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Nachträge und Berbefferungen. 


Rachdem das Mitgliederverzeichniß bereits gebrudt war, ging bie 
Rachricht ein, dag Herr Landtafelingrpfiator, M. W. Hager (Radır. 
&. 95) von Prag, als: Landgerichtsfefretär und Kanzleidireftor nad 
Reichenberg verfegt fei. 
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Druck von Julius Köhler in Görlig. 
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l. Die Rodewiger Bracteaten. 


Im Sommer 1844 wurde beim Dorfe Rodewig (Ro- 
deey) unweit Bommerig in der Sächſiſchen Oberlaufig, ein 
iogenannter Wendenfirhhof, ſerbiſcher Begräbnigplag pla- 
nirt und hierbei eine Urne (2) mit 141 Bracteaten gefunden, 
son denen einige durch Güte unfers Mitgliedes Herrn Mofig 
von Aehrenfeld zu unjerer Kenntnig gefommen find. 8 
ind dies folgende: 


I. deutſche Kaiſermünzen: 
1. Friedrich IL. (1152 — 1190.) Umſchrift FRDIE- 
RICVS + IMPERATOR DEI G o 

In Götz's Werke „Deutichlands Kaiſer-Münzen des Mit: 
telalter8” (Dresden 1826.) iſt derjelbe Bracteat unter No. 
357. beichrieben und Tafel XXX. abgebildet. Götz's Abbil- 
dung ift jedody ungenau und hat er wahricheinlich ein Eren- 
plar vor ſich gehabt, welches weniger jcharf erhalten ift, 
ald das Nodewiger. Die Umſchrift, wie wir fie oben gelejen 
haben, ift ganz deutlich. 

2. Sriedrih I. Bruftbild des Kaiferd, unter einem 
Baldachin mit der Krönung einer romaniſchen Kup— 
yel. In der Rechten einen Lilienfcepter, in der 
Linken einen Reichsapfel, worauf ein Kreuz (bei 
— eine Lilie) Umſchrift: FRIDERICVS IMPE- 


Diefer Kaijerbracteat it bei Götz nicht zu finden. 

3. Friedrich I. Der Kaifer in ganzer Figur, figend 
auf dem Regenbogen (als Richter der Völfer) rechts 
und linfs ein Thurm; Lilienfcepter und Reichsapfel, 
legter ohne Kreuz und Lilie. Ohne Umfchrift. 

08 hat dieſe Kaifermünze (ſ. No. 381.) befchrieben, und 

Taf. XXX. abgebildet. Auch diefe Abbildung ift nicht treu: 
es fehlen auf der Krone die drei Kugeln und auch ſonſt ift 
die Nachbildung nicht gerathen. Ohne Umjchrift. 

NM. XXVU. B. 1.9. 1 


4. Sriedrih L Bruftbild des Kaiferd in einem 
Rahmen, wie ihn Götz (ſ. No. 367. Taf. XXX.) 
abgebildet hat. 

Dieje Abbildung bei Götz, vielleicht nad) einem undeut: 
lichen Sremplare, ijt jehr mißrathen. Auf dem Reichsapfel ift 
deutlich ein Kreuz, der Scepter ift nicht gerade, fondern nach 
Augen gebogen. Ohne Schrift. 

5. Der Kaijer, figend auf dem Regenbogen, ganze 

Figur, in der Rechten einen Lilienfcepter, in der 
Linfen die heilige Lanze*). Die Leeren der Münze 
find mit Laubwerf verziert, unter dem Regenbogen 
rechts und links zu Fügen des Kaifers ift ein Gegen: 
jtand Dargejtellt, welcher wie ein Waarenballen aus- 
ſieht. Auf diefem Bracteat ift der Bart des 
Kaiferd angedeutet. Auf feinen Siegeln ift der 
lange Bart immer angegeben. 

Diefer Bracteat, wohl unzweifelhaft dem Kaifer Fried— 
rich I. zugufchreiben, ift von Götz nidyt befchrieben worden. Bei 
Mader ift ein Solidus abgebildet (No. 50.) ebenfalls von 
Kaiſer Friedrich I., auf welchem der Kaifer die Lanze in 
der Rechten trägt (Kritiiche Beiträge.) 


1. Königs-Münzen. 


1. Münze des böhmifhen Königs Wladis- 
laus I. (gefrönt 1158). Ueber einer, rechts und 
linf8 mit Thürmen verjehenen Stadtmauer fteht in 
halber Figur linfd (vom Beſchauer) der König, ge: 
frönt und im Ornat, beide Hände erhoben halten 
einen Lilienfcepter; ihm gegenüber, nad ihm gefehrt 
die Königin, gekrönt, am linfen Arme ein Körb- 
hen. An der Mauer ftatt der Zinnen eine Leijte 
mit der Schrift: WATISJAVS REX. 

Man fönnte nun annehmen, die Münze rühre vom 
Könige Wratislaus her, welcher 1086 vom Kaiſer Hein: 
rich IV. al8 König von Böhmen gefrönt wurde und 1092 
ftarb. Es wäre dann feine Gemahlin die Swatawa, mit 
der er Judith erzeugte, die nachmals fich mit Wiprecht von 
Groig vermählte, dem fie das Land Budiſſin als Mitgift 
zubrachte. (Scyelg, Geſammt.Geſch. der Ober: u. Nieder: 
laufis. I. ©. 79.) Der Styl, in weldyem die Münze ge: 


*) Bergl. Annalista Saxo a. a, 925. 
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prägt irt, paßt jedoch nicht auf eine fo frühe Zeit und fo 
nehme ih an, daß fie dem Zeitgenoſſen Friedrich's Roth: 
bart, dem Könige Wladislaus 1. angehört. Die Schrift 
it übrigens auf dem Nodewiger Gremplar ganz deutlich. 
63 it dad L vom Stempeljchneider falſch gejchnitten, jo 
dag der untere Arm nad links jteht. Gr kann auch ans 
tatt eines D ein T gefchnitten haben. 

Im Sahre 1155 am 18. Januar, auf dem Reichstage 
zu Regensburg, erlaubte der Kaifer dem Herzog Wladis— 
laus von Böhmen, an gewillen Tagen „einen goldenen 
Reif um das Haupt” zu tragen. (Böhmer, Regesta No. 
2386.) Die eigentliche Krönung erfolgte aber am 8. Sep: 
tember, als der Herzog mit dem Kaijer nad) Mailand zu 
Felde gezogen war und bei Eroberung der Stadt ſich vor: 
züglich ausgezeichnet hatte. *) 

Das Henkelkörbchen am Arme der Königin iſt übri— 
gens ganz deutlich. Sie jcheint mit derjelben Hand nad) 
den Händen des Königs zu faſſen. 

2. Ein Bractent von der Größe des vorigen. Auf 
demjelben ijt ein un auf einem Regenbogen 
jtehend; links (vom Beſchauer) ein figender König 
mit dem Scywerdte und der Fahne, linfs eben: 
falls jigend die Königin, in der Linken eine Lilie, 
dargeitellt. 

Ich vindieire dieſen Bracteaten ebenfalld dem Könige 

Wladislaug, jhon wegen der Achnlichfeit des Gepräges. 
Doch fehlt der Anhalt zur ſichern Bejtimmung. 


*, Imperator ipsam ceivitatem per novem menses obsedit. 


Quam cum capere non potuisset, dux Bohemie, cum x millibus 
virorum pugnatorum, attendens quod innumerabilibus angariis 
imperio erat obligatus, imperatori ait: si vis me a servitiis impe- 
rialibus absolvere et ex duce me regem coronare, ego solus 
cum gente mea arcum romanum promitto. Spondet imperator. 
Tunc dux Bohemi® ex sua gente tres ordinavit acies, quarum 
prima pugnaret contra arcum a mane usque ad nonam, secunda 
a nona usque ad noctem, tertia pugnaret per totam noctem, nec 
cessaret talis pugna, donee unus ex Bohemis superesset vivus. 
Et duravit talis pugna tribus diebus et tribus noctibus continuis. 
Sieque populus, qui per novem menses cum imperatore pugna- 
verat, superveniente bello novo, suceubuit, et derelicto arcu in 
ceivitate se conclusit. Tunc imperator in eccelesia 8. Ambrosii 
extra civitatem ducem Bohemis coronavit in regen. — Gualvaneo 
de la Flamma Chronica Mediolani. cap. 189. Muratori XI. 643. 
Hier ift aber das Jahr (1162) falfch angegeben. vol. den Anhang. 
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IM. Fürſtliche Münzen. 

1. Herzog Sobieslaus von Böhmen. Der Her: 
zog mit dem Helme auf dem Haupte, figend, im 
der Rechten eine Fahne, in der Linfen ein Schild, 
Umfchrift: SOBELAV. Das Uebrige undeutlich. 
Nach einem 7 .VA. Rechts des Kopfes ein Krem. 

Entweder dem Erbauer der Burg Görlik Sobieslam 1. 
(1130 bis 1140) oder Sobieslaw II. (1174—1178) ange: 
hörig. Das Kreuz läßt auf eine Theilnahme an einem 
Kreuzzuge jchliepen. 

2. Markgraf Conrad von Meifjen (+ 1157). 

Ein Kreuz, an defien Spitzen Halbmonde, worüber 
Ringe, zwifchen den Kreuzarmen abwechfelnd ein 
PBalmenzweig und eine Roje am Stengel. Um: 
jchrift 7 CONRADVS o M. 

Auch bier ift Das Kreuz auf einen Kreuzzug zu bezie— 
hen. In Marfgraf Conrad's KReiterfiegel, abgebildet bei 
Schöttgen, (Geſch. Conrad des Gr. ©. 114.) hat er das 
Kreuz im fliegenden Panier. Gr hat 1145 eine Wallfahrt 
nach Serufalem unternommen. 

3. Ebenfalls ein Kreuz, an den Spigen Ringe, zwi— 
chen den Armen abwechjelnd einen Doppelpunft 
und einen Stern. 

Wohl ebenfalls von Marfgraf Konrad dem Großen ge: 

münzt. Umſchrift fehlt. 

4. Ganze männliche Figur, ſtehend, in der Rechten ein 
Schwerdt, in der Linken eine Fahne, ohne Umſchrift. 

Unbekannt. 

5. Stehender Mann, in der Rechten ein Schwerdt, 
in der Linken eine Fahne, um das Haupt vier 
Sterne, rechts unten die Buchſtaben VO. Auf dem 
Haupte einen Grafenhut. 

Wahricheinlich dem Markgrafen Berthold von Voh- 
burg, welcher 1169 vorfömmt und 1204 oder 1209 ge: 
ftorben ift, angehörig. 

6. Eine männliche Figur, ftehend, mit einer Fahne, 

zwifchen zwei Thürmen, linfs vom Haupte ein Stern. 

Unbefannt. 

7. Zwei figende Figuren. Linfs vom Beſchauer ein 
Graf mit Schwerdt und Fahne, rechts eine männ- 
lihe Perſon mit Scepter, ohne Krone. 

Unbekannt. | 


IV. Sonftige Bracteaten. 


1. Bracteat der Stadt Bauen. Zinnenmauer mit 
3 Thürmen. 

Das ältefte Stadtwappen von Budiſſin war eine Mauer 
mit Zinnen ohne weitere Beizeichen, wie e8 noch jegt ald Wap- 
ven des Marfgraftbums Oberlaufig (früher Land oder Marf 
Budiſſin) beftehbt. Das ältefte mir befannte Siegel, weldyes 
ebenfalls nur die Maner enthält, hat mir unfer verſtorbenes 
Mitglied, v. Zehmen, aus dem ſächſ. Staatsarchive zu Dres: 
den mitgetheilt; ed hängt an einer Urkunde vom 23. Juli 1283, 
deren Regeſt jo lautet: Frater Hermannus Guardianus in 
Budesyn, Lutherus de Seribersdorph, Reynhardus de 
Themeritz, milites, et scabini universitatis civitatis Bu- 
desynensis, causam que vertebatur inter dominum aba- 
tem et conventum de Gella et Nicolaum dictum de Bore, 
super villa Ditherichsbach ct media villa Nuendorph 
sedatam esse notifieant. dat. Budesyn. anno MCCLXXXIII. 
decimo Kalend. Augusti. Testibus: Fratre Wernero gar- 
diano Sittaviensi. Fr. Bertoldo de ordine fratrum mino- 
rum fratre Nicolai prelibati. Gregorio de Coperitz et 
Nicolao fratre ipsius. Alberto de Porsitz. militibus et 
Nicolao fratre suo. Gerhardo et Johanne fratribus de 
Bolberitz. Dithmaro de Bore castellano in Budesyn et 
alis quam plurimis tam clericis quam laycis Fide dignis. 
— Das Siegel, Zinnen- Mauer mit zwei Ihürmen und 
effenem Thor, bat die Umſchrift: * Sigillum o Bvrgensium 
o de o Bydisin * Außerdem bangen an der Urfunde die 
Siegel: 1) der Franziskaner in Budilfin; 2) des Lutheri 
de Patow, und 3) des Reinsconis de Temeriz. 

Da wir nad) den voranftehenden Zeugniffen der Node: 
wiser Bracteaten zu der Annahme berechtigt find, daß die: 
fer in Bupiffin von dem mit dem Münzrechte belehnten 
Minifterialen geprägte Grofchen aus der zweiten Hälfte des 
12. Jahrhunderts ftammt, fo giebt dDiefe Münze einen jchäß- 
baren Beitrag zu unferer Städte-Geſchichte, über die erft 
feit dem 13. Jahrhundert einiges Yicht verbreitet ift. 

2. Sin Bracteat, darftellend eine runde Etadtmauer, 
aus der zwei Thürme vagen, zwiſchen denen eine 
Sonne; von der Umfchrift ift nur deutlich + * EP * 
OLMV, wogegen die folgenden Buchſtaben AVGONO 
nicht au enträthfeln waren. 

Vielleicht eine biſchöflich Olmützer Münze. 


3. Zwei Thürme, zwiſchen denſelben ein breifacher 
Baum und darüber ein fliegender Greif. 

Unbefannt. 

4. Eine ausländische, wahrfcheinlich ungarische Münze. 
Zwei gefrönte Könige, beide tragen Gewänder, 
welche nach ungarischer Art verziert find. Ueber 
ihren Häuptern ein Baldadhin mit einer Kuppel 
und zwei Thürmen. Zwijchen beiden Geftalten 
eine Lilie. Cine Umſchrift in fremden Schriftzügen. 
Scheinbar hebräiſch. 





In iwiefern diefe Münzen mit dem alten Begräbniß- 
plage im Zufammenbange ftehen, ob das Gefäß, in dem fte 
gefunden, eine Urne (Grabgefig) oder überhaupt nur ein 
thönerned Gefäß geweſen, bierüber können noch feine Mit: 
theilungen gemacht werden, da und die nähern Umſtände 
des Hundes und die Beichaffenbeit des Fuudplages noch 
nicht befannt worden find. Es muß alfo namentlid die 
Frage: ob noch zur Zeit Kaifer Friedrichs I. in dieſer Nähe 
von Budiffin heidniſche Wenden gewohnt, welche ihre 
Todten verbrannten und die Ajche nebſt allerlei Geräthen 
beerdigten, unberührt bleiben. Wir haben oben nur ange- 
ben können, was Herr Moſig v. Aehrenfeld mitgetheilt hat. 
Das Nähere muß eine Unterſuchung an Ort und Stelle er: 
geben und wäre es nur zu wünjchen, wenn der Gigenthüs 
mer diefer Münzen ſolche an unfer Müngcabinet fäuflich 
abtreten wollte und zwar, wo möglich, mit dem Gefäße, in 
dem jie gefunden wurden. 

Bei diefer Gelegenheit jei es verftattet, die Erflärung 
eines Bracteaten des Wolfenberger Fundes nach der Num— 
mer der von Erbſtein in diefer Zeitichrift*) gelieferten Abbil- 
dungen beizufügen, da er mit obigen Bracteaten nicht außer 
Zufammenhang fteht. Es ift nehmlich der unter Numiner 
42., eine Krone daritellend. Es ift Died unzweifelhaft ein 
Bractent der Stadt Görlig. Vergleiche den größern 
Bracteaten mit der Umfchrift GORLIZ, in der Laufig. Mo— 
natsichrift 1793. ©. 78. No. 43. fcheint derjelbe, jedoch nur 
zur Hälfte, zu fein. 

No. 62. ift ein Bracteat der Grafen von Welpe. 

Köhler. 

) XXI. ©. 411. 


Anbang. 
Die Krönung Wladislaus I 


Die Geichichte der Königsfrönung ded Herzogs Wlas 
dislaus oder Wladislaw von Böhmen ift noch dunkel. Der 
aleichzeitige Chronift Vincenz, Kaplan des Biſchofs Da- 
niei von Prag erzählt beim Jahre 1158 (Dobner. Mo- 
num. I]. p. 48.): 

eodem anno Wladislaus dux Bohemis# Ratisbonam 
ad curiam imperatoris, marchionibus et aliis prin- 
cipibus indietam cum suis venit prineipibus, ubi, 
quod clanculo agebatur, in publicum produeitur: 
nam «ominus imperator pradictun ducem ob 
fidele ejus servitium coram omnibus suis princi- 
bus, 3 Idus januarii regio ornat diademate, et 
de duce regem faciens, tanto exornat decore. 
Pro tanti sui ducis exaltatione omnes principes 
et proceres letantur Bohemiz@, canonici et totus 
clericalis ordo cum suo prasule Daniele maximo 
tripudiant gaudio, omni populo applaudente tanto 
decori. Rex itaque Wladislaus, tantis se deco- 
ralum videns honoribus — ad obsidendum Me- 
diolanum — Se pugnaturum promittit . .. 

Die Worte: „ubi, quod clanculo agebatur, in 
publicum produeitur beziehen fih darauf, daß der Kaifer 
Friedrich dem Herzog Wladislaw jchon im Jahre 1157 die 
Krone veriprochen hatte. Vincenz: 

talis oritur machinatio, quodsi dux Wladislaus 
in persona sua et militia sua, prout melius potest 
ad obsidendum Mediolanum imperatori auxilium 
prebere promiserit, cum regio diademate deco- 
rare et in augmentum honoris sui ei castrum 
Budissin se reddere promittit et hoc nullis Bee- 
morum scientibus præter supradictos duos viros 
iuramento confirmavit. (p. 45.) 

Es war dies ein Act der Verſöhnung. Denn als der 
König Friedrich bei jeiner Thronbefteigung 1152 feine Va— 
fallen zum Hoftage nach Merfeburg berief und darunter aud) 
den Herzog von Böhmen, verweigerte dieſer zu erjcheinen, 
tanguam novelle creature obaudire nolens (Vincent. 
p. 42.) Gr wurde mit der Oberlaufig (dem Lande Budiſ— 
in) als einem Reichslehen nicht belehnt und ging deſ— 
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jen verluftig, bis bei dem Bermählungsfefte des Kaiſers 
1157 auf dem Reichstage zu Würzburg die Verjöhnung 
eintrat. Was damals heimlich (weil ohne Genehmigung 
der böhmischen Herren) verheißen und veriprochen worden 
war, ward 1158 öffentlidy vollzogen. Der Kaiſer ftellte 
darüber, daß er den Herzog Wladislaw begnadigt habe, 
an gewiflen Tagen einen goldenen Reif um das Haupt au 
tragen (circulum aureum) am 18. Januar eine Urkunde 
aus, welche ſich gegenwärtig im Wiener Staatsardyiv be— 
findet. (Gedr. Ludewig Reliq. Xl. p. 272.) Die böhmi- 
fhen Herren, denen Wladislam auf einem General-Land— 
tage zu Prag das Geichehene eröffnete, waren zum Theil 
erzürnt, daß der Herzog Den Feldzug nah Mailand ohne 
ihren Beirath veriprochen babe. Quidam nobiles de se- 
nioribus Bohemie — non bene hoc factum esse dicunt, 
quod sine eorum consilio tale quid actum esset. (Vin- 
cent. p. 48.) Es jcheint aljo, als ob der Widerwille 
der böhmifhen Herren, gegen jede Abhängigfeit 
vom deutſchen Reich die Urjache geweien jei, daß der 
Herzog ſich die Krone erft nur heimlich verjprechen, jodann 
das Recht an gewiſſen Tagen einen goldenen Reif zu tra— 
gen zufprechen ließ, bis endlih am 8. September 1158, 
nachdem Mailand fidy ergeben hatte, der Kaijer die Krö- 
nung wirflid‘ vollzog. Vincenz war Augenzeuge und 
erzählt dies 3. B.: 
Dominus autem imperator imperiali diademate 
exornatus in medio tentorio suo tribunali resi- 
dens, ubi hiee fiebant divina, quod ei rex Anglie 
miserat maximum et de opere mirabili, dominum 
Wladislaum regem Bohemie — coram tot tam 
Allemannie quam Italise principibus regio donat 
et exornat diademate p. 60.) 

Palacky (S. 447.) erklärt dies jo, als ob Wladis— 
laus jeine Krone in Prag zurüdgelafien babe, es habe 
der Kaifer daher mit feinem Tacte die Gelegenheit ergriffen, 
ihm eine jo ſchöne Krone zu fchenfen. ine Erklärung, die 
mir nicht eingehen will. Daß man die Zeit und den Ort der 
Krönung Wladislam’3 vielmehr auf den Tag der Llebergabe 
Mailands ſetzte, beweijet die oben aus der Chronif des 
Gualvaneo mitgetheilte Nachricht. Bei der jpätern Zerſtö— 
rung Mailands war der König von Böhmen nicht zugegen. 
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1. Broben aus dem Sagenbude der Laufig 
von 8. Haupt. 


l. Die Landesfrone und der Limasberg.. 
(Monatsblatt für den Kunft: und Gefchichtliebenden Bürger und Land: 
mann. Görlig 1797. 2tes Stüd. ©. 6. Wegweiler 1835, No. 28, 
30— 35. N. & Magazin 1833, ©. 589. 1839, ©. 1. Berger, ber 
chriſtliche Bamilienbote. Gottbus 1845, 1. Heft, ©. 52. Hosınann 

pompa regii ingressus in Lusatiam, in der Dedicationsichrift.) 


Einſt zierten die beiden Gipfel der Landeöfrone zwei 
jtattliche Schlöfjer jammt einem Meierhofe. Cine alte Grund: 
mauer an der Mitternachtieite des Berges bezeichnet noch 
den Umfang des einen Schloßhofes, von dem andern gegen 
Mittag gelegenen ijt Feine Spur mehr vorhanden. Ihr Er: 
bauer war Ziscibor, Herr auf Bisfa, Obriftlieutenant vom 
longobardiſchen Regiment, ein jehr kluger und tapferer Heer: 
führer der Eorben und Abfommling eines Wendenfönigg, 
den jeine eignen Leute im Jahre 856 ermordeten. Der 
Bau wurde im Fahre 952 nad Ghrifti Geburt begonnen, 
da Dtto I. römiſcher Kaiſer und Gero Marfgraf der Lauſitz 
war und mit vieler Mühe und großen Kosten 954 zu Ende 
gebracht. Um die Baumaterialien auf den Berg zu Ichaffen 
wurden in dem nahe gelegenen Dorfe Bisfa, welches jest 
Biesnig heißt, zwei ganze Jahre lang zwölf Pferde gehalten. 
Das Holz holte man aus der marfgräflichen Heide Stum- 
bulum; die Steine brach man theild an der Landeskrone 
jelbit, theils bei dem Dorfe Gerlois, woraus fpäter Die 
Stadt Görlig entitand. Der Kalk wurde bei den Dörfern 
Hennsdorf und Ludwigsdorf, damalen Lumannsdorf genannt, 
gegraben und von einem Bauer Namens Marfus Sprengel 
erfauft. Nachdem alles Nöthige herbei geichafft und ein 
wohlgebahnter Weg auf die Yandesfrone geführt worden 
war, fing man an das Holzwerk auszjuarbeiten, und das ge- 
hab unten am Berge an der Mittagfeite. Die Steine, 
welche jehr groß waren, wurden größtentheild im Bruche 
ſchon zugerichtet und man jchäßte ſie auf hundert Stöße. 
Im Jahre 953 um Weihnachten und Lichtmeß wurde alles 
auf Schleifen, vor weldye man ſechs Pferde ſpannte, hinauf- 
geihaft. Man brauchte dazu achtiehn Wochen Nun 
gingen im Monat April die Maurer an die Arbeit und 
bauten zuerft das Wohnhaus in dem Meierhofe, zwei Stod: 
werfe hoch, mit vier Stuben und einem fehr großen Pferde: 
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ftalle. Dann ward gleich das erfte Schloß auf dem hödhften 
Gipfel gegen Abend gebaut. Es hatte drei Stocdwerfe und 
ein weliches Dad, viele Föftliche Gemächer und jtarfe Ge: 
wölbe, und man wendete alle erjinnlihe Mühe darauf, es 
jo feit ald möglich au machen Daher mifchte man den 
Mörtel zu gleihen Theilen aus Kalf und Gyps, den man 
aus Schlefien berbeiichaffte, und veranferte alles mit ftarfen 
eifernen Bändern. Die Gitter an den Fenftern der beiden 
untern Stodwerfe beftanden aus armsdiden Gifenftangen. 
Die drei Hanptthüren waren aus Bohlen zufammengefügt 
und von innen mit Eifen bejchlagen und mit eifernen Schie- 
nen verfejtigt. - Jede Thür hatte drei eilerne Riegel von der 
Stärfe eines Mannesbeins. Die Gewölbe verwahrte man 
mit ganz eifernen Thüren und der Eingang dazu war auf 
eine verborgene und geheime Weiſe angebracht. 

Bald aber wäre der ganze Bau gleich im Anfange un: 
terbrochen worden und liegen geblieben, weil die Handwerfe- 
leute jich weiter daran zu arbeiten weigerten, und Das ge— 
ſchah alio: Bald nachden die Gewölbe fertig geworden, 
hat Ziscibor alle feine goldenen und silbernen Schätze, Die 
überaus reidy und koſtbar geweien, in einer Nacht berein- 
ſchaffen laſſen. Am folgenden Tage, gegen Abend, iſt ein 
alter, gräßlicher zauberisher Mann mit dem Bauherrn den 
Berg herauf und in's Schloß gegangen. Den Maurern 
aber die eben Keierabend gemacht hatten, iſt ftreng befohlen 
worden, in den Meierhof zu geben. Steiner jollte ſich un- 
terftehen ihn zu verlafien, bei Verluſt feines Lebens. Der 
Maurermeiiter aber, mit Namen Jocant Fauſt, ein Sorbe 
und ſächſiſcher Untertban, ein verwegener und vorwitziger 
Mann, geht doch binauf, unter dem Vorwande ſich den 
Abrig von dem Schlofie, den er im Vorhauſe hatte liegen 
laſſen, berunter zu bolen. Als er nun herauf fommt da 
fteht die Thüre zu dem Schaßgewölbe offen, und der Bau— 
herr ft mit dem Zauberer drinnen und reden ſo graufam 
ftarf mit einander, daß dem Meiſter die Haut jchauert und 
er nicht weiß, wie er hurtig genug davon fommen joll. Das 
geihah am Abende vor Jafobi im Jahre 954. Des an- 
dern Tages, da der Meifter wieder auf den Ban gekommen 
und ſich nach der Thüre umgeſehen, bat ev von dem Ein: 
gange zu dem Schapgewölbe feine Spur mehr gefunden und 
ift über die Maßen darob erichroden. Noch mehr: Mittags 
um zwölfe als -alle Handwerker anf dem Bau beichäftigt 
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waren, veripürten fie einen unterirdischen Stoß, der Das 
ganıe Haus erjchütterte und das wiederholte ſich drei Tage 
inter einander. Da wurde allen ganz unheimlich zu Mutde 
und der Meifter begehrte feinen Abichied, erhielt ihn aber 
niht. Auch die Geſellen und die andern Handwerker wur: 
den aufſätzig und wollten nicht mehr arbeiten. Viele liefen 
fort, unter den übrigen entitanden Händel und Schlägereien 
und ed ward da eine große Benwirrung, alſo daß der Obriſt— 
lteutenant Ziscibor viel Noth hatte. 

In feiner Bedrängniß ſchickte er eilig einen reifigen 
Kuecht an den General Tugomir, welcher mit feinem gan- 
sen Regimente in Börtich bei Budiſſin ftand und ließ ihn 
um feine Hülfe und Beijtand bitten, Tugomir, jo wie er 
den Brief gelejen hatte, ertheilte jeinen Reitern ſogleich Be- 
fehl zum Aufbruch und kam bei Nadıt und Nebel unterhalb 
der Zandesfrone an, umzingelte fie und bewachte fie jo qut, 
das fein einziger von den Arbeitern entrinnen fonnte. Die 
Fortgelaufenen ließ er einfangen und brachte jte jo alle wie- 
der zujammen, an der Zahl hundert und funfzig, die arbei— 
teten nun fleigig den ganzen Sommer hindurch. Die Reis 
ter aber verichafften ſich ihren Unterhalt in den umliegenden 
Dörfern Mardorf, Holtendorf, Griefendorf, Eberhardsporf, 
Gomperödorf u. f. w. und plagten die armen Bauern weidlich. 

Nun ward auc der Anfang mit dem andern Schloffe 
gemacht. Das ward nicht fo prachtig gebaut wie das erite, 
aber auch fehr feſt mit Gyps und Kalf drei Stodwerfe hoch 
aufgemauert. In dem eriten und zweiten Stodwerfe befun- 
den fich die fchönften Zimmer und Kammern, und an den 
dritten waren anmuthige Söller und Grfer angebracht. Bon 
außen führte ein Gang rings um das Schloß herum. Es 
ftand wie gefagt auf dem niedern Gipfel an dev Mittagleite 
des Berges. Noch baute man daran einen Stall und einen 
Wagenfhuppen und umgab das ganze mit einer Mauer. 

Nachdem Alles fertig war zog der General Tugomir 
mit feinem Kriegsvolfe wieder ab, nach Friedland in Die 
Winterguartiere und die Handwerfölente fehrten ein jeder 
in feine Heimath zurüd, mit Ausnahme der Tijchler, Die 
noch ſehr viel zu arbeiten hatten. Won den bei dem Bau 
beihäftigten Meeiftern ijt der Maurermeifter, Jocant Fauft, 
ſchon genannt worden. Der Zimmermeijter war von Gabel 
aus Böhmen und hieß Marcus Dorheide. Der Tiſchler— 

meifter war aus Prag und hieß Hand Scabino. Der 
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Schlofjermeifter war auch aus Prag und hieß Franz Zisfa. 
Der Maler aber, mit Namen Andreas Haborvormius, war 
aus Frankreich. 

In der zweiten Mode vor Weihnachten zogen der 
Dbriftlieutenant Ziscibor und der Herr Zenco von Wartem- 
berg mit ihren beiderfeitigen Familien und ganzem Hofitaat 
auf der Landesfrone ein. Funfzig Mann Sorben wırden 
zur Bedeckung in den Meierhof gelegt. 

Um diejelbe Zeit im Jahre 960 ward auch die Burg 
auf dem Limasberge erbaut. Dieter Berg liegt nicht weit 
von Königshain und fein jegt ziemlich aan Gipfel 
beftebt ganz aus feſtem Granititein. Der Erbauer war ein 
vornehmer Eorbe aus edlem Geſchlecht, ein Heerführer der 
Sorben und ftand mit Ziscibor in einer genauen Verbin— 
dung. Die Gefchichtsbücher nennen ihn Crescentius. Das 
mag aber wohl nur eine Ueberſetzung des ſlaviſchen Namens 
Pichibislan, oder Pribislav, fein, welcher fo viel bedeutet, 
als der Wachiende. Auch diefes Schloß ward über die Ma: 
gen feſt und ganz in derjelben Art wie das auf der Landes- 
frone gegen Abend erbaut. Das Gewölbe ganz in Stein 
gehauen war noch feiter als jenes. 

Es ward aud ein vornehmer Götze dahin gelegt, ven 
die Sorben Porovit nannten. Gr jtand in dem Erker des 
Vorhauſes der Kapelle, welche oberwärts des Schloſſes eben— 
falls ganz in Stein gehauen war. Die Sorben jtrömten 
da zu Taufenden berzu und brachten dahin zum Opfer Gold 
und Silber und Menichen, Die zu Ehren des Götzen ver: 
brannt wurden. In böhmischen alten Schriften ift zu lefen, 
dag da viele hundert, ja taufend Menjchen geopfert worden 
find. Vor der Kapelle ftand ein Altar, darauf wurden fie 
gelegt und verbrannt. 

Als num der deutiche Kaifer ſolcher gräulichen Abgötte— 
rei in diefen Gegenden ein Ende machen und die Eorben 
zum chriftlichen Glauben befehren wollte, famen die kaiſer— 
lichen Kriegsvölfer au im Jahre 970 hierher und griffen 
zuerit die Yandesfrone an, fanden aber harten Widerſtand 
und vermochten es nicht fie au erobern. Da wendeten fie 
fi) gegen den Limasberg. Als dies Crescentius erfuhr, 
welcher mit 53000 Mann auf den Königshainer Bergen ftand, 
nahm er 3000 Mann und rüdte bi8 an fein Schlog um 
dafielbe zu vertbeidigen. Allein dort vernahm er von einem 
Landkundſchafter, daß ein großer Trupp kaiſerlicher Völker 
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durch Reichenbach auf Königshain zu marſchire. Demnad 
ſchickte er die 3000 Mann diefen entgegen auf der Hoyers— 
werdeihen Straße und ließ ſie auf einer Anhöhe eine Stel: 
lung einnehmen. Doc von zwei Seiten angegriffen merfte 
er wohl, daß die Sache fein gutes Ende nehmen wurde, 
übergab den Befehl dem General Reußner, eilte mit feinem 
Keibdiener, Andreas Winding aus Friedland, in jein Schloß 
und befahl fein ganzes Bermögen in das Gewölbe zu fchaffen. 
Nachdem alles fertig war ſchickte er alle feine Bedienten fort 
um ihm Nachricht zu holen, wie es draußen ausſähe und 
behielt nur den Xeibdiener bei ſich. Doc auch dem befahl 
er, ſich dreihundert Schritte weit weg zu begeben. Den 
trieb jedoch die Neugier, aus einem Verſtecke jeinen Herrn 
u belaufchen und da ſah er wie derjelbe einem alten grauen 
Manne in einem altmodiichen Rode alle feine Schäße über: 
gab. Er hat ed nachher, ald er brod: und dienſtlos umber: 
irrte, gar vielen erzählt. 

Nun entſpann ſich eine jehr hitzige Echlacht zwiſchen 
den Deutichen und Sorben, in weldyer viel Blut von bei- 
den Seiten flog. Frog der tapferiten Segenwehr mußten 
des Grescentius Leute weichen und ſich auf den Limasberg 
zurückziehen, wo fie fh in dem Gebüſche fejtiegten und eine 
Weile hielten, bis ſie in ihre Befeſtigungen zurüdgeworfen 
wurden, Es war Da namlich an ver Meorgenjeite eine 
Schanze, von wo aus die Bogenſchützen und Schleuderer 
ih wohl vertheidigen fonnten und auc viele Kaiferliche 
tobteten und verwundeten. Gegen Morgen jtand ein großes 
Gebäude in welhen wohl 100 Pferde Raum hatten. Von 
der Schanze an bie an die Abendjeite des Gipfels war eine 
ſtark befeitigte Mauer, viele hundert Schritte im Umfange, 
io daß einige Taufend Mann innerhalb derjelben aufgejtellt 
werden Eonnten. Außerhalb der Mauer waren große Gru— 
ben gegraben und Pfähle mit eifernen Spigen eingefchlagen, 
darüber aber Stangen und Aeſte gelegt und Erde darüber 
geichürtet, jo dag die Feinde hinein fallen und ſich jpießen 
mußten. Das Thor, welches an der Mittagieite in den 
Hof ging, war mit ſehr ftarfen eifernen Niegeln verwahrt 
und von Außen mit eifernen Schienen bejchlagen. Darüber 
war ein Thorbaus, auf dem wohl zwanzig Mann jich ver: 
iheidigen Fonnten. 

Und die Sorben vertheidigten ſich hartnädig auf allen 
Seiten und wollten den Deutichen nicht weichen. Selbſt 


14 


das in die Feſte geworfene Kener that ihnen feinen Scha— 
den, denn fie hatten einen föftlichen Brunnen im Hofe, da— 
hinein fonnten fie dad Waſſer in bleiernen Röhren durch 
eine geheime Kunft die niemand gewahr wurde, leiten und 
von unten auf den Berg ziehen, aljo daß e8 ihnen an Waſ— 
jer zum trinken wie zum löfchen niemals gebrach. Zudem 
war auf dem Berge eine gemanerte Zifterne, welche fie ftets 
voll Waſſer hatten. So hielten fie ſich fünf Tage lang bis 
ihnen die Lebensmittel ausgingen und fie fich ergeben muß: 
ten, auf Gnade und Ungnade Da war aber von feiner 
Snade die Rede. Die Deutichen, die felbit viel Leute ver: 
loren hatten, fehonten nichts, jondern hieben Alles nieder, jo 
dag nur jehr wenige dem Blutbade entrannen. Grescentius 
ſelbſt aber jtürzte ſich auf der Mitternachtjeite von der Burg 
herab. Ginige jagen, er jei dort von den Kaiferliden in 
Stüden gehauen worden. Im Spreewalde aber erzählt man 
fi) noch heute, daß er auf wunderbare Weije erhalten wor: 
den ſei und fich bis an die Spree geflüchtet habe. Dort 
jeßte er fi) auf ein aus Weidenruthen zufammengeflochtenes 
Floß, ſchwamm den Fluß hinab und kam wohlbehalten in 
der Niederlaufig an. Hier erbaute er das Schloß zu Burg 
und berrfchte über Die niederlaufiger Wenden als ein 
König, der Botmäßigfeit der Deutichen in dem unzugängli- 
chen Spreewulde fich entziehend und ihren Waffen trogend, 

Nachdem diefe num die Limasburg erobert hatten, zer— 
ftörten fie diefelbe und brannten jte nieder. Hierauf wand— 
ter fie jich gegen die übrigen Sorben, die fid) nody auf den 
Königshainer Bergen in der feiten Stellung hielten, konn— 
ten ihnen aber nicht viel anhaben, da fie ſich gar gut ver- 
ſchanzt hatten. Endlich aber bejtegten und zerftreuten jte die 
Tapfern mit Hülfe des Marfgrafen Gero, der von der anz 
dern Seite anrüdte, jo daß die Heiden von zwei Seiten ans 
gegriffen, gänzlich umringt und auf eine große Wieje zu— 
jammengetrieben wurden, wo fie nad) muthiger Gegenwehr 
erlagen. Mittlerweile hatte Ziscibor die unter des General 
Tugomir Befehl ftehenden Sorben herangezogen und fiel 
die vom Streit ermüdeten Deutjchen mit 3000 Mann jo 
heftig an, daß fte das Feld räumen und fich zurüdziehen 
mußten. Bei diefem jchredlichen Blutbade famen von bei— 
den Seiten über 2000 Mann um. 

Nachdem Ziscibor den Feind in die böhmiſchen Wäl- 
der und Berge getrieben hatte, kam er zurüd und entiendete 
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einen Theil feiner Krieger auf die Landesfrone Mit den 
übrigen zog er auf den Yimasberg in großer Trauer um 
feinen Freund Grescentius und das jchone Schloß, fand 
aber dort nichts als eine Branpjtitte und wüjte Mauern. 
Er machte jogleich Anftalt, die Burg wieder aufzubauen, 
und berief dazu Die bei Hoyeröwerda ftehenden Kriegsvölfer 
und Dad war um Die Erndtezeit. Die Truppen wurden 
auf allen Bergen herum vertheilt, um den Bau in dieſen 
unruhigen und gefahrvollen Kriegszeiten au bejchügen. Eine 
Abtheilung blieb auf der Straße gegen Morgen jtehen, die 
zweite jtellte fich auf der Anhöhe bei Ebersbach), die dritte 
auf dem Königfteine, und eine vierte auf dem Hohenfteine auf. 

Der Bau wurde fjchnell vollendet: denn die Mauern 
waren ftehen geblieben und nur das Holzwerf war herun— 
tergebrannt. In einigen Wochen war Alles wieder in den 
alten Stand geſetzt. Aber die Kapelle, worin der Abgott 
Hand, wurde von Grund aus abgebrochen und ein neuer Altar 
auf den fonigshainer Bergen errichtet, auch ein neuer Ab- 
gott verfertigt und aufgejtell. Die Spuren davon find 
noch heutigen Tages auf dem hohen ranitfelfen zu feben, 
welchen das Volf im Andenken an die, dort dem Abgort 
Flins geihlachteten, Menſchenopfer den Todtenftein nennt, 

Ziscibor war nunmehr Befehlshaber uber die Schlöfier 
auf der Landesfrone und dem Limasberge. Wie lange er es 
blieb wiiien wir nicht, denn die oberlanfiger Sage erzählt 
und weiter nichts mehr von ihm, ald Daß er, aber jchon 
vor diejen Kämpfen mit den Deutichen, im 3. 956, einmal 
viele tauſend runde Steine zurichten und auf die Yandeo- 
frone jchaffen ließ, um feinen Feind, den Hannen, damit zu 
bewiklfommnen, wenn er ihn belagerte. Nady der nieder: 
laufager Sage aber ward er König der niederlaufiger Wen— 
den und hatte feinen Sit auf dem Schloßberge bei Burg. 
Ob er feinem Freunde und Kampfgenofien Grescentius nad): 
gezogen jei und nach defien Tode die Negierung übernom- 
men habe, wiflen wir freilich nicht, denn darüber jchweigt 
die Sage. Sie meldet und nur, daß er dort ein graufames 
Regiment führte. Er ließ die Deutjchen, die in jeine Hände 
nelen, nadend ausziehen, aus ihrem Rückenfleiſch Riemen 
ichneiden und die fo Gemißhandelten laufen, um feinen 
Zeinden Furcht und Screden einzujagen, Die gefangenen 
Frauen ſchickte er mit abgejchnittenen Brüften wieder Ei 
Schöne Ehriftenfinder ließ er rauben und in der heipnijihen 
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Religion auferziehen. Denn nocd nicht ganz vier Stunden 
vom Schloßberge entfernt lag jchon damals das erfte chriit- 
lie Dorf mit Namen Drenow. 3 ftredte ſich lang bin 
an der Malpa, einem Nebenflüßchen der Spree, und feine 
legten Wiejen und Felder grenzten an die Gegend, wo bie 
Landlente wieder anfangen mit Wagen zu fahren, während 
fie im Spreewalde nur auf Kähnen zu einander fommen 
fönnen. Auch die Einwohner von Drenow, welche fich zum 
Theil mit Fifcherei ernährten, hatten drei Kähne. Der 
größte hieß Hecht und wurde zur Sifcherei gebraucht, der 
ihmälfte hieß Schwalbe und war zur geichwinden Fahrt 
in den Spreewald bejtimmt, der breitefte hieß Bienenforb 
und auf ihm wurden Holz, Gras und Getreide herbeigeführt. 
Die Bilder, wovon die drei Kähne ihre Namen hatten, 
waren an dem Vordertheile zierlich geichnigt zu ſehen. 

In dem Dorfe, dort wo jet ——— Nahrung iſt, 
wohnte ein ehrlicher Förſter mit ſeiner Familie und der 
hatte zwei wunderſchöne Kinder, einen Knaben und ein 
Mädchen. Als dieſe einſt der Wendenkönig erblidte, liebte 
er fie und beſchloß jogleich fte zu rauben, um ſie an Kin— 
desftatt anzunehmen; denn die Königin war unfruchtbar und 
hatte ihm nie weder einen Sohn noch eine Tochter geboren 
und er ſah mit fid) ſein Geichlecht ausjterben, worüber er 
jehr unmuthig war. Deshalb wollte er ſich wenigſtens in 
einem Bilegefinde einen Nachfolger erziehen. Kaum in feine 
Königsburg zurüdgefommen, gab er einigen feiner Diener 
Befehl, feinen Willen zu vollbringen und die Kinder heim— 
lid ihren Eltern zu entführen. Dieje ſchlichen ſich auf einem 
Kahne nahe an das Dorf und nachdem fie einige Tage und 
Nächte gelauert, zeigte fich eine günftige Gelegenheit. Es 
war ein fehr heißer Tag und die Kinder famen an die 
Malpa um fic) darin zu baden. Kaum aber waren jie im Waſ— 
fer, jo wurden fie von den böfen Männern ergriffen und in 
Säde geftedt und fort ging es mit ihnen mitten in den 
Spreewald hinein. Doch ein Knabe, der hoch auf einer 
Erle gefefien, um ein Elfterneft auszunehmen, hatte Alles 
mit angeſehen und lief jo viel er fonnte und fagte es der 
Mutter an, daß ihre Kinder geraubt wären; der Förſter 
aber war nicht daheim, jondern im Walde. Die liebende 
Mutter befann fich nicht lange. Schnell band fie die Schwalbe 
108, das fchnelljegelnde Fahrzeug und ruderte mit allen Kräf- 
ten den Räubern nach. Diefe hatten aber ſchon einen gro— 
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sen Boriprung gewonnen und befanden ſich bereits mitten 
im Spreewalde, auf einer Wieſe. Dort hatten fie, todtmüde 
von der Anftrengung der flüchtigen Fahrt und den Nacht: 
wachen, jih in's hohe Gras gelegt und waren feit einge: 
Ihlafen, neben jtch Die armen Kinder in den Säcken. Da 
fiege der Kahn der geängfteten Mutter heran: von weitem 
ſchon eripäht ihr gerchärftes Auge die jchlafende Gruppe: 
behutſam führt fie Das Ruder, daß fein Plätſchern fie ver 
rate: leiſe feige ſie aus, leiſe fchleicht fie heran, leife 
Rüftert ie den lieben Kleinen zu: ftill! rührt euch nicht! es 
it eure Mutter, nimmt unter jeden Arm ein Kind und 
dahin fliege die Schwalbe mit der füßen Laft, zur Eile ge: 
trieben von dem Ruderſchlage der entzüdten Mutter. Die 
Kinder waren gerettet und zu Haufe geborgen, ehe es die 
Räuber merften und ehe nody das Gewitter losbrach, das 
\bon den ganzen Tag gedroht hatte. And das war ein 
ſchwetes Gewitter; jeit Menſchengedenken hatte ein folches 
nicht im Spreewalde getobt. Furchtbar vafte der Sturm, 
tolte der Tonner, zudten die Blitze. Sie verichonten das 
Jückliche Förſterhaus, aber in das Schloß des finfteren 
Vendenfonigs fuhr ein Wetterftrahl herab und jchlug den 
graufamen zu Boden, dag er nicht mehr aufftand. So 
ender Ziscibor, der Erbauer der beiden Schlöffer auf der 
Landeskrone. 

Auf dieſer hatte ſich nach und nad die Mannſchaft fo 
vermehrt, das alle Stuben und Kammern voll waren und 
te oben feinen Raum mehr hatten. Am das Jahr 1000 
beihlofien daher die Bewohner an der Neijfe bei dem Dorfe 
Garlois ein neues feſtes Schloß aufzubauen, was auch 
allobald in's Werk gejegt ward. Rings um das Schloß 
beruma bauten fich immer mehr Leute an und fo entitand 
die Stadt Görlig. Aber bald brachen Streitigfeiten zwifchen 
den Bewohnern von Görlitz und den Yandsfrönern aus und 
es kam zu einer Fehde, worin die Goörliger die Oberhand 
behielten, Bon da an verübten die Ritter von der Landes: 
rone viele Räubereien und befchädigten rings umher das 
Sand. Sie verbanden ſich dazu mit denen von der Limas— 
burg und gaben fich gegenfeitig Zeichen durch ausgejtedte 
Fahnen, fo daß ihnen fein auf der Straße heranfommender 
Kaufmannswagen entgehen konnte. Auch mit den Raub: 
rittern auf dem Oybin ftanden jie in WVerbindung, und es 
war damals in der Oberlaufig eitel Nauben, Morvden, Sen: 
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en und Brennen, bis nad Jahrhunderten erft durch bie 
Er Be Raubneſter dem Unweſen ein Ende gemacht 
wurde. Dod das ift feine bloße Sage, das gehört der 
Geſchichte an. 





Es giebt von der Erbauung der Landskronenburg noch) 
eine andere Sage, die in einer alten Chronif des meißner 
Domftiftes aufbewahrt worden ift. 

In Böhmen war einft ein Herzog, Bergel (Bretislam?) 
genannt, der hatte einen Sohn, mit — Siegfried, wel⸗ 
chem er das Markgrafthum Lauſitz übergab. Dieſer Mark— 

raf Siegfried verliebte ſich in eines vornehmen Bürgers 
ochter zu Görlitz, welche gar wunderſchön war, und wollte 
nimmermehr von ihr laſſen, ja ſie zu feinem ehelichen Ge— 
mahl nehmen. Dody weil folhe Ehe wegen allerhand 
ſchwerer Urſachen öffentlich nicht mochte vollzogen werden, 
jo hat er ein geheimes Liebesbündnig mit ihr gemacht und 
mit ihr einen Sohn gezeuget. Für diefen hat er nadymals 
auf einem hohen Berge, wo ſchon einmal eine Burg ges 
ftanden hatte, die von Kaifer Heinrich zerftört worden war, 
ein wunderſchönes Schloß erbaut, das die Landesfrone ge: 
nannt worden, weil es gleichwie eine ftrahlende Krone in 
das Thal herab gligerte. Von Siegfrieds Sohne ftammt 
das edle Geſchlecht der Biberfteine ab, ald welden Namen 
er von der Mutter Seite erhalten und geführt. Markgraf 
Siegfried jelbit aber hat das Land einundzwanzig Jahre 
löblich regiert, jedoch niemals ſich verehelicht, jondern die— 
jelbe Herzensliebe, die er zu der Jungfrau gefaßt, bis an 
feinen Tod nicht ändern wollen. Er ſoll auf der Landes: 
frone begraben liegen. 


I. Neue laujigijche Literatur. 


C. Th. Wepfe, Cyrus, der Gründer der perſiſchen Mo- 
nardyie, war nicht der Befreier der Juden, fondern der 
Zerftörer Jeruſalems. in Beitrag zur Rechtfertigung 
der Bibel und zur Berichtigung der bisherigen Dar— 
ar der Gefchichte vom babylonifchen Eril. Bautzen, 


E. Th. Noad: Predigt bei der Einweihung der Annenkirche 
in Camenz, 1850, 
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Metesrologiihe Beobachtungen in Zittau, (0. Anal 
im Jahre 1849. 22. Jahrgang, 1850. r. 8. 
Shlefihe Zeitjchrift für —— Kirchengemeinſchaft, 
herausgeg. von Prof. S. Räbiger, in Verbindung 
mit Senior Schmeidler und den Paſtoren Gerhard u. 
Handel. Breslau, 1849. 1850. 4. wöchentl. Y, Bogen. 
ET. vo. Wisgleben (in Baugen) über die Wahlreform in 
Sachſen. In Bülau’d neuen Jahrbüdyern der Gefhichte 
u. Politik, 1849. 
Briefe von Fichte, im rt N e der Frau 
v. Wolzogen, Leipz. 1849. p. 438—448 
Fteiherr v. Sedendorff, Beitrag zur Enthüllung der für 
räthſelhaft Ber a. iofttät der Cholera, In 
den Abhandl. der naturf .zu Görlig, V. 2.1 ff. 
Derielbe, * die ee einigen Stamm oder 
en. riffen des Verſtandes, Kategorieen genannt, 


D. Moritz, über bie Selbftengündung und Verbrennung 
menichl. Körper, daſ. 44 ff. 

Begetationsberiht vom Jahr 1849, v. Burfhardt in 
Niesky, dal. 92 

Struve über Bildung u. Umbildung organifcher Körper, 
daſ. 100 ff. 

=. Emil Wolf: das Keimen, Wahsthum u. die Ernäh— 
rung der Pflanzen. Ein populärer Vortrag, gehalten 
vor den Mitgliedern des kandwirthichaftl. Vereins zu 
Klir. Bautzen, 1849. 

Abhandlungen der zn Gejellihaft in Görlig, 
Band V. Heft 2. Görlis, 1850. 

Zinzendorf, der Pafjagier, aud ein Büchlein aus ber 
— Miſſion, zu neuem Dienſt herausgegeben. Jena, 

5 

Hermann Juſt, das Geſetz wegen Einführung einer kurzen 
Perjährungsfrift für gewifie Forderungen. Gine War- 
nungstafel für den täglichen Verkehr. Zittau, 1849. 

Lindemann, Aphorismen über oft vorfommende Fehler in 
deutfcher Schrift u. Rede. (Programme zum Juſtiſchen 
u. eier ar Gedächtnißaktus beim Gymnafium.) 
Zittau, 1849. 

3. €. Betri, der deutſchen Sprache, 
mit gedraͤngten ee en u. vielen — be⸗ 
gleitet. Sonderöhaufen, 1 47. 306 ©. k 


* 
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Erdmann Müller (aus Leutersdorf), Graf Günther und 
fein Kuticher (Kinderihrift). Stuttgart. 

Lopniger (aus Zittau) Blüthen Findlichen Frohſinns, auch 
a dem Titel: das Buch der Spiele u. Kunftitüde, 
eipzig. 

Loßniger u. Wende, Kindertheater; Fleine Luftipiele für Kin- 
der. Leipzig. 

E Willfomm, Sagen und Mährchen aus der Oberlau- 
fig. Hannover, 2 Thle. Zweite Anflage 

C. E. Hering (Drganift in Baugen,) Mulif E zu dem Ge— 
dicht von L. Wüdert: Weihnachtönähe, für Deflama- 
tion, er Geſang u. Pianoforte. Bautzen, 
bei Reichel 

Nifolai-Volfsihulgebäudes zu Görlig. Gör— 
(ig, 1 (Mit Reden von Johmann, Kaumann u. 
Bürger.) 

Worte HR in der Kirchenruine auf dem Oybin am 
9. Sept. 1849, gerichtet an eine Berfammlung von 
Ben. von einem Br. aus dem Driente, B. 1849. 4. 

Struve, Programm: Lucian von Samofata, und die Zu— 
ftände feiner Zeit. Görl. 1849. 4. 

Lauſitzer Zeitung, Kol. Görlig, bei Heinze, 1850 (neu 
begonnen). 

Klemm, die Demofratie in der Kirche. In Zimmermann’s 
Kirchenzeitung, 1849. 

Lange, de facetiis Homekicis. Brüfungeprogramm, nebit 
Schulnachrichten.) Zitt. 1850. 42 S 

Diegel, die Theorie der bitilaren Bafpngumg (Gewerbö- 
Ihulprogramm.) Zittau 1850. 

Kämmel, die ea er r hf ——— 
der Monate April u. Mai 1849. Zittau, 1849. 
Kämmel, zur Geſchichte des Unterrichtsweſens der Jefuiten. 
I. Ueber den Unterricht im Griechiſchen. Programm, 

Zittau, 1849. 

Dr. Neumann, Geihichte von Görlig in 4 Büchern, nebit 
einem Wegweiſer durch Görlig. Görlig, 1850. 730 ©. 8. 

Bröfing, Nachrichten von der allgemeinen Stadtichule in 
Zittau. 37. Stüd. Zitt. 1850. gr. 8. 

Morig Kt Zille: das Reich Gottes, Gleichniſſe. Leipz. 


Greg an den Eisgang des Queißfluſſes bei Marklifia 
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Beribt über Begründung und Verwaltung der Kleinkinder: 
rn in Zittau, nebft Statuten. Zittau, 1850. 
gr. 8. 

Maurice Willkomm, Recherches sur l’organographie et 
la classification des Globulaires. Leipz. 1850. 32 S. 
p- Fol. mit botanifchen Kupfern. 

Tagig, der praftifche Niefehvirth. 3. Aufl. Leipz. 1849. 

Verielbe: Katehismus der Landwirthichaft. Nebit Anhang 
über Dbftbaumzucht u. Bienenzucht. 2. Aufl. Leipz. 1849. 

Derfelbe: der praftifche Defonomieverwalter, nady den An: 
forderungen der jegigen Zeit. 2. Aufl. 1849. 

M. J. G. Schneider (aus Zittau) evangelifch-lutheriiches 
Miſſionsblatt. Leipzig 1850. 

Statuten des Zittauer Miſſionsvereins. Zittau, 1850. 

Kildenhahn, Erzählungen. Stuttgart, 1850. 

deriht über die Spinnſchulen in Schönbach und Königs: 
hayn. 1850. 

Dr. Bernard Bolzano's Erbauungsreden an die afademiiche 
Jugend, herausgegeben von einigen feiner Freunde, be: 
vorwortet von Dr. Friedr. Prihonsky, (von Budiſ— 
fin) Prag, 1849. 

D. C. 3. Rüdert, ſechs Zeitpredigten. Jena, 1850. gr. 8. 

Ed Drefler, de auctoritate academiae francogallicae 
in grammaticis caute sequenda. Budiss. 1850. 4. 


®. F. Curie (in Berthelsporf) Anleitung, die im mittleren 
und nördlichen Deutichland wildwachienden ‘Pflanzen, 
auf eine leichte und fichere Weife, durd eigene Unter: 
juhung zu beftimmen. 7. Auflage, bejorgt von Dr. Rei: 
chenbach. 1850. 

Verzeihniß der von dem Magiftrate zu Görlig verwalteten 
milden Stiftungen. Görlig, 1849. 

Anton, Materialien zu einer Gefchichte des görliger Gym: 
naftums im 19. Jahrhunderte. Görlig, 1850. 

Anton, Erinnerungen u. Gefühle am 15. Dft. 1849. Eine 
n am Geburtstage des Königs gehalten. Görlig, 
1849, 

Anton, dissertatio de lingua graeca ad usum literarum 
latinae praeferenda. Programma Sylverstainianum. 
Gorl. 1850. 

Kür Freunde des Obſtbaues. ine Zeitichrift zur Beför- 
derung des Obſtbaues in Deutjchland. Herausgegeben 
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unter Leitung des Obftbauvereines in der Oberlaufig 
durch C. W. Dornid. Zweiten Bandes drittes Heft. 
Leipzig 1850. gr. 8. 

Tagebuch; des D. Petzold von Baugen, jetzt in New-York. 
Im baugner Erzähler, 1849. Nr. 30 f. 

Predigten: von Kirſch in Königsbrück, über das Verhalten 
der Menfchen gegen die ewige Wahrheit; und: Wie 
leicht fih die Liebe verirre, wenn ihr die Weihe des 
Glaubens fehlt. Bon D. Peſcheck in Zittau: Was foll 
am Abende des Gründonnerstages unfer Gemüth er- 
füllen? Bon Apelt in Eunewalde: von Jeſu Liebe zu 
den Berlorenen; und: Was Gott an dem lange unbuß- 
fertigen Sünder thut, ehe er ihn fallen läßt. Sämmt: 
(ich in dem von Hafle und Naumann herausgegebenen 
„ſächſiſchen Haustempel.“ Grimma, 1849. Jahrgang 1. 


IV. Bücheranzeigen und Recenfionen. 


Ad examina anni MDCCCXXXVII. verna inGymna- 

sioLuccaviensi rite celebranda et ad audiendas 

aliquot adolescentium qui publice discessuri 

sunt declamationes ea qua par est observantia 

invitant Director Gymnasii et magistri. Lucca- 
viae, impressit Joannes Entleutner. 

Dafjelbe Programm zum Oſteractus 1841. Vorgeſetzt 
ift beiden: Disquisitionis de veterum Tarentino- 
rum rebus gestis specimen |. et IL, auctore 
Rudolpho Lorentz philosophiae doctore, gymna- 
sıi directore. 

Herr Direktor Rudolph Lorentz übergiebt dieſe vortreffliche 
antiquarisch-biftorifche Abhandlung mit einer kurzen Vorrede, 
aus welcher wir erjehen, daß der Verfaſſer jchon früher, 
wahrſcheinlich in feiner Stellung als Schulmann der Rhein: 
provinz über den Urfprung der Stadt Tarent, über deren 
bürgerliche Inftitutionen, über die religiöfen und Kunſt-Ver— 
hältniffe der alten Tarentiner gefchrieben hat. Die erfte Bes 


*) Die Redaktion hält es für ihre Pflicht, die längere Zeit we- 
I berüdfichtigten Schulprogramme der laufigifchen Gymuaſien wieder 
völlig in das Bereich der Befprechungen diefer Zeitfchrift zu ziehen. 
Deshalb fommen wir bier auf einige — zurück, —* ſchon 
vor einem Jahrzehnt erſchienen find, aber ein ſchoͤnes Bild von der 
Thätigkeit unferer Pädagogen geben. 
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trachtung bezieht ſich auf Die Quellen der Gefchichte des er- 
ten Abichnitte® (quo quid veteres Tarentini, antequam 
Pyrrhum epirotam in Italiam arcesserent, gesserint ex- 
ponitur.) Wenn jonft im den Städtegründungen (xrioeıg) 
die meitten Städte der befannten alten Welt gejcyilvert wer: 
den, iſt — — über die blühenden und reichen 
Ortihaften Groß⸗-Griechenlands keine ſolche, über Tarent 
nur beiläufige Brocken, mehreres jedoch bei Ariſtoteles und 
Theophraft vorhanden. 
Kap. 1. Kriege welche gegen die Japygen ge: 
führt wurden. Schon feit der Gründung Tarents durd 
den Herod Phalantus im 1. Jahr der 18. Olymp. mußte 
der angebaute Boden, die neue Kolonie gegen die umwoh— 
nenden Völkerſtämme vertheidigt und zur ——— des Er⸗ 
tungenen dad Gebiet ausgedehnt werden. Dies führte zu Feh— 
den mit den Brumdufinern. In einem Zeitraume von unges 
rabt 200 Jahren war ihnen ein großer Theil der Halbinjel 
Nefapia und Japygia unterworfen. Lesteres geſchah erft 
nad vielen Unfällen. Der erjte Angriff auf die c. 20,000 
Mann ftarfen Japyger endigte mit völliger Niederlage der 
Zarentiner und ihrer Bundesgenofien der Rheginer. Ein 
weiter Krieg gegen die Meffapier war glüdlih, wie aus 
Geihenfen an den delphiichen Tempel des Apollon geſchloſ— 
en werden muß und mag in die 78. Olympiade fallen, Die 
Tarentiner follen ihren Sieg damals durch große Ausichwei- 
tungen befledt haben. In einer dritten Fehde wurden die 
Beucetier (c. in der 80. Olympiade) überwunden. 

Kap. 2. Perſerkriege. Die Tarentiner betbeiligten 
ſich hierbei freilich nicht, weshalb die Leberichrift: Persarum 
bella nicht ganz genau ift, befamen aber 15 vornehme Per: 
jr, weldye einen früheren Grotoniaten, einen Arzt Demoke— 
des zum Führer genommen und die Seeftädte Groß-Grie— 
henlands infpicirt hatten, fammt dem Schiffe in ihre Ge— 
walt, Die Grotoniaten zwangen jene Perſer, den Demoke— 
ded zurüd zu laſſen, und weder Tarentiner noch Grotoniaten 
Be ihnen die Abfuhr, bevor die Auslieferung geſche— 
en war, 

Kap. 3. Die Zwiftigfeiten mit Siritid waren von 
feinem befonderen Belange (im 1. Jahre der 84. Olympiade) 
und endeten mit der Begründung von Heraklea. Ä 

Kap. 4. gibt einige Erläuterungen über die res Si- 
ritarum. Es ſoll dort hauptſächlich die Minerva Poliades 
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Niaca verehrt worden fein und daher audy die Stadt den 
Namen TToklsıov erhalten haben. Joniſche Einwanderer be— 
riindeten die Stadt, nad) Anderen Bewohner von Rhodos. 

ie Stadt fcheint zwifchen der 30. und 50. Olympiade ge— 
blüht zu haben und wurde zur Zeit der ‘Berjerfriege zeritört, 
als die Metapontiner mit den Sybariten und Grotoniaten 
beichlofien hatten, alle Griechen aus Italien zu vertreiben. 
Die Nachrichten über dieſe alte ioniſche Kolonie find unge— 
mein dunfel und verworren. 

Kap. 5. Die Fehde wegen der Öründung von 
Heraflea Die Tarentiner wurden hierbei vom Könige 
der Daunier und Pencetier unterftügt. Der Verfaſſer febt 
dieſen Kampf c. 87. oder 88. Olymp. 

Kap. 6. Die eriten Jahre des peloponnefis 
hen Krieges waren die glüdlicdyiten für Tarent und feine 
Bewohnerſchaft. Die weile Benugung guter Inftitutionen 
forderte den Wohlftand der Tarentiner ungemein, und bie 
damaligen PBarteifriege unter den großgriechifchen Städten, 
der auch bier wüthende Zwift zwiſchen doriſchen und ioni— 
ihen Stammesgenofjen, blieb den Tarentinern fremd. Als 
Alcibiades (Divmp. 91. 1.) auf dem Zuge nah Sicilien 
begriffen, mit feiner Flotte im Unter-Ftalien landen wollte, 
verweigerten ihm die Tarentiner und Xocrenfer, die Einfahrt 
in ihren Hafen, fo daß er erjt bei Rhegium ein Lager aufs 
chlagen fonnte. Doch führte dies feinen Krieg herbei und 
auch bei des Lacedämoniers Gylippus Bemühungen Bun— 
desgenoſſen für Eyracus zu werben, blieben fte neutral. 

Kap. 7. In den Kriegen, welche die beiden Dionyſe 
gegen die Griechen in Unter-Jtalien führten, war zwar Ta— 
rent auch betheiligt, keineswegs aber beionders gefährdet. 

Kap. 8. beender den erjten Theil der gelehrten Abhand- 
lung mit Schilderung der Kriege gegen die Lucaner 
und Bruttier. E8 zerfällt in fünf Unterabſchnitte, deren: 
a) die Zeiten des Archytas berührt. Leber den Ruhm 
des Archytas ald Staatsmann und Krieger fommen die Als 
ten einftimmig überein. Seine Blüthezeit fällt kurz nad) 
der 100. Olympiade. Gegen Lucaner und Meffapier führte 
er glüdliche Kriege; b) des Archidamas Krieg. Nach 
Archytas Tode jcheinen die Tarentiner ſehr verweichlicht wor— 
den zu fein, wie daraus hervorgeht, daß fie die See- und 
Landtruppen des Archivdamas von Lacedämon, Ageitlaus Sohn 
förmlid in ihren Sold nahmen. Archidamas fiel in der 
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Schlacht bei Mandurium, und bald darauf wurden die un: 
ter ihm geftandenen Krieger von den Lucanern erichlagen. 
ce) Der Krieg des Alerander Moloſſus. Nad dem 
Kalle des Archivamas riefen die Tarentiner, von Neuem durch 
Lucaner und Brurtier bedroht, Alerander, König der Epi— 
roten, zu ihrem Schutze had) Jtalien. Er fam gern, einigte 
ich nach furzer Fehde, wie e8 heißt, durch einen Orakel— 
ipruh veranlagt, mit den Apulern, eroberte dann mehrere 
Städte der Lucaner und Bruttier, darunter die tarentinifche 
Kolonie Heraflea, und ging endlich mit den Metapontinern, 
Pediculern und Römern im Anfange der 112. Olymp. (c. 422. 
der Stadt Rom) ein Bündniß ein. Alerander fiel in erneuertem 
Kampfe mit den friegeriichen Lucanern bei Bandofta am Acheron. 
d) Das Beijpiel, welches vom Vorigen her die Tarentiner hätte 
belehren ſollen, feine fremden Tyrannen zu Hülfe au rufen, 
welche nachher ihrer Freiheit gefährlid wurden, indem fie 
ch jelbit im bejchüsten und vertheidigten Lande feftiegten, 
verhinderte fte nicht, den Agathofles v. Syracus zum 
Schuge zu rufen. Es fan der Feldherr der Syracufaner, 
Sofiitratus, um das hart bedrüngte Croton von den Brut— 
tern zu befreien. Agathofles wußte den Soſiſtratus zu ver: 
drängen. Die Ankunft ded Lacedämoniers Afrotatus mit 
wenigen Schiffen zu Agrigent änderte die Sachlage. Er fam 
nah Apollonia und Tarent; legtere Stadt gab ihm au fei- 
nen Unternehmungen 20 Schiffe, rief ſolche aber zurüd, als 
Arotatus, durch Ausichweifungen zu Agrigent verhaßt ge: 
worden, flüchtig werden mußte. Der c. Olymp. 120. erfol: 
gende Einfall des Agathokles betraf mehr die Bruttier als 
die Tarentiner. e) Während des Krieged Agathofles mit 
den Bruttiern, fämpften die Tarentiner mit ihrem Erbfeinde, 
den Lucanern, wobei fi fogar die Römer betheiligten. 
Olymp. 119, 2.) Als der nach Tarent gerufene Lacedämonier 
Glesmenes mit 5000 erlefenen Epartanern ankam, und 
durch Bundesgenofien Tarents verftärft, bald ein Heer von 
20,000 zu Fuß und 2000 zu Roß zufammen gebracht hatte, 
ſchloſſen die erjchredten Lucaner mit ihm Frieden. Cleomenes 
gebehrdete fih bald ald Herr und wurde Feind der Römer. 
Seine Mapregeln trafen wiederum mehr die anderen Städte 
ald Tarent. Er fehrte nad) dem Jahre der Stadt 452 (a. u. c.) 
nah Lakonien zurüd. — Der zweite Theil diefer Abhand- 
lung (1841) fährt fort: 

1) mit der Betheiligung der Tarentiner an den 
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Samnitenfriegen gegen die Römer. Der wachfende 
Einfluß Rom's auf der heöperifchen Halbinjel veranlaßte die 
Tarentiner zum Bündniffe mit den trogigen Samniten. Die 
Zeit des Abjchluffes eines folchen ift ungewiß. Die Intri- 
fen der Tarentiner entfremdeten die Lucaner dem römijchen 
Bunde und führten folche in die Arme der Samniten. Wie 
im Süden, fo wußten die Tarentiner im Norden die Völ— 
ferichaften: Etrusker und Gallier gegen die Römer aufzu- 
wiegeln und die Samniten beftändig zum SKampfe gegen 
Erftere anzufenern. 

2) Bei Schilderung des Pyrrhus-Krieges ge- 

en die Römer, führt der Verf. a) die Quellen an: 
Plutarch im Leben ded Pyrrhus, Dionyſios v. Halicarnaß, 
Plutarch: über das Kriegsweſen ıc.; b) die Gründe des Krie— 
ed und defien Anfang. (Da diejer Krieg ehr befannt iſt 
Fihren wir furz nur die lleberfchriften der Kapitel an); 
ce) der erfte Zug ded Pyrrhus nach Italien (a u. 473.); 
d) Zweiter Zug deſſelben (a. u. 478. 479.); e) des Krieges 
Ende und Ausgang war bekanntlich gänzlidye Beſiegung 
Unter-Jtaliens. 

3) Beim erften punifchen Kriege blieben die Taren- 
tiner den Römern, in deren Bündniß ihr Handel jehr ge— 
wann, treu, und ftellten ihnen Schiffe. 

4) Der zweite punifche Krieg brachte viele Wech— 
jelfälle. Im Abfchn. a) ward Tarent als wichtiger Punkt 
von 4000 Römern befegt. Nach der Schlaht von Gannä 
(a. u. 538.) fiel ganz Unter-Italien von Rom ab, nur Ta— 
rent war zu ftarf befegt um die Farbe wechieln zu fönnen. 
Im Sahre a. u. 542 ging Tarent endlich durch Verrath 
von 13 tarentinifchen Jünglingen vermittelft einer nächtlichen 
Ueberrafhung der Römer, an die Carthager über, nur die 
Burg blieb in römifcher Gewalt und wurde von Hannibal 
durch einen Graben von der Stadt abgetrennt. b) Durch 
Berrath fällt Tarent wieder in die Hände der Römer, und 
zwar des Fabius Marimud Cunctator (a. u. 545.) c) Das 
Schidjal Tarents ift nun befannt; ed mußte viel Strafe 
bezahlen und wurde ſehr ausgeplündert, erhielt aber ſpäter 
alle feine Rechte zurüd. 

5) Wenn gleidy Tarent fpäter nicht mehr die Selbftän- 
digkeit als früher beſaß, war dod die Stadt, als ſolche 
reich und blühend unter den folgenden Zeiten der Römer, 
Langobarden und Gothen. Ihre übrigen Schickſale gehören 
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in die neapolitanische Geſchichte. — Die Abhandlung ift in 
elegantem Latein gefchrieben und durch eine große Menge 
Gitate überall Gelegenheit zum Nachichlagen gegeben. Die 
Prüfung der Daten ift mit großer Sorgfalt geübt und 
ein glänzendes Zeugniß für die DBelejenheit des gelehrten 
Verfaſſers in den Schriftftellern des Alterthums. 

Dr. Neumann. 


Schaehnter Bericht über das Gymnaſium zu Lau— 
ban von Dftern 1842 bis Dftern 1843, womit zu 
der am 3., 4. und 5. April 1843 mit den Schülern 
aller Klaifen abzuhbaltenden öffentlihen Prüfung 
und zu der Darauf folgenden Entlajiung der Abi— 
turienten ebrerbietigft und ergebenft einladet Dr. 

Wilhelm Schwarz, Reftor des Gymnaſiums. 

Boran fteht eine Ueberſetzung des damaligen 
Gonreftor Dr. Falk der Reden des Dinarch wider 
Ariftogeiton und Philokles. 

Nach Eroberung Babyloniens hatte Alerander der Große 
den Harpalos zum Statthalter diefes Landes zurück gelafien, 
während er jelbft fi) auf den Heereszug nach Indien be- 
gab. Harpalos, in der Hoffnung, Alerander werde nies 
mald zurüdfehren, verfchwendete die für feines Königs Schatz 
beitimmten Summen mit athenienfifchen Buhlerinnen, ent: 
wich, als Aleranderd Rückkehr befannt ward, mit 5000 Ta: 
lenten Silbers und 6000 Mann Söldnern nad) Griechen: 
land, und sing nad Athen, in der ‚Hoffnung, mit feinen 
Schätzen die Griechen zum Abfalle zu bewegen. Philofles, 
melher als Strateg den DOberbefehl im Pyräos führte, ges 
Hattete ihm Die Landung, nad) welcher Harpalos die hauptſäch— 
lichſten Volksredner nicht ohne Erfolg zu beftechen verjuchte. 
Aerander’d Statthalter Antipatros und des Königs Mutter 
Divmpias, jendeten, vom Grfcheinen des Harpalos in Hel— 
lad benachrichtigt, Gefandte nach Athen, und forderten bie 
Ausiieferung des verrätherifchen Harpalos. Gr entfloh nad) 
Kreta und wurde dort von Thimbron, einem feiner Freunde, 
wegen ſeines Reichthums ermordet. Die Athener, um einer 
macedonifchen Unterfuhung vorzubeugen, beichloffen, gegen 
Die beitochenen Redner einen Prozeß anbängig zu machen, 
und übertrugen die Verhandlungen ven Areiopagos; das 
Bolf ernannte zehn Ankläger. Deinarchos gehörte mit zu 
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diefen und find drei Klagereden von demfelben wider Phi: 
lokles, Demofthenes und Ariftogeiton vorhanden. Der Prozeß 
jelbjt ift im Jahre 324 a. Ch. verhandelt. 

Der Herr Ueberfeger bringt zuerft die Rede wider den 
Ariftogeiton. 

Ariftogeiton war als ein höchſt unmoralifcher, frecher 
Menſch befannt, wird von Plutarch geradezu ein Syfophant 
— wurde aber dennoch vom Gerichtshofe, nach einer 

ngabe des Demoſthenes freigeſprochen. 

Dieſe Rede, wie die folgende, iſt in derſelben meiſter— 
haften Treue überſetzt, als die vortreffliche Uebertragung der 
Reden des Lyſias Seitens deſſelben gelehrten Verfaſſers. — 
Wir entnehmen der Einleitung zur Rede wider den Philokles 
folgendes: 

Philokles genoß vollſtändig das Vertrauen ſeiner Mit— 
bürger; er war früher mehrmal Befehlshaber der Reiterei 
gewefen und zur Zeit feiner Anklage das zehnte Mal Stra— 
teg; er war im Jahre 325, bei Landung des Harpalog, 
Aufjeher über die Schiffswerften und den — Da er 
wider ſein der Volksverſammlung gegebenes Verſprechen, die 
Landung zu hindern, dem Harpalos den Hafen geöffnet 
hatte, wurde er auch der nen angeflagt, objdyon von 
ihm der Antrag auf Anklage der beftochenen Redner mit 
geftellt worden war. Er ward von der Bolfsverfammlung 
ded Amtes eines Epheben, welches er im Jahre 324 be- 
Fleivete, entfegt, im Prozeſſe felbft verurtheilt, und ift wahr: 
fcheinlich im Eril gefturben. Diefe zweite Rede ift breiter 
als die vorige und auch der Periodenbau nicht jo gewählt, 
wie jener der eriten Anflagerede. 

Den Schulnadhrichten entnehmen wir, daß im Jahre 
1843 das laubaner Lehrer-Kollegium aus den Herren: Dr. 
Schwarz, Rektor; Dr. Falk, Eonreftor; Wicher, Ober: 
lehrer; Haym, Oberlehrer; Flade, Kollege; Dr. Prüfer, 
Kollege, beitand. Die 5. Stelle war durch den am 17. 
März 1843 geftorbenen Oberlehrer Cantor Böhmer erle- 
digt und deſſen Stunden wurden theilweije durch den Schul: 
amtsfandidaten Kloßmann mit verfehen. Auf S. 30. ift 
eine Ueberficht der milden Stiftungen des Gymnaſiums ge- 
geben. Es waren 1843 vorhanden: I. für Lehrer: a) das 
Kirchbach'ſche mit 2666 Thlr.; b) das Günther'ſche mit 
950 Thlr.; c) das Koſche'ſche mit 400 Thlr.; d) das Nir: 
dorf’ihe mit 100 Thlr.; e) das Jördens'ſche mit 50 Thlr. 
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Summa: 4166 Thlr. Die beiden legten Stiftungen find 
für diejenigen Lehrer bejtimmt, welche 25 Jahre am hieſi— 
ge Gymnaſium gewirft haben, I. für Schüler: a) das 
oͤttner'ſche mit 550 Thlr.; b) Kirchhof'ſche mit 212 Thlr. 
I Ey. 2 Pf.; c) Fiſcher'ſche mit 1000 Thlr.; d) Brot: 
ihülergeld 408 Thlr.; e) Simon-Seyfert’fche mit 110 Thlr.; 
N Hofmann’ihe mit 200 Thlr.; g) Yegat für das Singe— 
Kor mit 80 Thlr.; h) Harreriche mit 10 Thlr.; i) Scab. 
Vogrihe mit 150 Thlr.; k) Ramming'ſche mit 200 Thlr. 
= 290 Thlr. 9 Sgr. 2, Pf. — Entlaſſen wurden fünf 
Schüler, darunter ein Ertraneus. Die Schülerzahl war im Gan- 
gen 110, nämlich in Prima: 14, in Sefunda 14, in Tertia 33, 
in Quarta 21, in Duinta 28, 2 
Dr. N. 





Siebzehnter Beitrag über das Gymnaſium zu Lau— 
ban von Dftern 1843 bis Dftern 1844, womit au 
der am 25. 26. u. 27. März 1844 mit den Schü— 
lern aller Klaſſen abzuhaltenden öffentlichen Prü— 
fung und zu der darauf folgenden Entlaffung der 
Abiturienten ehrerbietigft und ergebenft einladet 
Dr. Wilhelm Schwarz, Rektor des Gymnaſiums. 
Lauban, gedrudt bei den Gebr. Scharf. 26 ©. 4. 
Boran fteht eine Rede des Direftord zur Geburts— 
tagsfeier Sr. Maj. Friedrich Wilhelm IV. Der Red: 
ner fnüpft am dieſes freudige Felt die Entwidelung des 
Runihes, daß ed Licht werde in Geift, Herz und Leben. 
An Stelle des verjtorbenen Dberlehrer Böhmer über: 
nahm der Schulamts-Kandidat Klogmann gegen eine Re— 
muneration einjtweilen die Verwaltung diejed erledigten 
Amtes. Der Konreftor Dr. Falk legte Freiwillig, zum gro— 
ven Verlufte der Anftalt feine Stelle nieder, um ſich ganz 
in das ‘Privatleben zurück zu ziehen. Der Schulamts-Kan- 
didat Dr. Beifjert aus Breslau übernahm einftweilen feine 
Lehrſtunden, und der S.-A.-Kandidat Dr. R. E. Reichenbach 
aus Sorau beftand jeit dem 29. Mai 1843 fein Probejahr 
am laubaner Gymnafium. Fünf Zöglinge des Gymnafiums 
und zwei Ertraner bejtanden am 27. u. 28. März 1844 
die Maturitätsprüfung. Schüler waren im Laufe des Schul— 
Jahres anmwefend im Ganzen 106, nämlih: 14 in Prima, 
16 in Sefunda, 26 in Tertia, 22 in Quarta, 28 in Quinta, 
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Zu den im Jahre 1839 am Gymnaſium zu Lufau 

zu veranftaltenden Dfter: Feierlichfeiten ladet im 

Namen der Lehrer ergebenft ein Dr. Rudolph 
Lorentz, Direftor. 


Programm, durch weldhes zu den am Schluſſe des 

Schuljahres Dftern 1844 bis Dftern 1845 bei dem 

Oymnafium zu Luckau ftattfindenden Schulfeier— 

lichkeiten ehrerbietigft einladet ©. Kreyenberg, 
Direftor. 


Diefe beiden Programme enthalten in ihren erften 
Haupttheile die Fortjegung der vortrefflihen Geſchichte 
der Kirdyenverbejjerung in der Niederlaufig, vom Herrn 
Licentiaten der Theologie, Konreftor u. Oberlehrer Dr. W. 
3. Vetter, ein um fo danfbarer von der wiſſenſchaftlichen 
Welt anzuerkennendes Gejchenf, ald über diefe Materie für 
die Nieverlaufig noch Feine zufammenhängende Darftellung 
erfchienen if. Indem wir bier die Inhaltsüberficht dieſer: 
ae zur Geſchichte der Kirhenverbefferung 
in der Niederlaufig mittheilen, fügen wir nur den Wunſch 
hinzu, der Herr Verfaſſer möchte fich bereit finden laflen, 
feine Beiträge im Zufammenhange im Neuen Lauftgiihen 
Magazine mitzutheilen, wodurch tie jedenfalls eine weitere 
Verbreitung erhalten würden, al® durch den einfachen Ab- 
drud in Schul- Programmen, welche, mag der Inhalt der 
dort mitgetheilten Abhandlungen noch jo werthvoll jein, jehr 
jelten die verdiente Würdigung erhalten, da ein großer Theil 
derjelben von Hiftorifern ungelejen aufgeipeichert wird, weil man 
überhaupt, weniger hiſtoriſche, als rein antiquarische Auffäge 
in denjelben zu juchen pflegt. Die im Jahre 1839 erſchie— 
nene 3. Abtheilung bietet: Der Niederlaufigiichen Re: 
formationsgeihichte I. Periode. Vom Anfange der 
Reformation bid zu der Ginfeßung des erften 
Zuther. Dfficial’S des Marfgrafthbums. 1545. $ 1. 
Verbindung der Niederlaufig mit der Univerfität Wittenberg. 
$ 2. Luther's Lehren werden in der Niederlaufig befannt 
und finden Eingang. ©. 2. $ 3. Durch die Familie v. Bi- 
berftein wird in den Herricdaften Forſt u. Pförten, jowie 
in Sorau, die evangel. Lehre eingeführt. ©. 5. $ 4. Die 
Herren v. Minfwig auf Sonnewalde u. Caspar v. Ködrig 
auf Seeje, eifrige Beförderer der Reformation. S. 7. $5. 
Dr. Johann Briefemann hält evangeliihe Predigten in 
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Cottbus. S. 9. 5 6. Was in den Städten Guben und 
Galau für die Reformation geſchah. S. 11. 8 7. Der 
Rath zu Luckau übernimmt die Kirchenreformation mit Hülfe 
der Wittenberger Theologen. ©. 13. $ 8. Anfang der Re: 
formation in Lübben und andern Orten. Das Klofter Do- 
brilugl, ©. 15. 8 9. Der Biihof von Meißen jucht die 
Kirchenverbefierung in der Niederlaufig zu hindern. ©. 17. 
$ 10. Verfahren der weltlichen Oberherren des Markgraf: 
thums binfichtlich der Neuerungen im Kirchenweſen. ©. 19. 
stil. Warum die Ausbreitung der evangeliichen Lehre in 
der Niederlaufig nicht verhindert werden fonnte. ©. 21. 
g12. Der Offizial zu Lübben, Erasmus Günther, befennt 
fih zur evangeliichen Lehre, und der Landvogt Graf Schlid 
befördert die Reformation. 1540 ff. ©. 25. Anhang. 
Intereffante Briefe der Reformatoren an Niederlaus 
iger nebft anderen Schreiben (at Stüd.). Das Dfter 
Programm 1845 enthält: Der niederlaufigifhen Re— 
formationsgeichichte IL. Periode. Bon der Ein: 
ſezung des erjten luther. Dfficials 1545 bis zu 
der Erthbeilung des Majeftätsbriefes 1609 (1611.). 
$ 1. Berfuch das evangeliihe Kircyenwefen zu ordnen. Viele 
Kirhengüter gehen verloren. S. 1. $2. Antheil der Nie- 
derlaufiger an dem Schmalfald, Kriege. Das Interim, 
Die Gonvorationsartifel. S. 7. $ 3. Streitigkeiten des Offi- 
aald mit dem Landvogte. ©. 11. $ 4. Aufhebung ded 
Kloſter's Dobrilugf. Hortgang der Reformation in den 
Städten Guben und Lübben. ©. 14. $ 5. Fortgang ber 
Reformation in Luckau, Galau, Cottbus. Das Klofter 
Reuzelle. S. 18. 8 6. Fortgang der Reformation in den 
Herihaften des Markgrafthums. Die evangelifche Lehre 
unter den Menden. ©. 24. $ 7. Kampf des Dfficials in 
Lübben mit dem Defan in Bausen über die geiftl. Ober: 
aufücht im Marfgrafthume. S. 29. $8. Kryptocalviniſtiſche 
Streitigkeiten. Abjegung des Officials Perlitius. Die Lüb— 
irchenordnung. & 33. 8 9. Verfahren der Oberher- 
ren des Marfgrafthums gegen ihre evangeliichen Unterthanen, 
Der Majeftätsbrief. Entſtehung mehrerer Conſiſtorien. 
Den en Schulnachrichten entnehmen wir, daß 
im Jahre 1838 — 1839 die Gefammtzahl der Schüler 
des Ludauer Gymnaſiums fihb auf 254, näm— 
üh 22 in der J., 21 in der IL, 19 in der IM., 25 in 
der IV., 59 in der V., 53 in der VL, 55 in der VI. Klaſſe 
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belief. Michaelid 1838 wurden drei Schüler auf die Uni- 
verfität entlaffen. | 
Die ftatiftiiche Heberficht im Dfterprogramme 1845 er- 
gibt folgende Lehrer: G. Kreyenberg, Direktor, Dr. Bet- 
ter, Licentiat der Theologie, Dberlehrer und Konrektor, 
Dr. Töpfer, Oberlehrer und Subreftor, Dr. Junghann, 
Mathematifus, Dr. Tifher, Duartus, Oberreid, Gans 
tor, Wenzel, Sertus, Vogt, Auditor, Yipfius, Lehrer der 
franzöftihen Sprache, Steffen, Zeichnenlehrer. Zu Anfange 
des Schuljahres 1844 waren in den 7 Klafien 277 Schuͤ— 
ler, davon ging einer zur Univerjität, 29 zu anderem Berufe, 
es blieben ſomit Ende des Schuljahres Ditern 1845; 257, 
nämlich in der I. Klaffe: 11, in der II.: 15, in der UL: 
13, in der IV.: 41, in der V.: 46, in der VL: 64, in der 
VII.: 67 Schüler. Drei Zöglinge wurden Oftern 1845 ent: 
laſſen. Die Anftalt erhielt von dem „wohlthätigen Vereine 
zur Unterftügung unbemittelter Gymnaſiaſten im Regierungs- 
Bezirke Frankfurt a. D.” 48 Thlr. — Zur Bertheilung an 
das Gymnaftaljinger- Chor kamen vermittelt freiwilliger 
Spenden 94 Thlr. aus der Mitte der Einwohnerſchaft zu> 
ſammen. Dr. N. 





Ad auspicia novorum docendi officiorum in 

Gymnasio Zittaviensi adeundorum, quae pridie 

Kalendas Aprilis CIDIDGCCXLYV in Gymnasii ae- 

\dibus hora antemeridiana octava audita pera- 

gentur, observatissime invitat Fridericus Lin- 
demannus.‘ 

(Inest memoria Ernesti Friderici Haupti olim con- 
sulis Zittaviensis. Accedit tabula lapide exscripta, manum 
defuncti repraesentans.) 

Zittaviae, ex officina Seyferti. 14 ©. hoch Med. 8. 

Dieje Lebensbefhreibung unſeres unvergeplichen Haupt 
in Lindemann's clafftichem Stil ift ein großer Genuß für 
denjenigen, welden die marfigen Worte Latiumd im rein 
falluftianifchen Stile anfprechen. Auf die Beichreibung felbit 
brauchen wir nicht einzugehen, da Diele Zeitfchrift bereits 
vor längerer Zeit die Biographie eines ihrer. würdigften 
Mitglieder gebracht hat. Das beigegebene Facſimile ent— 
hält den Vers: 

68 * ein Glück! — wir können's faſſen, 
Es keimt und blüht aus ernſter Pflicht Gebot! 
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Und wenn des Lebens Farben blajjen 

63 leuchtet noch im fanften Abendroth, 

Und leitet, unberührt vom Erdentande 

Den Wandrer treu zum unbekannten Lande! 

Der Aftus ſelbſt, bei welchem zwei Gymnaſiaſten, 
außer dem Direftor, Reden hielten, fand ftatt bei Gelegen- 
beit der feierlihen Ginführung des Heinr. Morig Rückert 
ald Konrektor, ded Heinr. Jul. Kämmel ald Subreftor, und 
des Carl Frieder. Herd. Lachmann als jechiten Kollegen. 





juder Hauptprüfung des Gymnaſium's zu Zittau 

welde den 22. März 1847 und folgende Tage ge: 

balten werden foll, ladet hierdurch ergebenft ein 
Friedrich Lindemann, Direktor. 

Wir nehmen bier zunächſt die Schulmachrichten über 
dad Schuljahr von 1846 — 1847. Es find in demfelben 
vom Direftor fünf und vom Subreftor Kämmel zwei Schrif- 
ten erihienen. Die Schulbibliothef wurde durdy Kauf um 
eine Menge guter Bücher vermehrt, die Ausgabe für die— 
jelbe betrug in den Jahren 1845 u. 1846: 121 Thlr. 7 Sr. 
5. — Die Schülerzahl war im ganzen Jahre 1846— 
1847 überhaupt: 114 an Ditern 1847: 109. Nämlich in 
Trima: 18, Secunda: 16, Tertia: 16, Quarta: 18, Quinta: 25, 
Sema: 10. Die Maturitätsprüfung bejtanden: elf Schüler. 
Lie Entlaffung der Abiturienten fand am 29. März im 
Saale des neuen Rathhauſes ftatt. 

Den Scyulnachrichten geht voran eine hiftorifche Ab— 
handlung des Subreftor Kämmel: Die Reformirten in 
Stanfreih während der erften Regierungsjahre 
kudwigs XIII. wie es fcheint, aus den Quellen geichöpft. 
Sie ſchildert den franzöfiichen Proteftantismus feit dem 
3. 1602 und die verfchiedenen reformirten Goncile bis zum 
Jahre 1624 in der erjten großen Verfolgung. Die Ten— 
denz des elegant und anſchaulich gefchriebenen Aufſatzes ift 
am deutlichiten im Schluffe ausgeſprochen: „So mußte die 
teformirte Kirche Frankreichs fallen. Als geiftige Macht 
bätte ſie nicht blos gegen alle Machinationen ſich behaup- 
tet, fondern auch einen wahrhaft regenerirenden Einfluß auf 
das ganze Wolf ausüben können, ald politiicher Körper und 
gelenft von einer erhigten Partei mußte fie im Zufammen- 
ſteße mit der Staatsgewalt zerſchellen.“ N. 





REM. XXVII. B. 1. H. 3 
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Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium zu Cottbus, 
Diter- Programm 1847. 

Der Ehronif des Gymnaſiums im verflofienen Schul— 
jahre gebt eine Abhandlung des Dir. Gymn. Reuſcher 
voran. Sie ijt betitelt: | 

„Umriſſe — zu einer Anordnung und Gliederung des 
hiftoriichen Lehrftoffes für die Mittelflafen von Gymnaſien 
und für höhere Bürgerfchulen.” In $ 1. entwidelt der Ber: 
faſſer den Begriff der Gefchichte, als das was geichehen ift, 
oder geichieht. Auf befondere Objekte bezogen ericheint fie 
ald: Naturgefchichte, als Geichichte der Menfchheit im All— 

emeinen, auf jpeziellere angewendet als: Religions-Gefchichte, 

eichichte der Wiflenjchaften überhaupt (Phyſik, Mathema: 
tif, Phyſiologie, Geographie) Kunftgeihichte. Hierauf wird 
zum Weſen des Staates übergegangen und deſſen Weſen 
als Geſetz und Gejeglichfeit angegeben, welche dur Gewalt 
aufrecht erhalten werden muß. Daher an der Spige ein 
Dberhaupt fteht je mit verichiedenen Namen. Dieſes Ober: 
haupt ift ein redendes Geſetz und das Gejes ein ſtummes 
Dberhaupt. Als die höcyite Spitze herangebildet durd) die 
Humanitit wird der chriftlihe Staat angenommen. $ 2 
bringt die Bintheilung der Geſchichte durch den Hauptab- 
ſchnitt — Chriftus — in alte und neue getrennt und die 
Eigenfchaften, welche eine Geſchichte, vor allen Wahrheit, 
haben muß. Daher vor Erfindung der Schreibefunft nur 
Sagen, Mythen-Geſchichte, fpäter erjt glaubwürdigere, aus 
Vergleichung der aufgeichriebenen Zeugniſſe von erzählen 
den Zeitgenoſſen geichöpft und gefloffen. $ 3. geht über auf die 
jpezielle ‘Berioden=Zerlegung der Weltgefchichte — Jahre der 
Welt, Jahre Rom’s, Jahre der dhriftl. Aera. — $ 4. Mel: 
tefte Gejchichte oder Ur- und Vorgejcyichte vom Anfange des 
Menſchengeſchlechts —, alte Geichichte, vom Beginne des hifto- 
rischen Altertbums. Sie wird von Verf. ausgedehnt bis auf 
den Sieg des Chriſtenthums u. Untergang des römijchen Rei— 
he. $ 5. Die neue Gefchichte, theild die romanifchen, 
theils die germanifchen Völferftämme betreffend. Die Ge: 
ſchichte des Mittelalters redynet der Verf. c. biß zum J. 1000 
n. Chr. $ 6. PBeriodeneintheilung der neuen Gefchichte feit 
500—1500. $ 7. Neuere Geſchichte, Perioden bis zur 
1. franz. Revolution. $ 8. Die neuefte Gejchichte bis auf 
unfere Tage. Der Abhandlung wird noch eine weitere Fort: _ 
fegung zugejagt. Sie bietet im Ganzen einen Schematis— 
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mus des Geichichtsmateriald, Diefe wird hoffentlich auch 
eine Nachricht über die pädagogiſche Anficht des Verfaſſers, 
betreffend die Bertheilung des Getchichtöftoffes auf die vers 
ſchiedenen Jugendalter u. Klafjenftufen bringen. Die Be: 
grifte find ſcharf und beffimmt angegeben, die Gegenfäge 
prägnant aufgeftellt. 

Am Gymnaſium zu Sottbus wirften im J. 1847: 
4) Direftor Dr. Reuſcher, Broreftor Dr. Nauf, Mathe: 
matikus Dr. Bolge, Oberlehrer Braune, Lehrer Dr. Klir, 
Kantor Stäber als ordentliche Lehrer; b) der franzöftiche 
Sprachlehrer Weisflog als wiſſenſchaftl. Xehrer; c) der 
Schreiblehbrer Schwule u. Zeichnenlehrer Münch als tedy: 
wihe Hülfslehrer; d) der Hofprediger Feldmann als Re- 
ligienslehrer. — Die Zahl der Schüler hob fih im Schul— 
jahre 1846/1847. Es waren in Prima: 17, Secunda: 21, 
Terfia: 48, Quarta: 48, Quinta: 56, im Ganzen 191, 
davon 86 auswärtige. Die ganze Schrift iſt 30 Seiten 
ſtark; Drud u. Papier ſehr gut Dr. R. 


Rede bei der Ginweihung des neuen Friedhofes zu 

Görlis am 27. September 1847, gehalten von Karl 

Rudolph Emil Bürger, Arhid. defign. an der 

Hauptfirde zu St. St. Petri u. Pauli. Zur Erin- 

aerung für Die Gemeinde Görlitz, Druck u. Ver: 
lag von ©. Heinze m. Comp. 12 ©. 8. 

Diefe Rede behandelt das Thema Joh. Ev. Il. 1.: 
„ie Welt vergehet mit ihrer Luft; wer aber den Willen 
Gottes thut, Der bleibet in Gwigfeit, welches entwicdelt 
wird in den Sätzen als: Gin Wort ergreifender Weisheit; 
ein Wort wohlthuenden Troftes; und ein Wort unabweis- 
barr Wahrheit. — Die Ausjtattung ift gut. 





Beihreibung der Landeskrone bei Görlitz nebft 

den Sagen und der Geſchichte dieſes Berges. 

Görlig, 1847. .... G. Heinze u. Comp. 
2 16 


Dies in Folge einer Buchhändleripefulation, zur Erin: 
nerung für Bejucher des Berges entitandene Werfchen, ent- 
hält von ©. 5 ab die ftatiftifhen, mineralogifhen Merk- 
wärdigfeiten des Berges, denen fich ein neuer Abdruck der 
Ära Ausjichtsüberfihrer vom Berge amreiht. 

er 2. Theil bringt, freilich in etwas burlesfem Gewande 
3* 
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die Sagen der Landesfrone, die drei Schagfagen und Die 
Sage vom Teufel auf der Landesfrone, legtere in Knittel— 
verjen, dem ehemaligen görliger Wochenblatte: „der Weg: 
weiſer“ entnommen. Der 3. Theil enthält die Geſchichte des 
Berges: 1. Abſchn.: Muchmaglihe Schickſale der Landes- 
frone bis zur urfundlich begründeten eriten Erfcheinung der 
Burg im 3. 1268. Der 2. Abjcynitt: Die Burg Landes: 
frone unter den Rittern gleiches Namens bis zum Ueber— 
gange der Burg von diefen Rittern unter böhmiſche Ober— 
lehnshoheit, vom J. 1268— 1357. Die dort aufgeitellte 
Ben. die Burg Landeöfrone fei von den rheinischen 

ittern von Landskron gebaut worden, bleibt, jo lange be= 
ftätigende Urfunden fehlen, eben — eine Hypotheſe. Der 
3. Abichnitt: Die Burg Landesfrone unter der Lehnsober: 
hoheit des Königs von Böhmen bis zur Zerftörung des 
Schloſſes durch die Bürger von Görlig von 1357 — 1440. 
Der 4. Abjchnitt endlich enthält: „Schidjale des Berges 
Landesfrone von Zerftörung der Burg bis auf unfere Tage, 
yon 1440 — 1847,” und bietet eine Zufammenftellung der 
verfchiedenen Begeberiheiten, welche mit der Landeskrone feit 
dem Hufitenkriege in Verbindung ſtehen. Der Anhang gibt 
v. ©. 78 ab den Auszug: aus einem Recefle zwiſchen der 
Stadt-Kommune Görlitz einerfeitd u. dem Dominio Bies— 
nig andererfeitd, über Eigenthums- u. Nugungs: Rechte 
an der Zandesfrone, u. Aufhebung der Laudemialverpflichs 
tung. 





Zu der Schulfeierlichfeit des Öymnafiums zu Gu- 
ben, welche am 26. März 1847 von 8 Uhr Vor— 
mittags an ftattfinden wird, laden gehorſamſt und 
ergebenft ein Direftor und Lehrer: Kollegium. 
Buben, Drud von F. Fechner. 

Porangeht: Variarum lectionum particula al- 
tera, qua aliquot Ciceronis loci expediuntur e@ 
libris de finibus bonorum et malorum. 

Der Direftor gibt bier in elegantem Latein ald Fort: 
fegung einer früheren Abhandlung jeine Anſicht über drei 
Stellen jened Buches, nämlich: lib. I. cap. 7. $. 23., wo 
alle Ausleger über eine Lüde Flagen binter den Worten: 
Confirmat autem illud vel maxime. Sie geht dahin, daß 
nichts fehle, was bis ©. 8, ausführlich erklärt und bewie- 
fen wird. — Die zweite Stelle ijt lib. I. cap. 23.: „Ami- 
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eitiae vero locus ubi esse potest aut quis amicus esse 
cuiquam. quem non ipsum amet propter ipsum? Quid 
autem est amare, e quo nomen ductum amicitiae est, 
nisi velle bonis aliquem affıei quam maximis, etiamsi 
ad se nihil ex iis redeat? — Et prodest, inquit, mihi 
eo esse animo. — Immo videri fortasse. Esse enim, 
nisi eris, non potes. Qui autem esse poteris, nisi 
te. amor ipse ceperit? quod non subducta utilitatis ra- 
tione effici solet, sed ipsum a se oritur et sua sponte 
nascitur.“ Gier find befonderd wunderbar die geiperrt 
gedrudten Worte. Der Verfaſſer ſchlägt vor, an deren 
Stelle zu fegen: Et prodest, inquit, mihi eo esse animo. 
— Immo videri fortasse. Esse enim, nisi videris, non 
prodest. Qui autem esse poteris, nisi fe amor ipse 
ceperit etc. 

Die dritte Stelle wird von ©. 13. an erläutert. Lib. V. 
e. 27. vergleicht Gicero nachdem er die Beſtändigkeit der 
Steifer gelobt mit jenen die Unbeftändigfeit der Epikureer: 
Dixerit hoc idem Epicurus, semper beatum esse sapien- 
tem; quod quidem solet ebullire nonnunquam; quem 
quidem, quum summis doloribus conficiatur, ait dietu- 
rum: Quam suave est! quam nihil curo! Non pugnem 
eum homine, cur tantum habeat in natura boni: 
illod urgeam, non intelligere eum, quid sibi diecendum 
sit, quum dolorem summum malum esse dixerit. Die 
geſperrten Worte find der Stein des Anſtoßes. Sie wer: 
den verftändlich wenn für fie gefegt wird: cur tantum 
habeat gi uratur, boni. — Du ©. 16. frei blieb beim 
Sage, füllt der Verfaſſer ſolche mit einem ITrauergedichte an 
einen Kreund beim Verluſt eines geliebten Söhnchens aus, 
und überträgt ſolche daneben ind Deutiche, damit auch der 
Mutter Des Kindes dieſe feine Elegie veritändlich fei, 

Den Echulnachrichten über das Gubener Gymnaſium 
im Laufe des Schuljahres 1846 — 1847 entnehmen wir 
Folgendes. 

Seit dem Jahre 1833 waren am Gubener Gymnaſium 
für diejenigen Knaben, welche ſich nicht dem gelehrten Stande 
widmen wollten, Parallelklaſſen eingerichtet und ſolche bie 
Michaelis 1846 ohne weitere Abänderung fortgeführt wor: 
den, wodurch das Gymnaſium zugleich den Charafter einer 
Vürgerfchule in fich vereinigte. Im Laufe der Zeit ftellten 
ich jedoch, weil namentlich für die klaſſiſchen Sprachen in 
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den unteren Klaflen der Unterricht ſehr beichnitten worden 
war, bedeutende Nachiheile für die Gründlichfeit der Kennt- 
niffe dieſer Art in den mittlern, felbft oberen Klaſſen heraus. 
Es fehlte den Schülern die gehörige grammatifaliiche Unter— 
Sage welche allein die Möglidyfeit gewährt, den Schüler Der 
höheren Klaſſen in das innere Heiligthum der alten Welt, 
in den Geiſt des zömifchen und hellenischen Alterthums ein— 
zuführen. Eine räumlihe Trennung der Gymuakalichüler 
und Mealichüler in bejondere Klaſſen war wegen des man— 
gelnden Raumes nicht durchzuführen, und würde mindeſtens 
die Anftellung eines elften Lehrers erforderlidy gemacht haben. 
Nach der Lehrverfafiung von 1833 (©. 26.) jtand für den 
Lateinischen Unterricht folgendes Verhältniß feit. 1) Es be— 
ſtand die Verbindlichfeit zur Theilnahme am lateinijchen Un— 
terricht für alle Realfihüler durch alle Klaften. Diejed Ver— 
hältniß blieb. 2) Vollftändige Gemeinſchaft des lateiniichen 
Unterrichtes für Realichüler und Studirende beitand durch 
Serta, Duinta und Duarta; theilweife Gemeinſchaft in 
Tertia; in Secunda Trennung. Dieſes Verhältnig wurde 
dahin abgeändert, daß die vollitändige Gemeinihaft auch 
dur Tertia und Secunda hinanfgeführt ift. 3) Die Zahl 
der Lehritunden betrug in Serta und Duinta anfänglid) 6, 
feit 1836 aber 4 Stunden; in Ouarta immer 6 Stunden. 
Diefe Zahlen find in Serta und Duinta auf je 9, in Quarta 
auf 8 Stunden erhöht worden. — Das Griechiſche (S. 29.) 
it in Duarta ftatt mit 3 nunmehr mit 5 Stunden, in Ter: 
tia ftatt mit 4 nunmehr mit 6 Stunden bejegt. Dadurch 
ijt der Realunterricyt der untern Klaſſen (das wichtigite) je 
doch nicht gefchmälert, ſondern vermehrt worden, indem im 
Griechiſchen die bisher nicht beitandene Trennung vellftändig 
eintrat. Die Realichüler haben 
jest befonderen Unterricht, jtatt früher: 

in Quarta 5 ©t. in Duarta 3 St. 

in Tertin 6 St. in Tertia 6 St. 

in Sefunda 8 ©t. in Sefunda 12 St. 

Zufammen 19 St. Zufammen 21 ©t. 
Im Deutichen haben in den zwei unterften und zwei ober: 
jten Klaſſen Aenderungen ftattgefunden. In Serta ijt einer 
der Oberlehrer mit einer einjtündigen deutſchen Lection ein- 
getreten, um gemijchte Uebungen im deutlichen Deufen und 
sichtigen Sprechen anzuftellen, in Prima und Sefunda hat 
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Kr mit beſonders fruchtbare Unterricht im Altveutichen einer 
Vermehrung der Deutichen Aufſätze und ihrer Erläuterung 
bei vr Rüdgabe weichen müſſen. Im praftiihen Rechnen 
And für die Nealjchüler in Quarta zwei, in ZTertia eine 
Stunde beionderen Unterrichts angefegt worden; in der Phyſik 
wid in Duarta und Tertia der Unterricht Realfchülern und 
Studierenden zu gleicher Zeit nunmehr ertheilt; der Unter— 
richt in der Naturbejchreibung endlich ift in die Hand eines 
Lehrers von Fach gelegt worden. 

Michaelis 1846 legte der jeit 1833 als Direktor wir: 
fende Reimniß fein Amt freiwillig nieder und an deſſen 
Stelle ward der Proreftor Dr. Graſer gewählt. In das 
Proreftorat rüdte der Conreftor Dr. Sauffe, in das Gon- 
reftorat der Subreftor Richter, in das Eubreftorat Dr. 
Scheibel, welder zulegt am Pädagogium zu Eharlotten- 
burg angeftellt war. 

In diefem Jahre trat aud) der Turnunterricht neu 
ind Leben und wurde durdy den bisher am Schullebrer-Se- 
minar zu Neuzelle ald Hilfs- und Turnlehrer wirfenden 
E. A. Müller übernommen. „Am 5. September 1846 
(S. 42.) ward die Ginweihung des Turnplaged gemein- 
ichafılid für Gymnaſium und Bürgerſchule mit einer Feier: 
lichkeit begangen, weldye durch die erfreuliche Theilnahme, 
die derjelben von dem Gubener Magiftrate, den geehrten 
Eltern der Jugend und zahlreichen Ginwohnern aus allen 
Ständen zu Theil ward, wie den Charakter eines Wolfe: 
feites gewann und der Turnluft dev Jugend von vorn herein 
einen friftigen Schwung gab. Dem Feſtzuge der beiden 
Schulen — voran ein von der Stadt geftellted Muſikchor, 
dann der neue Turnlehrer von den Worftehern der beiden 
Schulen geführt, darauf die Schüler mit allen ihren Leh— 
tern, nicht ohne Turnerfahnen; die Gymnaſiaſten durchaus und 
von den Bürgerichülern ein großer Theil im Turneranzug — 
ſchloſſen ſich vom Rathhauſe aus der Magiftrat und ein 
weiteres zahlreiches und angejehenes Gefolge an. Auf dem 
Turnplage angefommen, wo den Zug eine durd die Gym— 
naftaiten beichaffte grüne Ehrenpforte mit den vaterländijchen 
Blaggen empfing, ftellte ji der Zug in ein weites Geviert 
auf, und hierauf bielt nad) einem Feſtliede der Dr. Örafer 
eine Anſprache, in weicher nach Hinweiſungen auf die Bes 

deutung des Turnunterrichtes für das Wohl der Jugend 
ror allem ber ſchuldige Danf uusgejprochen ward für bie 
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Allerhöchite Fürforge in allgemeiner Anordnung dieſes Un— 
terricht8 und für die bejondere edele Freigebigfeit, mit wel: 
cher in diefer Stadt die Behörde für Ausführung des hoben 
Willend Sorge getragen; woran dann angemefiene Ermah— 
nungen an die Jugend zu verftindigfröhlicher Benugung der 
neuen Wohlthat geknüpft wurden und zulegt die Einweifung 
des neuen Turnlehrers in feine Funktionen. Den Beichlug 
der Feier machte wiederum Gefang, und nun folgte unmit- 
telbar die Eröffnung der Turnübungen, zunächſt in leicht 
zu ordnenden Spielen, bei welchen fid) große Maflen in 
verjchiedenen Gruppen wohl neben einander bejchäftigen lie- 
fen. Tauſende theilnehmender Zeugen zerftreuten ſich erft 
ſpät mit dem Ende der Spiele.” 

Am 20. März 1847 erhielten drei Abituri das Zeug: 
niß der Reife. 

Ald Lehrer werden im Jahre 1847 aufgeführt: Diref- 
tor Dr. Grafer, Prorektor Oberlehrer Dr. Saufie, Kon- 
reftor Oberlehrer Richter, Subreftor Oberlehrer Dr. Schei— 
bel, Dberlehrer Niemann, Gymmaftallehrer Ouartus Mi- 
chaelis, Gymnaſiallehrer Collaborator Heydemann, Gym: 
nafiallehrer Cantor Holt, Gymnafiallehrer Organiſt 
Roh, Schreib und Zeichnenlehrer Kandidat Wollmann, 
Turnlehrer Müller. 

Im Sommerhalbjahr waren Schüler: in J. 5, in I. 
10, in IU. 30, in IV. 40, in V. 42, in VI. 56 — 183.; 
im Winterhalbjahr dagegen: in 1. 5, in 11. 9, in 11. 43, in 
IV. 42, in V. 40, in VI. 50 = 189. 

Die Abiturienten wurden am 26. März nn 

Dr. N. 





Zwanzigjter Bericht über das Gymnaſium zu Lau: 
ban, von Dftern 1846 bis Dftern 1847, womit zu 
der am 22. u. 23. März 1847 mit den Schülern 
aller Klaſſen abzubaltenven öffentlihen Prüfung 
und au deram Tage darauf folgenden Entlafjung 
der Abiturienten ehrerbietigft und ergebenft ein: 
ladet Dr. Wilhelm Schwarz, Rector des Gymna— 
fiums und Ritter des R. A. O. IV. KL — Lauban, 
gedr. bei den Gebr. Scharf. 32 ©. 4. 

An der Spitze des Programmes fteht ein Anfiag des 
Konreftor Haym: „Ueber Die Kunftbeftrebungen der 
Griehen nah den Zeiten Homer’s.” 
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Das ſchon zu Den Zeiten Homer's der plaftiihe Sinn 
der Griechen fich Der Kunſt gugewendet, u. wenn aud in 
beihränttem Maaße Bildwerfe und verzierte Gefäße des 
gewöhnlichen Lebens vorhanden geweſen find, geht unläug- 
bar aus der Iliade hervor. Wir nennen bier die Jliade vor: 
wmasweile, weil die Kritifer ihr in Bezug auf höheres Alter 
den Vorrang vor der Odyſſee geben. 

Erſt als Die ionifchen und dorischen Wanderungen und 
—— abgeſchloſſen waren, konnte an Ausbildung des 
unſtſinnes, der dem empfänglichen Sinne insbeſondere des 
beweglichen ioniſchen Stammes innewohnte, zu denken ſein. 
Die Formung von Götterbildern u. zwar aus Holz, 
wird von dem Verf. als Urſprung der helleniſchen Bildner— 
kunſt angenommen — ihr Name war Eoave. Man ber 
wahrte diefe Schnigwerfe, fteif bei der alten Form beharrend, 
urfprünglich allein in den Tempeln auf, die ſomit zugleich) 
Alterrbums- und Kunfttammlungen wınden. Grit zwijchen 
der 50. u. 70 Olympiade wurde der Zauber gelöft und man 
begann nun auch die Götter in Erz und Marmor zu formen. 
Das Modelliren ſoll Rhökos und fein Sohn Theodoros im 
3. 538 v. Ch. erfunden haben, das Yöthen c. 600 Glau— 
fos von Chios. Nach den ‘Berferfriegen ftellte man nicht blos 
Statuen der Götter, fondern auch der Herven auf öffentli- 
ben Plägen auf. Die jogenannten Kunftgeichlechter, welche 
die Kunft handwerkmäßig betrieben und von Generation zu 
Generation forterben liegen, hörten allmälig auf und mad): 
ten den wirflichen Künftler-Talenten Platz. Die Gymnaſtik 
gab Gelegenheit jchöne und natürliche Kormen des Körpers 
su fudiren und den Künftlern Mufter zu produeiren. Die 
Philofophie trug noch mehr zur Veredelung der Bildnerfunft 
bei, welche die Künftlerichulen zu Sikyon, Korinthos und 
Aegina zu pflegen und vervollfommmen wußten. Die Noth: 
wendigfeit der Jndividualifirung, befonders jeitdem der Brauch 
auffam die Sieger zu Olympia durch Bildwerfe zu ver 
ewigen, nöthigte zur unwillfürliden Grlernung des ‘Por: 
traitirends. Die Tyrannen, welde fich der Herrichaft in den 
Staaten bemächtigt hatten, trugen wejentlidy zur Förderung 
der Kunft bei, indem fie durch Anlage großer Baus und 
Bilpnerwerfe das Volk zu beichäftigen und von der Be: 
tradhtung über ihre Verwaltung abzulenfen bemüht waren. 
Der Berfaffer führt am Schluſſe feiner Abhandlung eine 
Anjahl Beiſpiele letzterer Art an und ſchließt mit der Malerei, 
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welche in Homer’d Zeiten ſehr ſchwach vertreten war, und 
überhaupt erjt zu der Zeit des großen PBerifles einen ſolchen 
Aufihwung gewann, daß fie mit der Plaftif und Baukunſt 
wetteifern konnte. 

Den Schulnachrichten entnehmen wir, dag am Scluffe 
des Schuljahres 1846 der Schulamts-Kandidat Klofmann, 
feit fünf Jahren an der Anjtalt wirfend den Unterricht auf- 

ab und dem zum ordentlichen Lehrer erwählten Dr. H. 2. 
‚ Be aus Görlig Platz machte; als neugewählter Kan— 
tor und Mufifdireftor für Lauban übernahm G. Böttger 
aus Hirfchfelde bei Zittau, ald technischer Hülfslehrer Den 
Gefangunterricht am Gymnafium. Seit dem 14. Mai 1846 
hielt der Schulamtsfandivat R. Matthäi fein Probejahr 
ab. Leber die Ginführung des Turnunterrichts iſt ſchon 
in Diefer Zeitichrift Jahrgang 1847, Nachricyten S. 151 
— worden. Den katholiſchen Schülern ertheilte Re— 
igionsunterricht der Kaplan des laubaner Kloſter's Herr 
Kahlert. Am 7. September 1846 fand eine Maturitäts— 
prüfung jtatt, bei welcher ein Sciüler des Gymnafiums 
und drei Grtraner das Zeugnig der Neife erhielten. Ein 
Zögling ftarb im Laufe des Schuljahres, Am 17. u. 
18. März 1847 fand die Ofterprüfung der Abiturienten ftatt, 
welche (jieben Laubaner und ein Ertraner) ſämmtlich das 
Zeugniß der Reife erhielten. Im Sculjahre waren anwes 
ſend 102 Schüler, d. h. 20 in der 1, 20 in der IL, 22 in 
der UI, 20 in der IV. und 20 in der V. Klaſſe. & 
Dr. N. 





Friedrih Wilhelms Oymnafium au Cottbus. Diter- 
Programm 1848. Berlin, gedrudt bei J. Petſch. 
26 ©. hoch 4. 

Inhalt: I. Die Abhandlung des Proreftor Dr. Naud: 
Spicilegium philologicum enthält Erklärungen und Erläu— 
terungen über die Stellen: a) Extricatus Herodoti locus 
de Croeso Thaletis auxilio Halym nullis factis pontibus 
transgresso. I. 75. b) Explicatus Herodoti locus de Ae- 
gypto nec Arabiae nec Libyae nec Syriae simili. U. 12. 
c) Vindicata cum Virgilio Quintiliani auctoritas. Virgil. 
Ecl. IV. 62. 63. coll. Quint. IX. 3, 8. d) De poetica qua- 
dam volvendi potestate vulgo nescio quo modo ex- 
tenuata ac disperdita. „Volvere casus‘ Aen. Il. 9. et „sic 
volvere Parcas“ ibid. v. 22, qua verbi proprietate dietum 
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esse videatur. e) Hie multum fleti ad superos. Aen. 
LAS. f) Caesuram, quae dieitur, in explicandis poetis 
minime negligendam esse aliquot Homeri Virgiliique ver- 
sienlis ostenditur. g) Quo consilio Horatius illud ad Neo- 
bulen earmen U. 42. seripsisse videatur. Symbolae 
quaedam ad nomenclationem Horatianam eollatae. h) Mo- 
riendi verbum Cie. Tuse. 1.8. 15. a conjeeturarum temer- 
ritate vindiecandum videri. i) Patricidam inter et par- 
rieidam quid interesse videatur. De illa verbi forma 
injusto exsilio veterum seriplis expulsa. k) Emendatus 
Nepetis ex Hannibale locus, ubi de repentino visu hos- 
tibus objecto agitur. V.2. 1) De duobus quibusdam locis 
ejusdem auetoris non salis recte distinetis. m) Restitu- 
tus Velleji locus, qui est de Lysippo Alexandri M. jussu 
statwas equestres fabricato. n) Quo jure quamque recte 
Vellejus de Metello, qui semel triumphavit ex Macedonia, 
plurali numero „excellentis triumphos“ praedicasse vi- 
deatur. 1. 11, 6. o) Roma urbs hoc ordine an uspiam 
dietum esse reperiatur. p) Adjectivum dignus quae- 
ritur unde et orlum sit et unde Ablativum adseiverit. 
De discendi dicendique cognatione additamentum. 
4) "Adove Atovre, ab Homero non semel memoratum, 
qualem tandem intelligendum esse videatur, De nomine 
ig recte interpretando corollarium. 

Die angehängten Schulnadhrichten geben Folgendes: 
Das Lehrer- Kollegium zu Cottbus beitand feit Michaelis 
1847 aus folgenden Perionen: 1) Direktor Dr. Reuſcher; 
2) Prorektor Dr. Nauck; 3) Mathematikus Dr. Boltze; 
4) Oberlehrer Subreftor Branne; 5) Dr. ph. Klix; 6) Kan 
ter Stäber; 7) Farhlehrer im Franzöſiſchen Dr. Kochz 
3) Hofprediger Feldmann als Religionslehrer ber 1. Klaſſe; 
9) Hülfslehter Schulze für das Schreiben; 10) Hülfsleh- 
rer Münch für den Zeichnenunterricht. 

Im Allgemeinen ift mit großem Erfolge das Fachſyſtem 
auf ver Schule, wie aus dem Berichte des Direktors her⸗ 
vorgeht, eingeführt worden. 

Die Zahl der Zöglinge Ausgang 1847 war 183, näm⸗ 
fih in Brima: 21, in Sekunda: 21, in Tertia: 45, in" 

Osarta: 45, in Duinta: 51. 
Die Errichtung einer Serta ftand 1848 in Ausſicht. 
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Zu der Schulfeierlichfeit des Oymmafiums gu Gu— 

ben, weldhe am 14. April 1848 Vormittags von 

8 Uhr an ftattfinden wird, laden gehorfamit und 

ergebenft ein der Direftor und das Lehrer-Colle— 
gium. Guben, Drud von 8. Fechner. 

Das Programın wird begonnen durch eine hoͤchſt ans 
fprechende Disputation: „De MelanippideMeliodithy- 
ramborum poeta“ vom Gubreftor Dr. Sceibel, 
Arbeiten dieſer Art haben ein bejonderes Intereſſe für den 
Lefer und Verfaſſer zugleich; durch folche fperielle Abhand- 
lungen wird die Literaturgefchichte wefentlich aufgeflärt und 
gejichtet, e8 wird, um mit einem velgären Ausdrude zu 
reden dadurdı: auf einem Punkte aufgeräumt Der Ber- 
fafler aber erweitert in dem mühſamen Nachipüren feine 
Kenntniffe und prüft feinen Scharflinn. Gin großer Theil 
der vorliegenden Abhandlung erftredt ih auf die Prüfung 
der Frage, hat es zwei Melanippided gegeben? und lehnt 
ich an Die Stelle bei Suidas (S. 3.): I. Meiavınnlöng, 
Kvitovos yeyovog »ara rw &E Okvumöda, MpAıos. 
"tyoade ÖE dıdvocußov Bıßila mAsiote, Kal moımuare 
itıxa, za Ermiygduueare, al Eieyelovg (EiEyovg), Kal 
"ahhaı nAziore. — Meklavınniöng, Huyargıdovg TOD TQEO- 
Burigov, zeig Ö& Koitwvog, Avgınod xal aurod. og dv 
7) tor didvoaußwv uelonoie Exaworounde nAtiore, 
zal ÖLergidaz nupa Tlegöianae to Bacıkei Exei Tov Biov 
xcriorotuev. Eygade ÖE xal aurög Aouara Avgına aa 
didvprußovg. Das Refultat der Prüfung jener Stelle ift 
dem Berfaffer: daß es überhaupt nur einen Melanippides 
und war von Melos gegeben habe (S. 7). Die Zeit fei- 
ner Geburt käme in die 75. Olymp., die feiner Blüthe in 
die 85. Divmp. zu Athen, feine legten Lebensjahre in die 
Zeit nad) dem Tode des Perdikkas (Olymp. 91, 3.) Plu— 
tarch (ſ. p. 11. Note 57. d. Abh.) jagt Sogar, daß Me: 
lanippides noch gern bei Verdikkas I. geliehen worden jei. 
In Bezug auf die Kunftleiltungen des Melanippides jagt 
der Berfaffer (S. 13.): Atqui is musicus fuit idemque 
poeta. Bipartita igitur esse debebat disputatio nostra, 
quam tamen pro arclissima musices et poeseos apud 
Graecos conjunctione in unam fere coaluisse non admi- 
raberis. Ut autem uno verbo poetae nostri ingenium 
describam, Melanippides novator fuit, irrisus quidem 
hic illic, sed minime contemptus a severis anliquae dis- 
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eipinae patronis. Et primum quidem musicam inflexit, 
auclis citharae nervis. Ariſtodemos der Kenophonteer fällt 
über ihn ein ſehr gutes Urtheil indem er (Memor. Soer. I. 
4, 3) \agt: ’Eri usv rolvuv inav moiscı "Oungov 
yays ualısra tedavucaze, Eri öE Ödıdvocdußo Meiu- 
rızaiönv, Zmi Ö8 roayodla Zopoxkia, int ÖE av- 
dguevronorie TToAvxksırov, ini Ö: kwygagpie Zeükıw. 
Ter Stil der Abhandlung ijt offenbar jehr gelucht, weni: 
ger gewählt, gejchrieben und nicht eine bejtimmte Periode 
der lateiniichen Sprache darin feitgehalten, ſondern manche 
nicht ciceronianische Wörter benugt. Auffallend, da bier feine 
Bersverbindung obwaltet und, wenn wir nicht irren dem 
Plautus vornehmlich angehörig, find die Worte: repper- 
rerit, repperisse (p. 6.), für repererit, reperisse, rettu- 
lit für retulit (p.9.), hucusque ftatt huc usque, ein Aus: 
drud der regelmäßig erit bei Plinius fo vorfommt, petisse 
dichteriich und ſalluſtianiſch für petiisse (p.9.), obscuratae 
(p. 10.) ftatt des natürlicherern obscurae, (p. 12.) abisse 
ftatt abiisse, fabella (p. 12.) fommt auch nur fehr jelten 
bei Cicero, für: fabula, vor, novator (p. 13.) ijt eine Form 
welche bei Gellius regelmäßig gebraucht wird. Möchte der 
gelehrte Verfaſſer ſeine Abhandlung wie am Schlufle vers 
ſprochen wird, bald vollenden! 

Im Lehrplane trat in diefem Jahre feine Aenderung 
ein, nur daß der Unterricht im Hebräiſchen und Englifchen, 
welcher eine Reihe von Jahren hindurch für Prima und 
Sekunda gemeinjchaftlich ertheilt ward, ſeit Ditern 1847 ge— 
trennt iſt. Den 10. April 1848 wurden vier Abituri ei 
reif zum Univerjitätsbejuche erklärt. Sie wurden den 14, 
April feierlich entlaifen. Das Lehrerfollegium blieb unver: 
ändert. Der Schulbeiuh war im Wichjen begriffen gegen 
das vorige Jahr. ES waren nämlid im Sommerhalbjahr 
1847: in I. 10, in I. 13, in I. 39, in IV. 45, in V. 46, 
in VI. 48, = 201; im Winterhalbjahr: in I. 9, in II. 13, 
in I, 50, in IV. 43, in V. 45, in VI. 47, = 207 Schüler. 

Dr. N. 


Kirchenordnung für die evangelifche Parodie der 
Stadt Görlitz. Görlig, 1848, gedruckt bei Gotth, 
Heinze u. Comp. 22 ©. gr. 4. 
Am I. December 1847 u. 15. Februar 1848 wurde 
in Görlig eine neue Kirchenordnung publizirt, nachdem Das. 
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königl. Konfifterium der Provinz Schlefien feine Geneh— 
migung zur Ginführung derfelben gegeben hatte. Diejes 
Statut beginnt mit 11 88 Vorbemerkungen, welche feftitellen, 
daß die Stadt nebft den Drtichaften Ober- und Nieder-Moys 
die evang. Kirchgemeinde von Görlig bilden, daß die St. 
Beter u. Pauls-Kirche, Haupt- u. Pfarrfirde ift und 5 
Seiftliche überhaupt angeftellt werden. Der I. Th. (S. 2.) 
enthält die Drdnung des Gottesdienites und zwar a) in 
Bezug auf Geläute; b) Kanzel u. Altarbefleivung. Vasa sacra; 
ce) Anfang des Gottesdienftes; d) Liturgie, Kirchengefang ; 
e) Aufgebote u. Abfündigungen; f) Beichthandlung u. Kom— 
munion; 8) Paſſionspredigten; h) Katechismus Predigten, 
Katechijationen; i) Halbe —— k) Wochengottesdienſt; 
)) Einſegnung der Wöchnerinnen; m) Aufſtellung von Becken 
an den Kirchthüren (für den aufgehobenen Klingelbeutel). 
Der II. Theil enthält (S. 4) befondere Beſtimmungen: 
a) über Sonn u. Fefttage, b) über die Wodyentage. Neber 
die Firchl. Handlungen in den übrigen Kirchen: St. Geor: 
ensKapelle, zur heil. Dreifaltigfeit, Hospitalficche zu U. 8. 
— Hospitalkirche zu St. Jakob, Hospitalkitche zum 
heil. Geiſt u. der Kirche zum heil.” Grabe find ©. 7 Ver— 
ordnungen enthalten. Der I. Haupttheil bietet eine Ge- 
ſchäfts-Ordnung für die Geiſtlichen in 11 88. Der 
IM. Haupttheil enthält die Taufordnung in 8, der IV. die 
Trauorduung mit 4 Klaſſen in 5 88. Die erite Klafle 
zahlt Alles in Allem: 30 Thlr., die zweite: 15 Thlr., die 
dritte 6 Thlr., die vierte 3 Thlr. 15 Sgr. Der V. Haupt 
theil umfaßt die Begräbniß- Ordnung, welde für Ab— 
ſchaffung ſehr viel allmälig entitandener Mißbräuche jehr 
wichtig ift. Die Beerdigungen erfolgen in fünf Klafien. 
Die erite hat 40 Thlr., die zweite 20 Thlr., die dritte 8 Thlr., 
die vierte 3 Thle,, die fünfte 1 Thle. 7 Sur. 6 Pf. Koften 
zu tragen. Se nach der Höhe des Preiſes find mehr oder 
weniger Geremonien. Für ein Ghrengedächtniß nebſt ent— 
fprechenden Länten find IThlr. zu zahlen. Auf Seite 17 iſt eine 
Begräbnißgebührentare für Nichtevangeliſche aufgeſtellt. Bon 
Seite 18 ab ift die befonders auf den im Jahre 1847 ein— 
eweihten „Neuen NifolaisKirchhof” bezügliche neue Fried: 
————— abgedruckt. Dort ſind nähere Beſtimmungen 
über: Schließung der jetzigen Kirchhöfe, Begräbnißkirche und 
Anlagen, den neuen Nikolaikirchhof, Beſtimmung der einzelnen 
Abtheilungen des Friedhofs, Größe der Gräber, Form u, Aus— 
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önidıng ver Gräber, Familiengräber und Gpitaphien, 
Orifte und gemauerte Gräber, Grabe-Regifter, Friedhofs: 
Anficher aufgeführt. Der lithographirte Sitnations - Plan 
ded neuen Friedhofs ift der jplendid gedrudten Schrift bei- 
gegeben. 





Catalogus personarum regularium sacri ordi- 

nis Cisterciensis, quae per Bohemiam ac Lusa- 

tiam in singulis utriusque sexus coenobiis Deo 
militant. Litomeriz, 1848. 8. 

In Hinſicht der Lauſitzer Klofterjtatiftif find folgende 
Rachrichten daraus interefiant. Won den Klofterjungfrauen 
in Marienthal jind nur 6 Laufigerinnen, aus Baugen, 
Vittgenau, Kuckau, Oſtritz und Seitendorf, Die große 
Mehrzahl it aus Böhmen, nämlich 27; aus Defterreich 1, 
aus Heften 1, aus Medlenburg 1, aus Scylefien 3. Der 
Herr Probſt Kolomi ift ein Böhme, ebenfo die beiden Herrn 
Gapelläne u. Mäpdchenlehrer Holley und Pokorny. 

Zu Marienftern find im Klofter 8 Laufigerinnen aus 
Seitendorf, Rojenthal, Oſtro, Miltig, Kroftwig, Kaſnitz, 
Tiscowis, Kudau. 31 aber find aus Bohmen gebürtig, 
2 aus Sachen, nämlich aus Dresden und Leipzig, 1 aus 
Dftfriesland, 1 aus Schlefien. Der Hr. Probjt Eron iſt 
ein Böhme, ebenſo der Beichtvater Roͤdl, die Katecheten 
Miller und Gamperle in Marienftern, der Katechet Nitich) 
in Rofentbal, der Katechet Drepler in Kudau; nur der 
Pfarrer in Rojenthal, Hr. Benno Krahl iſt ein Laufiger. 


Ein und zwanzigfter Bericht über das Gymnaſium 
iu Lauban, von Ditern 1847 bis Ditern 1848, wor 
mit au der am 10., 11. und 12. April 1848 mit 
den Schülern aller Klaſſen abzubaltenden öffent: 
lihen Prüfung und zu der am Tage darauf fol: 
genden Entlajjung der Abiturienten ehrerbietigft 
und.ergebenjt einladet Dr. Wilhelm Schwarz;,.Di- 
teftor des Gymnaſiums und Nitter des R. A.-O. 
IV. Klaſſe. Yauban. 1848. 32 ©. 4. 

Den Schulmachrichten fteht voran die pädagogifche Ab- 
bandfung des Collega Dr. Bed: „Unter weldhen Be- 
dingungen fann durch die Jugendbildung am ficher- 
ken eine beifere Zufunft vorbereitet werden?“ 
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Der Umftand, dag im Jahre 1848 wo plöglich alle 
Verhältniſſe, alle Berufsarten eine Umgeftaltung erfahren 
jollten, auch das Schulweſen in die allgemeine Discuſſion 
gezogen wurde, bewog den Verfaſſer vorliegender Schrift zur 

eantwortung obiger Frage. Sie fei vornehmlidy aus Der 
allgemeinen Ueberzeugung hervorgegangen, daß die Zukunft 
eines jeden Staates vorzugsweiſe auf ſeiner heranwachſenden 
Jugend beruhe. Er bemerft ganz richtig, daß hier nicht der 
Unterricht allein ein bedeutendes Moment, fondern nament: 
lich die Hauserziehung die fittlihe Bildung befördern, das 
Werk der Schule ftüßen und ausbilden müſſe. Unter wab- 
rer, nicht Schein-Bildung, kann hier nur diejenige verſtan— 
den werden, welche auf fejter wiflenjchaftlicher Grundlage, 
jterd das Weſen von der Form, Das Zufällige von dem 
Nothwendigen, die Perfon von der Sache, furz die Wahr: 
heit von dem Schein zu untericheiden weiß und unterſchei— 
det. Der Hauptfehler liege nun darin, daß man, wegen 
der Vergrößerung und wachjenden DVeredlung aller Fächer, 
die allgemeine Bildung hinter der Fachbildung zurückgeſetzt 
habe, dag man dem Kinde nicht mehr Zeit gönne, feinen 
Geiſt auf formalem Wege zur Aneignung jeder Erfenntniß, 
jedes Gewerbes zu befähigen, fondern feinen Geiſt zu einer 
Zeit wo derſelbe noch gar nicht Durd) den allgemeinen Unter: 
richt dazu gereift iſt, ſchon dieſen bei Seite zu ſchieben und 
fih dem Brodfache zu widmen zwinge. Aus diefem Grunde 
hält der Verfaffer auch die höheren Bürgerfchulen neben den 
Gymnaſien für überflüffig, indem durch Erweiterung des 
Lehrmateriald der Gymnaſien und Errichtung zwedmäpßiger 
Parallelklaſſen derfelbe Zwed erreicht worden wäre. Er 
hält die Begründung auch dem Geiſte der Zeit widerfprechend, 
indem dadurch in den findlihen Gemüthern ein Zwielpalt 
zwilchen Gymnaſium und Bürgerichule, die Idee, als ſei 
das eine befier, das andere weniger beſſer angeregt und von 
Anfang an ein Kaftengeijt gebildet werde. Die oberflächliche 
Bildung der unteren Bolfsichichten fei hauptlächlich in dem 
neueren Abrichtungsinitem begründet, wo Vielerlei aber richt 
Vieles den jugendlichen Gemüthern in einem Alter einges 
pfropft werde, in welchem fie die geiltige Speife nicht zu 
verbauen im Stande jeien. Ein Hauptübelftand liege auch 
darin, daß die Kinder zu zeitig von der Schule genommen 
würden und daß eine Abfürzung der Lehrzeit dereinft der 
Schuleternzeit zu Gute fommen möge. Endlich wird den 
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Eltern die Wichtigkeit der häuslihen Erziehung wiederholt 
ans Herz gelegt und ſie namentlich gewarnt die Kinder nicht 
au zeitig an finnliche Genüſſe zu gewöhnen, deren Mangel 
ihnen dereinft in anderen Verhältnifien jehr drüdend, ja 
velbit gerührlich, au Ueberſchreitungen anlocdend, werden fönne, 

Im Lehrerperjonale änderte jich in diefem Jahre nichts, 
nur dag der Schulamtsfandidat Scholg aus Bernftadt bei 
Dels ſein Probejahr abhielt. In der am 17. und 18. März 
1545 abgehaltenen Abiturientenprüfung wurden 4 Yaubaner 
und zwei Grtranei für reif zur Univerſität befunden, Der 
Schulberuh war gegen frühere Jahre im Abnehmen, im 
Ganzen nämlich 86 Zöglinge Es wurden 14 in der I, 
17 in der I., 20 in der Il, 13 in der IV. und 22 in der 
V. Klaſſe unterrichtet. 


Die reine deutſche Stoßfehtihulenah E,W.B. Ei: 
ſelen ausführlich bearbeitet von A. M. Böttcher, 
Zurns, Fecht- und Shwimmlehrer zu Görlig. Mit 
25 Abbildungen. Görlig 1849, bei ©. Heinze 
u. Comp. 

bringe uns eine gründliche und genaue Beichreibung des 
Fechtzeuges, der einzelnen Stöße mit ihren Paraden und 
eine praftifhe Zuiammenftellung der Schule in ihrem ganz 
sen Umfange, gleich verjtändlich für Lehrer und Schüler, 
für Fechtfundige und Fechtunfundige. Wir begrüßen diejes 
Buch freudig, weil wir dadurd endlich eine Aufklärung 
über den Abriß des deutichen Stoßfechtens von Eiſelen er: 
balten, welcher bisher nur dem in diefer Schule gang Ein- 
geweihten verſtändlich war; wir begrüßen es freudig, da wir 
dadurch endlich dem Mebelitande überhoben find, eine rein 
deutihe Sache mit fremden Ausdrüden bezeichnen zu müſſen; 
wir begrüßen ed um jo freudiger, da wir in ihm einen 
icheren Grund finden, daß die deutiche Stopfechtichule wie: 
der mehr in's Leben treten werde, eine Schule, welche jo 
beitimmt den Deutſchen charakterifirt und welche gezeigt hat, 
dag ſie ein bedeutendes Lebergewicht über Die rangöflche 
bat. Die Abbildungen find gut gewählt und ausgeführt 
und tragen zur VBerftändlichfeit viel bei. Der Preis des 
Buches ift nur 15 Sgr. 

Auch find in demfelben Verlage die Abbildungen in 
beionderen Eremplaren zu haben und zwar auf einem Bo— 
gen fo zufammengeftellt, dag fie jih zum Aufhängen in 
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Turn⸗ und Fechtfälen und in Zimmern eignen. Der Preis 
diefer Abbildungen ift 2%, Sgr. er 
Dr. N. 





Bohumil aby Boze rufowanje na ßyrotach. Rjane 
powedancezko ſtſize ziljetneje wojny wot biblije 
ja naboznych kſcheſzijäanow, po njemjfim ſlozene 
wot K.Kulmana. Wojerezach ſalozene a cziſchczane 
wot W. Erby. 1849. 
iſt eine neue liebliche Erſcheinung, welche gewiß verdient 
von jedem Freunde der wendiſchen Literatur und überhaupt 
Allen denen, die in wendiſcher Sprache eine erbauliche Un— 
terhaltung ſuchen, willkommen geheißen zu werden. Sie 
führt und aus den Zeiten des dreißigjährigen Krieges eine 
Bamiliengefchichte vor, welche dem wirflicyen Leben nacher— 
zähle ijt, und in lebendigen Beifpielen zwei hochwichtige 
Sätze: daß Gott den Frommen nicht verläßt umd daß das 
göttlihe Wort unter der leitenden Hand des Höchften den 
wohlthätigiten Einfluß auf Herz und Leben des Menichen 
- Außert, — vor die Augen ftellt. | 

Man fieht ſchon aus dem eben Gejagten, daß die vor- 
liegende Schrift, nicht blos den Zwed einer vorübergehenden 
Unterhaltung hat, fondern fie will durch eine anziehende, ja 
rührende Erzählung das Herz des Leſers ergreifen, erbauen 
und für die großen Lehren, welche fie daritelt. gewinnen. 
Mer die Schrift lieft, wird nicht umhin fünnen, zu geftehen, 
daß ed dem Verfaſſer, der übrigens durch mehrere wendijche 
Schriften ſchon berühmt ift, und wie man ebenfalls ſchon 
weiß, in leicht verftändlicher ungefünftelter Sprache fchreibt, 
recht gut gelungen ift, feinen Zweck zu erreichen. 

Die Geftalt und der Drud, in weldhem die Schrift 
erfcheint, ift angemefjen, und was bejonders legteren betrifft, 
deutlih. Im Ganzen glauben wir verfichern zu fönnen, 
dag das Büchlein fowohl für Erwachſene, als auch für die 
reifere Jugend eine ſehr dankenswerthe Gabe ift und es 
wird gewiß Niemanden gereuen fid) diefelbe für den mäßi- 
gen Preis von 4 Sgr. angeichafft zu haben. Ja es ift au 
wünfchen, der Bohumil möchte von recht Vielen gelefen 
und die guten Lehren beherzigt werden. 

(Hoverswerd. Wochenbl.) 
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Derzeihnig der von dem Magiitrate zu Görlig 
verwalteten milden Stiftungen. Görlig, 1849, 
gedrudt bei Drepler. 

Dieſes 57 Seiten gr. 8. umfafjende Büchlein enthält 
eine Ueberſicht aller Stipendien, geordnet nad) den Jahren 
der Stiftung und zwar in folgenden Rubrifen: 1. Univer— 
fität8-Stipendien, im Ganzen 21, wovon 15 (das ältejte 
vom 13. September 1551) vorzugsweije für Verwandte und 
beitimmte Perſonen auögejegte. p. d4—13. 1. Schulſti— 
pendien: 14, davon ſind 9 für das Gymnaſium, 2 für 
die höhere Bürgerichule und 3 für die niederen oder Volks— 
ſchulen legitt. p. 13—18. I. Zu allgemeiner Unter: 
Hügung für Verwandte und bejtimmte Perjonen, 
Unter diefer Rubrif, die Seiten 18—39 umfafjend, finden 
üb 11, zum Theile jehr bedeutende Kapitale, deren Zinfen 
iur Berwendung kommen. Die größte iſt die Hertel'ſche 
Stiftung mit 41,000 Thlr. IV. Zu beftimmten Zweden, 
ind 9 Stiftungen aufgezeichnet, ald bedeutendjte die der 
rau Louife v. Gerspdorf geb. v. Hochberg mit 10,800 Thlr. 
Die Rubrif umfaßt die Seiten: 40—48. V. Zu Unter: 
ſtüßzung für Arme. (S. 48—53), davon A) bei der Ar: 
men-Kafie: 8, B) bei der HospitalsKafle: 12, C) bei der 
Waiſen-Anſtalt: 10 desgleihen. VI. Stiftungen bei dem 
Aerar der evangeliihen Kirche: 5, großentheild zum 
Deiten unvermögender Witwen hiefiger evangeliichen Geiſt— 
lishfeit und der Predigtamts-Kandidaten, welde von den 
Zinjen für ihre Vertretung der hieſigen evangeliichen Geift- 
lien bonorirt werden. 

Man vermißt hierbei die größeren Stiftungen für Die 
Hospitäler; Doch iſt dem Vernehmen nad, bereits durch 
dam Dberbürgermeijter Johmann zur Ausfüllung diejer 

ide eine Schrift ausgearbeitet worden. 

Die Zufammenjtellung obiger Schrift it unter Ober: 
aufischt des Herrn Bürgermeiſters Syndikus Fiſcher erfolgt. 

Drud und Papier geben zu feiner Ausjtellung Ber: 
anlafiung. N. 





Bürgerhalle Anſtalten und Ginrihtungen zur 

gewerblichen, jo wie zur allgemeinen Kortbildung 

des Bürgerftandes. Bon Karl Breusfer Meißen, 

1850. Drud und Berlag von C. E. Klinfidt und 

Sohn. Heft L: Die gewerbliche und allgemeine 
4* 
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Fortbildung des Bürgerftandes überhaupt und die 
Gründung und Einrihtung von Sonntags: und 
anderen Eorihilbungsraulen insbejondere. (10 
Sgr.) Heftll.: Gewerbvereine, Bürgervereine für 
bildende Unterhaltung, Geſellen-, Leje- und Un— 
terhaltungsvereine (10 Sgr) Heft IM.: Bürger: 
bibliothefen und andere für bejondere Lejerflafjen 
erforderliche Volf8-Bibliothefen, fo wie Gewerb— 
Mufeen, öffentliche VBorlejungen, Leſe- und andere 
Bildungsvereine zur Wohlfahrt des Bürgerftan= 
des. (12 Sgr.) 

Wenn wir jegt, wie wir ed endlich einmal doch wohl 
fönnen und ſollen, mit ruhig Falter Brüfung auf die leiden 
ſchaftlich ungeſtümen, ihr Ziel — falls ein joldyes von der 
einen oder der anderen Partei wirklich erfannt war — mei— 
ftend weit überrennenden politiichen Bewegungen in unjerem 
deutichen VBaterlande jeit den gerühmten Märztagen des Jah 
red 1848 zurüdbliden; jo müſſen wir, mag und der Wahr: 
heit die Ehre zu geben auch jauer werden, offen eingeftehen, 
daß wir und vor jenen Greigniflen in der ungeführen Ab- 
ſchätzung der mittlen politiichen Bildungsftufe des deutjchen 
Volkes bitter getäufcht haben. Die Kenntnig der Urfachen 
diefer Täufchung, welche fich immer mehr enthüllen, ent- 
fchuldiget den begangenen Rechnungsfehler. Beſchränken 
wir uns hier auf einen Umftand. Der richtige und gewiſ— 
fenhafte Gebraudy politiicher Rechte und Befugnifie jegt vor 
allen Dingen Selbftändigfeit voraus. Iſt diefe etwa in 
Neußerlichfeiten, wie in ber — — Stellung, dem 

ewerblichen Einfluſſe, den Einkünften, der Höhe der Be— 
u, u. |. w. bei einer Berfon zu fuchen? Gewiß 
nicht! Selbitändig ift offenbar der Menſch, welcher das 
Maaß geübtes Verjtandes, formell ausgebildetes Urtheils und 
für eine beftimmte Frage erforderlicher Kenntniſſe befigt, um 
fich jelbft zu bejtimmen, auch fittlihe Inkräftigfeit und ge— 
reifte Erfahrung genug, um dem Einreden und Bereden von 
fremder Seite zu widerftreben, wenn in einem Falle aus 
Gründen eine Leberzeugung gewonnen werden fol. Nad) 
Maapgabe fatttam befannter Erſcheinungen aus den beiden 
legten Jahren fürchten wir fehr, daß die Anzahl ſolcher wahr: 
haft und allein felbftändiger Männer binfichtlich der Beant- 
wortung ftaatswifenfchaftlicher Fragen in Deutjchland nicht 
beträchtlich jei. Auch ift es Har, daß den vorzugsweile ſo— 
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genannten Volksmännern, welche bisher zur Erreichung ihrer 
mitunter böchft wunverlichen Abfichten nur eine Horde ger 
btaucht haben, deren Worderfter fie führt, mit einem aus 
durchaus politiſch Telbitftändigen Gliedern beftehenden Volke 
nicht ſonderlich gedient jein möchte. Gleichwohl kann die 
Wohlfahrt unferes theuren Volfes, unferes gefammten deut- 
hen Vaterlandes nur dann erft begründet, befeftiget und 
gefördert werden, wenn jeder Urwähler oder, fall dies viel 
ja viel gefordert fcheint, doch mindeftend jeder Wahlmann 
in dem oben angegebenen Sinne felbftändig ift, d. h. fein 
geiunded Urtheil von Einredereien und Beredereien unab- 
bängig zu erhalten weiß und von feiner Handlungsweiſe, 
die aus der eigenen tiefiten Ueberzeugung entipringen muß, 
feinen Bollmachtgebern Rechenſchaft mit dem deutlichiten 
Bewußtſein abzulegen vermag. 

Die zabllofen politifchen Vereine, welche die über Nacht 
und zugefommene Freiheit ded Jahres 1848 urplöglich her: 
vorrief und emporwachſen fah, haben troß der guten und 
redlihen Abitchten, die wir gern gelten laflen und rühmen, 
der politiichen Selbitändigfeit der weit überwiegenden Mehr- 
sahl der Glieder des deutihen Volkes wenig genügt, aber 
ſehr viel geichadet, weil die von unbezähmtem Mißtrauen 
gegen Machthaber leidenichaftlich beherrichte Menge Borur: 
tbeilen und phantaftifchen Schönredereien ein geneigteres und 
willigered Ohr lich, als ruhig gründlichen Ilnterfuchungen 
und verftändig falten Prüfungen, welche jich freilich nie— 
mals auf der Stelle durch Abitimmung nad) beliebter Stim- 
menmebhrheit abthun laflen. Die bisher fchon leider zu ge: 
danfenlofe Menge gewöhnte jich in ver ihr eigenen Träg— 
beit und Faulheit gar bald daran, mit einem gewiflen Scheine 
äußerer Thätigfeit dem Wortführer, welcher ven Ohren mit 
hochtönenden Redensarten geichmeicyelt hatte, Beifall zuzu— 
rufen, übrigens ziemlich unbefümmert darum, was mit dem 
Gehörten weiter anzuftellen oder wie den etwaigen Beſchlüſſen 
Folge und Nachdrud zu geben ſei. Dies war ſchlechterdings 
nicht der rechte Weg, die Selbitändigfeit des Volkes im po- 
litiſchen Urtheile auszubilden und zur Reife zu bringen; 
Aufklärung über die großen politischen Fragen der gewalti- 
gen Zeit zu verbreiten, bei denen die Mehrheit des Volkes 
immer noch mehr von einem dunklen Triebe, als von deut: 
lihen Einfichten in das Wahre, das Rechte, das zeitgemäß 
Erreichbare, daher auch Erftrebbare geleitet wird. 
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Seit vielen Jahren arbeitet Herr Rentamtmann Preus— 
fer durch zahlreihe Schriften mit Eifer daran, die foftbarfte 
Perle der Menjchheit; geiftige, fittliche, politifche Selbſtän— 
digkeit zu einem Gemeingute des deutſchen Volkes zu machen. 
Die neueſte feiner Schriften, welche uns eben vorliegt, hat 
er Bürgerhalte betitelt, „weil, wie er felbft fagt, in derſel— 
ben Anftalten geichilvert find, welcdye in einer von des Baumei- 
fters Funftfertiger Hand errichteten Bürgerhalle in der Wirk: 
lichfeit gegründet und fortgeführt werden können; — Anftals 
ten zu Gunſten der Fortbildung und Berufsförderung des 
gewerblichen Bürgerftandes; Hallen, welche zugleih Raum 
ir feine Verfammlungen zur Berathung wie Erholung 
darbieten.‘ 

Die Gewinnung der bürgerlichen und der gewerblichen 
Selbjtändigfeit durch Fleiß, Anftrengung, Ausdauer, Nach: 
denfen, mündliche und fehriftliche Belehrung ift der Zweck 
der Bürgerhalle Herrn Preusker's. Möge er tiberall im 
reichiten Maße erreicht werden! Zu weiterer Empfehlung 
fügen wir das Verzeichnig des Inhaltes der drei Hefte bei. 

Heftl.: 81. Zwed der Schrift. $2. Die gewerbliche 
Fortbildung des ſtädtiſchen Bürgerſtandes. $3. Die ebenfalls 
von demfelben möglichit anzueignende allgemeine Menſchen— 
oder Humanitätsbildung. $4. Die Kortbildungsichulen (auch 
in Hinficht für nicht gewerbtreibende junge Leute, Copiſten ꝛc.) 
85. Allgemeine und gewerblide Sonntagsfchulen, deren 
Unterrichtögegenjtände. $ 6. Gründung und Fortführung 
derfelben. $ 7. Höhere Fortbildungsanftalten für Jünglinge, 
(zugleich über legterer Nacherziehung und Selbftbildung). 
— Heft I: 58. Geſellen-Leſe- und Unterhaltungsvereine. 
$ 9. Gewerbvereine in Städten (wie in andern, technifche 
Gewerbe treibenden Orten); deren Ginrichtung. $ 10. ®e- 
werbvereind: Bibliothefen, mit Rückſicht auf Schriften für 
Gejellenvereine, Sonntags: und Gewerbſchulen, zum Theil 
auch für höhere Bürger: und Realfchulen ꝛc.; erfte und zweite 
Abtheilung, die gewerblihen Haupt: und Vorbereitungs— 
Wiffenjchaften umfaſſend. $ 11. Nutzen der ftädtifchen Ge— 
werbvereine für Drt und Waterland, $ 12. Fortfegung der 
Gewerbbibliothef, dritte Abtheilung; die gewerblichen Grund», 
oder mathematifchen, phyſicaliſch-chemiſchen und artiftiichen 
Wiſſenſchaften betreffend. $ 13. Körderungsmittel zu ver- 
mehrter Verbreitung und Belebung der Gewerbvereine. $ 14. 
Kortjegung der Gewerbbibliothef, vierte Abtheilung; die ge- 
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werblihen Hülfs-, oder politifch = hiftorifch + geographifchen 
Wifienichaften betreffend. $ 15. Bürgervereine für bildende 
Unterhaltung. — Heft Ill.: $ 16. Bürger: Bibliotheken; 
Stadt:Bibliothefen, hauptſächlich für ven Bürgerftand. $ 17. 
Einrihtung und Fortführung derfelben (Injtructionen ꝛc.) 
5 18. Spftematifche Bücheraufftellung; 1. Schriften, alle 
Wiſſenſchaften betreffend, und von den IL. über einzelne Fächer: 
A. allgemeine Bildungswillenichaften; a) die Menſchen- (oder 
die Lebend-Sprach- und Geſchichts-) Wiſſenſchaften. $ 19. 
Büherauswahl zur Anfchaffung und rathiamen Lectüre; (Ver: 
leih-Regulativ 20.) $ 20. Fortſetzung der Bücheraufſtellung; 
b) die Meß⸗ und Natur: und c) die Kunſt-Wiſſenſch. und 
B. die Berufswirfenichaft. $ 21. Wiftenfchaftliche und Kunſt— 
Sammlungen, Drtöchronifen, Gewerbmufeen; (die Stadt: 
bibliochef zu Hain). 8 22. Lefezirfel für bildende Unterhal- 
tung; (und Literatur des Bibliothefwejens, zumal in Be— 
mg auf Bürgerbibl.) $ 23. Uebrige Bolksbibliothefen, mit 
Ueberſicht ſämmtlicher Bibliothef-Gattungen; (auch für die 
weibliche Jugend, für Soldaten, Sabrifarbeiter, Dienftleute, 
für Hofpitäler, Gefängniſſe ıc.) 8 24. Deffentlihe Vorle- 
jungen und woijlenichaftliche Fortbildungsvereine, $ 25. Bür- 
ger-Bildungsvereine und belehrende Unterhaltungsabende für 
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die minder unterrichteten Klafien. ©. 





Zur Einführungder Herren Stadträthe: Geh. Ober: 
Juſtizrath a. D. Starfe, Leinwebermeifter Adolph 
Müller und Apothefer Miticher in das Magiſtrats— 
Kollegium zu Goörlig, den 16. Februar 1850. Gör- 
lig, Drud von Julius Köhler. 1850. 10 ©. 4. 

Kine Rede des Herm Dberbürgermeifter Johmann 
bei oben erwähnter Gelegenheit vorgetragen im Prätorium 
des görliger Rathhaufes. Der ebenjo gemüthvolle als herz— 
lie Bortrag deutet den Weg an, auf weldyem der treue 
Beamte mit Freudigfeit und Segen wirken Fönne, weldye 
Wirkſamkeit um fo fchwieriger ſei, je näher der ſtädtiſche 
Beamte durch jein Verhältniß der Mafle des Volkes jtehe; 
überdies erjchwere fein Amt die Doppelte VBerantwortlichkeit, 
dem Staate und der Gemeinde gegenüber. Dieſe Schwie- 
tigfeiten verdoppeln fih wenn unrubige Zeiten eintreten. 
Sie lafien fich allein überwinden durch den felbftlofen, auf- 
opfernden Gemeinfinn, der nur vom religiös = chriftlichen 
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Standpunkte aus möglich ift. Diefer Gedanfe wird weiter 
ausgeführt, und den neuen Stadträthen empfohlen ihr neues 
Amt mit diefem frommen Vertrauen auf die höhere Macht, 
mit Gemeinjinn anzutreten. 


Materialien zu einer Geſchichte des görliger Gym— 

nafiume. 52. Beitrag von Dr. K. ©. Anton Königl. 

Profeffor und Rektor. Diter- Programm des görl. 
Gymnaſ. 1850. 

Nach einem allgemeinen Ueberblicke der politifchen 
Begebenheiten des vergangenen Jahres, geht unfer hoch— 
verehrted Ehrenmitglied zu den Schulangelegenheiten über, 
und erwähnt zunächft feine QAubelfeiern, wie ſolche weni— 
gen Menichen zu Theil werden dürften. Dann folgt die 
altjährlihe Ehronif des Gymnaſiums, die deutichen und lat. 
— für Sekunda und Prima im Schuljahre 1849/50, 
die Verordnungen des geiftl. Minifteriums und anderer Be- 
hörden, welche ſich auf das Schulweſen beziehen, Bibliothek: 
Vermehrungen und Gefchenfe, Echüleranzahl und Abiturien= 
ten, der Lehrplan für das neue Schuljahr, zum Schluſſe die 
Ordnung der Diter- Prüfung. 


Das Neih Gottes. Gleichniſſe, von Morig Aler. 
Zille. Leipz. 1850. 50 ©. 8 Mit einem ſchönen 
Titelfupfer. 

Dies Büchlein eined Lanfigers enthält Feine zum Lehr- 
zweck erfundene Geſchichten, welche dieſe oder jene Wahr: 
heit deutlich machen jollen. Es ift daher wohl geeignet, 
von Eltern und Lehrern im Gefpräch mit Kindern benutzt 
zu werden. Manche jener Gleichniffe find nach den Para— 
bein des nenen Teſtaments geformt, andere wieder den be= 
fannten Krummacher'ſchen ähnlich. Sie haben die Lieber: 
Ichriften: das Bild, das Erntefeld, die Reife in die Stadt, 
die Sänger des Waldes, der Rofenftrauch, die beiven Wan- 
derer, die MWittwe, die Tranerweide u. dgl. Wir wollen 
dem Merfchen nicht allen Werth abiprechen, fonnen aber 
auch nicht unbemerkt laſſen, daß es die Tendenz hat, mandje 
moderne Anfichten zu rechtfertigen, denen nicht eben das 
Wort geredet werden möchte. ollte es 3. B. richtig fein, 
was ©. 9 von Freiheit gejagt wird: fie fei das erfte 
Grundgejeg im Neiche Gottes, und indem alle thäten, was 
fie wollten, thäten fie zugleich was Gott will? S. 36 
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beißt ed: „will die Kirche fein Mauthhaus, fondern eine 
Herberge für die in das Land des Ghriftenthums Reijenden . 
und wollen die Diener der Kirche Feine Grenzauffeber, ſon— 
dern hilfreiche Geleitsmänner fein: fo darf man fein Glau— 
benäbefenntuig von neu eintretenden Gliedern fordern.’ 
Wirklich nicht? Fordern nicht auch politifche Gemein— 
haften, beim Gintrirt in Vereine, oder bei Wahl von Lands 
tagädeputixten, Glaubensbefenntniffe und Erklärung über die 
Grundfäge die einer bat? Wir follten bei Taufe eines 
Juden oder Muhamedaners nicht fragen, ob er fih zu uns 
jerm Verein eignen wolle? ©. 18 hat eine ‘Parabel die 
lleberichrift: der FZündhölschenverfäufer. Bon ihm wird ge— 
tagt, ev habe mit feiner Waare immer an einem Orte ge: 
anden und ſei da nur ſpärlich aufgefucht worden; drauf 
vet er aber den Leuten in die Wohnungen gerüdt, und da 
ſei jein Handel weit glüdflicher gegangen. Daraus foll man 
nen lernen, auch die Pfarrer jollen nicht immer auf der 
Kanzel ftenen und nur warten, wer zu ihnen fäme; fie 
ſollten ſich ſelbſt aufmachen und in die Häufer dringen. 
Dieſer Rath barmonirt gar nicht mit den fonftigen Be: 
bauptungen des Verfaſſers, der nur der Freiheit das 
ort redet und nicht zudringliche Geiftliche haben will 
und wohl Die Lente der Neuzeit nicht tadeln würde, welde 
Immer jprechen: „mein Seelenzuftand geht feinen Menſchen 
mas an.“ Endlich lehrt der Werfatler: ein Lehrer des 
Himmelreichs folle nicht Einen Arbeitstag und ſechs Feier: 
tage in der Woche haben. Es ijt fe, wenn der Verfaſ— 
ſer dem unwahren Volksglauben das Wort redet, daß die 
Prediger in der Woche Müpiggänger feien. Bedenkt er denn 
nicht, wie jo viele Geiftliche jede Woche auf eine Menge Vor: 
träge ftudiren müflen; wie fie ferner durch Studium in der 
Bibel, in theologiſchen Werken und in Zeitfchriften immer für 
neuen PBredigtitoff forgen, wie Schulinfpection und Konfir- 
mandenunterricht ſo viele Tage belegen; wie viel Zeit Das 
Kirhenbuh- und das viele Tabellenweien in Anfpruch 
nimmt; wie unzählige Geiftlihe auch als Schriftiteller dem 
Vaterlande Die größten Dienfte getban haben, und wie andre 
lich eine Menge Stunden dergeſtalt auf ihre jungen 
Söhne gewendet haben, daß fie dem Baterlande ſehr bedeu— 
tende Männer bildeten und erzogen? — Weg aljo mit jenem 
anwahren und gehäſſigem Vorwurfe! Dr. P. 
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Adresbud der Stadt Görlitz. Görlitz in Commiſ— 
fion der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer). 
1850. 2 ©. 8. 

Es war bei der wachienden Bevölferung biefigen Dr: 
ted dieſes Unternehmen ein höchit dringendes Bedürfniß. 
Der Berfafler, BolizeisErpedient Anton bierjelbit, wird bei 
diefer Bearbeitung, welche allerdings Uebung erheifcht, bei 
der neuen Auflage für das Jahr 1851 mehrere Verbeſſe— 
rungen anbringen müſſen. In der That, bei Feiner anderen 
literarifchen Arbeit, ald der eines Adreßbuches findet Der 
Sag: Erfahrung macht Flug! mehr Anwendung. Die erfte 
Abtheilung enthält eine alphabetiiche Zufammenftellung jämmıt- 
licher Einwohner der Stadt Görlitz, mit Ausichluß der Dienft- 
boten und auf Schlafftelle befindlichen ‘Berjonen, unter An— 
abe des Standes und der Wohnung; die zweite (S. 41.) 
Verzeichniß der Mitglieder der ftädtifchen Behörden und Des 
putationen; die dritte einen Nachweis der wichtigften Ge— 
werbtreibenden; die vierte einen Nachweis der erefutiven 
Polizeibeamten der Stadt Görlig und ihres MWirfungsfreifeg; 
die fünfte ein Verzeichniß der jich hier an beftimmten Tas 
en aus der Umgegend aufhaltenden Boten. — Das Büch— 
ein ift in der neuen Druderei von Julius Köhler gedruckt. 
Ausftattung und Drud gut. 





Sächſiſches Jahrbuch für vaterländifhe Geſchichte, 
Geographie, Statiſtik und Topographie. Von Hugo 
von Boſe, Oberlieutenant. Jahrgang 1849. Dres— 

den, b. Naumann, 1850. 197 S. Gr. 8. 

Es wird dieſe Schrift, da ſie auch die halbe Ober— 
lauſitz angeht, auch hier zu erwähnen ſein. Es ſoll hier 
jedes Jahr überſichtlich zuſammengeſtellt werden, was im 
Lande merkwürdiges geſchehen iſt. Dazu ſind 11 Rubriken 
aufgeſtellt worden, nämlich folgende: Ueberblick der politi— 
ſchen Ereigniſſe von 1848 und 1849 und ihrer Literatur. 
Königl. Haus. Statiſtiſches über Größe, Grenzen und Be— 
völkerung. Meteorologiſche Geſammtergebniſſe. Staatsver⸗ 
hältniſſe und Geſetze von jedem Miniſterium. Gewerbe. 
Handel und Verkehr, Wiſſenſchaft und Kunſt (hier Berichte 
von der Univerſität, von den wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften 
und Bibliotheken, von den Lehranſtalten, von der. Göthefeier, 
von Baukunſt und Mufif, von Land» und Forftwirtbichaft 
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und öfonom. Vereinen. Neues in Religionsangelegenheiten. 
Medicinalweien, Bäder. 

Bir erfennen ſolche Zufammenftellungen für jehr müg- 
lid; doh hätte eine gewiſſe Geihwäsigfeit können vermies 
den werden. 

S. 120. referirt der Herr Herausgeber aud über un 
ſete Gefellihaft und deren Preisfragen. Ohne auf das 
Saͤchſiſche weiter Nüdficht zu nehmen, ertrahiren wir einige 
Nahrihten aus unferer Provinz. Nachdem S. 142 ff. 
über die Drganifation der neuen landwirthichaftlichen Ver— 
eine geiprochen ift, werden diejenigen auch genannt, welche 
der Oberlaufig angehören. Der Borfipende des Kreidver- 
eins in Bautzen ift D. Herrmann aus Weidlig. Die Un: 
terabtheilungen befinden ftch zu Neupurichwig, Gr.-Naſchwitz, 
Kir, Königsbrück, Neu-Oppach, Camenz, Zittau, Löbau, unter 
der Direftion der Herren Rittergutöpachter Ochernal aus Rad): 
wig, von Heynitz auf Weicha, Rittergutspachter Stödharpt 
aus Broſa, Graf v. Hohenthal-Königsbrüd, v. Zenfer auf 
Steinigtwolmsderf, DObendorfer auf Rohnsdorf, Rittmeifter 
». Noſtitz-Drzewicky auf Wendiſch-Paulsdorf, Rittergutsbes 
ger Schmalz auf Biſchdorf. Genannt ift auch der Obſt— 
bauverein in Zittau unter Dir. Lindemann und der Foritver: 
en zu Zittau, unter Dberföriter Walde in Wuiſchke. 

Ferner heben wir eine Arealberehnung aus, vom 
Kreisdireftionsbezirt Budiſſin (wozu jedoch außer der Ober: 
lanftg auch Stolpen und Biſchofswerda gehören) pfluggän- 
giged Land 184397 Ader, Wiefen 46164, Gärten 11726, 
Reiden 13743, Privatwaldungen 106528, Staatswaldungen 
2985, Teiche 7374 und Weinberge nur 1. 

Die Verhältniffe der oberlaufiger Waldungen find 
weientlich verfchieden von denen der anderen Provinzen. Der 
niedere Theil, namentlih um Gamenz und Königsbrüd ent- 
bält meiſt abſoluten Waldboden, von dem bereits zuviel dem 
Muge übergeben ift. Grblidt man bier zum Theil trau- 
tige Ernten im Felde: fo ift die Freude am Walde noch 
geringer. Er foll, den Dünger für das arme Feld liefern 
und wird mit dieſem erſchöpft. Die Cultur ſcheint in den 
Heineren Hölzern erft jest allmählig Eingang finden zu 
wollen. fier, aber and) wenig befriedigend, ftellen ſich 
de Berhältniffe in der mittleren En Hier ift der Boden 
meift ein fräftiger und zum Keldbau geeigneter Niederwald 

hend; und bier iſt's, wo der Aderbau feine Ausbrei- 
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tung finden muß und kann. Die Höhen eignen fih für 
ſolchen nicht, fie find wenig angebaut und ed werden bier 
nur die Hölzer, welche ſich in die Niederungen herabzieben, 
zum Acker- und MWiefenbau verwendet werden fönnen. Wenn 
eine Gegend des Landes in der nächiten Zeit raſch in ber 
Beurbarung vorjchreiten wird: fo ift es dieje, weil man 
hier am meijten in der Kräftigung des Bodens durch zu— 
gefaufte Düngmittel geleiftet hat, folglih auh am erjten 
zur Düngung von Neuländern gelangen kann.“ 
Endlidy ziehen wir nody eine ftatiftifche Angabe über 
die Merzte aus. In der Kreisdireftion Budiſſin giebt es 
44 Givilärzte eriter Klaffe und 41 zweiter Klaſſe. Civil: 
wundärzte 57, Apotheken 21. Dr. ®. 


V. Laufiger Miscellen. 


Die lüneburgifch-wendifhen Prüpofitionen, ein 
Auszug aus Hennings handſchriftlichen Wörter- 
buche diejer ausgeftorbenen flaw. Mundart. 

Das Lüneburgiſch-wendiſche, jonft auch genannt Pola— 
bifche, ift eine Mundart, die Bocalipaltungen und Vo— 
calumlaute vor den übrigen ſlawiſchen Dialecten liebt, 
daher häufig u in au, i in ej, yinoj,oinö,uin ü 
übergehen läßt, ohne jedoch ftreng an diefem Metaplasmus 
zu — denn au alternirt wieder mit aj, oj mit ej, 5 
mit u. Außerdem hat es einen eigenthümlichen Diphthong 
in dem oa, das einjylbig, etwa wie das franz. oi in choi- 
sir, moire, noisette etc. zu jprechen ijt, und bald o bald 
a vertritt. Soviel glaub’ ich diefer furzen Darftellung vor— 
ausichiden zu müſſen, und füge noch für die der ſlaw. 
Zunge unfundigen Lejer die Bemerkung hinzu, daß 6 und 
u nicht langgedehnt, jondern kurz zu fprechen find, wie fie 
ewöhnlich im Deutichen vor zwei oder mehr Gonfonanten 
auten, 3. B. fördern, dürften, Hülfe, Spötter ıc. 
Die ſlaw. und litauifchen Wärter find bier mit böhmiſchen 
Schriftzeichen gejchrieben, aber aud) die poln. a und e find 
ald zur Bezeichnung polab. Laute unentbehrlih gebraucht 
worden. Die Reihenfolge ift die alphabetifche. 

1. Dö oder dü, in allen jlaw. Mundarten do — deutſch: zu, 
niederd. to, ſchwed. at, ät, lat. ad, gr. ſuffires de, wie 
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ala-ds, Eoug-de, ’Admvaz-de, douov-de, Gugavov-de, 

yauas-Ös, Oıza-Ö8. 

a) Als getrennte Präpof. kommt jie im Wörterbuche 
nicht vor; dagegen gibt dieſes 

b) von der verbundenen einige Beilpiele, wie döstj = 

lat. ad fatim, wend. p. dostj, dütjüncetj = nlw. 

dokonjeytj, poln. dokonjeytj — vollenden, dü- 
pejte — verjoffen, in aciver Bedeutung. 

2. = dem nlw. hu, pol. böhm. u und au, 

a) ald getrennte Präpofition mit dem Genit. conftruirt, 
in der Bedeutung bei (— dem frung. chez) und an. 
Beilp. ej snidrja — beim Schneider (niederd. 
Sinider), ej smadja — beim Schmid (niederd. 
Simid), ej sjebje = an fid, ej jebje = an dir; 
ald verbundene Präpofition in der Bedeutung des 
deutichen: ent= ab= er= wie: ejplotitj bezahlen, 
ejbitj — erjdhlagen, ejsect — abſchneiden, 
ejtinetj = abpflüden, ejplotjen = bezahlt, ej- 
dowitj = erwürgen, ejtüpi = erfäufen. 

3. ka, k = dem jlaw. ku, ke, k', nur getrennt und mit 
dem Dativ conjtruirt, wie in den übrigen Dialecten. 
Beiipiele: ka sjebje tagnati — an ſich ziehen, ka 
büzej dejsje — zu Gottes Tiiche, ka zjemaj — 
wur Erde, ka starnje = zur Seite, ka wejkam 
plur) = in die Stadt, ka Wastrüwje = nad) 
Buftrow p. 

4.no = dem law. na. Es fommt 
a) getrennt vor, und zwar jowohl mit dem Accuſ. 

verbunden, wie in: no bug== an Gott, no wara = 
auf den Degen, no tü = auf diefer, no rat = 
auf den Mund, no tjölu — auf das Rad, no 
jüg' starna — auf deſſen Seite, no hewa = 
sur Linken, ald mit dem Local, wie no gordje — 
auf dem Schloſſe, no swatje = auf der Welt; 

b) verbunden, wie in: nolejte = aufgegoffen, 

nowaucen = gewöhnt, nodoamatj = aufblafen; 

3. per, pyr — durch, lit. per, lat. per, pol. böhm pre, 
wen®. pSje, 

3) ald getrennte Präpoſ. mit dem Accuſ. conftruirt, 

wie; per tü = Durd) Dies, Darum, wend. pSje to; 

b) ald verbundene in perstrjeliti = durchſchießen, 

pyrwartjeg = durchbohren, pyrtagnatj sa = jid) 


— 


= 
— 
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reden, perdawatj = verfaufen, permjesatj — 
vermengen. 


6. pö, pü = nad ꝛc., in allen flaw. Dial. po, lit. po, 


jhwed. pa, Spreewald. auch pö, fommt vor 

a) ald getrennte, 3. B. po djola (genit?) = nad 
der Arbeit, 

b) als verbundene (lit. pa-) wie in pökrejte — be- 
det, pöstulja — Bettgeſtell, püzeratj — beſe— 
hen, pödraug = Gefährt, Geſell, pöslausatj = 
zuhören, pöslati = ſchicken, püstawatj = hin— 
jtellen, püsljod = hinten ır. 


. pöd oder püd, pöde oder püde = unter, law. pod, 


pode, auf niw. fpreewäld. pöd, pöde, 

a) ald getrennte Präpoſ. mit Accuſ. und instr., wie 
Ar sja = unter fid, püd zjemja = unter der 

rde, 

b) al$verbundene, wie in püdejsaw — Unternabt, 
Sohle, püdkowa = Hufeifen; 

prjed, prjede = vor, jlaw. prjed, prjede, wend. p3jed, 

pSjede, mit dem accus. u. instr. 

a) als getrennte, wie in: prjed sja biy = vor fid) 
ihlagen, prjed tja vor did), prjed, radlu pü- 
woditj = vor den Hafen jpannen, prjed tjenja 
zoam = vor dem Herrn. 

b) * verbundene, z. B. prjedewejtjaj, pl. = Vor— 
tadt. 


prej = bei, neben, ſlaw. pri, wend. psSi, lit. pri und 


prjeg, hat . 

a) ald getrennte Präpof. fein Beifpiel befommen, aber 

b) ald verbundene findet fie fich öfter, 3. B. prej- 
wabitj = anloden, prejbitj = anjdlagen, prej- 
rüst; = anwadjen, prejwjazatj = angürten ꝛc.; 


10. prjeye, prjetjaj = nlw. prjeki, pol. w'prjek und poprjek 


11. 


— querüber, die Quere, eigentlicd Adverb, wird aud) 
als Präpofition gebraucht, z. B. prjetje wejtjaj = über 
die Stadt, pütjenatj prjetje nüdje = über den Fuß 
jtoßen; 

prjez, prjeze = ohne, ebenfo pol., nlwend. pSjez, pSjeze, 
mit dem Genitiv und nur ald Separata gebraucht, wie 
in prjez rayi — ohne Hand, prjeze grjechuw — 
ohne Sünden, prjeze mjor (mjorej) = ohne Maaß; 


12, röz und röze, oder rüz und rüze = pol. böhm. wend. ꝛc. 
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roz, roze = zer⸗ entzwei, eine infeparable Bröpofition. 
Beiſp. rüzdaljen — zertheilt, rüzemjesatj = einſäu— 
ern, rözeznatj — unterjcheiden; 
13. sljod, pösljod, poln. sljad, posljad, alw. sljed, posljed— 
ee, alſo eigentlih Subſtantiv, daher mit dem 
nit, verbunden, im nlw. als Prapoſ. shezy. Beiſp. 
shjod manje = hinter mir, sljod süg’ = nad) diejem, 


jadan sljod draugag’ = einer hinter dem andern, 
püsljod trjetig’ danja = nad) dem dritten Tage. 
ld.sa und sa — mit, pol. sa, se, s’, böhm. sau, se, s’, 


wend. su, se, s', lit, sa, su, sa, gr. om, ov, Ev, kommt vor 

3) ale getrennte sBräpof. mit dem Intrumental, 3. B. 
sa bugom — mit ©ott, sa spetjom (aus dem Deut- 
ſchen) = mit dem Spieße, sa lüchtjom = mit 
dem Ellenbogen, sa omarjom (au$ dem Deutſchen) 
= mit Dem Hammer, sa pjestq = mit der 
Bauft, sa wobima rekoma — mit beiden Händen; 

b) ald verbundene, wie in sasod = itfaife, 
Nachbar, salalen — gebogen, samaknatj — 
verſchließen. 

15, n= in, in Gompof. ein, hinein ıc., wend, wo, wö, 

w, mit dem accus. und local., 

a) ald getrennte: wa chladje — im Schatten, 
wanüc, wenue — Nachts, adv., wa dülje = im 
Thale, wa müjem mjestje = an meiner Stelle, 
wa sjemje — in der Erde; mit dem Accus.: wa 
loda plusitj = in den Sarg legen, wadarı = 
ind Koch, Gefängniß, wa tjerejiö = in den 
Trog, wa lonü wastj = in den Arm nehmen, 
wa mjech = in den Sad; 

b) al verbundene: wapauslitj — einlaijen, wa- 
soditj — einfegen, wawilj = einwideln, wal- 
jetj — eingießgen, wawlact — einegen, wabitj 
— einfchlagen, wamaknatj = einfließen ꝛc. 

16. waz, woaz, ruſſ. woz, pol. böhm. wz, wend.? — empor, 
auf; nur in Verbindung gebraucht, beſonders bei Zeit: 

wörtern, wie auch in den übrigen Dialecten, 3. B.: 

woazbauditj — aufweden, wazwjazatj = aufbin- 

den, waztaknatj = auffteden, wazljesti = aufitei- 
gen, wazsoditj = aufjegen, wazbustj = aufftechen ıc. 

17. wiz, xufl. flowen. iz, pol, böhm. wend. 'z, 'ze, lit, uz — 
and, fommt vor: 
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18, 


19. 


20. 


a) als getrennte Präpoſ. mit dem genit., wie in 

den Beiſpielen: wiz patja=aus dem Wege, wiz 
wjeze — aus dem Haufe, wiz Ijada = aus 
dem Lande, wiz doli = von Ferne ıc.; 

b) ald verbundene, wie in wizstralon — 3er: 
ſchoſſen, wiztauäitj = zerftoßen, wizdjejbjen — 
verloren ic. 

wöb und wüb, wö und wü (wöbe, wübe) = umb, 

um, pol. böhm. ob, o, wend. hob, ho, wob, wo. lit. 

apje und ap. lat. amb, gr. aumı, augı, fonmt 

a) als getrennte Präpofition in den gegebenen Bei- 
fpielen nicht vor, dagegen häufig 

b) als verbundene, wie in wübwason = umhan— 
gen, wübwartitj sa = fid umdrehen, wübrja- 


zen — befchnitten, wökrüpitj — befprengen, 
wörabitj = befäumen, wöbpljejen =umzäunt, 
wübrojt = umgraben, wübbilj = behauen, 


wökrostj — beftehlen, wökrodjen = beftohlen, 
wükesatj — benagen, wübjod = Umeffen, ge— 
meinfames Mahl, woagord = arten (?), 
wübartitj; = ummwenden ic. 


woj, wej, wy = aus, wend. hu, wu, wy, pol. böhnı. 

wy, eine untrennbare Bropofition, Beijpiel: wojtupatj = 

ausſchmelzen, wejplawitj = ausjäten, wojpejtj — 

austrinfen, wojljej = ausgießen, wejdoj = au s— 

geben, wejkrostj — bejtehlen, wojreij = ausgras 

ben, wojmjetatj = auswerfen, wojsedatj = au$- 
fißen, ausbrüten, wojpocejwatj = ausruhen, woj- 
rowatj = ausrauben, ka wejdonje = um Aus: 

geben. ı. 

wöt, wüt, wöte, wüte — wend. wot, wote, pol. böhm. 

od, ode = von, in Gompofttionen auch — wieder, 

zurüd, los, lit. at, wird conftrwirt mit dem Oenitiv; 

Beiipiele find: 

a) von der getrennten: wüt wySokag' chudag = 
von allem Uebel, wüt sjebje = von fi, wüt 
tüg’ tejda = von diefer Zeit, wüt zjorna = aus 
dem Kerne, derzotj sa wüt pejwa = did ent: 
halten vom Biere; 

b) von der verbundenen: wütmaknatj = aufſchlie— 
pen, wutedatj — zjurüdgeben, wütkad — woher. 
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21.zo, za, wend. pol. böhm. xc. za, lit. va=für, hinter, 
während; ıc. 

a) ald getrennte mit dem accus. und instrum., 3. B. 

zo tü = für das, dafür, zo sobq = hinter fid, 


b) al$ verbundene: zakrit; = verbergen, zo- 
maknatj — verſchließen, zatarjetj = abwiſchen, 
zawjazatj — zubinden, zopitj = vertrinfen, zo- 
jautra — frühe morgens. 


Auserdem vertraten noch Subitantiva und Adverbia 
(jogar deutiche) zuweilen die Stelle der Präpofitionen. Der: 
gleichen waren: 
wakoarst — lat. in gyrum, circum, —= ringsum, 3.2. 

wjedrü ejdje wakoarst zjemja (sic) = die Sonne 

geht nn. um die Erde; 

likoam — neben, zugleich mit, (vom niederd. like — 
gleih, mit jlamifirter Adverbialendung) 3. B. likoam 
bjezatj = Wette laufen, toj njemo$ mjetj draudzych 
boguw likoam manje — du haft nicht zu haben 
andere Götter neben mir; 

to hope, mit Krafid hope = zu Hauf (niederd. to Hope) = 
aufammen, 3.8. t’ hope soditj = zuſammenſetzen; 

endlich wurden Hin und wieder auch deutiche Präpofitionen 

gebraucht, wie: 

to = zu, niederd. to, 3. B. woalilj to = zu wälzen, to- 
pejj — zu trinfen; 

bowen = empor, niederd. bowen, 3. B. stüjetji bowen = 
emporfteben, 

wör = d. vor, z. 2. rüstj wör — hervorwachſen; 

wech — d. weg, 3. B. tagnatj wech — wegziehen. 

Es ift unmöglich, jest zu entfcheiden, ob dieje deutichen 
Wörter in der lüneburg-wend. Mundart wirklich gäng und 
gäbe gewejen find, oder ob der einzige Dolmetih und Ge— 
währdmann, welhen Henning ald lebendiges Lerikon be: 
nugt, dieſelben durch ſchlechte Weberjegung eingejchmuggelt 
bat. Henning jelbit hat vom Wendiſchen ganz und gar 
nicht8 verftanden; aus diefem Grunde war er, indem ihm 
ſowohl flaw. Zunge, als jlaw. Gehör und flaw. Feder 
mangelte, ein ſchlechter Concipient der Sprache, deren Kennt— 
niß er bemüht war, auf die Nachwelt zu bringen. Darum 
darf es nicht auffallen, wenn er ein und dafjelbe Wort, zu 
verihiedenen Zeiten gehört, auch verjchieden jchreibt. Wer 
feine Sammlung benugen will, wird unabläfjtg bemüht fein 

N.2M. XXVU 3.1. 9. - 5 
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müffen Henning durch Henning zu corrigiren. “Dies ift 
auch von mir in diefem Auflage geicheben, und muß von 
einem Jeden gefchehen, der aus feiner, wenn aud) verdienſt— 
lichen, doch liederlihen Sammlung einigen Gewinn für Die 
Sprachkunde ziehen will. So hart diefer Tadel fcheint, fo 
mild ift er dennoch, ja zu mild, um geredyt zu fein; denn 
ed muß noch ein zweiter hinzufommen: Henning it im 
Allgemeinen jo wenig Spradyfenner geweten, daß er nicht 
einmal verftanden hat, feinen Gewährsmann recht au fras 
gen, und ſich aus deſſen Antworten eine nothdürftige Theorie 
der Sprache, für die er doch fo viel Interefie zeigt, zu con— 
firuiren. Als einem Lüneburger mußten ihm bejonders Die 
flaw. Laute 5, 2, & fremd fein (denn ein Hochd. jch Fennt 
weder der Hannoveraner, nod) der Weitfale; beide ſprechen 
8 und ch getrennt aus), und wofür er in feiner Mutter: 
fprache weder Laute noch Buchjtaben hatte, das hörte er 
entweder gar nicht, oder nahm es für eine unbedeutende 
Sonderbarfeit in der Ausfprache, und fein deutiches Alphabet, 
das ihm hinreichend ſchien, aller Welt Zungen zu dienen, 
wurde der fremden Sprache zu Gefallen auch nicht um ein 
Jota vermehrt. Dafür aber fchob er oder fein Gewährs— 
mann (denn an dem einen kann die Echuld fowohl liegen, 
ald an dem andern) willfürlicdy Vocale zwiichen Mitlaute, 
wo uriprünglich feine waren, um ſich die Ausfprache und 
Schreibung zu erleichtern, und wählte zu dieſem dem Hebr. 
Schwa ähnlichen Dienfte am liebiten das a; daher fein 
manje ft. mnje, sammatona ft, smjatana x. Es veriteht 
ſich von felbit, daß vorftehendes Verzeichniß nur diejenigen 
Präpoſitionen enthält, die Hennings unvollfiändiges Wörter— 
buch aufweift. Wielleicht ift nody hier und da eine oder die 
andere aus dem Verſteck bhervorzuziehen. So fünnte nad 
in dem Worte netinosa — Strümpfe (sic) liegen*), wenn 
diefed richtig nadnoza, pl., alſo lüneb. nödnoza, gedeutet 
werden darf, und eine andere, mir unbefannte, in der Bhrafe: 
wadde güsti ejditj = zu Gaſte gehen, wenn dieſes nicht 
falſch geichrieben ift ftutt wa djüstja ejditj**). 
Broniſch. 


) vergl. ga yolab. brükoza, = lit. buksos, pl. = lat. braccae, 
deutſch: Buchſen — Hojen. 
**) djüstja, f. Gafterei, — djlstina. 
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Dolmetihung der im N. L. M. 3.4. Heftes des 21. 

Bos 1843 ©. 373— 379 von Herrn Schumann auf- 

gezeihneten Feld- und Berfonennamen in Sagrip 
und Jüßen. 

Um der deutichen Leer willen find die wend. Wörter 
mit deutichen Lautzeichen geſchrieben worden, fo weit Diefe 
ausreihen; doch merke man: eZ lautet wie ital. ci. dz wie 
ital. gi, z wie franz. j, i wie ji (heil), y wie ein ftumpfes i 
(Bild, Sinn, Wis), e und o jtumpf, wie in Zelle, Zoll. 

. Saygriger Feldmark. Der Name Sagrig jelbft 
fann von sa — hinter und gora, f. = Berg abgeleitet 
werden und zwar jo, daß er ein Compoſitum Sa-gorjez, m. 
bildet = lat. Transmontanus sc. locus oder fundus oder 
vieus: aber ganz ficher ift diefe Erläuterung dody nicht. Er 
fann auch wend. Sa-krjewz, m. — ®erbufhung, Ver: 
ſtrauchung gelautet haben, wie noch heut Wadelsvorf 
(dei Spremberg) von den Wenden genannt wird. 

I. Sahmken bedentet entweder w. samk, m. Verſchluß, 
auh Thürſchloß, oder samok, m. Verwäfferung, 
oder samjenk, m. Vertaufhbung, oder iſt endlich 
Diminutio von No. 11. 

2. $raagen, w. krotzyze, m. pl. = Kürzlinge, d. i. 
kurze Beete, ein Feldname der fehr häufig vorfommt. 

3. Schesbublen, piell. = schescz polja, n. pl. = ſechs 
Felder, oder wsche sspoljne, pl. = alle (leder) 
gemein, am wabricheinlichiten = pschjespoljne, pl. _ 
— die auswärtigen, fremden (Xändereien.) 

4. Bogdaun, entiwweder postawne, n. = das anjehn- 

fiche, ftattliche (Feld), oder — pod-stawne, n. pl. 

dievor dem Teihdamme staw) gelegenen (Meder). 
. Wublißen, viell. wob-ljessne, pl. die um den Buſch 

(gelegenen), oder woblizne, pl. = die anlidytigen, 

freiliegenden, oder wob-Iyssene, pl. = bie kahl 

gemachten, oder wob-ljazone, pl. — die befleide- 
ten (2) oder wu-wljazone, pl.=die verfchleppten, 

(2) oder wob-lizone, pl. = die überzählten (Stüde) 

— alles unficher. 

. Riebfhen, w. rjepische2o, n. = das Rübenfeld. 
Wohken, viell. w. wogon, m. = Schweif, oder 
wugon, m. ®iehtrift, oder wowki, m. pl. = lowki 

— Fiſch-⸗, Vogel⸗, Wild-Fang. 

8. Guhrken, w. gorki, ſ. pl. = bie Hügel. 
5* 


ca 


ni 
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9, Wellesniewen, w. entweder wjdje niwy, f. pl. 
die großen Aeder, vder wjelje nowiny, f. pl. 
die großen Neulande. 

10. Buhbenaiten, w. pod gaschinu — dieſſeit Des 

Dammes. Nämlich pod= unter bedeutet bei Orts— 

bejtimmungen die diefleitige Lage, weil fih das Näher- 

elegene dem Auge ald das Niedrigere zeigt. 

Ben. w. sa-mjenne, f. pl. = die vertauſchten 

Aecker = niwy oder rolje), oder sa-jamne — Die 

weggenommenen oder verpfändeten. 

12. Wieberigen, viell. w. wy-borjezk, m. — wybjerka, 
f. = fleine Auswahl, Auserlejened, oder wy- 
porjezki, m. pl. = die Ausjdynittchen. 

13. Kutihen, w. kutk, m. = Winfelden. 

14. Dickslieden, viell. deutſch: Dir (Benedictd) Lehden, 
oder w. Dykowa ljeda n. pl. in derf. Bedeutung. 

15. Scheſchken, w. schjezke, pl. =die ſchweren (Aeder). 

16. Kuhſmus, w. ku ssmuse — zum Streif (der Hu— 
tung oder Wielen), nämlich Kinlaufend. 

17. Glieden, wahrſ. w. Kljedam = zu den Lehden 
hin (gelegen). 

18. Delinge, w. dolinka f. oder plur. dolinki = Thäl: 
hen. 

19. Zwittomarien, w. sswjeto-marine, n., sc. poljo — 
heiliges Marienfeld oder Der heiligen Maria, — 
wahricheinlih einem Klofter oder Altarftift gehörig. 
1. Zügener Feldmarf. Der Name Zügen Libſt 

läßt, da ſeine wend. Form nicht mehr befannt iſt, mancher— 

lei Deutungen zu. Unter dieſen iſt diejenige, welche ihn mit 
einer vollkommen apokryphiſchen Göttin der Wenden, die 

Zyza geheißen und als Ernährerin entweder der Säuglinge 

oder aller lebenden Weſen in großem Anſehen geſtanden 

haben fell, in Verbindung bringt, die allerlegte und aller: 
fchlechteite. Zyz, m. heißt wohl wend., poln., böhm. Die 

Bruftwarze, aber ein Femininum Zyza giebt es in allen 

drei Mundarten nicht. Götter und Göttinnen-Namen zu 

fhaffen it den Schreibern alter Ehronifen, die ebenfo ftarf 
an Phantafie als ſchwach an hiſtoriſchem Gewiflen zu fein 
pflegten, eine leichte und angenehme Arbeit gewefen; der- 
leihen gelehrt jcheinende Phantaftegebilde, zu deutich Faſe— 
eien, find in die Rumpelfammer der veralteten Dinge zu 
verweiſen und der Vergefjenheit zu übergeben. Zügen, in 
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älteren Urfunden Zugin, gehört vermöge feiner Endung 
wahriheinlih zu den adjeftivifchen Ortsnamen auf — in 
oder — yn, die in der Lauſitz fo häufig find. Angenommen, 
dag diefe Vorausfegung richtig, concurriren dennocd mehrere 
jlaw. Wörter, welche diefem offenbar germanifirten Namen 
das Dajein gegeben haben fönnen. Dbenan fteht: Ssud- 
zyn. m. adj. = richterlidh, von Ssudza, m. = Richter; 
ed folgt ssuzyn, m. oder pssyzyn, m. adj. von ssuka oder 
pssyza = Hündin, zolzyn oder zowzyn, m. adj. vom 
nıederl. w, zolka, zowka—®Biene, ssowzyn, m. adj. vom 


w. ssowka, f. = Käußlein, Zyzyn, m. adj. von Zyza, f. 
S Löffel, Zytzyn, adj. m. von Zytko, n. = daß liebe 
Getreide, dzowzyn, adj. von diowka — Mädchen. 


Aber ſchon die Menge diefer Goncurrenten zeigt, wie ſchwer 
es ift, mit der Grläuterung des Namens aufs Reine zu 
fommen. Sicherer find die Namen der Zügener Feldmarf 
in deuten. 

I. Bansfeniewen, pol. lanske oder wanske niwy, f. 
pl. = Hufenäder oder w. nowiny, pl. f.—= Hufen: 
Neuäder, oder erfteres Wort pol, waske = w. wuske 
= ſchmale. 

?. Diebensfeniewen, wend. dubinske niwy (od. no- 
winy) pl. f. = Eichwaldsäder Neuland.) 

3. Doweniwife, entweder dolne niwki, f. pl. = nie: 
dere Aeckerchen, oder wdowje niwki, pl. Wittwen: 
äckerchen pol. . 

4. Niewike, pol. niwki, f. pl. = Aeckerchen, oder no- 

winki, f. pl. = Neuländden. 

. Schurfeniewen, wend. schuroke (schyroke) niwy, 

f. pl. = breite Weder. 

Wutzke, w. wuzki — luzki, f. pl. = Wieschen. 

Klien, w. klin, m. — Keil, Zwide, längliches 

Dreied. 

. Mabfen, w. wäs, m. — läs, fommt häufig als Feld: 
name vor. Ob ed, wie das pol. gläs, m. einen gro: 
gen Felpftein, oder, wie das deutihe Waſen (fr. gazon), 
Rafenland bedeutet, fann ich nicht jagen; denn es ijt 
aus der lebenden wend. Sprache wahrjcheinlich ver: 
ſchwunden. 

9. Wuhzellenzen, w. wu (hu) zoljenjza (= hu zolnizy) 
— am Bienenjtande, oder wot-seljenz, ın. wieder 
grün gewordenes Land. 
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10. Kahrlinge, w. gorjelinki, oder sgorjelinki, f. pl. = 
Feine Branditellen. Ob dies auf jogenannte Brand: 
flede im Acker, oder auf alte busta von Leichenbrande, 
oder auf Wald- und endlich Torfbrand zu bezieben ift, 
muß dahin geftellt bleiben. 

11. Sernfcherje, w. ssernje Zerdze, f. pl. = Rehſtan— 
gen (zur Abwehr der Nehe), oder ssrjene Zerdie, — 
mittelſte Stangen, als Adereinfriedigung. 

12. Schiſchkedahl, w. schjezki dol, m. = das ſchwere 
Thal, der ſchwere Grund. 

13. Schehlöfe, viell. w. sselisko, n. = ssedlischezo, n. 
Anfiedelung, alte Dorfftätte. 

14. Saspchen, w. sassypki, pl. = Sandſchütten, 
Sanddünen. 

15. Kutchen, w. kutk, m. = Winkelchen. 

16. Kufchen, das Wort kann niederdeuticd) fein — die fau = 
ſchen (Beete), aber auf wend. kusche, pl. in gleicher Bes 
deutung, wenn e& nicht koscheny — gemäbht, oder 
k’ huschynje = zur Anhöhe heißt. 

17. Nieſchken, w. niske, pl. = die niedrigen (Yeder). 
Was die Namen der bäuerlichen Wirthe des Dorfes 

betrifft, jo find dieſe, weil ſie fich leichter mit jenen verglei— 

chen lafien, die in wendiichen Gegenden gang und gäbe 

find, ficherer zu deuten. So it z. B. Schesz = m. 

kschjesez — Chriſt (bier Eigenname), Skurik — w. Schrjok, 

d. i. Rothtanne (kommt als Perſonenname vor), Bahle — 

Dbal, d. i. der Sorgfältige (kommt oft vor), Thunge — 

w. Tonk, d. i. Anton (ſehr häufig), Sfomde — w. Sskomuda 

oder Ssomda, d. i. Säumniß (obgleich ein Abſtractum, den— 

noch häufiger Perſonenname, wie manche ähnliche, z. B. 

Sajdzowa — Hinderniß, Wogawa — Gräuel), Wirwing — 

w. wjerbinka, d. i. Weidenhölzchen (unter w. Perſonennamen 

findet man ſogar Dubrawa = Eichwald), Zoch = w. Zoch 

und Zöch, d. i. Böhme (ehr häufig), Kleje = w. Chljew, 

d. i, Schafftall, Handrak — w. Handrowk, d. i. der Fleine 

Andreas = Handrow, Zamper = w. Ssambor, ein alter 

flawijcher Perſonenname. Br. 


Leopold von Ledebur, das Fünigl. Mufeum vater: 
ländifcher Alterthümer "im Schloſſe Monbijou zu Berlin 
1838.” Wenige Freunde der vaterländischen Geſchichte befuchen 
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bei ihrem Aufenthalte in der an Schägen aller Art fo reis 
den Königsſtadt Das deutihe Mujeum, obgleich fie, 
wenn ne nad Dresden fommen, es fid) nicht vergeben wuͤr— 
ben, hatten ſie das alte Kuriofititenfabinet, grünes Gewölbe 
genannt, nicht bejucht. Und dody iſt Fein Vergleich zwifchen 
beiden Sammlungen bezüglidy des Werthes, namentlich des 
wiſſenſchaftlichen. Cine neue Welt geht vor und auf, be: 
taten wir dieſe berliner Sammlung von deutichen und 
Nawiihen Alterthümern, die ftummen Zeugen der früheften 
Zeit unjerer Geſchichte. Keine zweite Sammlung Ddiefeg 
Umfanges ift in der Welt vorhanden. Hier fann man Ur: 
geſchichte ſtudiren und der Geiſt der Vorzeit tritt an ung heran 
und zeigt ſeine Züge in ungeahnter Klarheit. Ledebur hat 
dad groge Verdienſt diefe Sammlung mit ſachverſtändiger 
seder beichrieben zu haben; er war es bejonderd würdig, 
terrelben ald Hüther und Wahrer des Heiligthums vorzus 
eben. Auch Die Yaufis ift in diefer Sammlung vertreten 
und ed joll zur eigenen Beihauung einladen, wenn wir 
Einiges unfere Provinz fpeziell Angebende daraus mittheilen. 
Am Ufer des Bober und Dueis, alfo an der Grenz: 
beide von Polen (nahmals Schlefien) und der Laufig 
fangen wir an. (S. 57.) Bon bier jftammen mehre Grab» 
gefäge, worunter ein glänzend ſchwarzes. (I. 1413.) 

Hier müjlen wir berichtigen, daß Preusfers Werk 
(Öberlaufiger Alterthümer, 1828. 8.) feineöweges über die 
Alterthümer der naturforichenden Geſellſchaft, ſondern über 
die unſerer Geſellſchaft, der Oberlauf. Geſellſchaft der W. 
gehorigen, berichtet. Von den verjchiedenen in der O.L. ge: 
tundenen Broncebildchen befist das Muſeum Abgüſſe, welche 
Hofrat Förſter 1832 ſchenkte. 

Sonit findet ſich aus der Oberlaufiß nichtd vor, deren 
Findlinge zumeift in unfre Sammlung, theil® nach Dresden 
indas daſige von Klemm mit befonderem Glüde vermehrte 
Gabinet ne ind. Dagegen hat die Niederlaufig, hier 
in ihren alten Grenzen genommen) jehr reihe Ausbeute 
— (S. 72.) Wir bezeichnen bier nur Fundort und 

egenftand des Fundes. 1) Alt:Golm, Urne, darin Ko— 
rallen von blauem Glas; bronzene Fragmente. 2) Choſ— 
ewig, 3 eiterne Pfeilipigen, wovon einer mit Widerhafen. 
3) tudan (Hölleberg.), 1 eijerne Schere, 1 eiſernes Meſſer, 
| dergl., 1 Stift, 1 fogenannter Aderlaßjchnepper, 4) Frees— 
dorf (Burgwall), 1 Spindelftein von glafirtem Thon; 9) 
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Tretbus, 1 Schaale mit Henfeln. 6) Nach diefen weni- 
ger wichtigen Sachen, fommen wir zu einem jehr bedeuten: 
den Gegenftande. Im Jahr 1810 fand man im Sfirrteiche 
bei Senftenberg eine goldene Krone, in Form eines Stirn— 
bandes 8Y, Dufaten jchwer. (M. ſ. Liebuſch's phantaſie— 
reiche aber unrichtige Beichreibung im N. & Magazin VEN. 
S. 532 flgde.) Diejes foftbare Stüd erwarb das Muſeum 
für 10 Frdor. im Jahre 1832. Es hat die Nv. N. 302. 
7) Senftenberg, mehrere Thongefäße. 8) Klein-Ga— 
elow, Urnen, broncene Nadel, Meiffel von Feuerftein. 8) 
ie Sammlung des Major v. Maltitz zu Pfördten, ge: 
funden 1831— 1834 in zwei Grabhügeln bei ‘Pfördten (dem 
Töpferberge und dem Hügel bei der Babe.) 300 Stüd, 
eine wohlerhaltene, reiche Auswahl von Thongefüßen Der 
kleineren Art, zum Theil gelb und jchwärzlich gefledt, auch 
ſchwärzlich gebrannt, ſchwarzbraun, ſchwarz, rothlih und 
gran. Eiferne Geräthfragmente, broncene Ringe, Nadeln, 
Stangen. Diefe jchöne Sammlung erwarb das Cabinet 
im Jahre 1834. 

Vom rechteu Ufer der schwarzen Elfter, alfo früher zum 
Gau Lusici gehörig: Arnsnefta 1 Urne und 1 Gefäß; 
Collochau, 1 broncene Framea; $ranfenheim*) 1 Urne, 
1 br. Nadel. Ledebur lieh hier 1837 graben und fand 
mehre zum Theil reichverzierte Urnen. Malitfhfendorf. 
Hier ift ein 9 bis 12 Ellen hoher Burgwall, in welchem 
man fand: Scherben, Thierfnochen und Geweihe, Elenſchau— 
feln, Näpfe, Scyaalen, Wörtel, Glasforallen, Streitfeile 
von Stein, Mahliteine, Steine von Fiichernegen, 1 Reib- 
ftein von Borphir, 1 Duarzfugel oder Scyleuderftein, 1 Streit: 
art aus Hornblende, Pferdefnochen u. ſ. w. (vgl. Wagners 
Tempel und Pyramiden, ferner deffen Aegypten), von Eifen 
Mefierflingen, broncene Ringe und Nadeln, geröjtetes Ge: 
traide. Hier will Dr. Wagner (der diefe Sachen nad 
Berlin lieferte) auch Meberrefte von Menfchenfnochen und 
fomit den Beweis der Menfchenopfer gefunden haben, näm- 
lidy einen in drei Theile zerlegten Menichenfchädel, an dem 
eine Hiebwunde fihtbar iſt. Die Unterfiefer in der noch 
die Badenzähne fteden, ift erhalten. Bei Schweinig: 
1 Streitart und 1 Streithammer (auf der Marf Steudnip). 

Sehr reich ift das Cabinet an Schmud von Gold: fo 


« 


*) alte fränfifhe Eolonie. 
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1. B. Armring, — bei Drühof in der Priegnitz; Bügel 
eines Degens, 97 Dufaten fchwer, gefunden im Sandlande 
auf einem Ader. Die obere Seite iſt mit Reliefs verziert. 
Wahrſcheinlich aus dem Mittelalter. Fingerring, bei Croſ— 
ven gefunden (Tommendorf) nebit 1 Ringfteine von Garneol, 
I goldenen Spirale, mehrere goldene Fragmente vom Feuer 
zerſtört, 1 Golditange mit Silber eingelegt, 1 Kleines Schloß 
von Silber, 1 goldene Scheere u. f. w. Das größte Stüd 
von Gold ift der bei Stabelwig bei Liffa gefundene goldene 
Ring, 227 Dufaten jchwer. Auf demjelben Felde wurde 
eine gediegene Goldbarre gefunden. Auch Sachen von Sil- 
ber find vorhanden. 

Die drei höchſt merkwürdigen Urnen mit eingerigten 
Figuren (gefunden bei Danzig), von welchen die Staats: 
* 1836 No. 234. Nachricht giebt, werden bier aufbe— 
wahrt. 

Kerner fei noch auf die werthvollen arabiichen Alter: 


thümer, Münzen u. ſ. w. aufmerkſam gemacht, weldye von 
den Ditieeländern ftammen und Zeugniß von den Handels: 
verdindungen mit dem Drient geben. (S. 20—22.) Kufiſche 
Münzen find auch in der Oberlaufig gefunden worden. 
Zum Schluſſe die Bemerkung, dag auch die Nachweis 
jungen diefer Schrift ed beftätigen, dag man an Orten, 
weile im Wolfe mit den Namen: Töpferberg, Höllenberg, 
Teufelöberg, Teufelsfeller u. ſ. w. bezeichnet werden, Hunderte 
von Altertbümern juchen darf. Cine Reihe Bige mit ſol⸗ 
hen Namen bietet das linfe Ufer des Queiſes, eine 
Gegend, welche noch auf die Münjchelruthe eines Alter: 
thumsfreundes wartet und große Ausbeute verfpricht, wie 
namentlich auch die vor einigen Jahren bier gefundene 
Bronceftatue eines Jupiter tonans beweifet, welche ich ver: 
geblich für das Gabinet der Sefellichaft zu erwerben juchte. — 
Demnächſt aber verdient die Gegend um Musfau einer 
Rachforſchung, wo bereits viele Alterthümer erhoben wurden, 
die aum Theil der Fürſt Pückler befist. An der Neiffe bei 
Kleinpriebus find ſechs Hügel, offenbar von Menfchenhand, 
im Volfe die „KRönigsgräber” genannt. Sie würden 
wahricheinlich intereflante Ergebniſſe bieten. = 


3u Camenz ward am 1. Jan. 1850 die neuhergeftellte 
wendiiche oder KloftersKicche neu geweiht. Dieje jchön ge- 
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baute Kirche ſtammt aus dem 16. Jahrhunderte und batte 
durch Brände viel gelitten. Mit einem Aufwande von mehr 
als 13,000 Thlr. gelang nun eine ſchöne Herjtellung, aber 
nicht allein für wendiicyen, fondern auch für deutichen Got: 
tesdienft. Man schaffte. eine neue Glocke und eine neue 
Drgel und ftellte eins der alten Altäre ſchön ber. Am 
Weihetage wurde, nad) Bollendung des Gottesdienftes im 
der Hauptkirche, in einer feierlihen Proceſſion hingezogen, 
voran Die drei Geiftlichen, welche Die heiligen Gefäße 
trugen, den Yehrern der Parochie, den Rathsherren u. T. f. 
Am Hauptthor übergab Herr Burgermeifter Haberforn 
dem Herrn Primar. Richter die Kirche, Diefer aber den 
Schlüfjfel dem Diafonus Noad, der nun den Tempel auf: 
ſchloß. Das erjte Gebet jprad Herr Prim. Richter, den 
eriten Vortrag hielt Herr Diac. Noad wendiſch. Dann 
folgte deſſen Weihepredigt, und Archidiac. Lehmann fprach 
den Segen. Groß aber war die Theilnahme der Gemeinde. 





Die Drdinationen der Geiltlihen ver ihrer Gemeinde 
haben fich in ihrer Zweckmäßigkeit bewährt. Den tiefften 
unvergeglichiten Eindruck machte am 1. Sonnt. nad Epipb. 
1850 die Drdination und Injtallation des neuen Diaconus 
K. ©. Liesfe Man denfe ſich eine der größten und herr- 
lichiten Kirchen, vor wenigen Jahren herrlich rejtauritt, 
eine ungebeure chriftliche Volksſchaar (Eibau bat an 5000 
Gemeindeglieder; ſie füllen außer dem Schiff der Kirche, 
drei übereinander angebrachte Emporkirchen und bei Feier: 
lichkeiten auch die Gänge), in tiefiter Stille und Aller Augen 
dem Altar zugewandt; man denfe die unbejcholtene Wirdig- 
feit ded Ordinandus und die überall bewährte Trefflichkeit 
des Drdinators, des Herrn Prim. Dr. Klemm von Zittau, 
der goldne Aepfel in jtlbernen Schaalen bot und in heilig» 
jter Begeifterung, Würde und Kraft jprach; ferner, daß in 
diejer Kirche ſolche Feier noch nie jtattgefunden, und man 
wird ermefien, welche Stunden das gewejen find. Die große 
Gemeinde war aud) die legten beiden Menjchenalter hindurch 
(durd) die auf einanderfolgenden Pfarrer, M. Göſſel, Va— 
ter und Sohn) in erfreulichiter Kirchlichfeit erhalten worden, 
jo daß jeder befürchten mußte, daß es, wenn jeine Stelle 
in der Kirche leer bliebe, fogleich allgemein auffallen würde, 
und bei diejer neuen Begeijterung ift auch joldye fernerweit 
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ahefen, zumal da beide junge Geiftliche höchſt tüchtige 
und alrare Männer find. Beide, Rait. Krebs von Groß— 
Schönau berberufen und Diar. Kieste, jeither Bürger: 
ſcuülehrer in Zittau, baben fortan wechſelsweiſe zu predigen 
und ihr Metteifer kann nur gut ſein. Die Gemeinde iſt 
der Gollatur ſehr dankbar für diefe Wahlen. Gibau bat 
I Schullehrer und ihre neuen Inſpektoren ſind felbit ſehr 
erfahrne Padagogen. Zum Andenken am ihre Antrittszeit 
emmpingen die Geiitlichen zum Geſchenk goldne Gedenfringe 
und neue Barette und der Altar einen neuen Kelch und eine 
neue Agende. Dr. P. 


In Zittau ward am 10. Dec. 1849 ein Miſſions— 
verein begründet. Worjteher: Dr. Klemm. Stellvertre- 
ter: Dr. Beihed. Sefretaire: Gonreftor Nüdert und 
Gerichtödireftor Jentich. Kaflirer: Poſtmeiſter Röntſch. 


Zpinnichulen. Der Hülfsverein für die oberlau- 
ger Weberdörier bat am Anfange des Auguft 1849 in 
Shonbad bei Lobau und in Königshayn bei Ditrig 
wei Spinnjdyulen ins Yeben gerufen. Auf jein Anſuchen 
gewährte das fünigl. Miniſterium des Innern unentgeltlich 
einen Spinnlebrer und eine Epinnlebrerin. Beide Anſtal— 
ten haben in der kurzen Zeit ihres Beſtehens die erfreulich: 
iten Erfolge gehabt. Die Spinnfchule in Schönbach zählt 
jest 48 und die in Königshayn über 30 Zöglinge vom 
5— 14. Jahre. Der Unterricht in der Spinnſchule beginnt, 
wenn der Unterricht in der effentlichen Schule zu Ende ilt. 
Jedes Kind hat fein eigenes Spinnrädchen, erhält den Flache 
zugewogen und führt fein Garn unter einer befonderen Num— 
mer: jo daß die Fortichritte von jedem Kinde und Die ge: 
liererten Strähne von Woche zu Woche genau überjeben 
werden fonnen. Der Flachs, der bearbeitet wird, ift nach 
belgifcher Art geroftet, gebottet, geſchwungen und gehechelt, 
und der Roden nicht gewunden, jondern nach der Yänge des 
Flachſes — Nach dem Ausſpruche Sachverſtändiger 
iſt das Garn bei den meiſten Kindern ſehr ſchön, zum Theil 
verzüglich que. Bon einigen Spinnern wiegt der Strähn 
bereitö weniger als ein Loth, ja nur %, Loth. Es ijt für 
den Menfchenfreund eine wahre Freude, "die Kinder bei ihrer 
heitern Thätigfeit zu beobachten. Bejonders gilt dies von 
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der Spinnjchule in Schönbach, wo der Spinnlehrer Zid- 
mantel, ausgezeichnet durch Strenge wie durd Milde, Die 
rege IThätigfeit und den gegenfeitigen Wetteifer der Spinner 
von Zeit zn Zeit mit heitern Geſängen und Körperbewegung 
abwechieln läßt. Giner der größten Vortheile, die daraus 
hervorgegangen find, ift in — der gänzliche Weg— 
fall des Herumtreibens der Kinder und des Bettelngehens. 
Selbſt das Bettelngehen der Kinder aus fremden Orten hat 
dadurch faſt ganz aufgehört, daß die Bewohner von Schön- 
bad) ihnen angemuthet haben, in die Spinnfchule zu geben 
und dort fidy die Unterftügung zu verdienen. Die Spinn— 
ſchule zu Schönbady wird faſt täglic von Fremden befucht 
und es ift in Verbindung mit dem landwirthichaftlichen 
Kreisverein in Budiſſin eine Deputation niedergefegt worden, 
um die Frage über die Vermehrung von Spinnjihulen 
einer weitern Beſprechung zu unterwerfen. Hier fönnte mit 
wenigen Dpfern unendlidy viel Gutes geftiftet werden. Ans 
erfennen muß man bierbei, wie nicht nur die Herren Orts— 
geiftlihen und Gemeindevorftände an beiden Drten, jondern 
aud der Schullehrer in Königshayn, fich mit vieler Wärme 
der jungen Anjtalten annehmen; auch dag Menjchenfreunde 
auch ohne Aufforderung milde Beiträne gegeben haben, wo: 
durch ed möglich wird, theild den Kindern hier und da eine 
Heine Freude zu bereiten, theil® auch den ärmern Kindern 
eine Unterftügung zu gewähren. Dr. P 


In der neubegründeten Kinderbewahranftalt in 
Zittan fand am Abende des 4. Adventſonntags Die erfte 
Weihnachtsbeſcheerung an die armen Kinder ſtatt. 
Viele wohlthätige Damen waren ſelbſt zugegen und dabei 
— thätig Ra unter ihnen die Vorfteherin, Frau Prim. 

lemm. 


Im November 1849 bildete ſich in Zittau ein natur— 
wiſſenſchaftlicher Verein, in der Weiſe der Dresdner 
Iſisgeſellſchaft. Die Sache fand, unter Leitung des Herrn 
Dr. med. Küchenmeifter lebhaften Anflang, und am 10. Dec: 
fand die erfte wiſſenſchaftliche Worlefung ftatt, und zwar 
über den Erdmagnetismus. 


77 


Im 25. September 1850 fteht den Naturforfchern 
eine Kelichkeit bevor. Da werden ed gerade 100 Jahr 
ſein, daß der große Laufiger Abraham Gottlieb Werner, 
der Bergrathh in Freiberg und der Vater der Geognofie, ges 
boten ward. Bereits werden Einleitungen — 





In Zittau und den eingepfarrten Dorfichaften (welche 
Y, der Gemeinde geben) wurden im Kirchenjahr 1849: 588 
Kinder geboren, nämlid 310 Söhne und 278 Töchter, 
Unter den Kindern waren 7 Baar Zwillinge, 28 todtgeborene, 
92 unebelihe. Berftorben find 545 Perſonen (wobei an 
60 an ver Cholera). Commmunicanten waren 8181. 

Im Kirchipiel Löbau waren im Kirchjahre 1849: 278 
geberen, nämlid 143 Söhne und 135 Töchter. eftorben 
And 188. Getraute Paare 48. GCommunicanten 5375, 
Unter den Geborenen waren 3 Zwillingspaare, uneheliche 
49, todtgeborene 13. Der Kirdyner Edhart in Löbau ver: 
dient wegen feiner höchit forgfältig bearbeiteten Jahreszettel 
beiondered Lob. 





Das Werf von Gotthard: Predigtparallelen, Fried: 
berg in der Wetterau, 1848, enthält das fechite Heft Fleine 
Diographieen der in den Parallelen vorfommenden Homi— 
leten. Da werden von Laufigern folgende Männer bes 
ſprochen: v. Albertini, Alt, Apelt, Bürger, Erler, Fiſcher, 
en ne Lommatzſch, Mößler, Betri, Seltenreih, Seybt, 

iebenhaar, Steinert, Voigtländer, Wildenhahn, Zille — die 
theils in der Laufig beamtet waren oder find, oder in der 
Laufig geboren wurden. 





Bemerfung zu Magazin 1837. In meiner das 
jelbft abgedrudten literariichen Reife nach Böhmen ift vor: 
züglich das jo hochmerfwürdige alte Schluß Bürglig be> 
proben, Es war mir um jo wichtiger, da ich damals 
vermutbete, daß der Jeſuit, der bei der Gegenreformation 
meinen ftandhaften Urvater Ehriftoph Peſcheck zu Tode quälte, 
jener Pater Kramarsfy gewejen fei, der in Bürglig den 
Schauplatz feiner großen Thätigfeit hatte. (S. Balbinus.) 
Ich habe mich jeitdem überzeugt, daß die Burg der Marter 
Gpb. Peſcheck's eine andere und zwar bei a ie ge: 
weien jein muß. In dem vortrefflichen böhmijchen Burgen- 
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werfe von dem leider jegt verftorbenen Heber (defien vor- 
züglichite Mitarbeiter meine Freunde, Karl Brantl in Bra 

(auch Mitglied unferer Gef. d. Wiſſ.) und Franz Benejd 
zu Sukdol ſind), fommt die Sache, im 7. Bande bei Bürg— 
lig, zur Sprade, und indem Brantl zeigt, daß der Ort 
jener Dual nicht Bürglitz gewelen fein könne, referirt er 
doch jene Martergeichichte: fo daß alſo das Andenfen jenes 
ehrwiürdigen Zeugen der Wahrheit dadurch auch in ganz 
Böhmen gelejen wird, wie es gegenwärtig in England 
und Nordamerika bekannt geworden ift, weil nämlich meine 
Geichichte der böhmiſchen Gegenreformation nun in einer 
engliichen Ueberſetzung zu London evichienen iſt. 

Dr. Peſcheck. 


Das neuſte Vortrait unfers großen Leſſing, das 
die Breitfopfiiche Bilderfammlung großer Deutidyen 1849 
eröffnet, ijt nad) einem Driginal von Graff gearbeitet. 


Obſtbau. In den Obftalleepflanzungen aufden Chauf— 
feen im Bereich der zweiten ſächſ. Amtshauptmäannſchaft ſtehn 
nun Apfelbäume 15,769, Birnbäiume 2157, Pflaumenbäume 
1266, Kirichbäume 898, Nupbäume 1123. Da giebt es 
123 WAepfelforten und 55 Birnenjorten. — ine glänzende 
Dbjtausftellung in Zittau, 17.—21. Dftbr. 1849 im Schö— 
bel'ſchen Saale, mit mehr ale 400 Tellern, veranftaltete 
der Obitbauverein daſelbſt, deſſen Interefien jest durch Den 
Amtshauptmann v. Garlowis, Prof. Lindemann, Paſtor 
Dornid, Defononieverwalter Ende und Bürger Schulze ver» 
treten werden, und deſſen in Dresden in der Arnold'ſchen 
Buchhandlung erjcheinende Zeirihrift vom Paſtor Dornick 
redigirt wird. 


Gefhwornengericht. Um dem Wunfhe nach ſol— 
chem vorläufig einigermaßen entgegen zu fommen, ward eg 
jüngft in Sachſen zur Beurtheilung von Preßvergeben eine 
gerichtet. Seine erite Anwendung geihab am 22. Dftbr, 
1349 auf der Ortenburg zu Banzen, Dabei fungirten: als 
Präſes der Appell.-Bericdyts- PBräfivent Dr. Weiß, ald Staats= 
anwalt, Edelmann. Die Angeflagten waren die Redafk— 
teurs Winter von Stolpen, Hoblfeld von Löbau und 
Hiede in Bauzen wegen Aufnahme eines Artikels in ihre 
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Zeitthriften, der für einen hohen Fürſten höchit beleidigend 
war. Ald Anwalt der Angeklagten ſprach Advokat Höckner 
in Bauzen. Die Sitzung wurde ſehr ernjt und würdig ges 
halten; doch fprachen die Geihwornen mit Stimmenmehr: 
beit das Nichtichuldig aus. 


Guſtav-Adolphsfeſt. Am 8. Aug. 1849 ward die 
Hauptitgung ded Dresdener Vereins zur Guſtav-Adolph— 
Stiftung in Zittau gehalten. Die Zweigvereine waren ver: 
treten und namentlidy Dresden durch Herren Finanzprokura— 
ter KRüttner. Außer zwei Sitzungen und Beſprechungen 
fand auch eine Feier in der Hauptfirche zu Zittau ftatt, 
webei Herr Primar. Fiſcher aus Löbau und Herr Küttner 
einen berichtenden Vortrag bielt. Der Altar war herrlich 
gerhmüdt, die Proceſſion aus dem Bürgerfaale in die Kirche 
ſeht anfehnlich, die Kirche von Theilnehmern voll. 


— — 





Neue Apotheke. Zu Zittau ward die Etablirung 
einer zweiten Apotheke errungen. Sie beſteht unter dem 
Ramen Johannisapotheke, durch Herrn Bernhard Kaiſer, 
ſeit dem I. September 1849. 


Garnſpinnmaſchine. In Hirſchfelde ward am ber 

Reise ein höchſt großartiges Mafıhinenintitut angelegt, Durch 

em Kaufmann Müller in Zittau, und zwar bei der 
ihle am Neißthal, zwifchen Rohnau und Roſenthal. 


Münzſchätze wurden neuerdings bei Zittau gefunden, 
a Herwigsdorf, Pethau und Oberfeifersdorf. 


— 





Ein neuer oberlauſitzer Componiſt tritt in Herrn Aug. 
Ferd. Riccius auf, der 1841 vom Zittauer Gymnaſium 
nach Leipzig ging. Jetzt erſchien zu Lewpzig bei Hofmeiſter 
ein neuntes Werkchen: Das Waldweib, Liederfreis von 
Il. Mojen. Die illuftrirte Zeitung berichtet, es jet mit 
hönem Erfolg in Muſik gelegt und man habe lange etwas 
Öelungneres diejer Art in Leipzig nicht gehört, Opus 3 
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enthielt Lieder, Op. 4. Ritter Dlaf, Op. 5 und 8. Balla- 
den für Barytoniften. 


Die landwirthſchaftliche Xehr- und Bildunge- 
anjtalt zu Bröfa bei Budiſſin. Den tüchtigen Direk— 
tor diefer Anftalt, Heren Pachter Stödhardt (Sohn des 
Scriftitellerd Paft. Secundar. Stödhardt in Budifjin), vers 
anlagte zu Begründung jener Anftalt die Wahrnehmung, 
dag der gewöhnl. Gang der Heranbildung junger Land— 
wirthe, auf einem größern Gute jogleich in die Maris ein⸗ 
zutreten, dieſelben allzuſehr der Liebe zu geiſtigen Fortſchritten, 
ihr Beſuch rein wiſſenſchaftlicher Anſtalten ſie dagegen allzu— 
häufig dem landwirthſchaftlich-praktiſchen Leben entfremde. 
Er fuchte deshalb die Vereinigung theoretiicher und prak— 
tiicher Unterweifung jo viel ald möglich herbeizuführen, in 
dem er den Zöglingen Gelegenheit bot, alle Vorgänge in 
feiner eigenen Wirthſchaft zu durchleben und jelbjtthätig mit- 
zuwirfen und daneben willenichaftliche Vorträge über ihr 
Fach zu vernehmen. Dem theoretischen Unterricht ward vor— 
zugsweife der Winter, den praftiichen Uebungen mehr der 
Sommer gewidmet, und zu legteren jcheint das von dem 
Unternehmer erpachtete Gut zweckmäßig geeignet. Die jun— 
gen Leute haben es hier mit feinen durch beiondere Opfer 
geichaffenen künſtlichen Mufterwirthichaftsverhältnifien, ſon— 
dern mit Verhältniffen und mancherlei Schwierigfeiten zu 
au, wie jolhe eben gewöhnlich im Leben vorfommen. Als 

ajis für den thevretifchen Unterricht dienen die Natur: 
wiffenichaften, weshalb Herr Stöckhardt ſich mit einem, Dies 
fen Wiſſenſchaften in jeder Beziehung gewachjenen Manne, 
Herrn Dr. Emil Wolff, in Verbindung gefegt und dieſen 
zur Grtheilung des natunwiftenfchaftlichen Unterrichts ver— 
mocdt bat. Die Belehrung über die rein landwirthichaftli- 
chen Gegenftände ertheilt der Direftor und für die Matbe- 
matif ift Herr Paſtor Räde, für den Wieſenbau und Die 
technifchen Gewerbe die Herren Kommiffar Polen; und 
Konduftenr Voigt, für die Thierheilfunde Herr Thierarzt 
Wittig und für die Feldmeßkunſt Herr Forfter Schöne 
gewonnen worden. Mit Hülfe diejer ehrenwerthen Männer 
eröffnete der Unternehmer feine Anftalt zu Michaelis 1847. 
Die Landwirtbihaftslehre im engern Sinne wird mit Be— 
rüdjichtigung der neueſten Fortſchritte und mit Zugrund— 
legung der Werfe der vorzüglichiten Männer des Fachs vom 
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Direktor Stödhardt in foftematifher Folgerung auf die faß— 
lichte und gründlichfte Weife vorgetragen. Der Anitalt fte- 
ben eine Mineralienfammlung, eine Pflanzen und Saamen: 
Sammlung, die nöthigen chemifchen Apparate, ein Feines 
Saberatorium, die nöthigen Abbildungen von Geräthen und 
Naihinen, die beiten landwirthichaftlichen Zeitichriften, das 
Lerſuchsfeld und die geſammte Gutswirthſchaft zu Gebote. 
Cie iſt bereits von zahlreichen jungen Männern beſucht 
worden, welche theils nur den Winterkurſus benutzten, theils 
auch im Sommer den praktiſchen Uebungen ſich unterzogen 
und die mit Erkenntlichkeit den guten Geiſt und das rege 
angelegentliche Streben, das in diefer Anftalt zu ihrem Beiten 
waltet, verehren. Der Preis von 200 Thlr. jährlich für 
Unterricht, Koft, Wohnung, —— und Beleuchtung dürfte 
als ein Beweis der Uneigennützigkelt des Unternehmers an— 
wieben fein, der, ohne —* und Selbſtanpreiſung in aller 
Stile jein Werk verbienftlih und gedeihlich fortführt, der 
aber jeine Anftalt mit Hilfsmitteln noch beffer ausftatten 
wurde, wäre er nicht allein auf jeine eigenen Mittel gewie- 
ſen Was aber an materiellen Unterftügungsmitteln abgeht, 
ſucht derielbe und juchen die Mitarbeiter durch Anfpannung 
ihrer geiftigen Kräfte zu erfegen. Ä 





Von dem oberlaufiger Maler Rolle (aus Reichenau, 
u Dresden) waren bei der jüngiten Ausftellung des jächit- 
hen Kunftvereind zu Dresden, im Januar 1850 mehrere 
Blaͤter und Zeichnungen dargeboten, zu einer in Dresven 
auszuführenden Dichterhalle, * deren Errichtung der Göthe— 
xrein beſorgt geweſen war. Sie zeigen von Erfindungs— 


gabe und geiftreicher Auffaffung des jungen Künftlers. 





Der oberlaufiger Bildhauer Rietſchel (gu Dresden), 
meißelt jegt die Büfte des großen Theologen Dr. Gejenius 
für die academifche Aula zu Halle, 





Die Literatur über große Lauſitzer hat ſich neuer: 
fingd jehr vermehrt. Außer dem, was wir fat in allen 

Nagazinheften über unfern Leſſin — haben, 

erwähnen wir jetzt noch den 13. Abſchnitt im 1. Bande von 
REM, XXVI. B. 1.9. 6 
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agenbachs Kirchengejchichte des 18. und 19. Jahrhunderts. 
Leipzig. 1849. Und über Zingendorf daſſelbe Werk, wo 
im 2. Bande die Abfchnitte 18. und 19. ihm gewidmet find. 
Der Verfaſſer beipricht die Biographieen des großen Man- 
nes, v. Spangenberg, Schraubenbah, Müller, —— 
Zinzendorfs — und Verheirathung. Chriſtian David, 
Gründung von — David Nitſchmann. Zinzendorfs 
Reifen, Schickſale, Tod und Begräbniß. Charakteriſtik. 
Weitere Ausbreitung der Brüdergemeinde. Nähere Beleuch— 
tung und Beurtheilung Zinzendorfs. Sein Charakter. Seine 
Theologie. Bengel als Gegner. Spangenbergs Idea fidei 
fratrum. Zinzendorfs freiere Anfichten über die Schrift. 
Die Lieder der Brüdergemeinde. Zinzendorf als Gemeinde- 
ftifter. Bedeutung der Brüdergemeinde für die Zeit. So— 
cietäten. Herrnhuther in der Schweiz und in Bafel. Ueber 
Zinzendorf fprechen ſich auch folgende neue Werfe aus: Ha- 
— Vorleſungen über die Reformationsgefchichte. ſ. 
93 ff. Guerikes Handbudy der Kirchengeſchichte. I. 1097. 
(in der 3. Auflage.) Lebensbeichreibung Zinzendorf von 
Verbed. Gnadau, 1845. Geiſtliche Gedichte des Grafen 
v. Zinzendorf (mit Lebensffizze und Bildniß.) Heraudgege- 
ben von Albert Knapp. Tübingen 1845. Wergl. Kölbings 
lehrreiche Anzeigen dieſes Werfs, in Tholuds literarifchem 
Anzeiger, 1848 No. 6. 7. und in den theologifchen Studien 
und Kritifen, 1848. Heft IL). Das allerneuefte aber ift: 
Der Graf v. Zinzendorf, dargeftellt aus feinen Gedichten. 
Eine Skizze, von F. W. Kölbing. Onadau, 1850. 8, 





Der von Leſſings eigner Hand gefchriebene Entwurf 
Nathans des Weifen, ift bei einem PBrivatmann in Ber— 
lin aufgefunden und von dem Rechtögelehrten Dr. R. dem 
Profeſſor Lachmann, Herausgeber der Leſſingſchen Werke, 
zur Benugung überlafien worden. Es war dies Autogra— 
phon gleich nad) dem Drud verſchwunden und nicht wieder 
herbei zu jchaffen geweſen. 





Im Mai 1849 weilte in Bautzen ein Priefter der grie— 
chiſch⸗ſlaviſchen kathol. Kirche, Herr Dr. Hippolyt Terledy 
und hielt in der Petrikirche einen Gottesdienſt nach ſlaviſchem 
Ritus, Bei dem Dresdner Maiaufftande geriet er dort 


% 
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P Inge lang in Gefangenfhaft. ©. ſ. Bericht im Bu- 
Mir Gnübler. 1849. No. 41. “ 





A Zittau warb am 2. April das Mdvofatenjubi- 
(äum*) des Hrn. Stadtrichter Friedrich Chriftian Berg- 
mann (in Gorlig 1800 recipirt) feftlidy begangen. Am 
Morgen durch eine anfprechende Melodie und die Glück— 
wünihe der Deputirten aller Stände begrüßt, folgte er 
Mittags der Ginladung zu einem Advofatengajtmahl, wobei 
die hieſigen Rechtögelehrten und die von Herrnhuth, Dftriß, 
Marienthal und Reibersdorf ſich verfammelt hatten. Die 
theils feierlihen, theils fröhliden Stunden dieſes Mahle 
werden allen Theilnehmern unvergeplich bleiben. Es jandte 
au die Juriftenfafultät zu Leipzig dem hochverdienten Ju— 
bilar ein Doctordiplom, die hiefigen Advofaten überreichten 
einen herrlichen filbernen Pokal und ein vom Aftuar Pe— 
ſcheck verfaßtes Feftgedicht. Die lateinifchen Carmina waren 
vom Gerichtsrath Reichel u. Adv. Döring, andere deutſche 
vom Band. Peſcheck gedichte. Votivtafeln, Tafelgefänge, 
Toafte u. ſ. w. bezeugten die allgemeine freudigfte Theil: 
nahme. Der gelehrte Herr D. Bergmann, feit Kurzem aud) 
Ritter des ſächſ. Verdienftordens, war feit 1801 Gerichte- 
actuar, jeit 1808 Senator, 1810 Syndicus, 1832 Stadt: 
richter, auch vieljühriger Deputirter zu den Landtagen in 
Baugen und Dresden. - Seine Arbeiten und VBerdienfte 
waren immer groß. Treffend drüdt fi) das. Doctordiplon 
folgendermaßen darüber aus: qui eximiam juris legumque 
seientiam ac singularem in jure dicundo solertiam, fidem, 
integritatem sapientissima judicii urbani Zittaviensis mo- 
decatione, per longam annorum seriem comprobavit, 
comiliis tam provincialibus Lusatiae, quam generalibus 
totius regni, operam strenue novavit, perilia, prudentia, 
auctoritate reipublicae praefuit. Mitglied unferer Ge 
ſellſchaft der Wiflenichaften ift er jeit 1821. 





Um das — ——— Leſſing-Comité bei Errich— 
tung eines Denkmals für Leſſing, * Büſte der Ober— 


) Merfwürdig iſt, daß binnen 6 Jahren in Zittau fünf Advo— 
a vorfamen: 1845 Bamft. Juft u. Stadtrath Stremel, 1847 
Abs. Mohr, 1848 Zollrath Köhler u. 1850 Stadtrichter 


84 


laufiger Nietfchel aufs gelungenfte dazu ausgeführt hat, zu 
unterftügen, ward im Dresdener Hoftheater, im vorigen 
März, Leflings Emilia Galotti gegeben. Nach der Dar- 
ftellung und einer ernften Symphonie, hob ſich wieder Der 
Vorhang und es erſchien eine Darftellung von Leſſings 
Büfte mit einem goldenen Kranze. Der berühmte Schau- 
fpieler Emil Devrient ſprach trefflid einen von Berthold 
Auerbach gedichteten Prolog, welcher in abwechjelndem Rhyth- 
mus die Verdienfte ale um die Literatur, das 
Vaterland, die Befreiung von Oberflächlichfeit und Berfin- 
fterung jchilderte und 1% befonders als den Prieſter der 
— aufſtellte. Der allgemeinſte Beifall lohnte den 
ichter, wie den Sprecher. 





Ueber den einſt (um 1770) berühmten Dichter, Carl 
Friedrih Kretfihmann in Zittau — Barde Rhingulf ge 
nannt, fpricht fi) mehrmals Göthe aus, namentlich in den 
Briefen an Fräulein Defer. S. Göthe's Brief an leipziger 
Freunde, herausg. von Otto Jahn. Leipz. 1849. Bereits 
hatte er fi über Rhingulf Iuftig gemacht in den „Frank— 
furter Anzeigen.’ ©. Reife, XXX. 48. In den Oeſer— 
ihen Briefen fagt er: es ift nichts, als ein wenig Gedon— 
ner der Schlacht, die Glut, die im Muth aus dem Auge 
bligt, der goldne Huf mit Blut befprigt, der Helm mit dem 
Federbufch, der Speer, ein Paar Dutzend ungeheure Hy— 
perbeln, ein ewiges hab, ah! wenn der Vers nicht voll 
werden will, und wenns lang währt, die Monotonie des 
Sylbenmaßes, das ift zufammen nicht auszuftehen: Lärm 
und Gefchrei ftatt des Pathos, der thuts nicht. Flittergold! 
Und das ift Alles!’ — Es war Gleim gewejen, der den 
Kretfhmann nachdem er den „Geſang Rhingulfs des Bar: 
den, als Varus geichlagen war,” Zittau 1769 und die 
Klage Rhingulfs des Barden, Zittau 1770, herausgegeben 
hatte, ſo rübmend empfahl, in der neuen Bibl. der jchönen 
Wiffenichaften, 1769. VIII. Kretſchmann's Bardenlieder fchei- 
nen älter, als Klopftods zu fein, und er war eine Zeit lang 
gefeiert und berühmt. 


In dem fchönen neuen Werfe von D. T. F. Scholl: 
die legten 100 Jahre der vaterländichen Literatur, in ihren 
Meiftern dargeftellt und auf den Geiſt der Gegenwart be: 





b 
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wa,in 2 Lieferungen, Schwäbiih Hal, 1850 — fteht 
anier Leſſing oben an und das Werk beginnt mit den 

ten; „\o mag er Denn vor ung auffteigen, der Mor: 
gentern, der Prophet des Jahrhunderts, der mit fiherem 
Kiel alle Die Linien zum voraus gezogen hat, an denen wir 
auch jegt noch hinmandeln. Ich wenigftensd bin der Meis 
nung, daß wir wohl in unzähligen Einzelnen, nicht aber 
in Ganzen die Ideen überflügelt Kohn, für welche Leſſing 
in die Schranken gegangen iſt!“ 





Unſerm Jakob Böhme iſt jetzt wieder ein ganzer Ab— 
ſchnitt gewidmet in Carrières Buch: die philoſophiſche Welt— 
anſchauung der Reformationszeit in ihrer⸗Beziehung zur 
Gegenwart. Tübingen, 1847. Der Verfaſſer hatte er nur 
eine Monographie über Böhme und Brunus geben wollen. 





In den neuften Heften von Dr. Puttrichs Denfmalen 
der Baufunft im Mittelalter findet man lithographirt den 
Eingang zum Rathhauje in Görlig, und die Kirchen von 
Dobrilugf und Luckau, jener romanijch, diefe germaniſch. 





In dem Werfe: Handbuch der vorzüglichften, in Deutſch— 
fand entvedten Alterthbümer aus heidnifcher Zeit, bejchrie- 
ben, und verjinnlicht durd 1390 lithographirte Abbildungen 
». Sam. Cph. Wagner, Weimar, 1842, ift aus der Ober: 
laufig Folgendes berüdfichtiget: Baugen, mit 9 Abbildungen, 
(Bilochen, Gefäße,) Cunewalde wegen der Freveberge; Görlig, 
wegen der Sammlungen unjerer Gejellihaft; Königshain, 
wegen des Todtenfteines und des befannten Bildchens. Lau— 
fg, wegen Freyeberg, Kofel, Ilias und Schanzen; Zittau, 
wegen des Oyhbins, der aber fäljchlid ein heidnifches Alter: 
thum genannt wird, bevor er Raubichloß und Klofter gewe- 
jen. Sur eidenzeit war ficher hier nur öder Wald. — 
Wagners Arbeit ift zum Nachſchlagen und zur Ueberſicht 
ſeht brauchbar. Es muß dem Verfaſſer ungeheuren Fleiß 
gekoftet haben, ift aber vieler Supplemente fähig. 


Auf den 25. September 1850 find es 100 Jahre, daß 
der große Laufiger, der Mineralog Abraham Gottlieb Wer: 
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ner*) zu Wehrau geboren ward. Freiberg, wo er fo lange 

ewirft, will, nach jest üblicher Weife, 1850 diefen Tag 
lich begehen. Ein dazu zufammengetretened Gomitee 
hat eine Einladung zur Feier erlaffen. Den 24. September 
joll eine Vorfeier an feinem Grabe ftattfinden, Tags darauf 
foll die Hauptfeier Gelegenheit bieten zu einer Vereinigung 
lang und weit getrennter Studiengenofien, zur Erinnerung 
an die einzelnen Lebensperioden der Bergakademie, und zu 
gegenfeitigen Mittheilungen aus dem Gebiete der Forſchun— 
gen und Erfahrungen. An den folgenden Tagen werden 
— die Sammlungen und Apparate der Bergakademie 
und die Veranſtaltungen auf Gruben und in Hütten in Au— 
genſchein nehmen können. 





Vom Maler M. Müller in München, Sohn des 
Zeichnenlehrers Müller in Zittau, kamen jüngft zur Kunſt— 
ausjtellung des Herrn del Vecchio in Leipzig folgende Ge: 
mälde: Die arme Wittwe am Spivefterabend, und Abend: 
unterhaltung in einer Tyroler Sennhütte. 





Von Alterthbümern aus der Oberlauſitz (meift aus 
der fächfifchen), wurden jüngft in die Sammlung des fönigl. 
Alterthümervereind nach Dresden folgende eingeliefert: 

Eine 7 Zoll lange Framea von Bronce, aus einem 
Steinbruche bei Löbau. 

Ein Solidus aus der Zeit Otto's ded Großen, gefun- 
den bei Gamenz, und zwei ähnliche. 

Ein Paar eiferne an den obern Ringen gefuppelte Schel— 
len von birnförmiger Geftalt mit 2 Schalllöchyern an den Sei— 
ten und fiebartigen Fleinen Deffnungen am Boden, geichmie- 
det und vermuthlich fehr alt, gefunden zu Pethau bei Zittam, 
beim Eiſenbahnbau. 

Gypsabguß eines bei Königsbrück gefundenen jchönen 
Madonnenföpfchens aus gebranntem Thon, aus dem Ende 
des 15. Jahrhunderts. | 

Eine broncene Haarnadel, mit fchön verziertem Kopf 
und Stricdhornamenten, in einem Grabe bei Görlig gefunden. 


*), ©. ſ. Leben, von Fröſch. Mebit 2 Abhandlungen über Wer: 
ner's Verdienfte um Orpftognofie und Geognofie von Weiß. 1825. 
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Gin eiferner nagelähnliher Gegenjtand, nämlich eine 
runde fünfwiertel Zoll im Durchmeſſer ftarfe Platte, durch 
melde drei gleich Lange Nügel gehn und die oben vernietet 
ind, Aus einer Lehmpgrube bei Bangen. 

Ein broncenes Spiralgewinde, 1Y, Zoll im Durch— 
meiler,; beim Moden gefunden zu Oberſeifersdorf. 

Ebendaher folgende 5 Münzen: ein einjeitiger Pfälzer 
Silberpfennig, aus Moosbach, von Dito I. (f. Gög Gro— 
ihenfabinet No. 1733). Ein Mansfelder Grofchen von den 
Grafen Gautho Ul., Gebhard VI. und Bollrath I. von 
Mansfeld, aus der Zeit 1440 — 1450. (S. Götz N. 3000.) 
Ein gemeinfchaftlicher Grofchen des Kurfürften Friedrich des 
Sanftmüthigen und feiner Gemahlin Margaretha; (ähnlic) bei 
GEB, No. 3714.) Zwei görliger Silberpfennige (ähnlich 
bei Götz No. 7276.) 

Ein broncenes Opfermeffer mit Griff, ebendaher. 

Fragment eines Fleinen Hufeifens, ohne Oriffitollen, 
gefunden auf der Landesfrone. Ä 

Bruchftüf eines Sporns, mit dünnen Schenfeln und 
ungewöhnlich heruntergebogndm Dorn, ebendaher. 

Eine fleine etwas deferte Urne aus der Gegend von 
Baugen. 

Eine große gut erhaltene jchwarze Urne, mit 4 im 
Umfreis angebrachten Bogeneindrüden, aus der baugner 
Gegend. 

Ein alter broncener Halsring in der Art eines Schrau- 
bengewindes gearbeitet, beim Eiſenbahnbau in der Laufig 


gefunden. 


Unfer Jakob Böhme befam auch wieder eine Stelle 
in Hennings Ehrentempel deutſcher Schriftfteller. Hamburg, 
1850, mit Proben von ihm, p. 10 ff. 








Franziskfaner-Klofter zu Görlig. 


-» Im Todtenbuche der Franzisfanermönde zu Gör- 
lig find die milden Stiftungen ungeorbnet wiedergegeben. 
Wir bieten hier eine nad) den Jahren geordnete Ueberſicht. 

Die Bäter im Klofter zu Görlig erhielten, obgleich fte 
eigentlich nur vom Betteln eriftiven jollten, doch auch ver- 
ihlebene Vermächtniſſe, theilmweije in baarem Gelde, theil- 
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weife in Kelchen und Gemwändern; auch Stiftungen von re— 
gelmäßigen Lebensmittel-Lieferungen wurden angenommen. 

Wenn wir annehmen dürfen, daß die Namen der Wohl- 
thäter des Klofterd im Todtenbuche regelmäßig verzeichnet 
wurden, jo fönnen wir bis zum Jahre 1538 ziemlich genau 
diefelben aufweilen. 

Im Jahre 1341 fammelte der damalige Guardian Ni- 
folaus v. Bernhardesdorf die Namen der Wohlthäter 
und jchrieb diefelben im Todtenbuche ein, welches angelegt 
werden mußte, wie er jagt, nad päbftlichen Beitimmungen, 
damit die folgenden Mönche wüßten, was fie zu leiften 
hätten und Fein Geber in Bergefienheit gerathe. Denn größ— 
tentheild, bei großen Stiftungen und Gefchenfen regelmäßig, 
wurden die Mönche dazu verpflichtet, Meflen für das See- 
lenheil der VBermächtnißgeber zu lefen. Das Jahr der Stif- 
tungen bis zum Jahre 1341 ift von Nikolaus v. Bern: 
hardesdorf nicht beigejegt worden, bei den fpäteren Ge— 
ihenfen nach 1341 find wir im Stande die Daten, bis 
auf geringe Ausnahmen anzugeben. 

Zeichnen wir bier — die Stiftungen bis zum 
J. 1341 auf, ſo finden ſich folgende: 

Criſtan v. Gerhartsdorf vermachte zum St. Katha- - 
rinenaltare zu einer Meſſe für die Seele Conrad Böler's 
und desgl. für einen gewifien Hafeler 8 Marf, Agatha 
v. Welkow für die Seele ihres Mannes Heinrich, feines 
Vaters Hans und ihres Waters Gunther v. Nedern 
25 Groſchen zu einem Jahresgedächtnig am Tage Philippi Ja— 
fobi und an Martini; Heinrih Steinruder, Richter 1 ME. 
jährlid an Michaelis zu zahlen zu einer täglichen Meſſe auf 
den St. Johannesaltar; Eriftina Hospitalichwefter 5 ME. 
zu einer täglichen Meile, und ftiftete Letztere noch drei ans 
dere Mefien auf eine Woche; Adalheid im Hospital 5 ME. 
zu einer täglichen Meſſe; ebenfoviel gab Gertrudis Kolbin 
zu einer Mefje für die Seele ihres Gatten, Eliſabeth Hut 
für ih und ihren Mann eine tägliche Mefle mit Dem 
Wunſche daß die Stiftung ind Todtenbuch eingetragen und 
einmal in der Kirche vorgelefen werde; Nikolaus Schulz 
von Langenau zum St. Petersaltar Geld zu zwei täglichen 
Meſſen, einer für die Seele feines Bruders Johannes, 
einer für feine Eltern und die Eltern feiner Gattin; Gun: 
celin eine halbe ME. zu einem Jahreögedächtniß der Clara 
Otmar; Heinih Meſſerſchmidt 10 ME. zu einer Meſſe 
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am Aar St. Kranciscus; Elifabeth Helle eine Meffe an 

ven b. Kteuzesaltar; Conrad Ermilreich Priefter 2 ME. 

weine Mefle für drei Seelen am Michaelisfefte; Kathas 
tina 4 ME. zu einer Mefle; Kunze Wifinberg 2 beftän- 
die Meflen an den St. Peter und Paul- Altar 9 Mk., 

Ralber v. Welfow 3 ME. zu einer bejtändigen Mefle; 

Elitabety v. Rotinburg 7 ME. zu einer Meſſe; Jutta Wider 

IM. zu einer Meſſe, ebenfo Clara Kelner für fi, die 

Seele ihres Mannes und ihrer Todyrer Margaretha; Peter 

Stelze eine Meſſe für fih und die Seele feiner Gemahlin; 

Elge Meinhart 10 ME. zu zwei Mefien für ſich und ihren 

-Mann Tigo; Conrad Sworn für 4 Mf. Theilnahme an 

ziner Mefle für fih und feine Gattin Clara. 

Rad) vem Jahre 1341 find folgende Schenfungen befannt: 

1360, am Abende vor St. Thomastage Thiele v. Mar: 
fersdorf I Mf. für drei Seelenmeflen; 

1392, Nitfhe Schönborn 3 Mf. Gr. für die Brüder; 

1395, Nikolaus v. Guben onventor in der Kirche zu 
Ludwigsdorf 5 ME; 

1403, Katharina Reihenbad gab dem Convent 3 ME. 
und jedem Bruder einen Grojchen; 

1418, fegte Peter Beyer, der eine Pfründe im Kloſter 
beiaß, demjelben alle feine Güter aus; 

1451, Paul Libig mit feiner Frau Barbara legirt dem 
Klofter eine gewille Summe; 

1464, den 12. September vermachte Nidel Wayn und feine 
Gattin Katharina der Franzisfanerfirhe 2 ME.; 

1470, wird Nikolaus Pöfelt ein treuer Gönner der Brüder 

en. In demjelben Jahre fchenfte Peter Weife in 
euba 20 Mk., wovon 10 für Getränf, I Mk. für 
die Fleinen Bedürfniffe der Klofterbrüder und 5 für 
ven Bau des Refeftoriums beftimmt waren; 

1471, der im Klofter wohnende Heinrich v. Beinwig fchenft 
fterbend dem Klofter 10 Florenz bei demfelben Jahre 
heißt Theoderich ein großer Freund der Klofter: 
brüder; 

1474, Johannes Deutzmann gibt ein gutes Almofen ; 

1475, Anton Schmidt legirt dem Klofter 20 Mf.; 

1476, wird Katharina Rimer eine große Wohlthäterin der 

Klofterbrüder — ed vermachte außerdem Michael 
n 40 Marf; 


Man | 
1478, Margar. Weid ner fchenft fterbend dem Klofter 4 ME. ; 


1480, am 30. November vermachte Peter Meye 200 Marf; 
ebenjo werden Nikolaus Hiltmann u. feine attin 
Barbara wegen ihres Teſtaments belobt; 

1482, wird Simon Kalpfel ein großer Wohlthäter genannt; 

1484, Nikolaus Molitoris von Moholz jhenft 12 Marf; 

1485, macht ein gewiſſer Nifolejch ein gutes Teſtament; 

1486, wird Katharina Rodeftod belvbt, ebenjo 

1487, Margaretha Borifc mit ihrem Manne Nifolaus; 
Hans Thomas und Barbara Stellmader, welche 
legtere während ihres Lebens den Klofterbrüdern viel 
geſchenkt hatte; 

1490, Thomas v. Budiffin, als Wohlthäter genannt; 

1496, ftarb am 14. November —— Molitoris, 
Prieſter, welcher nebft Paul Tagelöhner viel ver— 
madhte; 

1498, — Barbara Fichtener 300 ungariſche Gold— 
gulden; 

1500, ſtarb Margaretha Weider und legirte 30 Floren; 

1502, Jocuff Jeutener u. ſeine Frau Katharina werden 

wegen großen Almoſens belobt; 

1503, am 11. Februar vermachte Andreas Robroth dem 
Klofter 55 Marf; 

1506, Frenzel Heine von Zodel 4 Marf; 

1508, ftarb in der Peftperiode Georg Schulze ein großer 

Goönner der Brüder; ebenfo Johannes Kemelig, 
welcher 30 Marf und Michael Weidner, welcher 
50 Mark legirte; 

1511, — Welet 80 Mark; 

1517, Margaretha Seiffart 20 Mark; 

1518, Martin Faber, Pfarrer in Görlig 20 Marf; 

1519, Hans Schwemde und Katharina feine Gattin hin— 
terlaffen ein ſchönes Almofen; 

1522, Mats Hilfcher u. feine Frau Katharina ebenfo ; 

1538, Paul FJone fchenft den Klofterbrüdern viel. 

Unbekannt jind die Teftamente des Matthias, Pfar- 
rer's Mn Seifersdorf, feines Schwagerd Kund Meye mit 

10 Mark, des Nikolaus Kretihmar mit 7 Marf und des 

Pfründeninhabers Caspar Eichhorn. 

Der beftimmte Zwed eines Jahresgedächtniſſes 
und von Meffen überhaupt ift ausgefprocdhen in folgenden 

Bermächtniffen. 
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32, am 25. April ftattet ein gewiſſer Walther eine täg- 
che Meſſe für füch, feine Frau und mehrere Andere aus; 
1346, gibt Johannes v. Gerhartsdorf 10 Mf. an den 
Altar beate virgimis zu Meſſen für feine Eltern Rulo 
und Germanus Garpentarius n. Kune- 
aunde I Marf zu einer Mefle. In demfelben Jahre 
am 24. Mai wird eine Meffe für Peter Vreyden— 
berg und deſſen Gattin Katharina in Folge eines 
Geſchenkes von 7 ME. an den Altar des b. Kreuzes 
eingerichtet; ebenjo für Eliſabeth Meye zwei Meſſen 
um 7 Mk. für Friedrich Lorenz eine zu 6 ME. u. 

für Tzyphil v. Zodel um 4 ME; 

1347, ftiftet ein gewiffer Nifolaus mit ſ. Gemahlin am 
b. Kreuzesaltare eine tägliche Meſſe; 

1348, eine Meffe zum St. Franzisfug-Altar von einer ge: 
wiſſen Gerdrud und ihrem Manne Michael um 
12 Marf; 

1370, am 9. April wird für Johann Schulz von Long 
umd defien Frau Nice für 2 sexagenae eine Meſſe 
geftiftet; 

1371, Konrad Schonenberg 2 ME. zu einer Meffe; ebenfo 
2 ME. von Gunzil Ermilreid); 

1372, Heinrich Schäfer und Heinrih Bär erhalten, Jeder 
um 6 Mark, 2 Meflen am Altar des h. Kreuzes und 
der Mutter Gottes; für eine Mefle gab noch Nifol 
Volkmar in Moys drei Seragenen Groſchen und 
einen Malter Waizen; 

1377, am 14. September gibt die Schweiter Maye Schen- 
zelin 12 ME. zu einem Seelengedächtniß ; 

1378, Johann Ullmann erhält an drei Mefien Antheit, 
ebenfo Die Wittwe des Nyczo Eimut von Konrads- 
dorf (bei Görlig) um den Preis von 4 Murf; 

e. 1379, Nidel Lange und feine Frau Kunigunde werben 
für 10 ME. einer Mefje theilhaftig gemacht; 

1380, Jutta Libiftein, Nikolaus Lange umd feine Frau 
Kunigunde befommen Antheil an einer Meſſe. Die: 
jelbe Jutta zahlte in diefem Jahre nody 2 ME. für 
eine andere Mefle, ſpäter noch 16 Marf zu einer 
Meile am h. Kreuzesaltare; 

1386, ftiftet Anna v. Friedersdorf 2 Meſſen und Katharina 
Murer fchenft 10 Mark zu der 1. Meſſe beim Ma: 
rienaltare, am 3. Oftober; 
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1387, 
1425, 


1438, 


1441, 
1451, 
1475, 


1479, 
1488 
1491, 
1499, 
1503, 


— 


1508, 


1510, 


1516, 


1518, 


wurde ein Jahresgedächtniß für Georg Wolf, ſeine 

Frau Margaretha und deren Kinder geſtiftet; 

erhielt der Konvent 20 ungar. Goldgulden von Mar— 

garetha Schneider und deren Manne zu einer Ge— 

dächtnißmeſſe; 

am 27. September gab Clara Beckel 47 Mark unter 

der Bedingung daß bei den jährlichen Vigilien der 

Name ihres Mannes Nikolaus und ſeiner Brüder 

genannt werde; 

zwei wöchentliche Meſſen zum Gedächtniß Johannes 

Richter's von Diehſa werden geſtiftet; 

am 4. Januar gab Nikolaus Köpferer 10 Mark zu 

einer Seelenmeft für feine Vorfahren; 

erhielt Simon Kretihmar Theilnahme an einer 

Meſſe mit feiner Gattin Margaretha; ebenio geben 

Nikolaus Streit mit feiner Frau Katharina 65 Marf 

dem Klofter zu Bigilien und einer Mefle für Die 

Todten; 

für Nikolaus Stellmacher und John Loſemann 

werden ſeit der Zeit jährlich Meſſen abgehalten; 

das Jahresgedächtniß des Jafob Jungnidel findet 

am 1. Junt ftatt mit Namennennung vom Altare; 

der frühere Bürgermftr. Peter Walde legirt 160 ME. 

dem Klofter zu einem Jahresgedächtniß; 

Zohannes früher Stabtichreiber, erhielt ein Jahres- 

gedächtniß; | 

von da an fand am 31. März die Gedächtnißfeier 

des Hans Dittmann mit Gattin ftatt, welche 

20 Floren vermadhten; 

noch bei ihren Lebzeiten jchenfte Margaretha Senf: 

fart JO Mk. zu einer Meſſe; fie vermachte nach 

ihrem Tode noch 20 Marf; 

Katharina Landreiter gab 50 Mark bei Lebzeiten 

und nad ihrem Tode noch 50 Mk. zu einem Ge— 

daͤchtniß für ihre Seele und die ihres Mannes Cas— 

par; in demfelben Jahre fchenfte zu demjelben Zwecke 
ans Dittmann 60 Seragenen; 

Nikol Scholz mit feiner Gattin Katharina, von 

gebe fchenfen dem Gonvent 13 Goldgulden zu einer 

VS . 


efie 
Gertrud Schorling jchenft 3 ME. für fi und ihren 
Mann zum Gedächtniß; fpäter gab fie noch 12 Mark: 
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121, Rulo v. Gerhardspdorf ftattet eine beftändige Meſſe 
am Marienaltare aus; 
Bon unbekannten Jahren und Tagen find die nad): 
fehenden Legate: 

Anna Thomas vermacht 12 Mf. und eine Seragene mit 
der Bedingung des Antheild an einer Meſſe; 
Jener ftiftet eine Mefle am h. Kreuzesaltare; 
eter Zins und feine Frau Katharina fchenfen zu einem 
Gedächtniß am Sonntage nad) Peter u. Paul (in Mo- 
nat Zuli) 20 ME. und einen vergoldeten Kelch. 

Kelche und Gewänder vermaditen: 

e. 1340, Heinrih Töpfer; 

1403, Nikolaus Weller und feine Frau Margaretha einen 
Ueberwurf für die Safriftei 8 Mf. an Werth, und 
außerdem 5 Mf. für die Klofterbrüder; 

1405, Beter Sforl und feine Frau Katharina, einen guten 
Kelch, 10 Mk. an Werth zu einem Jahresgedächtniß; 

1408, Clara Martin einen filbernen, gut vergoldeten Kelch, 
2 ME. 3 Lorh Schwer zu einer Meſſe für ihre Familie; 

1411, erhielten Nikolaus Mölner, Clifabeth feine Frau 
und mehrere Familienglieder dad Verſprechen einer 
Meſſe für das Gefchenf einer Dede von I ME. Werth; 

1470, ichenft Dorothea Roll zu ihrem und ihrer Familie 
Gedächtniß einen filbernen, vergoldeten Kelch; 

1471, gab einen folchen Barbara Kamenz zu einer See 
enmeſſe; 


eſſe; 

1476, ebenſo ſchenkte Peter Scheffel einen Kelch zu einer 
Meſſe für ſeine Familie; 

1483, Auguſtin v. Hirsberg gab ein ſchönes Sammtge— 
wand und 50 Floren zu Büchern; 

1486, verehrt Barbara onen: zu ihrem und ihres 
Mannes Gedächtniß eine rothſammtene Chorfappe; 

1487, Wenzel Scheuner mit feiner Gattin gibt für die Sa- 
friitei zur Ehre Gottes einen Kelch und andere Almofen; 

1506, am 11. Februar gibt der Fiſcher Hans Kirften zu 
einer- Familienmefje einen Kelch; 

1508, fchenft die Jungfrau Anna Eilinberger einen Per: 
lenkranz 20 Seragenen an Werth, unter der Bedin- 

ung, daß foldyer nicht veräußert werben bürfe; 

1513, * Walde verehrt einen Kelch, mit dem Wunſche, 
daß ihm und feiner Gattin Chriſtina ein Jahresge— 
daͤchtniß abgehalten werde; 
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Unbefannt ift das Jahr, in welchem Peter Dorre mit 
feiner Tochter Anna dem Klofter ein 7 ME. werthed Gewand 
verehrt haben zum Zwede einer Seelenmefie. 

Zu anderen Zweden wurden gefchenft: 

1478, von Bartholomäus v. Hirsberg, gegen ein Jah— 
reögedächtnig, jährlicd) eine Tonne Häringe für die 
Klofterbrüder; 

1491, ſchenkte Peter Walde zu demfelben Zwede eine joldye; 

1492, gelobt Bartel Hirsberg zu Königshayn, der oben 
genannte, eine zweite Tonne jchoonenjcher Häringe, 
von den Einfünften zweier Teiche in Schönbrunn ; 

1504, am 31. Januar übergab Hand Wolf dem Rathe zu 
Görlig feinen Theil am Gute Pfaffendorf bei der 
Landesfrone, mit der Beitimmung, daß die Klofter- 
brüder jährlich 2 Pfund Wachs und den nöthigen 
Kirhenwein vom Rathe erhielten, wofür eine neue 
jährliche Meſſe für ihn gelefen werden follte. “Der: 
jelbe beftimmte im 3. 1506, daß jämmtlicher Wein 
—— Kloſter aus einem gewiſſen Legate geliefert 
würde. 

Endlich finden wir noch beim Jahre 1372 daß Niklas 
Volkmar aus Moys außer Geld auch einen Malter Wai— 
zen dem Kloſter zu 2 Meſſen ſchenkte. 





Namen von Mönchen des görlitzer Kloſters können 
wir verhältnißmäßig viel anführen, obgleich eine abjolute 
Bolftändigfeit den mangelhaften Duellen nad, nicht zu er- 
zielen ift. Sowohl bei Schenfungen, als in den Annalen 
und dem Todtenbuche der Franzisfaner fommen eine Anzahl 
von Namen vor, die wir der Jahrzahl nad hier überlie— 
fern wollen. 

1340 Johannes, laicus sutoris et novicius, Jo— 
hannes Rychardus, ——— 1364 Jakob und Jo— 
hannes, Mönche; 1379 Johannes v. Budiſſin, Pre— 
diger und Confeſſor; 1381 Johannes v. Löwenberg, 
Lektor; 1383 Peter Beſint, Lektor, ebenfo Otto Bezow; 
1402 Johannes Bornen, Pred. und Confeſſor; 1411. 
Nikolaus Aldinburg, Pred. u. Confeſſor; 1412 Franz 
v. Krakau, Prediger und Confeſſor, Peter Rencz desgl., 
Johannes Döring dgl., Franz Kogeler dgl.; 1435 Lukas 
Stenzel; 1439 Bobo Niderofch, Pred. und Eon- 
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feier, 1474 ftarb der Bruder und Subdiafonus Johannes 
viſhofs werde zu Berlin, ferner zu Görlig der Profeß 
Andreas Heynide; 1475 Georg Broder, Prediger u. 
Conſeſor, ebenio Caspar Schrotreder; 1477 Mar. Io: 
bannes, Rektor ver Schule, Petrus Carpentarii, Sub- 
diafenud, Bruder Ulrich Lektor auh Scibeler genannt, 
Bruder Nikolaus Blogil, Matthias, Laicud und No- 
vr, Nikolaus, Laienbruder; 1478 Bruder Nifolausd 
Burdard, Prieſter; 1479 Beter Büthner, Laienbruder; 
1480 Auguftin Erifchow, Brediger und Confeſſor; 1482 
Johannes v. Diieg, Prediger und Confeſſor; 1484 Gre— 
gor v. Olmütz, Prediger und Confeſſor, weldyer in Sorau 
begraben liegt; 1486 Franz Eichhorn, Prediger und Eon- 
jenor, ebenfjo Johannes Zemiln, Bruder Tilingharth 
und Nikolaus Kirchhof; 1488 Gregor Spilner, Prie- 
fter; 1493 Wenzel Smerle, Laienbruder; 1490 Niko— 
laus Scheder, ‘Prieiter und Drganift; 1496 zur Peſtzeit 
farben: Johannes Molitoris Diafonus, Johannes 
Roöjeler, Subdialonus, Franz Hanfe, Diafonus, Ge: 
org Hofmann, Pred. u. Eonfeffor, Sylvefter Behue, 
Priefter; Donatus Fabri, Noviz, Martin, Laienbruder; 
1497 Beter Schilling und Thomas Conrad, beide 
Brediger und Confeſſor, Balthafar Börger, Priefter, 
Urban Sartoris, welder in Oſchatz begraben iſt; 1500 
Georg Garpentariug, Pred. u. Confeſſor; 1501 Jafob 
Schüffel, Priefter, Johannes Gundram und Andreas 
Lehmann, Prediger und Confeſſor, lepterer damals äitefter 
Bruder des Gonvents; 1502 Caspar, Laienbruder; 1503 
Franz Frauenburg, Noviz; 1504 Bonaventura und 
Johannes Munter, Pred. und Confeſſor, legterer lange 
Zeit terminarius des Gonvents; 1505 Martin Fifcher, 
Subdiafonus; 1507 Philipp Töler, nee und Gons 
feffor auch terminarius; 1508 ftarben 10 Mönche an der 
Belt, von ihnen find befannt die Namen: Johannes Schulz, 
Senior des Klofterd; Hieronymus Jungnidel, Diafonus; 
Raphael Zelis, PBriefter; Eriftophorus Gruntmann, Sub» 
diafonus; Martin und Leonhard, Laienbrüder; 1509 
Bruder Felir, und Jakob Spanzel, Prieſier Prediger und 
Confeſſor; 1513 Bruder Bartholomeus, Prediger und 
Gonfeftor; 1514 Matthias Sceuner, Prediger und Eon- 
fehler; 1518 Perer Schufter, Senior des Convents; Peter 
Yubenau, Prediger und Eonfefior; Johannes Hunger, 
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Lektor; 1519 Thomas, Laiendbruder; Georg Richter, Lek— 
tor der Theologie; 1520 Georg Bannewifch, Prediger u. 
Confeſſor; 1521 die Prediger Bartholomeus (Thürfteher), 
Ludwig Strauß, Peter Schwarz; 1522 Johann Neu: 
mann, Johannes Gunther, Matthias Pulſenitz, Wen: 
zel Hofmann, fämmtlidy Prediger und Confeſſor; 1523 
Johannes Myſchke; 1524 Eriftophorus Born, Prediger u. 
Confeſſor; Kaspar Krüger, Laienbruder; 1526 Johannes 
Gleyche, Prediger und Confeffor; 1530 Franz Carpen- 
tarius, Lektor der Theologie; 1531 Matthias Fritfche, 
Gregor Schufter, Prediger und Confeffor; 1536 Johannes 
Colwitz, — Zeit Viceguardian; 1538 Bruder Markus, 
Priefter und Confeſſor, Dietrih Schößnig, Prediger, Ur: 
ban Weißbach. 

An unbekannten Tagen ftarben folgende: Johann Cru— 
zeger, Viceguardian; Wenzel, Nikolaus Erifhow, Bar- 
tholomeus Hanlzichuer, Franz Ringenhayn, Heinrich) 
Rychenau, Martin Jenner, Diakonen; Emmeler, Ja— 
fob Kunzel, Beter v. Löbau, Bartholomeus Brafiator, 
Subdiafonen; Günther Hunger, Nikolaus Donirfteyn, 
Johann Ruffus, Johannes Jawirnid, Peter Rudewitz, 
Nikolaus Geier, Heinih Koch, Peter Horn, Franz De 
tinhayn, Andreas Schludenau, Wenzelv. Reihenbad, 
Nikolaus Tornau, Thimo v. Schönforft, Renczko, Au: 
guftin Magebeyn, Peter Gedan, Nikolaus Florin, Eon: 
rad Schomberg, Lorenz Poley Johann Geßner, Niko: 
land v. Görlig, Peter Ruffi, Peter Lopez, ſämmtlich 
Prediger und Confeſſoren; Franz Fichtener, Fran Mau: 
rer, Johannes Suldenheym, Priefter; Jodofus Hol: 
lant (aud Preußen), Andreas Döring, Gregorius, 
- Konrad, Laienbrüder. 


\. Zrinfipruch bei dem Sr. K. 9. dem Prinzen 
Albert vom Stadtrathe und den Kommunvertretern 
am 13. Januar 1850 in hiefiger Weintraube gege- 
benen Diner, wobei Sr. K. 9. ein alter filberner 
Irinffrug, mit Münzen von Joh. Georg L., IL, I. 
und IV. ausgelegt, zur Erinnerung verehrt wurde, im 
Namen der Wenden vorgetragen von 
Dr. Klien. 


Ronczko. (Trinfiprud.) 


Tam dzeZ sso hordZi Budyschin na Hori skalnej, 
Diez Schpreja k Morju nesse Zolmy ssljeborne, 
Diez Praschiza a Hromadnik stej nepowalne;, 
A Czorny-Böh sastarsku Knejstwo mjejesche; 
Tamm, däez sso Hona, , Luki smilym WocZkom ssmjeja 
A Boza Stopa Tuk a Zohnowanje je; 
Diez modre Nebessa tam Horki, Doly kryja, 
A Woko krassne Ljessy, Haje wuhladne: 


Vo Bupifin ſich ftolz erhebt auf Felſenhöhen, 
Die Spree zum Meere filberhelle Wogen trägt: 
®o einft der „Czorny-Boh“ als finftre Gottheit thronte, 
der Frageberg und Schmoriß ftehen unbewegt; 
Wo Flur und Au’ mit milden Auge freundlic lächeln, 
Und reicher Gottesfegen täglich niederthaut; 
Bo Berg und Thäler dedt ein lieblich blauer Himmel, 
Und Hain und Waldesgrün das Auge alwärts ſchaut: 
Taın bydli Lud, tak pjekny, mjerny, sprawny, 
Pod sachskej Kronu, miodnej, rucZanej; 
Lud sprozniwy, po PoboZnoszi sjawny, 
A smyssliczku tak sstawnej, sradomne). 
We Khoroji, kiZ nadnim smahuje, 
Tam steji Pissmo stote, biychezate: 
ALM. XXVU B. 2. 9. 7 


98 


Ciesz sswojoh’ Knesa werschneho, 
A Krala naschoh’ zohnuj Böh! — 


Dort wohnt ein Völfchen friedlich, treu und bieder, 
Geſchützt von Sachſens grüner Rautenfron’; 
Ein Wolf, das Fleiß mit frohem inne einet 
Und Frömmigkeit erhoben auf des Herzens Thron. 
In feinem Banner, das die Winde wiegen, 
Strahlt eine Flammenfchrift in goldnen Zügen: 
„Fuͤrcht', ehr’ den Heren und halte fein Gebot. 
Sei deinem König treu, ihn ſeg'ne Gott!" — 


Schto pyta Budyschin ssej Pychu kwassnu? 
Schto bjeza Lud2jo won na Dwornischezo? 

Hej! widZisch Myssl sradomnu a jassnu 
Na Wschitkich WoblecZu sso smjewajo? 

Pst! — Pst! — Ssiyschieze Schumenje? 

Ton Doczakany dze, won die! — 

Was ſchmückt ſich Budiffin mit Feſtgewanden? 
Was eilt das Volk ſo ſchnell zum Bahnhof hin? 

Sieh! wie ſich ſtrahlend hell und freundlich ſpiegelt 
In aller Angeſicht ein heit'rer Sinn! 

Pſt! — Pſt! — Hört ihr das ferne Brauſen nicht? 

Er kommt! Er kommt! So jubelnd Jeder ſpricht. 


Njetk fisda hizom! Njetk te Wosy steja! — 
A sjenoh’ wustupi MuZ wojerski. 
To je nasch Prynz! To je nasch Albert! Ssiawa! 
Kiz bes Bojoszje stal je we Bitwi. 
A Sstawa! Sslawa! hrimoze, 
KiZ nima Zane SkoncZenje. 
Nun pfeift e8 Schon! Jetzt ſteh'n die Wagen ftille! 
Sie öffnen fih! — Ein Krieger tritt heraus. 
Der ift der Prinz! Ja das ift unjer Albert, 
Der muthig ftand im wilden Schlachtgebraus. 
Und Hoch! und Hoc! tönt ed aus voller Bruſt, 
Nicht enden will des frohen Volkes Luit. 


Tez Sserbjo ssu Cze s Wess’lom powitali, 
A sprawnu Ruku Tebi skicäeli, 
Ssu pola Tebe sso nuts namakali, 
Ssu zyloh’ Luda „Witaj“ pschinessli. 
Tez diensa widzisch MuZow tu, 
Kiz k serbskom’ Ludu sstuscheju. 


Auch Wenden freuten ſich aus Herzensgrunde, 
Und reichten bieder Dir die treue Hand; 
Vertrauungsvoll find fie zu Dir gefommen, 
Zu grügen Dich, vom Volke abgejandt. 
Auch heut beim Mahle figen Männer bier, 
Die Wenden find und bleiben für und für. 


Chzyt milje horje wsacz, schtoZ dzens CZi sskiezi 
Ta Lubosz naschoh’ Luda tuziskoh‘. — 
La) Karanezk! — Kak,sso biychezi, sswjeeäi! 
Pi] Strowosz, dothe Ziwenje sneho! 
Byd2 dyrbja k Piczu Ssadäaki, 
Dui snim te ssame ssobu wsmi. 
Nimm gütig auf, was heut die treue Liebe 
der beiven Stämme brachte freundlich dar. 
Ein Krüglein! Sieh’, wie's glänzt und gleifier! 
Gefundheit trinf Daraus noch manches Jahr; 
Und weil zum Trinfen nöthig macht jich Gel, 
Das Krüg’lein ſelbſt auch foiches mit enthält. 


Je Karanczk teZ sso trochu wulki radäil, 
Sehto by to wadäite a schkodäite? — 
To wele PorediZenja salutuje. 
A ssyIne neje Piwo budysske. 
To eZini, praja tam a tu, 
So Pinzy trochu mokre ssu. 


Zwar ift das Küffchen etwas groß gerathen; 
Daß dies nichts fchade, zweifelt Niemand ſchier. 
an braucht ja jeltner fo nur einzujchänfen, 
Auch ift nicht allzu ftarf das Baugner Bier. 
Woher das fommen mag, erräth man leicht; 
Man jagt, die Keller feien meiſt zu feucht. 


Tak husto, hacZ ton Karanczk Tebe kschewi, 
Chzyl sswjernych Sserbow Ty sso dopomniez. 
Wschak Twoja Lubosz k sserbskom, Ludu sjewi 
Sso w'tym, so nesazpisch tu sserbsku RyeZ. 
Nech pija’ schezen Ljet stotetka 
Ca Twoji stutoh’ Karanczka! 
So oft des Krügleind Inhalt Dich erquidet, 
Den auch an’d Wendenvolf und Wenpdenland; 
Du liebjt e8 ja, wie Du auch feine Sprache 
7° 
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Selbft üb'ſt und knüpfeſt jo ein neued Band. 
Es mögen trinfen noch in fpätiter Zeit, 
Die Enkel and dem Küffchen, Dir geweiht. 
Kaz Nadzija na Lud a Fjerschtu kryje 
Dzens Mjera Palmy a Lisz woljowy, 
Tak do Wjecznoszje neswjadny nech kezjeje 
Na sachskej Kröni Wjenz ton ruczany! 
Ach, so by sachska Swjernosz nekhablata 
We Wjetrach a we straschnych Wichorach! 
Ach, so by twerdzje, kaz te Skaly, stala 
Ta Lubosz nehnuta we Newedrach! 


Wie heut auf Volf und Fürft die Hoffnung breiter 
Des Friedens Palme und den Delzweig grün, 
So mög’ fih immerdar um Sachſens goldne Krone 
Der Rautenfranz in Jugendfriiche ziehn. 
D, mög der Sachen Treue nimmer wanfen, 
In Sturm und Wogendrang bewegter Zeit; 
Und unerjchüttert ftehen, wie.die Felſen; 
Cie, die des Königshaufes Glück und Freud’. 
Tom’ Swjaskej Luboszje, kiz Krala s Ludom jedna, 
Tej sachskej Sswjernoszi, kiZ Wjetrach nekhabta, 
ALuduSachskemu,kizsswojich Fjerschtow Radosz je, 
Nech’ Sstawa, tsi krocZ Sstlawa njetk sso wunesse! 
Drauf fei dem Liebesband das Volk und Fürft verbindet, 
Der Treue, die nicht wanft im MWetterfturm und Nacht, 
Dem ganzen Eachienvolf, das gut und treu und bieder 
An Baterland und Fürſten hält, ein dreifac) „Sstawa“ 
dargebracdht! 
Sslawa! (Hod!) Sstawa! Goch!) Sstawa! (Hoch!) 
W Budyschinje 13 wulkjeho Rozka 1850. 
Budiffin, am 13. Januar 1850, 


VH. Grundlage*) zu einer Sammlung von Portraits 
von Laufigern, von Dr. theol. Peſcheck. 
Es wäre eine würdige Aufgabe für die Gefellichaft 
*) Die Redaftionsfommiffton hat dieſem Verzeichniſſe die Auf: 


nahıne in’s Magazin gern bewilligt, in der Hoffnung, dag Ergänzungen 
und Bervollftändigungen nachfolgen werden. 
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“ Kupferbildniſſe von Oberlaufigeru wirklich zufammenzu- 
ringen. 

As Grundlage zur Sammlung dienen Verzeichniſſe, 
wie ih schon 1812 in der Fielig’ihen Monatfchrift babe 
abdruden laſſen (p. 398 ff.) und wie ich hiermit vermehrt 
und bereichert gebe. Freilich mögen mir manche noch ent: 
gungen fein. 

Schon vor vielen Jahren fchenfte ich der Gejellicyaft 
eine Menge dieſer Portraits; aber ich habe längit gehört, 
daß fie nicht mehr aufzufinden find. Leider! 

Daß wir von vielen verdienten Laufigern gar feine 
Bildniſſe befigen, 3. B. vom Kanzler Herrmann, Biſchof 
tod, Bamft. Zobel, Brescius u. a. fommt daher, weil im 
3eitalter von 18001830 das Stehen von Portraits gar 
nicht mehr Mode, und die leichtern Lithographieen noch nicht 
erfunden waren. Dr. Peſcheck. 

Zittau, 21. Juli 1849. 


Aus Bupdiffin. 


Nifel, Freiherr v. Gersdorf, Landvoigt, ftarb 1751. Fol. 
geitohen v. Bernigeroth. 

Sorlob Adolph Ernſt v. Noftig u. Jänfendorf, Oberamts: 
hauptmann, und vieljähriger Präſident unferer Geſell— 
ibaft der Wiſſenſchaften, geſt. ald Staatsminifter. 
Gemalt v. Vogel, lithographirt v. Rau, gr. Fol. 

Caspar Chriftoph v. Noftig, Amtshauptmann, 

Ernſt Guſt. v. Noſtitz, Kreisdireftor, ft..... „lith. v. Lutherer. 

Friedt. Casp. Graf v. Gersdorf, Oberamtshauptmann, ft. 
1751. Fol. 

Rolf Abr. v. Gersdorf, Amtshauptmann, ft. 1710, geft. 
v. Bernigeroth. Fol. 

Joachim Hildebrand v. Hund und Altengrottfau, Landes: 
ältejter, jt. 1721, geit, v. Mylius, gr. Fol. 

Karl Gotthelf Freiherr v. Hund, des_vorigen Sohn, Lan— 
desältefter, auch Oberhaupt der deutjchen Freimaurer, 
ft. 1776. Bildniß im Freimaurertafchenbuh auf 1800, 

Hand Rudolph v. Mesrad, Landesältefter, ft. 1721, geft. 
v. Bodenehr, Fol. 

Hans Chriſtoph v. Schweinig, Yandesältefter, ft. 1722, geft. 
v. Strahowsky, Fol. 
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Heinr. Aug. Erdmann v. Thielau, Landesältefter, lithogr. 
v. Lutherer, Fol. 

Karl With. Traug. v. Mayer, Gegenhändler (2), lithogr. v 
Lutherer, Fol. 

Dr. Johann Gottlob Plag, Ob. Amts-Kanzler, ft. 1731, geft. 
v. Bernigeroth, Fol. 

Aug. Magnus Prinz, Kammerprofurätor feit 1708, geit. v. 
Bernigeroth, gr. Fol. 

Hieron. Treutler v. Krofhwig, Synd. und Kammerprofu- 
rator, in Frehers Theatrum p. 962. 

Joh. Otto Tabor, Landfyndifus, geft. 1674 zu ——— 
a. M. als Kanzler der Univ. Gießen, get. v. Wolf: 
gang, Fol. 

Joh. Peter — Bürgermeiſter, ft. 1723, geſt. v. Roß— 
bach, 

Chriſtian en Bgmſt., ft. 1736, geft. v. Bernigeroth, 
gr. Fol. Auf demfelben Blatte ſein Vater, Casp. 
Heinrich, Kämmerer, und fein Großvater, Peter Hein: 
rich, Bgmſtr. 

D. Joh. or, Steudner, Bgmſtr. ft. 1744, geft. v. Berni— 
geroth, Fol. 

Joh. Ghifoph Koppe, Bguſt. ft. 1747, geft. v. Syſang, 


D. Pd Gottl. Schmidt, Bgmſt. ft. 1750 geft. v. Berni— 
geroth, Fol. 


Zah. Acoluth, Syndicus, geft. 1719, geft. v. Bodenehr, 
Fol. 


A 


Joh. Adam Brescius, Cap. Syndik. ft. 1748, geſt. v. 
Syſang, Fol. 
. Georg Marsmann, Eynd. ft. 1702, geft. v. Dürr, Fol. 
. Ernft Friedr. Harz, Bürgermeifter jegt Regierungsrath 
in Zwickau. 
D. Georg Wirth, Defanus, ft. 1724, geft. v. Winkler, 8 
Lauren; Mauermann, Defan u. Bifchof, ft. 1845. In der 
illufteirten Zeitung 1845. 
D. Johann Leifentritt, Dekan, ft. 1586. Kpf. in 8, und 
in Schöttger's Nachlefe, VI. 
M. Ehriftian Conſtans Frenkel, Kirchenrath geft. ald Hof: 
prediger ...., Kpf. v. Gränicher und v. Bärſch. 
D, Gottlob Leberecht Schulze, Kirchenrath, Fol. 


je 
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M. ob. Gellarius, P. Prim. geft. 1542 ald Superint. in 
Dresden. Kpf. 8. 

N. Mart. Gumprecht. Past. Prim., ft. 1679, geſt. v. Hödner, 
in Fol. u. 4. 

M. Mi. Liefmann, Past. Prim. ft. 1702, geft. v. Ticher: 
ning, Fol. 

M. Job. Baftl. Zeidfer, Past. Prim., ft. 1703. Fol. 

M. Andr. Wilh. Lange, Past. Prim., ft. 1742, geft. v. Bo: 
denehr, 4. 

3ob. Chriftoph Lange, Past. Prim., ft. 1758, geft. v. Ber- 
nigeroth, 4. 

N. Jafob Friedr. Krahl, Past. Prim., ft. 1764, geft. v. 
Bernigeroth, 4. 

M. Nik. Haas, Past. Prim. ft. 1715, geft. v. Bodenehr u. 
v. Brühl, 8. 

D. Balent. Sittig, Past. Secund., ft. zu Merfeburg 1705, 
geit v. Böhlin, Fl. 8. 

N. Baul Prätorius, Ardyiviaf., ft. 1709. Fol. 

N. Karl Gottlob Hergang, Archid. Pithogr. in Fol. 

M. Job. Theile, Rect. Gymn., ft. 1679. in 4. 

Baltbaf. Kademann, Rect. dann Hofprediger, in Gleich's 
Hofpredigergeichichte, 4. 

M. Job. Rofenberg, Rect. ft. 1713, Fol. 

M. Ehriftoph Jerem. Roft, Rect. Bild vor feinen Epi— 
grammen. 

8. Aug. Böttiger, Reet., geft. als Hofrath in Dresden. 

M. Karl Gottfr. Siebelis, Rect. 

Dan. Friedr. Janus, Konreftor, in Biedermann’ Actis 
scholast. VI. 

D. Elias Lehmann, Landphyſikus, ft. 1691, Fol. 

Der gegenwärtige Defan, Bifchof Dittrich. Fol. 

M. Karl Gottfr. Gebauer, Gymnaſ. Lehrer. 


Aus Görlitz. 


Caspar Beſſer, Bürgermeifter, geftorb. 1696, geftochen von 
Bohlin, Fol. 

Chriſt. Moller v. Mollerftein, Bgmftr., ft. 1723, geft. von 
Krügner, Fol. 

Daniel Rich, Bgmſtr. ft. 1676, Kupf. in fl. Fol. 

N. Barthol. Scultetus, Bgmſtr. ft. 1614, Kupf. in Fl. 4. 

Dan. Gottlied Hartmann, Bgmſtr., ft. 1809, geft. von 
Drummer, fl. Fol. 
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Gottlob Ludwig Demiani, Bgmſtr. ft. 1846. lith. v. Schertle. 

Georg Emmerich, Bgmſtr. und Stifter des heil. Grabes, 
. 1587. Kupf. in Fol. u. 8. v. Menzel, auch) litho- 
graphirt bei Be und fonft. 

D. Joh. Mart. Moller, Stadtrihter ft. 1714, geft. von 
Bodenehr, Fol. 

D. Tob. Granz, Stadtr., geft. v. Krügner, Fol. 

D. Karl Gottlob v. Anton, Sfabinus, ft. 1818, geit. von 
Gottſchick, in 8. 

G. Köhler, Stadtrath, lith. 1848. 

M. Dttomar Epplin, Past. Prim. ft. 1567. Kpf. in 8. 

Martin Moller, Past. Prim. ft. 1606. Kpf. in 8, 

M. Chriſtoph Senfert, Past. Prim. ft. 1702, geft. v. Rom: 
ftet, Fol. 

M. Melch. Schäfer, Ordinarius, ft. 1738, geft. v. Böhmer, 8. 

Chr. Konftans Frenfel, Diac. ward ſchon bei Budifjin als 
Kirchenrath genannt. 

Eſaias Heidenreih, Diac., ft. 1589 als Past. zu Breslau. 
Holzſchnitt in Fol. 

Joad). Leop. Haupt, Ordinarius, lich. v. Schertle, 1842. Fol. 

Mich. Wiedemann, Mitgl. des Predigerfollegiums, ft. ale 
Denen er zu Stolberg 1719. 

Joh. Maaß, Mitgl. des Pred. Coll. ft. 1822. Lithogr. 

Hermann Förster, deutſch-kathol. Paftor, 1846, lithogr. v. 

Weingärtner. 

Ghriftian Funke, Rect. Gymn. ft. 1695, in 8. 

M. Sam. Großer, Rect. jt. 1736, mehr als einmal in 8. 

M. Friedr. Ehriftian Baumeifter, Rect., ft. 1785, geit. v. 
Bernigeroth, in 8. 

Valent. Trozendorf, Coll. Schol., geft. 1556 als Rektor zu 
Goldberg. Alter Holzſchnitt, und neue Bilder. 

Joh. Gottfr. Neumann, Lehrer der Matheinatif zu Görlig, 
geft. zu Greifenberg um 1837, als emeritirter Rektor 
von Löwenberg, lith. von Grüfon in gr. 4. 

Jakob Böhme, ft. 1614, geft. von Gurft, in Fl. Fol. und 
noch vielfad). 

Aus Zittau. 

Dr. Chriftian v. Hartig, Bürgermeifter, ft. 1677, geft. von 

Sandrart. Fol. 


Alb. Giriſch, Bürgermeifter ft. 1699, geit. von Bodenehr. Fol. 
Joh. Phil. Stoll, Bürgermeifter ft. 1717, geft. v. Schenf. Fol. 
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Dr. Job. — v. Hartig, Bürgermeiſter, ſt. 1717, Kupf. in 


Dr. — Chriſtian Seligmann, Bürgermeiſter, ſt. 1711, 
geſt. von Bernigeroth, gr. Fol. 

Joh. Chriftian Neſen, Bürgermeifter, ft. 1727, geft. von 
Bernigerotb, gr. Fol. 

Heinrich * zen, Bamft., ft. 1720, geft. von Berni— 
gerot 

Emft Wilh. Friede. Juft, gegemwärtiger Bgmſt., lith. nad 
Wieland, von Hanfftängt. Fol. 

Joh. Ghriftian Mever, Stadtrichter, ft. 1709. Kupf. in Fol. 

Friedt. Ehrift. Bergmann, gegenwärtiger Stadtrichter, lith. 
von Lutherer. Fol. 

Heine. Georg Leupold, Sfabin., geft. von Bernigeroth. Fol. 

M. Rorenz Heidenreich, Past. Prim., ft. 1557. Kupf. in gr. 8. 

- Joahim Paſcha, Past. Prim., Rt. 1618. Kupf. in 8. 
M. Job. Franze, Past. Prim., ft. 1695. Kupf. in Fol. u. 8. 

M. Joh. Ernjt Herzog, Past. Prim., ft. 1715, geft. von 
Menzel in 

M. Aug. Poſſelt, Past. Prim., ft. 1728, geft. v. Menzel in 8. 

M. Gottfr. Benj. Martini, Past. Prim., ft. 1733, geft. von 
Wolfgang. Fol. 

M. Joh. Gottfr. Häntichel, P. Prim., gejt. 1742. Kupf. von 
Broſch. Fol. 

M. Urban Gottlieb Hausdorf, P. Prim, ft. 1762. Kupfer 
in Fol. 

Dr. Karl Jul. Klemm, gegemwärtiger P. Prim., gez. von 
Lauterbach, geit. von 3 öliner und von K. Pefſched. 

M. Mich. v. Lankiſch, Archidiak., ft. 1674. Bild ganz ſelten. 

N. Zacharias Seligmann, Archidiak, ſt. 1687, geſt. von 
Böhlin. Fol. 

M. Michael Scyolze, Archidiak., ft. 1711. Kupf. in Fol. 

M. Martin Grünwald, Archidiaf., ft. 1716. Kupf. in 4. 

Dr. Karl Heinr. Gottfr. Lommatzſch, Diaf., ft. ald Sup. 
in Annaberg um 1840. 

Adam Simonides, ft. 1726, desgl. Joh. Jerg, ft. 1757. 


M. Joh. Georg Dolansky, böhm. Prediger, ft. 1719, lith. 
von Gabriel. 

Johann Borott, böhm. Prediger, ft. 1832, lith. von Gabriel. 

Andreas v. Broda, eigentlid Domherr in Prag, aber wäh 
vend des Hufitenkrieges lange Jahre im Zittauer Klo: 
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fter lebend, um 1430, gen. von Balzer in 8. und in 
Pelzels Abbild. böhm. elehrten. 

Joh. Thaddäus, Pred. aus Prag, in 3. im Erif, ft. 1652. 

M. Ghriftian Weije, Rect. Gymn., ft. 1708, gejt. von 
Böhlin und Bernigeroth, in 8. 

M. Gottfr. — ektor, ſt. 1712, geſt. von Menzel, 
4. und in 8 

Dr. oh. Chriſtoph Wenzel, Dir. Gym., ft. 1723. Kupf. in 8. 

Adam Dan. Richter, Dir. Gymn., ft. 1782. Kupf. in 8. 

M. — — Mirus, Konrektor, ſt. 1727. Kupfer 
in 8, und 

M. Chriſtian Peſcheck, Schulkollege und Mathematifus, ft. 

744, geft. von Brühl in 8. und fchlechter von Menzel. 

Karl Wild. Burdad), Direktor der Bürgerfchule, geft. 1842, 
lich. von Gabriel und von Baiſch. Fol. 

Andr. Hammerfhmidt, Drganift und Komponift, ft. 1675. 

Dr. Karl Schröter, Arzt, ft. 1716, geft. von Menzel, 8. 

Karl Friedrich Kretihmann, Gerichtsaftuar und — 
(genannt Rhingulph), ſt. 1809, geſt. von Bolt, 8 

Oskar Julius Grohmann, gegenwaͤruger Steuerſekretär, 
lith. von Gabriel. 

Melch. Kaspar Winkler, Cand. jur.,.ft. 1677. Kupf. in Fol. 


Aus Lauban. 


Joh. Ehrift. Gotthelf Scultetus, ſt. . .. geft. v. Schenf. Fol. 
Jak. Coler, P. Priim., ft. 16 12 zu "Giftrw. Kupfer in 8. 
Mart. Bohemug, P. Prim., ft. 1622. Kupfer in 12 und 
mehrmals. 

Gottlob Friedrich Gude, P. Prim., ft. 1756. Kupfer in 8. 
Joh. Paul Gumprecht, Rect. Lycei, ft. 1743, Kupf. in 8. 
M. Gottfr. Böttner, Reftor, ft. 1740, geit. von REN 8. 
Georg Wend, Rektor, geit. von Romftett. 4. 


M. Karl Ludw. Bauer, Reftor, ft. 1799 als Rektor zu Hirſch⸗ 
berg, geſt. von Neſtling. 


Aus Kamenz. 
M. Jerem. Freyberg, P. Prim., ft. 1729, geft. von Bodenehr. 4. 
Tobias Freygang, Rect. Lycei, ft. 1669, geft. von Schnei— 
der. 4. 


Dr. Johann Gottfried Bönifch, Arzt, geit. 1831, lith. in Fol. 
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Aus Lobau. 


Jodofus Willich, P. Prim., ft. 1693, in Frehers Theatrum 
Tab. 55. 

Johann Gottlob Brüdner, P. Prim., ft. 1835. 

Hieronvmus Dpig, Rect. Lycei, in Kauth's altcellifcher 
Ehronif. 


Aus einigen Städtchen. 


Muskau. Kurt Reinede, Graf v. Gallenberg, Landvoigt, 
ft. 1709, geft. von Schenf. Fol. . 

Hermann Ludw. Heinr. Graf v. Püdler, gemalt von Gä- 
cilie Brand und geft. von Jacqueminot. Fol. Auch 
mehrmals, 3. B. in der Leipz. Modenzeitung. 

Leopold Schefer, Schriftiteller in Musfau, nah äcilie 
Brand lith. von Kneifel. Fol. 

Mart. Francisci, Superint, ft. 1698. Kupfer in 4. 

Bernftadt. M. Sal. Hausdorf, Pait., ft. 1715. Kpf. in Fol. 

Königsbrück. Graf Peter Karl Wilh. v. Hohenthal. 

Rubland. M. Joh. Gottfr. Hirſch, Diaf., ft. 1759, geft. 
von Syſang. 4. 

Elſtra. M. Georg Leffler, Paſtor, ft. 1731, geit. von 
Menzel. Fol. 

WVigandsthal. M. Gottlob Gerber, Baftor, ft. 1724. Kupf. 
in Fol. 

M. Ahr. Wingner, Baftor, ft. 1751. Kupfer in 4. 

Reichenbach. Chriſtian Gottlieb Käuffer, Paſtor und 
Euperintendent, ft. 1830, in 4. 


Aus den Klöjtern. 
Kranz Salefius Krügner, Probft in Marienftern, geft. ale 


Abt in Oſſeg um 1842, nad) Bogel lith. von Grün- 
wald. Fol. 
Bon Herrnhuth. 

Nif. Ludwig Graf v. Zingendorf, ft. 1760, geft. von Tyroff, 
in Fol., von Honbrafen in Fol., von Tyroff aud) in 4. 
auch mehrmals in 8. und eine neue Lithographie. 

ch. Joh. v. Wattewille, ft. 1788, geft. von Stubenraud). 8. 

Karl Auguft Baumeifter, Pfarrer und Biſchof, geſt. von 
Gottſchick. 4. 

Friedrich Martin, Miſſionär in Weftindien, ft. 1750, lith. 
nebft einem Neger. 
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Friedrich v. Wattewille, ft. 1777. 

Zohann Leonhard Dober, ft. 1766. 

David Nitfhmann, erfter Biſchof der Brübderfirche, ft. 1772. 

Joh. Berk, Miflionär nah Grönland, ft. 1777, lith. im 
grönländifcher Tracht. 

Benj. Gottl. Kohlmeiſter, Miſſionär nad) Labrador, um 1825. 

Chriſtian David, Begründer von Herrnhuth, ſt. 1751. 

Friedr. Böhnifch, Miſſionär nad) Grönland, ft. 1763. 

Matthäus Sta, erfter Miſſionär nad) Grönland, Diefe 
legten 9 in jehr jchönen neuen Lithographien in Fol. 

Joh. Baptift v. Albertini, Bifchof, ft. 1835, lith. von 
Meurer. Fol. 

Aug. Gottlieb Spangenberg, Biſchof, ft. 1792, geit. von 
Miller in Fol. und von Risler in 8. 

Dr. Chriſtoph Kaufmann, Arzt, ft. 1795, geit. in Lavaters 
Fragmenten. 


Von Dörfern. 


Joh. Manitius, Paft. in Rammenau, ft. a zu Weſen— 
ftein, geft. von Romftett, Fol. auch in gr. 8. 

Adam Gottlob Schirach, Bait. in einbauen, ft. 1773, 
(der Bienenmeifter), geft. von Neitler. 8. 

M. Job. Ehriftoph Lehmann, Paftor in Goͤda, auch über 
lauſitziſche Orte, ſt. 1731. Kupfer in 4. 

M. Joh. Ghriftoph Schwebler, Paſtor in Niederwiele, ft. 
1730, geft: von Syjang. 8. 

Kaspar Döring, Paſtor in Niederwieje, ft. 1784. Kupfer 
vor feinen Epijtelpredigten. 

M. Joh. Bafilius Fleuter, Paftor zu Kießlingswalde, ft. 1730 
ald General-Superintendent des Fürſtenthums Duer- 

furt, A von Bodenehr in 4. 

Ehrenfr. Walther v. Tiſchirnhaus auf Kieglingswalde, ft. 
1700. Kupfer in Fol. 

M. Georg Gottlob —— Paſtor zu Siegersdorf, ſt 
1703. Kupfer in 4. 

Imm. Gottfr. Rothe, Paſt. zu Sohra, ft. 1809. Kupf. in 4. 

N. Betermann, PBaftor zu Uhyſt an der Spree, dann 
ei den Erulanten zu Dresden, ft. 1792. Kupfer vor 
feinen Predigten. 

Ehr. Auguſtin Pralz, Pfarrer in Seitendorf, dann Cano— 
nicus in Prag. Kupfer in gr. 8. in Pelzels Abbil— 
dungen bans Gelehrten. IV. 
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Joh. Auguft v. Bonifau, auf Pohla bei Elftra, geheimer 

Kriegsrath, geft. von Raſche, El. Fol. 

Gottlod Erdmann Kurt, Frh. v. Hulvdenberg auf Neuficch, 
Yandesältejter, ft. 1812. Kupfer in 12., geft. in Baris. 

Adolph Traugott v. Gersdorf auf Meffersporf, ft. 1807, 
geit. v. Gottſchick, in gr. 8. 

Dan. Ernſt Freiherr v. Huldenberg auf Neufirh, braun- 
ſchweigiſcher Rath und Gefandter nad Wien, ft. 1733, 
geft. von Vogel, gr. Fol. 

st. Kasp. v. Schönberg auf Kuhna, Geheimrath, ft. 1695, 
geit. von Bodenehr. Fol. 

Joh. Jakob Pötſchke, Diakonus in Kittlig, ft. um 1827, 
Kupfer in 8. | 

Andr. Nitſche auf Mengelsdorf, Hofrath, ft. 1795. Stein- 

druck von Levin, in 4. 

Yaurent. Dito Laſius, Probſt in Zibelle, ft. 1750, geit. von 
Strabowsfy. 

Joh. Kihorius, Paſtor in Oflingen, ft. 1669. Kupfer in 
4. vor feiner Leichenpredigt. 





Bildniffe andrer nicht zum Gelehrtenſtande gehö— 
riger Männer. 


Rolf Ehriftoph v. Arnimb auf Malſitz, Kammerherr, geft. 

von Bodenehr. Fol. 

Karl Auguft v. Gersdorf, General. 

Karl Fr. Wilh. v. Gersdorf, Generallientenant der Kaval- 
lerie, ft. zu Dresden 1829, aus Gloffen, lith. nad) 
Vogel. 2. Magaz. 1829. 445 ff. 

Dito Ludwig v. Kanig auf Haynewalde, Kavallerie-Obrift, 
eit. von Bodenehr. Fol. 

Kt. Wild. v. Kyaw auf Strawalde, Kommandant vom 
Königftein und Generallicutenant, geft. von Brühl, 8, 

Chriſtoph Abraham v. d. Sahla auf Sohland, ſächſiſcher 
Dbrift, geft. von Bernigeroth. Fol. 

Äriedr. Ludw. v. Hund auf Ebersbach, Obriſt, ft. 1719, 
Kupfer in Fol. 

Guſtav Adolph Mar. v. Müde auf N. NRennersdorf, ft. 

‚ 1846, gut lithographirt. 

Hans Ariedr. Wilh. Raſchke auf Nieder-Moys, Kriegsrath, 

Kupfer in Fol. 
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Joh. Ehriftoph Prenzel auf Lehna, Kaufmann und Ober: 
fümmerer in Baugen. 

Gottlob Heinrid v. Minfwig auf Preitig, ſächſ. Ober⸗Kam⸗ 
merherr, lith. von Yutherer. Fol. 

Auguftin Kober, Kaufm. in Görlig, ft. zu Leipzig 1693, 
geit. von Bödlin. 4. 

Dan. Andr. Fifher, Kaufmann und Gerichtsafleflor in Lau— 
ban, ft. 1750, geit. von Bernigeroth. 

GW. F. v. Fehrentheil und Gruppenberg, Stiftdverweier 
in Joachimſtein, lith. von Brand. Fol. 

Friedr. Arnft, Buchhändler in Baugen, jt. 1709. Kpf. in 8. 

Dan. Richter, Buchhändler in Baugen, get. von Bed. 8. 

Kasp. Ender, Maler in ne 1615. Holzſchnitt in 12. 

Andr. Novak, Kaufmann und Senator in Zittau, ft. 1701. 
Kupfer in Fol. 

Andr. Geyer auf Oberneufich, ſächſiſch. Steuerbuchhalter, 
ft. 1662. Kupfer in Fol. 

Ludw. Wenzel v. Hund auf Unwürde, ft. 1718 als Rit- 
terafademift. Kupfer in Fol. 

Joh. re Junge, Kaufmann und Stadtrichter in Zittau, 
. 1718. Fol. 

Sam. Loſſa, Kaufmann in Zittau und Bundator, ft. 1707, 

Ehriftian Häniſch, Kaufmann und Sfabin. zu Görlig, ft. 
1734, geft. von Bernigeroth. Fol. 

Hand Jakob Benade, Rathskämmerer in Baugen, ft. 1726, 
geft. von Menzel. Fol. 

Johann Georg Benade auf Schmöllen, Kaufm. in Baugen, 
ft. 1746. Kupfer in Fol. 

Joh. Gottlob Kirchhof, Kaufm. und Stadtridyter in Lauban, 
ft. 1716, geit. von Dernigeroth. Fol. 

Karl — Steinbach, ein Jungling, ft. 1781, geſt. von 

ayſer. 

J. G. Wollkof, Salzinſpektor zu Görlitz, ft. um 1845, 
lith. von Schertle. 4. 

Gottlieb Scholze, Bauer und Landtagsdeputirter in Olbers— 
dorf, geft. in der illuftrirten Zeitung 1847. 

David Wäntig, Fabrifant zu Großichönau, ft. um 1844, 
und defien Sohn. 

Den, Bauinſpektor zu Görlig. 

uguſt Chriftian Erner, Kaufmann in Zittau, ft. 1848. 
Graf v. Hohenthal auf Königsbrück. 
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Bild niſſe oberlaufigiicher Frauen. 


Fu, Charlotte v. Gersdorf, a. Meffersporf, ft. 1729, geft. 
v. Bernigeroth. 

Lufretian Sophie Prinz, geb. Venus, ft. 1729, geit. v. Ber- 
nigeroth. 

Hent. Louiſe, Gräfin zur Lippe. geb. Gräfin v. Gallenberg, 
eine Gelehrte, ft. 1799. Bildnig in Lavater’s phyſiogno— 
miihen Fragmenten, Bd. 11, u. aud) gejt. v. Schad): 
mann. 

Erdmuthe Dorothea, Gräfin v. Zinzendorf, jt. 1756, lith. 
in Fol. 

Katharina v. Falfenhenn, geb. v. Löben, auf Kießlingswalpe. 

Agnes Fingerin, Emrich's Begleiterin, im 15. Jahrhunderte, 
zu Görlig, gejt. in Fol. 

Viktoria Tugendreih v. Canig, geb. v. Kyaw, auf Heyne- 
walde, jt. 1717, geft. v. Bernigeroth. Fol. 

Anna Margaretha Pla, geb. Leddin, in Baugen, Kanzlers— 
wittwe, jt. 1747. hc v. Bernigeroth. Fol. 

Henr. Kath. v. Gersdorf, gelehrte Gemahlin d. Landvoigtd 
Nif. v. Gersdorf, ft. 1726, geft. v. Roßbach. Gr. Fol. 

Karoline Leonhardt, Dichterin, von Zittau, geft. in 8. 





Geborene DOberlaufiger. 


Andreas v. Kohle, Bicefanzler zu Brandenburg, geb. zu 
Zittau, Kupf. in 4. 

N. Sam. Schmidt, Rektor zu Duedlinburg, geb. zu Zittau, 
1632, geit. von Romftett u. von Böd. 8. 

M. Balthaf. Kindermann, Past. zu Magdeburg, geb. zu 
Zittau, 1636. Kupf. in Fol. u. 8. 

Dr. Joh. Wilhelm Hoffmann, Prof. zu Wittenberg, geb. in 
Zittau, 1710. Geſt. in 8. 

Job. Benjamin Michaelis, Dichter, geb. in Zittau 1746, 
geit. bei Gleim. Geſt. v. Sturm, in 12. 

Dr. Johann Georg Weber, Generaliuperintendent in Weimar, 
geb. in Herwigsdorf bei Zittau, 1687. Kupf. in Fol. 
und 8. 

Johann Hübner, Rektor in Hamburg, geb. zu Türchau, 
1668. Kpf. in 8. 

Dr. Baul Anton, Prof. d. Theol, in Halle, geb. zu Hirich- 
felde, 1661. 
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Joh. Friedrich be Prof. der Moral in Leipzig, geb. zu 
Türchau, 1697. 

Siegmund Hofemann, Sup. in aka im Lüneburgſchen, 
geb. zu Lauban, 1630. Kpf. in 12. 

Jak. v. Salza, Bilchof v. an, geb. zu Scyreibersdorf, 
1481. Kpf. in 8. 

Dr. Casp. Peucer, Kurfürftl, Peibarzt, geb. 1525 zu Baugen 
befannt als Schwiegerfohn Melanchthons und wegen 
feiner Gefangenſchaft. S. Otto's Lerifon, II. 785 ff. 

Dr. Gottlob Friedrich Seligmann, ſächſ. Oberhofprediger, 
geb. zu Heynewalde, geft. v. Böcklin, in 4, auch in Fol. 

Bartbol. Ziegenbalg, Mifftonär in Tranquebar in Indien, 
geb. zu Pulsnig, 1683, geft. v. Weigel, 8 

Dr. Johann Schmidt, ‘Prof. der Theol. in Straßburg, geb. 
1594 in Baugen, gejt. v. Nomitett u. Amberg. 

Dr. Ehrift. Gottfried Hoffmann, Prof. ver Rechte zu Leipzig, 
geb. zu Lauban, 1692. 

Johann Friedrich Polack, Prof. der Rechte zu Sranffurt, 
geb. in Bernftadt, 1700, geft. in 8 

Chriſt. Gottlieb Buder, Nrof. der Geſch. in Jena, geb. N 
Kittlig, 1693, geit. v. Heid in Fol. und v. Syfang, 8 
" Gottfried Lange, Bgmſtr. u. Kriegsrath in Leipzig, geb. 
in Schwerta, 1672, Kpf. in 4. u. 8. 

Dr. Jmman. Horn, Paſt. an der Thomaskirche zu Leipzig 
BD. ee au Neuficch, geft. v. Bernigeroth in 4, auch 
in 16. 

Immanuel Traugott Jerichow, geb. zu Löbau, 1696, Pfarrer 
zu Dfternburg bei Kopenhagen. Kpf. in 8. 

Dr. Joh. Ehriftian Lachmann, Prof. der Ki in Leipzig, 
geb. zu Baugen, 1675. Kupf. in 8. 

Gottlob Kranz, Rektor zu Breslau, geb. zu Haugsdorf, 1660, 

geft. v. Strachowsky in 4, auch in Fol. 

Sohn Steinberg, Prof. der Nechte in Gröningen, geb. 
zu Görlig, 1592. Kupf. in Fol. 

Juſtus Dan. Heering, Diak. zu Nürnberg um 1646, geb. 
zu Kamen, Kpf. in 4. 

Georg Bartiſch, Augenarzt, geb. zu Königsbrück 1535. 
Kupfer in |. Ophthalnodalia. 

Gottfr. Ludowici, Nektor zu Schleufingen, geb. zu Baruth 
1670, geft. von Oberdorfer. 8. 

Tobias Opid, Diaf. in Lützelſtein im Elſaß, geb. in Bautzen, 
auch daſelbſt 1650 geſtorben. Kupfer in 4 
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Gotthold Ephraim Leſſing, Bibliothefar zu Wolfenbüttel, 

der berühmte Schriftfteller, geb. zu Kamen; 1729, 
‚get. von Schlegan, Sturm, Baufe, Bed u. a. 

Friedrich Gottlob Leonhardi, Prof. der Oekonomie zu Leip— 
zig, geb. zu Dürrbach bei Jahmen, 1757. Kupfer im 
Leipziger Jubelbuch von 1809, in 16. 

Dr. Johann Samuel Traug. Gehler, Prof. der Rechte zu 
Leipzig, geb. zu Görlig 1751, geit. von Thönert. 8. 

Dr. Joh. Karl Gehter, Prof. ver Medizin zu Leipzig, geb. 
‚zu Görlig 1732. Kupfer in 8. 

Chriftian Adolph Krahmer, Pfarrer in Stürza, geb. zu 
Großhennersdorf. Bildn. b. ſ. Katehismus. 8. 

Dr. Johann Friedrich Burfcher, Prof. der Theol. und Prä- 
lat in Leipzig, geb. zu Kamenz 1732. Bild. in 12. 
ztiedrich Auguſt Carus, Prof. ver Philofophie in Leipzig, 
geb. in Baugen 1770, geft. von Rosmäsler. 8. 
Abraham Gottlob Werner, Bergrath in Freiberg, geb. zu 
Wehrau 1743, geit. von Rosmäsler, 4. Müller, Vo: 

gel und Demiani. S. N. 2. Magay. 1843, 37 f. 

Johann Gottfried Schidyt, Organift und Komponift zu Leip- 
ig, geb. zu Reichenau 1753, geft. von Riedel in fl, 
Fol. auch lithographirt. 

Eleazat Schenau, (eigentlich Zeiftg), Prof. an ver Maler: 
afademie zu Dresden, geb. in Großichönau 1734, geft. 
von Stölzel, 4. und von Böttger. 

Dr. Chriftian Friedr. Benedikt Ettmüller, Medizinalrath in 

- Deligich, geb. in Gersdorf bei Zittau 1773, geft. in Fol. 

Johann Gottlieb Fichte, Prof. der Philoſophie zu Berlin, 
eb. zu Rammenau 1762. Nacd einer Wichmann'ſchen 

üfte lith. von Mayer. 

Auguft Gottlieb Meißner, Dir. Gymn.. in Fulda, geb. in 

Bautzen 1763, geft. v. Krüger in 8. und von Scharf in 4. 

Karl Heint. v. Seibt, Prof. der Philofophie zu Prag, geb. 
u Marienthal 1735. Kupfer in 4. 

Dr. Rathanael Friedr. Morus, Prof. der Theologie in Leip— 
ig, geb. in Lauban 1736, geit. in 12. 

Joh, Ehriftiam Friedr. Scyneider, Kapellmeifter und Kom: 
ponift in Deſſau, geb. in Waltersdorf 1786. Kpf. in 8. 

Jehann Adam Hiller, Kantor und Komponift in Leipzig, 
geb. zu Deutſch-Oſſig 1728. 

Henrich Marfchner, Kapellmeifter und Komponift in Han- 
nover, geb. in Zittan 1795. 

N.E M. XXVII. B. 2. 9. 8 
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Karl Gottlieb Plato, Direktor der Freifchule zu Leipzig, geb. 
zu Halbau 1757, lith. in Fol. 
Karl Benjamin Preusfer, Nentamtmann und Schriftiteller 
in Großenhayn, geb. zu Löbau 1786, lith. in Fol. 
Karl Auguft Küttner, Prof. in Mitau, geb. zu Görlig 1748, 
Kupfer nah Tiichbein, von Tſchoch. 8. 

Johann Schneider, Hoforganift zu Dresden, geb. in Gerd- 
dorf bei Zittau. 

Morig Haupt, Prof. der deutjchen Literatur in Leipzig, geb. 
in Zittau. 

Heinrich Göffel, Kaufmann zu Wien, aus Eibau. 





Ein ungleich dürftigeres Hilfsmittel find in Kupfer ge- 
ftochne Profile im Scattenriß, dergleihen man z. B. von 
folgenden Männern hat: 

Auguft Adolph v. Below, Gegenhändler, ft. 1787. 

Dr. Johann Karl Heffter, Stadtphyfifus in Zittau. 

M. Johann Auguft Grünwald, Ardidiafonus in Zittau. 
M. Ehriftian Wilhelm Spagier, Pfarrer zu Waltersvorf. 
Friedrich Chriftian Baumeifter, Rektor zn Görlig. 
Ehriftian Auguft Schwarze, desgl. 

Mufifdireftor Hiller in Leipzig. 





Niederlaufiger. 

(Vergl. N. 2. Magazin 1832, 343 f) Scheinen weniger 

in Bildniffen zu haben zu fein, 3. B. folgende: 

Paul Gerhard, Paſtor in Lübben, ft. 1676, geit. von Buch— 
horn, 8. und mehrmals. 

Aug. Wilh. v. Trosfy, Negierungspräfident in Lübben, ft. 
1808, geit. von Arnftorf, Fol. 

Ehriftoph Haubold v. Houwald auf Straupig, ft. 1693. 

Joh. Ehriftian Gueinz, Schulreftor in Halle, ft. 1650, ge: 
bürtig aus Kohlo. 

Dr. Friedr. Auguft Meyer, Pfarrer, Superintendent und 
Kirchenrath in Chemnitz, geft. 1846, gebürtig aus Pförten. 

Johann Ehriftian Dolz, Schuldireftor in Leipzig. 

Gottfried Muffigf, Konfift. Rath in Lübben, um 1700, 
guter Stidy v. Blosdorf. 

Johann Ehriftian v. Schmidt, aus Altgolgen, Regierungs- 
vath in Lübben um 1751. Fol. 
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Martin ai Superint. in Forfte, ft. 1698. Kupf. 
in 8. 

M. Johann Ehriftian Adami, Diaf. in Luckau um 1720, 
geit. v. Brühl. 8. 

Friedtich Ernſt Peter Graf v. Solms, auf Sonnewalde, 
ſächſ. Geheimrath, geft. v. Bufih. Fol. 

Abt. Rothe, a. Sorau, ft. 1730, Pfarrer zu Freiftadt in 
Schleſien. 

Dr. Georg Wolfgang Wedel, Prof. der Medicin in Jena, 
ft. 1721, gebürtig von Golßen. 

Erdmann Neumeifter, Superint. in Sorau, dann Paſtor in 
Hamburg, um 1730, geit. v. Bernigeroth, 8. 

Dr. Job. Friedrich Bahrdt, Superint. in Lübben, dann zu 
Leipzig, ft. 1775, nad Hausmann geftochen v. Ber: 
nigeroth, 8. 

Benjamin Lindner, Pfarrer, in fpäterer Zeit Hofprediger in 
Saalfeld. 

N. Johann Georg Hutten, Generaljup. in Lübben, um 1683, 
geit. v. Bartich. 

Dr. Chr. Siegm. Georgi, aus Luckau, Prof. der Theologie, 
zu Wittenberg, um 1736. 

Chrittopp Chriftian Sturm, um 1767 in Sorau, dann 
Baftor in se geft. nach Stöttrup, und Liebe, 8, 

Dito Georg v. Wiedebach, auf Beitich, Oberfteuereinnehmer, 
ft. 1703, geit. v. Böcklin, in Fol. 

Siegmund Caſimir, Graf v. Lynar, zu Lübbenau, geit. 
v. Bergheim. 

Graf v. Brühl? 

Johanne Sophie, Freifrau v. Gersdorf, geb. v. Houwald, 
ft. 1725, geft. v. Wortmann, Fol. 

Der Dberpfarrer ©. F. W. Sämiſch in Golßen, + 1846. 


VI. Neue Laufigijche Literatur. 


Dr. Wildenhahn, erzgebirgifche Dorfgeichichten, Leipzig, 
1848. 1849. 

Mariihner, Dper: Adolph von Naffau. 1849. 

H. M. Rückert, Programma: de linguarum romanarum, 
quaa dieuntur, vocabulis a latino horae vocabulo 
derivatis. Zitt. 1850. ö 

M. 4. Zille: Julius Kell, eine Lebensſtizze. Grimma, 1850, 

8* 
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Dr. Wildenhahn, Baul Gerhard, kirchengeichichtliches Le- 
bensbild aus der Zeit des großen Kurfürften. Zweite 
Auflage. Leipzig, 1850. 2 Bde. 

Dr. Aug. Knobel, die Wölfertafel der Geneftd. Gießen, 
1850. gr. 8. 

K. H. Nicolai, (Diveftor des Landeswaiſenhauſes zu 
Großhennersdorf), das Armenkindererziehungshaus, oder 
Materialien, die Begründung ländlicher Armen= Kinder: 
Waifenerziehungs- u. Rettungs-Anftalten mit landwirth- 
ihaftl. Beſchäftigungen zu befördern. Leipzig b. Mever, 
1850. 


Förfter, Predigt beim deutſch-kathol. Gotteödienfte in Zittau. 
Zittau, 1849. 

M. Jankſch, (PBaftor in Rohren, aus. Zittau) Predigt bei 
der allgem. Lehrerfonferenz in der Ephorie Penig: 
„wobin follen wir gehen?‘ Leipzig, 1850. 

Dr. Neumann, Wegweijer durch Görlig u. Umgegend mit 
dem neueften Situationsplane der Stadt. Görlig, 1850. 
6Y, Bogen (Separatabdruf aus der Gedichte von 
Görlig mit einem kurzen gedrängten Abriß der Stadt: 
geſchichte). | 

A. A. Heinze, Oberlehrer in Görlig: Theoretifch-praftiiche 
Anleitung zum Disponiren. ine Vorſchule für logiſch— 
richtiged Denfen, für geordnete ſchriftliche Darjtellung 
und für freien mündlichen on. Görlig, Berlag 
der Heyn'ſchen Buchhandlnug (E. Remer). 1850. 8. 

Herzog, Dr., Winfe für junge Frauen. Baugen, 1844. 
Schlüſſel. 

Krauſe, J. ©. Die Holz-Taration oder Anweiſung den 
Werth, Nutzen u. Gebrauch aller Arten Bäume, als 
Nutz- oder Brennholz im ſtehenden und gefüllten Zu— 
ftande nach ıhrer Beichaffenheit und Quantität möglichft 
genau zu bejtimmen. Löbau, Breyer. 1850, 

Apelt, Karl Friedrid,; Gottlob, Pfarrer zu Cunewalde. Die 
Chriſten ein Volk von Prieſtern. Predigt, am 14. Juli 
1850 gehalten. Bauten, Scylüffel. 1850, 

Raue, ©., Die neue Seelenlehre Dr. Benefe’8 nad) metho- 
diſchen Grundſätzen für Lehrer bearbeitet. Zweite Auf- 
lage vermehrt und verbefiert vom Direftor Drefler. 
Baugen, Weller. 1850. 

Gilbert, Rob. Dtto, ev. Kirchen» u. Schulrath; zu: Budiſſin. 
Daß jede Miffionsfeier zunächft eine Grinnerung an 
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die überihwängliche Gnade Gottes in Chriſto gegen 
uns ſelbſt jei. “Predigt, gehalten bei der Miffiongfeier 
in der Kirche zu Neukirch am Hochwald am 29. Juni 
1850. Leipzig, Naumann. 1850. 

Jakus, E. T., Domaſcha Kempenſkeho Schtwore Knihi 
wet Khodzenja fa Khryſtußom. S Laczonskeho do Ssei— 
!fche pſchelozi J. E. Wanak a. Predyſpomnenje pſchiſtaji. 
8. eleg. broch. Bautzen, 1845. Weller. Iſt auf 1, Ngr. 
berabgeießt. 

Anleitung zur fchnellen Ausbildung im höhern Juftiz-Sub- 
altern-Dienft v. &. 8. Schmidt K. Kreis-Gerichts— 
——— (zu Sorau) 2. Aufl. Sorau, J. D. Rauert. 

Sol), 


Fand: u. Korftwirtbfchaftliches Wochenblatt. Herausgegeben 
vom landwirthfchaftlichen Kreisverein für das K. ©. 
Marfgrafthum Dberlaufis. Baugen, 1850. 

tandwirthichartliche Zeitung, herausgegeben vom landwirth» 
ſchaftlichen Verein hoyerswerdaer Kreifes, Hoyerswerda, 
1850. 1. — wöchentl. Y, Bogen. 

Grundgeſetz für den Verein zu gegenfeitiger Viehverficherung. 
Seitgeitellt durdy den landwirthichaftlichen Verein zu 
Kamenz und gebildet für den Bezirk defielben. Kamenz, 
Krauiche. 1850. 

Geiſtesbhüthen, Album zur Grinnerung an die Jahre 
1840— 1849 auf dem Gymnafium zu Lauban. Redigirt 
von Herrmann Höfig, stud. phil. Lauban, 1850. Köhler 

Greiner, H. Das lange Parlament in England. Cine 
Warnungsftimme für unfere Tage. Lauban, 1850. 
Köhler. 

Öreiner, H. Die Berechtigung der Demokratie innerhalb 
der Eonjtitutionellen Monarchie. Lauban, 1850. Köhler. 

Dr. Auguft Wildenhahn, Der Segen Gottes in feinem 
Evangelio, Predigt am Sonntage Graudi. Leipzig, 
18. Gebhard und Reislann. 

Dr. F. Prihonsky, neuer Anti-Kant oder Prüfung der 
Kritik der reinen Vernunft nach den in Bolzano's 
Wissenschaftsiehre miedergelegtenBegriffen. Bautzen, 
1850 in Commission bei Weller. 

Die fogenannten burfchenfhaftlihen Verbindungen 
und ihr wühlerijched Treiben der Neuzeit zum Umfturz 
alter ſtaatlichen WVerhältniffe in Deutichland, fo wie 
Darftellung ver Betheiligung des Bolfes hierbei. Ber 


118 


(ehrungsfchrift für alle Demagogen. —————— 
von L... . Löbau, 1850, in Kommiſſion bei J. Breyer. 


IX. Bücheranzeigen und Reeenſionen. 


Anniversariam probationem Gymnasii Ziltavi- 
ensis ab a. d. XVIIE. M. Martii MDCCCXXXIX. 
faciendam atque Solemnia valedictionis a. d. 
XXV. mens. Martii celebranda indixit Frideri- 
eus Lindemannus Dir. Gymnasii. Zittaviae ex 
offieina Seyferti. 1839. 54 ©. hoch A. 


Die erften 42 ©. bringen eine höchſt fchägenswerthe 
Ueberficht des Unterganges der Skulptur bei den Alten vom 
gelehrten Verfaffer des Programme. Sie ijt betitelt: dis- 
sertatio de - interitu operum artlis statuariae 
apud Veteres, und beigegeben in Steindrud eine Tafel 
der Drte Europa’s, welche die beiten archäologiſchen Ka— 
binette in der Gegenwart bejigen. 


Programm, durd welches zu den am Schluſſe des 

Schuljahres Ditern 1842 big Dftern 1843, den 6. 

und 7. April 1843 bei dem Gymnaſium zu Ludau 

Statt findenden Schulfeierlihfeiten im Namen 

feiner Amtsgenofjen ehrerbietigft einladet ©. Krey- 

enberg, Direftor. Luckau gedrudt bei Johann Ent: 
leutner. 1943. 44 © 4. 


Den Anfang macht der Auffag: Quaestionum Em- 
pedoclearum specimen seripsit Dr. Herrm. Tischer. 
In der Einleitung ergeht fich der Berfaffer in Kritif über die 
bis herigen Ausgaben der Fragmente des Empedofled. Der 
erfte Theil der Abhandlung behandelt die Integritätd-Frage 
der empedofleifhen Dichtungen unter dem Titel: Empedoclis 
carmina ad quam usque aetatem servata vel potius 
lecticata esse integra videantur, und zwar in der Art, 
daß die Zeugnifie der wichtigften Alten geprüft werden, in 
$ 1 des Ariftoteles, $ 2 der Schüler diefes größten belle: 
nifchen Gelehrten, $ 3 der Stoifer, des Diodor v. Sifilien, 
des Lucretius, Salluftius, Cicero. Es werden ferner bei- 
gebracht im $ 4 Schriftfteller aus dem erften und zweiten 
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Jahrhundert nach Chriftus, welche Verſe des Empedofles 
anren: Strabo, Cornutus, Probus, Duintilian, Plutarchos, 
Sertus Empiricus, Clemens Alerandrinus und Diogenes 
Laertius. Daſſelbe geichieht $ 5 in Bezug auf Schriftitel: 
ler des 3. 4. u. 5. Jahrh. (Lactantius, Hieronymus, Sto: 
bäus), endlih in $ 6 der legten Zeiten (Simplicius und 
Ühiloponus). Der zweite Theil von pag. 17 ab ſpricht: 
De loeis quibusdam Empedoclis primariis und zwar Fragm. 
V. 26 ete. (Ausgabe v. Sturz), die Verfe 54 u. 55 ibid., 
v. 34 sqq. ibid. u. andere, vorzugsweife diejenigen, welche 
die Grundgedanken der Philofophie des merfwürdigen Man: 
nes enthalten, welcher im Krater des Netna das Ende fei- 
ner Tage gefunden haben joll. 
Die Schul-Nachrichten des Direftors beginnen mit ©. 
9. Zum Lebrer- Collegium gehörten Dftern 1843: Diref: 
tor: Kreyenberg, Conteftor: Dr. licent. theol. Better, 
Überlehrer, Zubreftor: Dr. Töpfer, Oberlehrer, Mathe: 
matifus: Junghann, Duartus: Dr. Tiſcher, Cantor: 
Oberreich, Sertus: Wenzel, Auditor: Vogt, Lehrer der 
hanzönihen Sprache: Lipjius, Candidat des höh. Schul: 
amd: Gaft (hielt jein Probejahr ab), Zeichenlehrer Stef: 
fen. Die Schülerzahl betrug Dftern 1842: 
in 1: 8, in I: 13, in II: 16, in IV: 22, in V: 55, 
in VI: 59, in VI: 49 = 222. Dagegen Dftern 
1843: 
in 1: 15, in II: 10, in I: 20, in IV: 14, in V: 
61, in VI: 57, in VH: 53 == 230, 
Zur Univerfttät wurden zwei lufauer Schüler Michaelis 
1843, und drei Ertranei entlafjen; Oſtern 1843: feche. 
Die Schule ward in diefem Jahre unterftügt: 
a) dur den franffurter Verein mit 57 Thlr. für 
arme Schüler; b) durd) eine freiwillige Sammlung 
für das Sünger-Chor mit 80 Thlr.; ce) durch ver- 
Ichiedene Freitijche. 
Die Entlaffung ver Dfter Abiturienten fand am 7. 
April 1843 Statt. 


Ad anniversariam lustrationem Gymnasii Zitta- 
viensis diebus Il. IV.V.mensis Aprilis MDCCCXLIN 
instituendam atque ad Solemnia valedictionis 
ineodem Gymnasio a. d. X, Aprilis celebranda 
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hbumanissime invitat Friderieus Lindemannus. 
Dir. Gymn. Zittaviae ex officina Seyferti. 1843. 
30 ©. body. 4. 


Den Sculnachrichten geht eine lateinifche Abhandlung. 
des Herrn Direftors: De fide historica voran. Zu Bear: 
beitung diefes Thema's wurde der gelehrte Verfafler durch 
den Umftand geführt, daß ihm in den am häufigften auf 
Schulen benugten geographifchen Handbüchern, in dem Heinen 
Theile Deutichlands, welchen der Berf. genau Fennt, ſehr 
bedeutende Unrichtigfeiten aufftießen, daß dies in Bezug auf 
Pandfarten, die Gebirgefgfteme und Flußnetze, noch auffälli- 
ger war, daß endlich unfere Zeit erft mit größerer kritiſcher 
Gründlichfeit an eine Menge bis dahin dunkler vder leichthin 
paar hiftoriicher Dbjefte gegangen if. Die Abhand- 
ung ſelbſt zerfällt in die ne Sans, was die hiftorifche 
Glaubwürdigkeit ift und fein muß, die Gründe, welche fo 
oft eine Verlegung derjelben herbeiführen und die vielfeitigen 
Scwierigfeiten, welche dem Gejchichtsichreiber hemmend 
entgegentreten, endlich Betrachtungen über den ſchädlichen 
Einfluß der verlegten biftorifhen Glaubwürdigfeit. Der 
Gintheilungsfag lautet wörtlih (S. 2): „Quod argumen- 
tum ita partiri visum est, ut prımum exponere studerem, 
fides historica quid sit et quid esse debeat: 
tum ut ostendere conarer, fides historica quibus 
de causis saepe laedatur et quid impediat quo 
minus servetur; tertio loco ut exemplis docere aggre- 
derer, quantum calamitatis afferat quantumque 
cladis faciat laesa fides historica.“ — 

Den Schulnachrichten entnehmen wir, daß am 10, April 
1843 vier Abituri entlaffen wurden. Bei Beginn ded Schul- 
jahres 1842/1843 betrug die Schülerzahl nad Aufnahme 
von 11 Zöglingen 78, am Schluffe defielben 77 und zwar 
in I. 10, in I. 8, in il. 14, in IV. 22, in V. 17, in VI. 6. 





Zu der öffentlihen Prüfung, Redeübung u. Ent- 

lafiung der Scholaren des Sorauer Öymnafiums, 

weldhe am 10. u. 11. April 1843 in dem Gymna- 

fialgebäude ftattfinden werden, ladet Göuner und 

Freunde der Schule ehrerbietigfi ein Dr. Adler, 

Rektor. Sorau, 1843. Drud der J. D. Rauert;- 
hen Bucddruderei, 24 S. 4. 
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Ve erſten elf Seiten füllt eine Rede des Rektors: 
De benefichs in gyımnasium Soranum collatis eorumque 
auelotihus, bei welcher wir nur bedauern, daß fie nicht 
paieller anf Die Stipendien, die Stiftungsworte und Ber 
fimmungen eingeht, fondern ſich nur im allgemeinen Kreiſe 
bewegt, Der dem Nicht-Soraner feine nähere Aufklärung 
über den Umfang der Stiftungen gewährt. 

Im Jahre 1842 wurden 29 Scholaren aufgenommen, 
davon ging im Laufe deffelben einer zur Univerfität und 14 
zu anderen Beftimmungen. Am Schluffe des Jahres 1842 
jagen: 13 in l. 19 in IL, 24 in II, 23 in IV. u. 16 in V. 





Zu der öffentlihen Prüfung, Redeübung u. Ent: 
latiung der Scholaren des Sorauer Gymnaſiums, 
welche am 1. u. 2. April 1844 in den beiden oberen 
Klasien des Gymnaſialgebäudes ftattfinden wer- 
den, ladet Gönner und Freunde der Schule ehrer— 
bietigft ein, Dr. Adler, Rektor. Sorau, 1844, 
gedrudt bei J. D. Rauert. 238. 4. 


Boran bis p. 17 geht eine in gutem Latein gejchriebene 
Abhandlung ded Dr. Klinfmüller: De prineipatu Aga- 
Ihoclis, Siciliae tyranni, Justino duce. 

Aufgenommen wurden im 3.1843 fünfunddreißig Scho- 
laren. Dagegen gingen ab zur Akademie mit dem Zeugniß 
der Reife acht und zu anderen gb 27, fo daß 
die Schülerzahl am Schluffe des Jahres 93 war, worunter 
7 in l. 19 in I., 17 in Nt., 27 in IV., 23 in V. 


Zu den öffentlihen Prüfungen, Vorträgen, Reci- 
tationen und Deflamationen der Scholaren des 
Sorauer Gymnaſiums, welde am IT. u. 18. März 
1845 in dem oberen Auditoriv der Schule gehal- 
ten werden ladet Befhüsger, Gönner und Freunde 
der Schule ganz ergebenft und ehrerbietigft ein 
Dr. Adler, Reftor. Sorau, 1845. Drud der J. D. 
Rauert'fhen Buchdruderei. 3 Bog. 4. 


Boran geht eine Abhandlung des Dr. Mofer: Ge: 
danfen über den Eharafter der germanifchen Welt 
im Bergleich zur vomanifchen, nebft einem geſchich— 
lihen Weberblid bis 1740, — 
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Bon befonderen Greigniffen, welche die Schule im J. 
1844 berührten, ift nur noch zu bemerfen, daß die Schule 
am 2. Juni ald Se. Maj. der König auf der Durchreije 
von Görlig nah Guben, Sorau bejuchte, drei lateinifche 
Gedichte überreichte, deren zwei unter Leitung des Kantors 
bei Tafel abgefungen wurden. Das eine lautet: 


In Regem per Soraviam proficiscentem. 


Quamdiu curas animis inanes 

Volvitis Patri Patriae limentes 

Proficiscenti? — Nihil est pericli 
O populares! 

Invios princeps poterit per agros 

Ire securus, sociisque missis 

Civico cara in gremio quieti 
Tradere membra. 

Sitis imo forti animo! Tuetur 

Integri vitae scelerisque puri 

Jova de coelis iter. Haec revelant 
Biblia sacra. 


Aufgenommen wurden bis zum Schluſſe des Schul— 
jahres 1844, 29 Scyüler. Es gingen 2 mit dem Zeugniß 
der Reife zur Akademie, 19 zu anderen Beitimmungen. 
Am Schlufe des Jahres 1844 war daher die Frequenz 
101 Schüler, und zwar 16 in J. 15 in IL, 26 in IH, 
27 in IV., 14 in V. Bier Abiturienten wurden am 18. März 
1845 entlaflen. N. 


Anniversariam probationem Gymnasii Zittavi- 
ensis a. d. Ill. Kal. Apr. pridie Kal. et Kal. April. 
more solemni instituendam itemque Solemnia 
valediectionis a. d. VIII. Idus April. celebranda 
indicit Fridericus Lindemannus Gymn. Dir. Zit- 
Laviae ex officina Seyferti, 1846. 30 ©. body 4. 


Der gelehrte Verf. theilt bier zwei früher vor dem 
Coetus scholastieus gehaltene, auf die damals vornehmlich 
das deutiche Leben berührende Fragen bezügliche Reden mit. 

Nachdem in der erften derjelben über die chriftliche 
Freiheit, der Redner die Zuftände der Gegenwart beleuchtet 
und die Ichmähliche Knechtichaft, welche gerade Die abjolut ſo— 
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genannten hriftlichiten Völker Seitens der Jefuiten erduldeten, 
berührt hat, geht er näher auf fein Thema ein. 

Er ſpricht zunächft über die menfchliche Freiheit im 
Allgemeinen (de libertate humana in universum, 
qualis illa sit et esse debeat), und erflärt, daß die 
Kreiheit abjolut nicht möglich fei, wegen des die Seele feſſeln— 
den Körperd und des feffelnben Staates, unter deſſen fociale 
Geſetze fich jedes Individuum beugen muß. Die Hauptfreiheit 
des Menjchen liegt in dem freien Willen, das Gute zu thun, 
das Böfe zu laflen. Animus humanus, licet a voluntate Dei 
suspensus, tamen immensum habet libere se movendi 
spacium, ita quidem, ut quidquid suspiciat, id in 
divinae sapientiae consilio nihil mutationis aut 
vieissitudinis efficere possit: — Der zweite Theil 
bandelt über die hriftliche Freiheit. Die hauptfäch- 
lichte liegt in der Sündlofigfeit und der Reinheit des Ge— 
müthes (animi integritas). Da viele Fehler aus dem Irr— 
thum entipringen, müſſen wir uns vor ihm jchügen und 
das Joch der Unfenntniß von uns entfernen. Jenes Ziel 
erreichen wir Durdy Prüfung und Studium der heil. Schriften, 
Diefe Erflärung muß uns ald das Höchfte daftehen, und 
wird nimmermebr in jenen neuen Irrthum ftürzen, welchen 
dad Kefthalten an veralteten Schriften, vornehmlich am Hei: 
delberger und Luth. Katehismus, an der Augsburg'ſchen 
Konfeiiion und Konfordienformel gebiert. Daher müfje man 
ih auch vor dem Joche hüten, womit die Geiftlichfeit ftets 
die Befenner eines Glaubens zu bejtriden bemüht gewejen, 
und noch bemüht fei. Die elegante Rede ſchließt mit den 
Worten: „Quemadmodum Christus ipse disciplinam Phari- 
saeorum, a patribus acceptam, relinquendam esse censuit, 
exemplo suo comprobans, divinam legem hominum com- 
mentis praeponendam, vetusta, si erroribus obnubilata 
sint, esse inprobanda ac mutanda; quemadmodum Pau- 
lus ac Barnabas, sub ipsa primordia ecclesiae Christianae 
cerimonias legis Mosaicae deserere maximeque circum- 
eisionem et eiborum diserimina missa facere docuerunt; 
quemadınodum Lutherus, Calvinus, Cinglius, aliique sa- 
crorum emendatores, meliora instituerunt, juramenti re- 
ligionem, quod juraverant, pontifici Roınano Romanaeque 
ecclesiae, non extimescentes: ita nobis quoque eadem 
libertate frui, a vetusta symbololatria decedere ad libro- 
rum sacrorum sinceram doctrinam redire licere, veri- 
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tatis inquirendae iusiurandum unice reverentibus, nemo 
negabit, nisi qui nos libertatis a Christo partae et crude- 
lissima morte sua confirmatae partieipes esse noluerit.‘ 

Auf p. 9. beginnt die zweite Rede: De civitate Chri- 
stiana. In ihren zwei Theilen bandelt der Redner über 
die freie Form des chriftlihen Staated und die chriftliche 
Verwaltung. Es jcheint am zwedmiäßigiten diefe Punkte 
bier nicht fpezieller zu berühren, da fie das Gebiet der Po— 
litit betreffen. Die Anfchauung des Verfaſſers iſt volftändig 
die liberale der neueften Zeit. Er endet feine Betrachtung 
folgendermaßen: 

„Quae omnia quum ita se habeant, Auditores, quid 
est, quod dubitemus, vix ullam esse hodiernarum 
in Europa civitatum, quae re vera alque ex omni 
parte Christiana possit appelari, aut quae isto 
nomine sit plane digna; multas contra esso, in qui- 
bus multum barbariei adhuc regnet. O terram illam 
beatam, quae tandem aliquando Christianae disciplinae 
ingenium in omnes partes reipublicae tractandae civita- 
tisque administrandae receperit! O populum illum feli- 
cem, qui primus Ghristum eliam pro se extrema passum 
esse, institutis civilibus, non paucis tantuın, sed omnibus 
comprobaverit! O civitates illas egregias, quae primae 
non armis nec bellum gerendo, sed caritate mutua 
et vicissim benefaciendo quam commercia inter se in- 
vicem agenda instituerint tum res suas domesticas 
Christiane constituerint!“ 

Die angehängten Schulnachrichten bringen die Furze 
Biographie des neugewonnenen Gollegen Dr. W. Jahn, 
welcher für den 1844 abberufenen Dr. theol. Rüdert, ob- 
wohl nicht in deſſen Stelle, eintrat. Das Gymnaſium erhielt 
Antheil am Turnunterriht und wohnte am 10. September 
1845 der allgemeinen Eröffnung bed Turnplages zu Zittau 
bei. Am 18. Februar 1846 wurde Seitens ded Gymna— 
ſiums der dreihundertjährige Todestag Luther'd im Verein 
mit der allgemeinen Stadtichule in den Räumen des neuen 
Rathhaus- Saales begangen. Am 6. April 1846 wurden 
-fieben Schüler auf die Umiverfität entlaffen. “Der Klaffen> 
befuch war nachſtehend: im I.: 19, in I.: 10, in IIL.: 20, 
in IV.: 18, in V.: 11, m VL: 18 = 9%. 
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Ju den öffentlichen Vorträgen, Recitationen und 
Dellamationen der Scholaren des Sorauer Gym— 
naliumsd, weldhe am 6. u. 7. April 1846 in den 
oberen Klaſſen-Lokalien gehalten werden, ladet 
Beihüger, Gönner und Freunde der Schule ganz 
ergebenft und ebrerbietigit ein Dr. Adler, Rektor. 
Sorau, 1846. Drud der J. D. Rauert’fchen Buch— 
druderei. 28 ©. hoch 4. 


An der Spitze des Programmes jteht eine lefenswerthe 
biitoriihe Abhandlung des Konreftor Lennius über: „So— 
raun's Zuſtände in den früheren und früheſten Zei— 
tem.“ Die Ueberjchriften der einzelnen Betrachtungen werden 
zeigen, daß der Berf. verjucht hat, freilich, wie er in ver 
Einleitung ſelbſt gefteht, wicht auf Dokumente, jondern nur 
Kofalzuftände geitügt, Schlüffe auf die Bergangenheit zu _ 


1) Welches waren die älteften Bewohner Sorau's und 
der Umgegend? — Nach der Anficht des Verf. Deutſche. 
2) WBeldyen Namen führten die älteften Bewohner Sorau's 
und der Umgegend? — Die Argumentation aus Dedosese 
Echl. Gau) abzuleiten in Dedonen, Tentonen, Deutiche, hat 
mehr Wahrſcheinlichkeit als die Schlüſſe in Abſchn. 1. 
3 Welche Beveutung hatte der Name Sorau urſprünglich? — 
Wald (skogr, skagr, skagra, skara, Zara (Tietmar). — 
4, Was war das heutige Sorau und befonders der in Ring: 
mauern eingeichlofiene Theil deſſelben? — eine Sumpffeitung, 
Die Berufung auf noch ſichtbare Schloßtrümmer von Groß— 
Särchen ıc. ſcheint und jedod) nicht zu paflen, denn dieſe 
Ruinen find wie alle derartigen im öftlichen Deutjchland 
börhftens aus dem XIV. u. XV. Jahrh. — 5) Welches war 
Sorau's Geihid jeit vem Beginn der Bölferwanderung bis 
we Wiedervereinigung mit dem fränkiſch-deutſchen Reiche? — 
entbält nur Behauptungen, Feine Beweife. 6) Wann fam 
Serau wieder an das deutſche Reih? — nad der Anficht 
des Verf. c. 840 n. Eh. — 7) Sorau's kirchliche Verhält: 
nie im u. 10: Jahr? — ein Gott wird Suarasiei 
genannt. Als Sorau chriſtlich wurde ftand es unter Baugen 
und gehörte zum Bisthum Meißen. — 8) Sorau's Stel- 
(ung, zum deutjchen Reiche während des 11. 12. 13. u. 14, 
Jahrh Ausbildung. des innern Lebens. — | 

Bon Schulnachrichten ift zu bemerken, daß Oftern 1846; 
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in 1. 16, in II. 16, in I. 29, in IV. 25, in V. 25, im Gan- 
zen 110 Schüler waren. Abiturienten wurden am 7. April 
1846 zehn entlaflen. 





Der Bund der Sechsſtädte der Oberlaufig, eine Ju— 

belihrift von Guftav Köhler. Görlig. Drud und 

Verlag von ©. Heinze u Komp. 1846. 42 ©. Fol. 

(Mit fünf zum Theil Ffolorirten Tafeln und einem 
Titelblatte in Buntdrud.) 


Der denfwürdige 26. Auguft 1846 würde, da die in 
Löbau projeftirte größere Feier dieſes Tages wegen eines 
Brandes in jener Stadt unterblieb, ganz ohne ein Zeichen 
bejonderen Intereſſes der Laufiger vorübergegangen fein, 
wenn nicht im Auguft defielben Jahres obige Denkſchrift er- 
jchienen wäre, welche, joviel und befannt, bisher nur Durch 
eine kurze Empfehlung in der Leipz. Ztg. 1846 dem weiteren 
Rublifum fommunicirt, aber in diejer der Lauſitz vorzugsweiſe 
angehörenden Zeitichrift noch nicht angekündigt und beur- 
theilt worden ift. 

Schade daß dem Verfaſſer derfelben wegen feiner vie- 
len Amtögejchäfte nicht vergönnt war, eine ausführliche Ge— 
fchichte des für unfere Gegenden, deren Geſittung und Kul— 
tur fo wichtigen Bundes zu fchreiben, da er dur vieljäh- 
rige Studien der Gejchichtsquellen der Dberlaufig, durch 
gründliche Kenntnig der Rechtögebräuche und Sittengejchichte, 
die Schärfe und Sicherheit feines Fritiichen Blides, vorzugs— 
weife dazu befähigt ericheint. Unter einer ſolchen Gefchichte 
ded Städtebündniffed würden wir freilich nicht einen Kom— 
pler von bisher zerftreuten Notizen, eine Sammlung der 
jehsftädtiichen Einzelgeichichte, fondern eine Darftellung der 
inneren Entwidelung des Bundes, Erläuterung der gemein- 
jamen Inftitute, befonders der bis jegt ungeachtet ihrer Wich- 
tigfeit jo wenig berührten Städtetage und desfalfigen Ver— 
handlungen verftehen. Die Käuferiiche Gefchichte der Ober- 
laufig, wie werthvoll und fleißig gearbeitet fie auch ift, er- 
fcheint nur als eine Sammlung von Notizen über eine 
Menge einzelner Dbjefte und Händel, ohne deren Vermit— 
telung und Lebereinfunft im Secdsftädtifchen Bunde nachzu— 
weiſen; fie ftellt nicht, wie die Gefchichte angibt, die Städte 
auf der einen, Landichaft und Prälaten auf der andern Seite 
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gegenüber, erzählt endlich fait ohne Nachweis des inneren Zu— 
\anmenhanges, Die verichiedenen feindjeligen Berührungen 
beider Stände » Gruppen, welche die Geſchichte felten, und 
nur in der höchſten Gefahr vor Feinden oder zugemutheten 
drüdenden Steuern, einig findet. Denjelben Zwed verfolgt 
die Scheltz’iiche Geſammtgeſchichte, ein Werf gründlichen 
Fleißes, auf dem vorgefchrittenen Standpunfte der neuejten 
Geihichtichreibung. Auch Herr Paſtor Scheltz wird ſchwer— 
(ih im Stande fein neben den vielen andern Materien welche 
ihm fein reiches Thema zur Bearbeitung bietet, die Geſchichte 
des ſechsſtädtiſchen Bundes in einer ſolchen Weife zu 
gruppiren, dag dejien Ausbildung, Höhepunfte und Unter: 
gang aus dem ganzen Umfange jeined Werfes als ein 
plaftifches erhabenes Bild, um und fo auszudrüden, hervor 
treten könnte. Da bis jegt nur der erite Band diejes Wer: 
fes in unſern Händen ift, fann Fein ficherer Schluß auf die 
Fortiegung gemacht werden und jelbit des Verfaſſers Er: 
flärung, daß während im eriten Theile vorzugsweije die 
Niederlaufig in äußeren Greigniflen hervorgetreten fei, im 
zweiten die Oberlaufitz dieſen Platz einnehmen werde, ſcheint 
uns nicht auf eine Ausführung unferer Jdee hinzudeuten, denn 
ed jcheint und die Abficht jchwer durchführbar die ganze 
neuere Geihichte, jo mannigfach im ihren Richtungen und 
Beitrebungen, jo verwidelt in ihren äußeren und inneren 
Berbältninen, wie verjprochen ijt, erjchöpfend in einen Band 
zufammenzudrängen. Zweifellos würde eine bejondere aus— 
fübrlich dofumentirte Geichichte des Bundes der Sechsſtädte 
bis zu jeiner Trennung im J. 1815 ein höchſt danfbared 
Thema zur Bearbeitung, und vorzugsweife von der Hand 
des Stadtrathb Köhler wünjchenswerth fein. Dod wollen 
wir nun zur angezeigten Schrift jelbft übergehen. Die den 
Ständen der Dberlaufig beider Antheile gewidmete Schrift 
bringt in Kap. 1 die Ueberficht der Negentgejchichte in 
gedrängten aber klaren Sägen. Kap. 2 beleuchtet den Urs 
ſprung der Schöftädte, ihr erftes Verhältniß zum Landes: 
berrn und defien Beamten, die Stellung der Standesherren 
zum Landvoigte, den Einfluß, welchen das Verhältniß der 
Mittelbar- und Unmittelbarkeit auf die innere Entwidelung 
der Stadtgemeinden übte, die Bevölkerung der Städte durd) 
dentihe Einwanderer und deren mitgebrachte Juduftrie, die 
Standesunterfchiede innerhalb der Städte, endlich die Wir: 
fungen des eingeführten Sachſenrechtes. Sie jhildert die 
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wachjende, Seitens der Landesherren bevorwortete und ge- 
hobene Sebitftändigfeit ver Kommunen und wie foldye aus 
den Privilegien der Mitleidenheitsgüter ihren Zwangs- und 
Bann⸗Rechten, weitere Kräftigung jogen. Bon diefen Städten 
behaupteten jeit 1268 Baugen und Görlig den Hauptrang, 
als Hauptorte bejonderer Gane. Beide Orte wurden durch 
den Zuftand des Landes zu einer Einigung gezwungen, umd 
gaben gemeinjam den Impuls zur Begründung des Städte: 
bundes. 

Das 3. Kap. geht von den königl. Begnadungen 
der Städte mit ‘Privilegien, weiter anf die Acht und deren 
rechtliche Bedeutung, je nachdem fie von einzelnen Städten 
oder vom Könige ausgeſprochen war, ein, berührt die Han- 
delsftrage, dann die Wirren im Innern der Kommunen, 
welche zunächft das Achtsbündniß von 1339 bewirften. Es 
ſchließt mit Darftellung der politiihen Lage der Dinge zur 
Zeit des Bund-Abfchluffes, des äußeren troftlofen unficheren 
Zuftandesd der Oberlaufig ald Land gegenüber den Städten 
gedacht, der innern ſtets wachjenden, blutige Früchte erzeu- 
genden Zwietracht zwiichen Berechtigten und Unberechtigten, 
Geſchlechtern und Handwerfern, reſp. Innungen und Kür— 
berechtigten im Bereich der Stadtmauern. 

Kap. 4 gibt die von der Stadt Lauban für Görlitz aus— 
geftellte Ausfertigung, (Montag, Marien Würzweibe.) 1346 
wörtlich. Der erneuten feierlihen Befräftigung diefer Eini- 
gung im 3. 1350 wird p. 22 gedacht. Kap. 5 erflärt die 

edeutung der jechsftädtiichen Acht, welche feit Karl’s IV. 
Degnadung, daß die jechsftädtiihe Acht des Königs Acht 
gleich jein jolle, auffam, und verbreitet fi dann etwas 
weiter über die Formen des Bundes, die Duote für gemein 
jame Auflagen und Koften des Bündniffes, die Städtetage 
und die Landtage, jowie die energiſche Kraftentwidelung des 
Städtelebend der Oberlaufig im 14. Jahrh. unter dem 
böhmiſch-luxemburgiſchen Fürftenbanner. Kap. 6 ift ledig— 
(ih Fortſetzung des Vorigen und bringt in marfigen Pin- 
jelftrihen die Geſchichte des Bundes bis auf die neuere 
Zeit und das Jahr 1815. Was Kap. 5 u. 6 für die aus: 
wärtige Geſchichte des Bundes, ift Kap. 7 für die innere, 
die geiftige, — wiſſenſchaftliche. 

Bon p. 39 — 41 erläutern einige angehängte Anmer- 
kungen einzelne nur allgemein angedeutete or Julian der 
Schrift genauer. 
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af. IM. bringen die gegenwärtigen Wappen der 
Schöftädte in Buntdruck und zwar I. Baugen und Görlig, 
ll. Zittau und Lauban, IM. Camenz u. Löbau. Taf. IV. u. 
V. die alten Siegel der Städte. 

Wir fönnen und nicht enthalten, die legten Blätter der 
verhältnigmäßig wenig befannten Schrift hier mitzutheilen: 
„Dem Mrörehäntiämne (S. 36) find die Secdsftädte 
vom Anfang an eine feite Stüge geweien. Nur in Bu: 
diſſin, wo das Domftift dem alten Glauben eine jichere 
Zuflucht bot, und in der Nähe der Klöfter erhielten fich 
fatholiiche Kirchen. Nachdem die Jeſuiten in Böhmen ihre 
Streitkraft entwickeln fonnten, feit ſie König Rudolph I. 
vermochten, die Religionsfreiheit in Böhmen aufzuheben, 
kit der dreißigjährige Krieg die Konfeflionen in weite 
Kluft getrennt hatte; ſeitdem wachten die Städte eiferfüch: 
tig darüber, daß jelbit fein Katholif Bürgerrecht gewinner 
durfte. Dagegen nahmen fie ihre aus Böhmen, Mähren, 
Ungarn und Echlejien von den Jefuiten und ihren Drago- 
nern vertriebenen Glaubensgenoſſen mit freudigem Herzen 
auf, und wie fich die im langen Zerftörungsfriege verödeten 
Dörfer durch. die Auswanderer wieder jchnell bevölferten, 
io gewannen bie Stüdte viele ausgezeichnete Gewerbetrei: 
bende und Beamte, insbejondere auch Geiftliche und Lehrer. 
Man beobachtete übrigens binfichtlich der Konfeifionen feit 
der Tradition der DOberlaufig an Sachſen den fogenannten 
status quo, nämlidy dag da, wo jeither nur Katholifen ge- 
wohnt hatten, jeder Proteftant entfernt gehalten wurde (wie 
in Dftrig), und umgefehrt Fein Kathofif zugelaflen wurde, 
wo zur Trapitiondzeit nur Proteftanten vorhanden waren. 
Hierüber wurde von beiden Theilen mit faft lächerlicher, 
mehr noch betrübter Aengftlichfeit gehalten. 

udel und Gewerbe blühten in den Sechsſtädten troß 

der vielen jchweren Zeiten, welche das Land trafen, in 
hohem Grade. In Görlig war es die Tuchfabrifation und 
der Handel damit, in Zittau und Lauban die Leinen: und 
Damaftfabrifation und der Handel damit, welche ven Städten 
Wohlftand verliehen. Minder — war der Zu⸗ 

der Künfte in den Sechsſtädten; Malerei und Sfulptur 
verloren mit der Reformation und mit der Abfchaffung der 
— 2 des kirchlichen Pompes und der reichen geiſt— 
lichen Geftifte aller Art den nahrunggewährenden Boden. 
Die Baukunft hat in den Sechsftädten manches herrliche 

R, L. M. XXVII. B. 2. H. 9 
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Denkmal geſetzt, namentlich in erhabenen Kirchengebäuden ; 
aber feit der Reformation fand fie wenig Gelegenheit zu 
roßartigen und reichen Ausführungen. Die deutſche Dicht⸗ 
* wurde zwar auch in ſogenaunten Meiftergefängerichaf- 
ten gebt, ebenjo gab ed muſikaliſche Gefangvereine bier und 
da in den Sechsſtädten; Hohes wurde aber nicht geleiſtet, 
hier fowenig als anderwäris. Erſt Leſſing ſtellte Den Ge⸗ 
ſchmach im Reiche ver ſchönen Künſte auch hier wieder her. 
Der Kirchengeſang allein, der treue Gefährte des Protes⸗ 
tantismns, wurde fleißig und glücklich geübt, und die Zahl 
der geiftlichen Xiederdichter aud den Schöftädten ift nicht 
fein. Cine Kunft aber, die zur Befreiung ded Geifted von 
Sort gefandte Buchdruderfunft, Fand auch in den Sechs: 
fädten, zuerit in Budiſſin und Görlig, ihre uchtbare Stätte, 
und der Bupifiiner Woltrab fowie der Görliger Ambro⸗ 
ſius Fritſch wetteiferten mit den berühmteften Officinen 
Deutſchlauds. 

Die Verwaltung des Stadthaushaltes und der Polizei 
in den Städten war ariitofratifch monarchiih. Der Rath, 
der fich Selber durch Wahlen aus den rarhsfähigen Geſchlech⸗ 
tern, dem reichen Bürgerjtande, ergänzte, bildete gleichſam 
das Dominium und verwaltete das Bermögen der Hämmerei 
ohne Rechnungslegung für die Gemeinde uud war Inhaber 
der Furisdiftion und der Polizei; er vertrat die Stade mit 
alleiniger Ausnahme der Fälle, wo neue Steuern auferlegt 
werden mußten, wobei die Bürgerichaft durch die Zunft-Wel- 
teften und durch Deputirte der jogenannten Großbürger, ver 
Braubofsbefiger und Kanflente vertreten ward, Diele man- 
gelhafte Einrichtung, an der mit eijerner Strenge gehalten 
wurde, war ein bejtändiger Zanfapfel zwifchen dem Rarbe 
und den Bürgern und hinderte auch ein gedeihliches Oemeinve- 
feben, wie wir es jegt fo fräftig erblühen jehen, ſeitdem bie 
Stüdteordnungen den Bürgern eine jelbftändige Vertretung, 
eine Mitwirkung bei der Stadtverwaltung und Heberwachung 
derfelben gewährt und das alte ariftofratifhe Syitem ver- 
nichtet haben. Durch Stiftungen reich ug Tea meift 
gewiftenhaft verwaltete Auftalten für Arme, aifen, Kranke 
und Unterftügungsbedürftige, finden wir in den Sechsſtädten 
ſchon feit den älteften Zeiten, ſowie auch fie gleich Den Städten 
überhaupt, für Befriedigung der Bequemtichkeit, ded Lurus 
und der Gejelligfeit die erforderlichen Anftalten und Ein— 
richtungen begründeten und erhielteu. 
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Was anderwärts: namentlich in fürftlichen Reſidenzſtäd⸗ 
ten von den Landesherren begründet und geſchaffen ward, das 
ſchufen die Sechsſtädte durch den Reichthum, welchen Fleiß 
und Thätigfeit erwarben, das ſchützten und erhielten fie in 
den gefahrvollen Zeiten durdy die Kraft, welche ihnen bie 
un“ das treue Zufammenhalten am alten Sechs⸗ 
Rädtiihen Bunde verlieh. Diejes Bewußtjein und die Er 
imnerung an die herrlichen Thaten der Borfahren im alten 
Ihönen Bunde mußte daher die völlige Auflöfung des Bun- 
des, im Jahre 1815 als ein trauriged Ereignig erjcheinen 

en. Der Bund hatte feine Zeit zwar verlebt und das 
Verihmelzen der Sonderintereffen der Städte mit der all- 
—— Wohlfahrt des gungen Staates, die Unmöglichkeit 

jeden einzelnen Drt befondere Rechte und Verfaſſung be— 
eben zu laſſen, die Begründung des Staatdbürgerthums, das 
Aufgehen der Mutterftadt im großen, alle Stände und Klaj: 
ien umfchließenden Baterlande ließ das alte ſtädtiſche Par: 
nicht ferner mehr auffommen, aber ein unvergeß: 
liches, danfbares Andenfen dem alten Bunde zu widmen, uns 
als Anverwandte in diejer Erinnerung anguerfennen und gern zu 
etzaͤhlen und zu hören die Gejchichte des Bundes der Sechs— 
kädte, das wird uns immer eine liebe, theure und hehre 
Pflicht fein, — eine Pflicht, die feine Trennung durch po- 
(itifhe Grenzen aufheben fann. 

In diefem Sinne feierten die VBierftädte Budiffin, Zie 
tau, Gamenz und Löbau am 31. Mai 1835 zu Löbau das 
Jubelfet der Tradition an das Haus Sachſen, und in die— 
em Sinne wollen wir, wenn auch ohne äußeres Gepränge, 
um 24. Yuguft 1846 das Jubelfeit des alten Bundes der 

e begehen: ihm verdanfen die Städte Budiſ— 
in; Görlig, Zittau, Lauban, Camenz und Löbau ihre Ber 
—* ihren Wohlſtand und die ehrenvolle Stelle, die 
ihnen in der Geſchichte des Städteweſens aufgehoben iſt; 
denn wo vom Kampfe für Selbſtändigkeit des Städte- und 
Vürgerſtandes die Rede iſt, da wird der Bund der Sechs— 
ſtädie, welcher der dauernite aller Städtebunde geblieben iſt, 

u. werden. 

Mögen die Städte, ferner eingedenf der alten Bundeöge- 
uoflenjchaft, ferner als getreue Nachbarn neben einander woh- 
men, der alten biutöverwandten Freundſchaft eingedenf und 

4“ 


attung und Papier ijt jehr jchön. 
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Kurze Nahricht-über die Begründung des Budiſ— 
finer Gymnaſiums, defjen Einäjcherung im Jahre 
1639, u. Wiederherftellung im Jahre 1646. — Eine 
Ginladungsichriftzu dem, den 14. Dezember 1846 
in der Schule zu veranftaltenden Redeaktus von 
Dr. Fr. Ad. Klien, als VBorjtand der Oymnajialfom- 
miffion. Bupdijfin, a Ernft M. Monſe. 


Dieſes kurze Schriftchen, welches eine Anzahl Notizen 
über die Gefchichte des baugener Gymnaſiums zufammen- 
ftellt, ein um jo anerfennenswertheres Unternehmen ale 
Baugen, der jchönfte Gefchichtsftoff in der Oberlaufig, bis jegt 
nod) unverzeihlich vernachläßigt ift, enthält den auf Die 
Kaiferl. Oenehmigungsurfunde geftügten richtigen Nachweis, 
wie die dreihundertjährige Eäfularfeier des Gymnafiums 
erft mit dem 2. Dftober 1856 zu feiern, und alle andern 
bisher angenommenen Stiftungstage faljch feien. — 

Dr. 


Abriß der Geſchichte des Dorfes Gerlachsheim im 

Laubaner Kreiſe der Oberlauſitz mit einer kurzen 

einleitenden Ueberſicht der älteſten Landesgeſchichte 

von Moritz Käuffer, Kandidat des Predigtsamts. 

Görlitz 1847. Druck und Verlag von Gotth. Heinze 
und Comp. 54 ©. 8. 


Dbige Schrift des jegigen Herrn Paſtor substit. Käuf- 
fer zu Gerlachsheim gehört zu den erfrenlichften Erjcheinun- 
gen der laufiger Geſchichtsſchreibung in neuefter Zeit; fie 
iſt zugleich ein lebendiger Ausdınd des innigen Heimaths— 

efühls der Yaufiger, eine Erſcheinung weldye beiden Lau— 
Äben, troß der VBerfuche ſie durch alle äußern Mittel mit 
den Provinzen Brandenburg und Schleſien zufammenzu- 
ſchweißen und den Namen Yaufig zu verwifchen, eigenthünt- 
lich iſt. Imsbefondere die ftudirende Jugend liefert ven 
Beweis hierzu. Nody heute halten die Studirenden der 
Yaufigen auf den von ihnen am meiften bejuchten Univer— 
fititen Leipzig, Breslau und Berlin auf das innigjte zuſam— 
men, noch beute finden fie ſich, ein kleines Häuflein unter 
der Menge anderer Studenten, im Schutze des Namens: 
Lauſitzer eins, wenn gleich ihnen jelbjt in den Srmdentenver- 
zeichnifen der beiden preuß. Univerſitäten die unfchuldige 
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Freude der Bezeichnung des Geburtslandes: „Dber und 
Rieder⸗Lauſitz“ mit Ausdauer geftrichen and durd den der 
Provinzen „Brandenburg und Schlefien“ erjegt wird. Wenn 
den Niederlaufiger, welcher wenig erhabene Grinnerungen 
der Vergangenheit aufzuweiſen hat, dieſe Konjequenz minder 
ſchmerzlich berührt, ift dies um fo mehr bei dem Oberlau- 
fger der Fall, dem die Erinnerung an den Sechsitädte- 
Bund und feine Geſchichte, die einftige Bedeutung feines 
fleinen Baterlandes, als es ſich felbititändig regierte, endlich 
die bemerfenswerthe Verichiedenheit der Sitten und Gewohn: 
beiten von den fchleftichen, ein noch größeres und ftärferes 
Selbftbewußtfein einflößt. 

Diefer Unterſchied ift nicht ein eingebilveter und blos 
innerer, ein durch Eitelkeit und Heinlichen Provinzial: Patrio- 
tismus bedingter — denn der Oberlaufiger ift ein ebenfo 
guter Deuticher und preuß. Patriot ald er an den Grin: 
nerungen feiner Heimaths- Vergangenheit mit Zähigkeit und 
Unbeugjamfeit hängt — jondern auch äußerlich auffallend und 
von Bedeutung, wie Demjenigen, welcher mit Aufmerffamfeit 
Schleſien und die Oberlaufig bereift, die Beobadyrung der Sit- 
ten und Gebräuche, die abweichende, jolidere Bauart der Städte 
und Dörfer, der Reinlichkeit zc. belehrt. Dieſſeit und jenfeit des 
Dueißes zeigt fi) ihm bald eine nicht unweſentliche Ver: 
ſchiedenheit. Die vorliegende Schrift ift von demielben Geifte 
diktirt, in demfelben Sinne des laufiger Selbſtbewußtſeins 
in gewifjermaßen blühendem Stile geichrieben, zu welchem 
das anmmuthige Bergland, welches wir bewohnen, unwillfür- 
lich den Schriftſteller hinleitet. 

Die Einleitung ift, wie ſchon der Titel des lefenswer- 
then Schriftchens ergibt, der Urgeichichte gewidmet und fin- 
den wir darin nichts zu berichtigen, als die Angabe auf ©. 
8. daß die Dberlaufis nah Herzog Heinrich's von 
Jauer Tode erft an Böhmen gefommen fei. Dies ge 
ſchah viel früher, im Jahre 1329, wenigitens mit dem groß: 
ten Theile, insbejondere dem görliger Bezirke. Auf ©. 4 hätte 
bei Erwähnung des Iſisbildes noch die Bemerkung binzuges 
fügt werden können, daß die Römer die Freia Iſis nannten, 
aach Tacitus SIEHE 

Die Seiten I—I1 bringen umfaffend die Schilderung 
der Lage Gerlachsheims, jeine Umgebung, Andeutungen über 
die Sagen, insbejondere des Dueißerberges und Weißſteins, 
md Betrachtungen über die Bevölkerung und den Namen 
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des Dorfes. p. 11 — 28 bieten neben der allgemeinen Ge 
ſchichte im Ueberblide fpezielle Notizen, in Bezug auf Gerlachs⸗ 
beim. Kap. 3. Kirche, Pfarre und Schule. p. 32 folgen — 36 
die Namen der Pfarrer. Kap. 4 bringt die Schullehrer 
und Kantoren — p. 39 wofelbft auch Kirchenväter aus den 
Kirchenrechnungen aufgezählt werden. Kap. 5. unter der 
Ueberfchrift: Dominien und ihre Beliger, von p. 41 die 
von Ober⸗Gerlachsheim, p. 42 von Mittel-Gerlahsheim, 
p. 44 von Nieder: Gerlabsheim, p. 46 von Rieder: Ger 
lachsheim im Winfel. Kap. 6 verzeichnet die Richter feit 
dem Jahre 1800. Kap. 7 (&. 48) liefert die Geſchichte 
der Erbauung von Karlddorf. — J 50 ſchließt das Büch⸗ 
lein mit einer Chronik von Dorf-Merkwürdigkeiten und Un— 
glücksfällen ſeit dem Jahre 1512. 





Zu den öffentlichen, freien und memorirten Vor— 
trägen der Scholaren des Sorauer Stadt-Gymna— 
fiums welde am 17. und 18. April 1848 im Klaj- 
jens8ofal der Prima und Secunda abgehalten 
werden follen, ladet Befhüger, Gönnerund Freunde 
der Schule, jo wie die Eltern der Zöglinge ganz 
ergebenft ein Dr. Adler, Rektor. Sorau, 1848. 
Drud der 3. D. Rauert’fhen Buhdruderei 6 Bg. d. 


Die erften 40 Seiten enthalten eine höchſt intereffante 
Abhandlung des Oberlehrer Dr. Paſchke über: „Sprade 
der PVoefie und Poeſie der Sprache,” die man im 
— leſen muß und aus welcher ſich einzelne 

emerfungen nicht herausheben laſſen. 

Dftern 1847 wurden vier Abiturienten entlaffen, am 
Schluße des Jahres waren 123 Zöglinge vorhanden, näm- 
lih: 9 in I, 22 in I, 29 in Il, 33 in IV, und 30 in V. 
Aufgenommen wırden überhaupt 37. Die Entlafiung der 
Abiturienten fand am 18. April 1848 ftatt. 





Flora der Oberlaufig von © A Fechner. Börlig 
1849. Heyn’fhe Buchhandlung (E. Remer) 


Eine Lofalflora, welche fih hauptſächlich auf die Um: 
gegend von Görlig beſchränkt, und daher mit Recht Die 
Rieverlaufig nicht berührt, auch das nahe Böhmen nicht 
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im ihren Bereich zieht, folite billig auch Liebwerda, den 
Jeſchlen und Kleisberg, Kreibig, Haindorf und den Ham— 
merftein ausſchließen. In der VBorrede jagt der Vertafler: 
„Sie wäre nicht geichrieben worden, weun Rabenhorit jeine 
Flora lusatica in deutſcher Sprüche abgefaßt, oder wenn 
Wimmer in feiner Flora von Schlejien auch die Oberlauſitz 
berudüchtigt hätte.“ Soll das Bud) zum Gebraud) für 
Schüler dienen, jo möchte die richtigere lateinische Termi- 
nologie ihnen eher förverlih ſeyn; es ſoll ein Hülfsbud) 
zum Gebrauch für Anfänger bei botanijchyen Erkurſionen ab— 
eben; demnach ſoll ed und freuen, wenn dieſe Dadurd) 
be zur Wiſſenſchaft, und eine Hülfe für ihr Studium ge- 
winnen. 

Nach den Vorarbeiten, welche bereits die Flora unſers 
Landes erhalten, und einem Vorgänger wie Kölbing, konnte 
dieje neue Flora nicht viel Neues bringen, und es bedurfte 
nur einer Fritiichen Auseinanderjegimg ſchwieriger Gattungen 
und Arten, und einer jpezielleren Angabe der Wohnorte der 
Pflanzen. In wiefern dieſes erreicht worden, foll das Wei— 
tere lehren. 

Auf die Synonymie und auf Varietäten ift zu wenig 
Rüdjicht genommen worden, und gerade Die legteren machen 
dem Anfänger die Kenntniß einer Pflanze oft ſehr fchwer; 
der Kenner weiß aldbald mit Varietäten fertig zu werden. 

Wenn die alten Linneifchen Gattungen durch ihr Alter 
und allgemeine Geltung ehrwürdig, beibehalten wurden, wie 
* B. Schönus, Scirpus, Tormentilla, Spartium, fo fünnen 
wir Died nur loben. Wozu uber Dagegen die neueren Gat— 
tungen Knautia, Succisa, Arctostaphylos, Odontites, Aleec- 
torolophus, Armoracia, Coringia, Antennaria dem An— 
fänger dienen ſollen, ſehen wir nicht ein. Das Zerreißen 
der Gattungen in ihre neuen fchwerfälligen Benennungen 
erleichtert nichts. Koch, die größte Autorität, hat auch ſchon 
manche, 3. DB. Armoracia, wieder falten laſſen, und uud 
Ervum wieder hergeſtellt. Daß Armeria nah Willdenow 
beibehalten worden, läßt ſich rechtfertigen; dieſe bildet eine 
im Habitus von Statice verſchiedene Gattung. 

Wir wenden uns nody zu einzelnen — und 
Arten. Das mauche Pflanzen, nicht blos neu aufgefundene, 
oder erft jetzt unterſchiedene, fehlen z. B. Avena praeoor, 
Campanula latifolia, Canex pillulifera, ift nicht gut, mandye 
neuere gute Art hätte der Verfaſſer ebenfalls nicht überjehen 
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und bemerken jollen; dahin gehören Valeriana sambueifolia, 

Plantago arenoria, Viola sylvestris, Oxalis corniculata. 

Dagegen find mehrere doppelt aufgeführt. ald Sagina pro- 

cumbens, Holosteum umbellatum, Radiola Millegrana; 

eine forgfältige Korrektur hätte dieſes vermieden. 
Verwandte Arten erfordern eine gründlichere Diagnofe, 
welche für den Anfänger nicht mit wenig Worten abgethan 
ift; Diejer wird 4. B. Rumex conglomeratus von Nemola- 
pathum ſchwer unterfcheiden, weil beide nicht gehörig charaf- 
terifirt find, und die Natur Uebergänge zu machen geneigt if. 
Manche Pflanzen find aufgeführt, welche in unferen 

Zeiten Niemand mehr gefunden hat; dieſes fatale olim trifft 

Köleria, Villarsia, Thesium, Epipogium. Mande find 

nach den alten Verzeichniffen wieder abgejchrieben, die wohl 

nie eriftirt haben, wie fie 3. B. die görliger Haide ernähren 
fol: 3. ®. Acer campestre, Prunus Mahaleb, Sorbus Aria 
und torminalis, und Mvrica Gale. Sollte wirklich eine 
diefer Raritäten vorfommen, fo wäre es der Mühe wertb 
zu jagen wo? 

iv geben jegt noch zu einzelnen Bemerfungen der 

Reihenfolge nad). 

Callitriche autumnalis ift wahrſcheinlich C. hamulata Kizg. 
Die Gattung ift eben fo häufig eingefchlechtig als zwittrig, 
und fommt beffer in die 21. Klaffe. 

Lemna, findet ſich wohl nur in ftehenden Waflern. 

Ligustrum ift nur angepflanzt und verwildernd. 

Veronica Teucrium ift nur ®ar. von latifolia. 

Lycopus, an alten Mauern (2) ift Sumpfpflanze. 

Rosmarinus ift Topfgewächs, und gehört nicht zur Flora 
unfered Landes. 

Valeriana officinalis ift wohl exaltata Mik. 

Gladiolus communis ift nicht einheimifch. 

Außer Montia fontana ift Montia minor, eine species vera 
nah Koch. Diefe ift die Aderpflanze. 

Cyperus flavescens und fuscus find nicht wie angegeben, 
erftere liebt die troden gelegten Teiche. 

Bei Sataria fehlt italica, welche in den Haidegegenden wie 
Hirfe und ſtatt derfelben gebaut wird. | 

Phleum pratense ift durdy Kultur jegt überall verbreitet. 

Bei Avena sativa verdient audy A. orientalis als angebaut 
Erwähnung. 

Bromus arvensis, ift gewiß nur einzelne Erſcheinung. 
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Bromus asper fteht ſchon unter Festuca aspera, beides ift ein. 

Dipsacus sylvestris, ift zu jelten bier, verdiente alfo fpeziel- 

len Standort. 

Galium hereynieum ift wenigftend bei Königshayn nicht, 
und wohl überhaupt fein laufiger Bürger. 

Cuscuta gehört in die fünfte Klaſſe. 

So gut ald Cornus mascula verdient Cornus alba genannt 
zu werden; fie wird in Anlanen gepflanzt. 

Potamogeton lacens und perfoliatus verdienten Angabe des 
Standortes. Leptere ijt wohl Rabenhorſt nachgeichrieben. 

Asperugo. Hier gilt daffelbe wie bei Dipsacus. 

Lithospermum officinale ift ein Fehler; es foll wohl ar- 
vense heißen. 

Phyteuma orbiculare ift und ‚weifelhaft. 

Herniaria gehört zur zweiten Ordnung 5. Klaffe. 

Eryngium campestre wäre gleich dem Polyenemum majus 
eine Bereicherung der Flora. 

Meum athamanticum. Flinsberg ift richtig, aber Frieders— 
dorf nicht, wohl auch Biesnig nicht. aher wäre dieſe 
wohl nicht als laufiger Pflanze zu rechnen. 

Bei Angelica verdiente Archangelica genannt zu werben, 
jo gut ald Levisticum oder Foeniculum. 

Anthriseus vulgaris Pers. in Dörfern gemein, ift nicht 
wahr. Unſere arme Lauſitz frägt wo? 

Dagegen ift Hydrocotyle nicht blos bei Niesky, fondern in 
allen Sümpfen der Haide. 

Sambucus Ebulus gewiß nidyt bei Oftrig wild. 

Drosera longifolia ift zuverläffig eine faliche Angabe, wir 
haben fie in Lusatia nie gejewen, und find in gar viele 
Sümpfe gefommen. 

Berberis, wie Ligustrum nur angepflanzt. 

Anthericum ramosum. Niesky olim! 

Gagea arvensis. Auf Aedern gemein (!) wir haben fie 
nur felten gejehen: alfo wo? 

Juncus compressus Jacq. wohl überall zu Haufe. Die bei 
Kunnersdorf und Diehfa angeführte ift wahrfcheinlich 
J. Gerar di Lois, wir haben fie wenigftend auffallend 
verfchieden gefunden. 

Colehium autumnale, auf feuchten Wieſen (?) wo? 

Rumex pratensis M. K. ift ein Baftard von crispus und 
obtusifolius. Baftarde fommen nur als vereinzelte Er: 
ſcheinungen vor. | 
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Rumex hastifolius M. B. ift Garteupflanze bier, und wild im 
Süden Europa’s. " 
Polygonum amphibium ändert nicht im Wafler ab, wohl 

aber außer demfelben, wie manche Amphibien. 

Monotropa Hypophegea Wallr. itt nur Varietät. 

Silene inflata Sm. gehört zu den gemeinen Pflanzen und 
verdient feinen befonderen Standort. 

Eben jo it Spergula nodosa nicht blos bei Niesfy, ſondern 
an vielen Orten. 

Lychnis diurna und vespertina find nicht & u. ß zu dieica I.. 
fondern beiondere verfchiedene Arten. Bater Yinne würde 
fie jegt wohl auch dafür halten. 

Pyrus Malus kommt nirgends in der Haide vor. 

Rosa cinamomea wie Ligustrum und Berberis. 

— rubiginosa L. ift wohl canina sepium. 

Dagegen fommt R. pomifera venwildert vor. 

Fragaria. Hier verdient F. virginiana Ehrh. eine Erwäh— 
numg, welde viel in Gärten gebaut wid, und and 
denſelben verwildert. 

Papaver Rhocas L. Wo? Sie wächſt wohl nur im Öber- 
lande, und aud) da nicht viel. 

Thalictrum nigricans Jacq. ijt unfere Pflanze nicht, fondern 
angustifolium Jaog. und zwar 4 heterophyllum. 
Ranunculus aeris, (in Gärten fultivirt und gefüllt) iſt's 

nicht, jondern R. repens. 

Alectorolophus. Hier fehlt A. hirsutus All. welche im 
Dberlande wächft. 

Odontites verna Rehb. ift ein fehr unpaflender Name. Koch 
nennt fie wie Linné lieber Euphrasia Odontites. 
Brassica Rapa L. Hier verdiente wie bei Napus die Bar. 
oleifera biennis genannt zu werden, welde viel gebumt 

wird. 

Gorydalis lutea De. Hier gilt daffelbe wie bei Rumex 

‚ hastifolius. 

Bei Cytisus ſollte auch C. 1.aburnum genannt werden, welcher 
in allen Sartenanlagen fich finder. 

Bei Vicia lathyroides fehlt Wohnort. 

Hypochacris glabra L. hr eigentliher Plag find die Ge— 
treidefelder des Sandboden®. 

Leontodon hispidus ift jegt ald hastilis « anerfannt, und 
hastilis ift die Form ß. glabra derfelben Art. 

Bei Tararacum fehlt unter den Var. die Form palustre, 
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welche von allen —— iſt, and in Sumpfwie 
ſen bei uns ſich findet 


Crepis biennis L. verdiente nähere Angabe des Wohnortee. 

Hieractum sylvaticum Gowan. it eine ganz zmweifelhafte 
Pflanze. Wir möchten fie jehen. 

Hierac. sabaudum L. iſt nicht Inevigatum W. Das ädhte 
sabaudum haben wir nicht. 

Filago montana L. beißt jegt richtiger minima Fries. 

Gnaphahum sylvaticum L. haben wir bier häufig genug 
an Wegen und in Wäldern. 

Arnica montana L. Im Niederlande find faft alle jchlech- 
ten Wieſen davon voll. 

Dagegen findet ſich Matricaria Chamomilla nur im Ober: 
lande heimiſch. 

— panioulata wird jetzt als maculosa Lam. bezeich: 


Bei Orchis latifolia L. hat fich ein großer Fehler einge- 
ſchlichen: E. viridiflora fol wohl bei Epipactis ftehen. 
Dagegen ift die angustifolia eine gute, aber feltene 


3u den Orchideen gehört ald eine für die Ob.-Rauftg neue 
Art, Malaxis paludosa Sw. von Burdhardt in einem 
tiefen ——— zwiſchen Sphagnum, vor ein paar 
Jahren, entdeck 

Aristolochia —*8* iſt eine nur verwilderte Pflanze. 

Bei Pinus verdiente P. Strobus, als angepflanzt, Erwähnung. 

Carex caespitosa ift nunmehr C. vulgaris Fries. 

— fulva Good. und Hornschuchiana Hopp. find zwei 

Arten. 


—  paludosa und riparia find nicht Überall, daher bie 
Standorte ann 
—  filiformis iſt aud um Niesfy häufig. 

Atriplex hastata L. ift eine feltene Pflanze, nnd wohl mit 
angustifolia verwechſelt. Die Gattung gehört beffer 
in die 9. Klaffe neben Chenopodium. 

Bryonia dioica Jaq. haben wir nody nicht in der Lauſitz 
geſehen, und zweifeln billig an diefer Angabe. 

Bei Salix alba fehlt die gemeine Bar. vitellina. 

Salix aeuminata Sm. ift nicht Smithiana Koch. 

— rubra Huds. ift Baftard non viminalis und purpurea. 

— cinerea L. äft bei uns an Bäͤchen die gemeinfte Art. 
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Bei Populus verdienen Erwähnung P. pyramidalis, mo- 
nilifera und balsamifera, welche überall angepflanzt 
werden. 

Ueber die fpeziellen Standorte wäre noch viel zu be— 
richtigen und nachzutragen, doch wir übergehen dies, um 
nicht zu weitläufig zu werden. 

Daß die vielen neuen Arten von Rubus nicht aufges 
nommen find, ift nur zu loben, fie verwirren den Anfänger. 
Ä Wir wünſchen aufrichtig daß die Abſicht des Berfafters 

bei diefem Büchlein wirklich erreicht werden möge. 





Seinen lieben Konfirmanden aus den Jahren von 
1826 an zum geneigten Andenfen und zur ernften 
Beherzigung widmet Diefes Büchlein Karl Hüttig, 
evang. Bien zu Leopoldshayn, Görl. Kreises. 
o. %. (1849.) Drud von 3. ©. Dreßler. 24©. fl. 8. 


Eine Anfprache an die Konfirmanden in jehr herzlichem 
väterlihem Tone gehalten. 





Zur Erinnerung an den früh vollendeten — 
Ernſt Wilh. Hirche, Rektor der Stadtſchule in Mark— 
liſſa. Manuſcript für ſeine zahlreichen Freunde 
und Schüler. a von Julius Köhler. 
| 50. 


Diefe elegant gedrudte 1%, Bogen ftarfe Schrift bringt 
1) die an dem Beftattungstage des Verewigten am 2. Ja— 
nuar 1850 vom Paſtor Gamper am — gehaltene 
Standrede; und 2) die Lebensumſtände Hirche's, vorgetra= 
gen vom Arhidiafonus Bundesmann. In der-mveiten Ab- 
theilung des Magazins ift ein oft wörtlicher Auszug der- 
felben mitgetheilt. 





Eyrusder Gründer des perfifhen Reichs, warnicht 
der Befreier der Juden, fondern der Zerftörer Je— 
tufalems Ein Beitrag zur Rechtfertigung Der 
Bibel und zur Berichtigung der bisherigen Dar- 
Rellung der Geſchichte vom babylonifhen Erile 
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von C. Th. Wetzke, Diafonus an der St. Michaelis: 
firhe au Budiſſin. Baugen 1849. 


Unter dieſem Titel ift eine Feine, aber wichtige Schrift 
erihienen; wichtig befonderd darum, weil fie viele Wider- 
ſprüche, weldye man bei Behandlung der Gefchichte des ba- 
buloniihen Erils in der Bibel finden wollte, hinwegräumt, 
und nachweiſet, daß nicht die Bibel fondern Joſephus, dem 
man nur zu treu folgte, geirrt hat. 

In ſechs Abjchnitten, denen ein Vor- und ein Schluß- 
wort beigegeben, iſt der Inhalt furz, bündig und überficht- 
lid abgehandelt. Der erfte Abjchnitt gibt eine Darjtellung 
der biäherigen Erzählung, der zweite zeigt die Widerjprüche 
dagegen aus biblischen Büchern, der dritte weifet auf die 
überrafhenden Rejultate hin, die gefunden werden, wenn 
man den bibliihen Schriften folgt, der vierte gibt Zeugniſſe 
alter Schriftjteller für die Richtigfeit der gefundenen Rejul- 
tate; im fünften wird die richtige Aufeinanderfolge der Be- 
gebenheiten angebahnt, die Esra und Nehemia erzählen; 
und der legte gibt eine Ueberſicht der gefundenen Refultate, 
ändert die bisherige Zeitbeftimmung ab, und weijet aud) 
durh Zahlen die Richtigkeit der gewonnenen Refultate nad). 

Darum jei diefe Schrift Jedem, der das Dunfle und 
Wideriprechende diefer Geichichtspartie fühlt, befonders auch 
allen Freunden der Bibel, hiermit herzlich empfohlen. 

(Bud. Nadhr.) 


Örationes Sylverstainianas die XXIX. Maji 

MDCCECL. hora IX. antemeridiana in Gymnasii 

auditorio primae classis habendas indieit Ca- 

rolus Theophilus Anton etc. Gorlieii, ex offi- 
cina Heinziana. 


Praemittitur brevis dissertatio de lingua graeca 
ad asum literarum lalinae praeferenda: 


Nachdem der gelehrte Verfaſſer des Programms den 
früheren Gebrauch der lateinischen Sprache durch die Ge— 
lebrten, welcher allein die Erhaltung der alten Denkmäler 
der deutichen, franzöſiſchen und engliihen Sprache ermög- 
licht, gelobt und gewünjcht hat, dag fich die Gelehrten aller 
Lander über eine Schriftiprache vereinigen möchten, um in 
derjelben ihre Forſchungen niederzulegen und ſolche dadurch 
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zum Gemeingut der Gelehrten aller Bölfer- und Sprach⸗ 
ftämme zu machen, geht er auf das eigentlihe Thema, die 
BEREOINNANG, dag fid die griechiſche Sprade 
vor der lateinifhen zur Gelehrtenſprache eigne, 
über. 

Zunächft wird die Frage: warum gerade eine todte 
Sprache zur Gelehrten-Schriftiprache vorgeſchlagen werde ?, 
dahin beantwortet, daß eben jede Sprache, weldhe im Volks— 
munde ift, fi) beftändig umwandelt, abjchleift, und zweitens, 
daß es jtetd ſchwer halten würde, ſich über eine der leben— 
den zu verftändigen, weil jeded Volk daſſelbe Recht hätte 
zu dem Verlangen, jeine Sprache zur Gelehrtenſprache zu 
erheben. 

Zum eigentlihen Thema übergehend, bemerft der Verf. 
zuerft, die griehifhe Zunge fei wortreidher als die 
lateinifhe, welde gewilie Begriffe ausjudrüden 
niht ım Stande gewejen fei, wie ja jelbft Cicero ſich 
daher — ſah, um ſich verſtändlicher zu machen, zu 
griechiſchen Worten ſeine Zuflucht zu nehmen. Es werden 
nun als Belege aus Cicero's Schriften notirt die Begriffe: 
KÖLKPogoV, agonyuEvov, dnongonyusvov, teiıxd, @pe- 
Anuore u. Blauuare, Ogun, EEwregixöv, sudvule, ayE- 
Anstog, xarogdmur, xadnxov, euxaıpia, ndovn, nadn, 
bmıyevvnuatınov, xareinypeıs, adıapopia, anddea, Emı- 
dsıntınov. Soldye Beifpiele bei Cicero. Der Berf. führt 
einige griechiihe Wörter aus Xenophon über die Reitkunft 
an, welche fih nicht in Einem Worte lateinifch wiedergeben 
lafien, uämlid: Badnv, Ösergogagsw (traben) imugaßdeo- 

ogsiv (galopiren). Cicero beftätigt das Urtheil des 
—8 ſelbſt de fin. III. 15. 54. „Zeno zg0nytvov con- 
traque dromganyuivov uominavit, quum uteretur im 
lingua copiosa factis tamen nominibus ac novis; quod 
nobis in hac inopi lingua non conceditur.“ {p. 8). — 
Wie viel griech. Worte Kant in die Philofophie zur Be— 
zeichnung und fchärferen Prägnanz aufzunehmen genöthigt 
war, ift befannt. Griechisch find die Wörter: Aeſthetik, Logik 
(analytiſche und dialektiiche), Kategorien, theoretifch, praf:iich, 
Autonomie, Heteronomie, Homogeneitas, Hylozoismud. Wie 
viel Worte find in der Medizin griechiſch! Diteologie, Myo- 
logie, Angiologie, Splandnologie, Neurologie, Adenvlogie, 
Syndesnologie, Anatomie, Phyſiologie, Batbologie, Batbo; 
gnofie, Rofologie, Symptomatologie, Semiotit, Therapie, 
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Ehirugie, Botanit. Sir find alle nicht durch ein ed 
lateiniſches Wort, ohne daß Umſchreibung nöthig = 
anumenden. 

Der zweite Grund liegt in der größeren Fülle der 
grieh. Schriftiteller, welde die lat. an Zahl weit über- 
wein, um in der Mannigfaltigfeit der behandelten Ma- 

Es iſt bei der griechiichen Sprache als großer Vorzug 
vor der lateinischen hervorzuheben, daß man Durd Die 
Wortitellung und einzelne Worte die Begriffe 
ganz ohne Zweidentigfeit in ihr eutwideln fann. 
Sie übertrifft die lateinische durch deu Dualis, und im 
Genus durch Das Medium, den Optativus ıc. 

Weiter hat die griechiſche Sprache mehr Tem— 
pora als die lateiniſche. Hier ift zu merfen der Aoriſtus, 
dad tempus historicam in zwei Formen neben dem Im— 
perfeftum, zwei Antura (nur fehlt den Griechen futurum 
exactum). Daher vermag die griechiſche Sprache das Ges 
schebene ganz beſtimmt in feinen Phaſen zu entwideln, was 
Das kat. Verfekum und Imperfeftum nicht jo prägnant 
fann. (Sed quod praecipuum graeci sermonis esse vi- 
detur, hoc est, quod peculiare tempus habet, qua 
quae gesta sunt narret. Ergo nec perfecto ut apud 
Latinos, nee imperfeeto, ut apud nos, duplex et ambi- 
zua est significatio.) Auch im PBarticipial- und Infinities 
Gebrauch it die griehiihe Sprache jubtiler als die Iateis 
niſche, wie p. 13 sq. bewiejen wird. 

Ein Borzug der griediihen Sprade ift der 
Articulus praepositivus, der freie Gebrauch der Wör—⸗ 
ter öv u. wi, av, bei den Dichtern xiv, Tomg, zou u. Tb, 
» u. 0% Sehr wichtig find die Accente, denn z. B. 
ber: tft etwas anderes ald Zar u. a. 

Das vierte Argument ift: linguam graecam dactis 
maximo eo {p. 17) commendari quod ingeniosa com- 
positione notionum vel tropico usu ex simili- 
tudine lepide petito novam notionem accommo- 
datissime extricat. Hierzu werden auf p. 17 u. 18 
eine Menge Beiſpiele beigebracht und fcharf erläutert. 

Endlih iſt die griechiſche Sprade in ihrer 
Bilpungsfäbigfeit für neue Wörter aud heute 
vd gramma tifch die geeignetfte. Auch hierzu folgen 


hie Belege. 
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Zum Schluffe bemerft der Verf. daß allerdings vor 
allen Sprachen die deutfche eine ähnliche Bildungsfähigfeit 
entwidelt habe und beſtändig entwidele. So habe Die 
deutiche Spradye auch die mes Reduplifation ge (ge: 
geben) und eine Menge Wörter, welche fie mit der grie— 
hifchen gemeinfam befige. Gin Verzeichniß folder Worte 
beendet die Abhandlung, welche in dem befannten fließenden 
Latein ded Herm Pro Dr. Anton gejchrieben und außeror- 
dentlich lehrreich ift. Dr. N. 





Die neue Seelenlehre Dr. Benefe’s nad methodi- 
ihen Grundfägen in einfady entwidelnder Weife 
g Lehrer bearbeitetvon G.Raue Baugen, 1850. 
‚Auflage (beforgt vom SeminardireftorDreßgler). 
34 von (Weller) G. Schlüffel. 


Auf feinem Felde der Wifjenjchaft ift wohl jo viel er- 
perimentirt worden, als auf dem Gebiete der Philofophie 
und Pinchologie. Während die andern Wiſſenſchaften, Theo: 
logie, Medizin, Jurisprudenz ꝛc. bald einen joliden Grund 
und Boden fanden, tappte die Pſychologie und Philofophie 
noh im Dunfel einher. Gin Syſtem nad) dem andern 
wurde aufgebaut, und eine jtürzte Das andere über den 
Haufen. er vermag die Reihe der Spyiteme zu zählen, 
welche von Plato bis auf Herbart und Hegel herab auf- 
gef und wieder verworfen worden find? Jeder große 

enfer der Zeit machte jein eigenes Denkgeſetz, jeine eigene 
Denkform, und diefer gemäß den Anfangspunft, das Princip 
jeines philoſophiſchen Syſtem's. Da aber nun feiner der: 
jelben den rechten foliden Anfangspunft, feine gute Grund- 
lage fand, fo fonnte ed auch nicht anders fommen, als daß 
das aufgeführte Gebäude nur fo lange ftand, bis nicht Die 
Luftftrömung eines anderen Syſtems es über den Haufen 
warf. Es wurde viel jpefulirt, aber keineswegs philojo- 
phirt. — Da trat der geniale Benefe auf und zeigte der 
philojophirenden Welt, wie man auf viel einfacherem Wege 
zum Ziele gelangen fönne. Er legte ſich die Fragen vor: 
Welche der Wifjenfchaften gibt uns wohl die jicherften Re 
jultate? Auf welchem Wege gelangt denn die Naturwifien- 
Ihaft zu Ddiejer Evidenz? Geſchieht's durch Spekulation 
oder durch einfache Beobachtung des Seienden und Geſche— 
henden? Die Erfahrung war aljo die Lehrmeifterin und 
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ſichetſte Führerin durch das Labyrinth des naturwiflenfchaft- 
lichen . Sie mußte es auch auf dem Gebiete der 
Piohologie und Philoſophie jein. Benefe war es, der feine 
»imbologiihyen und pbilojophiiden Grundfäge zuerit auf den 
Boden der äußeren umd inneren Erfahrungen baute, und 
liebe da, ed entftand ein ficher auf Feljen gegründeter Bau, 
den fein: fpefulativer Wind umzuftogen vermag. Benefe hat 
nun dieſen Grundjag der Erfahrung und Beobachtung auf 
alle Zweige des philoſophiſchen Wiens angewendet und in 
zahlreichen Schriften niedergelegt. 

Wenn auch die Sprade in Beneke's philoſophiſchen 

Werfen eine einfache und feineswegs eine jo kauderwelſche 
bombaftifche*) iſt, wie 3. B. in den Schriften der Hegel’jchen 
Schule, jo dürfte fie doch für Viele, die nicht an philoſophiſche 
Sptech⸗ und. Denkform gewöhnt find, zu ungeniegbar fein, 
wmal darin eine Menge neuer Benennungen für Dinge 
vorfommen ‚- Die jonft gar nicht in der Sprache der Philos 
jopbie gäng und gäbe waren. 
Es find darum Männer aufgetreten, wie 3. B. der 
ſcharfnnige Seminars Direktor Dreßler, der gemüthvolle 
Subreftor Kämmel, der wadere Wurft, welche fich die 
a. ae geftellt, das Syſtem Beueke's gemeinfaßlic und 
a 


ich darzuftellen, um damit den Uneingeweibteften im 
dafielbe einzuführen. 

Ein gleiches Verdienſt hat fi) der ehemalige Lehrer 
G. Raue, jest Doktor der Medizin zu Philadelphia, um 
Bopularifirung der Benefe'fhen Pivchologie erworben. Er 
ſchtieb im Sabre 1847 eine Schrift unter dem Titel: Die 
neue Seelenlehre Dr. Beneke's nach methodifchen 
Örundjägen in einfach entwidelnder Weiſefür Leh— 
ter bearbeitet von ©. Raue Bauten, 1847. Ver: 
lagıyvon (Weller) 8. Sclüjiel. Dieje Schrift war 
eryae, auch den Unwiſſenſchaftlichſten in die Vorhalle des 
= zu geleiten und die weitefte Verbreitung zu erlangen. 
Sie var auch in Furzer Zeit vergriffen. Der Herr Semi- 
naes Direktor Dreßler übernahm die Bejor ung einer zwei⸗ 
tms; „nerbejferten und vermehrten Auflage.‘ Der 


Dbige Revifion ward aufgenommen zur Ergänzung des literatis 
che ats. Es braucht nicht befonders re zu werben, 
d 


amit nicht jedem Worte ver Bücheranzeige die fpezielle Anerfen: 
numg gegeben ift. D. Red, 
R. 2, M, IXVU 9, 2, 9. 10 
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Stoff ift in derfelben methodiſch geordnet und der Verfaſſer 
eht allemal vom Anfchaulicyen, Konkreten zum —* enen, 
—2 Jeder Lehrſatz ift daher mit treffenden Beiſpielen 
beiwiefen und ae dargeftellt. Der Berfafier hat 
hd) daher den Danf aller derer erworben, die gejonnen find, 
ſich mit diefer Wiffenfchaft bekannt zu machen. Denn es 
fehlte noch am einer Schrift, welche, vom allereinfachiten 
beginnend, in methodifcher Gedanfenfolge den pſychologiſchen 
Stoff verarbeitete und dabei, jtetd von Thatjachen als 
Beifpiel ausgehend, die Nefultate aus ihnen in’ möglichſt 
einfacher und Flarer Weiſe ableitete, jo, daß es möglich) fein 
müſſe, die neue Seelenlehre einer tüdytigen Oberflafle und 
angehenden Jünglingen verftändlich zu mad)en. "Daß dies 
feine leichte Aufgabe war, kann nur der ermeflen, der es 
and Grfahrung weiß, welde Schwierigfeiten es hat, einen 
wiſſenſchaftlichen Stoff methodisch; zu ordnen und zu behan— 
dein. In wie weit der Herr Berfafler feine Aufgabe gelöft 
hat, kann Jeder ermeffen, wenn er die Schrift zur 
nimmt. Daß fie noch Vieles unter der verbeffernden Hand 
des Herrn Seminar-Direftor Dreßler gewonnen hat, bes 
darf feiner Erwähnung. Wir fünnen darum jedem’ Freunde 
der Wiſſenſchaft diefe neue Auflage der,,neuen Seelenle 
von Raue empfehlen. Druck ımd Papier find | Im: 
Johann Melde (Bud Nahe) 


X. Lauſitziſche Miscellen. 


Thurmfnopfinfchriften aus Klein-Schönan. 
Als 1850 in Kleinſchönau bei Zittau der Thurmfnopf zu 
neuer Bergoldung abgenommen ward, fanden fih darin 
mehrere alte Infchriften und Münzen; fie wurden wieber 
ineingetyan und mit neuen vermehrt. Am 2. Juli war der 

ag, wo die neue Auffegung feftlid, erfolgte. Wenige Stun- 
den nach derfelben brach die Cholera in Dörfchen aus, 
woran der Bevölferung ausftarb. Wird man in 50 Jah: 
ren den Knopf wieder öffnen: fo wird man über diefe Cho— 
lera keine — darin finden, eben weil ſie erſt nach 
Aufſetzung des Knopfes ausbrach. 
— man aus den alten Zeiten fand, war Nachſte— 
endes. 
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 Feliciter. Juvante Jehova, rege regum, dominorum 
domino, imperii romani fascibus Franeisco I. Lotharin- 
gico, Germaniae et Hierosolymorum regi, magno duei 
Hetruriae submissis. Utriasque Lusatiae marchione, patre 
patrigae Friderico Augusto etc. etc. 

‚Hier folgen nun die Namen des Landvoigts und aller 
Glieder des Zittauer Senats — die wir hier weglaffen. 
eier: aber ift folgende Schilderung des Zeitalr 
ters 1748. 

Ea temporum periodo ad seram posteritatem com- 
memorabili, quo Europa christiana per iria fere lustra, 
si justam adhibueris computum, bellorum agitata inju- 
riis, repetita. incolarum strage ceruentlata, suis tantum 
von exhausta viribus, tot lacrymas inter sedens et sus- 
piria, tandem aliquando pacem et socio et hosti exop- 
tabilem, Aquisgrani, lento quidem et sufflaminato subinde 
nisu parturiens; obstetricantibus tamen Austriae, Franciae, 
Britanniae Belgüque, Hispaniae item et Longobardiae 
legatis ibidem eöllectis partui videbatur proxima. De 
generibus interim et seditiosis ecclesiae lutheranae pri- 
viguis, Herrnhuthianae scilicet Heterodoxias et Hypocri- 
seos ımancipiis, priscam fratrum Moravorum et fidem 
et disciplinam sine fronte mentitis, matri jam tum satis 
affictae bellum adhuc inferentibus; imo post sopitas 
maxima ex parte hominum Europaeorum lites, insectis 
adeo, locustis nempe, non per Transsylvaniae tantum, 
Hangariae Bohemiaeque terras contiguas, sed per remo- 
tam etiam Britannorum  insulam et nunc tandem per 
vicinas quoque Silesiarum regiones exercitus suos ad 
stuperem numerosos, dira voracitate abominabiles, por- 
tentoso ac imaudito volatu longe lateque explicantibus, 
et sie herbae juxta et segeti, si qua fuerit, omni cer- 
tom ıninitantibus. interitum, ast piorum tamen quorum- 
libet animis collocata in Deo nostro fidueia ad invictam 
spem -formandae in melius, qua ecelesiam, politiam, 
vedohomiam rerum faeiei fortiter erectis, aedes haee 
publico divini numinis cultui dicata, post instauratum 
türris suae teetüum globo etiam noviter inaurato, conde- 
corala est, anno redditae per Christum vitae 1748 mensis 
Septembris die 48. Felieiter! 

Drauf folgt ein deutfcher Vers alfo: 
4 üter Jsrael, der ſtets für und sent, die 
1 
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Güte täglich nen, die Treue groß gemacht; und beide, Kirch’ 
und Staat, und Land und Stadt erhalten. Ach, fahre gnä— 
dig fort, fo über und zu walten! Laß uns dein Licht und 
Recht, und ſteh' uns immer bei, auf daß dein Feur und 
eerd auch in Kleinfchönau ſei. Laß auf Auguftus Haupt 
ch deine Gnade legen, und fege Rath und Volk in Zittau 
ftetS zum Segen. Ja, wenn die Chriftenheit jegt Fried 
und Heil begehrt: jo achte, Briedensfürft, auch uns des 
Glückes werth! daß deine Güte jo, wie Hermon auf uns 
khaue! Wohl Vne! Wie WirD Das L 3V einer ſChö⸗ 
nen AVe. Jer. VI.2, M. Immanuel Auguft Wenzel; Diaf. 
in zZittan und Pfarrer in Kl. Schönau. — Dieje Schrift ift 
auf einem großen Bergamentbogen, vom —— Scholze 
1748 prächtig geſchrieben. Dabei waren 13 Münzen, 1712, 
1748 u. 1794 in den Knopf gethan. 1) Ein Bifariatsgul- 
den mit einer ſchönen Reiterftatue Auguſt's ded Starken. 
2) Ein Gulden mit dem Bortrait Karls XU. von Schwe- 
den. Auf der Rückſeite ein Löwe mit einen Keldy, und Der 
Inſchrift: Plaudite Silesüi, 1707. monstrando restituit rem. 
3) Ein Gulden auf die Vermählung des Dauphin Ludwig 
mit Maria Joſepha von Sachſen. Altar, mit Wappen und 
Infchrift: amor murtuus. 4747. 4) Ebenfo auf die Wer: 
mählung Friedrich Ehriftians von Sadyfen und Antonia 
von Baiern mit einem Genius Spei publicae 5) Eine 
kleinere Münze auf die Krönung Karl's VI. Constantia et 
fortitudine, 4741. 6) Ein Bifariats Y, There. 7) Ein 
Speriesthaler von 1748 von Friedrid) Auguft von Sachjem: 
8) Ein dänifcher Thaler, mit dem Neiterbild Friedrich’S IV. 
1711. Dominus mihi adjutor. 9) Gin Gulden auf vie 
Vermählung Karl's von Sicilien mit Marie Amalie von 
Sadien, 1748. Ein Altar mit brennendem Herzen. und 
Krone. Coronam merentur. 10) Ein 15 Kreuzer. Des 
Kailers Franz I. 1748. In te, Domine, speravi. 11) Einer 
von Maria Therefia. 12) Eine Heufchredenmedaille. Auf 
einer Seite eine —— „Sin ungebetener Gaft aus 
fremden Landen.‘ Auf dem Revers: ein Heufchredenihwarm, 
„kommt Feld und Wald zur Laft.” 1748, 1 
| Aus der Zeit anderer SKnopfaufießungen in Klein: 
Schönau find andere Schriften. Be 
1) Eine von 1653. AD Christl gLorlam. Dann .fol« 
en die Namen von ae Ferdinand III. Kurfürft Johann 
eorg, Landvoigt v, Callenberg und mehrerer Rathsherren, 
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mit dem Wunjche: Deus 0, M. averruncatis omnibus ma- 
lis et ncommodis, religionis sinceritatem, pacisque patriae 
nuper redditae felicitatem ad seram usque posteritatem 
propagari elementer indulgeat, patres patriae benigne 
prosperet, ac ecclesiam his in terris semper habeat, a 
qua, et in hac et im altera vita, perpetuo celebretur ac 
laudetur. Der Knopf it, damals neu vergoldet, aufgefegt 
worden am 25. Nov. 1653. 

Eine andere Schrift ift die won der Knopfaufjegung 
1712, 11. Oktob. Sit felix ac faustum..  Gelebrat prae- 
sens aetas, repetet grata posteritas, quod etc. etc. Tem- 
pas hoc, variis rebus memorabile speetabat imperatorem 
Augustum; Carolum VI. ete. etc. Pastoreın M. G. B. Martini, 
omnes denique bonos, qui conantur votis secundis ad- 
versa mala avertere, bona convertere, conjunclis voci- 
bus exoptant, ut floreat in posterum pietas in ecclesia, 
pax in Saxonia, salus in aedibus, tempusque posteritati 
absenti eam indulgeat feliecitatem, quam praesens 
aetas desiderat, futurae spei et devotionis plena 
serio apprecatur. (WVerfaßt vom Konrektor M. Ad. Erd— 
mann Mirne.) 

Eine fpätere Schrift, von: 1794, war am fihlechteften 
erhalten. Sie enthält die Namen von KRaifer Franz u. |. f. 
der Rathsbeamteten, ded Pfarrers M. Richter und die Notiz: 
vetere turri ruinosa ac deformi noya haecce turris longe 
firmior et formosior, ex imis suis fundamentis intra bi- 
enniam assürrexit, cui globus noviter inauralus imposi- 
tus est 14794, mens. Nov. die 42. Dabei eine Ddeutiche 


„Bollendet jehn wir dich, du, unfrer Kirche Schmud, 
vu Zierde unfrer Auen. Im deiner Schönheit dich, hier nah, 
dort fern zu fchauen, freut jeder Wandrer fih. Wie ein 

Gottes fteht: o Thurm, fo ftehe du, den Fuß in Un: 
,‚ das Haupt im Somnenftrahl. Nichts müſſe dich 
erſchüttern! Durch Gottes Schug erhöht, fteh durch Jahr: 
hunderte, daß dann noch deine Glocken die Chriften diejes 
zur Feier Gottes locken“ u. |. f. Unterzeichnet vom 
e:M. 3. D. Richter, Schulmeifter Andreas Göttlich, 
Goitfr. Zimmermann, Gemeindeälteften Gottfr. Her: 
„i vater Chriftian Falz, und den Gerichtsälteften 
und Scufter. 
Münzen waren in einem Papier mit folgender 


en — 
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Inſchrift: memorabilia praeteriti anni romano-germanica 
paucis his nummis adjicere voluit ac debuit C. I. Groh- 
mann. J. U. L. #1. Oct. 1812, 

Ein Blatt von 1748 fagt noch Folgendes: 

‚Herr, laß dein Aug’ und Herz in diefem Haufe fein! 
Was Kirch’ und Lande droht: dem halte mädtig ein; Daß 
beides, Herr und Volk, in deinem Segen leben, und fchlage 
nie den Knauff, daß unfer PBfoften beben!“ Bei Wieder: 
auffegung des nen vergoldeten Knopfed wünfchen dieſes nach- 

eſetzte — den 18. Sept. 1748. Gfr. Kahlenberg, 
Shulmeißer, Zac. Kirſch, Kirchvater, Joh. Chriftph. Zimmer: 
mann, Erbrichter und einige Gerichtöälteften, deren Namen 
nicht mehr lesbar find, 





In der Zeitfchrift: „Für Freunde des Obſtbaues“ finden 
fi) im Jahrgang 1850 p. 173 ff. Verzeichnifie der auf 
den Alleepflanzungen der Baugens»Löbauer, Löbau -Rum- 
burger und Löbau-Zittauer Chauſſee vorfommenden Aepfel— 
und Birnforten, nebjt tabellarifhen Berzeichnif der Baum- 
pflanzungen auf den Chauffen im 2. amtshauptmann- 
ſchaftlichen Bezirke der baugener Kreisdireftion, 18349. 





Ueber den erften Hottentottenmijfionär Georg Schmidt, 
on zu Niesky 1785, und feinen höchſt merfwürbigen 
ebensweg, f. den Berliner Mifftonsfreund, 1850, No. 5. 6. 





In dem Werke: Sonntagsbibliothef, oder Lebensbe- 
fhreibungen frommer Männer, herausgegeben von Freunden 
bes Reiches Gottes, eingeleitet von Tholuck, Bielefeld 1850, 
find folgende Lusatica: 

Leben Paul Gerhards, von Victor Strauß. 
Leben Zinzendorfs, von Brauns. | 





In Kneſchke's Gefchichte der Rathsbibliothek zu Zittau 
wird als vorhanden genamıt (p. 138): ein Band Briefe 
von Melanchthon. Es find jedoch nur die beiden erften 
von Melanchthon's Hand; auch bereitd benußt für Bret- 

neiderd Corpus reformatorum, durch Abichrift des Kand. 
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Held in Zittau „Die übrigen: Briefe, find von anderen be- 
rühmten Sheologen, z. B. Martin Geier, Adam Scerzer, 
Konrad Dietrich, Balentin Alberti, meift an den Rektor 
Theil in Baugen,»mande an Diak. Janfe in Zittau, meift 
aus der Zeit der projektirten Doftorpromotion dieſes un: 
ruhigen Kopfes. Die meijten an Theil find von dem gelehr- 
ten Jakob Thomaſius (dem Vater des großen Chriftiau 
Zhomafius) alle lateiniſch, vol gelehrtev Bemerkungen. 
Zwei Briefe find von dem berühmten Gregorius Mättig in 





Jetzt kommt ed und wunderbar vor, wenn in alten 
Sculprogrammen, 3. B. zu Gorlig 1747, die eltern ad: 
liger Sohne dadurch getröftet werden, daß ihnen verjichert 
wird, daß ihre Kinder es beſſer haben follen. Da beißt 
es: „bnerachtet ein Jeder, der in unfer Gymnafium auf: 
genommen werden will, ji die Ordnung und Cinrichtung, 
im. welcher wir ftehen, — laſſen muß: ſo ſetzen wir 
doch niemals, bei dem Bezeigen gegen die Untergebenen, 
diejenigen Vorzüge aus den Augen, ſo einigen die Geburt 
oder der Stand — Aeltern gegönnet. Wir unterſcheiden 
demnach adlige und vornehmer Leute Kinder von andern, 
fo niedriger Geburt find, auch dadurch, daß wir ihnen theils 
einen nähern, liebreichern und vertrauteren Umgang mit den 
Lehrern, unter Bezeigung aller anftändigen Höflichkeit, geftat- 
ten; theild auch, daß fie von gewiſſen Verrichtungen aus: 

enommen find, denen jich andere nad) der Berfaffung des 

Somnafü unterziehen müffen, 3. E. Leichenbegleitungen. Doc) 
wollen wir dieſe Freiheiten nicht biß aufs Degentragen ges 
deutet wiſſen.“ 





Auf dem Dybin findet jetzt aud) der Ornitholog feine 

nung. In einem Gemad) ift eine volftändige Samm- 
lung aller Bögel diefer Gebirge aufgeftellt, durch Sungmigel 
von Waltersdorf. Ä 





anzelanefdote. Der Sohn des Zittauer Reforma— 
tord Heidenreich, der einft berühmte Eſaias Heidenreih, (f. 
DNo'8 kerifon s, v.) batie 1556 vom weltlichen Inhaber der 
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Pfarreipfründe zu Schweidnig, Wolfgang Droſchka, die Er- 
laubnig zu predigen erhalten. Dies geſchah zuerit am 19. 
Juli unter großem Beifall und Zulauf. Da reute den 
Droſchka feine Vergünftigung und er trat am Oftermontage 
1557 unvermuthet felbft auf die Kanzel. Aber das Bolf 
fing an zu fingen und zu fchreien, daß er nicht zum Worte 
fommen fonnte. Da fagt nun die Ehronif, er ſei von der 
Kanzel wieder „berabgejungen“ worden, f. das ungemein 
reichhaltige Manuffript: „Buckiſch ſchleſ. Religionsacten‘, 
wovon ein herrliches Eremplar in 7 Bänden die Zittauer 
Rathsbibliothek befigt. Wir machen hiermit firhengeichichtl. 
Foricher darauf aufmerkſam. 





Auf dem Oybin wurde von Alterthümern 1850 fol- 
gendes zufällig wieder aufgefunden: aus der Nitterzeit 
eine eiferne Mfeiffpite und 1 Bruchftüd eines Hufeiſens, 
aus der Klofterzeit ein etwa 4 bie 5 Zoll breites feines 
Thonrelief, darftellend die Gefangennehmung Jeſu, vielleicht 
Theil eines quadrirten Tiſches. 





Schr intereffant mußte für die Lauftg die Erzählung 
fein, welche die laufiger Gefandten vom Empfange des Win: 
terfönigs (14. Okt. 1624) zu Waldfafien mitgebracht haben. 
Man fuhr in 18 „bangen Kutſchen, in den 3 En die 
Böhmen, im 4. die von Mähren, im 5. die Schleiter, im 
6. die Dberlaufiger, im 7. die Niederlaufiger. Eine 
genaue Befchreibung aus der Feder eines Augenzeugen fteht 
in Buckiſch fchlef. Religionsacten. IV. 631 ft. 





Ueber Ban und Einrichtung der Kirchen im Eigen’ 
ihen Kreife finden ſich viele ſehr spezielle Nachrichten im 
Chronicon Frenzelianum im Pfarrarchiv zu Jauernid. 





Hoyerswerda. Die No. 29 — 32 des Hoyeıs- 
werdaer Wochenblattes, Jahrgang 1850, beiläufig eines 
der am beften redigirten Lofalblätter in beiden Laufigen, brin- 
gen eine Menge Notizen zur Geichichte diejed Ortes, welche 
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wir in Betracht der wenigen Nachrichten über Hoyerswerda, 
bier im Auszuge mittheilen. Dieſe Notizen knüpfen ſich 
an ven Abbruch der deutichen Kirche zu Hoyerswerda, wel- 
der im Juli 1850 begonnen ward. 

Die Nachrichten über die Erbauung der deutfchen Kirche 
zu Hoyerswerda find fehr mangelhaft, wie gewöhnlich bei 
alten Kirchen, und auch hier die Begründung nicht befannt. 
Rad dem Bauftile des abgebrochenen Gebäudes zu fchliegen, 
— * ſolches drei verſchiedene Entwickelungsperioden gehabt 

aben. 

Vom Thurme aus rechts iſt zuerſt die ſogenannte Schloß— 
kapelle angebaut worden, zu dem Zweck der Thurm ſelbſt 
auf der rechten Seite durchbrochen, ſo daß eine kleine Thüre 
an der Front des Thurmes den Eingang in den untern 
Raum zur Schloßkapelle bildete. Zu dem Chore der Ka— 
pelle, welche für die Herrichaft früher allein gedient haben 
joll, wurde von dem jogenannten Amtöchore der wendifchen 
Kirche aus eine Verbindung vermittelit Durchbrud) der Gi- 
belmauer der wendijchen Kirche und Gmjegen einer Thür 
bergeftellt. Dieje Thür ift nad dem Schluß der deutichen 
Kirche wieder zugemauert worden. Um auf das erwähnte 
Amtschor zu gelangen, wurde von der rechten Seite der wen- 
diſchen Kirche ein Treppenhaus mit einer Wendeltreppe von 
Sanpdftein angelegt. So war nun der untere Gingang und 
zum Chore der Schloßfapelle hergeftellt; es fehlte noch an 
der. Kanzel und dem Aufgange zu derjelben. Man brady zu 
Herftellung des Predigtituhles eine Deffnung an der hintern 
Seite ded Thurmes nad) der wendifchen Kirche zu Durch, 
beögleichen wurde in der rechten Thurmmauer ſelbſt eine 
Treppe eingebrochen und die Kanzel unter dem red): 
ten Thurmbogen angebaut. Beim Abbruch der alten 
deutichen Rirde und Intermauerung des Thurmes wurde 
die Freppenöffnung zu bezeichneter Kanzel von außen nur 
leicht zugemauert gefunden. Im fpäterer Zeit nöthigte 
die Vermehrung namentlih der deutiihen Bevölkerung, zu 
Vergrößerung der Schloßfapelle und Erbauung der deutichen 
Kirche linfs am Thurme. So wie der Thurm auf der 
rechten Seite, wie angegeben zur Schloßfapelle durchgebrochen 
war, ift ſpaͤter derjelbe auf der linken Seite durchgebrochen 
und die deutſche Kirche angebaut worden, welche urfprüng- 
fi one Ehöre und Emporen gewefen fein muß. Letzteres 

ih Daraus zu ſchließen, weil zulegt und in neuefter Zeit nach 
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der Stadt zu eim maflives Treppenhaus zu den Emporen 
angebaut worden ift, durch welches der Haupt-Eingang 
zur deutſchen Kirche hergeftellt wurde. Nach vorftehenver 
Beichreibung ift nun zuerſt die Kapelle rechts vom Thurm, 
zweitens die Kicche felbit linfd vom Thurm, drittens das 
Treppenhaus am nördlichen Ende der deutichen Kirche ge— 
baut worden. Bor Erbauung der Kirche links dem Thurme 
muß an demfelben Plage ein Beinhaus geftanden haben, 
indem ſich nah Aufnahme des Steinpflafterd und Auf— 
— des Grundes an dieſer Stelle nur vermorſchte Ge— 
eine vorfanden. 


Am 11. Juli Abends 1/,8 Uhr wurde der Thurmknopf 
von dem Thurme (weldher am 28. September c. wieder 
aufgefegt tft), abgenommen, und am 17. Juli geöffnet. Es 
fanden ſich in demfelben folgende Urkunden: 

1. „Als für eglihen Jahren durch Verhengnis Gottes 
des Almächtigen das Wetter in den Kirchthurm allhier ge— 
fhlagen, und viel Bandwerks in der Spigen verterbet, hat 
—— konftiges Schadens die Nothdurft — 
dieſen nvwen Turm aufzurichten, welcher erſtlichen abgetra— 

en, vnd dann folgendes zu bawen angefangen worden durch 
Meiſter Lucas Tiebeln, Zimmermann zu Camentz, als man 
zehlett nach Chriſti unſers Herrn vnd einigen Sehligmachers 
Geburt, Ein taufentt fünf hundertt vnd neun vnd achtzigk. 
Vnd ift das folgende Neunzigfte Jahr, dieſes Werk durch 
angeregtten Meifter verfurret und geferttigett bei Regierungf 
des Allerdurchlaudtigften, A vnd vnüberwind⸗ 
lichſten Herrn Rudolphi, des andern Röm. Kayſers p. auch 
zu Hungern vnd Behemen Königs pp.“ — Der neue 
a ward durch Senfried von PBromniß ge: 
enkt. 

2. „Als für vorſchienenen Jahren durch Verhengnuß 
Gottes ein mechtiger Sturmbwind das Kreutz von dem gro— 
ßen Thurm-Rnop) diefer Kirchen vberbogen, alfo daß es 
eine Vnzier gegeben, auch Gefahr doneben zu vorwenben 

eweſen; ift ein Erbar Rath diefer Stadt bewogen worden, 

(ie beneben dem Knopf abheben, vnd es mit beßerer 
erwahrung wiederumb auffegen ond richten zu laſſen. Ge: 

Ihehen den Tag Michaelis, im Jahr nad Chrift vnſers 

Sehligmachers Geburt. 1608, 

Ich, Jakob Lehmann diefer Zeit vegierender Burgemeifter 
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und Kircheitvorfteher igo ins zehnte Jahr befenne diß 
wit meiner eigenen Hand. 
Anno. 1608, 26. Sept. 
Ih, George Mifhfan, Burgermeiter und 45 Jahr im Rath: 
ſtuhl gewohnet, befenine dig mit meiner eignen Handt. 
Jakob Bohußlaw, diefer Zeit verordnete Stadtrichter be: 
fenne ſolches mit meiner eignen — 
Andreas Richter, der Geburt von Witchenau vor dreyſigk 
Jahres alhier geweſener Schulmeifter, hernach Schoͤßer, 
vnd nunmehr in die 20 Jahr dem Rathftuhl albier 
beugewohnet. 
Hand Schufter, mein eigen Handt, Rathsperfon vnd Hof: 
ſchneider. 
Hans Bergan, der Zeit Rathsperſon, vnd Balbier mein 
eigen Handi.“ 

1637 iſt abermals eine Abnahme des Thurmknopfes 
erfolgt, worüber die Urkunde ſagt: „An welchem Tage (No- 
vembris Anno Domini 4637) der Kirchthurmknopf Ri erftl. 
Ao. 15% auf den newen Thurm, ganz new aufgefegt, ferner 
Ao. 1608 angericht) im Stod verbeffert vnd new eifern Rüden 
verfaßt, de nowo illuminirt, durch Mitr. Thomas Leichen, 
Zimmermann von der Polßnig, ift aufgefegt worden. 1783 
war Die legte Abnahme und Auffegung des Thurmknopfes 
worüber folgende zwei PBrotofolle vorhanden: 

3. mariat Hoyerdwerda, den 30. Juni 1783. 
„Da es die Nothwendigfeit erfordert und zu Verhütung alles 
Schadens eine Reparatur hiefigen Kirchthurmes von einer 
löblichen Kirchen» Inipektion befchlofien worden, als ift mit 
Mitr..Zojep May aus der Herrihaft Hanſpach in Böh- 
men in. foweit contrahiret, daß er alles vorgefundene Schad- 
bafte ausbeffern, mit Zuziehung des hieſigen Rathszimmer— 
meifterd David Krell, das verfaulte Bandwerf herausneh- 
mer und neues einziehen, von Neuem anitreichen und den 
Knopf vergolden wolle. — Dem zu Folge ift am befagten 

gegen Abend der alte zerfprumgene Knopf im Benfein 
des Amts und Stadt Obrigfeit herumter gebracht worden, 
worinnen fih in einer verpichten fupfernen Kapfel nad): 
ſtehende Urfunden und Schriften befunden. — 

1) Drey. verjhiedene fchriftliche Nachrichten und Urfun- 
ben biejer Stadt und befondere Begegnifie Nr. A. de 

a0. 4590. Nr. B. 1608. Nr. C. 4637. 

2) Drey Copeyen hiefiger Stadt Privilegien, ald 1. von 
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Kayfer Karl dem Aten; 2. Kayſer Rudolph dem 2. und 
3. Senfried, le von Promnig zur Pleß, 

3) Die Augsb. Confeſſion gebrudt durch Hand Luft zu 
Wittenberg. 

4) Athanasii Episcopi Alexandrini Symbolum auf 
Bergamen gejchrieben. 

5) Rateinifche und Griechifche Gedichte nebſt 2 Zedduln, 
worauf angemerfet, daß 2 Wohlthäter beim vorigen 
Thurmbau 12 gr. contribuiret. 

Beſagte Schriften werben von Vorgedachten genau 
revidiret und nad) vorgängiger Specification dahin ange: 
tragen, daß das — 5* iervon in Abſchrift zu nehmen 
und ſollen gedachte einſtweilen auf dem Primariat verwahret 
werden; bis die ſchadhafte Kapſel ausgebeſſert und alles 
nebſt denen neu darzukommenden Nachrichten wieder in den 
Knopf eingelegt werden könne, jo auch gejchehen und bezeuget 
wird‘ 


Johann Gottlob Contius, P. Pr 
4, PBrimariat Hoyerswerda, den 29. Juli 1783. 
„Da unter göttlihen Gnaden Beyftande, Schug und 
Schirm, der biefige Kirchthurm-Knopf am 29. Juli des 
Nachmittags gegen 3 Uhr wiederumb aufgefegt worden; So 
hat man in Gegewart der Ehurfürftl. Saͤchſ. Amts-Kirchen 
Inspection und E. E. Raths Gollegii auf dem Primariat 
in einer dazu befonderd aus Kupfer gefertigten Büchfe, ne: 
ben der vorigen und worinnen fich die alten Urkunden be- 
finden, nachftehende Schriften vor die liebe Nachkommenſcha 
eingeleget“. Als: 
1) Eine Continuation ſämmtlicher biefiger Höchſten, 
hohen und niedern Amts und Stadt Obrigfeiten, nebit 
einigen Begegniffen diefe Stadt betreffend. 
2) Ein richtiges Verzeichniß der Kirchen und GSchul- 
lehrer von der Reformation dieſes Ortes an, bis auf 
egenwärtige Zeit. 
n nervoeses Gedichl, die trüben Tage damaliger 
Zeit betreffend. 
4) Ein Gediht von dem Herrn Archi Diac. M. Bor: 
mann. SLateinifch. 
5) Das Berzeichniß der Namen aller Wohlthäter*) in ver 


) Es kamen damals aus ber Stabt ein: 78 Thlr. 22 Gar. 9 
Bf, und auf dem Sande: 60 Thlr. 13 Gar. 
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. Stadt und auf dem Lande, die zu diefem Bau eine 
milde Beyſteuer dargereihen, nebit einem Anhang 
zweier Dden von dem Herrn Rektor Stange. — 
Und endlich 

6) Su gedrudte Teutih und wendiſche Biecen Theot. 

alt 


Alles diejed wurde forgfältig eingewidelt und nebft dem 
alten vorgefundenen nochmalen genau bejehen und in den 
Knopf gelegt. 

Hora, die, mense et anno uti supra testatur 

Johann Gottlob Contius P. Pr. 

Daſſelbe Blatt enthält in No. 32 vom 9. Auguft einen 
a. über Feuersbrünfte in Hoyerswerda. So weit 
bie Nachrichten gehen, hier ein kurzer Auszug. — 1449. 
am Tage Lorenz war ein großer Brand in der Stadt, wel: 
her einen Abgabenerlaß auf 6 Jahr zur Folge hatte. 1515 
brannte die Stadt, bis auf Schule und Kirche völlig ab, 
ebenjo 1531 und 1571. Am 9. November 1585 legte ein 
in der Spremberger Gaſſe entitandenes Feuer 5 Wohnhäufer 
und 14 Scheunen in Aſche. Am 30. Januar 1589 brannte 
das Schloß völlig nieder. Den 9. Juli 1593 ging die 
Hälfte der Stadt in Flammen auf; am 24. Januar 1625: 
22. Scheumen durch Brandftiftung. Den 19. Mai 1636 
famiin einem Brauhauſe Feuer aus, wobei die beiden Ka: 
planeien, 34 Wohnhäufer, 6 Scheunen und drei Melzhäufer 

en. Folgenden Jahres, am jelben Tage wurden 
16 Scheunen und I MWohnhänfer ein Raub des Feuers, 
welches angelegt war. — Den 11. März 1642 wurde bei 
einer Blünderung der Schweden die halbe Stadt durch Feuer 
vervüftet. Den 23. Sept. 1679 verbrannten 128 Wohn- 
häufer, den 2. Dftober 1735: 118 Häufer, ein Malzhaus 
und 16 Scheunen. Died waren die legten größeren Brände, 





Bei der hriftfatholifchen Gemeinde zu Görlig wurden 
im 3. 1849 geb. 23 Kinder, getraut 6 Baar, geftorben find 
8 Berjonen, er; | 

In der kath. Piarr-Gemeinde wurden in derfelben 
Periode geboren: 25 Kinder, getraut: 5 Paare; geftorben 
find 20 onen. . 

In der evan. dagegen hierfeldft getraut: 182 Paare, 
geboren 705 ‚Kinder; begraben 511 Perſonen. 
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Am erften Januar 1850 erhielt ver vormalige Lanb- 
rat) Görl. Kreifes Rittmeifter von Derzen den Ehrenbür- 
gerbrief der Stadt Görlig überreicht, der Erfte überhaupt, 
dem diefe Ehre zu Theil geworden ift. 





Baugen. Im Jahre 1849 find in den Kirchenbüchern 
der Stadt Bautzen aufgezeichnet worden 539 Geborene, 94 
Baar Getraute und 417 Begrabene; Kommunifanten waren 
14,898. — Der dortige Frawen-BibeleBerein nahm vom 
1. Ian. bis 31. De. 1849 ein: 179 Thlr. 6 Ngr., die 
Ausgabe betrug 100 There. 3 Ngr. 9 Pf. Kaſſenbeſtand 
um 1. Januar 1850: 69 Thlr. 2 Nar. 1 Pf. 





Lauban. Bei der Zählung im Dezember 1849 belief 
ſich die Seelenzahl diefer Sechsſtadt auf 6269; im Jahre 
1849 wurden in Lauban mit Nieder-Kerzdorf 210 Kinder 
geboren, 29 Baar getraut und 166 Perſonen ftarben. 





Sommerfeld. Dort wurden im 3. 1849 geboren: 
107 Kinder, getraut 22 PBaare; geftorben jmd 61 Berfonen. 
In den eingepfawten Orten dagegen: Schönfeld, wurben 
76 Kinder geboren, 11 Paare getraut, 53 Perſonen begra- 
ben; in Hinfau, 66 Kinder geboren, 34 Perſonen begraben, 
16 Paare getraut. 





Luckau. Dort wurden im 9. 1849 — 53 Paare 
aufgeboten, aber nur 30 Paare getraut. Geboren wurden 
192 Kinder, geftorben find 122 Perſonen, öffent. Kommus 
nifanten waren: 2220, 





Am 29. Januar ereignete fi bei Soran ein großes 
- Eifenbahnunglüd indem die Mafchine des Berlin-Breslauer 
PBerfonenzuges auf dem Kunzendorfer Damme aus den Schie- 
nen fam und den Damm hinabſtürzte. Glücklicherweiſe riffen 
die Ketten nad) den Wagen bin, fo daß die Berfonenwagen 
nicht nachgeftürgt wurden. Der Mafchinift und Heizer jedoch 
fanden beide einen entjeglichen Tod bei biefer Gelegenheit. 


— — —— 
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Hoyerswerda. In den evangeliſchen Parochien des 
Kreiſes: Bluno, Rubland, Groß- Särhen, Schwarz: Kollm, 
Zäsihwig, Groß⸗Partwitz, Geierswalde, Spreewis, Lohſa, 
Uhyſt, Merzdorf, Hohenbocka mit Bernsvdorf, Hermsdorf bei 
Rubland, Kroppen und Lindenau, find im 3. 1849 getraut: 
207 Paare, geboren 982 Kinder, geftorben 606 Berjonen. 
— waren 28847 und konfirmirt wurden 331 

umnen. 





Lübben. Die Jahresrechnung des daſigen Stinver: 
Rettungs⸗Vereins für 1849 ergibt, daß im Jahre 1849 ein- 
gingen: 125 Thlr. 6 Sgr., dazu fam ein Beitand von 69 

bir. 9 Sgr. 5 Pf., die Zinfen der Stiftung des Geh. 
Rath v. Patow mit 20 Thlr. im Ganzen: 214 Thlr. 15 
Sgr. 5 Pf. Die Ausgabe beitrug: 125 Thlr. 2 .6 
Pr. Es waren daher beim Kaflenabichluß noch 5U The. 
. der Sparfafle und 39 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. baar vor- 
anden, 





Marklifja wurde Ende Januar d. 3. dadurd in Ge— 
fahr gebracht völlig vom Wafler des Queiſſes vernichtet zu 
werden, indem das ganze Bleichthal mit fo großen Eisblören 
geiperrt war, daß das Waſſer des Fluſſes im Laufe gehemmt 
und nach der Stadt zurüd gedrängt wurde. Glücklicherweiſe 
fam die zum Sprengen fommandirte Pionier - Abtheilung 
aus Glogau nebit Geihüten ans Sagan noch zeitig genug 
an, am die Eismaflen bejeitigen zu können, che das Ge— 
birgswajler eintraf. 





Zittau. Ende Januar fand auch dort eine Weber: 
ſchwemmung ftatt, welche vorzüglich die Vorſtadt vor der 
Baffer- und Mandau-SPforte. die Bappel- Bader: und Glo— 
bengaffe betraf. Am 29. Januar jegte eine ploͤtzliche Fluth 
einen Theil der böhmischen Borftadt unter Waſſer. 





Kottbus. Aehnliches Unglüd traf die Ortichaften 
Frauenburg, Sandow, und Scadow im Spreewalde durch 
Austreten des Spree⸗Fluſſes. 
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Bauten. Die am 3. Dez. 1849 aufgenommene Zahl 
der Bevölkerung ergab (ohne ven Beſtand der Militärfaferne) 
9914 Perſonen, 4749 männliche und 5166 weibliche in 2509 

aushaltungen, dem Glaubensbefenntniffe nad): 9104 Lu— 
theraner, 766 Katholiken, 41 Reformirte, 2 Deutſch⸗Katho⸗ 
lifen und 1 Jöraeliten. 





Görlig. Bauftatijtik. Sie wurden im en 1849 
neuerbant: 13 Hauptgebäude, 19 Nebengebäude. Verkaufs: 
Läden entftanden 9, abgepust wurden 27 und 13 Häuſer 
mit Ziegeln bedacht. 





Der Jahresbericht des oberl. Vereins zur Befferung 
fittlich verwahrlofter Kinder, wurde unterm 22. November 
1849 veröffentlicht. Bei Kaffenabichluß befanden jich 11 
Knaben in der Anftalt. Der Vermögenszuſtand war uns 
geachtet das Jahr 1848 vielen Schaden gebracht, befriedi- 
end. 1891 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. Einnahme, 1660 3a 
8 Ser. 10 Pf. Ausgabe. mithin 210 Thle. 9 Sgr. 3 Pi. 
Beftand. 





Burg bei Kottbus. Diefes Dorf erhielt die Bewilli- 
gung eined Kram- und Viehmarktes, abzuhalten Freitag vor 
dem Lorenzmarfte zu Guben. 





Lübben. Im dortigen Kreife wurden zur Unterftügung 
der bei Guhrau durdy die Meberfluthung der Oder verun- 
ae Einwohner überhaupt gefammelt: 135 Thlr, 27 Sgr. 





Pulsnitz. Bis Ende December 1849 befanden jid) 
in biefiger Sparfafje inkl. des früheren Beftandes: 5832 Thlr, 
2 — P Es wurden überhaupt neu eingelegt: 2570 Thlr. 

gr. 





Berthelsdorf bei Herrnhut. Am 11. April wurde 
dort feierlich Die neubegründete. Spinnfchule eingeweiht, 
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Lübben. Die Verwaltungsslleberficht der Hauptſpar⸗ 
kaſſe des Markgrafthums Niederlaufig am Schlufie des Jahr 
res 1849 ergibt einen Reſerve-Fonds von 62354 Thlr. 26 
Sgr. 11 Pf. und auf 19,416 Duittungsbücher 1,366,369 
Thlr. 22 Sgr. 3 Br. Einlagen. Neue Einlagen find im 
Jahre 1849: 164,798 Thlr. 22 Sur. 2 Pf. auf 1763 
Duittungsbücher gemacht, 





Görlig. Ein feltener Unglüdsfall ereignete ſich hier 
am 23. April. Der Schloffermeifter Pinger in der Non: 
nengaffe wollte eine jcheinbar leere Granate, welche auf 
görliger Feldern aufgefunden worden war, für eine Majchine 
bearbeiten. Da ihm die hohle Kugel fehr voll Staub dünfte, 
fuhr er mit einer glühenden Eijenftange hinein um ſolche vor 
der Benußung zu reinigen: die Oranate erplodirte, zerſchmet— 
terte mit furchtbarem Getoͤſe ſämmtliche Fenſter der Werfitatt, 
wodurch glüdlicherweije weiterer Nachtheil vom Gebäude, in 
defien oberen Räumen mehrere Perfonen verweilten, abge: 
wendet ward. Der Unglüdliche jelbjt wurde eines Auges 
beraubt, ihm durch ein Stüf anprallendes Eifen ein Stüd 
Bruſt weggeriffen und mehrfache Eleinere Beichädigungen zu— 
gefügt. Der neben ihm ftehende Gefelle blieb merfwürdiger- 
weile ganz unbeichädigt, nur war er mehrere Wochen lang 
taub. 





Die vier Kreife der preuß. Oberlaufig hatten im Jahre 
1348 folgende Bevölferung. Görlig: 60,162, Lauban: 
65,645, Woinensara. 44,769, Hoyerswerda: 28,362, 
Dies gibt Gefammtzahl: 198,938 Seelen, die ſich bis zur 
Zählung von 1849 auf c. 200,000 Köpfe vermehrt haben 
dürften. 


In Görlis wurde am 1. Juni durch den Baumeiſter, 
Maurermeifter Kiepler der Grund zu einem auf Koften 
der Stadt zu erbanenden Theater gelegt. Am 17. Auguft 
fonnte jchon gehoben werden. Der Bau befindet ſich auf 
dem Demianiplape. 





Lauban. Für die durch die Queis-Ueberſchwemmung 
im Januar befhädigten Bervohner von Markliffa, Beerberg 
MR, æ. M. XXVLI. B. 2. 9. 11 
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und Schabewalde waren bid Anfang Mai h, 157 Thlr. 4 
Sgr. 8 Pf. eingegangen. _ 





Ein Görliger, Namens Wilhelm Hille ift in Bufareft 
zum muhamedanifchen Glauben übergetreten. Wohl der erfte 
Fall einer derartigen Verirrung aus der Dberlaufig. 





In der Sigung des görl. Schwurgerichtd vom 13. Mai 
wurden zwei Männer, Riemergejell Hansbach aus Klein- 
Beerberg und Schneider Hüttig aus Nieder-Moys des 
Mordes für fchuldig befunden und „zum Tode durch das Rad 
von unten” verurtbeilt. 





Die Kriegs: Schulden- Kaffe des Marfgrafthums 
Niederlaufig pro 1848 weift nady: eine Jit- Einnahme von 
36,413 Thlr. 13 Sgr.; die Soll-E@innahme, 37,192 Thlr. 
8 Sgr. 5 Pf; die Ausgabe betrug 19,899 Thlr. 18 Ser. 
11 Pf., und die zu tilgende Summe der Schulden noch: 
368,507 Thlr. 3 Ser. 11 Pf. 





Als die erichütternde Kunde von dem Mordanfalle auf 

Er. Maj. den ee von Preußen nah Görlig fam, be- 
ke ih am 23. Mai Oberbürgermeifter JZohmann und 
tadtverorbneten= Vorfteher Heder nad) Charlottenburg, 
um Namend der Stadt Görlig die Freude über die glüd- 
liche Rettung Sr. Maj. aus diefer großen Gefahr zu bezeugen. 





Der Stadt Görlig wurde durch den Kultusminifter 
ein Gremplar des in Berlin erfcheinenden großen (nad Wolf: 
endung c. 400 Thlr. foftenden) Prachtwerkes: „Lepfius, 
Denfmäler aus Aegypten und Aethiopien” geſchenkt. Sol- 
ches wird in der Milih’fchen Bibliothek aufbewahrt. | 





Bautzen. Bei dem am 12, Juni abgehaltenen Wol- | 
marfte waren im Ganzen 8008 St. Wolle (3906 St. 10 
Pf. ſaͤchſ, 3258 St. 7 Pf. preuß., 843 St. 5 Pf. böhm.) | 
aufgeftellt, ES wurden Davon verkauft 7213 St. 9 Pf., | 

2 | 


i 
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unverfauft deponirt: 576 St. 2 Pf., unverfauft ausgeführt: 
218 ©t. 11 Pf. Die Wolle ward meiftens verfauft an 
Fabrifanten aus Bijchofswerda, Kamenz, Beruftadt, Zittau, 
Löbau und Görlitz. 


Lübben. Die Einnahmen des Guſtav-Adolfs-Vereins 
auf das Jahr 1849 beftanden im Ganzen in der Summe 
- 39 Thlr. 10 Sgr. 2 Pr; die Ausgabe in 39 Thlr 
10 Sgr. 





oyerswerda. Am 22. Auguft c. fand dafelbft auf 

dem Schloßplage ein Thierfchaufeft, verbunden mit Ausſtel— 

— landwirthſchaftlicher Gegenſtände und einer Verlooſung 
att. 





Löbau. Am 21. Juni wurde durch Verordnung der 
Kreisdireftion zu Baugen der völlig politisch unſchädliche 
Lanfiger Turnerbund aufgelöft. 


Durch Amtsblattverordnung der k. Regierung zu Lieg- 
nig wurde Paſtor Kilian (aus Kotig) gegenwärtig Pfarrer 
der luther. Gemeinde Weigersdorf-Klitten Rothenb. Kr. als 
jelher anerfannt und ihm die Befugniß zu vechtsgültigen 
geiftl. Amtshandlungen ertheilt. | 


In Görlig wurde im Juli 1850 der Bau einer ka— 
tholifchen Kirche begonnen. Der Bauplag ift an der 
Weberthorftraße und wird durch dieſen Bau unfere reizende 
Promenade einen jchönen Schmud, eine neue Verzierung er: 
haften. Nach der Zeichnung wird die Kirche einen guten, 
würdevollen Eindruf machen. Das Projekt ift vom Ober— 
bauratb Soller in Berlin. Der Grundftein ward am 27. 
Auguft durdy Herrn Pfarrer Stiller gelegt,weldyer von der 
Kapelle der hiefigen Fath. Parodie in der Krifchelgaffe Fiſch— 
marftede belegen, in Prozeſſion mit der Schule und den 
Gemeindegliedern auszog, und eine der Feier des Tages 
und Greigniffes für Die Hei Parochie angemeflene Weihe: 
rede dabei hielt. Die Mittel zum Bau find theild von der 
Patronin hiefiger Parochie dem Klofter Marienthal bewilligt, 
theils durch eine Kollekte in den Schweitergemeinden der 
Provinz Schlefien herbeigeihafft worden. 








11° 
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Am 11. Juli Vormittags 9 Uhr ereignete fidy in der 
Bluno Kr. Hoyerswerda ein bedauernswerthes Unglüd. 
Emil Liebuſch, ein lebensfroher und hoffnungsvoller Knabe 
von 8 Jahren, eilte, wiewohl unaufgefordert, einem zweiten 
Knaben in den Glodenthurm der dortigen Kirche zuvor, um 
die Glode zur Schule zu läuten. Freudig und raſch zieht 
er das Seil, und faum, daß einige Schläge der Glode. er- 
flingen, ftürzt er blutend und betäubt zu Boden. Der Klöp- 
fel der Ölode war geborften und die abgefprungene größere 
Hälfte, wohl an I—6 Pf. fchwer, hatte, von der Höhe 
zweier Etagen herabfallend, mit der unebenen gebrochenen 
Fläche den Schädel des Knaben auf dem Wirbel getroffen, 
paul Kopfknochen und Hirnhäute durchbohrt, jo daß der 

hridel nad) verfchiedenen Richtungen hin von der Wunde 
aus zerfprungen war, Der arme Knabe ftarb am folgen: 
den Morgen. | 





Am 22. und 23. Juli fand in Görlig ein Volksfeſt, 
ein Feft aller Handwerfögefellen ftatt. Beſonders hervor: 
zubeben war der große Feſtzug mit den Handwerfsemblemen 
am erften Tage und ein glänzender Fadelzug zum Schluffe 
des Feftes am zweiten Tage. 





Am 1. Juli c. wurde zu Hoyerswerda durdy den 
—— Dr. Timpf eine Privat-Kranken-Anſtalt 
eröffnet. 





Am 5. Auguſt fand auf der Landeskrone ein großes 
Muſikfeſt ſtatt, welches eine enorme Menge Menſchen nach 
Görlitz zog. Die ausführlichſte und genaueſte Beſchreibung 
deſſelben Endet fi) in der zu Leipzig ericheinenden, von einem 
Görlitzer (G. Heinge) redigirten S ufrirten Zeitung vom 
31. Aug. Die dort gegebenen beiden gelungenen Abbildungen 
find vom Borzellanmaler Kiefewetter in Börlig Ailoorten. 





Königliher Beſuch. Im Auguft machte der König 
Friedrich) Anguft von Sachſen, eine Erholungsreife nad) Zit: 
tau, wo er drei Tage lang theils den Naturfchönheiten die: 
jer Gegend, theils neuen induftriellen Anftalten große Auf: 
merfjamfeit widmete. Am 12. Auguft Fam der König mit 
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einem bejondern Zuge auf der Eifenbahn, in Begleitung des 
Herrn Gen. Lieut. v. Fee Herrn Major v. Witleben und 
Herrn Kreisdireftor v. Könnerig. Im gefchmüdten Gaſt— 
bofe zur Sonne ward er von den Behörden und der Com: 
munalgarde feitli empfangen, folgte dann einer Einladung 
zu dem eben ftattfindenden Schießfefte und befchenfte Die 
Geſellſchaft mit einem fchönen filbernen Pokal, befuchte das 
präbtige Gewerbe-Schulgebäude und die neuen Orleansfa— 
brifen, reifete dann nach Hirfchfelde, um die großartige Mül— 
lerihe Spinnfabrif feiner Aufmerfjamfeit zu würdigen, be 
ſuchte die Flachs- und Spinnanftalten zu Draufendorf und 
Königehayn, und die nenerbaute, bald zu weihende Kirche 
zu Dittelddorf. Abends, wo die Stadt reich und prächtig 
iluminirt war, ſah er Gäfte bei fih. Den 13. Auguft 
teifete derjelbe, bei herrlichitem Wetter, nad) Waltersporf, 
beitieg die Laufche und — mit größtem Wohlgefallen der 
herrlichen Ausſicht auf dieſem ſchönen Grenzberge. Von 
bier ging die Reife nad) Jonsdorf und Olbersdorf und über: 
al fanden ehrerbietige und frohe Begrüßungen ftatt. In 
Jonsdorf war noch nie ein Regent gewefen. Hier war aud) 
die dafige Kommunalgarde aufgeftellt und Abends ward auf 
dem Hieronyinusfelfen ein großes F. A. illuminirt, Der König 
beitieg einige der herrlichen Felfen zu Nenjonsdorf*) und 
eite dann auf den DOybin, wo er viele Jahre nicht mehr 
geweien war. Wie freute er fid) doch der Schönheiten die— 
vr Thäler, Felfen und Ruinen! In der herrlichen Kirchen- 
ruine ergögten ihn ungemein die Gefänge eines Zittauer 
Gejangvereines, auch die ihm (dem Botanifer) durch Dr. 
Peihet überreichten feltenen Selfenpflangen. Hier ward ein 
ftehes Mittagsmahl gehalten und zahllofe Zufchauer umgaben 
die Tafel, im Freien. Der König beftieg auch den Gipfel, 
mußte aber dann bald weiter eilen, weil den Abend noch 
die böhmische Stadt Reichenberg befucht werden follte. Der 
Weg ging zu Pferde über die Lüdendorfer Gebirge, wo die 
———2 in Augenſchein genommen werden ſollten. 
Auch in Böhmen wurde Sr. Majeftät alle Aufmerkſamkeit 
erwiejen. Bon Reicyenberg aus ward am Morgen des fol- 
genden Tages der Jeſchkenberg beftiegen und nach Zittau 
wrüdgefehrt, von wo, nach den Abfchiedsaudienzen, die Reife 
nad) berühmten Fabrifort Gropfcönan angetreten warb, 





) ©. Lauf. Magazin, 1834. 488—518. 
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wo man fid) ebenfalls beeiferte, den guten König zu erfreuen. 
Zur Nacht aber ward nach DOppad) gereift. 


Neudorf:Schönbad bei Zittau. Am 9. Auguft d. 3. 
fand dort die Grundfteinlegung zur Vergrößerung des Got— 
teshaufes und der Erbauung eines Glodenthurmed unter 
angemeffenen Feierlichkeiten ftatt. 


Kottbus. Am 22. zu rücten bierjelbft der Stab 
und zwei Schwadronen des 3. badifchen Reiter-Regiments 
in Oarnifon ein und wurden freudig empfangen. Im Dorfe 
Ströbig eine halbe Stunde von der Studt, wurden fie 
vom Magiftrate, den Stadtverordneten und der Schüßgen- 
gilde ae, von denfelben und der verfammelteu Menge 
laut begrüßt und mit Frühſtück bewirthet. Für das Offi— 
zierforps war ein befondered Zelt aufgeftellt. Darauf begann 
der Hereinmarjch, voran die Schügengilde und nachher Die 
Badenjer. Auf dem Ber angelangt, brachte der Kom— 
mandant der Schügengilde, Ferd. Krüger, ein Lebehoch 
auf die „neue Garnifon‘ aus, welches der Regiments-Kom— 
mandenr durch Händedruck und ein „Hoch“ auf die Stadt 
Kottbus erwiderte. Nachmittags 4 Uhr fand ein Prämien: 
ſchießen und Feſteſſen zu Ehren der badiichen Truppen auf 
dem Scießhaufe ftatt, wozu das Dffizierforps derfelben ein- 
geladen war. 


Am 27. Auguft hielt der Miſſionär Gützlaff aus 
China in der Petersficche zu Görlig einen Vortrag. Tags 
darauf ſprach er auf der Reife nad) Dresden begriffen, in 
Lobau. 











Gewerbe-Gericht zu Görlik. Ein folded ward am 
29. Juli von Sr. Maj. dem Könige durch Kabinetsordre 
genehmigt. Binnen Jahresfrift ift dieſes Inftitut neben 
der Handelöfammer und dem Gewerberathe das dritte neu 
in's Leben getretene. 


In Kamenz und den eingepfarrten Deutfchen und wen— 
diſchen DOrtichaften: Lücersbort Betershain, Liebenau, Cun— 
nersdorf, Wieſa, Hennersdorf, Gelenan, Schwosdorf, Brauna 
mit Rohrbach, Schönbach, Hausdorf, Biehla, Bernbuch, 
Zzichiedel, Tzſchornau, Jeſau, Deutſch-Baſelitz, Spittel und 
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Bulrig wurden im Laufe des Kirchenjahres 1849 geboren: 
280 Kinder, getraut: 53 Paare, begraben: 230 Perſonen. 
Kommunifanten waren in allem: 6233, 





Jubiläum. Der 9. Juni d. 3. war ein froher Feft- 
tag für die verbundene evangeliihe Kirchgemeinde Holz- 
firh und Dber-Klerzdorf, denn an diefen Tage, ald an dem 
2. Sonntage post Trin. feierte Baftor Scholz fein 50jäh— 
riged Amtsjubiläum. Nachdem derjelbe in feiner Behaufung 
die Glückwünſche der beiden Kirchenpatrone, v. Reibnitz 
und des Probit Anter zu Lauban, fowie des Regierungs- 
ratb8 und Landrathamtöverweier Deetz, ferner einer Depu- 
tation von Seiten feiner Amtöbrüder, desgleichen die des 
Ortsſchullehrers und der Gemeindevorfteher empfangen hatte, 
bewegte ſich der troß der ungünftigen Witterung doch jehr 
sablreiche Feftzug unter Glodengelänte und Choralmufif durch) 
mehrere Ehrenpforten in die mit dem wohlgetroffenen Bilde 
des Jubilard geihmücdte Kirche. Nach einem Morgenliede, 
Liturgie und Gloria hielt Superintendent Dehmel aus 
Friederddorf die Weih- und Feftrede, die Worte des Sonn: 
tagsevangeliums Luc. 14, 22.: „Herr es ift geichehen, was 
du befohlen haft; es ift aber Raum noch da‘ auf den Jubel- 
greis anwendend, überreichte demjelben dann die Beglückwün— 
Ihungsjchreiben der — egierung, des Konſiſtoriums, 
fowie die Infignien des Roth. Apdlerordens 4. Klaffe. Nach 
wohlgelungener Aufführung einer ſehr anfprechenden Kirchen- 
muftf und nad) dem Liede: „Ach! bleib’ mit deiner Gnade!” 
beitieg der Jubilar die Kanzel und verkündete feiner Gemeinde 
mit gewohnter Rüftigfeit das Cvangelium, indem er auf 
Grund des Bibelwortes Pſalm 71, 5—9 vornehmlich feinen 
Lebenslauf und die in feinem langen amtlichen Wirfen ge- 
machten geiftlihen Erfahrungen zu dem Gegenftande feiner 
Jubelpredigt machte und die Gnade Gottes auch fernerhin 
anf fich herabflehte. Den ganzen Gottesdienſt befchloß eine 
von dem Mufifvireftor Böttger aus Lauban bejonders 
dazu fomponirte und aufgeführte, erhebende Yeitfantate, 
worauf Paftor Bode aus Steinfirch Follektirte und der 
verfammelten ®emeinde den er ertheilte. Nach been: 
deter kirchlicher Feier vereinte die Gajtfreundlichfeit des Herrn 
v. Reibnig den Jubilar und mehrere Feftgenofien auf dem 
Scloſſe zu einem feftlihen Mahle. (Laub, Anz.) 


|— 
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Am 1. Dftober wurde der neu gebaute prachtvolle Pack— 
hof an der Bahnhofsftrage zu Görlig eingeweiht. ine 
neu angelegte Straße wurde nach ihm hinführend: Packhofs— 
ftraße getauft. 

AS Nachtrag zu dem ©. 168 u. folg. des 24. Bde. 
des N. Lauf. Mag. gegebenen Berichte über die in der Ge— 
jellichaft der gBiffenfhaften vorhandenen Knauth'ſchen hiſto— 
riſchen Manuffripte, möge nachſtehendes Inhalts-Verzeichniß 
eines Knauth'ſchen Manuffripts, welches genealogica ent— 
hält, ſeine Stelle finden: 

1) hiſtoriſche Geſchlechtsgeſchichte des alten und berühm— 
ten Geſchlechts derer Schnitter, gens Schnitteriana; 
vorher Schneider genannt. 

2) Geihlehtsgefchichte der von Warnsdorff, mit dem 
Motto: floreat Uustris Warnsdorfiana domus und 
einer folorirten Stammtafel der Warnsdorffe bis auf 
Ernft Gotthyardt Adolph v. Warnsdorff auf Tzchocha, 

Weidlich und Pannewitz. 

3) Ehrenſpiegel derer v. Noſtitz. Angehängt find: Ertrafte 
aus dem Neufirchiihen Kirchenbuche das hochadliche 
Noſtitziſche Gefchlecht betreffend auf Verlangen ertra- 

irt 1764 d. 16. Jan. von Karl Adolph Reichel, 
farrer daſelbſt. 

4) Bon dem Wappen derer von Noftig, aus H. Johann 
Friedrih von Chriſtell Manujfript von dem Noftig- 
chen Geſchlechte. 

5) Bon dem Mollerfteinifchen Geſchlechte. 

6) Geſchichte des Geſchlechts derer Kober. 

7) Genealogifche Tabelle des Gehler'ſchen Gefchlechte. 

8) Personalia des Hrn. Samuel Knorr von RofenrotN. 

9) Einiges über die von Gablentz. 

10) Tabula Ill. genealogica specialis gentis Zetschwi- 
tianae vorftellend derer erften J——— deö Sebas- 
tiani und zwar von deſſen Sohne Henrico erfte Ab: 
ſtammung mit Johanne Ernesto. 

11) Lebensgeichichte des P. Prim. Moller zu Görlig und 
Verzeichniß feiner Schriften. 

12) Nachrichten über das Gefchlecht der nn 

ande. 
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Hadhrichten aus der Fauſith. 


1850. Erſtes u. zweited Stüd, 


4. Nachrichten aus der Gefellichaft. 


. Protofoll der Haupt-Verfammlung der Oberlau— 
ſißiſhen Gefellihaft der Wiffenihaften am 
1. Mai 1850. 


In Anwefenheit der Herren: 

Präfident, Graf v. Löben. PVicepräfident, Stadtrath Köh— 
ler. v. Zetzſchwitz auf Beielig bei Camenz. Paſtor 
Hirhe aus Cunnersdorf. Paftor Hanke aus Bellmanns— 
dorf. Dberlehrer, Bibliothefar Tzſchaſchel. Oberbürger— 
mäter Jochmann. Paſtor Holiher aus Horfa. 
Dr. 9. Gersdorf auf Oftrihen. Stadtrath Dr. Klien aus 
daugen, Diafonus Hergefell. Prorector Dr. Sauffe aus 
Guben. Archidiakonus gi Dr. Glokke. Stadtrath 
Ritſcher. Juſtizrath Sattig. Dr. theol. Peſcheck aus 
Zittau. Dr. phil. Neumann. Oberlehrer Heinze. Stadt 
ra Struve. Dberlehrer Dr. Rösler. DOberlehrer Hertel. 
Buhdrudereibefiger Köhler. Stadtrath Pape. Oberleh: 
tr Fechner. Bauinfpeftor Hedemann. Paſtor Kos— 
mehl ald Saft. PBrofeffor Kaumann. Paſtor Schade 
aus Hennersdorf. 
$ 1. 

Herr Präfident Graf v. Löben eröffnete die Verſamm— 
lung durch eine kurze Anfprache, worin er andeutete, wels 
ed der Zweck diefer Hauptverfammlung, nämlich die Ge: 
dachtnißfeier der Stiftung der Gejellihaft jei. Außerdem 
Koh lägen noch andere Gegenftände vor, weldye ſofort 
vorzunehmen jeien. 

REM, XXI. B. R. St. 1. © —1 


Es wurde daher alsbald laut Programm zur Wahl 
ded Präfidenten und Repräfentanten des Hauſes ge 
Schritten. Man Fam überein, daß die Wahl auf einem 
Stimmzettel durch a) für den Präfidenten und durch b) für 
den Repräfentanten des Haufes vollzogen werde. 

Nachdem jie vorgenommen worden war und die beauftrag- 
ten Mitglieder Oberl. Tzſchaſchel und P. Hirche die Stimmzäh 
lung vollbracht hatten, wurde folgendes Reſultat verfündet. Es 
hatten votirt 15 Mitglieder: der derzeitige Prüfident Graf 
v. Löben erhielt 14 und der bisherige Repräfentant des 
Haufes, Stadtrath Miticher 15 Stimmen, erfterer als Prä— 

dent der Geſellſchaft, legterer als Repräfentant des Hauſes; 
beide wurden alſo einftimmig gewählt. 


Der Bräjident Gr. v, Yöben erklärte fih zur Annahme 
bereit. Der Repräjentant des Haujes Hr. Miticher war nod) 
nicht gegenwärtig, wird aber jeine Erflärung abzugeben ver 
anlaßt werden, jobald er erjcheinen wird. 


$ 2. 


Es wurde zur Stellung einer Preisaufgabe gefchritten. 
Da in der combinirten VBerfammlung der Beamten und 
Repräfentanten vom 26. April, bereits der Antrag Annahme 
gefunden hatte, Jakob Böhme zum Gegenftande der Preis: 
aufgabe zu machen, jo wurde die Hauptverfammlung damit 
befannt gemacht und um eine Grflärung hierüber erjucht, 
nachdem der von der combinirten Verfammlung beauftragte 
Herr P. Hirche eine Reduction der Aufgabe zur Erwägung 
vorgetragen hatte. Es hatte dies eine Debatte zur Folge, 
an welcher fi mehrere Mitglieder betheiligten, und einigte 
man ſich dahin, die Aufgabe fo kurz als möglich zu faften 
und zwar in folgender Weife: ” 

„Kritifche Geſchichte des Lebens und der gei— 

tigen Entwidelung Jafob Böhme's.“ 
Der Termin der ea ift der 1. Januar 1852 und 
der gewöhnliche Preis 50 Thlr., welder fo fern zum an- 
gejegten Zermine Feine genügende Abhandlung einginge, 

auf 100 Thlr. erhöht werden joll. 


$ 3. 


Hieranf fam die Angelegenheit und der Drud der 
Scriptores rerum Lusaticarum in Vortrag und referirte 


— 
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a Dr. Neumann darüber*). Gr fchidte eine genaue 
hreibung der Haffefhen Annalen voran und würdigte 
ihten Inhalt und Werth. — knüpfte ſich der Antrag 
der letzten combinirten Verſammlung der Beamten und 
Reptaͤſentanten, daß die Hauptverſammlung der Kommiſſion 
m Herausgabe der Seriptores einen Vorſchuß von Eins 
hmdert Thalern machen wolle, um zur Herausgabe des 
dritten Bandes fchreiten zu fönnen, von welchem die erften 
10 Bogen bereitö gedruckt vorgezeigt wurden. Herr Bicer 
präfident Köhler miotivirte diefen Antrag mit Sorgfalt und 
der begehrte Vorſchuß wurde genehmigt. 
enio wurde Heft 3 und 4 des 25. Bandes Jahrg. 
1849 des Lauſitziſchen Magazins vorgelegt, jo daß nunmehr 
an den Drud des Bandes für das laufende Jahr ernftlich 
gegangen werden kann. 
5 4. 

Herr Stadtrath Miticher, welcher ſich eingefunden hatte, 
wurde mit feiner Wiedererwählung ald NRepräfentant des 
— befannt gemacht, und um feine desfalfige Erklärung er: 
ucht. Gr nahm die auf ihn gefallene Wahl als einen 
Beweis des Vertrauens an. 

$ 9. 

Hierauf trug der Sekretär ftatutengemäß die biogra— 
phiſche Skizze und — eines vormaligen Geſellſchafts⸗ 
mitgliedes, welches um die Geſellſchaft ſich verdient gemacht, 
vor. Er beſprach in einem längeren Vortrage das Leben 
und die Verdienfte des im Jahre 1831 zu früh vollendeten 
Bürgermeifters und Bolizeidireftor Neumann, und wurde 
deſſen Bortrage die Anerkennung einer wahrheitgetreuen 
Schilderung zu Theil. 

$ 6. 


Hierauf produeirte Herr Oberlehrer Hertel mehrere Vor: 
#ellungen mit dem eleftromagnetiichen Rotations-Apparate, 
und reihte Daran einige magnetoeleftrifche Verſuche, wobei 
er fih über die elektriſchen Strömungen ausfprach. 

Diefe Berfuhe und der angefnüpfte Vortrag erndtete 
den allgemeinen Beifall der Verſammelten und trug nicht 
wenig zur Belehrung durch Veranſchauung bei. 


..%68. zum Hauptverfammlungsprotofoll in Beilage J.: Bericht 
äber die Kortfegung der Scriptores rerum Lusaticarum. 
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$ 7. 

Als Gejelihaftsmitglied hatte fi der Herr Prediger 
Kosmehl hierſelbſt jchriftlicy gemeldet. Die Verfammelten 
erflärten jich mit der Aufnahmsqualififation vollftändig ein- 
verftanden und wurde derjelbe ſonach einftimmig als wirf- 
liches Mitglied aufgenommen. 

Bor dem Schluß der VBerfammlung ergriff dad verehr- 
liche Mitglied Herr Stadtrath Klien das Wort und ſprach fich 
in beftimmten Ausdrücden dahin aus, wie den Wünfchen der 
Gejellihaft, durch die Wiederwahl des Herrn Präjidenten 
Grafen v. Löben jo gemügend nachgefommen worden jei. 
Er begleitete den heut noch in's Bad Reiſenden mit Den 
freundlichften Wünfchen, woran jich die übrigen Geſellſchafts— 
glieder reiheten. 

Da weiter Nichts zu verhandeln war wurde das Pro— 
tokoll geſchloſſen und wie nachfteht unterzeichnet, von den 
noch Anwefenden: 

Gr. v. Löben. Köhler Hirche. Schade Hertel. 
Mitſcher. v. Zetzſchwitz. v. Gersdorf. Kaumann. 
Holſcher. Dr. Neumann. J. Köhler. Jochmann. 
Hancke. Sauſſe. 
a. . 


u S. 


Jancke. 





1. Protokoll) der 98. Haupt-Verſammlung der 
Oberlaufigifhen Gefellihaft der Wiffenfchaften 
am 21. Auguft 1850. 

In Anwefenheit der 2. 

Vicepräfident, Stadtrat) Köhler. Privatgelehrte Jancke, 
Sekretär. Bauinſpektor Hedemann. Buchdrudereibefiger 
Köhler. Oberlehrer Hertel, Kaflirer. Oberpfarrer M. 
Joh. Dan. Schulze aus Dresden. Oberlehrer Heinze. 
Stadtratb Mitfcher, Infpektor des Haufed. Prof. Kau— 
mann. Oberlehrer Fechner. Oberlehrer Tzſchaſchel, Bi- 
bliothefar. Profeſſor und Rektor Dr. Anton. Stadtrath 
Struve Profeffor der Chemie Dr. Rofe aus Berlin, 
als Gatft. 


$ 1. 
Der Sekretär trug den Jahresberiht vor. Er Hatte 


*) Die ausgelaffenen 88 enthalten Perfonalia, die fih nicht für 
ben Drud eignen, 


5 
in demfelben zugleich die Berichte der Infpeftoren der ver- 
ſchiedenen Sammlungen aufgenommen. 

82. 

Der Kaffirer gab eine fummarifche Ueberfiht aus der 
Jahresrehnung für 1849 und erfuchte um die übliche Der 
harge, welche demfelben ertheilt wurde. 

8 3. 

Der Kaſſirer legte den Etat für 1851 vor und erläu- 
terte denielben. Der Etat wurde in allen feinen Poſitionen 
genehmigt und angenommen. 


$ 4. 


Zum Kaffürer wurde auf drei Jahre Herr Oberlehrer 
Hertel einftimmig wiedergewählt. 


85. 
Zu Ehrenmitgliedern wurden vorgeſchlagen die bis— 
berigen correſpondirenden Mitglieder: 
err Profeſſor Zeune in Berlin. 
err Brofeffor Doctor Rafn in Kopenhagen. 
er Bl und PBrofefior Dr. Böttiger in Erlangen. 
err Profeſſor der Chemie Dr. Rofe in Berlin. 
Säimmtlihe VBorgefchlageue wurden einftimmig zu Ehren» 
mitgliedern gewählt. Zum wirklichen Mitgliede wurde: 
Herr — Wäge hierſelbſt 
und zum correipondirenden: 
Her Dr. Wedefind, Gonreftor an der höheren Bürger: 
ſchule zu Kroſſen, 
durch einſtimmige Wahl aufgenommen. 


86. 
Laut Separat-Protokoll wurden zu Repräſentanten auf 
3 Jahre gewählt: 

err Stadtrath Struve. 

err Conrektor Dr. Struve. 

err P. Hirche zu Kunnersporf. 

ses Stadtrat) Dr. Klien in Budiſſin. 

$ 8. 


Den Antrag der Herren Infpeftoren der Naturaliens, 
Ninz und Alterthümerfammlung anlangend, trat die Ber: 
ummlung dem Gutachten des Repräſentanten-Kollegii bei, 
den Termin der Befreiung von den Suftentationgbeiträ- 
gen mit dem Zeitpunfte des Beichluffes eintreten zu laſſen. 


| Su s 12. 

Der Antrag des Herrn P. Hirche, die ——— 
der Repräſentanten von den Jahresbeiträgen betreffend, ſo 
mit einem von dem unterzeichneten Protokollführer einge— 
brachten Amendement an das Repräſentanten-Kollegium zu⸗ 
rückgehen und nach reiflicher Prüfung der nächften Haupt- 
verjammlung vorgelegt werden. Das Amendement des Un— 
terzeichneten wird beſonders formulirt dem Präftdenten über: 
reicht werden. 

$ 14. 


Der Oberpfarrer M. Joh. Daniel Schulze erflärte, daß 
er das von ihm verfaßte Niederlauſitziſche Schriftiteller- 
Lerifon bis an feinen Tod noch fort vervolftändigen wolle 
und ed dann tejtamentarifch zu übereignen beabfichtige. Als 
das ihm dafür zu gewährende Honorar proponirte derjelbe 
die Summe von: hundert Thalern. Diefe Angelegenheit 
geht zur näheren Grörterung und Borbereitung an das Re— 
präjentanten=Kollegium 

$ 15. 


Die beiden Staatsfchuldfcheine der Geſellſchaft, im Be— 
trage von 1000 Thfr., ſollen nicht verkauft werden. 


$ 16. 
Herr Bauinſpeltor Hedemanı ftellte zwei Anträge: 
1) In Betreff der Anfertigung des Kataloges der Bis 
bliothek, und 
2) In Betreff einer baulichen Reviſion des Haufes. 
Beide Anträge wird derſelbe fchriftlich einreichen, und 
ſoll der erftere der Bibliothekkommiſſion der andere dem 
Nepräfentantenfollegio zur Begutachtung übergeben werden. 


$ 17. 
Der Herr Vicepräfident fchlog die Verfammlung mit 
einem VBortrage. = 


U. 

Köhler. Kaumann. Jande M. Joh. Dan. Schulze, 
P.e. Hedemann. Fechner. Struve Vzſchaſchel. 
Mitſcher. Heimrih Roje. Jul. Köhler Hertel, 
a. u. 8. 


Haupt. 
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Bericht über de I der Soriptores rerum 
Lusaticarum. Borgetragen von Dr. Neumann. 
Beilage zum Protofoll I. ©. 3. 


Das ungetheilte Wohlwollen, mit weldyem die gelehrte 
Welt die eriten Bände diefed von der Gejellichaft he 
egebenen Werkes begrüßte, war vollftändig geeignet bie 
— deſſelben dringend wünſchenswerth zu machen. 

In der Beamten-Verſammlung vom 6. November 1845 
wurde dieſer Gegenſtand in Anregung gebracht, und die 
Herren Profefior Dr. Morig Haupt in Leipzig, Protodia— 
fonus Dr. Peſcheck in Zittau, Stadtrathb Köhler und 
Privatgelehrter Jande in die Redaktions-Kommiſſion für 
den 3. Band gewählt. 

Die Kommiſſion fonftitwirte fih am 29. November 1845 
und beichloß in das 1. Heft des dritten Bandes den’ Codex 
diplomaticus Dobrilucensis aufsunehmen, die Herren Paftor 
Scheltz in Taichecheln und Bürgermeifter Neumann ir 
Lübben aber anzugehen, die Bearbeitung der Erläuterungen 
u übernehmen. Her Privatgelehtter Jande übernahm 
am 6. Dec. 1845 die Kollatur der Abjchrift aud dem Je 
nenjer Codex mit dem Abdruck in den v. Ludewig’ichen 
Reliquiae Manuseriptorum, und vollendete einen Theil diefer 
Arbeit. 

Es wurde mit dem Drude begonnen, welcher leider wegen 
dringender Gefchäfte der Redaktoren in's Stoden gerieth 
und ſchon mit dem 2. Bogen gänzlich einfchlief. 

Nah mehrjähriger Unterbrehung, wurde in der Be— 
amten-Berfammlung vom 16. Mai 1849 das Unternehmen 
der Scriptores wieder angeregt, und von der Kommillton, 
in welche inzwiichen Herr Archidiafonus Haupt und Re: 
ferent diefed gewählt worden waren, eifrig in Angriff genom- 
men. Referent dieſes hatte den erften und zweiten Band 
der Haſſe ſchen Rathsannalen volftändig abgejchrieben und 
follationirt. 

Diefer Umſtand, und die ——— daß beim urjprüng- 
lichen Plane der Scriptores beichloflen worden war, vor: 
läufig nur ungedrudte Gefcichtsquellen herauszugeben, ver: 
anlaste die Kommilfton in ihrer Sigung vom 20. December 
1849 einjtweilen die frühere Abjicht auf Aborud des codex 
diplomatieus Dobrilucensis aufzugeben, an deſſen Stelle 
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aber ungeſäumt mit dem Druck der Haſſe'ſchen Rathsan- 
nalen zu beginnen. 

Meferent diefed erhielt Seitens der Kommiſſion, auf 
fein desfalfiges Geſuch, den Auftrag, Haſſe's Rathsannalen 
mit Anmerfungen und Erläuterungen zu verjehen und konnte 
Ende Januar mit dem Drude begonnen werden, bei welchem 
Herr Archidiakonus Haupt die Güte hatte eine Revifton 
zu übernehmen. 

Es ſcheint hier nicht unangemeflen, den geehrten Mit- 
gliedern einige nähere Mittheilungen über den Verfaſſer der 
Handſchrift, über Form und Inhalt des Werkes, endlich 
über den Redaktionsplan vorzulegen. 





Johannes Hafje war im Jahre 1473 zu Görlig ges 
boren, erhielt jeinen erften Unterricht in der damaligen 
Schule; wahrſcheinlich auc in der Klofterfchule, und begab 
fi) dann auf die Afademien zu Prag und Leipzig, wofelbft 
er Magifter der Philofophie wurde. Don Leipzig fam er 
nad) Zwidau und war dort Baccalaureus senior an daſiger 
Schule. Im Jahre 1509 wurde Haſſe Dber-Stabtfchreiber 
und Syndifus zu Görlig und hat diefen wichtigen Poften, 
als ein ganz vorzüglicher Diplomat, wie damal® bei den 
verwidelten Rechtshändeln und Verhandlungen "der Stadt 
nothwendig war, zum Wohle feiner Baterftadt viele Jahre 
ausgefüllt. 

Aus den drei Bänden von feiner Hand geſchriebenen 
Rathsannalen erfieht man, daß er gewöhnlich ald Unter: 
händler gebraucht wurde; bei Feiner wichtigen und bedeu— 
tungsvollen Angelegenheit, bei feinem fchwierigen Rechtsfalle 
und Sendung an die Höfe der Fürften und Bilchöfe fehlt 
fein Name. Gr wurde dreimal Bürgermeifter, in den Jah— 
ren 1536, 1539 und 1543, und ftarb nach beinahe fünf- 
BR ge: fegensreicher Wirffamfeit, in Görlig, am 
15. April 1544, im 69. Jahre feines Alters. In der gro- 
gen Reformationsbewegung, deren Eintritt er jchmerzlich be— 
dauerte, ‚hielt Hafie unwandelbar an dem Glauben feiner 
Väter feit und ftarb als treuer Katholif, obgleich er, wie 
aus feinen. Schriften hervorgeht, Feineswegs die Mängel der 
fatholifchen Kirche verfannte, keineswegs das ungebundene 
Benehmen der ausjchweifenden Geiftlichfeit ganz verſchwieg. 
Wie jhon angegeben, finden ſich drei Koltanten amtlicher 
Stadtchronif auf hiefiger Milichicher Bibliothef vor, welche 
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im Zuſammenhange ſtehen, und ſämmtlich von feiner Hand 
— eine Fortſetzung der Melzer'ſchen Annalen 
ilden. 


Der erſte Band enthält 363 foliirte Blatt auf weißes 
ſtarkes Papier, iſt in Holzdeckel mit Schweinslederüberzug 
gebunden, mit fünf meſſingenen Buckeln, vier, an jeder un— 
teren und oberen Seite, eine in der Mitte geziert, und ehe— 
mals mit zwei Klammern verſehen geweſen. Auf der vor: 
deren Seite des Ginbandes fehlt linfs unten der Mefling- 
budel, auf der hinteren Seite ift nur die in der Mitte 
befindliche noch vorhanden. Die Klammern find abgebrochen. 

Zwiſchen fol. 336b. und fol. 337 a. find 16 Blatt nicht 
paginirt, davon die Blätter 1, 15 u. 16 unbefchrieben; die 
übrigen aber gem ein Inhaltsverzeichniß des ganzen Ban— 
des bis f. 336a. Dieſes Inhaltsverzeichniß ift bei der Ab- 
ſchrift übergangen worden, da ja ohnehin der Drudausgabe 
ein ausführliches Namen: und Sachregifter beigegeben werden 
muß. Der Band jelbft zeigt am untern Schnitte die Worte: 
liber 3 Annalium, Andeutung genug daß er ald Fortfegung 
der beiden früheren im 2. Bande der Scriptores abgedruds 
ten Rathsannalen angefehen ward. Im Ginzelnen tft über 
biefen Band zu bemerfen, daß die erften beiden Blatt nicht 
paginirt find, weshalb in der Ausgabe die Bezeichnung 
labcdef nothwendig wurde. fol. Ib. ift nur halb bes 
ihrieben; fol. 1c. ganz weiß gelafien. Bis fol. 6 find die 
Blätter mit arabifchen, von fol. 7 ab mit römifchen Ziffern 
Kgnirt. Auf der Seite find durchfchnittlich 36—40 Zeilen, 
rechts und links find dreiqueerfingerbreit, unten vierqueer: 
fingerbreit, oben nur zweiqueerfingerbreit Raum gelaffen, 
und diejer weiße Raum von der Schrift durch mit Tinte 
gezogene vergilbte Linien gefchieden. Die Ueberſchriften der 
betreffenden chronikaliſchen Nachrichten find in diefem, wie 
überhaupt in allen drei Bänden, eingerüdt. Blatt 55b. ift 
nur zum vierten Theil beicyrieben, Blatt 56a. ganz leer. Blatt 
172 ift zweimal gezählt, ebenfo Blatt 324. Blatt 273b. ift 
balb, 274a. ganz unbeichrieben, auf dem legten Folium, 363, 
Heben nur auf der Vorderſeite vier Zeilen, die Kehrfeite ift 
ganz frei von Schrift. Vom Anfange bi Blatt 122, und 

\ von Folium 316 an bis an den Schluß des Bandes zeigen 
ih Spuren des Wurmftiches, welche fichtbarer werden, je 
näher die Blätter den bedeutend zernagten Holzdeckeln ein: 


/  geheftet find. 
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Der Band bietet eine große Fülle von Berbandlungen 
über die Landgewäfler, Steuerzahlungen an die böhmiſchen 
Könige, Strapenveränderung und Straßenraub bejonderd 
von Heinridy Kragen und feinen Spießgefellen, Streit mit 
dem Herrn von Biberjtein auf Friedland wegen unbefugter 
Eingriffe der Stadt in feine Gerichte, das Münzweſen, 
Wirren mit der Geiftlicyfeit, Zwijte mit den Herzögen zu 
Sachſen und der Stadt Breslau wegen ded Waidhandels 
und Niederlagrechtes, endlicd große Uneinigkeit mit einem 
ehemaligen Bürger, Hans Emmerich, welcher die Stadt ver- 
laffen wollte, ohne auf den üblichen und durch ‘Privilegien 
—— Loskauf vom — Bürgerrechte ig 

ie Unterhandlungen, mit Reden und Urkunden vielfach 
durchwebt, führen den Lejer nach Breslau, Krakau, Dfen, 
Dresden, Berlin, Erfurt, Stolpen, am häufigiten nad) Prag, 
und find für die damaligen Zeitverhältnifte jehr lehrreich. 
Der Band begrenzt die Jahre 1509 bis 1517. 

Der zweite Band trägt am unteren Schnitte, wie der 
vorige eine Aufichrift, und zwar: liber 4 Annalium, ift 
eingebunden in Holzdeckel, überzogen mit zierlidy gepreßtem, 
vom Wurmftiche jtarf durchlöcherten Leder, au den vier 
Bordereden und am Rüden mit Meſſing beichlagen, und 
durch zwei gut faſſende Mefling-Klammern zufammengehals 
ten. Unter den oberen Rofetten des vorderen Dedelö jtehen 
die Worte: liber annalium 15146. Das erfte Blatt iſt un- 
beichrieben und der ganze Band im Innern an einen bes 
jchriebenen Bergamentitreifen geheftet. Das Volumen enthält 
393 Blatt ähnlichen feiten Bapieres, wie das erfte, ift aber 
nur bis fol. 119b, bejchrieben. Bis f. 118 gehen die 
römischen Pagina's von der Hand des Chroniften. Wie 
beim eriten ift namentlich Be und Ende diejes Bandes 
vom Wurmftiche zernagt, im UWebrigen aber gut gehalten. 

Auf Dlatt 1a. ftehen mit großen Buchitaben die Worte: 
Liber Annalium secundus ineeptus et scriptus per Je- 
anneın Hassz protonotarium, sub reetoratu Frantz Schnei- 
ders. Anno domini millesimo quingentesimo decimo 
sexto. 14546. 

Der Band reicht bis zum Jahre 1520, und ift gleich- 
zeitig, bald nad) den Greigniffen und Berhandlungen, ges 
ſchrieben. 

Er enthält Die fortlaufende Geſchichte der großen Münz- 
verwirrung vom Jahre 1516 ab (fol. 188). Danı folgt 


— — 
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dit Erzahlung vom Erwerbe des Dorfes Sehnitz, der Schluß 
jener Verhandlungen über Hand Emmerich, viele Nachrich— 
ten über Altäre der Kirche zu St. Beter und Baul in Gör- 
fig, das Jubiläum des Pfarrerd M. Faber und Schilderung 
jeined Todes, Händel über die Landſtraße, Breifaufung Hans 
Ftenzels vom ſtädtiſchen Geſchoß, Primarienverſuche des 
Biſchofs zu Meißen, Einführung eines neuen Landvoigts, 
Waidhändel mit Herzog Georg zu Sachſen, Beſuch des 
Biſchofs von Meigen in Görlig, Gründung eines Pfarr: 
baufes für die St. Annenficche dafelbft, Einfehung eines 
neuen Pfarrers in der Perſon des M. Rotbart oder Rupers 
tus, und jchliegt mit Schilderung von Bauten an der St. 
Rilolailirche. Die Münzhändel, obgleich etwas weitichweifig 
geihildert, häufen ein ſchönes Material zur Gefchichte der 
Städtetage in Löbau und der böhmijchen al, in Bra 
an, auch geben jie genauen Aufichluß über das Verhältni 
der Landſchaft au den Städten. 

Band IH. iſt, weil fein Aeußeres zu jehr vom Zahne 
der Zeit ergriffen war, in neuerer Zeit umgebunden worden 
und daher nur in Pappdeckel gehefte. Das Format deſſel— 
ben ift um zwei Zoll höher und breiter ald der eben ge 
ibilderten Bände. Linfs und am unteren Rande jind drei- 
aueerfingerbreit Raum gelaffen, rechtö und oben nur einqueer⸗ 
ingerbreit; durchſchnittlich 36 Zeilen auf dem Folium. Wäh— 
rend in den eriten Binden meiftens nur Rachträge und Ein: 
—— an den Rand geſchrieben waren, finden ſich in 
dieſem Dritten faſt regelmäßige auf den Inhalt des Erzähl— 
ten bezüglihe Marginalien. Der Band umfaßt 195 foliirte 
und 9 unfolürte Blätter, welche legtere vom Wurmftiche 
ſehr zerfreſſen find. 

Dieſer dritte Band iſt die Krone der ganzen Chronik. 
In Luther's Weiſe und Luther's Sprache geſchrieben iſt er 
nicht minder ein vortreffliches Denkmal der deutſchen Sprache 
des 16. Jahrhunderts, als ein Muſter in der Auffaſſung 
des hiſtoriſchen Stoffes und kann kühn den berühmteſten 
derartigen Chroniken jener Periode zur Seite geſtellt werden. 
Der fafler wurde durch die ſich drängenden Greigniffe 
während der auffeimenden Iutherifchen Kirchenreformation, 
vom Zahre 1521 ab, verhindert, der ihm obliegenden Pflicht 
die Stadtchromif zw führen, nachzufommten, und begab fid 
er wieder am 19. März 1534 an diefe Arbeit. Die Fülle 
des Materials zwang ihn zw engerer Begrenzung und grö- 
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ßerer Concentrirung der gefchilderten Creigniffe; er war ges 
nöthigt Urſache und Wirkung im Ueberblide, nicht — 
wie früher in ganz ſpecieller Darſtellung zu entwickeln; er 
wurde in dieſem Bande unwillkürlich pragmatiſch — ein 
großer Gewinn für den behandelten Stoff. 

Nach einem allgemeinen Referate über die Verhältniſſe 
in den Anfängen der Reformation und Darſtellung ſeiner 
Anſichten über das Lutherthum, ſchildert Haſſe ausführlich 
die Bewegung in Görlitz, die Beſtrebungen der zur luthe— 
riſchen Lehre überleitenden Geiſtlichen, Stimmung und Geiſt 
unter der Bürgerſchaft; erzählt ſehr gründlich den Tuch— 
macheraufruhr des Jahres 1527 und hebt die ee 
Momente des fih daran anjchliegenden ausgedehnten Auf: 
ruhrprogefies hervor, wobei die einzelnen Ausfagen der An- 
geklagten angeführt werden. Bei dieſer Gelegenheit kom: 
men nebenher viel Erläuterungen über die Namen ehemali- 
ger Häufer und Straßen, über damalige Geſittung und 
Stadtgebräuhe zur Erwähnung Die Schilderung dieſes 
Proyeftes endet auf Blatt 59a unten, mit den befonders 
fett gejchriebenen Worten: Finis huius Tractatus de frigi- 
dis et maleficiatis. Blatt 59b und 60a, bringen die zweite 
Vertreibung des Pfarrers Rotbart, weil er ſich vermäblt 
hatte. Bon f. 60 an, wird die Thronbefteigung König Fer: 
dinands und die Vertheidigung der Sechsſtädte gegen die 
boshaften Anjchuldigungen der Nitterichaft behandelt; dieſe 
Materie, welche bis Blatt 135a ausgefponnen ift, giebt 
viel Aufklärung über die gefchichtlichen Verhältniſſe älterer 
Zeit, wiewohl nicht Alles unbedingt zu glauben if. Denn 
ed find mehrere Nachrichten in diefem- Aftenftüde, welche 
den Urfunden widerfprechen, und jchliegen laflen, daß bei 
Abfaffung defielben, zuweilen auch der Sage ein Plätzchen 
eingeräumt fei. Die folgenden Folien find mit Fleineren 
Fehden und Zwiftigfeiten gefüllt; gehen aber auch über den 
Fleinen Kreis der Dberlaufig hinaus, und bringen vielfache 
Berichte über die Kriege in Ungarn gegen die Türfen. Die 
Notizen hierzu erhielt Hafle jowohl am Prager Hofe, ale 
durch die Laufiger, welche gegen den Erbfeind der Ehriften- 
heit ihr Schwert gezogen hatten. Diefe Erzählungen ver 
Türfen-Schlachten find meiftentheild an Notizen über Die 
Türfenftenern angefnüpft, weldye die Oberlaufig von Land 
und Städten mehrmald aufbringen mußte. “Der weitere 
Inhalt des Bandes bringt Berichte über einzelne Gebäude 
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in Görlig, über die Priefterzinfen (v. f. 147b), Berände- 
rungen des geiftlichen Ritus, Verfolgung der Städte durd) 
den böhmischen Pot feit Ferdinands 1. Thronbefteigung, 
Händel über die föniglihen Gerichte, mit Tejchnisfy und 
von f. 183 — 189 Die nn des Einzuges und Auf: 
entbalt3 Königs Yerdinands von Böhmen im Jahre 1538 
zu Görlig. Der Schluß beim Jahre 1542 handelt ausführ: 
lich über den Steuermodus und die Höhe der Beftenerung 
zar Zeit der Türfengefahr in den föniglichen Erblanden ſo— 
wohl, ald auch in der Dberlaufis. 

Bei der Herausgabe liegt e8 im Plane, fo wenig als 
möglich Erläuterungen und auch diefe hauptlächlich nur aus 
den Briefbüchern au geben, wenn Mag. Haffe bei wichtigen 
Berbandlungen ſich auf ſolche beruft. Noten unter den Text 
werden nur gejegt bei Dunklen Wortwendungen, insbejondere 
bei Provinzialismen und Gorlicismen. Der Abdrud ſchließt 
fh wörtlih an das Driginal an und bringt daher auch 
offenbare Schreibfehler, welche unter dem Torte verbeſſert 
werden. Um eine Gleichmäßigkeit mit den ſchon gelieferten 
beiden Bänden zu haben, werden auch in diefen Bänden 
nit die Jahreszahlen, wie in einigen — gewünſcht 
wurde, über den Tert regelmäßig gelegt. Dieſem Mangel 
fann durch eine furze chronologifche Anführung vor dem 
Regifter leicht — werden. 

Nach den Erfahrungen beim Druck und ungefährem 
Ueberſchlage wird der erſte Band 56 Halbbogen, der zweite 
e. 26 Halbbogen geben und daher dieſe beiden Volumina 
den dritten Band der Scriptores vollitändig ausfüllen. 
Band IL. wird im Laufe dieſes Sommers — und 
druckfertig gemacht werden. Es liegt im Plane, erſt nach— 
dem dieſer dritte Band vollſtändig gedruckt iſt, die Erläu— 
terungen folgen zu laſſen, welche wahrſcheinlich mit Volu— 
men I. der Haſſe'ſchen Rathsannalen ven ganzen vierten 
Band der Seriptores umfaſſen dürften. 

Da jest immer ein Seger regelmäßig in den Scrip- 
tores arbeitet; und das Manuſcript für den erften Band 
vollftändig drudfertig iſt, kann ſonach Die gg ausge⸗ 
ſprochen werden, daß zur Oſtermeſſe 1851 der 3. Band 
vollendet werden könne. Ihre Commiſſion wird feine Mühe 
ſparen um dieſes Reſultat zu erzielen, 
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mM. Beſchluß die Herausgabe des Magazins betr. 


In der combin. Berfammlung vom 12. Juni 1850 war 
der Antrag geftellt worden dem laufigiihen Magazine in- 
jonderheit den demjelben beigegebenen Nacdrichten aus der 
Lauſitz eine nöthige Umgeftaltung zu geben, um jo den Wün- 
ſchen mehrerer Mitglieder zu entfprechen. In Folge deſſen 
trat, am 26. Juni, die mit der Herausgabe des Magazins 
beauftragte Commiſſion zufammen und genehmigte nadyjte- 
hende vom Vice-Präſidenten Heren Stadtrath Köhler vor- 
gelegte Urfunde: 

1. Bom neuen Bande XXVO. Jahrg. 1850 des N. 
Lauf. Magazins an follen folgende Veränderungen eintreten: 

a) Um nicht aus Mangel an neuem Material in Ver— 
legenheit zu gerathen, follen die noch nicht gedruckten 

älteren Abhandlungen im Gejellihaftsardive r 

nommen, ausgewählt, wo nöthig aud umgearbeitet 


werden. 

b) Die zweite Abtheilung, Nachrichten enthaltend, ſoll jo 
weit befchränft werden, daß nur ſolche Nachrichten, 
welche ein wiſſenſchaftliches Sntereffe haben, ingleichen 
Nekrologe verdienter Laufiger dafelbit Aufnahme finden. 

ec) Der Herr Bibliothekar wird in jeder Sigung die neu 
eingegangenen Werfe vorlegen und ſoll dafüͤr gelorgt 
werden, daß fie im Magazin Fritiich, oder doch wenig: 
tens den Inhalt refumirend angezeigt werden. 

d) Am Schluſſe jedes Heftes foll, mit fortgehender Pagi— 
nirung der diplomatiſch getreue Abdruck oberlaufigiicher 
Urkunden erfolgen, um diefe Sammlung der Welt end- 
ih nach und nad) mitzutheilen. 

2. Um die Redaktion ded Magazins zum Gegenjtand 
einer gemeinjamen Thätigfeit zu machen, wird foldye in den 
wiflentchaftlichen Berfammlungen gejchehen, wobei auch die 
der Redaftionsfommiffton nicht angehörenden Mitglieder ein 
berathendes Votum haben werden. 

Die Abhandlungen werden vorher an Mitglieder der 
Redaktionskommiſſion vertheilt und von dem Referenten in 
der wiflenfehaftlihen Berfammlung Inhalt und Botum vor- 
getragen werben. 

Genehmiget am 26. Juni 1850. 

Köhler. Haupt Hergejell Jande, 
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IV. Societati literarum Lusaticae, quae Gorliecii 
floret, d. XXVIII. Aug. anni superioris decreto 
publico honoris caussa adscitus sodalis de- 
mum d. XIV. Mart. seculi XIX. anno L gratias agit 

M. Jo. Daniel Schulze, Past. emer. 


Auspicüs, Köhlere, Tuis, qui praesidio ornas 
Sedem — quo laeta est sospite tota cohors — 

Praesenti unanimi Vos decrevistis honorem 
Assensu et docti jura sodalitü: 


Quod Tua, mi Jancki, decus ac tutela tuorum, 
Litera significans plena favoris erat. 

Scilicet illa aliquid, cupidi quae scripsimus olim, 
Esse putabatis dignaque laude nova. 


Ast equidem Vestris, dum quid superesset agendum, 
Nil me egisse putans laudibus obstupui. 

Nec mora, continuo dignas persolvere grates 
Mente agito memori, qua ratione queam. 


En! subiti in misero dgprensa potentia morbi, 
Nee procul a stygiis rebar abesse loeis. 

Lethe multarum visa est oblivia rerum 
Offieiique in Vos me facere immemorem. 


Si sero sapuisse Phryges fert fama priorum 
Hoc accusari crimine dignus ego. 

Criminis, o socii, veniam sasso date, quaeso! 
Nec me propterea pergite amare minus. 


V. Wiffenfchaftlide VBerfammlungen. 


Wegen Mangel an Befuch fonnten die VBerfammlungen 
am 19. Sept. und 10. Dftobr. 1849 nicht abgehalten wer- 
den, dagegen fand die am 31. Dftbr. angefegte ftatt. Zus 
gegen waren Herr Oberbürgermeitter Jochmann, Archidia— 
onus Haupt, Dr. Kallenbach und der Sekretär. Das ver: 
ehrliche Mitglied BEE jegte feine Vorträge über Schild- 
ſagen fort und behamdelte den Urſprung der Wappen ber 
von Pflug, v. Prittwig, Rheinbaben, von Scyindel, v. Skopp 
und anderer adlicher Geſchlechter Schleftens und der Lauſitz. 

Borgelegt wurden mehrere Münzen, welche das ver» 
ehrliche Mitglied Stadtrat; Klien in Bautzen vom Gold» 
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fhmidt Reymond zu Seidenberg für die Gejellichaft erivor- 
ben. Es waren 4 Meißniſche und 1 böhmifcher Grofchen 
aus dem 14. und 15. Jahrh. und 6 Fleinere jehr merfwür- 
dige Münzen, mehrere der Münchener (bairifchen) Linie. 
Der vom Herrn Stadtrath Köhler erjtattete Bericht wird 
jedenfalls im Magazin mitgetheilt werden. Diefe Münzen 
find in dem Dorfe Gablenz, auf dem Wege von Seiden— 
berg nad) Markliffa in einem Ader gefunden und aus dem 
Boden durch die Pflugichaar zu Tage gefördert worden. 

Die nächſte wiffenichaftlihe Verfanmlung wurde am 
21. Novbr. 1849 in Anwefenheit der Herren Graf v. Köben, 
Stadtrath Köhler, Dberlehrer Fechner, P. Hirche, Archi- 
diafonus Haupt, Bau-Inſpektor Hedemann, eg Ye 
Tihafchel und des Sefretärd abgehalten. Seinem Ber: 
fprechen gemäß mug Herr Profeſſor Kaumann eine Abhand- 
lung über „Symbolif der germaniſchen Baukunſt“ 
vor, welche das allgemeine Intereffe der Anwejenden feilelte. 
Nahdem er zuerft den Bauſtyl der Hindu und Hebräer 
durchgegangen und die jo dyarakteriftiiche Einfachheit ihrer der 
Gottesverehrung geweihten Tempel hervorgehoben, ging der 
Vortragende auf den hriftlihen Bauftil, den im Urchriften- 
thum und der nachurchriſtlichen Zeit gebräuchlichen, über, 
worauf die mittelalterliche injonderheit deutiche Baufunft be- 
iprochen ward. Es fnüpfte ſich hieran pafjend eine Debatte 
über die Bedeutung der hochftrebenden Kicchthurmbauten des 
Mittelalters an, welde an allen, der Gotteöverehrung be— 
ftimmten Bauten der chriftl. Vorzeit vermißt werden, führte 
jedod) zu Feinem genügenden Rejultate, wiewohl Mehrere 
dieſelbe in der fich mehr oder weniger oftendirenden Hierarchie 
wieder zu finden glaubten. 

Am Schluſſe erfuchte man den geehrten Herrn Verfaſſer 
feinen anziehenden Vortrag baldigſt fortzufegen. 

In der am 5. Decbr. 1849 ftatthyabenden Verfammlung, 
wozu fid) Herr Graf v. Löben, Stadtratb Köhler, Ober- 
bürgermeifter Johmann, Apotheker Miticher, Oberlehrer 
Hertel und P. Hirche eingefunden hatten, famen, da fein 
bejonderer Vortrag angefagt war, nur allgemeine wiſſen— 
ihaftlihe Gegenftände zur Sprache. Herr P. Hirche theilte 
einen Ertract aus No. 277. der Kölniſchen Zeitung vom 18. 
November 1849 mit, über Berfuche der Erperimental-Phyjif 
unter Leitung des Prof. Pflüder zu Bonn. Die Notiz, dag 
die benannten Herren die Hände in geſchmolzenes Gußeiſen 
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eingetaucht und mit der Hand Gijen aus den Pfannen ge: 
ſchöpft, ohne fih im Geringften zu verlegen, führte die Un— 
terbaltung auf die Beuer- Proben des Mittelalters, auf die 
Ordalien, worüber man die Anfichten austauſchte. Die an- 
mweienden Chemiefundigen fprachen fidy über die im beregten 
Artifel beichriebenen Erperimente ausführlich aus. 

Am Schluſſe ward Bericht abgeftattet über eine An- 
zeige unjerd Mitgliedes Dr. Peſcheck, worin die Geſellſchaft 
auf 20 Urfundenabfchriften aufmerkffam gemacht ward, welche 
er in einem Zittauer chronicon eined gewiffen v. Lankiſch 
aufgefunden und welche in der unferer Gefellihaft angehö— 
rigen ſchriftlichen Oberl. Urfundenfammlung fehlen. Man 
lam dahin überein, an Herrn Dr. Peſcheck das ergebene Er: 
hen zu ftellen, Abjchriften anfertigen zu laflen, um fie der 
Geſellſchaft zu übermachen *). 

In der Berfammlung vom 19. Decbr. 1849 waren 
anweiend die Herren: Oberbürgermeifter Johmann, Stadt: 
rarh Köhler, Dberlehrer Fechner, Dr. Neumann, Dr. Struve, 
Buchdrudereibefiger Köhler, P. Hirche, Oberlehrer Tzſchaſchel; 
als Gäfte: Herr Kand. Kadelbach, Kand. Ohneforge, Kan- 
tor Teusler, die Vermeſſer Reiche und Kuliſch. 

Herr Profeſſor Kaumann hatte die Güte feinen Vor— 
rag über „Symbolik der germanifchschriftlichen Baukunſt“ 
tertzufeßen und ging” auf die Struktur der Kirchen in ihrem 
Inmern, auf das Symbolifche ihrer Verzierungen ein; er 
erläuterte die innere Ginrichtung der alten Tempel als eine 
Darftellung des Weltalld, um die Idee der Zukunft und 
Unfterblichkeit in den Fenftern zu repräſentiren. Gr ſprach 
über die Bedeutung der Fenfterverzierungen und der farbigen 
Scheiben, welche ec in jo vielen alten Kapellen und Kir: 
ben finden, als Symbole; ging die weentlichen Beftand- 
tbeile der Kirchen, als foldye, durch und reihte hieran bie 
Beiprehung über die allegorifchen Figuren und deren reli- 
giöfe Bedeutung. Er verbreitete ſich über die Darftellung 
biftoriicher Allegorien, den heil. Georg, als Nepräfentan- 
ten ded Kampfes des Chriſten hienieden; den heil. Ehrifto- 
phorus, als den des Chriſtenthums und deſſen Sieg durch 
Belehrung und Buße; die Darftellung des Sündenfalls, 
ud ſchloß mit den allegoriichen Figuren im Allgemeinen, 
inionderheit des Thierreiches, den Thiergeitalten welche man 





*) fiehe das Verzeichniß derjelben S. 20, 
KL M, XXVII. B. N. St. 1, 2. 2 
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fi) Gottes Thron umgebend dachte, die Darfteller des Welt- 
als und des Erofreifes, den Löwen, den Stier, die Kuh, 
den Adler, die Attribute der Apoftel und Heiligen berüd- 
fichtigend. 

Nachdem Prof. Kaumann angelegentlihit um Fortſetzung 

feiner intereffanten Abhandlung erjucht worden war, Fnüpfte 
Stadtrath Köhler einige Furze a über die in fo 
vielen Kirchen befindlichen unterirdifchen Kapellen, Krypten 
xc., an. Am Scluffe trug Herr P. Hirche einige vom un— 
vergeglichen Bürgermeifter Haupt in Zittau ind lateinijche 
überfegte Kirchenlieder vor, die in deſſen gedrudter Collection 
nicht ftehen. 
Bei der am 6. Februar 1850 abgehaltenen Verfamm- 
lung war fein bejonderer Vortrag angemeldet. Die An- 
wejenden unterhielten jid) mit Einſicht in das neu erwor— 
bene Werf: „Herculanum u. Pompeji oder vollftändige 
Sammlung der dafelbit entdeckten, zum Theil noch nicht be— 
fannten Malereien, Muſiviſchen- und Bronce-Werfe, ge- 
ftochen von Henri Roux aine mit erflärendem Tert von 
L. Barre. Hamburg 1841 ff. VI. Thle.“ 8. 

In der am 20. Februar ftattfindenden wiſſenſchaftlichen 
Vereinigung lad Dr. Neumann ein in feiner Gejchichte von 
Görlig (S. 88 ff.) abgedrudtes Magdeburger Schöffenurtel 
Befigitreitigfeiten Die denen Haide belangend vor, und 
zeigte zugleich das der Scöffen-Urtel-Sammlung auf bie- 
figem Rathhauſe entnommene Original des Pergamentbrie- 
fed. Nach einigen erläuternden Worten des Stadtrat) Köh— 
ler zur Ergänzung des Neumann'ſchen Vortrages, zeigte Der 
Vorfigende Köhler ein dem v. Noſtitz'ſchen Geſchlechtsarchive 
zu Ullersdorf ehemals angehöriges Manufeript. Daffelbe 
enthält Dber - Laufiger Landtagsangelegenheiten, befonders 
Beichwerden der zwei Stände (von Städten und der Land- 
ihaft) über den Landvoigt Hans von Schleinig (von 1372 
bis 1595). Der Klagepunfte waren 108. Bei diefer Ge— 
legenheit wurden mehrere Stimmen laut die Kloß'ſche Ge- 
ihichte der Landvögte in der Oberlaufiß im Befige der 
oberl. Gejellfichaft umzuarbeiten oder zum Stoff einer Preis— 
aufgabe zu machen, um dieſem verdienftlichen Werke endlich 
durch den Drud die angemefiene Verbreitung zu geben. 

Die Abfiht in der Verſammlung vom 6. Mär, die 
in den Jahren 1781, 1787, 1793, 1797, 1800, 1830 und 
1842 wiederholt angeregten topographiichen Arbeiten wieder 
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zu beleben, blieb erfolglos, da die Sikung zu ſchwach be- 
ſucht war. Die wiſſenſchaftlichen Verſammlungen vom 26. 
Juni und 10. Juli bejchäftigten fich mit Beſprechungen über 
ur Aufnahme in das Neue Lauſitziſche Magazin beſtimmte 
literariſche Eingänge. 





N. Eingegangene Abhandlungen verehrlicher Mit- 
glieder jeit der Auguft-Hauptverfammlung 1849 


— 
“ 


bis 1. Juli 1850. 


. Bom Herren Apotheker Schumann in Golfien: 


Ueber die Auffindung einer muthmaßlich dentichen 
Krame (Framea) auf dem Sagriger Berge bei 
Golfien. Mit Zeichnung. Fol. 


. Bom Herrn Dr. Neumann: 


Materialien zur Geſchichte des ———— in 
Sachſen im Jahre 1745, beſtehend in Briefen, 
Armeebefehlen u. dergl. Friedrich des IL., des Fürften 
von Anhalt-Deffau und anderer an den General: 
Lieutenant v. Geßler, aus dem Originale eutlehnt. 4. 
Bom verehrl. Mitgliede Wenzel Hoyer in Prag: 
Beiträge zur Kirchengeichichte von Glas. gr. 4. 
Die Beiträge an liter. Nachrichten u. Miscellen, über: 
haupt von Nachrichten aus der Laufig, gingen in reich— 
lihem Maße ein von Dr. Peſcheck, Dr. Neumann 
und andern verehrlichen Correſpondenten unſ. Lauſitz. 
Bericht über Die Fortjegung der Scriptores rerum 
Lusaticarum, vorgetragen in der Hauptverſamm— 
lung am 1. Mai 1850. 

Proben aus dem Sagenbuche der Oberlaufig, vom 
Arhiviafonus Haupt. Die Landesfrone und der 
Limasberg. 

Die milden Geftifte des Franzisfaner-Minoritenflo- 
fterd in Görlig, aufammengetragen aus dem necro- 
logio fratrum und den Annal. Franeiscanorum. Ans 
gehängt it ein Verzeichniß der im Klofter vorkom— 
menden Mönche; von Dr. Neumann chronologiſch 
geordnet. 

Regeiten über Kirchen, Hoipitäler und Brüderichaf- 
ten in Görlig bis auf die Reformation, 48 BI. 4. 
Bom Dr. Neumann, | 


2* 
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9, Leber den fchwedifchen Obriftlieutenant Wanfe, aus 
Wecke's Geichichte von Dresden. Bon Dr. Neumann. 

10. Ueber die Rodewitzer Bracteaten, vom Vicepräſiden— 
ten, Stadtrathb Köhler. 

11. Bon demfelben: Leber das Fönigl. Muleun vater: 
ländijcher Alterthümer zu Montbijou in Berlin, un- 
ter v. Ledebur. 

Letzte Abhandl. eing. 3. Juli 1850. 
Zu erwähnen ſind auch die von unſerm verehrl. Mit— 
gliede Peſcheck zugeſendeten Urkunden-Abſchriften, aus ei— 
nem alten zittauiſchen Chronicon, welches gewöhnlich als 
chronicon v. Lankisch citirt wird. Es ſind deren zwan— 
zig und zwar: 

1. de anno 1522. Donnerstag nach Eraudi. Der Rath 
beftätigt die Zeche der Lohgerber in Zittau. 

2. 1549. 5. März. Der Kaifer Ferdinand ftellt den 
Kaufbrief aus für Dito von Noftiß auf Ruppers- 
dorf, Hauptmann zu Budiffin, wegen Anfaufs von 
Dderwig, Groß Schweidnig und Georgewig. Prag. 

3. 1567. Mittwoch nach Omn. Sanct. Kathe-Inftruf, 
tion für den Zirfelmeifter in Zittau. 

4. 14..*) in die Jakobi des heiligen czwelff Boten. Jagd— 
berehtigung von Friedrich, —* und Jan von der 
Duba dem Pfarrer zu Colm ertheilt. en 

5. 1601 d. 6. Juli, Receß mit dem Stifte Marienftern 
wegen der Hufengelvder im Eigenſchen Kreife. Budiffin. 

6. Schupbrief für die Görliger und Zittauer in Bezug 
auf die Abführung ihrer Biere auf Eigenfche Dörfer. 
Prag, 15. Aug. 1620. 

7. Wdelsbrief für die Familie Hartig in Zittau, aus: 

— von Kaiſer Friedrich zu Ling, 15. Oft. 1645. 
renzberichtigungsurfunde zwifchen Zittau u. Gräfen- 

ftein im Härter Gebirge. 1655 1. Dechr. desgl mit 

Rumburg, 1657. Zittau. 

9. Meffersporf erhält durch Churfürft Johann Georg, 

Marftrecht. Dresden, 1667 d. 10. Nov. 

10. Refeript an den Amtshauptmann zu Görlig vom 

16. Mai 1705 wegen einer Kranfen-Kommunien in 

Dftrig. dat. Budiſſin. 


*) Die Einer oder Zehner find im Driginale nicht zu entziffern 
gewefen. Bermuthlich aber fallt die Urfunde um 1408 ober 1412, 
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Patent des Landvoigts von Gallenberg für die Evan 
gelifhen in Ditrig, daß fie evangeliihe Pfarrer zu 
ch fommen laflen fönnen. Budiſſin, 6. Nov. 1668. 


Beſcheid des Oberamtsverwalters von Gersdorf wegen 


Dienften und Leiftungen zu Schönau auf dem Eigen, 
vom 12. Aug. 1684. Budiſſin. 


Kaufbrief eines Gartens zu Reichenau, vollzogen von 


der Aebtiſſin zu Marienthal, Reichenau den 15. 
Juni 1707, 


. Kaifer Ferdinands nftruftion für den Landvoigt, 


vom 27. Septbr. 1539 gegeben zu Pardubitz. 


. Bromiftionsichein des Landvoigts von Dohna, Bu— 


diitin am Tage Andrei, 1539. 


. Inftruftion des Landshauptmanns 1543, 4. nach Leo— 


nardi, gegeben zu Budiſſin. 


Inſtruktion deſſelben nad dem Pönfall, v. 19. Det. 


1549. Prag. 


. Bierftreit Acta des Hertwig von Noſtitz. 1577 ge 


eben zu Ollmütz. 
nfruttion des Schirrmeifterd in Zittau. 1665. 


. Inftruftion des Buufchreibers in Zittau, 1670. 
. Des DObrift Lieutenant Buchner, Defenfionsplan für 


Zittau. Dresden, 1683. 





M Verzeichniß der feit dem Auguft 1849 zur Bis 


— 


La 


= 


Pe 


bliothef gefommenen Werfe. 
A. Gefchenfe (bis zum 1. Mai 1850). 


Von der betr. Geſellſch.: 


Memoires de la societe d’ archeologie et de numis- 
matique de St. Petersbourg. Vol. II. H. II. St. Pe- 
tersbourg, 1849. 8. 


. Ueberficht der Arbeiten und Veränderungen der Schle— 


then Gefellichaft für vaterländifche Kultur im J. 
1848. Bresl. 1849. 4. 


. Bon dem biftorifchen Vereine in Oberfranfen zu 


Bamberg: 
12. Bericht über das Beſtehen und Wirken defjelben. 
Bamberg, 1849. 8. 


. Ben demjelben: 


Duellenfjammlung für fränfiihe Geichichte, 1. Thl. des 
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10. 


14, 


15: 


16. 


Ritters Ludwig von Eyb Denfwürdigfeiten branden: 
burgifcher (hohenzollerſcher) Fürften, herausgeg. von 
Dr. Gonftantin Höfler. Bayreuth, 1849. 8. 


. Vom Verf. Brofefior und Dr. Marimil. Dertel in 


Meiſſen: 
Das Münſter der Auguſtiner Chorherren zu St. Afra 
in Meiſſen. Lpz. 1843. 8. 


Von demſelben: 


Die 3 Säcularjahre der kgl. Sächſ. Landesſchule zu 
St. Afra in Meiſſen. Rede geh. an der Jubelfeier 
derſelben am 4. Juli 1843. Meiſſen, 1843. 8. 


Das Jahr 1848. Dritter Nachtrag zu den genealog. 


Tafeln des 19. Jahrh. Meiſſen. quer 4. 


. De chronologia Homerica commentatio U, Misn. 


1834. 4. 


Zwölfter Jahresbericht über die höhere Bürgerichule 


zu Görlig von 1848/49. Inh. Aphorismes. de Lexi- 
cographie frangaise. (fin.) par Dr. E. Tillich. Schul: 
nachrichten. Görlitz, 1849. 4. 

Vom Direftorio des Lefevereind an Johanneum in 
Grätz: 

Steiermärkiſche Zeitſchrift. Neue Folge, Jahrg. VIL. 
geft 2. Jahrg. IN. H. 1. Grätz, 1846. 1848. 8. 


. Bon Verf. P. Hübner in Pleß: 


Einige Nachrichten über die Herrichaft und Kirche zu 
Pleß. Pleß, 1846. 


Vom Verf.: 


Bürgerhalle von Karl Preusker. Heft 3. Meiſſen, 
1850. 8 


Von dem betr. Vereine: 


Mittheilungen des kgl. Sächſ. Vereines für Erforſchung 
und Erhaltung vaterländiſcher Alterthümer zu Dresden 
geit 9. Dresden, 1849. 8. 
om Berf.: 

Ausgewählte Werfe von Leopold Schefer. 12 Thle. 
in 6 Bden. Berl. 1845. 8. 

Bon Hrn. Diaf, Weidert in Chemnitz: 

Illgen: Christ. Friedr. Quae cura ei adhibenda sit, 
qui aliorum de rebus divinis sententias rite expo- 
nere velit. Lips. 1833. 4. 

de Zvxaugıeg homileticae observatione oratoribus 
sacri nosiri temporis maximopere commendanda. 


—⸗ 


18. 


20. 


21. 


4. 
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Dissert. theol. auct. Victor. Godofr. Facilides P. et Sup. 
Rochlitiensis. Penig, 1830. 4. 


. Colleetanea quaedam de strangulationibus intestino- 


rum ınternis, adjecta nova intestini coli contorti 
summeque dilatati observatione. PDissert. inaug. med. 
hab. 21. Febr. 1825. anct. Frider. Eduardo de Secken- 
dorf, Med. Baccal. Lips. 4. 

De futuri exacti et formularum: videro, tu videris 
etc. ratione et usu, auct. M. Friedr. Ad. Heinichen, 
Rect. Chemnitz. 4. 


. Programm zur 300jähr. Reformat. Jubelfeier der Uni— 


verfttät Leipzig d. 31. Oft. 1817. Inest: Ecclesiae 
et Academiae Evangelicorum quid mutuo sibi de- 
beant. Lips. 1817. #. 

Henr. Theoph. Tzschirner, solemnia quibus Candidati 
doetissimi inter ipsa sacra ecclesiae instauratae 
saecularia summos in Theologia honores consequun- 
tur d. II. Nov. hor. Il. et d. iV. ab h. IX. celebranda 
observantissime indicit. Inest: de claris veteris ec- 
clesiae oratoribus comment. 1. Lips. 1817. 4. 

Joh. Aug. Heinr. Tittman, ord. theol. Lips. Dee. virum 
max. rever. Theoph. Sam. Forbigerum scholae Ni- 
col. Rectorem post I, a Baccalaureatu impetrato 
annos, Theol. Doctorem rite creatum esse indicit. 
Inest.: de animis juvenum in gymnasiis ad pieta- 
tem christianam formandis. Lips. 1827. #. 


. Dissert. theol. exeget. ad loecum Luc. XVl. 9. auct. 


Christ. Fried. Enke. Lips. 1799. 4. 


- Bon demielben: 


Dissertat. ad memor. lib. Bar. de Sylverstain in 
Univ. Lips. IX. Aug. 1821. Inest: de claris eccle- 
siae veteris oratoribus. comment. IX. Lips. 1821. 4. 
Programm zur Beier des MReformationgfeftes d. 31. Dft. 
1829 an der Univerfität zu Leipzig vom Prof. Ehrift. 
Friedt. Illgen. Inest: recolitur memoria utriusque 
catechismi Lutheri. comment. I. 4 


Programm zur Weihnachtsfeier der Uniserfität Leipzig 


im 3.1829 vom Vrof. Illgen; inest: recolitur utri- 
usque catechismi Lutheri memoria comment. I. #. 


. Programm zur Diterfeier der Univerſität Leipzig 1830, 


von Chr. Friedr. Jligen. Inest: recolitur utriusque 
catechismi Lutheri memoria. comment. Ill. Lips. #, 
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27. 


28. 


29 


30. 


31. 


32, 


33. 


34. 


39. 


36. 


Programm zum Meättigihen Schulaft den 22. Febr. 
1818. Inest: comment. ad Pausaniae locum I. 27. 
5. de vocabulis ayalue, Eoaxvov, et dvögsıag apud 
Pausaniam, auct. M. Car. Godofr. Siebelis. Budiss. 4. 
Desgl. Programm vom 14. Mär; 1819. auet. Car. 
Godofr. Siebelis. Inest: quaestio de Pausaniae Pe- 
riegetae patria et aetate et qualis scriplor esse 
videatur hie Pausanias. Budiss. 4. 

Solennem Doctorum Philos. et Magistr. liberal. art. 
creationem renunciationem in consessu ordinis a. 
d. V. mens. Febr. 1848. peractam nunciavit Christ. 
Dan. Beck, Dec. Inest: de philologia saeculi Ptole- 
maeorum. Lips. 1848. 4. 

Memoriam illustriss. Comitis de Bestuchefl-Rumin e 
gente Garlovicia die 30. Oct. 1837. in auditorio 
juris Consult. oratione recol. indicunt IV. ordines 
in Univ. Lipsiensi interpr. Joh. Friedr. Illgen. In- 
est: ex Collegio philobiblico Lipsiensi primis ab 
ejus origine temporibus dua alia ejusdem nominis 
collegia in hac ipsa Academia prodiisse, probatur. 
Lips. 4. 

Ad solemnia Lycei Schneebergensis saecularia d. 
23. Jul. 1823. rite instituenda invitat, Aug. Voigt- 


“Jaender. Schneeberg. 4. 


In gratulatione Saxoniae regi Frider. Augusto vero 
patriae patri ob rempublicam his L annis bene 
gestam publice decreta Gymn. Budissindum pium 
animum testißcatur, d. 42. ante Cal. Octobr. 1818. 
interpr. Carol. Godofr. Siebelis. Budiss. 4. 

De historiae graecae primordis, dissert. auct. Godofr. 
Hermanno, hab. 6. Febr. 1818. Lips. 4. 
Comment. de Catharina Guilielmi III. ducis Saxoniae 
filia Henrici jun. ducis Münsterbergensis conjuge, 
auct. Goltfr. Aug. Arndt. Lips. 1807. 4. 

De pbhilosophiae Judaeorum Sacrae vestigiis non- 
nullis in epistola ad Hebraeos conspicuis libellus, 
quo viro Christ. Frider. Enkio S. Theol. D. sacra 
semisecularia muneris ecelesiastiei Dom. 3. Advent. 
a. 1833. celebrata, pie gratulati sunt Collegae Lips. 
Lips. 4. 

Viro ete. Frider, Aug. Ungero eceles. Chemnit. eatbe- 
dral. P. Prim. ejusdemque diveceseos Ephoro dig- 


37. 


39. 


40. 


41. 


42. 


43. 
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nissimo, summos in Thcol. honores inter ipsa Au- 
gust. Confess. saecularia sacra ab ipso ordine Theol. 
Lipsiensi impetratos officiosissime gratulantur, Epho- 
riae Ghemnitiensis socii, interpr. Ad. Christ. Kretsch- 
mar, eecles. Mitweidensis P. Praefixa sunt nonnulla 
de temporis pristini recordatione observatiuncula- 
rum fragmenta. Ghemnit. 1817. 4. 

Rector Universitatis Lips. D. Joh. Chr. Aug. Clarus 
sacra instauratae ecclesiae et solemnia inaugura- 
tionis successore in summo magistratu Academico 
Maur. Guil. Drobisch d. 31. Oct. 1840. concelebranda 
indieit, interpr. D. Christ. Fried. lllgen. Inest; histo- 
riae Collegii philobiblici Lipsiensis p. IU. Lips. 4. 


. Pfingftprogramm der Iniverfität Leipzig vom I. 1830. 


Inest: recolitur memoria utriusque catechismi Lu- 
theri comment. IV. Lips. 4. 

Viro etc. etc. D. Henr. Guil. Bermann eccles. Penigen- 
sis Past. Prim. Dioeces. Ephoro inter Sacra Sae- 
cularia {raditae olim CGonfess. August. Ill. a S. theol. 
Ord. in Acad. Lips. summos in theol. honores adepto 
observantissime gratulantur Dioecesani, interpr. 
Carol. Aug. Rentzsch, Penig. Archid. Inest: dissert. 
de indole quam nostris teınporibus orationes sacrae 
habere debeant. Penig. 4. 

Pfingftprogramm der Univerfität Leipzig vom 30, Mai 
1819. Inest: Num quid diseriminis inter rov Aoyov 
Joanni Apostolum dietum et ro zveuue intercedat, 
denuo quaeritur. Lips. 4. 

Pfingjtprogramm der Univerfität Leipzig vom J. 1841. 
Inest: historia Collegii Philobibliei, part. IV. auct. 
Illgen. 

Praecepta Pauli Apostoli de tradenda religionis doc- 
trina commentatio, qua viro etc. Joh. Ern. Rud. 
Kaeuffero Philos. Doct. art. libb. Mag. munus Subrect. 
in Gymn. Budiss. gratulatur Golleg. Goncionatorium 
ınagnum, interpr. M. Carl. Gust. Kuechlero, Minist. 
Cand. Lips. 8. | 

De rhetorica epistolae Jacobi indole. Gommentat. 
qua Garol. Christ. Kuechler, Eccles. Gosecae prope 
Numburgum Pastori praeclare merito munus per 
25 annos uberrime adıninistratum amicorum suisque 
verbis gratulatur Carol. Gust. Kuechler. Lips. 1818. 8, 


26 


44. Suspieiones quaedam Horatianae, actui valedictorio 

in Lyceo Chemnit. die H. April. 1822. h. IX. rite 
‚ instituendo praemissae, auct. Frid. Liebeg. Bechero, 
Reet. Chemn. 8. 

45. Ad solemnia in schola Schneebergensi Ill. Id. April. 
et seqq. diebus rite instituenda invitat Aug. Voigt- 
laender, Lyc. Rect. Inest: brevis de locis nomnullis 
Lveurgi in Socratem orationis disputatio. Schnee- 
berg. 1835. 8. 

46. De loco Virgilii Maronis in Aeneid. VI. 259 —265. 
a Chr. Heynio perperam interpretato, auct. Fr. Liebeg. 
Becher. Chemnitz. 8. 

47. Aug. Voigtlaender: Brevis de locis nonnullis Xeno- 

pphontis disput: Schneeberg. 1826. 8. 

48. De finibus et praesidiis artis Paedagogicae secun- 
dum principia doctrinae Christianae, dissert. auct. 
Frieder. Guil. Lindner. Lips. 1826. 8. 

49. De simplicitate seriptorum sacrorum in commenta- 
riis de vita Jesu Christi comment. I. auet. Gar. Gust, 
Kuechlero. 

0. zavnpugıv nv to &v BovöLson yvuracıov dia ng 
uakıyyevesiav ng tov Xgısrıavom Eunindıng xaı 
reuöeag rnv 700 TgLRRodLWv Era dgyousvnv avpiov 
tv ra ns moleong Bovisvrngimw akeı, mooNITHE, x. 
rt. A. Kap. Todogg. Zıeßeiig, Ev Aıoıe. 1817. 4. 

51. Chriſti Valet, oder die fieben legten Worte jo Chriſtus 
am Stamm des Kreußes furz vor feinem Ableben ge= 
fprochen in fieben Predigten einfältig erflärt durch) 
M. Casp. Stilfern von Leipzig, damals Diener am 
Worte Gottes zu Freiftadt jegund Pfarrer zu Herwigs— 

dorff. Leipz. 1614. 4 - 

32. Drdinationdfeierlichkeit bei Weihung dreier Mifftona- 
rien in der Kirche zum heil. Kreuz in Dresden am 
6. März 1922. 4. 

93. Worte der Liebe bei der Beerdigung M. Joh. Wilh. 
Weineck's, Oberpf. zu Kobren, geiprochen den 7. Mai 
1846. Penig. 8. 

4. Ein Wort an alle diejen. Ehriften die fid ihres Chri— 
ftenthums nicht jchämen, fondern rühmen, aus Römer 
X. 12—15. von 8. Graul. Dresden, 1844. 8. 

99. Welche Aufforderungen macht die Evangel. Kirche in 
unjerer Zeit an ihre Befenner. Predigt am Refor— 


‘ 
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mationdfeite 1831 gehalten in der Univerfttätsficche zu 
Leipzig von M. Karl Ed. Weider. Lpz. 1822. 8. 


6. Worte des Troftes und der Ermuthigung ame Sonn» 


tag Quasimodog. 1837 nad) dem großen Brande zu 
Annaberg geiprochen von M. Schumann. Annab. 8. 


. Kirhenlieder zum Reformationsfeft 1817. 8. 


#8. Grinnerungspredigt am Weihnachtsfefte 1831, über 


EB 


bl 


62. 


69. 


ni 


68, 


69. 


67. 


die vorzüglichiten Wohlthaten unferer neuen Landes— 
De: geb. von P. Behr in Schwarzenberg. Schnee: 
berg, 1832. 


. Diefelbe. 3. Aufl. Schneeberg, 1843. 8. 
Letzte Anrede eines Lehrers an jeine KRatechumenen. 


Keuftadt an der Orla. 1815. 8. 


. Worte der Belehrung und Grmunterung zu zwei jun: 


gen Freundinnen der Neligion bei ihrem — — 
aus der Schule ins Leben, geſpr. am 15. Sept. 1819. 
M. A. G. Küchler. Lpz. 1819. 8. 

Der Chriſt im Kampfe mit ſich. Antrittspr. am 15. Sept. 
1816 von M. 8. H. ©. Yommasich. Dresden. 8. 


. Predigt am Sonntag Epiphanias 1824 in der Jo: 


bannisfirche zu Niederzwöniß gehalten von Facius. 
Schneeberg, 1824. 8. 

Brandpredigt auf das in Sitten bei Leißnig am 4/5. Juni 
1826 ftattgehabte Brandunglüd, von M. J. Fr. Sand— 
hoff. pa. 1826. 8. 

Predigt am Neformationsfefte 1830 in der Univ. Kirche 
zu Leipzig gehalten von Dr. Illgen. Lpz. 8. 


Predigt bei der im Königreich Sachſen wegen der 


Rückkehr des Königs Friedrich Auguft ins Baterland 
am 18. Juni 1815 veranftalteten Feier in der Drei- 
a zu Zittau gehalten von M. Lommatzſch. 
Zittau. 8. 

Gott macht Alles wohl. “Predigt am Feſte Epiph. 
d. 6. Jan. 1806 gehalten von M. Karl Heinr. Gottfr. 
Lommagih. Zittau. 8: 

Alſo hat Gott die Welt geliebet ıc. Predigt am 10. Juni 
1816 in der Sophienfirche zu Dresden, gehalten von 
N. Lommasih. Zittau. 

Geiftlidye Reden gehalten am Kommuniontage und 
Ausmariche des 1. Bataillons vom Anfanterie-Regiment 
Prinz Marimilian. Chemnig, 1794. 8. 


70, Luther der. große Wohlthäter der Jugend, Predigt ge- 
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11. 


72, 


13. 


74. 


79. 


17. 
78. 


19. 


81. 


halten zur Schulfeier am 2. Feiertage ded Reforma— 
a d. 1. Nov. 1817 von M. Karl Ernſt Räpdel. 
Lpz. 8. 

Predigt am Sonntag Sexages. d. 22. Febr. 1829 
gehalten von einem evangel. Prediger zum Beiten der 
Abgebrannten in Koöftrig. Waldenburg. 8. 

Ernte Worte des Herrn an unfere lutheriſche Kirche. 
Predigt über Apocl. U. 1—7, gehalten am Reformat. 
Feſte d. 31. Dft. 1832 in der Kirche zu Friedrichitadt- 
Dresden, von Dr. J. ©. Scheibel, Dresden. 
——. zur Treue gegen die heiligen Ueberzeu— 
gungen, welche die evangel. Kirche von der römiſch— 
atholifchen gefchieden haben. “Predigt am Reformat. 
Feſte 1824. geb. von M. Petri in Zittau. Zittau. 8. 
Der Ehriften Theilnahme am Geſchick anderer. Pre: 
a am 18. p. Trin. 1835 zu Chemnitz gehalten, vom 
Diaf. Eger. Chemnitz. 8. 

Predigt am 1. Sonntag nad Trinit. 1836 nad) dem 
am Sonntag vorher durch Blig entzündeten Brande 
der Pfarre zu Weißbach, gehalten von Karl Auguft 
Rentzſch. Chemnitz. 8. 


. Rede am 16. Jan. 1815 bei der Gedächtnißfeier Hrn. 


Ernſt Aug. Rud. v. Kyaw,“ gewejenen Amtshaupts 
mann des Fürftenth. Görlig gehalten zu Haynewalde 
von M. Lommatzſch. Zittau. 8. 

Nachrichten über die Friedrich-Auguſt-Schule zu Dres: 
den. 1St. Einladungsichreiben von Dr. Krug. o. J. 8. 
Sculfeier zur Einweihung der neu erridhteten zwei 
Leſezimmer und der öffentlichen Prüfung und Entlaf- 
fung der abgehenden Schüler am 3. u. — Novbr. 1828 
an der Bürgerſchule zu Löbau, von M. Junge. 
Bautzen, 1828. 

Cajetan v. Weiller: über die religiöſe Aufgabe unſerer 
Zeit. Rede am Schluſſe des Studienjahres im Sept. 
1819. München, 8. Deſſelben: Was iſt Chriſten— 
thum? Rede bei Eröffnung der Lehrvorträge an der 
Studien-Anſtalt in München d. 1. Nov. 1819. 2te 
Aufl. München. 8. 


. Die Einführung der Neformation in Chemnig. Cine 


— zum 31. Det. 1839 von Hunger. Chemnitz 
1839. 8. 
Die falihe Erklärung des Wortes Religion, Die bie- 


sg, 


9 


—“ 


93, 


81. 
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berige Hemmefette zur Bereinigung aller chriftlichen 
Gonfeifionen. o. D. 1818. 8. 


. Kurzgefaßte Gedanken über die in unferem Zeitalter 


jo jehr gewünſchte Verbeſſerung des chriftlichen Cultus. 
o. O. 1817. 8. 


. Kreimüthige Fragen, wie dem im Argen liegenden Schul: 


weien überhaupt, bejonders in der preußifchen Ober: 
laufig abgeholfen werden fünne. v. O. 1817. 8. 


Gedenkbuch an die Uebergabe der Au — Con⸗ 


feilton von M. Kuntze. Grimma, 1830. 


. Der jüngfte Tag, oder wie und wann er fommen wird? 


in phyſiſcher, politiicher und theologifcher Hinficht aus 
der Natur und Bibel, von Dr. Tinius. Zeig, 1836. 8. 


Noch ein Wort zu dem Dreglerichen Worte über Be- 


neckes Seelenlehre, mit einem Anhange von Calinich. 
Dresden und Leipzig. 1843. 8. 

Die Taubftummenanftalt in Dresden. Ein Wort zu 
deren Beften in Sachen. 1831. 8. 


. Abihiedsworte beim Schluß feiner dogmatifchen Vor— 


leiungen, geiprochen von Georg Benedict Winer. Leip- 
ig. 1822. 8. 

An M. Dähne, Archidiak. und Ephorie-Vikar zu Do: 
bein, als er Jubilar ward, von Aug. Friedr. Holit 
Chemnig. 8. ” 


. Rede bei der Stiftungsfeier des evangeliihen Miſſions— 


vereines zu Leipzig, — von M. Stephani P. zu 
Beucha. Leipzig. 1834. 8. 


Einweihungsrede und Segensworte bei Eröffnung des 


Barmherzigkeitſtifts zu Kamenz am 8. Jan. 1826 von 
Arhidiaf. Lehmann und Böniſch. Kamen. 8. 


. Aufruf zur Wohlthätigfeit. ‘Predigt am. Buptage den 


10. März 1815 über 2. Korinther VII, 9. in Zittau 
— von M. Karl Heinrich Gottfr. Lommatzſch. 
Zittau. 8. 

Jahresbericht über den Handwerkerverein zu Chemnitz 
aus d. J. 1836— 1838 und 1839. A. 


. Mittheilungen des Induſtrie-Vereins für das König— 
9, 


rei Sachſen. Jahrg. 1841. Lief. 3. Chemnitz. 4. 
Nachrichten über die neue Bürgerjchule zu Leipzig, nebft 
einer Zufchrift an diejenigen Eltern die derjelben jetzt 
oder künftig ihre Kinder anvertrauen wollen, von Ge— 
dife. Leipzig 18303, 4, 
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98, 


100, 
101. 
102, 
103. 
104, 


106. 
107. 
108, 
109. 
11. 


111. 


, Brogramm der Gewerbejchule ge — für d. 3. 
97. 


1837. 1838. 1840. Chemnig. 8 

Bom Dr. theol. Peſcheck: 

De fabulosa Semiramidis inprimis contra Gtesiam 
Cnidum et Diodor. Siculum dissert. auct. Joh. Friedr. 
Stübelius. Leip. 1743. 4. 

Don demielben: 

Origines Marchiae Brandeburgicae ex monumentis 
antiquis investigabit M. Joh. Frid. Schroeder. Witeb. 
1722. 


. Bon demfelben : 


De diis deabusque veterum gentilium Milichiis, auct. 
Joh. Gottl. Milichio. Suidnic. Lips. 1699. 4. 
Dissert. hist. architect. De Artemisia et Mausoleo, 
auct. M. Jo. Christ. Avenarius. Lips. 1744. A. 
Wernodorff, E. Fr., de sedibus primis Marcoman- 
norum et tropaeis Drusi, spec. I. Witeb. 4761. 4. 
De Almo duce, deque ducibus Hungarorum in uni- 
versum, Diss. hist. auet. C. Andr. Bel. Lips. 1765. 4. 
De Semnotheis veterum Germanorum philosophis, 
auct. J. Joach. Schwabe. Lips. 1765. 4. 

Bon B. Hirche in Kunnersdorf: 

Monatsblatt für die Enthaltfamkeitsfache. Herausgeg. 
von ©. T. 2. Hirche. Jahrg. 3. No. 1— 12. Gör— 
lieg 1847. 4. 


. Vom Stadtrath Apothefer Mitfcher: 


Neueſte Berichte uber den Kurort Kiſſingen und jeine 
Minerahvafler, von Welih. Frankf. a. 1842. 8. 
— von dem Selterſer Mineralwaſſer. Wies- 
baden. o. 3. 
Nachrichten von dem Bechinger Mineralwaſſer. Wies- 
baden 1834. 8.. 
Nachrichten von dem Weibbacher Mineralwafler. Wies- 
baden 1834. 8. 
Das Mineralwafler von Geilnau an der Zahn im 
Re Naſſau. Wiesbaden o. J. 8. 

urze Darſtellung der Analyſen, Wirkungen und An— 
wendung der Mineralquellen zu Kaiſer Franzensbad 
bei Eger, von Joſ. Aug. Hecht. Prag, 1835. 8. 
Die neueften Erfahrungen über die verfendeten Mine- 
Ben. on — Franzensbad, von Joſ. Aug. Hecht. 


Prag, 1 
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112. Sources minerales de Kissingen deerites par J. 


113. 


114. 


115. 
116. 


117. 


12, 


123. 
124. 


125, 


126, 


Wendt. Kissingen, 1839. 8. 

Kurze Nachricht von Marienbad mit befonderer Be— 
siehung auf den Nugen und Gebrauch des Kreuz: und 
derdinandbrunnend dafelbit. Eger. 1845. 8. Ste Aufl. 
Experiences sur l’efficacite des eaux minerales ex- 
porises de Carlsbad, par Fr. Gzykanek. s. a. 1845. 
8. "je 

Struve's Mineralwäſſer. o. J. u. O. 8. 

Das Püllnaer Bitterwaſſer in kurzer N von 
Dr. Karl Müller. Wien, 1844. 8 22. 


Wirkung der verjendeten Eger Salzquelle bei chroniſch⸗ 


entzündlichen Leberinſaret mit ſymphatiſchen Bruſtbe— 
ſchwerden, von Ludwig Tognio. Peſth 1843, 8. . B. 


Ueber den Nutzen und Gebraud) F verſendeten Franz⸗ 


bader Heilquellen von Dr. K. R. Zimmermann in 
Hamburg. o. I. 8. , B. 


. &inige Worte über die verſendeten Karlsbader Wäſſer, 


von 8. D. Schroff. Aus der öſterr. mediciniſchen 
Wochenſchr. 1845. No. 7. Daſſelbe franzöſiſch. 


- Verfendung der Karlsbader Mineralquellen, ihre Wir: 


fung auf den menfchlichen Organismus ꝛc. von Dr. 
Loͤſchner in Prag. 1847. 8 


Bemerkungen und Erfahrungen über den Nutzen und 


die Heilwirfungen des Karlsbader Mineralwaſſers von 
Adam Barach. Kurlebad. o. 3. 

Bemerkungen über die Heilwirfungen der verfendeten 
— Mineralwäſſer von Prof, Dr. Oppolzer. 

r 8 

Beobachtungen über die Wirkſamkeit der Franzensbader 
Mineralwärter, von Dr. Gartellieri. 8. 
Bemerkungen über die verjendeten — im All— 
gemeinen und die verſendete Eger Franzensquelle ins— 
beſondere, nebſt Beobachtungen von Barrach. o. J. 8. 
vemerlunge n über die heilſame Wirkung des verſand— 
ten — und Mineral: 
moored, von Dr. Alle. 0. 3. 8. 

lleber den Gebrauch der verjendeten Franzensbader 
Mineralwäller ald Nachfur der verfendeten —— 
Wäſſer, von Dr. Cartellieri. o. J. u. O 


'. Beobachtungen über die Wirkſamkeit der —— 


Franzensbader Heilquellen von Dr. Creutzer. 1843. 8, 
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128. 
129, 


130, 


131. 


132. 


133. 


133. 


134. 


136. 
137, 
138. 
139. 


Erfahrungen über die MWirkfamfeit der Eger Wiejen- 
quelle zu Branzensbad von Dr. Sterz. 

Heilfame Wirkung der verjendeten Eger Wielenquelle 
bei einem chronischen Magenübel von Dr. Hirfchel in 
Dresden. Aus d. allg. medicinifchen Gentralzeitung 
No. 65, Jahrg. 1842. 

Außerordentliche Beilage zur öfterr. medicin. Wochen: 
chrift No. 11. Bemerfungen über die Heilquelle zu 
— — in Böhmen, von Dr. Theod. 


elm. . 8. 
Reilane zur medicinifchen Wochenfchr. No. 11. Bemer: 
fungen über die verjendeten Franzensbader Wiejenquel: 
(en, von Dr. Karl Sigmund. 
Vom Berf. Hammer-Purgftall in Wien: 
Ueber einen halb budhiftifchen, halb mojlimiichen Ta— 
lisman. Wien, 1849. Fol. | 
Bon demfelben: 
a iber die Siegel der Araber, Perſer und 
Türken. Vorgetragen in der hiſtoriſch-philologiſchen 
Klaffe der Faiferlichen Afademie zu Wien am 9, 
1848. kl. Fol. 
Von demielben : 
Bericht über Herrn Reinaud's franzöfiihe Ueberſetzung 
von Abulftevas Geographie. Aus dem Julihefte Des 
Jahrg. 1849 der Sigungsberichte der Faiferlichen Afa- 
demie abgedrudt. 
Geſchenk des Vereins: - 
Jahrbücher und Jahresbericht des Vereines für Mkef- 
lenburgifche Gejchichte und Altertbumsfunde Jahrg. 
XIV. Schwerin, 1849. 8. XV. J. Schwerin, 1849. 8 


ärz 


5. Von dem betr. Vereine: 


Archiv des hiftorifchen Vereines von Unterfranfen und 
Afchaffenburg. Bd. X. Heft2.3. Würzburg, 1850. 8. 
Vom Mroreftor Dr. Sauffe in Guben: 

Gubener Wochenblatt No. 45— 52. Guben, 1849, 4. 
Vom Herausgeber Aloys Klar in Prag: 

Libuſſa, Jahrbuch. Prag, 1850. 

Bon demjelben, auf Verlangen zu Ergänzung. 

Libuſſa, Jahrgang 1843, 1844, 1845. 

Bon demfelben: 

König Dttofar. Tragödie in 5. Aften und mit einem 
Vorfpiele von Ufo Horn. Prag 1845. 
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140. Bon der fgl. Afademie der Willenfchaften in München: 


141. 


122, 


133. 


147, 


Abhandlungen der hiftorifchen Klafje der fönigl. baier- 
ihen Afademie der Wiflenichaften, Band V. Abth. 2 
u. 3. München, 1849. 4. 

Bon derfelben: 

Annalen der Föniglichen Sternwarte bei München. 
Band II.; der vollftändigen Sammlung Band XVIN. 
Mit einem aftronomifchen Kalender für 1850. Mün— 
den, 1849. 8. Derfelben II. Band, mit aftronomis 
ihem Kalender für 1851. Münden, 1849. 8. 

Bon derfelben: 

Die ftaatlihe Entwidelung bei den Völfern der alten 
und neuen Zeit. Geleſen in der öffentlihen Sitzung 
der Akademie der Wiflenfchaften am 28. März 1849. 
Bon Georg Martin Thomas. München, 1849. 8. 
Bon derfelben: 

Almanad) der Föniglich baierfchen Afademie der Wil: 
fenihaften für das J. 1849. München, 1849. 8. 
Bon derfelben: 

Bulletin der Föniglihen Akademie der Wiflenfchaften. 
Ro. 1—25. München, 1849. 4. 


. Bom Herausgeber: 


Meteorologijche Beobachtungen zu Zittau für das Jahr 
1849. Zittau, 1850. 8. 


. Bom Berf.: 


Dizionario enciclopedico tecnologico-popolare, com- 
pilato da Gaetano Brey. Volume V. Milano. 4849. gr. 8. 


Bon der jchweizerifchen gefchichtforfchenden Gejellfchaft 
in Bajel: 

Die Regeiten der Archive in der fchweizerifchen Eidge- 
noſſenſchaft, herausgegeben von Theodor v. Mohr. 
Erften Bandes 1. Heft: die NRegeften der Benediftiner- 
abtei Einftedeln. Erften Bandes, 2, Heft: die Regeſten 
der Klöfter und firchlichen Geftifte des Kanton Bern. 
Chur, 1848. 1849. 4. | 
Vom Berf.: 

Compendium der populären Mechanik und Mafchinens 


lehre, von Adam —— Prof. in Wien. 2. verbeſſerte 
alas. Wien, 1849. 8. Nebft 20 Kupfert. Wien, 
. 4. 


RM. XXVII. B. N. St. 1.2, 3 
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149. 


150. 


151, 


152. 


153. 


154. 


159. 


159, 


Bon demfelben: 
Supplementband zum Gompendium der populären Me— 
chanik und ee Nebſt 10 Kupfertafeln in 
queer 4. Wien, 1850. 
Bon demielben: 
Verzeichniß der bis zum Jahre 1849 erjchienenen und 
nad) ihrer Zeitfolge geordneten literarifchen Arbeiten 
ded Adam Burgf. 1 B. gr. 4. 
Geſchenk des Superintendent Frübbuß in Brittag: 
Geſchichte der Parochie — mit 3 lithographirten 
Abbildungen. Grünberg, 1841. 8. 
Von demſelben: 
Worte der Liebe und des Glaubens d. 12. Febr. 1837 
am Grabe des P. P. Meurer geſprochen von Oswald 
Frühbuß. Grünberg. 8. 
Bon demielben: 
Einweihungsrede bei Errichtung eines Denfmals auf 
dem Standorte der ehemaligen Grenzfirche im Tafchicher- 
iger Dderwalde am 22. Juli 1838, gehalten von 
D. Frühbuß. Berl. 1838. 8. 
Bon demfelben: 
Die Wunder des göttlichen Wortd. Predigt am Bi- 
beifefte zu Sorau d. 6. Oft. 1841, gs von D. Früb- 
buß. 2. Aufl. Grünberg, 1841. 8. 
Bon demielben: 
Wachet und betet. 3 Predigten bei Gelegenheit der 
Stiftung eines ra Hari eg in der Paſſionszeit 
- von D. Frühbuß. Berl. 1838. 8. 

on demjelben: 
Der Ehrift am Grabe feines Könige. preblat am 
14. Juni 1840, sel. von D. Frühbuß. 2. Auflage. 
Grünberg, 1840. 8. 


. Bon demjelben: 


Predigt über Jafobi 1, 12, am Tage der Gedächtniß— 
feier Sr. Hochfeel. Majeftät Friedrid) le 11. 
Er v. O. Frühbuß. Grünb. 1840. 8. 

on demfelben: 
Glück zu dem — Huldigungspredigt über 1. Sant. 
10, 24. 25. am 15. Dft. 1840, in der Dreifaltigfeits- 
fire 3 zu Reufalz gehalten, von D. Frühbuß. rün⸗ 
erg. 8. 
Von demſelben: 


* 
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Es iſt ein Segen darin. 3 Predigten auf Beranlafs 
fung der Anfang Mai diejes Jahres angetretenen Aus- 
wanderung der jogenannten Altlutheraner nach Auftra- 
lien, gehalten von D. Frühbuß. Grünberg, 1841. 8. 
. Von demjelben: 
Der fliegende Brief. Predigt über Sacharja V, 1—4. 
am Bibelfefte zu Sorau d. 23. Det. 1849 geh. von 
D. Frühbuß. Grünberg. 8. 
. Bon demfelben: 
Ein Wort gegen Wort und Gegenwort in der Berli- 
ner Sonntagfeierangelegenheit, von einem evangelifchen 
Geiſtlichen. Glogau, 1842. 8, 
. Bon demf.: Sendfihreiben an — P. Schoͤne i 
Rothenburg von D. Frühbuß. Grünberg. o. I. 8. 
. Bon demielben: 
Achter Jahresbericht des Miffions-Hülfsvereinds am 
Nieder-Bober. Enthaltend: Was das weiblidhe Ge: 
ſchlecht dem Evangelio ſchuldig iſt. Als Einladung 
zur Feier des Miſſionsfeſtes welches den 7. Sept. 2 
Sommerfeld gefeiert werden fol. Grünberg, 1843. 8. 
Von demjelben: 
Ginfegnung Sr. Hochwürden des Eonfiftorial-Affeflors, 
Schloßpredigerd und Schul-Infpeftors Herrn Dr. Karl 
Beni. Schade und feiner Gemalin Fr. Ehrift. Juliane 
geb. Witwer am Tage ihrer goldenen Hochzeit d. 24. 
Oct. 1849 von D. — Grünberg. 8. 


165. Bon Herrn P. Hirche in Kunnersdorf: 


Zur Erinnerung an den früh vollendeten Herrn Ernſt 
Wilhelm Hirche, Rektor der Stadtſchule in Markliſſa. 
1) Standrede am Sarge gehalten von P. Gamper. 
2) Lebensumftände, —— vom Archidiakonus 
Bundesmann. Goͤrlitz, 1850. 8. 

Vom Verf.: 

Grundriß der unorganiſchen Chemie, mit häufigen Be- 
iehungen auf technifche Anwendung, nebit einem An- 
bange über Gährungsprozefie, zum Gebrauche = 
Schüler der Eycealtlaffen amd für Anfänger von Dr. 
Leopold Schlecht. Wien, 1850. 8. 


167. Bom betr. Vereine: 


Mittheilungen des königl. fächfiichen Vereins für Er- 

torihung und Erhaltung vaterländifcher Alterthümer in 

Dresden. Heft 2, 3. 4. Jahrg. 1842. 1846, 1847. 8, 
3* 
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168. 
169. 
170. 


171. 


172. 


173. 


174. 


175. 


176. 


177, 


Bon der betr. Gefellichaft: 

Abhandlungen ” an ——— zu Gör- 

lie. V. Bos. 2. Heft. Görlig 1 

Bon dem betreffenden Vereine: 

Achter Bericht über das Beftehen und Wirfen des 

biftorifchen Vereins in Oberfranfen zu Bamberg. Bam- 

berg. 1845. 8. 

Bon der betreffenden Gefellichaft: 

Mittheilungen der Zürcherifchen Geſellſchaft für vater- 

ländiiche Alterthümer. Heft XIV. Enthaltend: Fünfter 

Bericht über die Verrichtungen der antiquariichen Ge— 

jellichaft in Zürich vom 1. Juli 1848 bis 1. Juli 1849. 4.. 

Bom Herrn P. Hirche in Kunnersdorf: 

Die ernfte Predigt welche die anhaltende Dürre. diejes 

Jahres an und richtet. Predigt am 13. p. Trin. ge 

halten von Gottlob Traug. Leber. Hirche. Zur Unter: 

ftügung der Abgebrannten in Kamenz. Görlig, 1842. 8. 

Mon demielben: 

Statuten für Die —— der Kunnersdorfer 

Kirchfahrt. Görlitz, 1840. 

Von NH 

Predigt zum 1000jährigen Jubeljefte deutſcher Einheit 

und Selbftändigfeit am 6. Aug. 1843 gen von 

Gottl. Traug. Leber. Hirche. Görlitz. 

Bon demfelben: 

Eriter Jahresbericht des Miſſion-Hülfsvereins am lin— 

fen Ufer der Neiße, für das J. 1842. Görlig. 8. 

Bon demf.: Kleines politifches Wörterbuch. Gin zu 
eber für den Bürger und Landmann. Aachen, 1848. 

Bon demjelben: 

‘Predigt bei der erjten Miſſionsfeier des une 

vereind am linfen Ufer der Neiße in D 8. d 

Aug. 1842 in der evangeliichen Kirche 2 Rothenburg 

von Gottlob Traug. Leber. Hirche, nebft einem 
(targebete geiprochen von Joh. Oottfr. Richter, P. in 

Ebersbach. Rothenburg. 8. 

Bon demielben: 

Das Kafferlaud und feine Bewohner, von Jakob Lud- 

wig Döhne, Miſſionar zu Bethel im Kafferlande. 2te 

mit einem — vermehrte Auflage. Berl. 1844. 8. 

Bon Dr. Peſcheck: 

Einladungsfhrift zu der öffentlichen Prüfung der königl. 


178. 
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Gewerbiihule und Baugewerfenfchule zu Zittau, welche 
den 21. und 22. März 1850 gehalten werden foll. 
Inhalt: Die Theorie der biftilaren Aufhängung, von 
Franz Diesel. 2) Schulnachrichten vom Direktor, 
Profeſſor Dr. Lindemann. 

Bon demielben : 

Annuam lustrationem solennem Gymn. Zittaviensis 
inde ab XVII. Mart. A. MDCCCL. instituendam et 
valedictionem publicam Alumnorum qui Academiam 
petunt XXV. Mart. agendam indieit Frid. Lindeman- 
nus. Inest: de facetiis Homericis Gommentationis 
p. L et II. auct. C. E. Lange, Coll. V. Zittav. 4. 


179. Bom Berfaffer: 


Lateiniſche Votivtafel, auf das 2djährige Amtsjubiläum 
des Dberpfarrer Karl Samuel Ehrlich zu Rothenburg, 
überreicht von Diöcefanen, am 8. Aug. 1841. gr. Fol. 


150. Bon P. Hirch 


181. 


— 


182. 


1. 


Tagesblatt der 2, Generalverfammlung der deutichen 
— gegen das Branntweintrinfen. No. 1. Berlin 


— der Gewerbe- und Baugewerkenſchule in Zittau: 

Dfiterprogramm der fünigl. Gewerbe: und Baugewer- 

fenichule zu Zittau, vom Direktor Lindemann. —3* 

1844. 1847. 1848. 1850. Zittau. 

Von demſelben: 

Zur Prüfung der königl. Gewerbe- und Baugewerken— 

ſchule, welche den 29. und 30. März 1849 abgehal— 

ten werden ſoll, ladet ein Prof. und Direktor Ende: 

mann. Zittau, 1849. 4. Mit 4 Zeichnungen. 
Abſchluß mit d. 29. April 1850. 


B. Kauf (bis zum 8. Mai 1850.) 


Zum 18. Auguft 1849, dem 100jähr. Geburtöfefte 
Goͤthe's. Denffeprift von Chr. Wenig. (Repertorium 
der von feinen Zeitgenoffen befannt Be hi Urtheile 
über ihn.) Weimar, 1849. 8. 


. Das Klofter, Weltlih und geiftlih, von J. Sceible. 


X. Bd. die Sitten u. Gebräuche der Deutjchen und 
ihrer Nachbarvölfer. Stuttg. 1849. . 


. Oraham-Drto® Lehrbuch der Chemie. 2. vermehrte Aufl. 


Bd. II. Lief. 20—23. Braunfchweig, 1849. 8. 


. Sagen, Legenden, Mährchen und zählungen aus der 
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10. 
11. 
12. 
13. 


14. 
15. 
16. 


17. 
18. 
19. 


20. A 
21. 


—— des ſächſiſchen ——— von Ad. Segnitz. 2 Br. 


Lief. Meiffen, 


S —5 der geſammten — National⸗Literatur. 


Bd. XXVII. Theophilus der Fauſt des Mittelalters in 
niederdeutjcher —— von Ettmüller. Diued- 
linburg u. Lpz. 1849. 


. ®iefeler, Dr. 1. C. L. — proteſtant. er Fraukreichs 


von 1787—1846. Xp. 1848. 2 Dove. 


Geſchichte des Bauernfrieged in 1 Offenen, aus Den 


erg bearbeitet von Dr. 3. W. Benfen. Erlangen, 
Hallefhe allgemeine LiteratursZeitung. Jahrg. 1848. 
Da u. Lpz. 4. 

eipziger ee ber er und auslänbifchen 
Literatur. 6. Jahrg. Leipz. 1 8. 

ae ‚gelehrt — Jahrg. 1848. Gött. 


Padagogiſche Revue, — von Dr. Mager. Jahrg. 
1809. Zürich, 1848. 

wo en j ie — Jahrbuch für 1852. 
er 

Puttrich: Denkmale der Baukunſt des Mittelalters in 

Sachſen. 1. Abthlg. Lief. 8 u. 9. Sadjfen-Boburg- 

Gotha. Lpz. 1849. Fol. 

Anſichten der Natur von Aler. v. Humboldt. 2 Bde. 3. 
verb. u. vermehrte Aufl. Stuttgart u. Tübingen, 1849. 8 

Amtsblatt der kgl. Preuß. Regierung zu Frankfurt a 8 

Jahrg. 1848. Fraukf. a. d. Oder. 4. 

einig Bücher:Lerifon. X. Bd. Lief. 12. Leipz. 1849. 4. 
erg, ©. H. Archiv der en. für ältere deutſche 

— Ya Band X. 1. 2. 3. Heft. Hannover, 


Die ” Seficte Englands feit dem Regierungsantritte 
Jakob's U. von Thom. Babington Macaulay. Ueber. 
vom Prof. Fr. Bülau. J. Bd. 1. u. 2. Abth. Lpz. 1849. 8. 
Gottfried —— Leſſing, ſein Leben u. ſeine Werke, 
von Th. W. Danzel. ebft einig = BE zur 
gadmannjchen Ausgabe. 1. Br. 

2. Erelle, Journal für die reine ii angewandte Ma- 
thematif. Bd. 39. Heft 2. Berlin, 1849. 
Erſch u. Gruber, allgem. rn der Wiffenſchaften 
u. Künſte. Abth. 1, Lief. 49. 50. Lpz. 1849, 4, 
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22. Gottſched und feine Zeit. Auszüge aus * Brief⸗ 
wechſel erläutert von Th. W. Danzel. Lpz. 8. 8. 

W. Indifche Alterthumskunde, von Ehrift. Son. 1 Band. 
U. Band. 1. Hälfte. Bam. 1847. 1849. 

2%. Geſchichte der deutſchen Reformation, yon * Ph. Mar⸗ 
heinecke. 2. verbeſſerte u. vermehrte Aufl. Berl. 1831. 
IV. Thle. 8. 

2. Handbudy ver Geichichte der griechiſch-römiſchen nn 
jophie von Chr. Traug. Brandis. I. und Il. Bd. 1. Ab- 
theilung. Berl. 1835. 1844. 8. 

26. Gehler's phyſikaliſches Wörterbuch. Bo. VI. nebſt Kupfern 
zu Bd. VI. Bd. IV. Bo. Il. m. Bd. X. 1—9. Tafel 
ind. Leipzig, 1831. 

7. Külb: Länder: und Völferfunde in Biographien. Lief. 21. 
Berlin o. 3. 

28. Die Geſchichte Englands feit Jafob U. von Macaulay, 
überfegt von Prof. Bülau. Bd. 2. Leipz. 1849. 8. 

29. 3.9. v. Weflenberg, die Kirchenverfammlungen des 
15. und 16. Jahrh. 4 Bde. Gonftanz, 1840. 8. 

30. Dberlaufiger Anzeiger. Jahrg. 1849. N. 1—59. 4. 

31. Gubner Wochenblatt Jahrg. 188, R. 1-52. Guben. 4. 

32, — Anzeiger. Jahrg. 1848. N. 1—48. 50 -78. 


33. Ritters Erdfunde. Thl. VIL—XIV. 2te ftarf vermehrte 
und umgearb. Auflage. Berlin, 1838—-1848. 8. 

34. Aus einer Leipziger Auftion: 

Herculauum u. Pompeji. Bollftindige Sammlung der 
dafelbft entdedten, zum Theil noch unedirten Malereien. 
Mofaifen und Broneen. Geftochen von H. Roux Aine, 
mit Tert von Barre. Deutſch bearbeitet von Herrmann 
® Hamburg, 1841. VI Thle. gr. 8. 

359. La Russie en 1839. Par le Marquis de Custine. 
Bruxelles, 4844. IVtomi 8. 

36. A. Beier: Boethus. Opusculorum juridico-fabricen- 
sium periculum novum. Der Handwerks-Geſell. Je- 
nae, 1685. 

37. Codex Diplomaticus Moeno-Francofurtanus. rer 
a > Fr. Böhmer. Franff. a. M. 1836. 
liter T 

38. 3. 5. Herbarts kleinere philofophifhe Schriften und 
Abhandlungen, nebſt deſſen wiflenfchaftlichen us 
Herauögegeben von ©. Hartenftein. Lpz. 1842. Ul 





51. 
52. 


. Zur Lehre von der 


. Die milden Stiftungen der Stadt Bubilfin, zufammen: 


geftellt von K. A. Heßler. Bubiffin, 1847. 1849. 
1. 2. Heft. 


.Verſuch einer ihr Thierfeelenfunde. Bon P. 


Scheitlin. Stuttg. u. Tübingen, 1840. 1. Thle. 8. 


. Raubaner Anzeiger, Jahrg. 1849. No. 1—103. 
2. Amtsblatt der königl. Regierung zu Frankfurt a. D. 


Jahrg. 1849. 


. Herbart: Analvtifche Beleuchtung des Naturrechts und 
8 


der Moral. Göttingen, 1836. 8. 
Freiheit des menfchlihen Willens. 
Briefe von Herbart. Göttingen, 1836. 8. 


. Corpus Seriptorum historiae Byzantinae. Historia 


politica et patriarchica Constantinopoleos epirotica. 
Bonae. 1849. 8. 


. Grelfe, Journal für reine und angewandte Mathematif. 


Band XXXIX. Heft 3. Berlin 1850. 4 


. Zittavia, oder Zittau in feiner Vergangenheit und Ge— 


genwart dargeftellt und herausgegeben von Mor. Ga- 
briel und 8. ©. Moramwed. Zittau, 1848. 4. 


‚ Die milden Stiftungen der Stadt m von K. M. 


Heßler. Heft 3. Budiſſin, 1830. 


. Aus einer leipziger Auftion: 


Görligifche Chronica von A. 1131 bis 1756. Mic. 4. 


. Fürften und Völker von Süd-Europa im 16. und 17. 


Jahrh. N aus ungedrudten Geſandtſchafts— 

berichten, von Leop. Ranfe. te Aufl. Berlin 1837 — 

1845. 4 Bde. 8. 

Das Leben des Minifters Freiheren v. Stein, von ©. 

9. Perg. 1. Band, 1757—1807. Berlin, 1849. 8. 
euer Nefrolog der Deutihen. Jahrg. 26. Weimar, 

1850. I. Thle. 8. 


B. Kirdhenwejen. 


Statuten des Bereins für die Firdlihen Angele- 
genheiten der evangelifhen Gemeinden in der 


gelifhen Gemeinden in der preuß. O 


preuß. Dberlaufip. 


$ 1. 
Der Berein für die firchlichen iin der evan— 
erlaufig hat im AU- 
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gemeinen den Zweck, fich ber diefe Angelegenheiten zu bes 
tathen und au verftändigen. 
Er begreift unter den evangel. Gemeinden in ber 
preuß. Oberlaufig alle in dieſem Landestheile be- 
findlichen Kirchengemeinden, weldye nach der bie- 
berigen Kirchenverfaffung von dem Provinzial-Gon- 
fitorium zu Breslau em 


$ 2. 

Er wird namentlich die Artifel 12—19. der Staats— 
verfaflung vom 31. Januar d. J. und deren Amvendung 
wm Gegenftande feiner Verhandlungen machen und feine 
Ihätigfeit darauf richten, Die Aneignung und Ausbildung 
der in Art. 15. zugeficherten Firchlichen Selbitändigfeit zu 
fördern, die Gefahr Firchlicher Zerfplitterung zu verhüten 
und dad Bewährte in unjerm oberlaufigiichen Kirchenweſen 
zu erhalten. i 

$ 9. 


Mitglied des Vereins wird jeder männliche, irgend einer 
der gedachten Gemeinden angehörige Erwachfene, welcher 
jeinen Beitritt ausdrücklich ertlärt und bleibt es jo lange, 
als er jeine Beitrittserflärung nicht zurüdgezogen hat. 


$ 4. 

Sämmtliche VBereinsmitglieder haben als folche dieſel— 
ben Rechte und übernehmen diefelben Pflichten, namentlich 
uben fie das Stimmen: und Wahlrecht und find wählbar. 
Die Gelobedürfniffe des Vereins werden durh Sammlung 
freiwilliger Beiträge gededt. | 

$ ID. 

Der Berein hält regelmäßige monatliche und in befon- 
dern Fällen auch außerordentlihe Verfammlungen. Sie find 
in der Regel öffentlih, d. h. ed ift auch die Theilnahme 
von Richtimitgliedern geftattet. 


$ 6. 

In den Bereinsverfammlungen werden alle Befchlüffe 
durch abjolute Stimmenmehrheit. gefaßt. Glaubens- und 
Lehrbeſtimmungen follen jedoch niemals zur Abftimmung ges 
bradt werden. 5 

$ 


Der Berein wählt einen Vorſtand, beſtehend aus einem 
Vorſitzenden und vier Beiſitzern, zunächſt auf 3 Monate, 
dann auf je 1 Jahr. Er überträgt demſelben die Berufung 
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und Leitung der Berfammlungen, fowie überhaupt die Ge: 
ſchäftsführung. 


Abänderungen Der — können von den Vereins— 
verſammlungen mit einfucher Stimmenmehrheit vorgenom— 
men werden, wenn der Gegenſtand der Beſchlußnahme in 
der vorhergehenden regelmäßigen Berjammlung von Dem 
Vorftande angefündigt worden ift. 





Geſchäftsordnung für den Verein. 
I. Bom Borftande. 
1 


$ 1. 

Der Borftand, deſſen Borfigender der mit den meiften 
Stimmen von der Verſammlung Enwählte ift, wählt aus 
feiner Mitte einen Stellvertreter des Worfigenden, einen 
Kaflirer, einen Sefretär und für denfelben einen Stellvertreter. 


I. Bon den Berfammlungen. 
$ 2. 


Der Borftand macht die Termine der VBerfammlungen 
in öffentlihen Blättern bekannt und theilt die von ihm feit- 
zuftellende Tagesordnung mit. 

3 


In den Berfammlungen werden für die Mitglieder Des 
Pereins und für die Zuhörer befondere Plätze beftimmt. 
gs 4 


Jede Berfammlung beginnt mit einem religiöfen Ge— 
fange, woran fid) ein Gebet oder eine furze Anſprache ans 


ſchließt. 


$ 5. 

Vor der Tagesordnung wird das Protokoll über die 
legte Sitzung verlefen, Sodann werden etwaige Anträge 
zu Abänderungen der Geſchäftsordnung erledigt und Den 
Derein betreffende Nachrichten von dem Vorfigenden mitge- 


theilt. 
56 


Für die Debatte gelten folgende Grundſätze: 
1. Zeder fich bei der Debatte Betheiligende hat ſich beim 
Ordner zum Worte zu melden. 
2. Die Redner sprechen in der Reihenfolge ihrer Anmeldung. 
Doch ift das Wort fofort zu geben denen, wel 
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über die Frageftellung fprechen, auf die Geſchäftsordnung 
verweilen, eine Thatſache berichtigen oder auf Llebergang 
zur Tagesordnung antragen wollen. — Berjönliche Be— 
merfungen können erft nad der Abjtimmung vorgebradt 
werden. 

3. Die Redner können nur vom Borfigenden unterbrochen 
werden. 

4. Jever Redner wendet ſich bei der Rede an den Vorfigen: 
den, nie aber an Einzelne in der Verſammlung. 

8 7. 

Anträge können von jedem Mitglieve der Verſammlung 

geitellt, müſſen aber vorher beim Vorſtande mündlich) oder 
Ihuftlih angemeldet werden. 
Berziehen fie fih auf die Tagesorbuung, fo werden fie 
jofort erledigt. Sind fie der Tagesordnung fremd, jo ent 
IWeidet der Vorſtand über ihre fofortige und fünftige Zu: 
laſſing. Gegen die Entſcheidung des Vorftandes fteht dem 
Antragfteller in der nädyften Sigung die Berufung an Die 
Verfammlung offen. 


$ 8. 

Ueber den Schluß der Debatte entfcheidet die Verfamm: 
lung. Den Antrag anf Schluß kann jedes Mitglied ftellen. 
Mt der Schluß von der Verfammlung genehmigt, jo kann 
der Berichterftatter noch einmal das ort ergreifen. 


9. 

Die Abftimmung gefchieht in der Regel durch Aufſte— 
ben und Sigenbleiben. Eine andere Art der Abjtimmung 
fann nur von der Verſammlung beftimmt werden, wenn ein 
Nitglied darauf anträgt. 

Bor der Abftimmung ift die Frage durch den Vorfigen: 
den nody einmal vorzutragen und fo zu ftellen, daß fie ein- 
ah mit Ja oder Nein beantwortet werden fann. 

Ale Wahlen geſchehen durch Stimmzettel. 

$ 10. 

Der Schluß der Berfammlung erfolgt, wenn die Ta- 
geordnung erledigt und der Termin der nächſten Verſamm— 
ung beftimmt worben ift 

$ 11. 

Ueber jede Sitzung wird ein Protokoll aufgenommen, 
welches abwechſelnd vom Sefretär und deſſen Stellvertreter 
geführt wird, 
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Daffelbe muß enthalten: 
1. die zur Abftimmung gebrachten ragen in wörtlicher 


Faſſung, 
2. die Reſultate der Abſtimmung, 
3. die Ergebniſſe der Wahlen. 
Das Protokoll wird der Verſammlung vorgeleſen und 
nach erfolgter Genehmigung 9— dem Vorſtande vollzogen. 
1 


Der Borfigende hat die Ordnung in den Verſammlun— 
gem aufrecht zu erhalten und die, welche fie verlegen follten, 
zur Ordnung zu rufen. 


GC. Todesfälle und Lebenshbeichreibungen. 
a) Todesfälle. 


Am 5. Sept. 1849 ftarb Johann Conrad Hübner, 
Pfarrer zu Rennersdorf, geb. zu Marklifia, 1. Nov. 1771, 
früher, feit 1800, Lehrer an der Rathöfreifchule zu Leipzig, 
feit 1803 Gantor am Lyceo zu Löbau, dann an der Bür- 
gerichule dajelbit, Landpfarrer feit 1820. Nachden fein ein: 
iger Sohn als Gymnaftaft in Zittau verftorben, blieben 
ihm nur 2 Töchter, von welchen eine an den Paftor Fritſche 
in Oberfunnersdorf, die andere an den Schullehrer Bifchof 
in Dittelsdorf verheirathet ift. 


Am 26. Nov. 1849 ftarb in Zittau der hochverdiente 
Arzt und Geburtöhelfer, Dr. Heinrich Adolph Hirt im 
98. Jahre. 


Am 28, Dec. 1849 ftarb zu Dresden der vormalige 
Appellationsrath Ernft Morig Nehrhoff v. Holderberg, 
alt 63 Jahre. 


Am 18. Jan. 1850 verfchied zu Zittau Ernft Sieg: 
mund Wilhelm Kühn, eriter Stadtrath, im 69. Jahre. 

Am 2. Dec. 1849 entfchlief Ehrenfried Auguft Mar: 
tini, fönigl. Landgerichtsaffeffor in Löbau. 


Am 16. Febr. 1850. ftarb zu Altenburg vor Merfe- 
burg der dafige Baftor Guſtav Immanuel Menzel, gebürtig 
aus Friedersdorf bei Zittau. 


Am 30. Apr. 1850 ftarb Hans Karl Friedrich v.Nofti 8- 
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Draewiedy, Zoll- und Steuerdireftor zu Dresden, zuvor 
Diergpllinipeftor in Zittau, ein veligiöfer, humaner und 
amtötreuer noch junger Mann, der weit betrauert wird. 


Johann Gottlieb Neumann, Bürgermeifter in Bern- 
ſtadt, farb d. 16. Mai 1850, 77 Jahr alt. 


Am 28. April 1850 ftarb Karl Benedift Rimmele, 
Wundarzt und Geburtshelfer zu Marienftern im 70. Jahre. 


Karl Fr. Benj. Gregor, Mitglied der Direktion der 
— zu Berthelsdorf, entſchlief am 16. April 1850, 
alt.“ 


Zu Zittau entſchlief am 31. Mai Chriſtian — 
Roſcher, Advokat (gebürtig von Herwigsdorf), im 41. Jahre. 

Den 27. April 1850 verfchied Conrad Wilhelm Leon: 
bard, emeritirter Paſtor Primarius in Lauban, in dem 
hohen Alter von 88 Jahren. 


Am 14. Sept. 1849 ftarb M. Karl Gottlob Willfomm, 
Pfarrer zu Herwigsdorf bei Zittau, über deffen Leben und 
Berdienfte ein längerer Bericht folgen fol. Zu Berlin ent 
fhlief im Sept. 1849 der Kandidat des Predigtamtes, 

em Lommasfch, Sohn des vormaligen Diafonus 
8. H. ©. Lommatzſch in Zittau. 





b) Xebensbefchreibungen. 


1. Johann Ehriftian Gottlob Paul, 
Pastor sen. zu Jänfendorf, geb. 1764 + 1844. 


Es ift das Gefühl der Dankbarkeit, das mid) die Feder 
ergreifen läßt, dem in der Leberjchrift genannten Vollendeten 
ein jchriftliches, wenn auch jchwaches, doc wohlverdientes 
Denkmal zu fegen. Sein Lebenslauf, von ihm felbft in 
Kürze für feine Kinder, im Jahre 1838, aufgefebt, - dies 
fer Darftelung zu Grunde Johann Ehriftian Gott: 
lob Paul wurde 1764 den 1. April zu Plauen im Bogt- 
lande geboren und, Schwächlichkeit halber, noch deffelbigen 
Zages getauft. Sein Bater, Johann Joſeph Paul, war 
damals Reitfnecht beim Major, nachherigen General v. Lan- 

au, und feine Mutter, Katharina Sophie geb. Kaltwafler, 
u ans Weißenfels. „Mein Bater,” fchreibt er, „war 
Katholik, aber im Herzen und Wandel ein wahrer Ehrift, 


46 


die Mutter evangelifch fromm.” Nach zehmjähriger Dienft- 
zeit beim Herrn v. Langenan wurde der Vater zu Bieberftein 
bei Freiberg, einem Gute des Schwiegervaters feines Herrn, 
Brüdenzoll-Einnehmer. Died geichah „am 19. Mai des 
denfwürdig theuern Jahres 1772.” ch laffe jest des Boll: 
endeten eigene Worte folgen. „Schon 8 Jahr alt Hatte 
ih, namentlich in Dresden, guten Unterricht, jedoch nur 
etwa %, Jahr, genoffen, beſonders fagte mir aber der Re— 
ligions » Unterricht de8 braven Sculmeifterd Thieme in 
Bieberftein zu, den id) heute noch danfbar hochachte. Nei- 
gung zu den Wiſſenſchaften und vorzügli der Wunſch, 
einft Prediger zu werden, entwidelten fid) zwar, aber jede 
Ausficht zur Verwirklichung verfhwand bei meiner Eltern 
höchſt befchränftem Vermögenszuſtande, obſchon ich das ein- 
ige Kind war. Jedoch die Vorfehung felbit öffnete durch 
wohlgefinnte Männer Wege, daß ih am 1. Mai 1780 in die 
Landıchule St. Afra zu Meißen aufgenommen wurde, nach— 
dem ic) bereit etwa %, Jahr Schreiber bei einem Advo- 
faten in Noffen geweſen und ein Jahr vorher im Freiberger 
Gymnaſium darauf vorbereitet worden war. Während der 
ſechs Schuljahre in Afra erfuhren meine Eltern den bittern 
Berluft ihres durch Fleiß und Ordnung gefammelten baaren, 
obſchon nur feinen, jedoc ganzen Vermögens, fämmtlicher 
Wälche und Kleidung, durch Diebftahl. Schon fürchtete ich 
gänzliche Bereitelung meined Vorhabens zu ftudiren, aber 
der Herr wollte e8 und half durd gute Menfchen. Im 
März 1786 zog id) öffentlich und feierlich von der Schule 
ab und Oftern darauf ging ich, mit geringer Baarjchaft und 
dürftiger Habe, nad) Leipzig, nach einem Furzen Aufenthalt 
im väterlichen Haufe und einer Dom. Miseric. Dni. in der Bie- 
berfteiner Kirche glücklich gehaltenen Predigt, als Verſuch 
meiner Kanzelgabe, Die daft 4jährige Univerfitätszeit floß 
mir unter vielen Proben der göttlichen Güte, welche mir 
theilnehmende Herzen erwedte, recht angenehm, obſchon höchſt 
eingezogen, dahin. Den vortrefflichen — — Morus, 
Bed, Roſenmüller zc. und edeln Menſchen werde ich in 
der Ewigfeit meinen Danf jagen.” — 

Zu Ende des Jahres 1789 trat er im die Flach'ſche 
Familie auf dem Eifenhammerwerfe Keula bei Muskau als 
Hanslehrer ein, wo er, nad) feiner eigenen Ausfage, die 
beiden angenehmften Jahre feines Lebens verlebte. Als 
Paftor nad Podroſche berufen, wurde er von dem Mus- 
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far Konfiftorium eraminirt und vom bafigen Sup. * 
otdinitt*), worauf er feine Anzugspredigt den 4. März 1792 
bielt, — Am 13. Febr. 1793 ward er mit Jungfrau Chri— 
Riane Friderife, des weil. Herrn Johann Gottfried 
Shulze, damaligen Beſitzers ded Gutes Gablenz bei Som: 
meteld, älteften Tochter ehelich verbunden. „Unſere 36jährige 
Ehe ward am 9. Zuli 1829 durch einen Nervenjchlag, wel: 
der meine Gattin auf einer Beinchsreife bei unfern Kin- 
ven in Bellmannsdorf überrafchte, plößlich getrennt. Ich 
wrior eine thätigft fleißige, wirthfchaftveritändige treue Gattin 
md unfere 8 Kinder die forgfamfte Matter.“ Die Freude, 
ihre Kinder verforgt zu fehen, erlebte fie nur an dei beiden 


Anger Paul Hatte 1809 auch der jebige Hauptpaſtor 

Dr. Schmalz in Hamburg Probe gepredigt in Jaͤnkendorf; 
Baul aber wurde am 1. Aug. 1809 dahin vocirt und er 
sog ſchon am 11. d. M. in Jänfendorf au. Mit Rührung 
ſchreibt er, eine ihn liebende, aber durch das nee Kirchen- 
Spftem des bisherigen Gaſtdorfes Leippa faft um die Hälfte 
geſchwächte Gemeinde habe er verlaflen und glaube er, auch 
vie Achtung feiner neuen Gemeinde fich erworben zu haben. 
Seine Gattin konnte ihm erft einige Wochen fpäter nad) 
Yäntendorf folgen, weldyes fie nur mit vielen Thränen be: 
treten Fonnte, weil fie die durch ihrer Hände Fleiß gefüll: 
ten Truhen rein — wiederfand, denn Diebe hatten 
alle Wäſche und andere werthvolle Habfeligfeiten geraubt. 
Wie entmurbigend muß ein jolcher Willfomm auf den neuen 
Pfarrer und feine Gattin gewirkt haben! „An Sorgen, 
Kummer und mandherlei Noth,“ ſchreibt er, „hat ed auch 
unferer Ehe nicht gefehlt, ich danfe aber Gott und Jänfen- 
dorf lebenslang, daß ich alle meine Kinder anftändig erzo- 
gen babe und meine drei Söhne jtndiren laffen Fonnte; 
denn der Herr hat immer treulich geholfen und auch die 
meiner lnvorfichtigfeit beim Anfauf eines Grund- 

im Fahre 1815 erträglicdy gemacht. Nie war mir in 

ven Sinn gefommen, daß meine, um 8 Jahre jüngere 
e Gattin vor mir fterben fönnte, vielmehr lag ein 
Glaube in mir, daß ich ihr gewiß vorangehen 

wärbe, zumal da ich 2 Jahre vorher, bei einer harten 


©. Pauf. Magazin, 1799, ©. 145 f. 
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Krankheit, dem Tode nahe gebracht worden war. ber 
Gott hatte ed anders beſchloſſen.“ — 

* iſt der Ort, wo ich ſelbſtredend auftreten muß. 
Als Freunde und Zeitgenoſſen des jüngſten Sohnes, des 
jetzigen Paſtors Emil Paul in Jänkendorf, war ed mir 
vergönnt, in feiner Eltern Haufe in Ferienzeiten oftmals zu 
verweilen. Die würdige und gewinnende Art, mit welcher 
der Vollendete nicht blos mir, jondern Allen, die mit ihm 
verfehrten, ſtets entgegentrat, macht mir noch jegt das Ger 
fühl der Dankbarkeit ir von ihm in aller Stille mir erwie- 
jene Wohlthaten zum wahrhaft wohlthuenden. In jeinem 
Amte fahe ich ihn immer rüftig und in gleidhmäßiger Thä- 
tigfeit, die mit Sreudigfeit, würbdevoller Haltung und mildem 
Sinn fid) geltend machte. Auf der Kanzel und am Altare 
fprach er in verftändiger Klarheit mit gläubiger Ueberzeu— 
gung und dem treffenden Wohllaut der Stimme eines Vaters. 
Seine theologifche Richtung war die feiner Bildungszeit, ein 
milder Rationalismus. Er jchrieb und dachte Flar, hatte 
einen fcharfen Berftand, eine ſchöne und deutliche Handichrift 
und wußte noch in feinem Alter ein zierliches Latein zu 
fchreiben. Seine erfte Gattin, die ihm und feinen Kindern 
nad) menjchlicher Anficht viel zu früh entriffen wurde, war 
eine edle Fran, eine unermüdlich thätige und aufopferungs- 
treue, gottesfürchtige Mutter, die mit einem reichen Liebes— 
herzen an ihren Kindern hing. Ganz bejonders zeichnete 
fie fid) durch eine entjchiedene HBilfenstraft aus, mit weldyer 
fie auch in den Kriegsjahren läftiger Einquartierung zu 
imponiren wußte. Nur Ein Mal gelingt ed ihr nicht bei 
plündernden Rufien; ihr Mann, der eben von einem Aus- 
gange zurüdfehrt, jucht die ſchlimmen Gäfte fortzubringen, 
aber umfonftz da geht er in fein Zimmer und tritt wieder 
unter die Ruſſen im Ornate. Schnell werden fie andere 
Menfchen, ganz demüthig, fprechen „ah, Pope!“ küſſen ihm 
die Hand und entfernen ſich, ohne geplündert zu haben. 

Im Jahre 1832 den 2. Junuar fchloß er eine zweite 
Ehe mit Fr. Amalie Henriette Dorothea verw. P. Poſſelt 
geb. Puſch in Nieder-Seifersdorf. In demjelben Jahre 
ward jein zweiter Sohn Julius Paſtor in Freiwaldau, 
jeit 1837 bekleidet derfelbe das Pfarramt in Markersdorf. 
Schon früher war fein ältefter Sohn Ludwig in Görlig 
Landgerichtsrath geworden, und der jüngfte Sohn wurde 
ihm am 19. Juli 1836 als Subftitut an die Seite geſetzt. 
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In dem Jahre 1837 begab er fid mit feiner Gattin nad) 
Weigenberg, wo er derſelben jchon früher ein Haus ange: 
kauft hatte. Sie ließ ed ihm nie an der Sorgſamkeit und 
Pilege fehlen, die dem alternden Manne fo wohlthut. Auch 
war er Gott täglich danfbar für die ihm verliehene Gejund- 
beit und Kraft, welche es ihm bisweilen nody möglich 
machte, feinen Sohn in Jänfendorf in Amtögeichäften zu 
unterftügen. Gr ſelbſt jchreibt 1838: „Bis hierher hat der 
Herr geholfen, er wolle auch ferner bis and Ende guädig- 
lich helfen! und mich in ruhiger Ergebung und Geduld 
meinem Abruf entgegenjehen laffen.“ — 

Meines Wiſſens hat er nie Etwas in Druck gegeben, 
außer einem Gebete, das er am 22. Dft. 1839 ſprach und 
das ih in die Beichreibung der Jünfendorfer Glodenweihe 
aufgenommen habe*) — Im September ded Jahres 1842 
hatte er in Wendifch-Dffig an einem Tage zweimal Gottes- 
dienft gehalten; eben ald er am Ende des zweiten die Ge- 
meinde mit dem Segen entlafien wollte, wurde er vom 
Schlage getroffen und dabei fehr beſchädigt; allein er erholte 
ſich doch wieder, und auch, als jpäter in Weißenberg der 
Schlag ih wiederholte, blieben die Folgen defielben unbe: 
deutend. Am 1. April 1844 beſchloß er jein SU fted Lebens— 
jahr; von dieſer Zeit an verließen ihn die Kräfte immer 
mehr, Altersfhwäche war feine Krankheit. An's Kranfen- 
lager gefeflelt ertrug er fein Schidjal mit großer Geduld 
und Ergebung und ſah fi) auch von feiner Gattin mit 
liebevoller Aufopferung gepflegt. Mit Sehnfucht ſah er 
keinem Ende entgegen und mochte Worte, welche ihm ein 
Beſſerwerden in Ausſicht ftellter, nicht gern hören. Am 
17. Mai 1844 rief ihn der Herr in die ewige Heimat. 
Gr war 1 Monat 16 Tage über 80 Jahre alt geworden. 
Am 21. Mai wurde fein entfeelter Leib in Weißenberg zur 
Erde bejtattet, wobei der Drtöpfarrer Kappler**) die Pa— 
rentation hielt. 

Ich ſchließe diefen Nefrolog mit den Scylußworten der 
Selbit:Biographie des Vollendeten. „Mit dankbarem Herzen 
für alle mir bewiefene Liebe, Freundſchaft und Achtung er- 





) S. (Görliger) Wegweifer 1839. ©. 759 f. 

») P. Kappler legte im Frühjahr 1847 fein Amt nieder und 
wanderte mit feiner Bamilie nad Auftralien aus, wo er jegt Paftor 
einer beutfchen Auswanderers&emeinde (Tanunda) ift. — 

REM. XXVU B N St. 1.2. 
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bitte ich meinen beiden SKirchgemeinden, Podroſche und 
Jänkendorf, ihren Herrihaften, meinen Kindern und Freun- 
den, geijtlichen und leiblichen Segen von Oben, vereint mit 
göttliher Gnade und Schirm, dag wir und — von aller 
menfchlihen Schwäche geläutert — jelig und ewig dort 
wieder vereinigen mögen! Amen.” — 

See. Horter. 





2. Georg Daniel Lebrecht Lähode, 
Past. emer. zu See + 1848. 


Da in der Regel der eigene Gedanfenausdrud der Spie- 
gel ift, in welchen Derjenige, deſſen Bild man darjtellen 
will, am Beften zu erkennen, fo lafle ich die eigenhän- 
dige Lebensichilderung des G. D. L. Lahode, wie er fie bei 
feiner Berufung ins Pfarramt dem Patronus eingereicht bat, 
hier wörtlich folgen. „Zu Klir war es, in der Oberlaufig, 
wo ich 1768 den 19. Dezember geboren wurde; die Bor 
fehung hatte mir Eltern gejchenkt, die fi) meine frühere 
Erziehung und Bildung herzlich angelegen fein liegen. Mein 
Vater, der in obgenanntem Dorfe ald Sculmeifter lebt, 
parte ohnerachtet * geringen Einkünfte keine Mühe und 
Fleiß, die Mittel anzuwenden, die zur Beförderung meines 
künftigen Glückes nöthig waren. In der Abſicht unterridy- 
tete er mich ſelbſt in den wichtigſten Kenntniſſen des Ehriften- 
thums, im Schreiben, Rechnen und Mufif, auch brachte er 
mir einige Anfangsgründe des Lateinifchen bei, welches leb- 
tere ich bei dem damaligen Katechet in Niedergurid und 
nunmehrigen Prediger in- Nochten, Herrn Junghänel, ein 
Zahr lang, täglid ein paar Stunden mit gutem Nußen 
fortſetzte. Stachher übergab er mich dem würdigen Prediger 
des Drts, Herrn Diafonus Tzſchachmann, der ſich freiwit- 
lig dazu erbot, und unter deſſen Anführung ich es in den 
nöthigen Wiffenfchaften und Sprachfenntniflen jo weit bradhte, 
daß id) 1786 unter göttlichem Beiftande die Univerfität Leip- 
zig beziehen fonnte, wo ich 34, Jahre dem Studio der 
Theologie oblag. Als eine bejondre göttliche Providenz habe 
ich e8 zu betrachten, daß Gott huhe Gönner und Freunde 
mir erwedte, die fid) meiner annahmen, und mein Vorneh— 
men — unter andern die hochreichsgräfliche — 
ſchaft derer Güter Klir ꝛc. ıc., die Frau Gräfin v. Reuß, 
wo ich ein jährliches Stipendium von 20 Thlr. genof. 
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Einen ganz beſondern Wohlthüter fand ich an des Herrn 
Reichsgrafen v. Hohenthal Erzellenz durch die gnädige Ge— 
währung des Freitiſches. Meine Lehrer waren hauptſäch— 
lich in der Philoſophie der ſel. Herr Dr. Pezoldt, in der 
Geſchichte Herr Dr. Burſcher, in der Exegesi und Dogmatie 
der mir ſtets unvergeßliche Herr Dr. Wolf und in der Moral 
Herr Dr. Morud. — 1759 zu Michaeli verließ ic) die Afa- 
demie, und begab mid, da ich feine Condition hatte, zu 
meinen Eltern, wo ic) bis Djtern 1790 zubrachte und meine 
Collegia repetirte, bid mid) Gott ganz unvermuthet in das 
hochadelig v. Löben’ihe Haus Limberg (in der Nieder⸗ 
lauſitz) führte, wo ich 4 Kinder zum Unterricht befam, und 
auch Gelegenheit fand, den dafigen Gemein-Berfanmlungen 
mit beuuwohnen, die für mid, ftetd von großem Nugen 
bleiben werden. — Lahode hielt den 5. Febr. 1792 (Dom. 
Septuages.) feine ‘Brobepredigt in See, welche er, wie mir 
1841 ein SOjähriger Mann aus der Gemeinde erzählte, mit 
etwa folgenden Worten ſchloß: Gott, ijt ed mir gut, daß 
ich dieſes Amt erhalte, jo gieb’ ed mir, wo nicht, jo ver: 
fag’ ed mir! Noch ein anderer Kandidat, der mit ihm 
Probe gemacht, hatte, wie Lahode mir felbit erzählte, glei- 
ben Beifall gefunden. Der Patron, Dber-Eonftitorial-Biee- 
Präfident Graf v. Hohenthal, unſchlüſſig, welchen er wäh- 
ien jolle, läßt das Loos entiheiden. Es trifft den Lahode, 
welcher jodann in Dresden ordinirt und am 9. Febr. con- 
firmirt, am 19. Febr. (Dom. Estomihi) aber vom Paſtor 
Wenzel aus Baruth in der Kirche zu See inftallirt wurde. 
Aus ven Wahlpapieren geht hervor, daß man auf einen, 
der Brüdergemeinde geneigten Kandidaten Rückſicht genom- 
men hat. YXahode blieb 16 Jahre lang unverheirathet, eine 
Tante, Igfr. Eleonore Öotitran Zſchabran (+ 1814), führte 
ihm das Hausweſen. Auch feine verwittwete Mutter, Sr. 
Johanne Charlotte geb. Zihabran, hatte er bis zu ihrem 
Tode (1825) bei ſich. Erſt 1808 den 15. Febr. trat er in 
die Ehe mit Jungfrau Wilhelmine Henriette Göder, des 
weil. Karl Franz Ludwig Göder, Kauf: und Handelsman— 
ned in Grimma, jüngiter Tochter, die im Chor der ledigen 
Schweitern zu Niesky lebte. Aus diefer Ehe jah er 3 Söhne 
und 2 Töchter. Der ältefte Sohn, Guftav Lahode, ift ge 
gemwärtig Bolizei-Anwalt in Sprettau, der zweite Sohn, 
Herrmann Yahode, Handelömann in Rotterdam. — Unter 
alen befannten ‘Pfarren zu See ift er am längften im 
4* 
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Amte geweſen, nämlich 49 Jahre. Altersihwäche halber 
legte er zu Weihnachten 1840 fein Amt nieder und zug als 
Pastor emeritus nach Niesfy, wo er bald mit jeiner at 
der Brüdergemeinde beitrat. — Als Schriftiteller ift Lahode 
niemald aufgetreten. Ueberſchauen wir fein Leben, jo iſt 
Folgendes hervorzuheben. Da er, ohne ein Gymnaſium zu 
befuchen, durch Privat-Uinterricht vorbereitet, jchon mit 17%, 
Fahren die Univerfität beziehen fonnte, jo muß er mit gu— 
ten Geiftesgaben ausgeftattet gewvejen fein. Mit 23 Jahren 
fhon ward er Paftor in See. Bis zum Reformations- 
Jubiläum 1817 hatte er nod) jeden dritten Sonntag wen— 
difchen Gottesvienft zu halten; von da an aber fiel derjelbe 
weg und ift See eine deutihe Parochie. Lahode war ſo— 
mit der legte wendifche Pfarrer dafelbft. Unter feinen Amts- 
handlungen war gewiß die merfwürdigite die am Abend Des 
12. September 1827 vollzogene Taufe von Drillingen, die 
freilich nur 5—7 Tage lebten. Wie ſchon fein Water, 
Georg Lahode, „geihidt” genannt wird*), jo war er eg 
nicht minder; denn als Pfarrer in See hat er ſich jelbit ein 
Fortepiano gebaut. — Zu Niesfy, wo er, wie gefagt, den 
Feierabend Feines Lebens zubrachte, vollendete er den 7. Juni 
1848 Morgens 4,5 Uhr, in dem Alter von 79 Jahren 
5 Monaten 19 Tagen. Am Abend des zweiten Pfingſtta— 
ges (12. Juni) ward er auf dem Niesfyer Frievhofe unter 
zahlreiher Begleitung zur Erde beftattet. Und am nächjten 
Sonntage wurde ihm in unferer Kirche zu See ein feierli- 
ches Ehrengedächtnig gehalten, Sein Andenfen bleibe geſegnet! 
Se. Horter. 





3. M. Karl Adolph Göſſel. 


Pfarrer zu Eibau. 
Geb, 9. Sept. 1790, geit. 6. März 1849. 


Geboren war derjelbe zu Eibau, am 9. Sept. 1790. 
Sein Vater war der dafige Pfarrer M. Karl Traugott 
Göffel, die Mutter Chriſtiane Amalie, geb. Noack aus Sir 
tau, und er war das ältejte unter ihren 9 Kindern. An— 
fangs von einem Hauslehrer unterrichtet, genoß er höhern 
Unterricht auf dem Öymnafium zu Zittau, unter den Leh— 


) f. Lauf. Magaz. 1792. ©, 76, 
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vern Rudolph, Kneſchke und Lachmann; trieb aber feit 1809 zu 
Lewwzig Theologie, mo er fich beſonders Dr. Tittmann an 

eihlofen hat und gründliche Kenntniß aller theologifchen 

ifienichaften erlangte, jo wie er auch fleißig im Predigen 
nh übte. In die Heimath zurüdgefehrt, ward er 1813 
Hilfslehrer an der allgemeinen Stadtichule in Zittau, ſchon 
1818 aber Pfarrer zu Jonsdorf bei Zittau, wo feine homi— 
letiihen Talente weit und breit große Anerkennung fanden. 
Im Sabre 1827 ward ihm, nad) feines Vaters Tode, das 
große Pfarramt Eibau anvertraut, das er mit großer amt: 
licher Thätigfeit und Gemwandtheit bis an feinen Tod ver: 
waltete. Zeugniß für feinen Werth ift der Umftand, daß 
er bis and Ende jeine große herrliche Kirdye ſtets voll hatte. 
Ueberdies war er jtetd thätig für die Kranfen, ein verdienft: 
voller Schulinſpektor und zu Organifirung der Armenvers: 
jorgung ungemein eifrig. Sehr glüdli war auch fein 
bänslicyeds und eheliched Leben. & hatte eine treffliche 
Gattin gewonnen an Göleftine Therefe Mros, jüngfter Tod): 
ter des alten wendiichen Paſtors Johann Mros zu Wilthen, 
feit 1821. Bon Kindern überlebten ihn 2 Söhne und 3 
Töchter, nämlidy Karl Eduard Göſſel, Candidat des Pre- 
digtamts in Zittau, Karl Herrmann Göflel, Student der 
Rechte au Leipzig, Emilie Eöleftine, Gattin des Kaufmann 
Pfeiffer in Zittau, Amalie Göleftine, Gattin des Gerichte: 
aftwar Kühn ebendafelbft und Marie Eöleftine, nody unmün— 
Dig. Bei dem Unwohljein feiner legten Jahre fuchte er 
Linderung zu Teplig, wo er einer der zuerjt dort auftreten- 
den lutheriſchen Prediger war. Nach mehrmwoöchentlichen Lei- 
den entichlief er am 6. März 1849 und empfing feine Gra— 
besruhe neben feinem guten Vater. Gr war der lepte, der 
iened große Pfarramt ungetheilt zu verwalten hatte, und 
that ed zu großer Zufriedenheit feiner Gemeinde. Gedrudt 
bat man von ihm Folgendes: Eine ‘Predigt: Worauf grün 
det ſich die Hoffnung, daß alle Völker der Erde dus Chriſten— 
thum annehmen werden? 1821. ine Glückwünſchungs— 
ſchrift an Dr. Peſcheck, über einen Ausjprud des Ariſtote— 
led, 1841. Parentation auf M. Ettmüller in Gersdorf, in 
ver praft. Predigerzeitung, 1834. No. 10. Einige Beden- 
fen gegen die von M. Stein, in der eregetiih-dogmatijchen 
Abandlung von der Sünde wider den heil. Geift en 
ſprochnen Anficht. In der allgem, Kirchenzeitung, 1835. N. 11. 
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4. Elementine Fürftin Reuß, Durchlaucht, 

geb. 20. Februar 1805 F 1849, db. 10. Zuni. 

Ueberall, wo frifches wohlthätiges Leben, jei ed lang«- 
fam oder plöglich, für diefe Welt aufhört, wird man ven 
einer Trauer des Herzens befallen, die in der Liebe zum 
Ewigen gründet. enn nun gar eine Perfönlichkeit, in der 
Reben und Liebe in Wahrheit vereint zum anmutbigften 
Ausdruck chriftliher Milde und Freunplichfeit fih erhoben, 
wider Erwarten früh unferem Gefichtöfreife enthoben 
wird, fo ift’s, als grüb der Tod im unfer eigened Herz eine 
tieffchmerzende Wunde, für die der heilende Ballım nur 
ſchwer gewonnen werden könne. So ging es allen, von 
welchen die Fürftin Neuß zu Jänfendorf gekannt war, als 
fie die Nachricht von deren am 10. Juni 1849 erfolgten 
Tode traf. Glementine Sophie Amalie Erneftine 
Gräfin von Neihenbach, aus dem Haufe Goſchütz, ift 
geboren 1805 den 20. Februar, unter 1 Geihwiftern Das 
ältefte Rind. Ihr Mater, Heinrich Wilhelm Leopold Graf 
v. Reichenbach), Fön. preuß. Obriftlientenant und Landrath, 
der am 15. Juni 1834 ftarb, war zwei Mal vermäblt: 
a) 1803 den 22. März mit Erneſtine geb. v. Ezetterig und Neu: 
haus a. d. H. Nilgen, welde den 29. Mai 1816 ftarb, 
und b) mit Julie v. Thadden am 3. Jan. 1818. Die 
Gräfin Glementine wurde am 14. Mär; 1825 die Ge: 
mahlin Sr. Durchlaucht Heinrih LXXIV. Bürften von 
Reuß-Köſtritz auf Neuhof und Jänfendorf. Zwei Kinder, 
Prinzeß Marie, geboren 1826 d. 31. Januar, und Prinz 
Heinrich IX., geboren 1827 d. 3. März, beglüdten unneun— 
bar das reiche, liebende Mutterherz der frommen und edlen 
Fürftin, welche ihre Kinder als ein Gefchent and Gottes 
Baterhand ihm in Jeſu Ehrifto, dem Heiland reuiger, glän: 
biger Sünder, täglich aufs Neue mit Gebet und Liebes- 
wärme an fein gnadenreiches Herz legte. Eine vom Segen 
des Herrn geweihte Liebe war das Band, das fie und Die 
ihrigen in wunderbar beglüdender Weife umſchloß. Zur 
Jungfrau erwachſen, war das Herz, das ganze Gemü 
der Tochter fo glaubensvoll und fo in chriftlich Feufcher 
Liebe thätig, daß ed ein Tempel des Geiftes Gottes und 
die volle Freude der liebenden Eltern war. Darum fonnte 
man in Wahrheit jagen, ein Engel verließ die Stätte, als 
am 8. März 1843 diefer quten —* das Herz im Tode 
brach. Wehmuth, tiefe Wehmuth erfaßte das Herz der 
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trauernden Eltern. In ergreifend zarter Weiſe ehrten fie 
das Andenten der frühvollendeten Tochter, nicht etwa bloß 
dadurch, daß ihre Schlummerftitte als ein friiches, blühen» 
des Gartenbeet voll Leben unter den Todten, fondern vor: 
zugsweiſe darin, daß ihre gläubige Liebe als eine verflärte 
unter den Lebenden lebendig erhalten wurde. Mit gewifien: 
bafter Sorgfalt erfüllte die fürftlihe Mutter die von der 
iheidenden Tochter geäußerten Wünjche für das Wohl Ans 
derer. So war fie, wie fchon immer, noch in erhöhterem 
Maaße den Armen und Bedürftigen eine tröftende und bel: 
fende Mutter, bejonderd den Kindern Jänkendorfs. Cine 
Kleinfinderfhule wurde von ihr angelegt, unterhalten, ge- 
leitet und gepflegt, jo daß fie der Mahnung des Heilandesd 
„gaffet die Kindlein zu mir fommen” mit vollem Gehorjam 
in der Liebe entſprach. Jede andere Gelegenheit, wo fie 
nah und fern mit der Arbeit und den Gaben der Liebe zur 
Ehre ihred Herrin und Heilandes dienen fonnte, nahm fie 
mit Freuden wahr, und eine in diefer Beziehung gethane 
Bitte erfüllte fie ftet3 herzlich gern. So hat fidh die voll: 
endete Kürftin in diefer und anderer Weile, freilich nicht 
dur prunfende Werfe, fondern durch die That der retten: 
den Liebe in vielen hundert danfbaren Herzen ein rührendes 
Gedächtniß ihres Namens geitiftet. Mit Recht nannte fie 
der Trauerredner*) an ihrem Sarge „die viel zu früh voll: 
endete weile Verjorgerin aller in dem Kreife ihres Wirkens 
lebender Menichen,” und mit der Nacht der Wahrheit wirkten 
auf alle Anweſende folgende feiner Worte: „Es hat dem Herrn 
allerdings ein Schweres, ach! recht Echweres für Cie und 
viele Andere wohlgefallen, ſchwerer wohl als es jegt jchon 
vor uns zu Tage liegt, ein Leben in den Jahren weitgrei- 
fenden, weiſe bejonnenen Wirfend zu enden, ein Herz voll 
trener forgender Mutterliebe für Viele, recht Viele, ftill jtehen 
zu laflen, und darum erftredt ſich aud die Trauer weit 
über ihren Familienkreis, tiefgebeugte Angehörige, in Paläften 
und Strohhütten auf Greife und Kinder, — aber ift auch 
das Leben geendet, jteht auch das Herz ftill —, fein Wirken, feine 
Liebe ift nicht geendet fteht nicht ftill, denn „Selig find bie 
Todten, die in dem Herrn fterben von Nun an. Ja, der 
Geiſt fpricht, daß fie ruhen von ihrer Arbeit, denn ihre Werfe 
folgen ihnen nad!" Auch der Verewigten folgt — dank— 


*) Baftor E. Baul in Jänfendorf. 
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bar für die Gnade Gottes, die ihr gegeben war, erfennen 
wir es an — manch fchönes, gutes Werf nad) — hin vor 
des Ewigen Thron, wo fie ihr liebſtes Werf, das fie gepflegt 
mit treufter, zarter Mutterliebe, den reinen feufchen Geift 
der theuren Tochter trifft. And eben deshalb, weil fte fo 
ſchöne, gute, Fräft'ge Wegzehrung mitgenommen hat in’s 
ew’ge Heimathsland, deren Summe ift der Glaube an Jeſus 
den Sünderbeilaud, drum wird auch ihrer Liebe Geiſt fort- 
zeugend unter und manch' ſchönes gutes Werf noch treiben 
und ihr Gedächtniß in die fleiihernen Tafeln vieler Herzen 
raben!“ 

Es war im Herbſte 1841, als die Vollendete von 
Stonsdorf aus, wo fie die Trauer um ihren, in diefen 
Tagen verftorbenen Schwager, Heinrih LA. Fürſten 
von Reuß, weilen ließ, an eine Freundin Folgendes fchrieb: 
„Bon und Allen habe ich Ihnen den I: Danf zu 
fagen für Ihre liebevolle Theilnahme an Dem, was der 
Herr über und bejchloffen; wir waren ihrer wohl gewiß, 
aber es thut dem wunden Herzen wohl, diejelbe ausge 
fprochen zu ſehen, — und Ddieje Linderung hat uns Der 
Herr in reihem Maße geſchenkt. Sie, liebe Gräfin, werden 
e8 glauben, da Sie ja aud) wifjen, wie mein theurer, jeliger 
Schwager von Jung und Alt, Hohen und Niedern, geliebt 
und geachtet wurde. Ich freue mich, Ihnen, wenn wir erft 
wieder in Jänfendorf find, von den legten Tagen des Boll: 
endeten zu erzählen; der Herr hat es jehr gnädig mit ihm 
gemadht — alfo aud fo mit uns! Und mödte er nur 
immer willige Kinderherzen finden, die fich gern unter Die 
gewaltige Hand ihres Gottes beugen! Bis jegt ijt ver 
F uns mit ſeinem Frieden nahe geweſen, und er wird 
ihn nicht von uns nehmen.“ — In dieſen Worten liegt die 
findlihfromme Seele der Verklärten klar vor unſerem Bid. 
Als dieſelbe hat fie fich bewährt in den vielen und langen 
Leiden, die bald nad) jener Zeit über fie famen. Die lange 
Krankheit und der Tod ihrer Tochter, fowie ihre eigene 
halbjährige ſchwere Niederlage haben fie in aller Tiefe den 
Frieden Gottes, in weldem fie am 10. Juni 1849, an 
einem Sonntage, wenige Stunden vor Sonnenuntergang 
ihr leibliches Auge auf immer jchloß, an ihrem Herzen er- 
fahren laſſen. in jchönes, beglüdendes Eheleben ward 
durch diefen Tod getrennt und gar manche Thräne der auf- 
rihtigften Liebe und Danfbarkeit ald Iraueropfer hervor: 
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— Unter der allgemeinſten Theilnahme aus allen 
enstreiſen fand am Vormittag des 15. Juni, des Todes— 
tages ihres Vaters, zu Jänkendorf die einfache, aber würdige 
Begräbnißfeier der vollendeten Fürftin ftatt. Selig find, vie 
da Leid tragen, jchrieb fie einſt; ja felig auch fie, die Leid 
getragen und nun den ewigen Troſt im Friedensreiche des 
Herrn gefunden hat! Heiter und tröftend wie ihre perjöns 
Ihe Anmuth im Leben bleibe Allen, die fie fannten, ihr 
Andenken ald ein Segen von Oben! — 
Se. Horter. 


9. M. Becher, 
geb. 18. April 1795. 4 18. Juli 1849. 


Am 18. Juli 1849 ftarb zu Dresden der Lehrer M. 
ag Becher, geb. zu Lauban, am 18. April 1795 ala 
Sohn des dafigen Rektors Friedrich Liebegott Bedyers, einft 
eines fleißigen Schriftftellers (S. Otto's Lerifon und Schul: 
sed Supplemente). 1809 fam er mit feinem Water nad) 
Chemnitz, ftudirte dafelbft und auf der Ritterafademie zu 
Liegnig unter feinem Oheim, dann 1814—16 in Leipzig, 
war dann Hauslehrer und ſeit 1826 zweiter Lehrer am 
Freimanrerinftitut zu Dresden-Neuftadt. 1842 an Midyae- 
lis legte er jedoch jein Amt nieder und befdjäftigte fich mit 
Privatunterricht und Schriftftellerei, befonders als Mitar- 
beiter der Schneemann’schen Jugendzeitung. An feinem To— 
dedtage ging er munter in die Elbe, zu baden, aber beim 
Ausfteigen traf ihn ein Blutſchlag und endete fchnell fein 
itdiſches Leben. 








6. Karl Gottlieb Freudenberg, 
geb. 4. Juni 1812, geft. 23. September 1849. 


Am 23. Sept. 1849 ftarb zu Löbau der Bürgerichuls 
lehrer Karl Gottlieb Freudenberg, geboren zu Gelenau bei 
Kamenz, 4. Juni 1812. Er hatte ein weiches Gemüth und 
machte ald Knabe ſchon hübjche Gedichte. Im Schullehrer- 
Seminar zu Bautzen feit 1830 zeichnete er durch Fleiß und 
Sittlichkeit ſich aus, bejhäftigte fid) auch mit Dichtfunft, fo 
das nun feine Freunde Gedichte von ihm (bei Dümmler in 
Löbau) zum Beſten jeiner Wittwe und 3 Kinder herausge— 
bein können. 1834 ward er Schullehrer in Gelenau, 1838 
aber Bürgerfchullehrer in Löbau, wo ein bösartiged Ner- 
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venfieber fein junges Leben endigte. Die Achtung feiner 
Vorgefegten, die Theilnahme feiner Kollegen und die Liebe 
feiner Schüler folgten dem Entſchlafenen nad. Seine Treue, 
feine Befcheidenheit, feine WMufterhaftizfeit ald Gatte und 
Bater werden in feinem Kreije noch lange unvergejjen bleiben. 





7. Karl Gottlieb Auguft Jürtler, 
Doktor der Medizin, Chirurgie und Geburtshilfe, 
geb. zu Eibau 18. Aug. 1822, geft. daf. 16. Aug. 1849. 


Groß ift der Verluft, den unjere Provinz durch den 
frühen Tod dieſes hoffnungsvollen jungen Arztes erlitt, der 
bereitd das größte Vertrauen erworben hatte. Sein Bater 
ift Herr Chriftian Gottlieb Jüttler, Medicinae Practicus 
in Eibau bei Zittau. Seine ihm vor vier Jahren im Tode 
vorangegangene Mutter war Frau Joh. Rofina, geb. Kieß— 
ling. Als ein Knabe von ausgezeichneter Fähigkeit und 
Wipbegierde fam er auf dad Gymnaſium zu Zittau, wo 
er bald einer der Lieblinge der "ehrer wurde und beſonders 
in den mathematifchen Wiſſenſchaften fich hervorthat. Seit 
1842 ftudirte er zu Leipzig mit größtem Fleiße und glüd- 
lichftem Erfolge Medizin, befonders geleitet von dem gelehr— 
ten Profeſſor Weber, mit dem er 3 Jahre in naher Wer- 
bindung arbeitete, Nächit diefem waren die Profeſſoren Erd- 
mann, Lehmann, Kühn, Schwägriden, Kneſchke, Loge, 
Kunze, Brandes, Pöppig, Neumann, Bod, Radius, Braun, 
Gerutti, Ritterih, Jörg und Wendler jeine Lehrer; zulegt 
auch Oppolger. Hoch wurde von ihnen der jo talentvolle 
und fleißige Züngling geihägt. Am 16. Mai 1846 beftand 
er rühmlicy das Gramen ald Baccalaureud und 1848 vie 
übrigen Prüfungen mit der erften Genjur, am 5. März 1849 
vertheidigte er unter Glarus jeine Differtation de compli- 
catione ani praeternaturali cum hernia mit Beifall und 
dem Erfolg des Doftorats. Schon hatte er auch reiche Er- 
fahrungen an SKranfenbetten gemacht, indem er den Dr. 
Sickel unterftügte. Endlich empfing ihn unfere Oberlaufig 
wieder und der befte Ruf ging ihm voran. Man erfannte 
feine belle Einficht, feine Worficht und Geiftesgegenwvart, 
feine Freundlichkeit. Zum Wohnort erwählte er Nieder: 
Peutersporf bei Zittau und zur Braut Fräulein Emilie Ag- 
ned Eifer, eine Tochter des jüngft verftorbenen Senator 
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Elter zu Zittau, mit der er am 17. Juli am Tramaltar 
verbunden werden ſollte. Am 10. Juli aber erfranfte er 
in feinen Berufsgefchäften und erfannte jelbft am 29. Juli 
dad Gefährliche feines Zuftandes, bei dem die Bemühun- 
gen jeined Waters und mehrerer ausgezeichneter Aerzte ver: 
geblih waren. Die Kranfheit, rheumatifh, gaftriich und 
gallig, nahm auch einen nervöfen Charakter an und Ber 
mwaßtlofigfeit famı hinzu. Er war nicht zu retten und vers 
ſchied 2 Tage vor jeinem 27. Geburtstage. Bei feinem 
Begräbniß auf dem Gottesacker zu Eibau wurden dem treffs 
lichen Manne taujende von Thränen geweiht. 


8. Johann Ehriftian Kowar, 
geft. 10. November 1849. 

Am 10. Nov. 1849 ftarb im Landeshogpital zu Huberts- 
burg ver ältefte aller Laufiger, Johann Ghriftian 
Kowar, in dem Alter von 106 Jahren 7 Monaten und 
19 Tagen. In on Verhältniſſen, als der Sohn eines 
armen Schäfers zu Weißig bei Kamenz geboren und er: 
sogen, in frühefter Jugend als Dienftbote jeder Witterung 
ausgeſetzt, fpäter durch Pachtung Feiner Wirthichaften feinen 
ſpärlichen Unterhalt findend, lieferte er den Beweis, daß 
Einfachheit der Lebensweife und ein ruhiger, zufriedener 
und gottesfürchtiger Sinn, der Dauer des irdiſchen Lebend 

(bft günftig find, welche an ihm die Schreden weder des 
ebenjährigen, noch des franzöfiihen Krieges zu fürzen vers 
mochten. Bis zwei Tage vor feinem Ende ging er aufrecht, 
blos auf einen Stab geftüst, fpazieren, und eine muntere Ges 
üchtöfarbe und volles Silberhaar zeichneten ihn vor vielen, 
die weit jünger als er, vortheilhaft aus. Aller feiner Sinne 
und feines Bewußtſeins mächtig Fonnte er ſich mit feiner 
Umgebung über fein vergangened Leben, das er ohne Un— 
terbrehung in Sachſen zugebracht, unterhalten. Dreimal 
war er verheirathet, und alle drei Gattinnen verlor er wieder 
durch den Tod. Zwei Kinder überleben ihn, deren eind 
ihm zu feiner legten Ruheftätte begleitete. 


9. D. Heinrich Adolph a 
Arzt und Geburtshelfer in Zittau, 

geb. daf. 26. Dec. 1791, geit. 26. Nov. 1849. 
Der Water dieſes hochverdienten Mannes war der 
Dr. Friedr. Wild. Ludwig Hirt, ein allbeliebter Frauenarzt 
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in Zittau, die Mutter eine geb. Afoluth aus Bauten. Er 
war der zweite Sohn diefer Eltern, ftudirte auf dem 
Gymnafium in Zittau unter dem würdigen Dir. Rudolph, 
dann in Leipzig, Jena, Göttingen, Berlin und Wien und 
ward Dr. med. zu Schmiedeberg 1815, wo damals Die 
Wittenberger Fakultät hingeflüchtet war. Seine Jnaugurals- 
Differtation handelte de cranii fissuris ex partu naturali. 
Hierauf wendete er fich in feine Vaterſtadt, aſſiſtirte erſt 
jeinem würdigen Vater, und gewann nad) defien Tode eine 
ausgebreitete Prarid, bejonders im Bad der Geburtshilfe, 
als bejoldeter Stadtaccouchenr audy den Armen zu dienen 
verpflichtet. Seine reihe Wiſſenſchaft und Erfahrung, tein 
liebreiches Weſen und fein edler Charakter hatten ihn allen 
ſehr werth gemacht, jo daß bejonders die Frauen den ge- 
wohnten Freund in der Noth vermiffen werden. Schen teit 
ein Baar Jahren wurde ihm feine Thätigkeit jhwer. Bade: 
furen leiftefen nur wenig Hilfe, und an den Folgen von 
Lungenfucht ftarb er plöglich an genanntem Tage, wurde 
ungemein betrauert und am Grabe dur eine jhöne Rede 
des Past. prim. Dr. Klemm gefeiert. Berheirathet war er 
zweimal, zuerft mit Amalie Brüdner, Tochter ded Stener- 
aktuar Brüdner. Er verlor diefe Oattin bald, und eine 
ibm binterlaffene Tochter Amalie ftarb fchon jung als Gattin 
des Lehrers der Chemie an der Gewerbichule, Hrn. Preßlers. 
Die zweite Gattin Henriette war ‚die äftefte Tochter des 
Scabin Adolph und von ihr leben 3 Kinder, Pauline, Ernft 
und Louiſe. Erſtere ift bereits an Hrn. Advofat Haupt 
vermählt, und der Sohn wird nächſtens ald Mepdiciner 
Leipzig beziehen. 


10. Dtto Friefe, 
Diafonus in Hirfchfelde bei Zittau. 
geft. zu Hirfchfelde 1849. 


Sein Bater war der vormalige Paſtor Johann Gott: 
lieb Briefe in Ebersbach bei Zittau, die Mutter Frau Char— 
lotte, geb. Mros, aus Wilthen. Unterricht empfing er von 
feinem Bater, dann auf dem Zittauer Oymnafium, unter 
Lindemann, Lachmann und Rückert, und dann die theolo— 
giihe Bildung zu Leipzig. Bon da heimgefehrt, lebte er 
anfangs im Vaterhauſe zu Ebersbach, wirkte dann al$ Lehrer 
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ander allgemeinen Stadtihule in Zittau und ward vom 
egiſtraie dieſer Stadt mit dem Diafonat zu Hirfchfelde 
betraut, wo er bald die Liebe der Gemeinde erwarb und 
beitimmt woar, mach der Auspfarrung von Dittelddorf mit 
dahin zu ziehen, als erfter Paſtor. Sein redlices Herz, 
kin freundichaftlicher Sinn erwarben ihm Aller Achtung 
und Liebe und man darf jagen, er habe nirgends einen 
Feind gehabt. Leider war ihm im Prarramte nicht das Gut 
Geſundheit bejchieden; er litt an einer Magen: und Leber- 
frantheit, hatte ungemein viel zu erdulden in den legten 
Lebenswochen und jtarb zur größten Berrübniß feiner Mutter, 
jeiner Freunde und der ganzen Gemeinde. Zu Grabe be- 
gleiteten ihn 22 Prediger und Taufende aus den Gemeinden, 
Berheirathbet war er noch nicht. Bei feiner Beftattung 
ſprachen die vormaligen Diafonen von Hirfchfelde, nämlich 
rt. Katechet Eiche in Zittau, Hr. Paſtor Willfomm in 
bad und Hr. Paſtor Knothe am Orte. 





11. Daniel Augujt Böhland, 
geb. 1782 + 1849. 


Im Jahre 1849 verftarb zu Budiſſin der emeri- 
tirte dritte Dberlehrer, Daniel Auguft Böhland. Geboren 
war derjelbe in der nämlichen Stadt am 30. März 1782 
(oder 81) und es war fein Vater der Schuhmacher Johann 
Martin Böhland. Er ftudirte in Budiſſin (jeit 1804) und 
Leipzig (feit 1811), jedoch erft fpät, indem er zuvor 
Schuhmachergeſell war. 1815 ward er Privatlehrer in fei- 
ner Baterftadt, feit 1818 dritter Oberlehrer, und arbeitete 
mit Xiebe 30 Jahre auf diefem Poſten. S. Lauf. Monats- 
ſchrift, 1806, 1, 216 ff. Lauf. er 1822. 98 f. Ge 
drudt hat man von ihm: Praktiſche Verſuche eined armen 
Handwerker. Dresden 1806. Gedichte zur Unterftügung 
ſeines Baterd herausgegeben. Bud. 1816. Ueber alte Kir: 
bengebäude; im Lau. Mag. 1832. 109 ff. Die merf- 
würdigften Schickſale der Oberlaufig und ihrer alten Haupt» 
Kadt Bupdijfin, nebſt einer Eleinen Topographie der letzteren. 
Bid. 1831. 8. Nachträge dazu. Bud. 1839, Diefes Werf- 
den ift für den Ungelehrten genügend, und um fo jchäg- 
barer, da Budiſſin Fein größeres Werk über feine Gefchichte 
befigt. Er hat ſich dadurd um feine Mitbürger fehr ver 
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dient gemacht und es wird den Namen des ehemaligen ar- 
men Sanbiverfögefcllen auf fünftige Jahrhunderte bringen. 


12. Elia Lehmann, 


DOberpfarrer in Mefferödorf, und Superintendent, 
ftarb 30. December 1849. 


Diefer treuverdiente Diener des Herrn wurde am 9. 
Aprif 1772 zu Niederstangenan bei Görlig geboren; jein 
Bater Eliad war ein armer Händler und Zimmermann 
und feine Mutter, Anna Eliſabeth, eine geborne Diener. 
Die mittellojen Eltern fanden an dem damaligen Drtd 
pfarrer, Joh. Friedr. Kaspar Stephani, einen wahren Freund, 
indem ſich derfelbe ded Knaben auf dad Aufopferndfte an- 
nahm, umd ihn nicht nur ſelbſt unterrichtete, jondern auch 
durdy Fürfprache frübzeitig in die Armenſchule des Waijen- 
haufes zu Görlig brachte; er hatte des Knaben Fähigkeiten 
recht wohl erfannt, welcher fih anfangs dem Schuldienite 
widmen wollte. Da fein vwäterlicher Freund jedoch tiefere 
Fähigfeiten in ihm fich entwiceln mi beftimmte er ihn 
auf das Gymnaſium überzugehen, auf weldyem er jeinen 
Eurfus von 1795 bis 1798 zur Zufriedenheit aller jeiner 
Lehrer zurüdlegte. Er verbrachte diefe feine Schulzeit, wie 
fo viele andere fümmerlih, und ermährte ſich durch Stum 
dengeben, war aud) Chorſchüler; fein Fleiß jedoch war höchſt 
rühmendwerth und zu mehreren Malen erhielt er die aus- 
gejegten Prämien. Mit guten Kenntnifien ausgerüjtet, ge 
wöhnt an Anftrengungen und Entbehrungen, bezog er im 
24. Jahre feined Alterd die Lniverfität Leipzig, um unter 
Rofenmüller und Keit Theologie zu ftudiren. Nebenbei hörte 
er aber auch mediciniſche ar" und bejchäftigte- ſich mit 
der altklaſſiſchen Literatur. ah zurüdgelegten Studien 
ging er jofort ald Hauslehrer in Gondition, wurde jedoch 
im Jahre 1803 bereitd ald Collaborator an das Görliger 
Gymnaſium berufen und trat in das Previger-Collegium 
zur heil. Dreifaltigkeit ein. Er verwaltete diejed fein neues 
Amt mit großer Treue, wurde aber im J. 1805 bereits von 
Adolph Traugott v. Gerddorf auf Mefferödorf und Schwerta 
als Paſtor nach Volkersdorf berufen, wo er in einer zwölf⸗ 
jährigen Amtswirkfamfeit ſich mancher Frucht ald Prediger, 
Seeljorger und Schul-Reviſor zu erfreuen hatte Im 3. 
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1817 wurde er als Diafonus nad Meffersdorf vocirt und 
verſah diefed Amt mit unermüpdlicher aufopfernder Treue 
bis zum Jahre 1831. Fu diefer feiner amtlichen Stellung 
machte er ſich zur bejonderen Aufgabe das tiefgefunfene Wer 
jen der ihm anvertrauten Schule in Grenzdorf von Grund 
aus zu beſſern. Die Ausdauer mit welcher er an’d Werk 
ging, führte ihn recht bald an das erwünfchte Ziel und mit 
Fteuden jah er die Früchte feiner Bemühungen im Gedei— 
ben diefer Anftalt erblühben. Am 16. April 1819 wurde 
ihm von dem hochwürdigen Gonfiftorium au Breslau die 
Verwaltung der Superintendentur der 2ten Yaubaner Didcefe 
vertraut, welcher bald die wirkliche Veftätigung nachfolgte. 
Kalt 27 Jahre, bis zu Anfang des Jahres 1846 fungirte 
er als königl. Beamter und beforgte troß fo vieler Müh— 
waltungen jein eigentliches Pfarramt mit gewifienhafter Treue. 
Im Jahre 1331 wurde er Dberpfarrer und erlebte das 
jährige Jubiläum ald Superintendent, weldyes zwar von 
der betr. Dberbehörde nicht beachtet, defto inniger dagegen 
und herzlicher von feiner Gemeinde, Diöcefanen und der 
!ebrerfchaft begangen wurde. Sein Pfarramt verfah er fat 
ununterbrochen mit der treueiten Sorgfalt bi8 Monat Sep- 
tmber 1849, wo jeine gejhwächte Geſundheit ihm nicht mehr 
tbilig jein ließ und er ſich von feinen geiftlihen Amtsver: 
nhtungen zurückzuziehen genöthigt fah. Nach 5— Lei⸗ 
den erlöſte ihn der Herr und nahm ihn am 30. December 
149 Nachts 12 Uhr in feine himmliſche Heimath auf, 
nachdem er jein Alter gebracht auf 77 Jahr 8 Monate und 
2 Tage. Seine 1806 mit Igfr. Johanna Ehriftiana, geb. 
Schiller von Wolfersdorf eingegangene Ehe blieb kinderlos 
und ging ihm dieje feine Ehegattin aus der Zeitlichfeit in 
de Ewigkeit voran. Lange wird fein Andenfen bei der 
Gemeinde Meffersdorf in Segen fortbeitehen. 
ande, 





13. Johann Friedrih Neumann, 
Paſtor zu Langenau, görliger Kr. 
ft. 16. Jan. 1850, 


Im Gfauben an feinen Erlöfer und Herrn, welchen er 
and voller Lleberzeugung gelehrt und verfündet hatte, entjchlief 
m 16. Jan. d. J. Abends Halb 11 Uhr in einem Alter 
von 74 3. u. 27 Tagen der treuverdiente Paftor zu Lan— 
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genau Hr. Johann Friedrid Neumann. Er war zu 
Penzig görl. Kr. geboren, wo fein Vater, Johann Chriftopb 
Neumann und feine Mutter, Anna Eliſabeth geb. Büchner 
ein Bauergut befaßen. Seine frommen Eltern wandten 
das Möglichite auf feine Erziehung und Fortbildung in der 
dafigen Ortsſchule, liegen ihm aud auf Zureden des Dama- 
ligen Ortspfarrerd Hrn. Chriſt. Traugott Rothe, der deö 
Knaben Fähigkeiten wohl erfannte, Unterricht im Lateinijchen 
und anderen Wiſſenſchaften ertheilen, worauf er, nad) er 
haltener Confirmation 1789 auf das Gymnafium zu Görlis, 
in die erfte Mbtheilung der damaligen Duarta fam. Er 
verblieb 9 Jahre von 1789 bis 1798 dafelbft, und rühmte 
die Kollegen Lubiſch, Hortzſchansky, Kantor Petri, Subreftor 
Tzſchoppe, Konrektor Schwarze und Rect. Neumann nod 
in jpäteren Jahren als feine Lehrer. Seine Schulzeit ver 
brachte er, da jeine Eltern ihm nicht die ausreichenden 
"reger Ya gewähren fonnten, außer den Schul- 
ftunden mit Stundengeben, hatte ſich aber vielfacher Unter: 
ftügungen Seitens der Bürgerfchaft zu erfreuen. Durch die 
Fürforge des Magiftrats in Görlig, welcher von jeher das 
Befte des Gymnaſiums vor Augen gehabt, erhielt er bei 
feinem Abgange ein Stipendium und bezog 1798 ald Theo- 
loge die Univerfitit Wittenberg, welche er 3 Jahre lang 
frequentirte und die Worlefungen der Profeſſoren Nitſch, 
Scleufiner, Schrödh, Krug und Dresde mit anhaltendem 
Fleiße hörte. 

Nah abjolvirtem Triennium übernahm er zunädhft 
eine Hauslehrerftelle beim Lieutenant Schmidt auf Ober: 
Ludwigsdorf und verblieb dafeldft ald Freund und Jugend- 
lehrer 6 Jahre. Im Jahre 1807 vertaufchte er, un feinem 
Ziele näher zu rüden und fid) zu feinem fünftigen Berufe 
mehr auszubilden, feinen bisherigen Aufenthalt mit dem in 
Görlig und errichtete eine fogenannte schola collecta; das 
Jahr 1811 lieg ihn in das redigerfolfegium an der Kirche 
zur H. Dreifaltigfeit eintreten und 1814 wurde er als Kol- 
laborator an das Gymnaſium berufen. Immer jedoch behielt 
er feine eg ald Pfarrer vor Augen und wurde ihm 
diefe erwünſchte Verſorgung als Seelforger, durch den im 
3. 1817 erfolgten Wegzug des P. Samuel Friedrich Lubiſch 
von Kohlfurth nad) Rothwafler zu Theil. Nachdem er nad 
wohlbeftandenem Gramen vor dem kgl. Konftftorio in Bres— 
lau und am 13. p. Trin. gehaltener ‘Brobepredigt vom Ma- 
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giftrat die Vokation nah Kohlfurth erhalten hatte, wurde 
er am 16. Jan. 1818 Domin. Sexages. in fein neues Pfarr: 
amt in Kohlfurth eingewiefen. Hier verband er ſich mit 
Jgfr. Amalie Friederife Lich aus Lügen, in welcher Ehe 
ihn der — mit 7 Kindern beſchenkte, von denen blos noch 
2 am Leben find. Am 6. Juni 1827 wurde ihm diefe feine 
—— in Folge einer Zwillingsgeburt durch den Tod 
entriſſen. Daſſelbe Jahr, welches ihm feinen häuslichen 
örieden geftört entichädigte ihn andererfeitd Durch Verbeſſerung 
feiner eben nicht glänzenden ökonomiſchen Lage dadurch, daß 
er nad dem Ableben des Paftor und Superintendent M. 
Ehrift. Aug. Menzmann in Langenau, welcher am 24. Dechr. 
Hard, vom Patrone zu einer am 6. p. Trin. dafelbft abzu⸗ 
baltenden Gaftpredigt eingeladen wurde. Die wirkliche Bes 
twfung ging ihm nicht fehl und er trat fein neues Amt am 
13. Juli 1828 an. In demjelben Jahre verebelichte er 
ih am 6. Dft. mit der älteiten Igfr. Todyter des P. zu 
udwigsdorf bei Görlig, M. Johann Gottfried Tamm, 
Ehriftiane Amalie, aus weldyer Ehe ihm 9 Kinder wurden 
von welchen 8 am Leben find. Mit dem Berluft des einen 
im zarten Alter von ?/, Jahren verband fid) für die trauern 
den Eltern der Schmerz, daß das Kind in einem Waſ— 
ierbehälter des Pfarrgartens umfam. 

Wiewohl der Entjchlafene einer ziemlich dauerhaften 
Geſundheit füch zu erfreuen hatte, fo wurde diefe doch in 
ven Jahren 1836 u. 1843 dur Schleimfieberanfälle um 
ein Merkliches untergraben. Ein wiederfehrendes derartiges 
Uebel jefielte ihn auch feit dem 8. Ian. diefes Jahres an 
dad Krankenbette und jein vorgerücktes Alter vermochte den 
Kampf, wie in jüngeren Jahren geichehen, nicht zu bewäls 
tigen. Die zärtlichite Pflege der Seinen fonnte das Unver⸗ 
meidliche von der trauernden Gattin und den unverforgten 

nicht abwenden. Unter Gebet und Ermahnungen an 
die umftehenden Freunde und Familienglieder, verließ er 
dad Zeitliche an demjelben Tage, an welchem er vor 32 
Jahren fein Pfarramt in —— — hatte. 

us 


dankbarer Erinnerung ein ehemaliger 
Schüler des Entſchlafenen. 
Görlitz, 15. April 1850. ande, 
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14. Ernft Siegmund Wilhelm Kühn, 
eriter Stadtrath in Zittau, 
geb. daf. 7. Aug. 1781, geft. daf. 18. Jan. 1850. 


Der feiner irdiihen Thätigfeit nun plöglich entrifjene 
Hr. Stadtrath Kühn war der einzige Sohn von Wilh. 
Adolph Kühn, Kaufmann in Zittau und Sophie Eleonore 
eb. Bürger. Seine Schulbildung empfing er auf dem 
—“ der Vaterſtadt unter den Direktoren Sintenis 
und Rudolph, feine juriſtiſche zu Leipzig ſeit 1800 beſonders 
unter den gefeierten Rechtslehrern Haubold und Erhard. 
Nach ſehr glüdlih, im Haufe des berühmten Dir. Plato 
verlebten afademifchen Jahren kehrte er nah 4 Jahren 
zurück nah Zittau, ward Advofat 1805, Waifenamtsaftuar 
1808, Rathsaftuar 1810, Senator 1814, Sfabinus 1826, 
Stadtrichter 1828, und bei der neuen Berfaffung 1832 erfter 
Stadtrath. In diefen mannigfaltigen Aemtern hat er, ganz 
zum Gefhäftsmann geboren und nur fürd Rathhaus lebend, 
mit unermüdeter. Treue gearbeitet und viele damit verbun- 
dene Geſchäfte geleitet, die wahrlich nicht zu den angenehmen 
gehören 3. B. als Molizeidireftor, als Zuchthausinfpektor, 
als Worftand der Armendeputation, außerdem als Präſes 
der Schulkommiſſion, ald Mitglied der Gymnaſialkommiſſion, 
als Inſpektor der großen Gemeinde Groß-Schönau u.a. Auch 
hatte er zuweilen die Stelle des Bürgermeifterd zu vertre- 
ten. Im Jahr 1811 verheirathete er fi mit Karoline 
Amalie Göffel, Tochter des Paſtors M. Karl Traugott 
Göffeld in Eibau, lebte mit ihr in der glüdlichften —* 
und ward Vater von 7 Kindern, Erneſtine Amalie, Johanne 
Amalie, Karl Wilhelm, Heinrich Ferdinand, Ernft Adolph, 
Emilie Zouife, Marie Augufte. Won diefen leben noch das 
dritte, vierte und fiebente. Karl Wilhelm fah er ald Ge 
rihtsaftuar in Zittau. Kühn war ein jehr tüchtiger, höchſt 
arbeitfamer und thätiger Gejchäftsmann, lebte nur für das 
Rathhaus unermüdet und unverdrofien, und war immer 
freundlih gegen Verwandte und Freunde, gefällig und 
dienftfertig gegen jeden. Kranfheit der Lungenſucht be= 
fchwerte ihn die legten Monate; doch war er fo glüd- 
li, bi8 wenig Tage vor feinem Dahinfcheiden fein Amt 
verwalten zu fönnen und nur wenige =. franf liegen 
zu müflen.Unerwartet war fein Tod nicht, aber plötzlich, am 
13. Januar 1850. Er fand, nad einer höchit zahlreichen 
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Frl he feine Ruhe in einer Familiengruft in der 
Kloiterfirche. 


15. Karl Gottlob Hergang, 
geb. 23. Iftober 1776 -- 14. Februar 1850. 


Zu Budiſſin entjchlief am 14. Febr. 1850 der Dr. theol. 
Karl Gottlob Hergang, Arhiviafonus dafelbft. Sein Ge— 
burtsort war Zittau, wo fein Vater, Mitr, Karl Gottlob 
Hergang, Bürger und Bentier, andy SHochzeitbitter war. 
Sein Geburtötag war der 23. Dftbr. 1776. Gr ftudirte 
auf dem vaterjtädtischen Gymnaſium, unter Sintenis, Mül— 
ler und Knejchfe, dann in Leipzig unter Nojenmüller, Keil, 
Blatner, Plato u. a. und bildete ſich nicht allein zum guten 
Brediger, fondern auch zu einem ausgezeichneten Pädagogen, 
1797 —1801. Im zulegtgenannten Jahre fam er ald Kan— 
didat in die Vaterſtadt, ward Mitglied der Prediger-Kolle— 
gien und jtand ald Lehrer in mehrern angejehenen Familien 
in hoher Achtung. 1806 ward in Zittau das Schulwefen 
von Grund aus zu reformiren angefangen. Bei einer pro: 
viſoriſchen Bürgerfchule unterrichtete Hergang die Mädchen 
einitweilen, in einem Lofal des Waifenhaufes, auf eine aus: 
gezeichnete Weife und 1811 ward er, bei Errichtung der 
allgemeinen Stadtſchule erſter Oberlehrer und war für die 
etſte Mädchenklaſſe. Wolllommen hätte er verdient, erjter 
Direftor der Anftalt zu werden; aber er war ja nur ein 
Einheimifcher! Der Dberamtsfanzler Hermann, der damals 
ald Revifionsfommiffar viel Einflug auf Zittau hatte, war 
nun einmal in der Idee befangen, daß Peſtalozzi's Weſen 
in die Lauſitz verpflanzt werden müſſe und wollte den von 
ihm bei Peſtalozzi fennen gelernten 3. F. A. Krug in Zit— 
tau angeftellt haben. So ward Hergang verdrängt, Der 
die gerechteften Anſprüche auf das Direftorat hatte und dem: 
felben gang vollfommen gewachjen gewejen wire Da er 
in ſolcher untergeordneten Stellung fi nicht glücklich fühlte, 
verließ er jeine Vaterſtadt und ging nad) Bupdiffin als Ka— 
tehet und Prediger zu St. Maria und Martha. Hier wurde 
er ald Prediger ſehr gern gehört und als Pädagog gebüh— 
vend geehrt, rüdte 1831 ind Archidiakonat auf, ward 1841 
Doktor der Theologie und lebte in jehr rüftigem Alter bis 
1850. Berheirathet war er mit Viktoria, einer Tochter des 
Bürgermeijterd Dr- Joh. Fr. Scholze in Zittau. Das ein: 
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zige Kind diefer Ehe ift M. Karl Theodor Hergang, geb. 
1808, früher Lehrer an der Bürgerjchule zu Chemnitz, jet 
Pfarrer zu Ober-Lichtenau. Mitglied unſerer Geſellſchaft 
der Wiffenfchaften war er feit 1810. Es war diefer Ge— 
lehrte ungemein thätig bis in jein hohes Alter (von 74 
Jahren), und gar ſehr auch als Schriftiteller in feinem 
Lieblingsfache, der Pädagogik, darin er fich einen anerfann- 
ten Namen erworben hat. Seine vielen gedrudten Predig— 
ten und Katechifationen (in Zerrennerd Zeitichriften), find 
verzeichnet in Dtto’8 oberlaufiger Schriftitellerlerifon, IV. 
161 ff. Außer den hier genannten Predigten, Katechejen 
und Fleinen pädagogifchen Schriftcdhen, nennen wir noch %ol- 
ended: Andenken an A. ©. Taube, Bud. 1821. Ueber 
. ©. Franfe u. ſ. — 1822. Ueber Urſprung u. 
Werth der geiſtl. Lieder, 1823. Ueber Barmberzigfeitdan- 
ftalten und wohlthätige Stiftungen, 1824. Ueber Bereine 
zur Unterftügung von Miffiond- und Bibelgejellihaften, in 
den Budifl. Nadır. 1824. No. 6. — Beiträge zu Dolze's 
Bildungsblättern. — Ueber Schuldisciplin. Leipzig 1819. 
Stimmen der Religion an junge Ehriften, bei ihrer Kon— 
firmation. 2 Boch. Sulzbach, 1828 f. Vorſchläge zu Ein» 
richtung von PredigerSeminarien, im Lauf. Magaz. 1829. 
392 ff. Jubelpredigt u. Rede, 1830, in der ſächſ. Jubel- 
bejchreibung. Abendmahlsrede, 1835, in Röhr's Magazin, 
Bd. VIN. Literarifches Wochenblatt für Volfslehrer. Grimma, 
1837. Bertraute Briefe eines Vaterd an jeine Tochter. 
Sulzbach, 1830. Stimmen der Religion an denfende Ber- 
ehrer Jeſu bei ihrer Abendpmahlsfeier. Leipz. 1837. Ueber 
die Stellung der Schule zum Leben, 1833. Zehn Jahre 
aus meinem Schulleben, Sulzb. 1833. Predigt über die 
Kirchenſcheu unferer Zeit. Bud. 1839. Handbuch der pä- 
dagogifchen Literatur, Leipz. 1839. Rede am Stiftungsfefte 
einer aan Entichlafenen, in Röhr's a. für —** 
er, 1839. Padagogiſche Realencyklopädie. Grimma, 1840 
N. 8. (ein Werf von großem Fleiße.) Abenpmahlsreden, 
. Biographieen ausgezeichneter Pädagogen, und wohl 
noch mehreres andere. 


16. M. Hans Friedrich Pohl, 
Profefior der Defonomie und Technologie, zu Leipzig, 
geb. 19. Juli 1776, geit. 19. Febr. 1850. 


In der Niederlaufis, zu Benau bei Sorau war 
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diefer verdiente Mann am 19. Juli 1776 geboren. In der 
Jugend weihte er der praftiihen Landwirthichaft Kraft und 
Zeit, ſtudirte aber dann in Leipzig die Kamerahwifjenfchaften. 
Nachdem er dann wieder der Praris gelebt, 3° er nad 
Leipzig im Jahr 1810 und feste feine ſchon 1797 begonnene 
öfenomifche Schriftitellerei fort. Im Jahr 1814 habilitierte 
er ih ald Docent bei der Leipziger Univerfität und erhielt 
dafelbft am 7. Febr. 1816 die Profefiur der Oekonomie 
und Technologie, die er 34 Jahre lang bekleidete. Seine 
Berdienfte um einen rationellen Betrieb der Land- und 
Hauswirtbfchaft wurden im In= und Anslande anerfannt 
und feine zahlreichen Schriften wurden weit verbreitet. Eine 
ride Sammlung land» und hauswirthichaftlicher Erfahrungen 
und Projefte enthält das von ihm feit 1820 herausgegebene 
Archiv der deutſchen Landwirthichaft‘ und die jeit 1829 
erfhienenen „bauswirthfcyaftlichen Neuigfeiten.“ Ex verichied, 
in dem hohen Alter von 81 Jahren, zu Leipzig am 
19, Febr. 1850. 





17, Johann Ehriftian Gotthelf Müller, 
geb. 26. September 1782 + 16. März 1850. 


Zittau verlor durch den Tod am 16. März 1850 einen 
feiner verdienteften Männer, Herrn Johann Ehriftian Gott⸗ 
bei Müller, Zeichnenlehrer am Gymnafium, an der allge- 
meinen Stadtichule, an der Gewerbichule, an der Bauge- 
wertenichule und an der Sonntagsfchule. Geboren war der- 
"be am 26. Sept. 1782 zu Prieprichsftadt- Dresden, wo 
in Bater, Johann Chriftian Müller, Kaufmann war. 
Seine Bildung empfing er in der Nealfchule und im Ser 
minar, unter den Direktoren Nikolai und Dinter, dann auf: 
der Malerafademie zu Dresden. Hier waren feine Lehrer 
ausgezeichnete Künftler, nämlich im Lanpichaftszeichnen und 

ehen der Prof. Adrian Zingg, und im Figuren- 

und Architefturzeichnen die Profefforen Schubert, Graſſi und 
Seydelmunn in den akademiſchen Kunftfälen und Kabinetten. 
1808 fam er nach Zittau und gab mit vielem Beifall Pri- 
Datunterricht im Zeichnen und Malen, am 16. Jan. 1809 
ward er Zeichnenlehrer am Gymnaſium. Die nad 
md nad) in Zittau entftandenen obengenannten neuen Schu— 
im vertrauten alle ihre Schüler feinem Unterrichte an und 
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es mußte daher feine Thätigfeit eine reiche fein. Nicht ein- 
mal die Sonntage waren fein, da er auch die Sonntags: 
ſchüler zu unterrichten hatte; auch daheim war jeine Thä— 
tigkeit immer eine gemeinnügige, weil er ſtets Zöglinge aus 
der Fremde hatte, deren er mit Watertreue fih annahm. 
Auch hat er als Kupferftecher eine Menge radirter Blätter 
geliefert, beionders den Oybin betreffend. Jedermann lichte 
den rechtichaffenen, gefälligen Dann und taujende von Schü— 
lern von jo langen Jahren werden immer mit Liebe an ihu 
gedenfen. Nach einigen Tagen jchwerer Leiden entichlief er 
unter treuer Pflege feiner zweiten guten Gattin, Frau Emt: 
lie Augnite geb. v. Beier. Seinen üälteften Sohn bildete 
er für feine Kunſt. Er lebt in München und bat durch 
feine Leiftungen ald Maler ichon einen nicht unbedentenden 
Ruf erlangt, befonders als Maler folcher Scenen, wo Feuer: 
oder Fadelbeleuchtung vorfommt, daher er auch der Feuer: 
maler genannt wird. 





18. M. Johann Friedr. Wilhelm Döring, 
Direktor der Rathöfreifchule zu Leipzig, 
geb. zu Luckau, 17. Febr. 1773, geft. zu Leipzig, 17. April 1850. 


Wie die ausgezeichneten Leipziger Pädagogen Plate 
und Dolz Laufiger waren: jo auch Döring. Nach feinen 
Studien in Luckau und Leipzig ward er 1794 Mitarbeiter 
an der Leipziger Schule, doch erjt 1797 mit Gehalt. Am 
9. Juli 1800 wurde er als ordentlicher a confirmirt 
und 1813 ihm das Direftorat übertragen. Bon 1835—38 
war er auch Mitglied ver königlichen Prüfungsfommifften 
für Schulamtsfandidaten. Er wirfte an der Anftalt 56 Jahre 
mit feltener Gewiffenhaftigfeit und wahrer chriftlicher 
Frömmigkeit. Drei Generationen von Schülern hatten feinen 
Unterricht genofien und jein Begräbniß bezeugte ihre Liebe 
und Dankbarkeit. Mit Plato und Dolz hatte er jeine Schule 
zu einer Mufterichule für Deutichland erhoben. 





Die Biographieen des Stadtrichter K. Gtlob. Heinr. 
Edelmann zu Baugen, des Hauptmanns K. Fr. Ehr. ALE- 
mer, (der 1813, 1820, 1821 u. 1830 in der Laujig wirfte), 
des Profeſſor Ernft Johann Traugott Lehmann zu Frei- 
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berg, (aus Baruth), des Profeſſor Gottfried Auguſt Bene⸗ 
dict Wolff zu Schulpforte (vormals Konrektor in Guben), 
befinden ſich im Weimarſchen Nekrolog auf 1847, p. 337. 
100 735, 670. 





Literarifhe Anzeige 


Wie verdient fi) der jekt zu Dresden ald Emeritus 
lebende M. oh. Daniel Schulze um die oberlaufigifihe 
Citeraturgefchichte durch Herausgabe des Supplementbandes 
u Otto's D. Lauf. Schriftfteller Lerifon gemacht, ift längft 
anerfannt. 

Es macht derfelbe durch unterzeichnete Redaftion befannt, 
dag noch viele Eremplare defjelben bei ihm zu billigen ‘Preis 
in zu baben find und bittet Freunde der Literatur fih an 
ihn deöhalb zu wenden. 

Görlig, d. 22. Auguſt 1850, 

Die Revdaft. des N. Lauf. Mag. 


Ingleihen wünſcht derjelbe nachftehenden Aufruf im 
Ragazin abgedrudt: 

Zur Vollendung meines Niederlaufigiihen Schriftfteller- 
und Künftlerlerifond, an welchem id) feit 45 Jahren arbeite, 
bitte ich Alle, welche in der Niederlaufig geboren find, oder 
dech daſelbſt eine Zeit lang gelebt haben, oder noch dajelbit 
eben, mir gelegentlih und wo möglidy Foftenfrei darüber 
genaue Nachricht zu geben: wo? in weldhem Jahre? 
an welhem Monatstage? und von welchen Eltern fie geboren 
wurden? wo fie fi) bildeten? wo und in welcher amtlichen 
oder ſonſtigen Stellung fie wirkten, oder noch wirfen? nebit 
genauer Angabe der von ihnen in Drud gegebenen Schrif: 
in (auch Difiertationen, Abhandlungen, Aufjäge in Zeits 
Hriften, Muſikalien 2.) auch Erwähnung der von ihnen 
etwa vorhandenen Bildniſſe. 

M. Johann Daniel Scyulze, P. e. in Dresden, 


Hadrichten aus der Laufiß. 


1850. Drittes Stüf. 





A. Nachrichten aus der Gejellfchaft. 


. Sammlungen der Geſellſchaft. 


1) Mineralien-Kabinet. 

Solches hat bis jegt im Laufe dieſes Jahres feine Be- 
reicherung erhalten, doch fteht eine Sendung von 50 Stüd 
Mineralien in Ausficht, welche unſer verehrliches Mitgliev 
Dr. Zipfer als bereitö gepadt angemeldet hat. Die in 
dDiefem Jahre ftattgefundene Reinigung der Mineralien nahm 
die im Etat zu neuen Anfäufen ausgeworfenen 10 Thlr. fo 
ziemlich vollftändig in Anſpruch. 

2) Phyſikaliſches Kabinet. 

Daffelbe ift nicht vermehrt, jedoch im verfloffenen Jahre 
Eeitend der Herrn Aerzte und Privatleute mehrfach zu 
medizinifchen Zweden in Anſpruch genommen und die Er- 
laubniß dazu bereitwillig ertheilt worden. 

3) Die Alterthümerfammlung 
erhielt zwei Wörtel, deren eine auf dem Heidenkirchhofe 
zu Langengrafiau bei Luckau, der andere bei Freiwaldau 
zwifchen Golfien und Lübben gefunden ward. Auf An: 
trag der combinirten Berfammlung vom 15. Auguft c. ift 
beichlofien über unfere fchöne Alterthümerfammlung ein fpe- 
zielles, wiflenfchaftlid) georpnetes Inventarium aufzunehmen. 
NEM. XXVII. B. N. St. 3. 6 
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4) Die Münzſammlung 

wurde durch eine Anzahl Münzen bereichert, weldye unfer 
geichägtes Mitglied Stadtraty Dr. Klien zu Bautzen in 
Seidenberg gefauft hatte. Soldye waren im Dorfgebiete 
von Gablenz, auf dem Wege von Seidenberg nad) Markliſſa 
beim Pflügen an das Tageslicht befördert worden. Es find 
darunter ſechs größere. meißnifche und böhmiſche Münzen 
von Heinrid von Meigen und Thüringen (1324 — 1381), 
Friedrich dem Streitbaren (+ 1438), Wenzel IV. von Böh- 
men. Leber einen Münzenfund bei Rodewitz ſ. Abth. I. ©. 
1 ff. dieſes Jahrganges eine jpezielle Mittheilung. Die 
Verſuche der Gejellichaft die hauptfächlichften Theile dieſes 
ihönen Fundes käuflich an ſich zubringen, ſind leider ge 
jcheitert. Außerdem verehrte unſer geehrtes Mitglied Herr 
PBaftor Holſcher zu Horfa 27 verſchiedene ältere und neu 
ere Münzen, und Herr Paſtor Hirche zu Kunnersdorf eine 
römiſche von Caesar Augustus. 


5) Naturbiftorifches Kabinet. 


a) Das Naturalienfabinet wurde durch eine Sen- 
dung Bligröhren (Fulgarit) vom rauhen Berge auf der 
Gehmlig bei Golfen, eingeliefert durch Herren Apotheker 
Schumann zu Golfen, vermehrt, 

b) Die Pflanzgenfammlung, hat Herr Apotheker 
Struve im verfloffenen Jahre revidirt. 

c) Die ornithologiihe Sammlung wurde bereis 
chert durch Ankauf eined falcao rufus Rohr-Weihe (masc. 
u. fem.), durch ein Fleined Rohrhuhn (gallinula pusilla) 
fem., und einen ©olpregenpfeifer (charadrius auratus). 
Unterm 9. Januar wurde die Anfhaffung des im Sommer 
1849 auf Zodler Feldern erlegten karpathiſchen vultur 
cinereus (um 13 Thlr.) genehmigt. (Vergl. Neues Lauſ. 
Magaz. Band XXVI. Jahrg. 1840 ©. 222,) 

d) Entomologifhe Sammlung. Kür foldye wur- 
den 20 Gremplare, worunter mehrere nichteuropäifche erwor— 
ben. Die nachbezeichneten Gremplare jind vom Herr 
Konfervator Hirte, welcher eine eigene höchſt werthvolle 
Scymetterling- und Käferſammlung befigt — die Gejellihaft 
möchte folche zu der ihrigen machen, da fie dem Juhaber 
feil find, — angefauft: A. Inländer. Pap. Hermione, 
Phaedra, Bryseis, Stalilinus, Myrmidone, masc., Myrmi- 
done, fem. Geometer. Hirtaria. B. Ausländer Pap. 
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Anchises aus Surinam, Hersilia aus Amerifa, Chrysippus 
aus Ditindien, Phyllis aus Surinam, Hesperia, Unferina 
masc., Unferina, fem., Diaphana aus Birginien. Sphinx. 
Hasdrubal, Unbeſtiumtes Eremplar, Ello, lnbeftimmtes 
Gremplar, Tantalus. 


6) Die Kupferftih- und Karten- Sammlung 


bat ſich in der legten Yahresfrift feiner Vermehrung zu 
erfreuen gehabt. 





Mitglieder. Die Geſellſchaft beiteht dermalen aus 
20 Ehren-, 72 wirflihen und 107 forreipondirenden und iſt 
die Korrefpondenz mit den verbundenen Gejellichaften des 
In- und YAuslanded, und Privaten, infonderheit in den f. f. 
Staaten auf's lebbafteite unterhalten worden. 


6* 
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Il. Etat für die Kaſſe 
der oberlanfigiichen Geſellſchaft der Wifjenichaften 
im Jahre 1851. 


A EEE — 


Stats: An: 
jäße pro Ei Gegen den vorigen Etat 
1851. innahme. mehr weniger 


Re- Kr: »ı RR. Kyr. Hl Re- Iar: Sr 


Tit. 1. Eintrittsgeld neuer Mit: | 
| glieder. 
15 — —I Bon 3 Berfonen a 5 Thlr. Sraftion. J — 
| Tit. 1. Jahresbeiträge der 
Mitglieder. 

203110) — Am Jahre 1850 find 72 wirkliche 
Mitglieder, 

Hiervon zahlen 61 die Beiträge 
| a3 Thlr. 10 Sgr. — 

141 10 —Korreſpondirende Mitglieder dage— 
gen 106 a 1 Thlr. 10 Sgr. — 
| Summa Tit, Il. 344 hir. 20 < gr. 
| Tit. IH. Verkauf des l.u.2.] | 
IBds. der Script. rerum lusa- | 
| ticarum. | 

100 -|- Aus dem Verfaufe von Gremplaren 
des 1. 2. u. 3. Bandes. — — — — 


Summa Tit. 11. 76 Thlr.22 Sgr.4 Pf. | 


| 


—J Tit. IV. Verkauf von den übri— 
: Igen Verlagsbüchern Maga | 
| | sine, Kataloge, Doubletten), | 


| 
| Tit. V. Kapitalzinien. | | 
415)— 1) Bon 100 Thlr. auf dem Häus— 
lergrundſtück No. 50. in Nieder: | 
Mops zu 4',% — 15 
314145 —12) Von 700 Thlr. auf der Sarten- 
| nahrung No. 40 in Ober-Schön: 
| brunn zu 4’, %. 3 
| 





351 — —13) Von 1000 Thie. Preuß. Staats: 
ichuldfcheine zu 3", %. = 
238!115/—] 4) Von 5300 Thlr. auf dem Do: | 
| minium Mittels Heiversdorf zu 
| aY, %. 215 — 
15 1--|--] 5) Bon 300 Thlr. freiw, Br. Anleihe —/—1—-1 — 
56/211 8] 6) Bon 200 Thir. Görl. Eparfafle. [| — — 


| Summa Tit.V. 331 Thlr.6Sgr.B Pf. 
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Bere. Segen d Et 
pro egen den vorigen Etat 
Bi. Einnahme. mehr weniger 
RE Hr. 5 Re. Kor. | Re. Igr. > 


genommene Kapitalien. _ 
Tit. VII. Nugung der Gefell- 
| ſchaftshäuſer. 
— — 1) Herr Grafv. Loben f.d.1.Stod. — 
—A 20 Die Freimaurerlogefed.?z.Stock.J — 
MI——F 3) Herr Kaufmann Söldner für das 
Hinterhaus. 





185/—/—I 4) Herr Kaufmann Himer für das 
Gewölbe rechte. _ 
10 —|/— I 5) Herr Kauf. Söldner für das 
Gewölbe linfs. 
5/—/-—f 6) Herr Stadtrath Mitfcher für den 


—/— —fTit. VI. Eingegangene over auf- | 
| 
oberen Boden. — — — — 
—A 7) Herr Stadtrath Pape für einen | 
Keller, —— — — —— 
—A 8) Herr Kaufmann Söldner für den | 
Pferdeſtall No. 3. R —I — 


Pferdeſtall No. 2. — 
— A 9) Herr Kaufmann Goldner für den 


41—|— 10) Aufwärter Antelmann für eine 
Stube im Hinterhaufe u. Stall. | —|— 

Summa Tit. VII. 656 Thlr. 
11} Tit. VII. Jnsgemein. _ 


B 
Wiederholung. Per 


Tit. 1. Eintrittsgeld neuer Mitgl. 51—-1—] — 
Ti. IL. Iabresbeiträge der Mitgl. | 344120|—| — |- 
TiL II. Berfauf der Script. rer. 


lusat. 1001—1—] — 
Tit IV. Berfanf d. übrigen Verlage: 
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Gtats : An: 
fäße pro 
1851. 


Re. San: Ih 


wen 
Ri 


1 


73/18 


15) — 


| 


Ausgabe, 


Tit. 1. Remuneration der Ger 
ſellſchafts-Beamten. 

I) Dem Sekretair, d. 3. Herr Pri— 
vatgelehrter Iande, 

2) Dem Bibliothefar, d. 3. Herr 
Dberlehrer Tzſchaſchel. 

3) Dem Kaffirer, d. 3. Herr Ober: 
lehrer Sertel. 
4) Dem Revifor der Jahresrechn. 
5) Dem Konfervator des ornithol, 
Kabinets, d. 3. Herr Tobias, 
6) Dem Konfervator des entomol. 
Kabinets, d. 3. Hr. Tuchm, Hirte. 

7) Dem Aufwärter, d. 3. Mſtr. An- 
telmann (incl. der 14 Thlr, per: 
fönlicher Zulage) in Y/, jährlichen 
Naten postnumerando. 


Summa Tit. I. 178 Thlr. 


Tit. I. Kopialien und Inſer— 
tionsgebühren. 





—I Fraktion. 


Tit. III. Buchbinderarbeit und 
Schreibmaterialien. 
Fraftion. 
Tit. IV. Porto u. Botenlohn. 
Fraktion. 
Tit. V. Beheizung und Be— 
leuchtung. 
a) Beheizung. 
b) Beleuchtung. 


— ré — 
Summa Tit. V. 30 Thle. 


Tit. VI. Mobiliar. 


— Zur Erhaltung, Grnemerung und 


Vermehrung des Mobiliars. 


Tit. VIE Die Geſellſchafts— 
häuſer. 


811. Abgaben. 


a) Firirte 
b) Frattion. 
1) Einquartierungskoſten v. d. Ser⸗ 


Gegen den vorigen Etat 
mehr weniger 
3%. 9: 3| 8. Ws 





Gtatd An⸗ 


läge pro 
1851, 


%. Kr. 


Ausgabe. 


vis-Kommilfion nad) Abzug ver | 

Vergütigung. 5 
2) Reinigung der Hausraäumlichkei— 

ten nebit Zubehör. — 
3) Kür Baue. Fraktion. — 


Summa Tit. VII. 203 Thle. 18 Sgr: 
8 Pf. 


Tit. VI. Unterhaltung u. Ver: | 
mmehrung d. Sammlungen. 

1) Omithe sailee Saramlung. 

2) Gntomologijc) 

3) Minerale Br 

4) Phyſilaliſch 

5) — — 

6) Münz- Sammlung. 

7) Eandfarten- Sammlung. 

| 8) Alterthümer: Sammlung. 











— 1 — 


10 
5 
10 
Bi) 
5 
5 
5 
12 


Summa Tit. VIII. 90 Thlr. 


Tit. IX. Bibliotbef. | 

Zur Anſchaffung der Fortſetzungen 

u. neuer Bücher und Journale. 

Tit.X. Für beantwortete Preis— 

aufgabe. 

Bier Wochen —* der I. Haupt— 

Verſammlung zahlbar. | 

Tie. X. Zur Herausgabe der 
Seript. rerum Jusat. 


XL Druckkoſten umd 
ar Des 
aan ®: 


Tit. 
Beiträge zur 
Saufiger 
















irir 
Dem na als Honorar für die 
— des Magazins. - 
2. Kraftien. 
Drudtoften von 320 Bann, | 
20 ac " Stradln nic 
— Illuſtration ꝛc. nicht 


ımma Tit. XII. 215 Thlr. 
HE. Zinſen von erborg— 
ten Kapitalien. 


mehr 


Re. Fr: | Re. Igr. 2 


— — 
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Gegen den vorigen Etat 


weniger 


1934 


50 — — 


| — 
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Etats : An: a a 
fäge pro egen den — a 

1851. Ausgabe. „u „le wi 
R6. Kr > 





us Tit. XIV. Zurüdgezablte oder | B 
| ausgeliehene Kapitalien. list 120 


— rit. XV. Koſten der beiden | 
Haupt-Berfammlungen. = 


* Tit. XVI. Insgemein. 5 


al 











35 8 





Wiederholung. 


Tit. 1. Nemuneration der Geſell— | 
ſchafts-⸗Beamten. 1728 —— 
Tit. IT. Kopialien und Inſertions— | 


Tit. II. Buchbinderarbeiten und 


Gebühren. 40 — — —— 

Scyreibmaterialien. 40/—|—I ——— —— 
Tit. IV. Porto und Botenlohn. 25 — 5i—1-14 —— 
Tit. V. Beheizung u. Beleuchtung. | 30 — —— — ——— 
Tit. VI. Mobiliar. 15|—!—I — — — —— 
Tit. VII. Die Geſellſchaftshäuſer. I 203 18 81 5— — — — 
Tit. VII. Unterhaltung und Ber: 

mehrung d. Samml. 901 — — —— — ——— 
Tit. IX. Die Bibüothek. 330!—1—I ——— —— 
Tit. X X. Vreisaufgabe 50 | — — 50 
Tit. XI. Zur Herausgabe der Script. 

rerum lusat. 100 — — — — — —[12! 7 
Tit. XI. Zur Herausgabe des Ma: 

—— 275 —I—I —ãA—— — 
Tit. XII. Kapitalzinſen. — — — —— 4 — —— 
Tit. XIV. Kapitalien. — — — — — — — 
Tit. XV. Koſten der beiden Haupt: 

Verfammlungen. 401—|—] — — — ——— 
Tit. XVI. Insgemein. 35] 8] 5]14| —— 





Summa der Ausgabe J1451|26| 8] 15|14| 8] 62|12] 7 
BE 0. 


J — — | 
bleittt 20 ve MEN 


Abſchluß: 
Die Einnahme beträgt 1451 Thlr. 26 Sgr. 8 M 
Die Ausgabe 1451 - %6 -» 8 


Balancirt fi. 
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Bemerfungen 


zu vorftehendem Entwurfe des Etats pro 1851. 


Tit. I. 


In V. 


Tıt. IV. 


Tit. VII. 


Tit. XII. 


Einnahme an Verkauf der Script. vorläufig, da mir noch 
feine Borlagen zugefommen find, zu 100 Thlr. angenommen ; 
und demgemäß entfbrechend die Ausgabe Tit. XI. 
Binnahme. Durch Erhöhung des Zinsfußes der auf Grund— 
ftüde ausgeliehenen Kapitalien von 4% auf 4, % bat ſich 
die Einnahme um 30 Thlr. 15 Sgr. vermehrt. Auf der 
Sparkaſſe befindet fi noch die Summe von 369 Thlr. 1 Sgr. 
5 Pf. von weldyer 169 Thlr. 1 Sur. 5 Pf. zur Zahlung der noch 
rücdjtändigen Hefte des vorigen Jahrganges des Bagazine, 
welche in diefem Jahre erfcheinen follen, gerechnet find ; daher 
wurde im tat nur die Summe von 200 Thlr. unter No. 6 
diefes Tit. aufgenommen. 
Ausgabe. Porto und Botenlohn mußte um 5 Thlr. erhöht 
werden, da den anslänbifchen Mitgliedern nad) Befchluß die 
@inladungen zu den Haupt:Verfammlungen portofrei zuge: 
fendet werben ſollen. 
Befellichaftshänfer. Die Einquartierungskoſten wurden von 
10 Thlr. auf 15 Thlr. erhöht, da bei der Bertheilung von 
jest ab, mehr der Ertrag der Grundftüde, als es bisher ge: 
Schehen war, berüdfichtiget werben foll, den Geſellſchaftshäu— 
Gern demnach eine größere inguartierungszahl zugefchrieben 
werden wird. 
Magazin. Nach den bis jegt erfchienenen Heften wird die 
Bogenzahl eines Bandes ım mittleren Durchſchnitt auf 
36 Bogen fommen; der Berechnung wurde ber mit ber 
Heinze'ſchen Buchhandlung abgejchloffene Kontraft zum Grunde 
elegt. 


iR} ; 
Görlitz, den 15. März 1850. 


Hertel, Kafftrer. 
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B. Beförderungen. 
1. Im geiftlihen Amte. 


Der Hilfsprediger Mor. H. Wilhelmi wurde ev. 
Pfarr-Adjunkt cum spe succedendi für die Pfarre zu Dros— 
fau bei Sorau; Predigt: Amts: Kundivdar E A. Tſchirch 
Archidiafonus an der Hauptfirche zu Guben; Predige-Amte- 
Kandidat Förtſch evang. Prediger zu Weißagf mit Gabro 
Bergen und Drinig, Kreis Kottbus; Predigt: Amts:Kandi- 
dat Zürn Pastor seeundarius und Diafonus zu Meffers: 
dorf Kr. Lauban; ‘Predigt: Amts: Kandidat Lehmann zu 
Finfterwalde evang. Prediger zu Schönwalde mit Frieders— 
dorf in der Niederlauſitz. Morig Lebereht Räde, zweiter 
Lehrer am Seminar zu Bauen Pfarrer zu Rennersdorf; 
Ernſt Anton Oehler (Pfarrer von Beyersdorf) Prediger zu 
Altenberg, Ephorie Dippoldswalde; Ludwig Eduard Ro- 
fenfrang (aus Zittau) früher Diafonus zu Seiffhennersdorf 
Paftor zu Großzöbern Ephorie Delsnig im ſächſ. Boigtlande; 
Chriſtian Dietrich Junghänel, Paſtor zu Weißenberg; 
Michael Domaſchke Prediger zu Noſtitz; Rudolph Albert 
Guftav Krebs (jeither Diafonus in Gropfchönau) und Karl 
Gotthelf Liesfe, wurden Diafonen zu Eibau; Karl Hein: 
rich Fleck Diafonus in Hirfihfelde; Theodor Emil Wilfe 
Baftor zu Prietitz; Juftus Ludwig (bisher ‘Pfarrer zu Lük— 
fendorf und Oybin) Prediger in Herwigsdorf bei Zittau; 
K. A. L. Thomſch (aus Ober: Friederödorf) Pfarrer zu Yüf: 
fendorf und Dybin; in Reibersdorf wurde Paſtor Hoff: 
mann emeritirt und an feine Stelle Baftor Leupo ld am 
I. Adv. 1849 inftallirt. — Dr. Rudolph Buchheim, bis— 
her außerordentlicher Profefior der Medizin in Dorpat rüdte 
1849 als ordentlicher ein, und wurde 1850 Faiferl. ruſſ. 
Hofrath. (Seine Vorträge betreffen die Geidhichte der Me— 
dizin, medizinifche Literatur, Diätetif und priv. Chemie.) — 
Der Seminardireftor Krüger von Neuzelle wurde Regie: 
rungs- und Schulrath zu Danzig; in jeine Stelle rüdte der 
Dberlehrer jener Anjtalt, Prediger Lehmann. — Heinrid) 
Morig Willkomm ward 1850 zu Leipzig Doftor der Phi— 
lofophie. Er ift am 29. Juni 1821 zu Henvigsdorf gebo- 
ren, wo fein Bater Pfarrer war, ftudirte in Leipzig, machte 
dann auf Veranlaffung des Königs von Sachſen eine bo- 
tanifche Reife ins ſüdliche Spanien und fehrte mit befrie- 
dDigenden Notizen zurüd. Er hat in diefem Jahre, nachdem 
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die Beihreibung der erften Reife gedrudt, eine zweite an— 
getreten. 


2. Im Schulfache. 


Bei der Bürgerſchule in Zittau ascendirten die Ober— 
lehter Seidemann, Ferber, Hormann, Albrecht, und 
Kindſcher, Jeder um eine Stelle; in Unterlehrerſtellen 
rückten: Heffter und Venus; neu angeftellt wurden als 
— H. O. Ehrentraut, E. M. Ferd. Krohn 
Kand. des Predigtamts, K. A. L. Randig, Predigtamte- 
kandidat K. Ed. Göſſel und Predigtamtskandidat G. A. 
Stoſel. 

3. In der Jurisprudenz und dem Juſtizweſen. 


Ernſt Guftav Jul. Pfeiffer aus Dittersbah und der 
Altar Robert Heller zu Baugen wurden Dr. jur. zu Leip— 
N — Advokaten wurden: Karl Auguft Seiffert und 

orig Ed. Korjelt in Zittau, C. Ed. Nüger zu Baugen, 
Dr. K. F. H. Sure zu Kamenz, Fr. Guſt. Freundel in 
Lebau, Gottl. Aug. Ruffini in Königsbrüd. Fr. Mor. 
Grauer Aupditeur 1. Kl. beim £, füchf. 2. Linien-Inf. Reg., 
wurde im Dezember 1849 Landgerishts-Direktor in Baugen; 
Cäſar Dietrich v. Wisgleben, Neferendar bei der Kreis: 
direltion daſelbſt; endlich der ehemalige Neferendar Karl 
Dar v. Vieth (aus Goljenau) von der Kreis Direftion 
w Baugen als Regierungsrath nad) Zwidau befürdeit. 


4. Im Mepdizinalweien. 

Heinrich Häring und Mar Schmidt aus Gorlig 
wurden Doktoren der Medizin und beitanden im Sommer 
1850 den Stawuseramen als praftiihe Aerzte und Wund- 
arte. — Hermann Oskar Lutwig aus Ebersbach bei Zit— 
tau wurde Doftor der Medizin, Wilhelm Otto Beiched 
aus Zittau Baccalaureus der Mepdizin in Leipzig. 


6. Todesfälle und Lebensbeſchreibungen. 
a) Todesfälle. 


Am 30. Dezember 1849 jtarb der Rektor an der Stadt- 
ſchule zu Markliſſa Cand. theol. Emjt Wilhelm Hirche, 
m Alter von noch nicht 43 Jahren, 


» 
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Am 31. Mai 1850 jtarb Chriftian Wilhelm Hecht, 
Diafonus an der deutichen Kirche zu Lübben im Alter von 
70 Jahren 4 Monaten 30 Tagen. 


Prediger Korn zu Klein Döbbern, Superintendentur zu 
Kottbus ftarb an unbefanntem Tage im Jahre 1850. 


Den 21. Juni ftarb zu Franzensbad in Bohmen ©. 
W. A. Ritter, Kreisgerichtsrath zu Kottbus, 38 Jahre alt. 


Johann Gottlob Donath, Oberlehrer an der Bürger: 
ſchule zu Sorau, ftarb den 22. Juni, alt 60 Jahr 9 Me: 
nate 14 Tage. 


M. Karl Friedrich Barth, ftarb den 24. Mai 1850 
zu Klein: Hähnchen in der ſächſ. Oberlauftg, alt 71 Jahr. 


Ernft Friedrich Behrnauer, Advofat und Gerichtsdi— 
reftor zu Baugen, ftarb den 10. September, alt 51 Jahr. 


Im Juli ftarb zu Leipzig Dr. med. Richter aus 
Groß-Schönau, wofelbjt fein Vater Schullehrer iſt; wenige 
Tage nad) feiner Doftorpromotion. 


Wilhelm Jul. Beyer, Oberlehrer an der Bürgerjchule 
zu Baugen, ftarb den 15. Sept. 42 Jahr I Monate alt 
am Typhus. 


— - — — 


b) Lebensbeſchreibungen. 
I. Ernſt Wilhelm Hirche, 
Rektor der Stadtſchule zu Markliſſa. 

Geb. d. 22. Februar 1807. Geſt. d. 30. Dezember 1849. 

Die Redaktion entnimmt dieſen Lebenslauf größtentheils 
dem Erinnerungsblatte, welches nach dem Begräbniß des 
Verewigten gedruckt wurde und im erſten Theile die Stand— 
rede am Sarge, im zweiten die Lebensumſtände enthält. 

Ernft Wilhelm Hirhe, Kandidat der Theologie und 
wohlverdienter Rektor und erfter Lehrer an der Stadtichule 
zu Markliffa, wurde am 22. Kebruar 1807 in dem görliger 
Haidedorfe Raufha geboren. Seine achtbaren, noch leben: 
den, hochbetagten Eltern find der frühere Kramer und Orts— 
richter, jegt Gedingehäusler Johann Traugott Hirche in 
Rauſcha, die Mutter Johanne Eleonore, eine geborene Kloß. 
Von adıt großgezogenen Kindern war der Berewigte das 
dritte, von fünf Sohnen der zweite. Unfer Hirche befuchte 
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bis Dftern 1819 die Schule feines Geburtsdorfes. Im Alter 
von 12 Jahren fam er zu feiner weitern Ausbildung auf 
das Gymnafium nad Görlig, wo er fich. bis zum ak 
1827 zum Bejuch der Univerfität gründlich vorbereitete. Er 
zeichnete ſich auf der Schule ftetd als einer der talentvollften, 
Heigigiten und fittlich beiten Schüler aus. Mit den beften 
Jeugnifien beehrt, bezog er drei Jahre lang bis 1830 die 
Univerfttät Breslau, in welcher allen edlen ftudirenden Jüng— 
lingen unvergeßlichen jchönen Zeit er mit noch glüdlicyerem 
Erfolge nah Wahrheit und Jugend rang, denen er fein 
Leben geweiht hatte, jo zwar, daß er ftetd übte und that, 
was er als recht, wahr, ehrbar und gut erfannte und wußte. 
Bar er auch arm und fühlte auch er auf Schule und Uni— 
verfttät die Noth des Lebens: die Wiſſenſchaft entjchädigte 
ibn, und er fühlte ſich reich durch fie, nach derer einen ed- 
in, unerlöjchlihen Durft empfand. Darum ftudirte er 
nicht blos Theologie, jondern ftrebte unermüdlich nad einer 
möglihft allgemeinen wiſſenſchaftlichen Bildung. 

Seine erfte theologiſche Prüfung beftand er rühmlichft 
am 19, Aprit 1833. Um dieſe Zeit nahm er eine Haus: 
(ebrerftelle in Wronin bei Ratibor in Dberichlefien an. In 
dieier fait ganz Fatholifchen Gegend war er viel auf den Um— 
gang mit nicht=evangelifchen Geiftlicyen angewiefen. Mit 
nem unbefangenen Geiſte juchte er dieſen, bildete feinen 
an ih ſchon religiöfen dDuldfamen Sinn gegen fremde Reli: 
gionsgenofjen noch mehr aus und machte fi) durch Darle- 
gung dieſes Sinnes jv beliebt, daß man mehr noch ihn fuchte, 
ad er Andere. — Kürzere Zeit weilte er dann zu gleichen 
Zweche in Noes bei Rothenburg, jo lange nämlich, bis er 
m April diefed Jahres in Görlig das Knaben-Inftitut des 
älteren Bruders, der als Paſtor nad) Kunnersdorf bei Gör- 
liß 309g, übernahm. Bon bier and einmal feinen Freund 
Hergejell, damals Archidiakonus zu Markliſſa, bejuchend 
und ihn durch Uebernahme einer ‘Predigt vertretend, wurde 
er von dieſem aufgefordert, fi) um das eben vafant gewor: 
dene Reftorat batelbit zu bewerben. Er that ed nad) ge- 
baltener Predigt perjönlicy beim damaligen Patron Haupt: 
mann Giersberg, und hier zeigte es fich, ein wie tüchtiger, 
wohlvorbereiteter Schulmann er Ion damald war, objchon 
er bid zu jener Zeit ed lediglich auf die Leberfommung eines 
geiftl. Amtes abgefehen hatte. Denn gleid) Morgens dar- 
auf hielt er zu jolcher Zufriedenheit die Probelektion, daß 
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der Patron ihm jofort die Vokation ausfertigen ließ. Ob: 
ihon er zur Rektoratsprüfuug erit auf den 23. und 2. 
März 1835 nad) Bunzlan gerufen wurde, die er ebenfalld 
rühmlich beftand, wurde er doch ſchon am 1. Juli des Jah— 
red vorher in fein biefiges ihm ſtets hochwichtiges Amt ein 
gewieien, weldyes er an jeinem Sterbetage gerade 15, Jahr 
verwaltete. In demjelben wirkte er mit Kraft, Liebe, Aud- 
dauer, Umſicht und jeltenem Geſchick, darum auch mit ficht: 
barem Segen. Die Schule hob fidy je länger, je mehr zu 
großer Freude Aller, die darauf achteten. Die Kinder lern: 
ten in jeder Beziehung etwas TJüchtiges, hauptſächlich in 
der Ehriftenthumslehre, weil ihm auf diefem Gebiete feine 
theologische Durchbildung ganz vorzüglich zu Etatten fam. 
Daher war das Klagen und die liebevolle Beſorgniß um den 
theuren, in jeinem Werthe anerfannten Lehrer allgemein, ald 
er im Sommer 1843 in eine todesgefährliche Krankheit fiel 
und Eltern damaliger Schuler haben es nady diefem Tage 
verfihert, wie inbrünftig fie in jener Angftperiode Gott ge: 
beten, den Echwerleidenden wieder gejunden zu laflen, da- 
mit nur ihre Kinder das Glüd feines Unterrichts umd fei- 
ner väterliben Erziehung voll genießen fönnten. Solde 
Bitten erhörte Gott und gab ihm Kräfte nody erfolgreicher 
und jchöner die nächiten Jahre zu wirken. 

Freund, inniger verehrungsvoller Freund (bei feiner Stel: 
lung ohne eigene Yamilie), war er bejonders auch von 
Gotted jchöner, wundervoller Natur, die er oft und mit wah— 
ver Geelenluft in ihrem innerften Leben beobachtete, zu eu 
gründen und immer völliger zu verjtehen fuchte, wobei er 
jeine Beobachtungen gern mit einigen vertranten Begleitern 
beſprach, und mit diejen oft Berg und Thal (was er fid 
au einem der höchſten irdiichen Genüſſe rechnete) durchwan- 
derte, und immer reich beladen mit Gaben der freundlichen 
Mutter Natur zu feiner ftilen Wohnung zurüdkehrte. 

Am heiligen Weinachtöabende 1849 ergriff ihn plöglich 
ein neuer Kranfheitsanfall. Die Wenigen, die an fein Kran: 
fenlager gelaflen werden fonnten, erfannten bald die ernfte 
Lage der Dinge. Schon ſechs Wochen vorher klagte er in 
Folge erlittener Erfältung, achtete ed aber wenig, fondern 
warf ſich mit neuem Eifer in das fortfchreitende Studium der 
Naturwifienfchaft, dem er jich feit einigen Jahren mit bes 
jonderer Liebe ergeben hatte. Obſchon nun ärztlicher Rath 
und Sorgfalt in möglichit ausgefuchter Weiſe ſogleich erfolg- 
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ten, diefelben auch eine Freude verbreitende Wendung herbei 
führten, jchlug die Krankheit doch nach fünf Tagen in ver 
Mitternacht vom 28. zum 29. Dezember um und geftaltete 
fi) immer gefäsrlicher. Der Geijt des an einem gaftrijch- 
gallig= nerwöfen Fieber Leidenden, wurde von Zeit zu Zeit 
auf Stundenlänge unflar und wirr, und er fühlte plöglidy in 
Haren Augenbliden und gab es durdy Zeichen zu verftehen, daß 
er wohl erfenne, wie es ein Ende mit ihm nehmen müſſe. Am 
legten Sonntage des zu Ende eilenden Jahres am 30. Der 
jember Morgens 6%, Uhr jchlummerte er janft zum beſſern 
ewigen Erwachen ein, der fein Leben nur auf 42 Jahr 10 
Monate 3 Tage gebracht hatte. Am 2. Januar 1850 er: 
folgte jeine Beifegung, bei welcher Paſtor Gamper die 
Standrede am Sarge hielt, Archiviafonus Bundesmann aus 
Markliſſa aber den Lebenslauf vortrug. Have pia anima. 


2. Auguft Grafv. Waderbarth, 
geft. 19. Mai 1850. 


Der Morgen des erjten Pfingittages rief einen der 
edelften ehemaligen Schüler ded Kamenzer Lyceums in das 
Yand des Friedend. Es war dies ‚Herr Jofeph Auguft Graf 
v. Wacerbarth, aus dem Haufe Kufchendorf bei Kott- 
bus. Mit Danf und Liebe erinnerte er ſich noch am jpä- 
ten Lebensabend feiner Studien in Kamenz, und fein Stolz 
war es noch in feinem 80. Jahre, dort feinen Unterricht ges 
nofjen zu haben, wo einft Leſſing, den er jo hoch in feiner 
Walhalla feierte, ftudirte. Graf Waderbarth war einer 
der edelften deutſchen Männer, er brachte der Kunft und der 
Wiffenfchaft die größten Dpfer, und war wohlthätig und 
liebenswürdig wo er es fein fonnte. Er bat fihb um die 
deutiche Geſchichte fehr verdient gemacht und viele fhägbare 
Notizen über die Laufig und ihre Geichlechter gefammelt. 
Sein Erbe ift jein Sohn Graf Deut, welcher fchon als 
Knabe bei der Einweihung des Leflingitiftes in Kamenz ge- 
genwärtig war, und hier aus findlichem Herzen einige Worte 
ſprach. Er war Befiger des Rittergutes Zſchillichau bei 
Baugen und ift jest nad) Amerika übergejiedelt, wo nun 
das alte Geſchlecht der wadern Barden, denn dieſe Beden- 
tung ſpricht fein Name aus, im er a eines 
großen, freien und glüdlihen Volkes friihe Wurzeln faflen, 
nen aufblühen wird. (Kam. Wochenichr.) 


— — 





Digitized by 





6 WE WET © — ER fe ET u. en u —— 





* —Poſed by Gpogle 





—— EPG — 
> — 8* 


Inhaltsverzeéichniß. 





Erſte Abtheilnng. 


Seite 

J. Die Rodewitzer Brakteaten vom Stadtrath 
Köhler ... l 

Il. Proben aus dem Sagenbuge | der  kaufig von 

Leopold Haupt . j ie. 3 ; 
I1.. Neue Eaufigifche giteratur Bee re A 
IV: Sauer Di * und Recenfionen. 2272 
T: Iiscelten j ee a | 
v1. lien, Wendiſcher Trinkfpruch a 97 


vn. — zu einer Sammlung von Poriraits von 
Laufigern von Dr. theol. Peihed . » » » ... 4100 
an Neue Saufigijche Literatur 4 
. Bücheranzeigen und ———— Bee der Ai dee BE 
x — iscellen . ei A R 146 | 


Dom 


Zweite Abtheilung. 


u N) 
—* — > 


——— aus der Lauſitz. 1850. 1. u. 2. Stück N 
T A. Nachrichten aus der Geſellſchaft . - 1-40 |° 
Bericht über die Rortiegung der Scr iptores rerum 
Lusaticarum von Dr. Neu mann « 7 
Beſchluß die Herausgabe bes Magazins betreffend 14 
Lat. Gedicht des Prof. M. Schulje . «x. . 15 *, 
e Kirhenwefen . . ea MW 


Todesfälle und kebenobeſchreibungen. 00. HR 
Bear aus der Laufig. 1850. 3. Stüd. 
A. Nachrichten aus der Gefellihaft » » 20.008 
B. Beförderungen . a a an 
C. Todesfälle und Eebensbejchreibungen er :- 


Geſchloſſen am 8. Oftober 1850. 





Drud von Aulina @öbler in &örlik. 








i Me e 8 
Lauſitziſches Magazin. 


Im Auftrage 


der 
Dberlaufisifchen Gefellfchaft der Wiffenfchaften 
beforgt 
durch 


deren Secretär 
Privatgelehrten Joh. Karl Otto Iande, 


Kaas Far ber Naturforfchensen Gejellihaft und mehrerer anderer Geſell— 
Biblicthefa ſchaften Mitglier. 


Siebenundzwanzigften Bandes 
3. Heft. 


de — — 


Görlitz, 
Berlag von G. Heinze & Comp. 
1850. 











X. 


Geſchichte 
der Induſtrie und des Handels 


in der Oberlauſitz. 


Eine gelrönte Preisbewerbungsſchrift 
von 


Dr. theol. Peſcheck in Zittau. 


Floreat Lusatia. 


REM XXVI. B. 3. 9. i2 


Vorrede. 


Eine Lücke war auszufüllen in der Geſchichte der Ober— 
laufig. Darum ftellte die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften um 
2. April 1847 folgende Preisfrage auf: 

„Beihichte der Imduftrie und des Handels der Oberlaufig, 
nebſt Angabe der Handeläftragen und der darüber entitan- 
denen Streitigfeiten,” 
worüber PBreisbewerbungsarbeiten zum 31. Jannar 1849 
eingejendet werden follten. Gin Freund der Geſchichte hat 
ich Dadurch bewogen gefühlt, die induftriellen Bejtrebungen 
der Provinz in eine Ueberſicht zu bringen und das alles 
geihichtlich zu erläutern. Er ift überzeugt, daß, bei aller 
darauf gewendeten Mühe, die Arbeit freilich viel zu wünſchen 
übrig gelaffen haben mag; denn wer vermöchte doch alles 
u willen? Wire eö dem Verfaſſer möglich gewejen, eine 
beiondere Reiſe durch die ganze Provinz zu machen, fo 
würde ſich freilich alles vollfommener geitaltet haben. Es 
fann aber nun dieje grundlegende Arbeit, da es ja befiere 
Sachkenner giebt, von denen gewiß jo manche Ausjtelluns 
gen zu erwarten fein werden, Veranlaffung geben theils zu 
Ergänzungen und Zufigen, theild zu Berichtigungen; und 
jo fann wohl eine rechte Vervollkommnung in Ausficht 

fteben. j 
12* 
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Das Wort Induftrie hat der Verfaſſer (und gewiß 
nicht zum Schaden der vaterländifchen Geſchichte) in einem 
weitern Sinne genommen, ald es vielleicht in der Preis- 
aufgabe gemeint gewejen, die vielleicht nur die Fabrif- und 
Handelsinduftrie beabfichtigt haben mag. Er bat faft alle 
Arbeiten (au Feldbau, auch Kunftinduftrie) beiprochen, 
welche die Thätigfeit der Bewohner leiftet, und wodurch Pro- 
dufte erzeugt werden, doch hauptſächlich infofern fie mit wach— 
jender Intelligenz, mit Geſchicklichkeit und mit Erwerb verbun- 
“den find, Es find daher faſt alle Nahrungszweige erwähnt. 

Am ansführlichiten glaubte er erörtern zu müſſen: 

1) Die Defonomie, weil über diefen Induftriezweig noch 
wenig geichichtlicy geichrieben worden ift. 

2) Die Brauerei, weil diefe faft immer als eine Haupt: 

ſache gegolten bat. 

Die gewebten Waaren und den Handel damit, weil 

das eine Haupteigenthümlichkeit der ‘Provinz ift. 

Das Innungsweien und die gewerblichen Beſtre— 

bungen der neuften Zeit. 

So manches Andere ward nur erwähnt, infofern «6 
(3. DB. das Literaturiwefen) zugleich auch induftriele Nah— 
rungszweige bildete, manches minder wichtige auch nur furz, 
um es nicht ganz zu übergehen, oder weil irgend eine hiſto— 
riiche Bemerfung beizubringen war. 

Beigefügte Noten und Nachweiſungen haben einen 
weifachen Zwed, theild: Beweis von dem ©efagten zu 
geben, theild den Sudyenden anzudeuten, wo über Das, was 
in diefer Gefchichte beiprochen wird, ansführlichere Nachricht 
an finden fein würde; fo daß die Arbeit zugleich als ein 
Repertorium aller Literatur tiber oberlaufigijches Gewerbs— 
weien gelten kann. 

So wollte aljo der Verfaſſer es wagen, unter die 
Konfurrenten ſich zu ftellen, und empfiehlt die Arbeit einer 
milden Beurtheilung. 


3 


— 


— 


en — — 


I. Nahrungsinduftrie. 
I. Aderbau. 


Die Geſchichte dev Induſtrie in der Oberlaufig mit 
den Aderbau zu beginnen, fönnte dem unnöthig ſcheinen, der 
das Wort Imduftrie in dem jegt oft angenommenen Sinne 
braucht, daß es die Verfertigung Funftreicher Waaren und 
durh Handel damit gewonnenen Erwerb bezeichnet. Wer 
nur dieſe Bedeutung will, wird höchtens zugeben, dap man 
beim Aderbau nur dann von Induſtrie veden möge, wenn 
man theils von feiner Veredlung, theild von Erwerbs- und 
Handelöjpefulation in Anſehung feiner Produkte jpreche. 

Doch, wer mag ed verwehren, den erjten Anbauern dev 
Oberlaufig wahrſcheinlich auch industria zuzufchreiben und 
zochzurühmen, zumal wenn man bedenkt, daß hier, nament- 
ih in ven Gebirgsgegenden, die Verwandlung auch von 
Bergrüden, Berglehnen und waldigen, fteinigen Thälern in 
Aderfeld wahrlid den emſigſten Fleiß gefoftet hat. Die 
Benutzung der Ebenen in der Mitte der Laufig ift gewiß 
uralt, aber die Einführung von Aderban und Bodenkultur 
Im gebirgigen Eden, und im bewaldeten Norden weit jüns 
ger. Wührend wir nod) vieles gejchichtlich willen von Ur— 
darmahung des wilden Bodens in den Bergthälern 5. B. 
von Lückendorf, Neuwaltersdorf, Oybin, Jonsdorf im Queis— 
freie!) und im der nördlichen Haide?) jo willen wir dage— 
gen von den Ebenen der Mitte weder Jahrzahlen noch 
Namen; nur daß wir hier die Bruchſtücke der einft regſa— 


9 Frietſche's Anbau des Queiskreiſes, Lauban, 1787. 
) Lauſ. Magazin, 1822 p. 548. 
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men Glieder der Feldbauer noch mit Augen ſehen fönnen 
in den Todtenurnen, welche an den Rändern der Landſtraße 
von Budiſſin nad) Hoyerswerda noch häufig die Erde birgt "), 
jowie auch alte Getraideförner aus der vorcriftl. Zeit 3. B, 
am Brodjchenberge?). 

Wenn e8 überhaupt zur Zeit noch unentichieden ift, ob 
Germanen oder Slaven die früheren Bewohner der Dber- 
laufig waren, (doch wahrfcheinlicdy die erfteren ?), jo ift auch 
faum zu jagen, von welchem Volksſtamme, und zu welcher 
Zeit, freilich wohl ſchon vor 2000 Jahren, zuerft der Ader- 
bau bier getrieben worden ift, nachdem es bier jo wild 
ausgejehen hatte, wie Tacitus Germanien jchildert. Mögen 
es nun Deutſche oder Wenden gewejen fein: fo ift doch ge: 
wiß, daß fchon mit vielem Fleiß in uralten Tagen von Dielen 
Völkern, und vorzüglid von den Slaven der Aderbau ge- 
trieben worden ift ?). 

Danf jei noch heut jenen Unbekannten, welche die gu— 
ten Ebenen, mit vorzüglicher Erde und mit Lehmboden (um 
Budiffin und Zittau) und Sand im Norden durch Pflug 
und Düngung, die Niederungen durd Austrodnung, waldige 
Hügel, Berglehnen, Bergthäler und andere fteinige Plätze 
(um Kamenz, Königsbrüd, im Dueisfreife und im Zittauer 
— in fruchtbares Land verwandelten ®). 

ir haben bier nicht eine ausführliche Gefchichte des 

1) Lauf. Mag. 1827 p. 401. 1824 p. 3. Monatichr. 1798 p. 210 xe. 
Scheltz Geſch. der Lauſitz 1., 3. 

) Pöhland's Dupiffin, 236, 

3) Schelg, im Lauf. Mag. 1841, 225 fl. v. Oertzen. Mag. 1823, 
31 u. f. Preusker, Mag. 1827, 105 ff. 1768, 34. Scheltz, Geſch. 
ber Lauſitz l, 2 und über Preisfragen, Mag. 1781 u. 1839. Laufitzer 
Provinzialblätter 120 und in Köhler's Vorrede zu der auch bef. abge: 
brudten Arbeit von Scheltz. 

) Radlof, Bildungsgefh. der Germanen, Kalina, Winfe zur 
älteften Geſchichte der Landwirthfchaft in Böhmen, in der n. patr. öfon. 
Geſch. v. Böhmen B. VI. Heft 2, anch befonders abgedrudt. Anton's 
Geſchichte der Landwirthichaft. 

5) Wie unjer Hiftorifer Großer jenen vielfältigen Fleiß preift, ſ. 
in deflen lauf. Merhvwürdigfeiten, V. 21. — Ueber Boden und Frucht: 
barkeit, daſſ. 20. Gerbers unerfannte Wohlthaten Gottes in der Lauſitz. 
Dresden 1720. Schumann's Lerifon von Sachfen, VII, p. 279 — Köl: 
bing's Flora der Oberl. Böniſch's Gefchichte von Gamenz, 345 ff. — 
Grunwald in sing. lusat. IX., 559. — Manlius apud Hoffmann. 
l., op. 20. — Zittaner See wg II., 77—84. Bodenſchilderung 
ae einzelnen Ortjchaften 3. B. in Mifchke's Geſchichte von Schade: 
walde p. 8, 
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oberlaufiger Ackerbaues zu leiften, theils weil bei dieſer Preis: 
aufgabe die Geſchichte der AderbausInduftrie nur eine Fleine 
Abtheilung des Ganzen fein ſoll, und bereits Männer 
von Fache uns vieles Darüber gejagt haben !), theil® weil 
die alte Zeit zu geichichtliher Erzählung fat gar feinen 
Stoff bietet, indem in früheren Jahrhunderten der Aderbau 
faft nur ein ſtetes Einerlei geweſen ift, befonders auf den 
Bauergütern, da Vervollkomnung und induftrielle Verbeſ— 
jerung, und Bemächtigung und Einführung neuer Hilfömit- 
tel mannichfaltigiter Art nur eine Sache unjres ſtrebſamen 
Jeitalterd und der neueften Generationen gewefen iſt. Doc) 
wird, che wir in die neueſte Zeit gehen, wenigſtens Etliches 
geschichtlich zu bemerfen fein, namentlich über Perſonen, 
über Brodufte und über die Arbeit. 

Die Perſonen, die den Aderbau trieben und treiben 
liegen, waren und find noch dreifach, Die Rittergutsbefiger, 
die Stadtbürger, und viele der Landbewohner, von welchen 
dreien die Geſchichte folgendes zu bemerken hat. 

Im Befig der großen Güter oder u war ſonſt 
der Adel, die bevorzugten Nachfommen der Männer, die in 
uralter Zeit, entweder durch Aderbaufleiß oder durd) Beloh— 
nungen der Fürſten, diefe Ländereien als Beſitzthum, (zum 
Theil nur ald Lehngüter oder Mannlehne) erlangt hatten, 
und die jo ausichlieplich das Recht zu jolchen zu haben glaub- 
ten, daß fie bie ind vorige Jahrhundert Bürgerliche dieje 
Güter gar nicht kaufen liegen und ein Borfaufsrecht geltend 
machten, dergeftalt, daß ein bürgerlicher Käufer im eriten 
Jahre feines Beſitzcs noch verdrängt werden fonnte und ein 
Bürgerliher, um ficher zu fein, Erhebung in den Adelftand 
beim Kaifer juchen mußte ?). 


NS. im Archive der Geſellſch. der Wiflenfch. die Abhandlungen: 
Anton, über Vorzüge und Nachtheile der Landwirthſchaft in der Ober: 
lauſiz. Riefchfe über die Landwirthſchaft in der Haide im Vergleich 
mit der im Gefilde u. a. 

Lauf. Monatjchrift, 1804, J. 310 ff. u. Nachtrag v. Schroer 
daft. IL. 221 F., 329 ff. Niefch, praktische Bemerkungen über die ober- 
laufiger Landwirthichaft, bef. des Bautzner Kreifes, Dresden, 1805. 
€, . Monatfchr. 1805, I1., 215 ff. — Stölger, von der oberlauf. 
Landwirthihaft in den Mögelin’schen Annalen. — Klien, über die De: 
fonomie.bei den Wenden, Lauf. Magaz. 1838, 277 ff. Ueber die ſogen. 
Treifelderwirtbichaft ſ. Lauf. Monatjchr. 1804, L, 315, U., 231. 

3 So geihah es z. DB. um 1795 zu Giefmannsborf, wu Graf 

v. Einfledel den bürgerl. Käufer weichen hieß. Vergl. auch Miſchle's 
Geiichte von Schadewalde, 21. 
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Zu ſolchen Rittergütern gehören die größten und reich: 
iten Gefilde, und zwar meift In der mittlern und nördlichen 
Lauſitz. In der füdlichen hatten die ya Städte gelegent- 
lich Edelleuten ihre Nittergüter G. B. Großſchönau, Berts— 
dorf, Eibau u. a.) abgefauft. Der dadurch entftandene Neid 
des Adels brachte e8 1547 dahin, daß in dem befannten 
PBönfalle!) die Städte jene Güter verloren, und nur zum 
Theil theuer wieder einlöfen Fonnten. 

Die Stadtbürger bejaßen und befigen die Fluren in 
der Nähe ihrer Städte, die fie felbft bewirtbichaften, fo daß 
ed in den Vorftädten noch viele Schenern giebt. Natürlich 
waren die Bürger, welche Ader befaßen, die älteften, zuerit 

efommenen. eift nur Denen, welche zugleich Bierhöfe 
Baden; gehört auch Ader, den man z. B. in Zittau Hofe: 
ftücde nennt. Solche Bürgeräder vermehrten fid) fogar Durd) 
Ankauf aus geiftliher Hand nad der Reformation, wenn 
z. B. Zittau nach Abgang des Johanniterfomthurs und der 
Oybiner Göleftiner (deren Worwerfe in Draufendorf und 
Olbersdorf) deren Aecker anfauften?). Auch Bewohner der 
Vorftädte die in vorigen Jahrhunderten vom Bürgerrecht 
ansgejchloffen waren, befigen Feld, das aber weniger au Ge: 
traide als zu Gurtenfrüchten benutzt wird. 

Von den Bauergütern auf dem Lande ift nur zu 
jagen, daß betriebjame Männer allmälig das pfluggängige 
Land vergrößerten, und daß die Dörfer, welche Feine eigent- 
lihen Bauern haben, Ausnahmen find, 3. B. Oybin, Alt: 
—— Jonsdorf. Zu bemerken find noch die Namen: 

egüterte, Beſpannte, Hüfner, Halbhäfner, Preibauern, 
Reithner ?). 

Gärtner heißen die Beliger Fleiner Grundftüde in 
den Dörfern, Häusler haben meift gar feinen Acer, zumal 
in den häuferreichen Fabrikdörfern der ſüdlichen Oberlauſitz. 
Hier ift es nur eine Ausnahme, wenn auch Häusler Ader 
und Wieſen befigen. In den minder volk- und häuferreichen 


) Lauf. Magaz. 1835, 1 ff. 

2) Sefchichte von Zittan I., 36 ff. Geſchichte der Göleftiner, 90. 
Notizen zur Geſch. der Camenzer Aeder. Böniſch's Camenz, 214 ff. 
Angaben der Rothenburger, Holſcher's Geſchichte von Rothenburg, 2. 
Ueber den Aderbau der Bürger von Hoyerswerda, ſ. Schufter's Geld. 
diefer Stadt, 116, 

N) Ueber die Ginrichtungen bei den Wenden f. Haupt's wend. 
Volfslieder IL, 214 ff. 
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Gegenden aber ift wohl meift auch die Umgebung der Häu— 
fer ihr Eigenthum. 

Viele Aecker waren ehedem in geiftlichen Händen, fo 
die Hospitalfelder bei den Städten, die geiftlihen Wiede- 
muthen der Pfarrer in Städten (4. B. Lobau, während in 
Zittau die Pfarrfelder (Gomthuräder) einft dem Johanniter: 
erden in Böhmen von der Kommun abgefauft worden find), 
Städtchen und Dörfern; in legteren, wo oftmals, bejondere 
um 1500 augleich denfende, verbefiernde Defonomen waren, 
mit Recht noch beut. In Klofterhand find in der Oberlaufig 
nur wenige liegende Gründe, da die meiften Klöfter nur den 
unbegüterten Orden angehörten. Oybin hatte zu Olbers— 
dorf und Draufendorf viel Feld, die noch beſtehenden Gifter- 
cienferinnenklöfter haben es noch. 

der Artikel Bachtfelder verdient nur in fofern eine hi— 
ſtoriſche Erwähnung, als in diefer Hinficht eine neue Klafie 
Feldbauern entitand, Die auf Erbpacht ftanden, und zinsbare 
over Laßäcker haben, die fte einft gegen geringe Abgaben 
anvertraut erhielten, 3. B. zu Großſchönau, Oybin u. ſ. w. 
Da nun bei Steigerung freier Pachtgelver ihre Süße die 
alten blieben: jo baben ſolche einen Vorzug, und es ijt jo: 
gar bier und da Streit entftanden, ob die eigentlichen Befiger 
iht Recht beweifen könnten, 3. B. neuerdings in Hirichfelde !). 

Geometriſche Vermeſſungen der Güter gehören aud) 
der neuern Zeit an, und find nun vollkommen geichehen. 
WVergl. Schulze von der Vermeffung und Aufnahme der 
Sonpgüter in Bezug auf die Oberlaufig?). 

In dieſem Auffage von Schulze erfahren wir folgendes: 
Schon im 17. Jahrh. machte der Dbr. Lieut. v. Buchner 
nen Riß von Uhyſt an der Spree, an den Pandesälteften 
von Megrad. Im 18. Jahrh. beforgte der Ingenieur Bräuer 
dem Grafen von Gersdorf Riſſe von Klir, Sala, Kaupı, 
und Jetiheba. 1727 ließ der General v. Gersporf fein 
Mefferödorf und fein Schwerta durd) den Feldmeſſer Wehr: 
feld ausmeſſen umd für defien Bruder ward 1732 Nengers- 
dorf ausgemefien (wobei auf einen Ader 300 Duadratıntben 
m 7%, Elle 2 Zoll gerechnet wurden,) jo wie 1735 Goͤ— 





') Beifpiele von der Nüglichfeit, Güter und Vorwerke lieber gegen 
Grepadht zu vertheilen, als ım Ganzen zu verpachten, Misc. bei ber 
Geſellſch. der Wiſſenſch. 1793. 

‚9 %auf. Monatfchr. l. 211 ff., wo auch S. 214 ff. die Maaße 
arandlid; befprochen werben. 
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bein, Kleinleihnam und Uhyſt, durch Wießner, 1735 und 1745 
beforgt wurde. Derjelbe maß auch Gollm bei Klir, dann 
auch Milkel und Gutta und die Klirer, Salzer, Leichnamſche 
und Göbelnſche Haide. Defien Arbeit feste Döring fort, 
der auch Kommerau, einen Theil von Klivr und Mönau 
mit der Haide abmaaß. 1752 ließ Herr v. Lüdede durch 
Reuter, Stannewiih und Spreehammer meſſen und 1756 
Herr v. Damnig durch Kefiler, Lodenau, Neuforge und Zob— 
lig, von Kiefewetter durch denfelben Weicha und Leippa. 
Mehreres maaßen Pesold und Herrmann mit den fauberjten 
Riſſen, namentlih von Scmerlig und Schönau für den 
Bürgermeijter Hering in Baugen. Im 18. Jahrh. arbei- 
teten in dieſem Fache auch Jäger, namentlich unter ihnen 
— Elſter aus eg der auch Dberneundorf 
und Großfraufche für Herrn v. Anton beforgte, nachdem jeit 
1731 der berühmte ſächſ. Geometer Zürner viel geleiftet hatte. 
Die Meflungen der musfauer Haide beforgte der Preuße 
Charnier, und an genannter Stelle der lauf. Monatjchrift 
führt Herr v. Noftig auch die vollendeten Meſſungen von 
Luga, Werda, Gruna, Wenſcha, Reutnis, Oppach, Tauben: 
heim, Tſchilchau, Radibor mit Duos und Bornis, Panne— 
witſch, Kleinfeitihen, Straßgräbchen, Lohſa und Meortke, 
Waldau und Halbende auf. In nenerer Zeit find alle dieje 
Arbeiten über Felder und Wälder reichlich vermehrt wurden, 
oft durch Iandesherrliche Beamte. 

Genauere Vermefjungen wegen gerechterer Regulirung 
der Grundftener geſchah in der ſächſ. Oberlaufig in neuster 
Zeit, 1840. Flurbücher find num auch zweckmäßige Ein: 
richtungen. Sehr genaue Bonitirung des Bodens aber 
ward in der fächl. Oberlaufig durch eine jachverftändige Kom: 
miffton, um die Grundſteuer gerechter zu veguliven, 1842 
veranftaltet. 

Wenden wir nun unfern Blick auf die Erzeugniiie, 
die man den laufiger Fluren immer abgenommen hat: jo 
ift hiſtoriſch zu bemerken, daß in diefer Hinficht die Zeit 
auch manches verändert hat. Neben den ftehenden Arti- 
fein, Korn (in Gebirgsdörfern auch viel Sommerforn) Ha— 
fer, Walzen und Gerſte (legtere beide beſonders zu der jonft 
jo ftarfen Brauerei), ferner den ftetd gebauten, Krant, Rü- 
ben und Flachs, ift auch fo manches in fpätern Zeiten ein: 
geführt worden. Kartoffeln und Klee machen Epoche in der 

ejhichte der Aderbauinduftiie. Erſtere werden ſeit etwa 
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140 Jahren gebaut, wurden wegen der jo ſehr großen 
Bevölferung in der ſüdl. Oberlaufig ungemein wichtig 
und wohlthätig, waren in Mißjahren der Troft der Armen, 
werden nun jeit etwa 50 Jahren in größter Menge ange: 
baut und machen gegenwärtig durch ihr mehrjähriges Miß— 
rathen und Werderben die größten Sorgen. Aber Landwirthe, 
die vor 200 Jahren lebten, würden, wenn fie wieder auf: 
ſtänden, nicht kennen, was unfere Fluren jo grün madht. 
Regeln für den Bau wurden jchon in der Zittauer an öko— 
nomiſchen Vorſchlägen reichen gewerbl. Zeitfchrift 1772 zu— 
ſammen geitellt ?). Das zweite Neuere ijt der Kleebau, der 
etwa erjt jeit SO Jahren ſtark betrieben wird, die jogenannte 
Stallfütterung und in Folge derjelben reichlichere Düngerge— 
winnung möglich machte und ungemein durch die ſeit etwa 
40 Jahren übliche Braunfohlen- Düngung gefördert wird. 

Bon dem, was allmälig auch angebaut wurde, aber 
nur bier und da,nennt ſchon 1714 Großer in ſ. lauf. Wer: 
fen V. 21. Folgendes: Erbſen, Widen, Linſen, Hirfe, Haide: 
forn?) und Schwaben, legtere an feuchten Orten bei Mus: 
kau. Auch manches andere iſt in neuern Zeiten vorgeichlagen 
und verjucht worden, bejonderd neue Sorten an Gerfte, Klee 
u. dergl. Rapsbau ift wohl nicht neu. 1788 ward er, ſo 
wie Kümmel: und Fenchelbau, durch Prämien empfoblen. 
Hirte wird bei Thommendorf erbaut ?). 

Wie Saat und Ernte fih von Zeit zu Zeit, jedoch nicht 
zureichend, vermehrt bat, läßt fich aus vorhandenen Ta: 
Sehen beweiien. Großer befennt in feinen Merkw. feine Freude 
darüber, daß die Dbertaufig fich genug erbaue. Allein feit 
jener Zeit ijt in den Fabrikdörfern die Bevölferung fo ge- 
ſtiegen, daß dieſes Zureichen jchon längft nicht mehr zutrifft 
und wechſelnd jchleftiches und böhmiſches Getraide aushelfen 
muß. Ueber die Duantitäiten von Ausfaat und Ernte haben 
wir von den erften Jahrhunderten natürlidy gar feine Nach— 
uhr; aus dem 16. und 17. Jahrhundert mögen in den Ar: 





') Ueber die jebigen Sorgen wegen ber Kartoffeln überhaupt, ſ. 
®. Anton’s Geſchichte des Kartoffelweiens in den Anzeigen der Leipziger 
etenom. Societät, 1790. | 

) ©. Abhandl. der naturf. Sefellichaft zu Görlitz I., 87. 

’) Ueber die Verſuche mit fremden Pflanzen ſ. Lauf. Monatichr. 
1502, 89—106. Leindotter und cyinefifcher Delrettig ſ. Abh. der naturf. 
——V zu Görlitz II, 88. Anton in der Lauf. Monatſchr. 1804, 
+ #., IL, 321. 
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chiven mancher Rittergüter wohl noch Nachrichten vorhanden 
fein, zugänglic aber find foldhe Tabellen von Jahren des 
18. Jahrhunderts von gleichzeitigen Zeitfchriften 3. B. Zit- 
taner Tagebuch 1773, 15. Lauf. Mag. 1773, 56. Dr. Peſchecks 
sen. „blaues Büchlein” 57 ıc. Lauf. Monatfchr. 1804, 1., 
94. 1794. 1., 51 ff.) Preife um 1400 Fielis, lauf. Wochen: 
blatt 1811,83 ff. Im 17. Jahrh. Lauf. Monatichr. 1800, II, 
445, und aus neuefter Zeit in gedrudten ftatiftiichen Tabellen, 
die auf offiziellen Angaben beruhen. Aus Tabellen des ſächſ. 
ftatiftifchen Vereins von 1837 erfieht man, daß die höchſten 
Erträge gewonnen wurden vom Walzen mit 9 Schffl. von 
I Scffl. Ausfaat zu Oborn und Tiefendorf; Winterforn 
mit 4 bis 5 Schffl. zu Königsbrüd, Glauſchnitz, Kemnig. 
Sohland, Kleinfeitichen, Bernftadt u. a.; an Sommerwaizen 
4 Schffl. um Königsbrüd; an Sommerforn 4—5 Schffl. 
ebendajeldft und zu Ohorn, Glaufchnig, Bernftadt, Neufirch; 
an Gerfte 7 Schffl. zu Löbau, Nedaſchitz; an vn 8Schffl. 
zu Löbau, Schoͤnau, Altbernsdorf, Tiefendorf, Königsbrück 
u. ſ. f.; Kartoffeln 42— 46 Schffl. um Bernſtadt. Als 
goldne Aue der Oberlaufig gilt die Gegend von Baugen 
bis Weipenberg und von Hochkirch bis Klir, die an Werthe 
der Gegend von Marienftern gleich ift. 

Die Preife des Getraides und anderer Feldfrüchte er- 
jahren wir aus den alten wohlfeilen Zeiten nur durch zufäl- 
lige Angaben in alten Chronifen?), und viele Zeitjchriften 
des 18. und 19. Jahrh. haben auch aus gewöhnlichen Zeiten 
die Marktpreiſe aufbewahrt >). 


I) Ernte von 1800, Monatfchr. 1801, II., 66 u. 1804. IT., 94. 

2) S. gefammelte Nachrichten aus älteren Zeiten in Müller's 
Geſchichte der Theuerung, Peſcheck's Gefchichte v. Zittau über Thenerung 
und Wohlfeilheit II, 452 f. Oberl. Nachlefe 1772, 21 #1. Theuerung 
und Hungersnoth bei. 1316. Meister ap. Hoffmann, Il., 7. Manl. 
ibid. VI., p. 4 etc. Kraufche's Andenfen der vorigen theueren Zeiten. 
Goͤrl. 1737. Frenzel, das in Zeit von 600 Jahren mit Thenerung und 
Hungersnoth heimgefuchte Marfgrfth. Oberlaufig 1771. Alte Breije 
im 17. Jahrh. Lauf. Monatfchr. 1800, H., 445. Gerber und Hennig 
in den Breslauer Sammlungen, 1719, 102. 1725, 293. Anton in der 
Lauf, Monatjchr. 1804, 1., Il; 821; 

3) ©. z. B. Lauf. Magaz. 1768, 32 ıc. u. vom flatiftifchen Ver: 
ein in Dresden herausgegebene Tabellen. Görliger Ueberfichten von 
1804 — 1812, im 21. Bande der Abhdl. der naturf. Gefellich. zur 
ie in den Schriften der naturf. Sefeilfch. 
in Goͤrlitz. 
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Ein Punkt, der in der alten Gefchichte des oberl. Ader- 
baues nicht übergangen werden darf, ijt die Bearbeitung der 
Gelder des Adels und der Geiftlichen durch Hofedienfte der 
Untertanen und Gemeindeglieder, welche den Schaden bat- 
ten, daß theild vieles zu langſam und zu jchlecht gemacht 
wurde, theild daß dadurd) Die Leute überhaupt an träges Arbei- 
ten ſich gewöhnten . So waren auch die Huthungsrechte der 
— auf den Brachen der Bauern — ſo gerecht auch 
ihr Urſprung geweſen ſein mag — der guten Wirthſchaft 
der letzteren ſehr hinderlich und freiheitbeſchränkend. 

Ferner mochte wohl auch in alten Zeiten der Aberglaube 
des Landvolkes manchem Guten im Wege ftehen ?). 

In Anfehung des Gefindewefens erjchien ein bejonderes 
Geſetz 1689), 

Den neuen und neuften Zeiten wur e8 vorbehalten Ver— 
beijerungen aller Art beim Aderbau zu verjuchen und 
einzuführen, Wie e8 vor zwei Menfchenaltern in der Ober: 
lauftg war: darüber haben wir viele uns biftorisch lehrreiche 
Nachrichten in dem fehr ſchätzbaren Werke unſers Leske: 
Reife durch Sachſen in Nüdjicht der Naturgeichichte und 
Defonomie Leipzig 1785, 8. Es ift nur der erjte Band 
erfchienen, und dieſer beipricht einige Gegenden der Ober- 
laufig, theils den alten Zuftand, theils aber aud) ſchon Verbeſ— 
jerungen auf den großen Gütern denfender Herren 3. B. v. 


') Die Literatur der Hofedienjtrechte in Meißner's Materialien 
533 ff. „Bom harten Zuftande der Unterthanen in Laußnitz,“ in Mi: 
ſander's (Adamis) deliciis biblieis II., 1098, Bon Dienftbefreiung 
der Unterthanen im Marfgrfth. O. Lauſitz in Singul. Lus. XVI.,244—61, 
Bon Uechtritz über Grundherrnverhältniſſe und Unterthanen-Dienſte mit 
Rüdficht auf die Aufhebung der lebtern, Görl. 1816. Beleuchtung 
diefer Schrift von Stölger, Gorl. 1816. Nahrhof von Holderberg, Proceß 
wegen des Dienflzwanges in Pulsnig. Nichter's Geſchichte von Puls: 
nis 178. Weber frühere Geſtalt der Hofedienfte f. Leske's Reife 147, 
192, 319, 379, wo auch überhaupt über damalige Grbunterthänigfeit 
und Laßgüter Motizen ftehen; in Fragmenten des lauf. Privatrechts 
p- 19 |. Lauf. Magaz. 1838, 279 und die Unterthbanenordnung in 
cod. jur. lusat. 390 ff. Hockaufs v. Marienthal tractatus de ser- 
vitute Lips. 1757 und Kermes Daritellung des Rechts- und der Lehns— 
verhältnitfe der Rittergüter in Sachſen und der Lauſitz, Leipz. 1829, 

) ©. Lauf. Magaz. 1843, 313 ff. 

) ©. Corp. juris Lusat. 447 und eine befondere Tagelühner: 
ordnung erließ der Rath in Zittau 1613. ©. Garpzov’s Fasti, IV., 154. 
Auch Kaifer Matthias gab dem Rathe Befehl wegen Verhaltung des 
Sefindes etliche Artikel zu verfaffen 1613, Urf, Verz. II., 280, 
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Einfiedel, v. Gersdorf, v. Noftik u. a. ausgezeichneter Defo- 
nomen. Dort ijt 3. B. die Rede von der mit Nachahmung 
englifher Einrichtungen geführten Defonomie zu Reibers— 
dorf). Es gibt aud) jonjt manche gedruckte Nachricht über 
ausgezeichnete Defonomien, z. B. über Lausfe, in Elß— 
ners Briefen auf einer Reife dur Schleften in Sachfen, 
182 ff. Ueber Leopoldshayn und den trefflichen Landwirtb, 
den Bauer Göldner: Stölzer in ſ. Abhandlung von der oberl. 
Yandwirtbichaft, in den Mögelin’schen Annalen ?). 

Beichreibung der Nittergüter ift auch in fofern häufig 
gedruckt zu finden, als bei Verkäufen in Wochenblättern 
genaue Anzeigen darüber ftanden, 3. B. über Althörnig im 
Zittauer Wochenblatte 1922, 328 ff. Wuifchle, dal. 1828, 
260 und fo vielfältig. 

Die Preiſe der Landgüter waren im Zeitalter 1804 
und 1847 jehr hoch, und mit Ausnahme Englands, höher 
als in andern Landichaften. 

Allerdings hat ed auch vor den beiden legten Menfchen- 
altern einzelne Defonomen von befonderer Intelligenz (Rit- 
tergutöbefiger, Inſpektoren und Verwalter, Pachter, Bauern 
und manche unter den lauf. Zandpfarrern,) gegeben, und es 
haben unjere Fluren, wo auch Boden und Lage vorzüglich 
waren, ſchon in alten Jahrhunderten viel Freude und Er- 
trag gebracht ?)! aber vorzüglidy der Strebfanfeit der legten 
70 Jahre war es vorbehalten, durch Abweichung von alten 
minder zwedmäßigen Gewohnheiten, durch Verſuche und 
Vorſchläge (wie 3. B. die ſchon angeführten gedrucdten vom 


) ©. 490 ff. von Rengersdorf; 184 ff. von Meffersdorf; 157 ff, 
von Schweinitz; 38 ff. von Ullersdorf; 358 ff. von Lauterbach; 446 ff. 
von Brauna; 35 ff. Gegend von Lauban, 339 ff. 

2) Ueber die Feldwirthfchaft in der görl. Haide, Lauſ. Magaz. 
1822, 544 ff. und die fchon angeführten Manuffripte im Ardiv der 
Sefellich. der Wiſſenſch. Ueber die Defonvmie der Herrfchaft Muskau, 
Schumann's Lerifon von Sachſen VI., 650 ff. Weber die Wirtbichaft 
woifchen Gamenz und Baugen, Wiefand in den Schriften der öfon. 
Sor. in Sachien, 1843, Ueber die Herricdaft Hoverswerda, Lauf. 
Monatjchr. 1791, 294 ff. und Engel's öfon, ftatift. Reife durch Sachſen 
1803, fowie über die Landwirtbichaft in der Herrfchaft Königebrud. 
Ueber Nadmerig, Lesfe 426. Ueber Aderbau unter den Wenden, Lauf. 
Magaz. 1738, 278. Im den Brüdergemeinden, Brobberger’s Brief über 
Ber, Anhang 6. Landwirthfch. und Begetationsberichte von 1835 
u. 1844 (von v. Obhneforge und Burghardt haben wir in den Schrif— 
ten der naturf. Geſellſch. zu Görlig IL, 1, 81 ff. w. IV., 2, 59 fi. 

) Bergl. über Bauernwohlftand 1538; Lauf, Magaz, 1834, 473, 
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Grafen v. Riefch) Berbefferungen in allen Zweigen, vervoll- 
fommnete Einrichtungen und Anjtalten, geichlofiene Verbiu— 
dungen, fortzufchreiten: das iſt der Segen eines langen Frie- 
dend. Auch vermehrte Brauereien und Brennereien machten 
Abſatz und Luft, lieferten mehr Biehfutter, folglich auch mehr 
Dünger. 

Sp darf man wohl aljo nicht mehr jagen, wie v. Anton 
in einer im der Geſellſch. der Wiſſenſch. gehaltenen Rede: 
„unjre Vieh- und Aderwirtbichaft ift wahrlich noch nicht 
viel werth),“ worin er auch die jogenannte Dreifelderwirth- 
ſchaft tadelt. 

Es hat alſo die Geſchichte der Induſtrie der neuen 
Zeit vieles nachzurühmen, und es mögen hier mehrere Re— 
jultate der Neuzeit nacheinander zuſammen geſtellt werden. 

a) Bermehrung des Aders, micht jowohl auf den 
Rittergütern, die feine ſolche bedurften und auch Pier zu 
Gehölz und Huthung nöthig behielten; vielmehr auf Fleinern 
Bauergütern und bei Häuslerwirthichaften, wo man, wie in 
den Bergdörfern um Zittau, an den Bufchrändern immer 
mehr Plab für Aderbeete gevann (in Johnsdorf, Oybin, 
Yüdendorf u. a.): ferner da wo Gemeindevichtwege und Wei- 
depläge parcellirt und an Häusler verfauft oder verpadhtet 
wurden (4. B. in Hartau, Hörnig, Strawalde, Spitfunners- 
dorf, Leuba, Neupurſchwitz, Siebis, Kronförftchen, Blöla u. 
1. f.), oder herrichaftlihe Huthungen an daneben wohnende 
Händler zu Aderbau abgelaften, und Vorwerke bei Städten 
gerheilt wurden?). Es it eine Freude der Armen wenig- 
—* einige Beete zu Kartoffeln zu haben. Auf weiſe Thei— 
lung und Urbarmahung der gemeinjchaftlichen Koppelhu— 
thungspläge und Viehwege feste jchon 1784 die Regierung 
Prämien ?), jowie auf Verbeſſerung unfruchtbarer Meder mit 
Mergel oder Schlamm, Reinigung von Steinrüden und An- 
legung von Abzugsgräben ®). 

b) Berbefferung in der Bearbeitung, durch neue 


') Lauf. Monatjchr. 1804, I., 315. f. and) dort die Gegenbemer— 
fung von Schröer, 
i *) Lauf. Magaz. 1846, 16. Nach einer Berechnung von Anton 
und zwiſchen 1772 und 1804 10,000 Schffl. Landbeſ. zwiſchen Görlig 
und Bautzen urbar gemacht worden. ©. Kauf. Monatichr, 1804, I., 7. 

) Kauf. Magaz. 1788, 303—315. 

) Nachrichten von Dismembrationen im rothenburger Kreiſe 1841 
ſ. in v. Ohneſorge's Statiftif dieſes Kreiles, p. 25. - 
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Einrichtung mancher Pflüge 3. B. der Erftirpator, durch 
Walzen und durch Spatenfultur ’). 

c) Berfuche mit Verbefferung der Düngung ?). 

Außer den früher befannten andern Düngungsmitteln 
Alche und Kalk?) ward mandes Neue verfucht, nämlich: 

Mergeldüngung®), Koblendüngung, wie feit enva 
40 Jahren, feit der Entdeckung der Braunfohlen in Olbers— 
dorf und der Schwefelfohlen in Oppelsdorf®) ftarf getrieben 
und es ift Dadurch der Kleebau, ftatt dejien man in Sanp- 
gegenden Knörich oder Aderjpargel baut, der ein ganz vor- 
liches Auttergewächs iſt und an Milcherzeugung den Klee 
noch übertrifft, zu großer Vollkommenheit ——— und die 
Viehzucht ſehr befördert, mithin auch mehr Dünger für das 
Getraide gewonnen worden, inſonderheit durch die Bemü— 


) S. Zille in Reibersdorf, Erfindung eines neuen Pfluges, Leip— 
tiger Intelligenzblatt 1796 No. 43. Ueber Ackerbauinſtrumente ſ. Vor— 
ſchlaäge in den oberl. Arbeiten IT., 24 ff. Oberlauf. Berfuche über das 
Graben der Felder oder Neder jtatt des Pflügens. Leipz. Intelligenzbi. 
1790 No. 6. In Großhennersdorf begann man jüngft die Verwendung 
der Knaben in dem dafigen neuen Sullitute für verwaifete und verwil— 
derte Söhne zur Betreibung von Spatenfultur. S. Nicolai's Bejchr. 
und Gefchichte diefer Anftalt, 1847. Graf zur Lippe: Fortgeſetzte Ver— 
juche der Drillfultur oder von dem Bferdehadivften in der Oberl. Im 
den Schriften und Verhandlungen der ſächſ. Societät, 1823, IX., 46 fi. 
Berfuche des Herren v. Löben mit Staudenforn, Lesfe's Reife, 319, 

°) S. Abhandlung über die Behandlung des Kuhdüngers währenp 
des Winters, bei Beantwortung der Frage: ob die in der Oberl. ge: 
wöhnliche Art den Biehdünger den ganzen Winter im Stalle aufzube— 
halten, vder wie es im Meißniſchen hergebracht fe, ſetbigen wöchentlich 
aus dem Stalle in den Hof zu bringen, vorzuziehen ſei? In dem 
Leipz. Intellgbl. 178I No. 11. Ueber die Preife des Düngers und des 
Acerlandes in der Gegend von Bautzen daf. 1790 No. 24. Auf Dün: 
gerverbefierung durd; Anlegung zweckmäßiger Düngerftätten jegte der 
vfonom, fchlefiiche Wentralverein 1846 eine Prämie. Abhandlg. ver 
naturf. Geſellſch. IIL., 1, 37. 

) 3.8. zu Nengersdorf, ſ. Lesfe's N. 161 und Moys ſ. Großer's 
Yauf. Merfw. V., 21. 

) ©. Blume, über Mergel und defien Anwendung, nebit einigen 
verwandten Gegenftänden bei. in der Oberl. in Pohl's Ardiv für 
Yandwirthich. Bd. 29, S, 14—29. Lauf. Magaz. 1826, 19—35. Be: 
reits 1771 und 1789 hatte die füchl. Negierung Prämien auf Ent: 
defung von Mergel, der zur Weldverbeflerung tauglich wäre, in ber 
Dberl. gefeßt, und über Gipsdüngung Waren fehon in dem Zittaner 
gewerbl. Wochenblatte von 1771 . 176 ff. und 1772 ©. 1 und ff. Be: 
lehrungen gegeben. S. Ende's Werfe über Landwirthſch. Zittan 1811, 
l., 203 


S. Blume in den Schriften der ſächſ. öfon, Sorietät 1818, 
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bungen Blumes in Reibersdorf, der die Sache immer in 
Wocenblättern empfahly. Knochendüngung ward ge- 
tördert duch jorgfältige Sammlung derjelben und Knochens 
müblen z. B. in Dlberödorf, Hainewalde, Greihwig, Ro— 
tbenburg und mehren Dörfern der nördl. Oberlaufig?), 
Guano oder beſſer Huanho ift in neueſter Zeit einzuführen 
wrucht worden. Es ift Vogeldünger von wüjten Inſeln 
ferner Meere, der, früher unbenugt, dort in großen Maffen 
u haben ift. 

d) Berbefjerung der Erntemethode. Die Weile, das 

gehauene Getraide jogleich in Garben zu binden und jo 
genannte Puppen daraus, zur vieltägigen Austrodnung, zu 
gen, brachte Graf v. Einfiedel aus England vor 50 Jah— 
ren mit, führte fie auf feinen Gütern ein, und fand jpäter, 
da es ſich bewährte, allgemeine N. 
—) Dreſchmaſchinen und deren Berbefierung. Cie 
\heinen jedoch fich nicht zu bewähren, und würden nur arme 
Familien ihres Verdienſtes berauben?). Die Peßler'ſche 
ward verbeiiert vom Pfarrer Berger in ee, eine andre 
hatte Herr v. Gersdorf zu Meffersdorf. In neuerer Zeit 
fam die Gottfchling’sche zur Sprache. Andre neue Werk— 
wuge famen zuweilen bei Gewerbeausjtellungen, in öfon. 
Verfammlungen und im Kreife der naturf. Geſellſch. zu Gör- 
lißg zut Sprache. 

„H Verbeſſerung der Ackerpferde. Wohl hatten 
Rittergutsbeſitzer und große Bauern immer gute Pferde, arme 
Bauern geringere Pferde und oft nur Ochſen, und Gärtner 
und Häusler aderten mit ihren Kühen. Aber in neufter 
Zeit it die Erzeugung edler Pferde von der Regierung felbft 
duch Beichälftationen, und zwar in der ſächſ. Oberlaufig, 
wie in der preußiichen, jo jehr gefördert worden, daß man 
nur jelten noch geringe Pferde erblidt. An Pferden und 
soblenhuthungspläßen fehlt es aber ſeit den Gemeinheits- 
!heilungen immer mehr. 

8) Berbeflerung der Gebäude, Verwandlung 





S. z. B. Zittauer wöchentl. Nachrichten 1805, 381 ff., 475 ff. 
36. —* über Knochenmehldüngung, in den Schr. der naturf. 
Ceiellſch. * Görlig iin, 81 ff. - 
. . Bernharbi's Erdbeſchr. II., 665. Lauf. Magaz. 1822, 547 ff. 
Sauj. Nonatſchr. 4808, 271 ff. (Langenan). 
96. Lauf. — 1798, 268 u. Karſten's Schrift über bie 
vejlerſche Mafchine (mit Pferden), Gelle, 1799, ©, 6 fi. 
REM. XXVII. B. 3, 9. 13 
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der Wirthichaftsgebäude in feuerfefte und ſchöne. Darin 
haben feit 100 Jahren die Befiger der Rittergüter viel ge- 
than, 3. B. in Reibersdorf, Mefferädorf, Ullersdorf bei Niesfy 
Hainewalde u. a. und nad) den Kriegäverwüftungen von 
1813 ift in der Umgegend von Baugen viel großartiger und 
fichyerer gebaut worden, fowie nach Bränden in den Eleinen 
Städten und in den Vorftädten der größern die hölzernen 
Scheuern fteinernen haben weichen müffen. Hierbei ift übers 
haupt ein Umftand zu erwähnen, der und mit Mitleid auf 
die alte Zeit jehen heißt: die Kriegsverwüftungen im Mit: 
telalter, bei dejlen Chroniſten unzähligemal gejchrieben fteht, 
daß der oder jener Fürfl die Gegend meilenweit habe ver: 
wüſten und entvölfern und alles niederbrennen lafjen, jo dag 
viele Jahrzehnte dazu gehörten, wieder rechtes öfonomijches 
Leben möglich zu machen. 

h) Affefuranzen, ſowohl bei Brand» ald Hageljicha- 
den find auch eine Ginrichtung neuerer Zeit, wodurd der 
ſchöne Zwed erreicht ift, daß beiderlei Unglüdf einen Oeko— 
nomen nicht ruiniren fan). 

i) Allgemeine Verbreitung öfonomifher Kenntniffe 
und Erfahrungen durd): 

aa) bejondere Lehranftalten namentlid zu Guteborn, 
1814, in neuefter Zeit zu Ullersdorf b. Zittau unter dem 
ausgezeichneten Defonomen Gühler, zu Bröfa unter Stöd- 
hardt u, a. 

bb) mündliche Beſprechungen, VBorträge, Erfah— 
rungsmittheilungen, Kragen u. dgl. Solches ift zwar von 
jeher bei zufälligen Zufammenfünften von Rittergutäbefigern, 
Verwaltern und Bauern gefchehen, wird aber gegenwärtig 
durch bejondere Landwirthichaftliche Vereine, deren in 
der preußifchen Monardie 2 bis 300 beſtehen, wovon Die 
öfon. Sektion der naturforichenden Gejellich. in Gorlig Der 
erfte war, und Gonvente gefördert, die bald da, bald dort 
wechjelnd regelmäßig gehalten werden. Zeit und Ort und 
Thema werden in den Wochenblättern angezeigt. “Der 
Zweigverein zu Königsbrüd ward vom Standesherrn Peter 
Alfred Graf v. Hohenthal begründet, der fich ungemein ver- 
dient macht. Die preußiſchen Laufiger jtehen in Verbindung 
mit einem öfonom, Gentralfollegium in Breslau, Im Jahre 


') Ueber die Hagelaffefuranz f. Lauf, Magaz. 1825, 16 fi. 
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1844 begründeten die Stände der Oberlanfig einen lauf. Oe— 
fonomieverein, und eine Aderbaufchule wird beabjichtigt. 

ce) ſchriftliche Belehrungen, durd eifrige Ver: 
breitung neuer Grfahrungen und Borjchläge in gangbaren 
Zeitichriften !), durch ökonom. Lejebibliothefen 2), durch eigne 
Schriften aud) einheimifcher denkender Defonomen, auch 
durch viele ungedrudte Lehren, Beobachtungen und Rath: 
ihläge, wie fie nebſt zahlreichen Drudjchriften bei der nas 
turforichenden Geſellſchaft in Görlig, bei welcher auch eine 
befondere öfonomifche Sektion ſehr thätig ift?), die oft 
wichtiges über den Aderbau druden ließ), — theild circu— 
liren, theild in Ordnung aufbewahrt liegen. Nachrichten 
jollten auch verbreitet werden durd) ein laufisifches, öfono- 
miſches Intelligenzkomtoir ?). 

k) Brämien, wie fte 3. B. 1771 und 1788, ebenſo 
in neueſter Zeit von der fühl, Regierung auf Verbeſſerung 
der Aecker gejegt wurde. S. die gleichzeitigen Zeitichriften. 

) Ablöfungen von drüdenden Frohndienſten, vom 
Befindezwang ®), von Huthungsbedrüdungen?), ja ſelbſt von 
manchem Decem, in dem ſächſ. Ablöfungsgeleg von 1832. 
(Beitimmungen über Aufhebung und Ablöfung der Zwangs- 
und Baurechte in der preuß. DOberlaufig wurden auf dem 
breölauer Landtage 1837 beiprocdhen®). Dabei jind die Maap- 
regeln jo getroffen, daß in zwei Menjchenaltern die Zah— 


1) Keine lanfigifche war jo zweckmäßig und reichhaltig als das in 
Böhmen feit 1837 erjchienene „Unterhaltungsblatt für den — 
redigirt von dem erfahrenſten und umſichtigſten Landwirth, dem Ritter 
v. Ralina, das ſowohl böhmifch als deutſch erichien. 1843 wünſchte 
die naturf. Sefellfchaft eine öfonomifche Zeitfchrift für den Landınanu 
in der Oberl. herauszugeben, 

2) Stiftung von zwei öfonom. Lefebibliothefen fir lauf. Yandleute, 
ſ. Bupdiffiner Nachrichten, 1831 p. 246. 

’) Bergl. Görl. Wegweifer, 1833, 713. 1834, 310, 745 ıc. 

3 >. eine wichtige Abhandlung von Lippmann: „Aufgeichlof: 
ſenes Arkanum des Aderbaues,” in den Abhandl. der naturf. Sefeltieh. 
IM., 75 ff. Auch bei der Geſellſch. der Wilfenfchaften beftand um 1800 
eine beiondere öfon. Deputation. - 

>) ©. den Borfcdjlag in der Lauf. Monatjchr. 1797, 145, 261, 335. 

6) Bergl. Haupt's wendifche Volkslieder II., 216. 

?) Ueber welche fchon in den lauf. Provinzialblättern, 3. B. von 
Lesfe, geflagt wurde, mamentlid dem Servitut, bis Walpurgis die 
herrſchaftl. Schaafe auf den Fluren dulden zu müflen. ö 

) Ueber den Hergang in ber ee Oberlaufig ſ. Laut. 
Magaz. 1832, 338 ff. Namentlich in der Herrfchaft Muskau, ſ. Pückler's 
Schrift: Tutti frutti, Stuttg. 1834, Bd, 1. 
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(ungen aufhören können und die Grundftüde frei werden. 
Gin frühes Beifpiel von Frohmvdienfterlag gab ſchon Georg 
v, Döbſchitz auf Marfliffa um 1630). 

m) Vertretung nicht allein der Rittergutöbefiger ſon— 
dern auch des Banernftandes auf den Landtagen bei Der 
Gejeggebung, und zwar zahlreich: wobei aud zu bemerfen 
ift, daß Jahre lang ein Laufiger Bauer, (Scholze aus DI- 
bersdorf) ald die Hauptperfon unter den fächl. Bauern auf 
den Landtagen zu Dresden galt. 

Endlich gehört zur Geſchichte des oberlauf. Aderbaues 
die Erwähnung der Erpropriationsgejeße, nad) welchen 
Ader verkauft werden muß, wenn foldyer zu Oradelegung 
der Chauffeen und ‚zur Anlegung von Eifenbahnen nothwen— 
dig erforderlich ift. Dabei werden den Aderbefigern, wo es 
nöthig ift, Durchfuhren gewölbt, entweder über den Eifen- 
bahnen oder unter ihnen. Den Ginfluß der Eifenbahnen 
anf den Handel mit Aderproduften wird die Zeit lehren. 

Wollen wir endlib Männer nennen, die um ratio- 
nellere Defonontie in der Oberlaufig in neuern und neuften 
Zeiten ſich durch Wort, Schrift oder That verdient gemacht 
haben: fo find es die Namen v. Anton, (über defien öfon. 
Schriftftellerei |. Dtto 1. 23,) v. Gersdorf, v. Stölzer, Graf 
v. Einfiedel?), Graf v. Breßler, Graf v. Rieſch, Zille, Güb- 
ler, Blume, Lippmann?), Schröer. Viele Arten und Ver— 
fuche von oberl. Aderbau bejchreibt Leske in feinen befannten 
Reiiemerfwürbigfeiten an vielen Stellen. — 


2. Wiejenbau. 


Sogleich neben dem Aderbau wird der Wiejenbau zu 
nennen fein, Bei diefem Fann, mit Ausnahme der Neuzeit, 
deshalb nicht von Geſchichte die Nede fein, weil er wohl 
1000 Jahr fi) nicht verändert hat?) und erjt man zu einem 


1) Mifchke's Geſchichte v. Schabewalde, 13. — Wie 3. DB. in 
Malfip die Frohmablöfung gut gegangen, f. die Zeitfchr. „Biene,“ 1832, 
370. Hifdorifches über die Hofedienfte f. in unfers Anton's Gefch. der 
deutfchen Landwirthſch. IT., 186 ff. III., 140 ff. und defien Schrift über 
die Rechte der Herrfchaften über ihre Unterthanen. Gine Freifaufung 
ift . u Weiſſenberg gefcheben. 

2) ©. Lauf. Magaz. 1829, 57. 

) Bergl. Lauf. Magaz. 1835, 244 fi. 
en Be o Geſchichte ber deutſchen Landwirthſchaft U.. 287, 
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Gegenftande der Ind u ftrie geworben ift. Doc) ſchon längft 
bat man viele Teiche in Wieſen verwandelt, als nach Auf: 
bebung des Fatholifchen Faftenwejens nicht mehr fo viel 
Küche nothwendig waren. Als vor 300 Jahren unterm Oy— 
bin jih ein Dorf anbaute, liegen die Häusler aus den Tei— 
hen der Göleftiner, deren Dämme noch jtehen, mit Recht 
nüslihere Wiefen werden. So iſt's mit vielen Teichen um 
Zittau längft, im Jahre 1847 mit den alten Burgteichen, und 
1848 mit dem großen Teiche bei Kleinporigieh, jo auch an 
vielen andern Orten geichehen, aud) in der nördlichen Ober— 
laufig, wo viele ehemalige Teiche jegt dem Feldbau gewichen 
ind. Auch jegte die ſächſ. Negierung ſchon 1771 bejondere 
Prämien auf Wiefenbewäflerung und auf Futterfräuteran- 
bau. So 3. B. 1788") und 1841, wo die Herrichaft von Kö— 
nigsbrüd wegen Kunftwiejenbau eine Prämie empfing; eben 
jo die Herrfchaften von Pulsnig, Kittlis, Nothneuslig, Thu— 
mis. Während ehedem Werbefferung durch Aſchedüngung 
und Streben nach Entwäflerung wohl das einzige war, was 
geibehen ift: ift in neueſter Zeit die vortheilhaftefte An- 
wendung fliegender Gewäſſer zum Beſten der Wiefen mehr 
als fonft?) zur Sprache und zur Anwendung gefommen, 
und ed hat das Werk eines laufiger Defonomen?) Auffehn 
gemacht und gewirkt, während ſchon 1805 unfer Graf von 


)&, Lauf. Magazin 1788, 315. 

) Schon im 15. ET war Streit darüber, daß Bauern 
in der Gegend von Horka aus dem neuen Graben das Waifer trieben, 
ihre „Wiefen zu feuchten“ und andern dadurch ſchadeten. N. Script. Il., 
7. So befchwerten ſich auch 1848 die Müller über das neue Wiefenbe: 
wiferungsweien. Einen Landtagsbeſchluß über Wäflerung, Stromablei- 
tung und Fluthbäume finden wir 1668 (Urf. Berz. IL, 350). 

) Bagig, „der praftifche Niefelwirth,” oder Anleitung durch Be: 
wierung natürliche Wiefen in ihrem Ertrage zu erhöhen und unfrucht- 
bare Ländereien in fruchtbare Wiefen umzuwandeln. Leipz. 1848, 
3. Anl. — Papig gab auch heraus: den praftifchen Defonomieverwals 
ter nach den Anforderungen der jegigen Zeit, 2. Aufl. Leipzig 1848. 
end: Katechismus der Landwirtbichaft, 1847. Ueber den großen Kunſt— 
wieienbau zu Janowig ſ. Görliger Wegweifer 1839, 45. Weber einigen 
Runtwiefenbau um Zittau ſ. Kraufe, im Zittauer Gewerbjchulprogramm 
1841. Darüber aber, dab Herrnhuth anderen Brüdergemeindeorten 
ihen mit dem Beiſpiel der Wiefenbewäflerung voranging, f. Brohber: 
ger's Briefe über Herrnhuth, Anhang p. 62. Auch fchon vom 14. Oft. 
1684 haben wir ein Geſetz, daß viermal jährlich die Wiefen mochten 
zewäſſert werden, jedoch mit Meldung an den Nachbar, Gollert Werke 
l. 351, u. jedesmal Sonnabends Mittags bis Sonntags Mittags 1665 
dal. L 549. 1679 daf. 550. 1705 f, Corp. jur. Lus, 378, 


190 

Niefch in feinen gedrudten Auffügen über die Mängel des 
oberlauf. Wiejenbaues geklagt und unſer Pohlenz darüber 
geichrieben hatte, Das auf dem Dresdner Landtage von 1847 
Deere Geſetz über der fließenden Wäſſer Benugung ver: 
dient bier eine bejondere Grwähnung, und zur Literatur uns 
ſers Wiefenbaues it nur einiges wenige anzuführen dl. An 
die Namen von Wiefen knüpfen fich oft hiſtoriſche Grin: 
nerungen?), 3. B. bei den Bäterwiefen die Erinnerung an 
die Gölejtiner des Oybins, an die Gomthurwiefen bei Zit— 
tau das Andenfen an den Johanitercommendator, und bei 
dem Zittaner Namen „Wiefenherrn‘ die Erinnerung an ei: 
nen großen Aufruhr 1487 2), 


3. Gartenbau nebſt Obftkultur. 


Der Gartenbau, zwar minder hierher gehörig ale 
Luftgartenbau (denn auch mehrere Männer als Ziergäriner 
finden fich, deren Gejchäft es ift, Gartenfreunde mit ihrer 
Arbeit zu bedienen,) und Sache der fchönen Gartenkunſt ift 
ein ſehr bedeutender Gegenjtand der Oberlauf. Induftrie, 
indem der Bau und Berfauf der Gartenwaaren taufende 
von Menfchen bejchäftigt und ihnen den Erwerb giebt ?). 
In den Gaſſen der Vorftädte haben die Häufer große Gär— 
ten, wo fleißige Hände fih um die Bevölferung fehr ver: 
dient machen umd den Beſitzern wie den Pachtern ihren Wer: 
dienft erwerben. Der Bau der Gartenfrüdhte in fruchtbaren 
Gegenden mag wohl fchon fehr alt fein, und foll um Zittau be- 
fonders durdy böhmiſche Erulanten fehr — worden fein. 

Schon unfere älteren Hiftorifer, Carpzov und Groffer 
rühmen ſolchen artenbau?) und es find auch heute Die 
Kohlgärtner bei Bauen’) noch fehr zahlreich, fo wie bei 


!) Die Miejen von Janowig bei Rothenburg f. Holicher's Geſch. 
von Rothenb. 2. Lauf. Magaz. 1842, 215. Berechnung der Wiefen 
in der Görl, Haide, wo man durch Nafenbrennhaufen fie verbefferte 
(f. Lippmann in der Abh. der naturf. Geſellſch. zu Görlig II., 89 ff.), 
daf. 1822, 530 ff. 1823, 340. 

2) Geſch. von Zittau 1. 196 fi. — Geſch. von Zittau I. 521. 

») Zu deffen Gefch. |. viele Notizen Gefch. von Zittau II, 313, 
und Verzeichniß der im Mittelalter gebauten Gewächſe: Antun’s Geſch 
d. deutſch. Landwirthſch. I., 234, 253, 266. 

+) ©. Carpz. Fast. Zitt. 1., 37, Groſſer's Merkw. V., 23. 

) Vrgl. Gartenmerfwürdigkeiten v. 1557—1674, im NRegensbur: 
ger Obftbaumfreunde: 1819, 326. 
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Görlig und Zittau). Aud in mehreren Dörfern 3. B. Hör: 
nis und Reibersdorf bei Zittau, und in mehreren Gärten 
der Ritterfige ift der Gemüjebau, wozu man oft guten Saa— 
men aud Erfurt zu verjchreiben pflegt, in Flor und eine 
Erwerböquelle. Denn in ungemein großer Menge werden 
Sallat, Gurken, Kohl, Möhren, Karviol u. drgl. zum Ver: 
kauf gebracht, nicht allein auf die Marktpläge der Städte, 
jondern auch in der volfreichen Gegend bejonders um Zit— 
tau, und von da auch nad) Böhmen gefandt, jo daß Diele 
Industrie nicht allein die Gärtnerfamilien, fondern auch fehr 
viele damit herumfahrende Männer und herumtragende Wei: 
ber ernährt. Schon im Frühlinge wird ungemein viel ver: 
tauft, was mit großem Fleiße in Glasbeeten oder ſogenann— 
ten Frühbeeten gezogen wird. Im Zittau 3. B. wird Die 
Zahl ſolcher Fenfter über Beeten auf 8000 berechnet. Zu 
diefer Induftrie gehören große Glas: oder Gewächshänfer, 
von denen man in Zittau weiß, daß Chriſt. v. Hartig, der 
in Italien gewefen, fie eingeführt hat, und die auch die 
Gärtner der Nitterfige haben z. B. zu Neſchwitz?), Neibers- 
dorf, Gaußig, Arnsdorf, Gutenborn, Rammenau, Uhyſt, 
und beſonders Muskau u. ſ. f. 


Der Ananasbau blüht ebenfalls an ſolchen Orten, 
beſonders zu Meibersdorf und wird neuerdings zum Handel 
nah Dresden in zwei großen Anftalten zu Zittau betrieben. 
Tr Blumenbau, den ſchon Groſſer a. a. D. fchilvert, 
iſt auch zur nee und Induſtrieſache geworden, 3. B. 
in Zittau der Nelfenhandel?), und der fehr großartige Levkoy— 
handel, Rosmarinhandel und viel Blumenhandel aus meh- 
ren Gewächshäuſern der Ritterfige und aus den Gärten 
der Borftädte. Die Kultur der Kardendiftel (Tuchmacher— 
Inden) veranlaßte 3. B. in Zittau die ehedem blühende 
Iuhmacerei. Lauban aber trieb fonit einigen Röthebau, 
ſo daß man fagte: „Bier und Röthen hilft Lauban aus 
Rotben“. Daher heißen mehrere Gärtner noch jegt Röthe— 





') Gefchichte von Zittau II., 95. 

) Vrgl. Vogel, von den natürlichen Schönheiten der Gegend 
ba Masfau, Bud. 1769. Der Glementinengang bei Muskau, Goͤrlitz 
N. Lauf. Magaz. 1769, 382. 1785, 19. Fuͤrſt Pückler's Schrift: 
Tutti frutti, Stuttg. 1834, B. 1. 

.) So in Klitten, ſ. Peſcheck's Monatſchr. 1791, 148 ff. Weber 
Roiendan ſ. Franke im L. M, 183%, 38, 
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gärtner). Runkelrübenbau zur Zuderfabrifation ift bei 
und wohl nody nicht in's Große getrieben worden ?). Prä- 
mien jeßte 1771 die fächf. Regierung auf den Waidban. 

Tabafsban ift fchon in ältern Zeiten in der Oberl. 
verjucht, und während im benachbarten Böhmen der Bau 
eignen Tabaks höchſt ftrafbar fein würde, in neuefter Zeit 
ziemlich eifrig betrieben worden. 1714 geichahen die er: 
jten Verſuche zu Görlig und Zodel?). Darauf 1768 in 
Kleinwelfa, aus Saamen von Straßburg, der Uckermark und 
N, Amerifa, doch mit wenig Gewinn, ferner zu Hoverd: 
werda, Königsbrüf und Musfau. Dann wiederholt an an- 
dern Drten®), und jest nicht felten in Zittau. Bereits 1771 
feste die jächl. Regierung eine Prämie darauf. 

Der Bau des Hopfens, den man lieber aus Böhmen, 
wo jchon im 13. Jahrhunderte viel Hopfenban war®), be: 
zieht, ift nie ftarf geweien. Doc jagt die Gefchichte, daß 
er in früher Zeit ſchon vorfam. Hopfenbau auf der Vieh: 
weide in Zittau im Zeitalter 1300, erwähnt fchon Johann 
de Gubin 55, und ausdrüdlid, wird Zittaner Hopfen ge: 
nannt in einer Auseinanderfegung der Zittauer und Gorliger 
wegen der Straße 1378, in Collectione Frenzeliana, V, 36. 
Man Eonnte ſolchen fogar bis Hirfchberg in Schlefien aus: 
führen. 1577 wird in Zittan berichtet, daß ein Hageljchlag 
vielen Schaden am Hopfen gethan habe, und noch im 
vorigen Jahrhunderte trieben ihn einige Gärtner. Getrieben 
wird er auch in Reibersdorf, Muskau, Wittgenau, Kamenz, 
Bernftadt, doch nirgends bedeutend‘). Die Regierung bat 
neuerdings dazu ———— 1788 und auch mehrmals. 

Im Jahre 1771 enthielt eine Zittauer gewerbliche Zeit— 
fchrift viel Lehren darüber ?), und neuerdings hat ein Mitglied 
der naturf, Gejellichaft in Görlig, der Gutspachter Hoffmann, 


!) Manl. apud Hoffm. L., 4, 128. Grofler V., 21. Römer's 
Staatskunde, Il., 827. 

Neue Verfuche damit hat der Kaubaner Weber Großmann gemadıt. 
S. Schumann’s 2er. V., 365. 

2) Lauf. Mag. 1836. Nachr. 61. 

) Grofler V., 22. 

) Staats: und Reifegeograpbie I., 910. Leste's Neife 42. Rößig's 
Staatsfunde von Sachen, 33. Schumann’s Lexikon v. Sachen, IV., 680. 

) ©. Kalina's Landwirthfchaft Böhmens, p. 15. 

) Staats: und a eigen 1., 912. Lauf. Monatfchr. 1791, 41. 
= EP aan ochenbl. zur Aufnahme des Nahrungsftandes, 

‚165 ff. 
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den Hopfenbau Durch eine befondere Schrift und Vorſchläge 
zu Hopfenanlagen fördern wollen. 

Obſtbau rühmen ſchon die älteren Schriftiteller Carp— 
sov und Groſſer. Letzterer nennt (V, 29) ſchon viele Sorten, 
eriterer fpricht von Menge der Bäume. Gewiß ijt er aber 
uralt, jowie das von Böhmen erwiefen ift!). Wohl hatte 
man im 15. Jahrh. fchon edlere Sorten von. Aepfeln und 
Bimen, weil 1434 in Zittau verordnet ward, daß Frauen 
ihren Beſuchen welche vorjegen follten?). Geſetze förderten 
den Obſtbau, namentlich das ſächſ. Mandat von 1728. $ 15. 
und 1810. Befehle einer Revifionsfommilfion in Zittau, 
daß der Stadtgärtner jungen Leuten, namentlidy Seminariften 
Unterriht in der Obftfultur geben fulle, was um 1835 Dr. 
Lindemann in Zittau mit befonderer Vorliebe mehrere Jahre 
lang that. Großen Schaden: litten die Objtgärten im 305. 
Kriege, wo der reihe Obſtbau der Vorftädte von den Sol: 
daten zerftört ward‘, und im harten Winter 178%,, wo der 
Kroft viele verdarb. Die Gefchichte hat auch angemerft, in 
welchen Jahren der Obftfegeu ganz bejonders groß geweſen 
it und die Pflanzer fehr belohnt hat, 3. B. 1556, 1570, 
1605 u. f. w. 3). Feinere Sorten zog man befonders in 
Hädtiihen Gärten und von den Dörfern geben ihre gedrud- 
tm Geichichten auch manche Notiz, z. ». Geſchichte von 
Großihönau, 232; Geſch. v. Jonsdorf 52. Baumfchulen 
waren jeit Jahrhunderten vorhanden und groß an vielen Dr: 
ten, 3. B. um 1800 zu Croſtau, N. Rengersdorf, Gröditz, 
wo Paſtor Krüger fich jehr verdient machte, Jonsdorf®), 
Leuba, Noftig. Herrliche Obſtgärten waren und find fat 
überall bei Städten und auf dem Lande, namentlich bei 
Rittergütern (3. B. Grödig, Groftau, Ullersdorf b. Niesky, 
Hoyeröwerdad), Hörnitz, Mehltheuer), und manche andre Orte 
zeichneten fich durch etwas andres aus 3. B. Jonsdorf durch 
mäte edle Kirfchen, die immer an die königl. Tafel nad) 


— — 





) S. Kalina's Winke über den Zuſtand der Landwirthſchaft Boh: 
mens in der heidniſchen Zeit, 19 ff. Vrgl. Anton's Geſchichte der 
deutſchen Landwirthſchaft, UI., 420. 

5 Geſch. v. Zittau l. 728; U. 97. Welche Sorten man um 
1100 hatte, f. Lauf. Magaz. 1838, 205. 

) Geichichte von Kikkan, Il., 890. 

9 ©, Zittauer Tagebuch, 1770, 443. 

) Bo der Prediger Benade jüngft als Pomolog fi einen Namen 
macht hat, | 
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Pillnig verhandelt werden. Der Bedarf an Obft wird je- 
doch auch aus Böhmen und aus dem Meipnifchen gebracht, 
wo alles eher reift. Für große Baumfchulen bot 1788 die 
Regierung ‘Prämien ans. Seit etwa 30 Jahren haben durch 
Fürforge der ſächſ. Amtshauptmänner die Laufiger Alleen 
herrliche regelmäßige Obftbaumpflanzungen!). Bon manchen 
Drten haben wir — Obſtbaumrechnungen z. B. von 
Großſchönau, in Richters Geſchichte dieſes Dorfes 2322) 
In neueſter Zeit bildete ſich in Zittau, außerdem, daß in der 
görl. naturf. Gejellihaft Pomologen mit wirfen?), wo auch 
beiprochen wird, weldye Sorten in der Oberlaufig gedeihn 
oder nicht gedeihen können, ein oberlaufiger Obſtbauver— 
ein, nach dent Mufter des Gubener*), befonders durdy die 
eifrigen Pomologen Dir. Lindemann in Zittau und Pfarrer 
Dornid zu Hainewalde, 18339). Er wirkte viel Guted durch 
Beiprechungen, Korrefpondenz, Unterricht, Obftausftellungen, 
Herausgabe zweier Obftbauzeitichriften und zweier pomolo- 
giſchen Lehrbücher, (wobei fid) befonders Dir. Lindemann in 
Zittau und der Prediger Dornick verdient machten), Herichaf: 
fung fremder Sorten, Beredlung vieler Bäume, Obftbaum: 
handel, Mufterpflanzung, Obftweinbereitung, pomologiſche 
Sammlung, Anlegung einer pomolvgifchen Bibliothek, Fonnte 
aber feine Wirkſamkeit nicht im gewünfchten Maaße fort: 
fegen, weil es in der Natur der Sache lag, daß die erften 
Jahre der Aufwand weit größer fein mußte, ald die Ein- 
nahme und die freiwilligen Beiträge, welche nicht lange ge: 
nug gegeben wurden. Obſtwein iſt auch in unfrer ‘Provinz 
mehrmals ein Gegenftand der Induſtrie geweſen. 

Der Weinbau will in der Oberlaufig nur mit zeitigen 
Sorten an Mauern und mit der Mittagsfonne gedeihen. 
Weinbergpflanzung ift nady dem Vorgange Böhmens jchon 
in uralter Zeit‘) oft verfucht worden, bat aber, harter 
Winter wegen immer wieder aufgegeben werden müſſen. Es 


) Brol. Lauf. Mag. 1834, 443. 

2) Ueber die Obftforten von 4692, f. Lauf. Mag. 1838, 205. 

») ©. Nbhandl. diefer Gefellfh. Bd. I., 127 fi. u. an andern 
Stellen. 

#) Der v. Buckatſch im Lauf, Mag. 1824, 40 ff. ausführlich ge: 
fchildert ift. 

°) Deſſen Gefchichte |. in der Gefch. v. Zittau I., 97 f. Lauf. 
Magaz. 1834, 147, 259. 1835. Nachr. 8. 1838, Nachr. 28, 

) ©. Kalina’s Landwirtbichaft Böhmens, 14, 
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iſt bereits alles hiſtoriſch genügend erörtert und ift zu ver- 
weiien auf Hering !). Nod nennt man Weinberge und fieht 
Spuren davon 3. B. zu Edardtöberg, vor Görlig?), Baußen, 
Kettmarsporf, Gleina, Neida b. Bilhoffswerda, Horka, 
Zilmsdorf, Doberihüg, Königshain b. Görlig, Bihain?). 
Gutenborn, am meiſten in neuer Zeit zu Gollm, durch Hrn. 
v. Dergen*). Warum der Weinbau namentlich um Goörlig 
nicht gedeihlich war f. Wegweiferd). — Maulbeerpflan: 
sung war zu Fünftiger Seidenzucht einft landesherrlich be: 
fohlen, ward da und dort in’d Werk gelegt 4. B. in Zittau 
(nachdem 1771 die Landesregierung eine befondere Prämie 
darauf geiegt hatte) und Gorlig6), ward aber wieder ver: 
geſſen). Seit 1840 betrieb ſolches aufs neue der Zittauer 
erwerbeverein, und die jegt da und dort ftehenden Maul: 
beerbäume find durch defien Bermittelung gepflanzt ). — 


4. Viehzucht. 


Wir gehen num über zur Viehzucht-Induſtrie und 
beiprecben auerft die Rindviehzucht. 

Freilich iſt dieſe von jeher ftarf betrieben worden, nur 
in den früheren Jahrhunderten mit weniger Intelligenz und 
Induftrie). — 

Im Großen blühte und blüht jie in den Höfen der Rit- 
terige und der Bauern, im Kleinen ſonſt auch in den Städten, 
nun in den VBorftädten und Häufern der Landleute 19). 


I) Lauf, Monatjchr. 1805, II., 75—93, 220 ff.; 1808, 262, und 
in der Zittauer Zeitfchr. zu Beförderung des Obitbaues, 1816, IL, 
2% € 


#. 
* ) 4379 bepflanzt mit Elſaſſer Reben. ©. Görl. Wegweiſer 1837, 
>42, 555. 

)&.n. Script. rer. Lus. II., 386, 205. 

) 8. geſch. Notizen in den Nov. Script. lus. I1., 386. Groſſer's 
Mertw. IL, 23. Geſch. v. Zittau IT., 99. Görliger Wegweifer 1832, 
107; 1837, 555. Böhland’s Geſch. v. Baugen, 214. kauf. Magaz. 
1833, 590. Lesle's Reiſe 13. 

) ©. Görl. Wegweiſer 1832, 186 ff., 313 ff. Oberl. Wein be— 
tam 1789 fein Accisgefeß (Col. Werk XVII. 496). 

°) Lauf. Magaz. 1778, 15. 

) Leonhard's Geogr. Il., 675. Canzler tableau, 586. 

N Leber Lauf. Berfuche mit fremden Pflanzen f. Lauf. Monatichr. 
1793, II. 89—106. 

Siſtoriſches über die Viehzucht ſ. in Anton’s Gefch. der deut: 
ihen kandwirthſchaft I., 109 ff.; II. 290 ff., 381 ff.; III., 342 ff. 376 fi. 

) S. Groffer's Merfwürb. II. 45. Ueber die Viehſtande anf 
den Ritterfigen, wie fie im vorigen Jahrh. waren, giebt Lesfe in Hinz 
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Auch bei den Bauern war und ift fie oft fehr bedeutend. 
Sogenannte Gärtner auf dem Lande, die auch einige 
Grasgärten, Wiefen und Aderftüde haben, hielten immer 
wenigftens einige Kühe, —— auch wo möglich, und in 
Bujchdörfern, —* bei Mangel eigner Wieſen, in ſo fern 
der Fleiß der Hausfrauen (z. B. in Lückendorf und in Oy— 
bin) täglich in den Büſchen Futter, und Laub und Moos— 
ſtreu für eine Kuh oder ein Paar Ziegen zuſammen ſucht. 
Aber in den Städten iſt die Viehzucht nun faſt ganz ver— 
ſchwunden. Doch geſchichtlich iſt hier an die alte Zeit zu 
erinnern. Es hatten die Städte außen freie Räume als 
„Biehweiden,“ die z. B. in Zittau gefchichtlih vorkom— 
men, wenn ed heißt, König Wenzel II. babe im %. 1300 
auf der Biehweide ein glänzendes Turnier gegeben ?), und im 
17. Jahrh. habe man den böhmifchen Erulanten die Vieh— 
weide zum Anbau überlaften. Wiehmeidenftreit war nicht 
jelten?). Ein befonderer Hirt jammelte die Kühe auf den 
Gaſſen. Ein folcher fommt 3. B. biftorifch vor, wenn im 
Görliger Achtbuche 1428 genannt wird: Gertraut, „des Hir- 
ten Tochter von der Sittaw.” Won Kuhftällen in Diefer 
Stadt ift noch 1632 die Rede, und noch 1634 fonnten Die 
Soldaten des 30jährigen Krieges beim Rektor des Gym: 
nafiums eine Kuh nehmen. Das Kommen und Gehen des 
Viehes war ein jo ftehender Artifel, daß man, vor Einfüb- 
rung ber Uhren, Zeitangaben findet, wie die, „wenn das 
Vieh eingetrieben wird.” Aber auch zur Fütterung daheim 
mußte Grad von ftädtifchen Wieſen herein geholt werden. 
Noch 1590 ziehen die Töchter angefehener Bürger mit Kör— 
ben voll Gras durch die Stadt, wie wir namentlich von 
einer Perſon wiſſen, die in Zittau ſchon mit 18 Jahren 
die Gattin des Bürgermeifter Gebhardt und eine jehr gebil- 
dete Frau ward ?). 

Sp waren alfo immer die Produfte der Rindviehzucht, 


ficht ber nördl. Laufig und des Dueisfreifes reiche Nachrichten. Leske's 
R. z. B. ©. 102, 149, 166, 192, 318, 370, 445. Ueber die Viehzucht 
in der Görl. Haide f. Lauf. Mag. 1822, 344, und in der Gegend von 
Muskau, v. Ohneſorge's Statiftif des Nothenburger Kreiſes 6. Weber 
das Biehwefen bei den Wenden: Haupt's wend. Volfslieder II. 245. 
Tadel der Lauf. Viehzucht: von Anton, Lauf. Monatſchr. 4804, I., 317. 

!) Joh de Gubin, in N. Script. Lus. 1.,5. Geſch. v. Zittau II. 363. 

2) ©. 3. B. in Gamenz 1618 Urf. Verz. IL., 205. Görlig 1693 
Urk. Berz. II., 349. 

) Geſch. v. Zittau, II, 400; 1., 702, 
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Mid, Butter, Käfe und Fleiſch hinlänglich vorhanden, und 
beionderd gewann durch induftriöfe Ausbeutung das Volk 
in den Borftädten und in den nahe bei den Städten liegen- 
den Dörfern viel Erwerb durch ten Handel mit jenen Er- 
weugniften ihrer Wirthichaft und ihres Fleißes. Käjeberei- 
tung‘) auf funftvollere Weile ward auch da und dort mit 
beſonderer Induftrie getrieben, 3. B. neuerdings in Ullers— 
dorf bei Zittau. 

Erwähnen muß nun die Gejchichte drei befondere Umſtände, 
nimlih Förderungen, Hinderniffe und etliche eigene Vorfälle, 

In's Gebiet 1.) der induftriöfen Förderung glüdlicher 

Viehzucht gehört: 
) Die bereitd erwähnte Wiejenverbefierung, die Ein- 
führung reichen und durdy Kohlendüngung geförderten Baues 
von Klee und andern Futterfräutern ?), deren Anbau die Re- 
gung 1788 durch Prämien empfahl, jo wie Verſchonung der 
Seien mit Huthung und Einführung von Stallfütterung ®). 
Schon dringend —— nebſt Abſchaffung der Brache, von 
unſertm Lesfe in jeinem Magazin für Naturfunde und Oe— 
fonomie ®). 

b) Die Einführung beflerer WViehracen 3. B. zu Rei- 
bersdorf, Ullersdorf. 

c) Die größere Aufmerkfamfeit auf Vichfranfheiten, 
durch Bervrängung von Pfufcherei und Aberglauben) im 
Kuriren, in neufter Zeit durch Anftellung, Verbreitung und 
Virfjamfeit geprüfter Thierärzte, die nun auch bei Vieh: 
kuchen befiere Maaßregeln treffen. Zu erwähnen ift hier 
noch die Theilnahme an „WBiehveriicherungsanftalten“, die 
roh nicht ganz neu find, da wir jchon 1789 ein ſolches 
Inſtitut in der Laufig finden ®). 

 d) Der veranftaltete Wetteifer der Viehzüchter, durch 
Vieh-Ausſtellungen und Thierfhau?) nachdem ſchon 





) Groffer, V., 26. 
) Beral. Leoke, 370 u. ſ. f. 
’) Lauf. Mag. 1788, 304. 315. 351. 
. 965. Leipz. 1781 und von Reichel im Lauf. Provinzbl. 1782, 


165 5 
) Bral. Lauf. Mag. 1843, 313 ff. Görl. Wegweifer 1834, 390; 
1897, 16. 110. Lauf. Provinzialblätter 1782, 257, Haupt's wenbiiche 
Bolfslieder II., 259. 
*) Lauf. Magaz. 1789, 293 fi. 
765, über die zu Bautzen abgehaltene Thierfchau im I. 1842: 
kei; Zeitung 1842, 1. Juni, 
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1771 die Regierung zu Verbefferung des Viehſtammes durch 
Prämien gewirkt hatte. 

Ueber Viehmärkte f. weiter unten im Artifel vom Handel. 

2.) Hinderniffe gedeihlidher Viehzucht waren: 

a) Die verwüftenden, fchonungslojen Kriege des Mit: 
telalters, wo man oft in weiten Gegenden die Wirthichaften 
gänzlich zertörte, und die Plünderungen und Durchmärſche 
in den Kriegen der neuern Zeit, wo wenigftens anf mehrere 
Jahre große Störung eintrat. 

b) Die mandymal eine Gegend fehwer treffenden Vieh— 
jeuchen?), bei denen man ehedem die Maafregeln nicht 
ftreng genug nahm. 

c) Die Huthungsrecte der Herrſchaften, wodurd) die Be— 
figer von Wiefenverbefferung und Kleebau abgehalten wurden. 

3.) Einige befondere die Viehzucht betreffende Borfälle 
dürfen wir auch nicht mit Stillichweigen übergehen, Den 
berüchtigten Dchjenraub und den großen Kuhraub im 15. 
Jahrhunderte?). 

Es war nämlidy 1418 einigen Culmbach'ſchen Ochſen— 
händlern im Zittauer MWeichbilde Vieh geraubt worden. Dieſe 
flagten e8 ihrem Herrn, dem Biſchof von Bamberg und Die- 
jer dem Papſte zu Goftnig, der die Zittauer und Görliger des— 
halb eitirte. Da mußten die genannten Städte einen Geſandten 
hinfenden und wählten dazu den Görliger Geiftlihen Taber— 
nator, der ein guter Spredher war und es dahin bradhte, 
daß der anweſende Kaifer Siegmund die Barthei der Ver— 
klagten nahm. Als auch in Goftnig die Angelegenheit nicht 
bi8 zum Schluß kam, mußte fie endlich in Rom felbjt aus— 
gemacht werden. 

Noch in demselben Jahrhunderte bat fich Die zweite 
Viehgeſchichte 1496 ereignet. Jede Stadt bewachte eiferfüdh- 
tigft ihre Bierrechte. Zittau fandte Bier bi Görlig, weil 
dort der Pfarrer, dem ed der Rath nicht wehren durfte, Zit- 
tauer Bier nicht allein tranf, fondern auch andern abließ. Da 
zogen 1491 einſt Görliger den Biertransport bis in den Oftrit- 


) S. z. B. Oberl, Arbeiten IL, 54. Lauf. Monatfchr. 1790, II. 1. 

2) Käufers Geſch. J. 468 f. Lauf. Provinzialbl. I., 7I—82. 
Geſch. v. Zittau IT., 22, 887; 1., 363. N. Script. Lus. I., 210, 349; 
II., 7, 241, 428 ff. Manl. apud Hoffın. I., 1, 411. Altes Spottlied 
in Peſcheck's Monatfchr. 1791, 134—139, Görl. Wegweifer 1832, 
114—115, 129—131, 142—145. Büſching's Nachrichten für Freunde 
des Mittelalters L., 28-31. Känffer’s Sec I. 466, Ill, 21. 
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we Buih entgegen, zerfchlugen die Fäfler und ließen das Bier 
adlanfen, jo dag man heut noch dort von einer Bierpfüge 
ipriht. Endlich jandte das erzürnte Zittau an Görlig einen 
fürmlihen Abjagebrief!) mit Anfündiguug der Feindfchaft 
und Wiedervergeltung. Nun zogen die Zittauer aus, nah- 
men in Deutich- und Wendiſchoſſig viel Vieh aller Gattung 
weg, dad vermuthlich Görliger Bürgern gehört haben muß, 
wandten ſich jpäter nad) Heiderddorf, wo man einige Zit- 
tauer erichlug, und nach Linda und nahmen das . nit 
heim ?). Dafür wurden fie von den Görligern beim König 
Wladislaw in Prag verklagt, wo der Gelehrte Paul Niaris 
fie losgebeten hat9, und 300 Thlr. Strafe dictirte. Der 
Geiftlihe von Wendifchoffig aber, dem man auch das Vieh 
genommen, verflagte die Zittauer jogar beim Papſt Aler- 
ander der eine Bulle gen Zittau fandte. Die Stadt befam 
Spottlieder und Spottnamen, weigerte ſich aber die Strafe 
za bezahlen, und drohte aus dem Sechsſtädtebunde zu treten 
und ſich wieder an Böhmen anzuſchließen. Um dies zu ver- 
hüten gaben für jie die andern Sechsſtädte das Schadengeld 
an Görlig*. Einen Raub von ‘Pferden, Kühen, Schweinen 
machten früher 1363 die Prager Bürger in unferm Dorfe 
Ruppersdorf, nach dem Chronikon Joh. de Gubin?). 

Der Pferdezudt‘) haben wir fchon beim Aderbau 
gedacht, und bemerfen nur noch, was ſchon Großer in den 
Lauf. Merfw. (V, 25 ff.) davon berichtet, nämlich, daß an 
verihiedenen Orten feine Pferde, namentlich bei den Wen: 
den, auferzogen würden, auch bei Bauern anfehnliche und 
dauerhafte, daß man wegen des Fuhrweſens?) auch auf ftarfe 
Pferde halte, und die Stadträthe für ihre Marftälle auch) 
gehörig ſorgten. Aus neuejter Zeit ijt die a ara⸗ 
biſcher Hengſte durch den Fürſten v. Pückler in Muskau 


Abgedruckt in Groſſer's Merkw. I., 156. Hoffm. Script. I., 2, 22. 
Aires er. abgedruckt in Buͤſching's Nachr. für Freunde des Mittelal: 
ters, L. 28 fi. 

2) N. Script. rer. Lus. Il., 204—212. 

», Dito’s Schriftitellerlerifon II. 715. 

) ©. Urf. im 9. Bande der Sammlung. Carpzov's Fasti I., 200, 
Sei. von Zittau II. Beilage 38, 

5) 5, N. Script. rer. Lus. I., 46. 

9) Ueberhaupt f. Anton’s Gefchichte der deutichen Landwirthſchaft 
Il, 297; II, 370. 

* NRUeber eine Zugviehaſſeluranz zu Pulsnig ſ. Lauf, Magaz. 
259, 392 
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(1841) zu erwähnen und die Einrichtung Fönigl. Beſchäl— 
anftalten zu- Großhennersdorf, Kleinfchweidnig und Kanitz 
Chriſtina. 

Eſel für den Mühlbedarf pflegt Bautzen zu halten, 
wie auch Groſſer ſchon erwähnt. Auch fehlen ſie um Mus— 
kau nicht ganz. 

Die Schaafzucht mag ſchon von den ülteften Lau— 
figern, bejonderd von den Wenden betrieben worden fein, 
um Fleifh und Wolle zu erzielen‘). In den Städten ha— 
ben die Fleifcher große Schöpszucht und gewiffe Rechte, fie 
da und dort weiden zu laflen. Gegen Betrügereien und 
„Praktiken“ der herrichaftl. Schäfer erfchien 1696 ein bei. 
DOberamtspatent?). Ueberhaupt jollten „Wirthſchaftsbediente“ 
vereidet werden, nad) dem Patent von 17143). An die Läm— 
mer des Johanniterfommendator in Zittau erinnert noch Der 
Name der Lämmergaſſe beim Komthurhofe. Bauern fonnten 
wegen berrihhaftliher Huthungsrechte nur an wenigen Dr- 
ten viel Schaafe halten, (das ——— Brachvieh). Starf 

etrieben ward und wird die Schaafzucht auf vielen Ritter— 
igen, wo fie eine Hauptrevenue fein muß, 3. B. Lausfe und 
Reibersdorf“), Grödig, Gntenborn, Collm, Baruth, Neſch— 
witz, Niedergurig, Haynewalde, Radibor, in der Herrſchaft 
Hoyerswerda), Rothenburg, Muskau‘), Rengersdorf, Kö— 
nigsbrüd, Königewartha ”). 

Veredlung durch ſpaniſche Stähre ward möglich, ala 
der ſächſiſche Bof für die Schäfereien bei Stolpen aus Spa- 
nien merinos durch bejondere Gunft erlangt hatte. 1568 
ward fchon in Königehain dafür gejorgt. Als Sonderbar- 
feit ift noch zu erwähnen, daß die Schäfer ehedem nicht für 
ehrliche Leute gehalten wurden, gleich den Badern. 


i) Canzler tableau, 527 582. Ueberh. ſ. Anton's Gefchichte der 
deutfchen Landwirtbichaft IL, 317; TIL, 402. Die Lauf. Echaafwirtb- 
ſchaft en er in ” Lauf. Monatfchr. 1804, I, 317 fi. 

) Corp. jur. Lus. 297. 

ae: 249. Meder Lauf. Schäfergefeße f. Fragmente des 
Lauf. Privatrechtes p. 45. _ 

) S. Elßner's Briefe auf einer Reife durch Schlefien und 
Sachen. 


°) ©, — Schriften, J. 118. 

) ©. v. Ohneſorge's Statiſtik des Rothenburger Kreiſes, 6. 

) Rathſchlage zur Verbeſſerung ſ. in unſers Grafen v, Rieſch 
Demerfungen über die oberlauſihzer Landwirthichaft, 1805, . 
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Ziegen werden von Häuslern zahlreich gehalten, wo 
die Frauen in den Bergen und Wäldern Futter zufammen 
ſuchen können. 

Die Schweinezudt!) ſcheint einen hiſtoriſchen Stoff 
nicht darzubieten 2), ebenſo wenig wie Geflügelzucht; nur 
dag hier hervor gehoben werden muß, daß von den Wenden 
großer Fleiß auf die Bänfezucht?) gewendet wird und jie 
reihen Handel mit diefen Thieren und ihren Federn trei- 
ben können, abgefehen von den eigenen Gebrauch derjelben *) 
Einige Fafanenzucht wird in der Weinau bei Zittau getrie= 
ben. Nebenbei find die Faſanen ein Zweig des Paſſirhan— 
dels aus Böhmen). Die Hühner und Taubenzucht jcheint 
geihichtlichen Stoff nicht darzubieten. 


5. Jagd und Fiſcherei. 


Demnächſt wird Jagd, Fiſcherei und Bienenzucht 
unſere Aufmerkſamkeit verdienen. 

Das Wildpret und Jagdweſen iſt freilich großartiger 
geweſen in jenen alten Zeiten, wo die Gebirge im Süden 
noch wenig bewohnt und die Haiden im Norden der Pro— 
vinz noch minder gelichtet waren. Wir haben aus Süden und 
Norden uralte Kunde; dort von den Jagden der alten Her: 
ven Berfa von der Leippa, im Oybiner Gebirge, und wie 
da um 1300 bei Berfolgung eines Bären der Oybin ent- 
deft und dann bebaut ward 6); bier in den Sagen vom 
wilden Jäger, der beim Wolfe noch unvergefien’). Bon 


) Sie wird lager auf den Nittergütern bei Bautzen, im Ein: 
zelnen bef. in Mühlen. Häusler achten die Haltung eines Schweines 
für ein freudenvolles Glück. Im Rothenburger Kreife ward um 1835 
eine großartige Schweinzucht angelegt. Daß fo viel Geld in’s Aus- 
land gebe, beflagt ſchon Anton in ber Lauf. Monatfchr. 1804, I., 319. 

) Beitläufig handelt biftorifch über diefelbe Anton in der Ge— 
ſchichte d. deutichen Landwirthſch. II., 305 ff., UII. 387 ff. 

) Lauf. Gänjeanekvoten ſ. in den Schriften der naturf. Geſellſch. 
zu BR L., 2, 144 fi. 

) Bral. Grofier's Merkw. V., 27. Berechnungen über den Vieh: 
beitand z. J von Ohneſorge, Stat. d. Rothenb. Kr. p. 7. 

) Faſangärten hat oder hatte Hoyerswerda. Wegen Schonung 
erichien am 28, Okt. 1764 eine bejondere Oberamtspublifation — Hiftor. 
über Federviehzucht, Anton, IH., 412. 

9 Joh. de Gubin in N. Script. Lus. 1., 6, Gefchichte der Co— 
leftiner l., 5. Lauf. — 1825, 183, 

) Köhler im Lauf. Mag. 1839, 222 fi., Mag. 1838, 385. Grof- 
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jeher machten auch die Laufiger das Wildpret zur Nahrung 
und wegen des Fells fid) zu nuge, and ſchoſſen Bäre, Wölfe, 
(welche jest ſehr felten find, dody noch 1665 — 1845 in der 
Görliger Haide und bei Musfau gejchoflen worden find ),) 
und Füchfe; Hafen, Rebe und Hirſche; Luchje, wilde Kagen 
und Dadyie; Adler und Falken, Auerhühner und Hufel- und 
Birfhühner, Nebhühner und Schnepfen, und fingen Droffeln 
und allerlei Zugvögel?), eine Beute der Wogelfteler und 
auf Vogelbeerden 3. B. in Jonsdorf; während andern Vö— 
geln, wegen ihrer Schädlichfeit, nachgeftellt ward ?). 

Das funftreiche Ausftopfen von Vögeln iſt auch als 
Gewerbe bei einer Familie in Hirjchfelde zu nennen, und 
in Görlig ift Tobiad ein Meifter. Otto's Ler. IL 589. 

Noch befannt it das Jagdrevier der weltlichen Johan: 
niterfomthure in Zittauh, und in Starke's Beichreibung der 

örliger Haide>) ift das Wildpretweien genug beſprochen 9). 
Die Wolfsgruben wurden 1716 abyeidhaft?). 


Auch gegenwärtig find Die Reviere genau begränzt, da 
und dort 3. B. in Sittau®) verpadhtet, und oft iſt auch 


fer's Merkwürdigf. V., 14. Und über — die wendiſch. Diana, 
Haupt's wend. Volkslieder II., 269 und über die Bolfsfage vom böfen 
Jäger zu Horfa f. Lauf. Mag. 1839, 358. Urk. Verz. Il., 266. 
1) S. Lauf. Nachlefe 1765, 90. Lauf. Monatiehr. 1802, L. 76. 
Lauf. Mag. 1846, Nachricht. 62. 
2) Deal. Groſſer V., 10. Canzler tableau, 527. Lesfe's Neife, 128. 
Gerber's unbefannte Wohlthaten der Oberl. 285. Geſch. v. Zittau H., 317. 
Gin altes Lobgedicht auf Zittau, von Juft, 1612 fagt von der Jagd: 
Sylva etiam, multos paulum truncata per annos, 
Et patriis alimenta focis et ligna ministrat., 
Hinc dat apros cervasque agites, leporesque fugaces 
Pennigerumque pecus, quod vis manifesta velustus 
Implicat et dapibus praebet consumere dente. 
>) Wie Rinfenheerd erlaubt war, f. Verz. d. Urk. IL. 14, 151, 
194, 216. Bogelftellerei in Königeholz, 1365. Garpzov's Fasti IL, 309. 
Meber Bogelweiden |. Peiched’s Monatfchr. 1704, 355. Winfenheerb 
von 1626 f. Görl, Wegw. 1839, 27 (wo Taagels nit Netze, ſondern 
Reißig bedeutet). Gefege gegen Raubſchützen Coll. Werf. H., 134. 
*) Gef. v. Zittau T,, 392. Geiftliche liebten auch die agb. 
Script. rer. Boh. I., 61. 
°) Wo 3. B. 1499 der Landvogt Siegm. v. Wartenberg jagte. 
Urk. Verz. IL, 48, wie bei Zittau der Oberjägermeifter von Böhmen, 
defien Leute den Oybin entdedten. 
—2 — ns 1—17; Fee fi. 
5 ,Coll. ®erf II., 542, 550, 554. PBeifpiele von Wildgrubenzins 
ſ. in Mifchke's Geſchichte v. Schadewalde p. 6. z 
) Geſchichte y, Zittau U., 318, 
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Streit gewejen über Jagdrechte !), und geflagt worden theils 
uber Induftrie der Wildſchützen, theild über Eigenmächtig— 
leiten von Unterthanen und Anmaßungen der Herrichaften, 
oder Unannehmlichfeiten von Jagdfrohndienſten beim Hafen: 
treiben, auch von Anwohnern über Wildſchäden an Kleefel- 
dern, oder Haſenſchaden an Baumpflanzungen, auch gelobt 
re Sorgfalt der Jäger mit Nehfütterung in harten Win- 
tern. Jagdgejege und Jagdredyte haben aud) ihre beiondere 
Kiteratur?). 

In lauf. Städten liegen jich auch, jonderbarer Weiſe, 
Fürſten Hiriche aufbewahren zu fünftigen Jagdvergnügen ?). 

Die Fifherei mag and jchon frühzeitig ein Gegen: 
Hand der Induſtrie der oberl. Bewohner gewefen jein®). 
Man machte ſich Angeln, Hamen, Reuſen und Nege, und 
arme Leute fangen in den Gebirgsbächen ihre Forellen in 
Michtöpfen vor den Häufern, wenn auch eigentlid) Forel— 
\enfang ein Mecht der Grundberrn war?). Dazu Fam fchon 
in früher Zeit die Anlegung, Negulirung, forgfältige Erhal: 
tung von Fifchteichen in den Niederungen, zum Theil aud) 
im Gebirge, 3. B. die Fifchteiche der Mönche des Oybins, 
Teichwirthſchaft, won der wir auch ſchon viele, uralte, Nach— 





....  Iagdftreit in Lauban ſ. Gründer's Geſchichte 166, 170. Ber 
tigung der Laubaner Jagdrechte durch ne 1474. Urf. Verz. 
1,121. Bertrag wegen Jagd erechtigfeit zu Nohnau, daj. IL., 105. 
Streit Zittau's mit dem Noel, eich v. Zittau I. 318. Kaifer Ru— 
dolphs Ei daß die Abbatiffin im der Jagd nicht bedrängt werben 
iolle, Urf. . .. 267. 

2, If. — 1823, 285. Neber Jagdverträge um 1300, 
!ani, Mag. 1829, 470, u. wie die Namen Königehayn und Königsholz 
auf Jagbbomainen deuten, und in See ın. Ebersbach (auch auf dem 
Opbin) Jagdfchlöffer waren. Daf. über die Landesordnung auch wegen 
Beidwerk u. Fifcherei 1574 f. Urf. Verz. II, 216. Hiſtoriſches über 
tie Jagdverhäliniſſe in Deutichland, ſ. Anton’s Geſch. der deutſchen 
anbwirthich. U.. 345 fff., III., 490 ff. Meißner's Materialien, 554 u. 
‚sllection der Lauf. Geſetze. In jedem Bande handelt die 5. Abtheil. 
son Jagd- u. Fifchereirechten. Wider Raubfchügen, Krebs: und Fiſch— 
viebe erichienen mehrmals Geſetze 3. B. 1662 Coll. Werf I1.,543. 1613, 
var. 5342 1694. II., 136. 1703, II., 537. Corp. jur. Lus. 320. 
uuUeber einen Thiergarten zu Görlig Hoffm. Script. I.. 2, 65; 
ee unglückl. Hirſchjagd in Zittau. Geſch. von Zittau 
316. 


— über die Fiſcherei in Deutſchland überhaupt ſ. Ans 
toms a der deutichen Landwirthſch. I., 479; II. 359; IU., 511, 
7), S. Urkunden in Ionsdorf, 1687, 
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richten haben), ward zu einer befondern öfonomifchen Wif- 
ſenſchaft und Teichfifcherei in bejtimmten Zeiten ein Volks— 
feft, wo oft beim Ankaufe luſtiges Gedräng entftand, 
bald an den Teichen, bald um die Fiichhälter, die in Zittau 
1492 gebaut wurden und der Hältergafle den Namen ger 
geben haben. 

Wir unterfcheiden Teiche und Flußfifcherei, und können 
über laufiger Fiſche viel Literatur nachweiſen?). 

Hat man auch in neuen Zeiten viele Teiche eingehen laf- 
fen, bejonderd um Zittau ?), indem man den großen Seifhen— 
nerödorfer Teich, nachdem er 1803 am 4. Juli ausgeriffen, und 
1847 den Burgteich, 1848 in Wiefen verrvandelte; jo ift Doch 
noch in der Mitte der Oberlaufig und im Norden große 
Teihwirthichaft, und ihre Produfte find unter dem Nanıen 
der wendijchen Karpfen allbefannt und geſucht. Anfehnlich 
ift die Induftrie der Teihwirthichaft in der Görliger Haide #), 
Nengerspdorfd), Ullersvorf bei Niedfy, Radibor, Reichswalde, 
Friedersdorf bei Görlig, Geibsdorf, Guteborn, Gutta, Kö— 
nigswartha, Königsbrüd, Hoyerdwerda (mit 70 Teichen, 
welche 800 Etr. Fiſche geben) ®), ferner Rietſchen Musfau 7) 


1) &, z. B. Nov. Script. Lus. I., 379. auf. Mag. 1825, 332, 
335, Gefch. der Göleftiner 69, 60. Grofler, Merkw. V., 7. 

2) Eigismund über die Neißfifche. In der Oberl. Nachleſe, 1766, 
104— 106, Besfe's Reife 109, 150, 161, 192, 456. Mayer's Verzeich— 
nis der oberl. Rifche, Lauf. Monatichr. 1797, 422—432. Groffer’s 
Merfw. V. 5. Die Dueisfifche, Monatfchr. 1793, IL, 39 5. Man: 
danfifche, Eckardt's Herwigsdorfer Chronif. S. Fiſche in der Meiß— 
und Weinlache bei Bei. Schmidt in der 2. Monatfchr. 1795, 1., 81, 
In der Haide, Starke im Lauf. May. 1823, 10 ff. Neumann’s Manuffr.: 
Zoologiae Lusat. prodromus, Class. II., pisces Manuffr. bei ber 
Sefellich. der Wiſſenſch. Man fehe auch die Sammlung getrodueter 
Fiſche bei der Gef. d. Wiſſenſch. zu Görlik. S. Lesfe's Neife, 146 
über v. Mayers Verdienſte um unfere Ichthyologie. Cine befondere 
Fifherinnung giebt es zu Görlitz. 

) Geſch. v. Zittau II., 859. 

) Starke im Lauf. Magaz. 1822, 537 ff. Lauf. Monatichr. 1795, 
1., 81. und merfwürdige Ertragsberechnung von 1587. ©. Wegweifer 1837, 
366 Fifcherei und Streit darüber zu Lauban, Gründer's —— 
dieſer Stadt 166, 170, 240, 286; auch über allen Streit wegen Be: 
nugung der Wähler zu Teichen. N. Script. Lusat. IT., 386 und ®Ber- 
träge über Teiche fommen in unferm Urfundenverzeihnig haufig vor 
z. * II. 435 u. öfter, 

>) Lesfe, 167. 
7 Lauf. Monatfchr. 1791, 263, Schumann’s Kerifon v, Sachſen 


IV., Ä 
) Schumann VL, 653, 
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mt Fiſchhandel nach Dresden, Berlin, Sagan, Kottbus, 
Buben und in die ſächſ. Oberlaufig, Hähnichen, Spree, 
Duolödorf, Deubig. Saamenteiche mit bedentendem Han— 
del haben Baarsdorf und N. Seiferödorf. Der Rublander 
Aulbandel ift ein Paſſivhandel. Die Schmerlenfiicherei 
blüht an der Mandau und der Krebsfang gelingt da und 
dort beſondrer Induſtrie. Auch die Fifcherer Pat ihre beſon— 
dern Grenzen und Gejege"), indem fie Stadtfommunen, Hos— 
ritälern ?), NRittergüitern, Gemeinden und Einzelnen gehört?), 
und oft haben nad Streitigkeiten bejondere Verträge ge: 
ichlefien werden mitffen®). 


6. Gewinnung von Waldproduften. 


Als :Gegenftand befondern Fleißes für arme Alte und 
für Kinder gilt in Gebirgsdörfern der Handel mit Beeren, 
— Erdbeeren, Himbeeren, Preißelbeeren und 

ihen jährlich wochenlang. Aus den böhmiſchen Grenzber— 
gen, auch von den Jonsdorfer und Oybiner Bergen kommen 
viele Arme mit ſolchen Producten nach Zittau, und es iſt 
allemal ein Kummer für Dir armen Familien, wenn zuweilen 
bie Heidelbeerblüthe erfriert. 


7. Bienenzudt. 


Die Induſtrie der Bienen ward natürlich, wie in 
Böhmen fchon in uralter Zeit d) wegen des großen Honig- 
gebrauchs, che der Zuder zu haben war, und wegen des 
vielen Wachſes für die Kirchen, aud in der Oberlaufit 
von der menfchlichen Induftrie genügt, welcher jene fleißi- 
gen Thiere ihren Honig und ihr Wachs liefern mußten 
und noch liefern‘). Auch ſchon der uralte Bamilienname 


N Lauf. Mag. 1823, 197. 
2) Geſch. v. Zittau I. 241, 895. 
) 3. B. der Stadt Löbau die Fifcherei im Lobauer Wafler f. 
Urf, ı. H., 120 u. daf. 121 über Lauban. 
S. 1654 im Görl, Wegmweifer 1838, 36 ff. 1374 Urf. Verz. 
L. 94 und in Ende's Werfe über Lanbwirthfchaft, Zittau 1811, findet 
mas darüber Br. I, S. 261 ff. ausführliche Belehrung. Aus den 
Zeichen wird auch das Schilf ein Gegenitand der Inbuftrie. 
S. Kalina’s Winfe über den Auftand der Landwirthſch. Böh- 
men's in ber heidnifchen Zeit p. 16 ff. a 
9 Beiſpiele reicher Wachsgewinnung im 17. Jahrh. |. ind. Geſch. 
2. Jittan ‚I., 360. 
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Zeifelmeifter zeugt für das Alter unferer Bienenzucht). Theile 
benugte und förderte man die Waldbienenarbeit?) im 
der nördlichen Dberlaufis, ald die Waldungen nody minder 
elichtet waren; theils jtellten Liebhaber der Sache zum 
heil zahlreiche Bienenftöde auf, z. B. in Ebersbach bei 
= Dvbin, Jonsdorf, Hannewalde, Königshayn ꝛc. 

eitenert war die Honigwirtbichaft jdhon um 1300 
durch den „Honigzins“ der befanntlich häufig an Klöſter 
gegeben werden mußte. 

Wie groß die Oberl. Induftrie in diefem Fache war, 
zeigt bie einſt fehr thätige und weitberühmte, ehemalige, 
Zeidler⸗ oder Bienengetelfcaft, weldhe am 12. Febr. 
1766 zu Klein-Bautzen gejtiftet worden, und deren Haupt- 
perfon der Paſtor Adam Gottlob Schirach geweſen ift. 
Gr hat darüber vieles druden lafien, befam aus frem- 
den Landen Ehrenmedaillen, und mußte einft zwei ibm zu— 
gefandte Ruſſen unterrichten ?). 


1) Urf. Berz. J. 2, 32. 

2) Beitrag zur Gejchichte der wilden VBienenzudt in der Ober: 
laufig, von Walther, in der Lauf. Monatfchr. 1793, II. 277—289. 
Desal. v. Zobel, daf. 340—346. Vogel, von ber wilden Bienen zucht 
in Musfau und Hoyerswerda, in Schirach's Walpbienenzucht, 1774, 
Il. cap. 14 ff. Lauf. Mag. 1769, 312, Oberl. Nachleſe, 1766, 46 fr. 
1767, 10 ff. 1768, 177 f#. 1770, 143. 1771, 135. 1772, 177. 2auf. 
Mag. 1768, 92 u. 220. 1769, 94, 183, 1770, 109. Schelt, Gefch. dv. 
Lauf I, 573. Köhler, über die Zeidlerinnungen der Lauſitz. Lauf. 
Mag. 1839. 277. Wie um 1600 ſchon —— in der Oberl. 
gedruckt worden find, f. deſſen Geſchichte der Buchdruderei in Görlik 22. 

2) &. die Statuten und die Gefchichte diefes Vereins in den ana- 
lectis Saxonicis 1767, 274—283, 295—304. 1768, 168—192. 199 — 
208. Scirady jelbit gab heraus: Oberl. Bienenvermehrung in Wohn: 
ftuben 1761. Der ſächſ. Bienenvater 1765 (in’s rufttiche über: 
ſetzt). Sächſ. Bienenmeifter 1769 (in welchem Jahre auch die beitä- 
tigten Statuten erfchienen). Ausführliche Grläuterung der Kunft 
junge Bienenfchwarme zu erzielen 1770 (in's franzöftjche überfegt). 
Waldbienenzucht nach ihren großen BVortheilen 1774. Abhandlungen 
und Grfahrungen der oberl. Bienengefellfchaft für Sammlungen, 1766 — 
1771, (wo auch 110 Mitglieder verzeichnet find), und Aufſätze im 
1. Bande der gemeinnügigen Arbeiten der oberl. Bienengefellich. 1773. 
(ES. Otto's Lerifon der oberl. Schriftfteller IN. 144 ff.) Weinardt's 
Mechte 1. 647. Landesherrliche Gonfirmation der Artifel diefer Bienen: 
——* 1769. In der oberl. Nachleſe 1770, 448. (Bral. 1766, 46.) 

ag. 1770, 109 ff. Artikel der Zeidler in der Herrſch. Muskau 4648 
u. 1718 in Vogel's Borrede zu Schirach's Waldbienenzuht, Schu— 
mann’s ger. v. Sachfen VI., 651. Ueber die Bienenzucht bei ven Wen: 
den ſ. Haupt's wend. Volkslieder II. 245. Mehreres enthalten auch 
die Schriften der naturf. Geſellſch. in Görlig. Weber Gefdyichte der 
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Auf Bienenzucdht im Großen ſetzte 1788 die Regierung 
Pramien!), Gin newer Bienenverein zu gegenfeitiger Be— 
fprehung und Aufmunterung entjtand jüngſt in Operwig, 
Beionderer Wachsmarft war ehedem in Hoyerswerda, 

(Fortjegung folgt.) 


XI. Handwerksgebrauch. 


Die poetifche Seite des deutichen Wanderlebens der jun— 
gen Handwerker ift von unferen Dichtern nicht umbenugt geblie: 
ben: jemehr die alte Sitte und der Handwerfögebraud von 
dem jetzt ſchon nur ältere Meiiter noch zu erzählen wiflen, 
in den Hintergrund treten und endlich vergefien werben in 
den Kreiſen denen fie ſonſt eigenthümlich waren, defto freund- 
liher und Iuftiger ericheinen die Bilder jener fahrenden, wal- 
lenden und wandernden Gejellen, deren Heimath jo groß ift, 
als die dentſche Erde, die üllerall, in jeder Stadt und jedem 
Stänhen einen Vater und eine Mutter haben, jammt einer 
Schweſter und vielen Brüdern; die durch geheimnißvolle 
Zeihen und Sprüche ſich gegenfeitig bes und erfennen und 
wo fie fich zu erkennen gegeben haben, überall finden was 
ne brauchen, — 

einen freundlichen Trunk, 

einen guten Willen, 

ein freundlich Nachtlager, 

ein freundlich ©eleit zum Thore hinaus. 

Aber mehr und deutlicher als aus Liedern und Geſchich— 
ten unſter nemern Dichter, taucht Die Iuftige Poeſte des Wan— 
derlebend: über grüne Haide und Weide aus den Sprüchen 
und Formeln und dem Geremonial der Handwerker auf, 
wie es feit uralten Zeiten in ganz Deutichland befannt war 
und geübt ward und wie ed, aus dem Gedächtniſſe der 
Wiſſenden anfgezeichnet worden ift. Diefe Denfmäler des 
alten deutichen Handwerferlebens find ed werth aufbehalten 
iu werden. Darum bat auch unfer Jacob Grimm ſchon 
früh jein Auge auf fie gerichtet und aus einem felten gewor- 
denen Werfe: der vornehmjten Künftler und Handwerker 


Dienenzucht in Fra ern überhaupt ſ. Anton's Gefch. der deutichen 
Lanrwirthich. 11. 365. II. 530. Ueber die Verfaflung der oberl. Zeidler: 
selellichaften, über Zeidelhaide, Zeidelrichter, Zeidelzins ſ. Fragmente 
det lauf. Privatrechts p. 50 ff. 

) Lauſ. Mag. 1788, 352, 
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Geremonialpolitica, von Magifter Fr. Friſius (Leipz. 1705.) 
und einige der ergöglichften Handwerfögebräuche und Sprüche 
wiederum zugänglich gemacht. ( 

Ich habe jeit Jahren für diejen Gegenjtand geſammelt 
und es ſind mir von älteren Handwerksmeiſtern, welche meine 
Klage, daß, wenn dieſe alten Herrlichkeiten nicht bald 
geſammelt würden, ſie mit den Altmeiſtern zu Grabe ge 
würden, beherzigten, auch viele Sprüche, ſelbſt ſonſt als tie— 
fes Geheimniß bewahrte, zur Niederſchrift mitgetheilt worden 
Auch find die Handwerksgebräuche mehrerer Gewerbs-Ge— 
nofien gedrudt worden, als fliegende Blätter, wie man fie 
auf den Jahrmärften feil hält, unter den „Neuen Liedern, 
gedrudt in diefem Jahr” und den fchönen Sagen und 2e- 

enden, von Eulenſpiegel, der heiligen Melufne u. ſ. m. 

olche Drude beiige ich mehrere. 3 E. 

Verbeſſerter Müller Ehrenkranz, oder recht ge— 
meſſene Urkund, von dem wahrhaften Cirkels Grund 
ſo dem Mühlhandwerk zu Ehren gethan. Ein Mühl— 
knapp Namens Georg Bohrmann u. ſ. w. In Ver— 
ſen und ziemlich modern. (48 Seiten.) 

Des Ehrlöblichen Beckenhandwerks Gewohnhei— 
ten, wie ſich ein jeder auf der Herberg und bei dem 
Handwerk zu verhalten hat. Nebſt zwei ſchönen 
Liedern, 

das Erite: Friſch auf zu aller Zeit, zu Wafler 
das Zweite: Warum folt' ich nicht Frifch und 
Fröhlich ıc. 

Allen denen, fo ſich auf die Wanderfchaft be- 
geben wollen zum Beſten in Drud gebradt. Men 
gedruckt. (Ohne Paginirung. 8. Fol.) 

Löblicher Handwerksgebrauch und Gewohnbeit 
für die Jungen Weber Gefellen, ſammt beigefügten Re— 
geln, wie man in Nürnberg einen zum Gefellen ma- 
chen thut. Neu geprudt. (8. Fol.) 

Ferner bewahrten die Wander-Gefellen viele handſchrift- 
lihe Sammlungen ihrer Sprüche und Gewohnheiten, aus 
welcher fie von einer m in Die andere gingen und von 
ſchreibenskundigen Gefellen vervielfältigt wurden. Man trifft 
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he bei älteren Meiftern an, welche fi ihrer, als theure 
Erinnerungen an die fchönfte, friichefte Zeit ihres Lebens 
aber ungern entäußern. r 

‚ Wieviel von dem alten Geremonial noch jegt beobachtet 
wird, it mir nicht befannt worden. Biel mag nicht geblie- 
ben fein, wenn auch das Leben auf den Herbergen noch jetzt 
fein Eigenthümliches hat. Es hat ſich jedoch Alles auch, 
in diefen Kreifen verfeinert und viele Gefellen fchämen 
fh der alten Sitten mehr ald der neuen Unfitten. Bei den 
Bötthern, den Hufſchmieden, den Schloffern, den Müllern 
foll das Ceremonial noh am meiften erhalten fein. 

Es folge nun: 


I. Des Becken- Handwerks-Gewohnheit. 


H Wenn ein freier”) Burfh auf die Herberge kommt, 
io fol er fein Bündel fammt dem Mantel auf beiden Ad: 
fein tragen und nad Handwerkögebrauc den Gruß in das 
Haus und im die Stube bringen und fagen: 
„Buten Tag. Gott ehre das Reid. Gott 
ehbre das Belag. Gott ehre deu Herrn Ba- 
ter**), die Frau Mutter, Bruder und Schwe- 
Her und alle fromme Beckerknechte wie fie 
verfammelt fein, es ſei gleich bier oder an- 
ders wo.“ 

2) Man muß den Herrn Vater nicht alsbald in der 
Stube um Herberg anfprechen, fondern den Gruß vorher 
in die Stube bringen, und dann dernach, wenn der Herr 
Later nicht in der Stube ift, follft du die andern Brüder 
ftagen und fagen: 

„Mit Gunft ihr Brüder, wo oder weldes ift 
der Herr Vater?” 

3) Alsdann werden fie ihm Befcheid geben und wann 
man die Antwort vernommen, fo fann man hernach den 
Herm Pater oder die Frau Mutter um Herberge anfprechen 

„Mit Gunft, ih will den Herrn Bater und 
die Frau aa ade haben, fie wollten 
mih und meine Mitconforten beherbergen, 
wir wollen uns verhalten, wie es einem 





*) frei, arbeitlos, auch feirich, Feiergeſell. 
**) Der Herbergswater, ber Herbergewirth. 
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frommen Beckenknecht zufteht und gebübret, 
ed ſei gleich hier oder anderswo.“ 

4) So man den Bündel ablegen thut: 

„Mit Gunft, wir wollen den Herrn Bater 
angeſprochen haben, er wolle und vergonnen 
a a Bündel abzulegen.“ 

5) Es foll auch ein freier Burſch nicht hingehen und 
das Zeichen*) jelbft von der Wand nehmen, fondern zuvor 
den Herrn Bater oder die Frau Mutter anfprechen und jagen: 

„Mit Gunft, ih wolle den Herrn Bater an- 
geiprodhen haben, daß er und daß Zeichen 
geben wolle; wir wollen bei den Meiftern 
zuſprechen um Arbeit.‘ 

6) Alsdann wirft du es fchon befommen und wann 
du den Meiftern zugeſprochen haft, jo folft du dem Herrn 
Vater das Zeichen wieder überantworten und did bevanfen. 

7) Es foll auch der zulegt eingewandert fommt, zu 
rechter Zeit um dad Bruderbett**) anſprechen; wann er 
ed nicht weiß, joll er die andern fragen und jagen: 

„Mit SGunft, ihr Brüder, um wie viel Uhr 
wird bier um das Bruderbett gebeten.“ 
| Sie werden es ihm ſchon fagen, alsdann kann er um 
ſolche Zeit hingehen und fprechen: 
„Mit Gunft, ich will den Herrn Bater und 
die Frau Mutter gebeten haben, fie wollen 
mir und meinen Mitconforten vergönnen, in 
der frommen Brüder Bett zu fhlafen, wir 
wollen uns verhalten wie einem frommen 
Beckenknecht zuftehet und gebühret, es jei 
glei hier oder anderswo. 

3 Wann du willft zu Bett gehen fo ſprich: 

„Mit Gunft, daß ich mich mag in der from: 
men Bruder Kammer ausziehen, von oben 
bis unten, von unten bis oben, fo wie es ei— 
nen frommen Bedenfneht zuftehet, es jei 
gleich hier oder anders wo.” 

Es ſoll fi) auch Feiner hineinlegen, der nicht rein ift an 


) Das Zeichen, eine Marke, wodurch der fremde Gefelle beweis 
jet, daß er wirklich eingewanbert if. 
7 Das Bruderbett, Nachtlager, er foll fragen: wann gewöhn: 
lich ift zu Bett zu gehen, 
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feinem Leib. Es ſoll ſich auch Feiner eher darein legen als 
Glod acht und nicht Länger darin bleiben als bis Glod ſechs. 
Venn er Abends zu Bett gehet, ſo ſoll er ſeine Kleider und 
Schuh von Bett legen, wann er ſich will ausziehen. 

9 Wann du dich in das Bett legeft, jo ſprich: 

„Mit Gunft, daß ich mag in der frommen 
Brüder Bett fchlafen.” 

Wenn einer ehvas bei dem Ehrlöblichen Handwerk anzu— 

ringen hat, ſoll er alfo anfangen und jagen: | 

„Mit Gunft ihr großgünftigen Herren Ge— 
idworenen, Beifigerund Altknechte, wie aud 
jtomme Brüder jung und alt, ich will eud 
gebeten haben, ihr wollet mir vergonnen, 
ein Wort, zwei, oder Drei zufprecden, daran 
ih nicht —— 

Alsdann wird der Altknecht ſagen: 

„Rede mit Beſcheidenheit, daß ein Jeder dein 
Wort vernehmen fann, es ſoll dir vergumt 
fein, wie mir und andern Brüdern ift ver: 
aonnet worden.‘ 

„Mit Gunften ihr groß günftigen Herrn Ge: 
ihworenen, Beifiger und Altfnechte, ſowohl 
auch Fromme Brüder, jung und alt, ich will 
euch gebeten haben, ihr wollet mid in euer 
bohloblihen Brüderichaft auf- und anneh— 
men, ich will das hochlöbliche Handwerk bel: 
fen ftärfen und nicht Schwächen, ich will mich 
auch dabei verhalten, wie es einen frommen 
Beckenknecht wohl anſteht, es ſei glei bier 
oder anderswo.” 

Wie man den Herrn Vater um einen faubern Tiſch 

anſprechen ſoll. 
„Ich will den Herrn Vater gebeten haben, 
er wolle mir und meinen Mitconſorten ver— 
gönnen, einen ſaubern Tiſch zu machen, wir 
wollen uns verhalten, wie es ehrlichen 
Bedentnehten wohl anftehet, es jei gleid 
bier oder anderswo.‘ 

Wie man fich bei einem faubern Tiſch verhalten muß. 
„Wenn du zu einem faubern Tiſch fommen 
thuft, jo mußt du den Mantel nehmen und 
vor die Thür hinaus geben, und mußt dei— 
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nen Gruß hinaus bringen, darnach mußt bu 
— mit Gunſt und hinter dem Tiſch 
tzen.“ 


Wie man das Wort führen ſoll. 
Wenn du das Wort führen willſt mußt du oben an 


den Tiſch ſitzen und alſo ſprechen: 


„Mit Gunſten ihr Herren Beiſitzer, ſowohl 
auch fromme Brüder jung und alt, ihr wer— 
det euch ziemlicher Maaßen wiſſen zu erin— 
nern, daß wir den Herrn Vater haben um 
den frommen Brudertiih angeſprochen weil 
uns dann der Herr Bater folnen vergumt 
bat, daß bei und frommen Brüdern fann ver: 
tragen werden das Böje abzuftrafen und das 
Gute fort zu pflanzen, als will id die Um— 
frag tbun: Zum Erftenmal, ift ein guter Bru— 
der da, der etwas wieder mich oder einen 
andern zuflagen, oder zu gedenfen bat, der 
ftehbe auf von dem frommen Brudertifh und 
bringe fein Wort ordentliher Weis und mit 
Befcheidenheit vor, es ſoll ihm verholfen 
werden wie einem andern Bruder ift gebol: 
fen worden, esfeigleidh hier oder anderswo.‘ 


Wie man ſich bei der — verhalten ſoll. 
Tritt vor den Tiſch und ſprich: 


„Mit Gunſt ihr Herren Beiſitzer, ſowohl auch 
frommen Brüder, jung und alt, ich will das 
zu erkennen geben, ob das Handwerksgebrauch 
und Gewohnheitiſt, fo einer das, oder das thut.“ 


Darauf wird geatwortet: 


„Mit Gunft, du wolleft Diefem Bruder au ver: 
ſtehen geben, wer er ift?” 


Alsdann muß der Beklagte mit Gunft forechen und 


hervortreten und fo er der Klage geftändig, jo muß er und 
feine Kläger abtreten und den Belcheid erwarten, bis da 
er wieder hinein berufen wird und muß der Beflagte zu 
in die Stube treten, alsbald wird eine gnädige Strafe ge: 
macht und mit einem guten Trunk Bier beigelegt. 


Wie man das Strafbier abdanken foll. 


„Mit Gunft ihr Herren Beiſitzer, ſowohl auch 
fromme Brüder jung und alt, ibr werdet 
euch ziemlicher Maaßen wiffen zu erinnern, 
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dag wir beutiges Tages haben einen faubern 
Tiſch gehabt und frommer Brüder Straf: 
bier getranfen, weil nun mehr die Zeit ver- 
tloifen und wir frommer Brüder Strafbier 
genoffen und nichts vergojfen, fo wollen wir 
auf diesmal einen friihen und fröhliden 
Beierabend machen, zum Erftenmal laßtuns 
ehren Bott, den Allmäcdtigen, zum Andern 
den Herrn Vater, Frau Mutter Brüder und 
Schwefter und ehre ein guter Bruder den 
andern, jo werden wir alle wohlfahren im 
Ramen Gottes, des Baters, des Sohnes 
und des heiligen Geiſtes. Wer will weiter 
trinfen, der laß Ellingen fein Pfennig jung 
Geſell.“ 

Wenn einer den Abtritt nimmt und kommt wieder in 

die Stube, ſo muß er ſagen: 

„Mit Gunſt, was haben ſich die frommen 
Brüder berathen? mir zu Nutz und ohne 
Schaden, das wäre mir lieb zu erfahren.“ 

Wie man die Koſt abdanken ſoll. 

„Ich danke Gott, dem Gerechten und allen 
frommen Beckenknechten, die mir die Koſt 
und Mahlzeit erworben haben und noch wer— 
den erwerben müſſen, ſolches ſtehet heute 
oder morgen wieder zu verſchnlden, es ſei 
leich bier oder anderswo.“ 

Wie man zu Nürnberg als ein Altknecht bei einer La— 

den abdanken ſoll. 

„Alſo mit Gunſt, ihr Herren Geſchworenen 
Meiſter Becken und Müller, Altknechte und 
Beiſitzer, weil ich ehedeſſen von einer Ehrlöb— 
lichen Brüderfhaft zu einem Altknecht bin er— 
kieſt underwählet worden, als will ich verhof— 
fen, ich werde mich beioffener Lade verhalten 
haben wie ed einen ehrlichen Bruder wohl 
anftehet, fo nun ein andrer ehrlicher Bruder 
etwas wieder mich zu Elagen bat, thue er 
ſolches weil die Lade noch offen und ich noch 
gegenwärtig bin, zum Erjtenmal, zum Aus 
dernmal, zum Drittenmal, fo nun feiner 
nichts zu flagen weiß, fo thue ich mich als 
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ein Altfnecht gegen die Ehrlöblihe Brüder- 
ihaft ganzfreundlihbedanfen,alddann wol- 
ten wir einen frifchen, fröhlichen Feierabend 
machen, im Namen Gottes, des Baters, Des 
Sohnes und des heiligen Geiſtes.“ 


II. Das Geſchenk der Dredsler. 


Der Dertgejell. Mit Gunft ift ein fremder Drechs- 
ler vorhanden? 

Der Fremde Mit Gunjt ich verftehe mich's. 

D. O.“GO. Sei willfommen wegen des Handwerfes. 

D. 8. Ih fage Dir Danf. eifter und Geſellen 
lafien Dich freundlidy grüßen, allenthalben wo ich berfomme, 
wegen ded Handwerkes. 

— O.“G. So mit Gunſt, haft Du ihnen auch ge— 

dankt 


D. F. Mit Gunſt, ich verſeh' mich's, hab’ ich's nicht 
— ſo will ich hinziehen und noch danken. Mit Gunſt 
yabe ich ausgeredet. 

D. O.“G. Ich fage Dir Danf anftatt Meifter und 
Gefellen, die Dir diefen Gruß anbefoblen, fei mir willfon- 
men allhier. So mit Gunft, ich weiß mid) noch guter 
Mopen zu erinnern, daß Du nach mir und meinen Mit- 
geleilen gefchict haft, jo will ich Dich gefragt haben, was 
weiter Dein Begehren jei, auf daß ich und meine Mitge- 
ſellen ſich darnach zu richten wifjen, defjelben gleihen Du 
auch. Mit Gunft habe ich ausgeredet. 

D. So mit Gunſt! ich weiß mich wohl zu erin- 
nern, daß ich nach Dir und Deinen Mitgefellen geſchickt 
babe, thu mich aljo freundlich bedanken, dag Ihr mir er- 
ſchienen ſeid und feid mir willfommen, am Tiſch. So ift 
mein Begehren vor diefes Mal, von einem ehrlichen Ge— 
jellen einen freundlichen Trunk, freundliches Ausjchenfen, 
von einem ehrlichen Meifter ein freundlich Nachtlager, heute 
oder morgen von einem freundlichen Geſellen das Geleit 
zum Thor hinaus. Kann mir foldhes widerfahren, fo ftebet 
es heute oder morgen wieder zu verfchulden. Mit Gunſt 
habe ich — 

D. O⸗G. So mit Gunſt! ich habe es mein Tage 
feinem ehrlichen Geſellen abgefchlagen, will au an Dir 
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nicht anfangen noch aufhören, jondern ed joll Dir won mir 
gejagt fein, einen freundlichen Trunk, freundliches Ausichen- 

n, das Nachtlager wirft Du bei dem Meijter haben, heut 
oder morgen das Geleit zum Thor hinaus. Mit Gunft, 
ſo habe ich ausgeredet. 

So mit Gunft, Ihr günftige Gejellen Ihr werdet Euch 
nad guter Maßen zu erinnern willen, dag wenn 2 oder 3 
Geiellen zujammenfommen, daß mau pflegt eine öffentliche 
Umfrage zu halten. ine ift feine, zwei ift auch feine, drei 
it eine öffentliche Ilmfrage. Darum will ih Dich gefragt 
baden, wieviel Du Umfragen begebrit, jo jollen jie Dir nad) 

andwerfs-Gebraucd und Gewohnheit gehalten werden. Mit 
unft ih habe ausgeredet. 

D. Sp mit Gunft, was ich zu verrichten habe, 
das fonnte ich wohl mit einer Umfrage verrichten, es möchte 
aber ein anderer ehrlicher Meijter und Gejelle am Tijche 
ngen, der etwas Mehreres zu verrichten hätte, als ich, dod) 
tollen meine Worte nicht allein gelten, jondern mein Wille 
umd Meinung jollen and) dabei jein. Mit Gunft ich babe 
ausgeredet. 

D. O.G. So mit Gunft, Ihr günftige Gejellen, Ihr 
werdet Euch noch günftiger Magen zu erinnern willen, daß 
wenn zweis oder dreierlei Geſellen beiſammen fein, daß man 
pileget zur verbieten Altes was zu verbieten fteht, ald Meſſer, 
Birfe-, Degen- und Kartenfpiel, welcher dafjelbe bei ſich 
behält, foll im der Meifter und Gejellen Strafe jein. Co 
will ich auch verboten haben, daß derjenige, welcher ohne 
Gunft aufitehet oder uiederjehet, in dev Meifter und Gefellen 
Strafe fein ſoll, welcher fluchet, ſchwöret oder Gott läftert, fol 
in der Meifter und Gefellen Strafe fein, welcher ſich an des 
Heren Baters Tiſch, Stühlen oder Bänfen vergreift, mehr 
Bier oder Wein zu fid) nimmt, als fein Leib vertragen kann, 
iol in der Meifter und Gefellen Strafe fein. So mit Gunſt 
ih möchte viel verbieten und der erfte Verbrecher fein, was 
ih mir nicht verbiete, das verbietet Handwerfsgewohnbeit, 
Ein jeder halte ſich auf's befte ald er fann, deſſelben glei- 
Gen fteht e8 mir auch wohl an. Habe ich etwas vergeſſen, 
te verboffe ich, ein Mitgefelle wird aufitehen und ſolches 
vxetrbieten. Mit Gunſt, ish habe ausgeredet. 

Der jüngfte Dertengejell. So mit Gunft, Ihr 
— Geſellen ich verhoffe, mein Mitgeſelle wird verboten 
aben, was zu verbieten ſteht; ein jeder halte ſich auf's 
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Beite als er kann, defielben gleichen ftehet mir auch an. 
Mit Gunft, ich habe ausgeredet. 

D. O.“G. So mit Gunft, ich will zum erften Male 
efragt haben, wie gute ehrliche Gejellen einander fragen. 
Db ir in Deinem Ein- oder Auszug nichts bewußt oder 
anbefohlen wäre, daß dem Hochlöblichen Handwerk nicht 
zu dulden oder zu leiden ftünde, das wolleft Du anmelden 
und nicht verfchweigen, oder hernachmals reden, ſonſt wirft 
Du Deinen eigenen Schaden erfahren. Darum bedenfe Dich 
wohl, Schaden thut weh, hernachreden gilt nicht, ich febe 
Di aber vor denjenigen Gejellen an, der ſich wird vor 
Schaden und Unfoften zu hüten wiflen. Mit Gunft, ic 
habe ausgeredet. 

D. F. So mit Gunſt. Es iſt billig und recht, daß 
Du mich fragft, fo bin ih aud fehuldig Red und Antwort 
davor zu geben; Dir zwar nicht allein, jondern allen rvecht- 
ichaffenen Meiftern und Gefellen, die mid) fragen, oder her—⸗ 
nachmals fragen werden; es jei gleich bier oder anderswo. 
Weiß alfo zum erften Male nichts, als daß alles. Liebes 
und Gutes auch rechtichaffenen Meiftern und Gejellen und 
was der Ehren wohl an und zuftehet; weiß aber einer 
etwas auf mic der jtehe auf oder bleibe figen und Flage 
mich an nach Handwerfögewohnheit und Gebraud, jo fern 
ich recht habe, will ich midy verantworten, fo ich aber um- 
recht habe, will ich meine gebührlihe Strafe darım leiden 
und ausjtehen, was gute ehrliche Meifter und Gejellen daraus 
ichließen und erfennen können, doc) viel lieber mit Gnade 
als Ungnade. Ich verfehe mich der Meifter Gnade. Diefe 
gehet alle Zeit vor Recht. So mit Gunft, daß ich aufſtehe 
und mit Ehren wieder niederlige. 

ALS ich zum nächften bin angezogen, ift mir von allen recht⸗ 
ſchaffenen Meiftern und Gefellen ein freundlicher Ehrengrufi 
anbefohlen worden, ich verſehe mich, ich werde denfelben be- 
obachtet haben bis in diefe Huchlöbl. Stadt allbier, habe ich 
ſolches nicht gethan, jo will ich, wie vorher gemeldet, meine 
gebührliche Strafe darum ausftehen. Mit Gunit, ich Habe 
ausgeredet. 

D. O.G. So mit Gunft, fo will idy zum erften und 
andern Male fragen, ob Dir in der Zeit nichts wäre ein- 

efalien, das den löbl. Handwerke nicht zu dulden, oder zu 
eiden ra das wolleft Du anmelden und nicht verſchwei— 
gen. it Gunſt ich habe, ausgeredet, 
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D. F. So mit Gunſt. Was ich zum erften Male 
gemeldet, das melde ich auch zum andern Male. Ach weiß 
auch, ehrlihe Meifter und Geſellen nichts, als alles liebes 
und gutes; fällt mir aber zum dritten Male und zum Be- 
ſchluß insgemein etwas ein, fo will ich's melden und nicht 
verrhweigen. Mit Gunft, id) habe ausgeredet. 


d. O.“G. So mit Gunft. Du wirft Dich gutermaßen 
u erinnern und zu entjinnen willen, daß Du von mir und 
meinen Mitgejellen begehrt haft einen freundlichen Trunf, 
ein freundliche Ausjchenfen, daffelbe ift Dir von mir und 
meinen Mitgejellen zugefagt, aber noc) nicht gewähret. Nun 
hält man nicht viel von einem ehrlichen Geſellen, der einem 
viel zufagt und wenig hält, fondern vielmehr von einem 
ehrlihen Gefellen, der wenig zufagt und viel hält. Denn 
Zuſagen und Halten ftehet wohl, bei Jungen und Alten. 
Co fieheit Du wohl, daß ich derjenige Gejelle bin, der fei- 
nen Waffen will Kraft und Macht geben und bin verfehen 
mit zweien Schänffännelein Bier, dasliebe Brod oben darauf, 
wie auch die große Schenffanne daneben und was dabei 
in joll, iſt es nicht dabei ift ed doc) im Heber, -ift ed nicht 
im Heber, ift ed doch im Faß, ift ed noch nicht genug, fo 
wollen wir einen fchlefifhen Bauer kommen laffen mit ein 
Paar Wafferftiefeln, der fol mit einer Leiter von 24 Sproſ— 
en in ein Faß fteigen: was er mit einem oder zwei Schnei- 
der-Spigen wird herausbringen, fol mein und Dein Ge- 
winnit jein. Ich verhoffe Du werdet mit mir zufrieden fein. 
Mit Gunft‘, ich habe ausgeredet. 


D. 5. So mit Gunft, ich weiß mic) wohl zu erin- 
nern und zu entjinnen, daß ich von Dir und Deinen Mit- 
gefellen begehrt habe einen freundlichen Trunk und freund- 
lie Ausichenfung, dafjelbe ift mir zwar von Dir und Dei: 
nen Mitgejellen zugejaget, aber von feinem nocd gewährt 
worden. Ich jehe aber wohl dag Du derjenige Gejelle bijt, 
der feinen Waffen Kraft und Macht giebet; und bift ver- 
fafiet mir zwei Schänffännlein Bier, die große Schenffanne 
daneben, das liebe Brot oben darauf, Was den Schlaftrunf 
anbelanget, veritehe ich mich er wird hernad) fomımen. Mit 
Gunft, ich habe ausgeredet. 

D. O.G. So mit Gunft, daß ich aufftehe, jo mit 
Sunft, nimm Du das Eine, jo behalt ich das Andere, fü 
mit Gunst, behalt ich fie alle Beide, 

RM, XxXVII. B. 3, 9, 15 


218 


D. F. Wann Du mir vor Schaden uud Unkoſten 
willt gut ſeyn. 

®. O.“G. Bor Schaden, dev Dich und mich nidyt trifft. 

D. 5. Wir wollen uns in der Güte vertragen, Die 
linfe Hand geht von Herzen, 

Mit Gunft, daß ich mich niederjege, jo mit Gunft, das 
idy aufftehe, jo mit Gunft, id bedanke mic, ganz freund- 
lich Deiner Schenfe oder guten Willen, jo mir von Dir 
wiederfahren ift. Führ ich heute oder morgen zum Thore 
hinaus, fo will ich Dir beifer danfen. So mit Gunft, id) 
habe ausgeredet. 

D. 2.8. So mit Gunft. Du darfit nicht danfen 
meines Schenfens meines guten Willens. Haft Du nicht 
getrunken, jo trinfe noch, fchlage die Kannen und Gläjer 
nicht auf den Tiſch, auch mir und meinen Mitgefellen nicht 
auf den Kopf. Denn Bader und Barbier find gar tbeuer, 
fie geben gar wenig Prlafter um einen Dreier, das Geld, 
welches wir Badern und Barbieren geben, wollen wir in 
Bier und Branndtewein vertrinfen. So mit Gunſt. Was 
ich gemeldet habe zum erjten Male, das melde ih zum an- 
dern Male, deſſelben gleichen auch zum dritten Male zum 
Beſchluß und in's gemein joviel Häupter nod) blos oder die 
Hüte auf dem Tiſche jein, ob Dir in der Zeit nichts 
wire eingefallen, daß dem hochlöblihen Handwerf 
nicht zu dulden oder zu leiden ftünde, das wolleft Du mel: 
den und nicht verfchweigen. Mit Gunft, ich habe ausgeredet. 

D. 5. So mit Gunſt. Was id) zum eritten Male 
gemeldet habe, das melde ich zum Andern und Drittenmal 
zum Beichluß und insgemein. Ich weiß auch ehrlichen Mei- 
ftern und Gefellen nichts, als alles liebes und gutes; und 
was der Ehren wohl ans und zuftehet. Ich weiß zwar wiel, 
es ijt aber das von mir felber, ift es aljo beffer daß ich 
lieber ſchweige. Schweiget mein Hut, fo fhweiger mein 
Mund; ich verhoffe, mein Hut mird wol ſchweigen, wenn 
nun der Mund fchweiget, werde ich mid) felber melden, wird 
es meinen eignen Beutel gelten. Ich weiß ein Mädchen 
mit 100 Ducaten, hätt ich das Geld, ich wollte das Mäd— 
chen wohl entrathen. Mit Gunft, ich habe ausgeredet. 

D. O.G. So mit Gunft, es foll hiermit die freie 
Schänke aufgehoben fein. Ein Jeder mache ſich luſtig. Mit 
Gunft, ich habe ausgeredet. 

D. F. So mit Gunft, Ih will wid auch Diefes 
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Mal ganz freundlich bedanfen, Deines Schenfens und Dei- 
ned guten Willens, jo wie es feinem Mitgefellen wiederfab- 
ren it, Kommijt Du oder die Deinigen wieder zu mir, es 
iei u Weg oder Steg, zu Waller oder zu Yande, wo ung 
der liebe Gott zuſammen führt, hab ich nicht Geld, jo hab 
ih Geldeöwerth, hab id) nicht Geldeswerth, jo hab id) viels 
leisht einen reichen oder armen Meifter der mir fo viel vor— 
itredt, dag ich Dir und Deinen Mitgefellen foviel wieder 
erzeigen fann, was mir von den Meiltern und Gejellen 
wiederfahren ift. Ich habe zu bitten, wenn Du meiner ger 
denfeit, jo gedenfe meiner allezeit im Bejten, defielben glei- 
hen will ich auch thun. Mit Gunſt, id) habe auögeredet. 
D. O.G. So mit Gunſt. Du darfjt nicht danfen 
für mein Geſchenk und guten Willen, jo Dir von mir und 
meinen Meiftern wiederfahren it. Nimm den guten Wil— 
In vor die That, zieh hin in Gottes Namen, grüße Mei- 
ter und Gejellen wo das Handwerk redlich ift, wo es aber 
nicht redlich ift, nimm Geld oder Geldeswerth, laß trafen 
wer Aug und Macht dazu bat. ch babe zu bitten, was 
Du meiner gedenfeft, jo gedenfe meiner im Beſten, dejjelben 
gleichen will ich auch thun. Mit Gunft, ic) habe ausgeredet, 


XI. Die Münzen Sorau's*). 


Unter diejer Aufjchrift findet jich im zweiten Jahrgange 
der Zeitichrift für Münz-, Siegel: und Wappenfunde von 
Koͤhne, ein jehr gründlicdher Aufiag vom Herrn Heraus— 
geber felbit, zu weldem ich mir in Nachitehendem einige 
ergänzende Bemerfungen erlauben möchte. — Diejelben be- 
leben ſich zunächſt und zumeijt auf die lange Regierungs— 
wit des Johann v. Biberftein [1360— 1424] **). — Dr. Köhne 
vermuthet, daß dieſem das Müngrecht von Kaifer Karl IV. 
erit „in den legten Jahren’ feiner Regierung verliehen wor: 
den ſei. ES iſt indeß nicht erfichtlich, worauf diefe Meinung 
Üh gründet. Ich möchte vielmehr das Gegentheil anneh— 
men, weil die betreffenden Münzen eine Mannigfaltigfeit 





*) Wir entnehmen diefen unjere Lauſitz angehenden Aufſatz der 
Numismatifchen Zeitung. Februar 1848, No. 4. 

+) Die in jener Zeit gewöhnliche Schreibart war indeß nicht 
Biberstein, fondern Bebirstein. Conf, 3. B, Stenzel’s Scriptt. rer, 
SL p. 190. 
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und einen Kortfchritt im Gepräge darftellen, welche durch— 
ans auf eine verhältnigmäßig lange Zeit der Ausübung des 
bezeichneten Rechtes jchliegen laſſen. Herrn Dr. Köhne lag 
allerdings nur eim einziged und dabei höchſt unvollfommenes 
Gremplar der Biberftein’fchen Münzen aus der Sammlung 
des Herrn Gappe vor, aus weldem allein fih unmeglid, 
ein irgend haltbarer Schluß anf die muthmaßliche Zeit der 
Münzrechtsertheilung machen lieg. Das bezeichnete Erem— 
plar enthält auf dem Av. nur die Buchftaben „NXE.. und 
das Hirſchgeweih, auf dem Rev. hingegen die Buchftaben 
„..BERS... und ein S (orau). Beweis genug, daß wir bier 
wirflih eine Münze der in Rede ftehenden Art vor uns 
haben. Bezweifeln indeß möchte ich das E auf dem Rev., 
weil, wie oben bemerft wurde, die Schreibart Biberftein 
durchaus einer bei weitem jpätern Periode angehört, und 
meine ſämmtlichen nachjtehend bejchriebenen Münzen aus 
der Zeit ded Johann v. Biberftein (über 44 verichiedene 
deutliche Gepräge) durchweg die Schreibart Bebirftein be- 
obachten. Auch die Gonjeftur des Herrn Dr. Köhne, nad 
welcher die Umſchrift des Av. JOHANNES DNS und Die 
des Rev. A. BIBERSTEIN möglicherweife geheißen haben 
fönne, mag im nachftehenden Verzeichniffe ihre Berichtigung 
finden. — Die Größe diefer Münzen beträgt nad) dem Ap- 
pel'ſchen Münzmeſſer zwijchen 7 bis 8Y,, der Gehalt des 
Silbers ift dem Striche nad achtlöthig, die Verſchiedenheit 
der Gepräge find folgende: 

1) Av. Das Biberjftein’sche RR ie mit einem 
PBunfte in feiner Krümmung im VPerlenkranze. Umijchrift: 
o IOHANNES. Rev. S. im Berlenfranze. Umſchrift eben- 
falls. IOHANNES.*) 

2) Av. Desgl., aber: BEBIRSTEIN. Rev. Wie No. 1, 
aber o IOHANNES. 

3) Ganz wie No. 1, aber mit x o im Rev. 

4) Av. Hirfchgeweih ohne Kinfaffung. Umfchrift: x 
o JOHANNE. Rev. s im Perlenkranze. Umſchriſt: x o 
BBIR „TEIN. 

9) Av. Hirfchgeweih im Berlenfranze ohne Punlte. 


*) Das vor dieſem Worte befindliche Zeichen, ebenfo wie bei No. 10 
u, 33 befindliche Zeichen mußte wegfallen, wegen Mangels in der Druckerei, 
D. R. 
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IOHANNES DE Rev. S im Perlenkranze, aber bedeutend 
Heiner. BEBIRSTEIN. 

6) Desgl., aber BEBIRRSTE. 

7) Desgl., aber BEBIRSTIIN. 

8) Av. Wie No. 1, aber: IOHANNES x. Rev. 
BEBIRSTEIN 0 }. 

9) Desgl., aber im Av. mit 000 x. 

10) Av. Wie No. 1. Umſchrift aber: IOHANNES 
oD + Rev. ®ie No. 1, aber: BIBIRSTEIN o 7. 

11) Desgl., aber: BEBIRSTEIN. 

12) Av. Wie No. 1, aber: x IOHANNES. Rev. Wie 
No. 1, aber: x BEBIRSTEIN. 

13) Desgl., im Av. aber: o ftatt x. 

14) Desgl., im Av. aber: HANS o BEBIRSTEIN. 

15) Av. Wie No. 1, aber:  ftatt o Rev. o BEBIRSTEIN, 

16) Desgt., aber im Av. IOHA—NNES. 

17) Desgl., aber: IOHAN—NES. 

18) Wie No. 15, aber o im Av. 

19) Av. Wie No. 1, aber im Rev. o BIBIRSTEIN. 

20) Desgl., aber im Av. 7 ftatt o. 

21) Av. Wie No. 1, aber ohne Punkte. * HANS o 
BEBIRSTEIN. Rev. + BEBIRSTEIN. 

22) Desgl., aber mit dem Punkte neben dem Hirfchgeweih. 

23) Wie No. 21, aber im Av. 7 HANZ o BEBIR@T. 

24) Wie No. 21, aber im Av. + IOHANNES. 

25) Desgl., aber der Punft neben dem Hirſchgeweih 
und im Rev. andere Schrift. 

26) Deögl., aber Av. + IOHANNIS o 

27) Desgl.,aber: TOHANNES. u. im Rev. BABIRSTAIN -- 

28) Wie No. 21, aber ohne Punkt. + HANS o' 
BEBIRS. Rev. Eben jo. 

29) Wie No. 1, aber Av. 7 HANS o BEBIRSTEIN. 
Rev. Eben ib. 

30) Av. Desal. Rev. aber: ; HANS o BEBIR“ TAN. 

31) Av. Wie No. 1, aber Av. IOHAN—NES 000 x. 
Rev. S im Ringe und + BEBIRSTEIN. 

32) Desgl., nur im Av. 0000 x. 

33) Desgl., nur im Av. x 

34) Desgl., nur im Av. o x, die S auf beiden Seiten 
liegend und die Schrift gröber. 

35) Av. IOHANNES, Rev. S im Ringe und ; BE- 
BIRSTTEIN, 
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36) Av. Hirfchgeweih ohne alle Einfaffung, zur Seite 
der Punkt. Umſchrift: JOHANNES x o Rev. S ohne Ein: 
faffung. Umſchrift: BIBIR “TEIN x o. 

37) Desgl., aber BIBz TEIN. 

38) Desgl., aber BBIR „TEIN 

39) Desgl. aber x a BIRA TEIN. 

40) Desgl., aber BIBRSTEIN. 

4) Av. Hirſchgeweih im Perlenfran. JOHANNES 
oDx Rev. S im Ringe BIBIRSTEIN 

42) Av. Desgl., nur im Av. oDo 

43) Desgl., aber Av. IOHANNES + Rev. S im Per: 
lenfranze und BEBIR% TIN + 

44) Desgl., aber HANS o x DE + im Av. — *). 

Was ferner die Sorauer Münzen aus der Promnitz'⸗ 
ſchen Periode anlangt, fo dürfte es nach den Mittheilungen 
des Herrn Dr. Köhne faft den Anfchein gewinnen (nament: 
lich mit Rüdficht auf den sub No. 2 von ihm beichriebenen 
PBrafteaten), als wenn die falſchen Grofchen des 9. 2. 
Hufer an dem halben Monde und dem fehsftrahligen Sterne 
zu erfennen wären. Dies wird indeß feineswegd Die Mei: 
nung des Herin Verfaffers fein, da ganz vollhaltige Gro— 
ſchen diefes Gepräges und Münzmeiſterzeichens fih noch aus 
den legten Jahren der Regierungszeit KRaifer Ferdinand's 11. 
vorfinden, wo Huſer Soram längjt verlaffen hatte. Die 
große Geringhbaltigfeit ift alfo das einzige dharaf- 
teriftifche Merkmal jener Grofchen, die daher, — wenn gleich 
das Machwerf eines damals in Sorau fid aufhaltenden 
Falſchmünzers, — in einer VBerzeichnifie der Münzen der 
Herrihaft Sorau faum eine Stelle verdienen dürften. Da: 
gegen kann id) diefes Verzeichniß aus der gedachten Beriode 
vervollftändigen mit einer auch ſehr geringhaltigen 

45) Grojchenflippe, welche auf dem Av. den Reiche- 
apfel mit der Werthzahl 24 und die Umfchrift: MO. NO. 
CIVI. SORA. 1622 hat, auf dem Rev. den böhmischen 2o: 
wen mit der Umſchrift: DO. PROT. * NOST. — 

In einem vollftändigen Berzeichniffe der die Herrichaft 
Sorau betreffenden Gepräge dinfte endlich wohl auch nicht 
fehlen 


*) Bon den bei Weiten meiften biefer feltenen Münzen befiße 
ich Doubletten und bin fehr gern bereit, Liebhabern diefelben tawfch: 
weiſe zu überlaſſen. Ich bitte, mich daher von den eventuellen Wün- 
ihen und Offerten franco in Kenntniß feßen zu wollen, Fr, 
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46) Die Denfmünze, welche im Jahre 1654 auf den 
Tod des Grafen Siegemund Seifried v. Promnitz geprägt 
wurde, Die nähere Beſchreibung derſelben, von der ſich 
wei Grempfate in meiner Sammlung befinden, ſiehe bei 
kundmann Silesii in nummis pag. 69. 

Prittag bei Grünberg in Echlelien, 

den 23. Februar 1848. 
Frühbuß, ev. Prediger. 





XIV, Umrig einer Theorie der älteiten Beicharfenheit 
der Oberlaufig. ine Neliquie von Dr. v. Anton. 


1. 

Rem man ehemals die Gejchidyte eines Landes ent: 
wart, jo fing man gewöhnlich mit der Schöpfung an, und 
hüllte feine 1 nsiffenbeit in Fabeln ein. Jetzt hat man eine 
defiere Methode erwählt. Erſt fucht man die phyſiſche Be: 
ſhafenheit der Provinz auf, und ſchließt aus gegenwärtigen 
Umftänden auf die älteren; danın wendet man ſich zur Na: 
tion, und findet in ihrer Sprache ihre Geichichte. 

II. 

Wenn ich es wage, meine Muthmaßungen über die 
ehemalige Beichaffenheit unferes Vaterlandes vorzulegen, fo 
will ih weder eine vollfommene Theorie entwerfen, nod) 
meine Meinung für unumftößlih ausgeben, jondern mic) 
Jüclich ſchätzen, wenn diefe Skizze Die Naturforicher in un: 
ſetem Vaterlande auf die Gedanken brächte, die Wahrjchein- 
lichleit derfelben zu unterfuchen, oder eine andere Hypotheſe 
glaubwürdiger zu machen. 


L. 
Meines Erachtens war die ältefte Beichaffenheit folgende. 
N) Ein Theil der Dberlaufig war mit Bulfa= 
nen durchſchnitten. 

Dieſes beweiien: 

a) der Steinberg bei Laubanz die Landeskrone 
bei Görlitzz ver Deutſch-Paulsdorfer Spiß- 
berg; der Georgenberg und Nothberg; der 
St. Bernhardsberg bei Schönan; der Lö— 
bauer Berg; der Hutberg bei Herrnhuth, denn 
«) alle diefe Berge haben Baſalt, oder große Ba: 

ſaltſäulen. 
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B) die Landeskrone hat über dieſes eine auffal- 
(ende Achnlicykeit mit dem Veſuv, 

y) an der Weitjeite der Landesfrone jcheinen auch 
Spuren einer verwitterten Lava da zu fein. 

b) Kein Bulfan ftebt allein; ed würde alsdann, 
wenn man nur einen Berg mit Baſalt fünde, 
immer ein betrüglicher Schluß auf einen Vulkan 
fein, der aber ed hier nicht ift, da fich ein jo gro— 
Ber Strich zeigt. Ä 

2) Der J Theil war wahrſcheinlich ganz mit Wald 
bededt. enn 
dieſes zeugt unter andern das Alaunbergwerk in 
Muskau, wovon weiter unten. 


3) Die Niederlauſitz bis hinter Wehrau in der Ober— 
lauſitz, war nicht Land, ſondern das baltiſche Meer. 
Dieſes bezeugen die große Menge von Verſteine— 
rungen, welche lauter Geſchöpfe enthalten, Die vie 
gegenwärtigen Bewohner dieſes Meeres ſind. 
S. Joh. v. Carofé, Beiträge zur Natur— 
geſchichte der Niederlauſitz. Leipz. 1779. 8. 


IV. 
Nun kam die ſchreckliche Revolution, die wir in allen 
Ländern wahrnehmen. | 
Sie zeigte fih auf eine doppelte Art, und brachte alfo 
auch doppelte Wirkungen herfür, durch die fie die gegen- 
wärtige Dberflädhe des Landes bildete. 
1) Zuerjt kam eine erftaunende Meberfhwenmung. Da: 
durch wurden 
a) die Königshainifchen Berge in ihre gegenwärtige 
Geſtalt verfegt. 
b) Diejes beweiſt aud der jehr tiefe Sand, der auf 
der Viehweide und in der Unterfahle bei Görlig 
ſich ſehr tief befindet, u. a. a. D. 
Die Flüſſe erhielten ihren jegigen Lauf zwiſchen 
Bergen, die fie noch mehr ausjpülten. Man ftebt 
es an der Neiße und der Spree, an mehre— 
ven Orten, wo fie tief geht, daß die beiderfeitigen 
Berge, die jegt nur Flächen zu fein fcheinen, fo 
bald man fidy den Fluß wegdenkt, einft zufams 
men gehörten. 
2) Hierauf Fam ein jehr großes Erdbeben, welches Dieje 


— 
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Revolution vollends zu Stande brachte. Dadurch 

geſchah «6: | 

a) daß große Maſſen von Erdreich in einander ftürzten. 

Diejed geichah z. E. bei Musfau, wo fich her: 
nach das Alaunerz bildete. In den tiefiten Schady: 
ten findet man noch ganze Bäume. 

b) Dag das Baltiihe Meer zurüdtrat und die Nie: 
derlaufis, und der Theil der Oberlaufig weldyer 
daran ftößt, hervorftieg. 

c) Daß durd) diefed Zurüdtreten des Meeres in der 
DOberlaufis die oben genannten Vulkane aufhörten 
zu brennen, und ſich zu den jegigen feften Maſſen 
bildeten. 

Dieje Wirkung brachte das Zurüdtreten des Mee— 
res in Nivarais und in andern Ländern ftete 
hervor. 

Und jo entjtand die gegenwärtige Oberfläche unferes 
Vaterlandes. 


XV. Ehrengedächtniß, weiland Hrn. Samuel Trau— 

gott Neumann's, Bürgermeiſters zu Görlitz, ge— 

halten am 97. Stiftungstage der O. L. G. d. W. W. 
am 1. Mai 1850 vom derzeit. Sekretair. 


Die oberlauſitziſche Geſellſchaft der W. W., meine hoch— 
geehtten Herren, hat von jeher, es als heilige Pflicht, als 
ſchuldiges Opfer treuer Pietät betrachtet, an ihrem Stiftungs— 
tage das Andenken derer zu bewahren und zu ſegnen, Die 
früher in diefen unferen Hallen ein und ausgingen, welche 
vor ung und für und im Gebiete der Biffentheften wirften 
und nach Kräften dahin anftrebten, nicht nuglos gelebt zu 
haben, jondern den Zweden, welchen fie ihrer Beitimmung, 
und nach dem Willen der Vorſehung ſich geweiht, pflicht- 
getreu nachgefommen zu fein, Pflicht ift es daher auch für 
und, das Andenfen derer in ung fortleben zu lafjen, welche 
in einer Verbindung von Männern ftanden, die ſich zu einem 
gemeinfamen literarifchen Zwecke verbanden, doppelte Pflicht, 
Diejenigen, weldye aus unferer Mitte abgeruferr worden find, 
und wäre ed vor langen, langen Jahren, nicht nur mit 
Riller Bewunderung zu betrachten, fondern jelbe unter und 
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auch gegenwärtig zu erhalten, und aus ihrer dargethanen 
anhänglichen Zuneigung, die ihnen Adtung erwarb, over 
aus ihrem Eifer, mit weldhem fie das Beite der Gefellichaft 
feiteten oder beforgten, für und Antrieb zur Nachahmung 
oder Geichäftsthitigkeit, zu entnehmen, 

Denn, meine Herren, was ift unfere Gejellichaft au- 
deres, als ein forialer Verein gleichgefinnter Männer, welche 
der Trieb zur Wiffenfchaft, und zum Wiffen überhaupt, zu- 
fammenführte, um durch gegenfeitige Berftändigung höher 
anzufireben im Leben, zum geiftigeren Sein und Wirfen. 
Und unfere, feit dem 21. April 1779 beftehende Geſellſchaft, 
bietet fie und nicht Vorbildet genug dar, weldye uns ale 
Mufter zur Nahahmung in willenichaftlichen und fittlichen 
Anftrebungen dienen, welchen wir unſere innigfte Achtung 
nicht verfagen können? 

Gehen wir nur auf unſere Stifter zurück, auf den frei— 
ſinniggelehrten v. Anton, und den fleißigen Sammler für 
—* und Wiſſenſchaft v. Gersdorf, auf ſie, die durch Auf- 
opferungen jeder Art, unferer, zu einer Zeit jehr in Still: 
ftand gerathenen Gefellichaft, id) meine die ‘Periode von 
1784— 1790, wieder aufbalfen, und von denen Yeßterer 
durd Schenkung feiner mineralogifchen und anderer Santın- 
[ungen und eines Kapitals von 6000 Thlr., Erfterer durch 
Ueberweifung unſeres jetigen Gejellichaftshaufes ſich jo 
unfterbliche WVerdienfte um und und unfere Nachfolger er: 
warben. Ehre ihnen daher und Danfjagung in diefer Feier: 
ftunde, ihnen, die auf und eben jegt jo freundlich herabzu— 
bligfen ſcheinen und uns mit nener Kraft beleben. 

Wären aber fie ed einzig, die biederen theueren Wohl: 
thäter und Freunde, die wir in unferem Gedächtniſſe fort: 
leben zu lafien und gedrungen fühlen? o nein! ed waren 
auch andere, die ihre geiftigen Kräfte der Gefellichaft dar: 
brachten und deren Andenken von uns in Segen behalten 
zu werden verdient. Sch erinnere daher an die Namen 
v. Gallenberg, Noftip-Janfendorf, v. Meyer zu Knonow, 
v. Schadhmann, Zobel, rg Meifiner, Betri, 
Scwarge, R. Neumann, Grudelins, Seifert, Kloß, Käuffer, 
Worbs, Jande, Diaf. Neumann und andere, deren Namen 
alle aufzuzählen zu lange dauern würde, deren Andenken 
aber uns alten ebenfo werth und theuer, als unvergeßlich 
fein wird. 

Unter diefe, meine hochgeehrten Herren, gehört auch 
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der im 3. 1831 uns und der Wiffenfchaft entriffene Bürger: 
meifter und Bolizeidireftor, Samuel TraugottNeumann, 
welchen wir, in dieſer unjerer Weiheftunde, in gedrängter 
Kürze, durch Aufzählung feiner Lebensumftände und Der. 
dienfte, ald Bürger und MWürdenträger der Stadt, ale Ge: 
febrten und Menfchen, in danfbarer Rüderinnerung, ein 
Denfmal frommer Pflichttreue jegen wollen. 

68 war derjelbe 1759 am 14. Dec. in Görlig geboren, 
we jein Vater, der Rechte Kandidat und Deputirter ad pias 
causas lebte; feine Mutter, Johanne Ehriftiane Wilhelmine, 
war eine Tochter des um umfere Stadt trenverdienten Bür: 
germeifterö Dr. Joh. Wilhelm Gehler, der 1765 ftarb. Früh: 
zeitg im 3. 1764 bereits verlor unjer entichlafener Freund 
jeinen würdigen Vater und die Mutter jah den hoffnunge- 
vollen jungen Sohn fidy allein überlafien; doch überwadhte 
fte ihn mit den Geifle, der ihrer Familie eigen war, mit 
Würde nämlich und mtütterlicher Liebe, nnd ald treuer Freund 
Hand iht in der Aufficht und ftellvertretenden väterlicdyen 
Fürſorge, der damalige Ardyidiafonus Gottlieb Chriſtian 
Gieſe, zur Seite, defien Namen der Gntjchlafene nur mit 
wahrhaft findlicher Achtung zu nennen pflegte. Nicht nur, 
daß ihn dieſer ſelbſt beauffichtigte und auf feine fünftige 
Zaufbahn vorzubereiten fuchte, jondern er forgte auch dafür, 
das er von Lehrern privatim unterichtet wurde, die auf feine 
geitine und moralifche Ausbildung durch weife geordnete 
Erziehung wohlthnend einwirften. So fam es denn, daß 
er wohl ausgerüſtet bereits im J. 1774 im September, in 
De untere Prima des Gymnaſiums eingeführt wurde, und 
den vollitändinen Kurſus unter — Neumann und 
Grofier zurücklegte. Im Jahre 1777 bezog er die Univerſität 
Beipzig im 18. Lebensjahre, wo er fich in die juridiiche Fa: 
fultät einfchreiben ließ, deren Vorlefungen er mit unermüd— 
lichem &ifer befuchte; anßerdem war fir ihn bejonders be— 
lehtend und amsbildend der Umgang mit zweien feiner 
Dheime, dem Dr. und Prof. der Therapie Johann Gatl 
Gehlet und dem Dr. jur, und Oberhofgerichts-Aſſeſſor, Jo— 
hann Samuel Traugott Gehler, fo wie mit deren gemeins 
hbaftlidyen Freunde, Dr. Kadelbady). Uebrigens war er and) 
Around der ſchönwiſſenſchaftlichen Mufe und nahm oftmald 
an den Privatvergnügungen einer Geſellſchaft Thaliens Theil; 
Senio ala Mitglied einer poetifhen. Das Jahr 1782 wat 
tür ihm eim tiefergreifendes, da er jeine ihm fo theuere Mutter 
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verlor, aber auch ein enticheidendes, indem er nach bereits 
zurüdgelegten juridifchen Prüfungen zu Regulirung feiner 
öfonomifhen Angelegenheiten in feine Heimath zurüdfehrte 
und jeinen bleibenden Wohnfis dafelbft zu nehmen veran- 
laßt wurde. Im J. 1783 wurde er unter die Zahl der 
Dberamts-Advofaten aufgenommen und betrieb nebenbei die 
Praris eines Juftitiard über 14 Dorfichaften. Nachdem 
er außerdem ein Jahr als Stadtitenerfaffirer amtirt hatte, 
ward er 1790 ind Rathsfollegium ald Senator gezogen, 
worauf er 1796 Stadthauptmann und 1797 Sfabinus wurde; 
1803 ward er Stadt-Richter und 1806 Bürgermeifter, welche 
Würde er wechjelnd bis 1818 befleidete, wo er ftädtifcher 
Bolizeidireftor wurde. 

Wir ſahen alfo unferen entfchlafenen Freund die höch— 
jten ſtädtiſchen Würden bekleiden und betrachten ihn zuför- 
derit als ſtädtiſchen Beamten. Daß er alle Boften, zu weldyen 
ihn das Vertrauen der Stadt und Bürgerjchaft erhob, mit 
Würde und Ernft gehandhabt, werden ihm alle diejenigen 
bezeugen, die ihn kennen zn lernen Gelegenheit gehabt haben; 
fein Aeußered ſchon trug würdevolle Haltung an fi, und 
lebten wir noch in der alten Römer Zeit, jo würden die 
fasces an dem Manne mit den ernften Mienen und dem 
Adlerauge einen Imperator fennend gemacht haben. Diefe 
Würde behauptete er in allen feinen Amtsführungen und 
wurde ſie ihm nicht ſelten als Hochmuth ausgedeutet, womit 
jedoch fein männlich biederes Verfahren in allen jeinen 
Handlungen nicht in Einklang — werden konnte. Und 
war der von ihm beobachtete Ernſt nicht ein nothwendiger, 
durch die Umftände gebotener? Man vdenfe fih, und Sie 
wifien das am Beften, meine Herren, wie oft die äußere 
Erſcheinung, das äußere Auftreten, derartigen Effekt macht, 
daß der Erfolg, bei nicht gleichem Geriren, ein weniger ent- 
icheidender gewefen wäre. Nie jedoch würde ſich der Ver— 
ftorbene, und Keiner je vor und nad ihm, dadurch allein 
blos Geltung verichafft haben, wenn nicht die öffentliche 
Meinung und das Ffompetente Urtheil feiner Herrn Kollegen, 
ihm zugleich das Zeugniß der gründlichften und gelehrteiten 
Kenntniß des Geſetzes, und feines hohen ausgebildeten Geis 
ftes hätten geben können. Außerdem war das. unparteitfchfte 
moraliihe Rechtsgefühl das Motiv, welche alle feine 
— beſtimmte und die Umſicht, welche er ſich durch 

andhabung der verſchiedenartigſten Aemter bei der Stabt, 
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ald oftmaliger Kommiffarius und Deputirter, zu verfchaffen 
gewußt, machten ihm die Adminiftration leicht. Mit Freudig- 
feit ging er daher am alle feine Gejchäfte. Unlieb nur, war 
dem fonft jo Entjchiedenen und mit Wehmuth erfüllte ihn 
das Erlebniß, als der größte Theil der ehemals Sächſiſchen 
Dberlaufig dur) den Wiener Friedensichluß unter neue Lan- 
deshoheit Fam, er aljo als getreuer Unterthan feines Friedrich 
Auguft des Gerechten ausjcheiden und einem neuen Herrn 
zu buldigen fich genöthigt fah. Doch auch) die neue Lanz 
deöregierung wußte feine Kenntniſſe zu jchägen und über- 
trug ihm, da zu DBerwaltung der, den Rathe vormals zu- 
gertandenen Gerichtsbarkeit, Königliche Gerichte, gejegt wur: 
den, die ftädtiiche Stadt-Polizei-Verwaltung. Obwohl nun 
gleib, dem in Jahren bereits Vorgefchrittenen und an Kraft 
der Jugend abnehmenden, mancher neue Uſus nicht zufagen, 
mander ihm gewordene Auftrag mit jeiner eigenen herge— 
braten eberzeugung collidiren mochte und er oftmals den 
Gedanken in fich aufiteigen jah, fich von den öffentlichen 
Geihäften ganz zurück zuziehen, fo ließ doc) feine eigene, 
uhr überreiche Öfonomifche Lage, theils auc der Widerwille 
gegen Quiescirung, diefen Wunfch nicht in Erfüllung geben 
umd fein ftarfer Geift überwand alle Schwierigkeiten und blieb, 
m einmal gefaßten Grundjas, das, was er ald Recht erfannt 
er was jeine Prlicht erfordert, nach Kräften durchzuführen, 
8 am feinen Tod getreu. — So war Neumann als Beamter. 
Betrachten wir ihn als Gelehrten und wiflenichaftlich 

| Mann, jomit auch ald Mitglied unjeres Verei— 
8 fo war er einer der früheiten Theilnehmer unferer Be- 
gen, indem er bereits 1783 in die Gejellichaft eintrat. 

Er unterzog ſich mit der hingebenditen Aufopferung, unge: 
are feine ſtädtiſchen Funktionen an fich fchon ihm einen 
| Theil feiner Zeit wegnahmen, den ihm übertragenen 
gen, und jehen wir ıhn als Kaflirer, Mitglied des 
Ausihufes und Dirigens deſſelben amtiren; zu allen wid): 
gen Berhandlungen wurde Neumann gezogen und fonnte 
mar auf feine Umſicht rechnen. So übernahm er mit v. Feh— 
renibeil, Dr. Knebel, Straphinus, Zobel, Jande, Sohr und 
Dile die Schenkung der von v. Anton und v. Gersporf 
an die Gefelljchaft im 3. 1801 gemachten Vermächtnifie und 
wihnete die Acceptations⸗ Urkunde. Seine Arbeiten und Bei: 
sur Seſchichte der Yanfig zeugen von dem Schaße feines 
auf dem Gebiete der vaterländiichen Gefchichte, und 
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feine Sammlung hiftorifcher und literargefshichtliher Schrif- 
ten und diejenigen Urkunden, welche er in reichlicher Auzabl 
mit eigener Hand in dem der Gejellichaft gehörigen Ober— 
laufigiichen Urkundenwerfe, (XVII Theile in Fol.) niederlegke, 
zeugen von feinem raftlofen Beitreben, den bisherigen nam- 
hafteſten Gefchichtichreibern und Kompilatoren nicht unwür— 
dig zur Seite zu ftehen. 

Die umfangreiche Colertion der Neumannſchen Ma— 
nuferipte, meiftens höchſt werthvolle Ausarbeitungen des 
wadern Kloß, 3. B. die Geſchichte der Hufitenfriege in 
der Oberlauſitz, welche in den laufisiichen PBrovinzialblättern 
abzudruden angefangen wurben: die Gefchichte der Landvoigte 
in der Dberlaufis, ein großes Urkundenwerk, und andere 
genealog. presbyterolog. und jperialgeichichtliche Lusatica, 
weit über Hundert in fol. und 4., famen nach dem Willen 
des Sammlers, der feine Zeit, Mühe und Koften geipart 
hatte, durch die Wittwe unferes theuern Mitgliedes, an die 
Milichſche Bibliothef und ftehen dajelbit als Bibliotheca 
Neumanniana befonders aufgeftellt. Andere Druckſachen des 
Berftorbenen, worunter viele geichichtliche und Gelegenbeits- 
ſchriften, auch literarhiftorifche Abhandlungen, kamen an un- 
tere Gefellichaft auf dem Wege der Auktion. 

Neumann bejchäftigte ſich außer feinen hijtoriichen 
Studien, auch mit Numismatik und Heraldik und war in 
diejen Miffenjchaften ein gründlicher Kenner; die meiften jei- 
ner Münzen, infonderheit Bracteaten, find in unjeren Samm— 
lungen aufbewahrt und haben in neuefter Zeit erſt Die rüh— 
mendfte Anerkennung von Kennern, wie Erbftein in Dres— 
den und P. Leitzmann in Tunzenhauſen gefunden. Seine 
Bracteatenfunde legte er auch durch Beichreibung mehrerer 
derartigen Bunde dar, 3. B. der bei Reutnig 1793 in der 
lauf. Monatihr. und im lauf. Magazin, Jahrg. 1822, der 
in Linda 1791 gefundenen in der lauf. Monatichr. 1794; 
der bei Niederbiela im 3. 1741 und in Unwürde 1794 audge- 
grabenen in der lauf. Monatsichrift 1796, der Reihenbader 
vom 9. 1800 in demfelben Jahrg. der lauf. Monatich, fo 
wie der Zobliger im Jahrg. 1801. 

Sonjt hat ſich unfer Neumann noch durch — 
eines Verzeichniſſes der Rathsperſonen binnen 5 Jahrh. Gör— 
litz, 1801 32 ©. 4. verdient gemacht und durch eine Denk— 
fchrift auf den 1819 in Niesfy in einem Alter von 84 J. 
verstorbenen höchſt geſchickten Zeichner, Juſpeltor Joh, Gottf. 
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Schul;, dem wir das ſchätzbare handichriftliche Werf über 
laufisiihe und andere Alterthümer, I Thle. in fol. verdan- 
fen. Aud lieferte er im J. 1822 eine Abhandlung: über 
Knochen und Zihne aus dem Cunnersdorfer Kalkfteinbruche, 
uit Originalien und Zeichnungen ein. Ingleihen trat er 
im Lauſitz Magazin 1787 und 1788 als Berichtiger meh- 
rerer über die Laufig in den 1780ziger Jahren erjdhienenen 
topographijch = hiftoriihen Werfe auf, jo der Schmidtichen 
driefe über Herrnhut und andere Drte der Oberlaufig, des 
Ganzlerihen tableau und Leonhardis Erdbeſchreibung der 
Chur: und Herzoglichſächſiſchen Lande, indem er darin die 
die Lauſitz betreffenden unrichtigen Angaben in topographis 
\ber und biftoriicher Beziehung wahrheitliebend aufvedte, ein 
neue Beweis feines Nechtlichfeitögefühles aud) in literarifcher 
Beriehbung, wie wir dafjelbe an ihm bereits als Geſchaͤfts— 
mann fennen gelernt haben. 

As wahrhaft gebildeter Mann vom Fach nahm er 
aber auch regen Antheil an allen Bildungs-Anftalten, welche 
uniere Stadt von Alters her aufzuweifen hat, und wendete 
ine Aufmerkſamkeit infonderheit auf diejenige Bildungsschule 
welher unfer zwar greife aber geiftig doch noch jugendfrifche 
Prof. und Rector Dr. Anton vorfteht. 

Im Jahre 1806 bereitd übernahm er als regierender 
Bürgermeifter das Schulinfpektorat und führte es abwed)- 
ſelnd bis zum 3. 1817; vom 15. Juli 1818 aber allein, 
und war auch den Prüfungen der Abiturienten ald Kommij- 
ariud beigegeben. Aller Schulangelegeuheiten nahm er fidh 
mit dem vegiten Eifer an, daher Seitens ded Gymnaſii, bei 
em am 9. Jan. 1832 ftatthabenden Gregorius-Aft, fein 
Andenken dankbarlichſt gefeiert wurde. Auf gleiche Weiſe 
betheiligte fih Neumann au, und war mit Gründer der 
1816 in’8 Leben getretenen hierortigen Bibelgeſellſchaft, Zeug: 
ws genug für ihn, daß er der edeliten Beftrebung zur Sitts 
hung und Beflerung der Menjchen fich wohlwollend zuge: 
wandt, welches um jo höher anzuerkennen war, ald er in 
aner Stellung, die ihm einen weiten Wirfungsfreis darbot, 
ve manmigfacyite Gelegenheit hatte, die Zwede der heiligen 
Sade des Bibelwerfes unmittelbar zu fördern. 

Dei dieſem feinen edlen, Herzenszuge haben wir die 
bee Gelegenheit ichließlich noch unfern Neumann : ald Men: 
men, kennen zu lernen und erkennen wir ihn aus feinen 
uns befannten Handlungen ald einen Mann, der ſich in 
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alfen Fällen vom ſtrengſten Rechtlichkeitsgefühle leiten Tief, 
und daher rüdfichtövoll ſich in feinen bürgerlichen und kolle— 
gialifchen Berhältniffen zu bewegen wußte. 

In Gonverfation mit Freunden und Bekannten galt er 
ſtets als bieder und gefellig, wurde daher gern geſehen, da 
er nicht felten, der in ihm vinnenden Witader zu all 
gemeiner Heiterkeit der Anmwejenden den ungezwungenften 
Spielraum ließ, wozu feine äußere Haltung und feine leb- 
hafte Geftifulation das ihrige beitrugen. Sein Herz erfann- 
ten, die ihm näher ftanden, als theilnehmend und ohne Arg, 
obwohl er oftmals bittere Täufchungen erfahren mußte, von 
joldyen, die das gerade Weſen, des oft in gerechtem Eifer 
aufbraufenden, nicht vertragen fonnten; nichts defto weniger 
leitete feine Handlungen Menfchenfreundlichfeit und Recht 
lichkeit. In allen Lagen feines viel bewegten Lebens, wo— 
runter infonderheit die Kriegsperiode 1813 bis 1815 zu rech— 
nen ift, wo er in feiner Stellung zur Stadt und nach Auſſen 
in die unangenebmften Berührungen mit den befreundeten 
ſowohl, als feindlichen Kriegsjchaaren, oder deren Führern 
fam, und oftmalige Unbilde erfahren mußte, bewährte er 
den Gleichmuth, der dem Manne, weldyer einen jo hoben 
Poſten im Stadtregiment einnimmt, eigen fein muß, wenn 
er in fo verjchiedenen Lagen fein Anjehen nad Außen ge 
fihert wiflen will. 

Auch als Vorgeſetzter wußte er den nöthigen Ernft zu 
behaupten und diejenigen die mit ihm in Schul- und Kir: 
henjachen zu verhandeln hatten, rühmen den Weberblid, ven 
er bei den verfchiedenartigften Vorkommniſſen fofort ent- 
widelte und die Gnergie mit der er nöthigenfall® einzu: 
fchreiten wußte. 

In feinem häuslichen Leben bewegte er ſich ziemlich 
eingezogen, doch entbehrte er feiner eigenen Ausſage mad 
das eigentliche Familienglück, da feine 1784 mit Igfr. Job. 
Charlotte Juliane Geißler, Tochter ded verdienten Arztes 
Den Johann Ehrenfried Geißler gejchloffene Ehe, finder: 
08 war. 

Dies meine hochzuverehrenden Herren find die Lebens— 
umftände und Verdienſte des verewigten Neumann, der 
in Bezug auf unfere Sorietät, von 1783 abwärts bis an 
das Ende jeiner Tage, in unermüdeter Thärigfeit feine Mit- 
gliedichaft bewährte. Möge uns fein Andenken heilig fein 
und er im dieſer Feierftunde mit Sreudigfeit auf uns herab 
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bliden und unfere Unternehmungen, zur Ehre der Wiſſen— 
haft, in ihrem Fortgange fegnen. Gr thue dies und leite 
und mit jeinen Geiſte! | 


XVI. Neue laufigifche Literatur. 


Die Gejchichte des Jahres 1848. Gin Volksbuch für die 
Mit: und Nachwelt. Nach den beiten und zuver- 
läffigiten Quellen bearb. von Dr. E. X. Wedefind, 
Konrektor zu Guben. Erofien, Vogt, 1849, 233 ©. 8. 

Das Jahr 1848. Kine Revue der Greignijie dieſes denk— 
würdigen Jahres. Zufammengeftellt von R. v. B. 
Bautzen, Heifer, 662 ©. gr. 16. | 

Das Jahr 1849. Vierter Nachtrag zu den genealogiichen 
Tafeln des 19. Jahrh. von Dr. Fr. Mar Oertel. 
Meifien, Klinficht u. Sohn, 1850, 16 ©. gr. Xerif. 8. 

Vogt, Polyk. Jos. Anacatholici secundum prineipia juris 
canoniei impedimentis juris mere ecclesiastici te- 
neantur nec ne quaeritur? Vratisl. Storch et Socii. 
1848, 35 S. gr. 8. Juriſtiſche Doftordiffertation. 

BPeL A TONE: die Ehriften, ein Volf von Prieſtern. Bud. 

0 


Aug. Br. Leupold, Predigt zu Reibersdorf gehalten: von 
der gottgefälligen Genügjamfeit. Zittau, 1850. 

R. D. Gilbert (Kirchenrath zu Bupdifjin) Predigt bei der 
Mifftonsfeier zu Neukirch: daß jede Miffionsfeier zu— 
nächft eine Erinnerung an die überfchwengliche Gnade 
—— in Chriſto gegen uns ſelbſt ſei. “Dresden, 

50. 


Reglement der öffentl. Pfandleihanftalt zu Görlis. 1849. 

Jahresbericht der Armendirektion zu Görlig. 1849, 

Programm zur feierl. Einweihung des neuen Gotteshauſes 
zu Dittelödorf. Zittau 1850, 

Lieder zum Mifftonsfefte in der Krenzficche zu Zittau, am 
18. Sept. 1850. 

Die Herrnhuther, oder die böhmifchemährifche Brüder-Uni— 
tät augsburgiſcher Konfejfion. ine biftorisch-bios 
graphiſche Skizze nach den beiten und zuverläſſigſten 
Duellen und nad) eigenen Anfchauungen entworfen 
und allen green gewidmet, von einem 
freifinnigen Herrnhuther. Bautzen, 1849. 

N, 2, M. XXVII. B. 3, 9. 16 
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Sfr. Fr. Löſchke (in Bauten) vom rechten Gebrauch der 
Konjunftionen quod, ut, ne, quo, quominus, quin, 
ac, jowie des accusativi cum infinitivo, mit Rück⸗ 
fiht auf Die Betonung der durch fie zu bildenden 
Süße. Leipzig, 1850. 

Dr. Käuffer: das chineſiſche Wolf vor Abrahams Zeiten; 
zu gutem Theile ald Spiegel für die Wölfer des 
19. Jahrhunderts. Dresden, 1850. 

Jahresbericht der Filialbibelgejelfchaft zu Görlitz. 1850. 

Kaumanı, 13. Jahresbericht über die höhere Bürgerjchule 
zu Görlig. 1850. (Inhalt: Symbolif der germa: 
nischen Baukunſt des Mittelalters, vom Direftor, 
außerdem Schulnachrichten.) 


XV. Laufisifche Miscellen. 


Zur Geſchichte der unglücklichen Benigna Horſchel, 
welche der reiche Patricier, nachmalige Buͤrgermeiſter Georg 
Emrich von Görlig entehrte, untreu verließ und verftieß, 
findet jich in Sebaftian Franke's Genealogia ciuium Gorlicens. 
s. v. Genealogia Hurschel folgende denfwürdige Nachricht: 

Benigna viciala ab Emerico. anno 1464. May 20. 
Sontag pentecostes, in camera supra cistam. Post 
facta uxor Balthasar Salfeldter.‘ 

Nach der Tradition fol die Benigna in ein Klofter ge: 
gangen und dort verftorben fein. Franke's Nachricht iſt, 
vbgleid) weniger poetiſch, dennoch die richtige. Aus den 
noch vorhandenen Geſtändniſſen Horſchel's und jeiner Freunde 
geht ganz deutlich hervor, daß die Entehrung der Benigna 
die Urſache der blutigen Feindfchaft zwifchen den Patrictern 
und Hanpdwerfern war, welche jo weit sing, daß die Hor- 
fchhel’iche Partei die Stadt Börlig an Georg Podiebrad 
verrathen, an allen vier Eden anzünden und 1, deu Böh- 
nen die Gritürmung ermöglichen wollte. Die Geſtändniſſe 
wurden auf der Folter erpreßt. Auch find Zeugniffe vor- 
handen, wonach diefe Menſchen unſchuldig hingerichtet worden 
wären. Vgl. Neumann’s Geld). v. Görlig, S. 193. Der Rich— 
ter hieß aber nicht Mehefleifch, ſondern Mehlfleiſch. Gefüge 
iſt nicht hingerichtet worden, aljo wohl vorher entwichen, ; 
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Im Baticanifchen Archive finden jich u. a. folgende Ur- 
kunden vor: 
1348. November 1. Gorliez. 8. Karl IV. ſchenkt dem 
Papſte alle Lehne, Rechte ic. in Avignon. 
1348. Novemb. 2. Gorliezii. Karl IV. fchenft dem 
PBapfte das supremum dominium von Avignon. 
(Pers. Archiv. IN. S. 435) 
Dei diefer Anweſenheit in Görlig hat der Kaifer für 
vie Stadt feine Urfunde ausgefertigt. Er befand ſich damals 
auch in Zittau, fodann in Budiſſin. K. 





Die hieſigen Kirchenrechnungen (ad 8. Petr. et Paul.) 
benennen beim Jahre 1624 folgende aus Böhmen vertriebene 
ewangeliihe Geiftliche, welche als Grulanten nach Görlig 
lamen und bier aus der Kirchenkaſſe Unterftügung erhielten: 
Gregotrius Gaudalin, Wenzeslaus Gallas, Johannes Za- 
delsli, Johannes Stribrsfi. Sie erhielten 36 Kr. Meldior 
Hornel von Oſchitz, 18 Fr., Martin Fiſcher, gewefener Pfarrer 
». Wildſchütz, Daniel Ambroſins und Johann Kinjfi 36 Kr., 
Caspar Zedlig von Hünerwaffer und Matthias Crocius 
a. Reichenau. 1625 Thomas Beder 24 Kr. (14. Juni), Hein: 
nd Kilian, Ulrich und Wilhelm PBannier (15. Juli) 36 Fr. 
N. Fabian Gippan, gewefener Pfarrer zu Brandeis, Chri- 
"op Hanefamp, gew. Prediger zu Lennſchitz (12. Auguſh 
36 Fr. desgl, Andreas Kind. 





George Plönfch ſchrieb 1613 Anagrammata, incluti 
Lusatiae Gorlicii Juminum lucidissimorum honoribus sa- 
erala. Er fingt von M. Bartholomaeus Scultetus: 

Multa es perpessus, -multorum dieta tulisti 

Aspera, permultis laesus et injuriis. 

Aeterni bene sed cincto munimine Jovae 

Haud potuit tibi vis ulla parare necem. 





Gaukelei (Bofelei, Göfelei) bedeutet Zanberei, welche 
mittelft Feuer oder Licht getrieben wurde. Göfelhahn oder 
Golelhahn ift der feurige Drache. Er fliegt über das Dach, 
ſeht ſich darauf und brennt ed an, bringt aber auch Geld, 
welches er durch die Eſſe in das 2. wirft. Daher ein 
altes Fibelbuch für Kinder das Bild eines Gökelhahnes auf 

16* 
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den Dedel hatte: wenn das Kind fleißig gelernt, fand es einen 
Pfennig in dem Fibelbuche, weldyen der Gökelhahn gebradit 
hatte. Gokeln oder göfeln heißt in der Dberlaufig „unvor- 
jichtig mit Feuer und Licht umgehen.“ — Göfelöberg, 
Gickelsberg, Namen, welde viele Berge der Lauſitz führen, 
find Zauberberge; man findet in ihnen alte Töpfe (Urnen 
und Geräthichaften). Das Volk legte jie den Erdmännchen, 
Feenmänneln, Zwergen u. |. w. bei. Wahrfcheinlich von 
den Opfertängen der ferbifchen Prieſter auf diefen Bergen 
hat ich vieler Name erhalten, da diefe Tänze entweder um 
DOpferbrände gehalten wurden, oder die Prieſter vielleicht 
Feuerbrände in den Händen hatten. In Nifol. Wurm’s 
(noch ungedrudter) Blume des Rechts (Kol. 42. der Görl. 
Handjchrift) finde ich unter der Rubrif „Wy man clagen 
fol uber giftiger vnd Zouberer.“ die Klageformel fo 
lantend: „ich clage (wider N. N.) zeu feiner fnoden 
bojen funft, daß er mit feine Fofelfure meyn lybes 
find befofelt und betrogen hot, daz iz an im nyndert 
blyben mag.” Nach Grimm (Mythol. ©. 584.) lautet althoch⸗ 
deutich coucalari, gougalari, choucelari, goukaluom; mhd. 
gougel. Wie das Kofelfeuer, Gaufelfeuer bereitet wurde, 
darüber belehrt uns die berüchtigte Kriminalgeichichte von 
Weller-Nickel. Nidel Weller, feine Ehefrau, Nidel John 
und feine Mutter „haben fidy uncriftlich8 handels underftan: 
den domit das fie eine vore von einem arme eined unge 
taufft veritorben kindeleyns mit wachte und weyroch von der 
ofterfergen gefullet, ein Licht gemacht und alfo bey Nacht 
damit gefaufelt und gegobert haben.” — Wellernidel wurde 
deshalb 1486 aus der Stadt gejagt (in der Stadt Adht 
gethan) und feine Güter eingezogen, weshalb er, der jelbit 
ein echter vechter Freiſchöppe des heiligen Reiches war, die 
Stadt beim freien Stuhl zu Brafel (alfo dem Vehmgerichte) 
verflagte, worauf der Vehmrichter Jhan van Huljchede 
die Stadt vor das Vehmgericht lud. Görlig antwortete: 
die Krone Böhmen fei von den heimlichen Gerichten gefreiet 
und die Stadt würde der Vorladung nicht folgen. Das Behm- 
gericht Iprad) darauf über alle männliche Ginwohner von 
Görlitz die über 18 Jahr alt wären, die ftrenge, jchwere 
Sentenz der Acht über Leib, Leben und Ehre aus, zugleich 
auch über die Stadt Breslau, welche Wellernidel auch an- 
geklagt hatte. Auf dem Marfte zu Leipzig war diefe Sen- 
tenz angefchlagen, görliger Kaufleute ——— ſie ab und 
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braten fie nad) Haufe. Dies gejhah 1490. Grit 1492, 

nachdem man den Bilchof von Köln, den Landgrafen von 

Hejien und andere Fürften zu Hülfe gerufen, konute dieſer 

Zu bejeitigt werden. Vgl. Script. rerum Lusatie. I. 
örliger Rathsannalen S. 20. 362— 369. 

Weller-Nidel machte aljo das Gofelfeuer aus der Arın- 
röhre eines ungetauft verftorbenen (vom Satan noch beſeſ— 
jenen) Kindes, in weldhe er Wade und Weihrandy von 
der Ofterferze that und dies anzündete, 

Im Capitulare Caroli magni vom %. 789 heißt es: 
Ideo praecipimus ut nec cauculatores nec incantatores, 
nec tempestarii vel obligatores non fiant et ubicunque 
sint emendentur. 

Walther von der Boyelweide braucht Gougelere, Gaufler 
ihon im milden Sinne als Tufchenfpieler: 

Genuoge herren sint gelich den gougeleren 

die behendekliche kunnen triegen vnd veren. 

Der sprichet: "sich her, was ist unter disem huote ? 
'nu zufke in uf’: — da stet ein wilder valke in sinem muote. 
'zuke uf den huot’: — so stet ein stolzer pfawe darunder. 
Frund ich erkenne ouch das haha, haha, haha. 

Hab din valschen gougel buhsen da.... 

Hier ift alfo Gaukler ein folcher der durch Behen- 
digfeit betrügt, der Kunſtſtücke macht, indem er unter einem 
leeren Hute bald einen Falfen, bald einen Pfau hervor: 
bringt — Gaukeleien die auch unfere Tafchenfpieler noch 
ald neue nie geſehene Kunſtſtücke produziren. 

Niederdentich heißt ed: kakeln, böhmijch heißt kauzlo 
und polnifch gusla, Zauber. K. 


In Bayern und im benachbarten Böhmen malt man 
befanntlicdy den heiligen Florian an die Häufer, damit er 
fie vor Feuer ſchütze, fchreibt auch wohl darunter: 

Heiliger St. Florian 
Behüt’ dies Haus 
Zund andre an. 

In Schwaben ift der heilige Veit der Schußheilige den 
die fleinen Kinder anbeten, wenn fie das Bett nicht ver: 
unreinigen wollen. Sie beten: 

Heiliger Sct. Vit. 
Weck mi zu rechter Zit. 
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Nit z’ fruo nit z’ spot, (nicht zu früh, nicht zu ſpät) 
dass nit ins Beit goht. 
Das find Beiträge zur hriftlihen Sittengeichichte. 


Ginweihbung einer neuen Kirche zu Dittelsdorf 
bei Zittau. Der 16. September 1850 war der herrliche 
Tag, wo in- dem genannten Dorfe eine Kirche geweibet 
wurde; nicht eine nene zum Erſatz einer alten, fondern eine 
in einer Gemeinde, die bisher noch Feine gehabt hat. Nur 
von einem Altar zum heil. Kreuz, das vermuthlich in einer 
Kapelle geitauden, giebt ed eine urkundliche Spur von 1410, 
aus der Fatholiichen Zeit. Da joll jährlich viermal Meile 
gelefen worden fein, von einem Geiſtlichen der Johanniter- 
fommende im dem benachbarten Hirichfelde. Das Def 
Dittelsdorf (von etwa 1500 Einwohnern) war bisher im 
Flecken Hirichfelde, nicht fern davon, eingepfarrt. Daſelbſt 
aber schien Kirche und Kirchhof nicht mehr geräumig genug, 
fo daß der Wunſch nach einer eigenen Kirdye laut wurde. Die 
Schwierigkeit einer Auspfarrung ward dadurd gehoben, daß 
der Diafonus von Hirichfelde mit als eigner Pfarrer nad 
Dittelödorf ziehen jollte. Es ward die Erlaubniß zum Kies 
chenbau erlaugt und am 21. Sept. 1848 unter großen 
Feierlichkeiten der Grundſtein hoffnungsvoll gelegt, nachdem 
ein fehongelegenes Areal dazu gekauft worden war. Beis 
träge gaben die begüterten Bewohner. Zwei Jahre währte 
der Bau, geleitet Dur den Maurer Tannert von Hayne— 
walde, unter Oberleitung des berühmten Architeften, Ban- 
direftor Schramm in Zittau. 

Der geichmucvolle Bau, audy mit einem jchönen Thurme 
und mit Glocken (jeit 20. Auguft) bereits verjehen, ward 
im September 1850 fertig und der 16. Sept. ward zur 
Weihung fetgeiegt. Hatte Ihon die Grundlegung und bie 
Glodenaufziehung zahllofe Zufchauer herbeigezogen: fo war 
dies um jo mehr beim Weihetage der Fall. ar dod) ein 
joldher Tag jeit ähnlichen zu Jonsdorf, das ſich 1731 and 
Bertsdorf und zu Oberfriedersderf, das ſich 1801 aus Sprem— 
berg auspfarrte, im Zittauer Gebiet nicht dageweſen; denn 
die zwei andern neuen Kirchen, zu Seifhennersdorf und 
Dberodenwig waren nur an die Stelle alter getreten. Se: 
gleidy nach der Vollendung hatte die Gemeinde die Freude, 
den ſchönen Bau dem Könige zeigen zu fönnen, der eben 
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vorbeireifte, fi ded Baues freute, felbit den Thurm beftieg 
und dann ein Gefchenf von 200 Thlr. fandte. Nach wochen: 
langem rauhen Wetter beicheerte der Himmel zur Weihe 
den fonnigften, lieblihften Tag und mit unendlicher Freude 
blidten die Beförderer des Baues, vor allen der wadere 
Gemeindevorftand, der Schmidt Bajt und der verdiente Schuls 
lehrer Biſchof auf den ernten und herrlichen Tag. Das 
Dorf war mit Ehrenpforten und Kränzen herrlich geſchmückt, 
die Jugend in lieblihen Schmud und von allen Seiten 
ſtrömten fremde Zufchauer herbei. Gingeladen waren die 
hohen Borgejegten und alle benachbarte Geiftliche. 

Ein feierlicher Zug, voran Jünglinge und Jungfrauen 
und Schulfinder, mit Fahnen und Muſik, ging vom Schul— 
haufe den mehrere hundert Schritte langen Weg zur Kirche, 
an den Seiten von einem bunten Zujchauergewühl umgeben. 
Bon obrigfeitlihen Perfonen waren der Amtshauptmann 
v. arlowig, der Kloftervoigt v. Heynis (ald Deputirter des 
Klofterd Marienthal, dem ein Theil von Dittelsdorf gehört), 
der Bürgermeifter Juft, der Stadtrat) Püſchel, der Ober: 
Stadtichreiber Schämberg, der Aftuar Göffel, der Stadtrath 
Dehme und mehrere Glieder der Stadtverordneten zugegen, 
der Actor der Gemeinde, Advofat Döring. Dann waren 
in der Prozeſſion 30 Geiftliche, von denen manche die jchönen 
neuen Kirchengefäße im Zuge trugen. Diefe Männer waren 
der befannte Dberhofprediger Dr. Harleß von Dresden, der 
Kirchenratb Dr. Gilbert von Baugen, der Superintendent 
Dr. Leopold von Pegau, von Zittau der Primar. Dr. Klemm, 
die Diakonen Dr. Peſcheck und Schnell, der Katechet Eichke 
und die Paſtoren Knothe von Hirichfelde, der Jubelgreis P. 
Kloß von Burfersdorf, Tzichoppe von Wittgendorf, Leupold 
von Reibersdorf, Linke von Friedersdorf, Mar von Türchau, 
Götz von Leuba, Reiz von Kemnitz, Bourquin und Wiliſch 
ee Kiepling von Jonsdorf, Geißler von 
Bertsdorf, Walther von Berzdorf, Böhme von Dittersbach, 
Ludwig von: Herwigsdorf, Frietzſche von Dberkunnersdorf, 
Tobias und Franz von Reichenau, Schulze von Ober-Sei— 
ferddorf, Sperling von Schönau, Steudel von Weigsdorf, 
Entel vom Ullersdorf und Fleck für Dittelsdorf felbit. 

Am Portal der Kirche übergab der Bürgermeifter von 
Zittau im Namen der Grundherrichaft und SKollatur die 
Kirchenjchlüffel dem neuen Paſtor Fleck, der nun die noch 
leere Kirche aufſchloß. Neue Geſänge hatte das Volk, in 
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zahllofer Menge gedrudt in den Händen. Nach dem erften 
Verſe ſprach der Prim. Dr. Klemm, während die anderen 
29 Prediger ums Altar fnieten, ein Weihegebet. Dann 
folgten von Geſängen unterbrochen, durch denfelben die Wei: 
bung des Tempels und der Geräthe, in einer ergreifenden 
Rede und die Einweihung des neuen, erften Paſtors. Die 
Altarverlefungen geichahen dur die Pfarrer von Frieders— 
dorf und Ditteröbadh. Dann folgte die Predigt des Palit. 
Fled, eines von der Gemeinde geliebten Mannes und bes 
gabten Kanzelredners, der von der Jugend zum Andenfen 
eine herrliche Ahr und einen fchönen Sing erhielt. Nach 
der Predigt waren 3 Taufen, weldye der bisherige Seel- 
forger, der würdige Paſtor Knothe von Hirfchfelde, nad) 
einer Rede hielt. Taufſtein und Tauffchüffel waren von 
den Pathen der erjiten Kinder geſchenkt. Dann trat, nad) 
einem Geſange ein Bräutigam (Namens Merche) mit feiner 
Jungfrau Braut an's Altar und der Paſtor von Wittgen- 
dorf hielt die Trauung. Drauf folgte Muſik, Segen und 
Schlußvers. Freilich hatten die Feftbefucher nicht alle Raum 
in der Kirche gefunden. Dieſelbe ift jegt jchon mit zwei 
herrlichen Kronleuchtern geſchmückt. In der dritten Stunde 
folgte ein fröhliches Feitmahl, an welchem die obrigfeitlichen 
Perſonen, die Geiftlihen, die Schullehrer, die Baumeifter 
und andere Theil nahmen, und zwar in den Schuljaale, 
Darauf war noch auf dem Schulplage reges, loojes Leben 
der envachjenen und Fleinen Jugend, unter Blüthenſchmuck 
und Muſik. Der folgende Tag war, bei cbenfo herrlichem 
Wetter, der Jugend insbejondere geweibt. In der Kirche 
fanden fromme Geſänge und eine Altarrede, dann im Freien 
heitere Luft ſtatt. So werden allen dieje ſchönen Tage un— 
vergeplih bleiben. Nach der Grundfteinlegung gab der 
Schullehrer Biſchof ein erftes Heft der Geſchichte der Kirche 
zu Dittelsdorf heraus; dem wird nun ein zweites folgen. 
Derjenige Geiftliche, Diakonus Friefe in Hirjchfelde, der bei 
der Grundjteinlegung amtirte, ift ſeitdem jung ins Grab 
— daher erſt ſein Nachfolger der erſte Pfarrer von 

ittelsdorf werden koönnte. Freilich giebt es nun in der 
Gemeinde eine Kirchenbauſchuld; aber es iſt ja billig, daß 
auch noch Kinder und Enkel an ihrer Tilgung arbeiten 
müſſen. Die Diafonatäder zu Hirſchfelde werden nun dem 
neuen Paſtor von Dittelsdorf zu gute kommen müſſen, ins 
dem die Gemeinde zu Hirfchfelde de nicht als zu ihr gehörig 


241 


betrachten fann. Denn einft hat fie der Stadtrath zu Zittau, 
ald einer Johanniterfommende angehörig, dem Johanniter: 
erden baar abgefauft und damit die Pfarrei und das Diafo- 
nat zu Hirichfelde ausgeftatte. Nun wird ein Theil dem 
Piarrer zu Dittelsdorf zu übergeben fein. 

Wie freut jich nun die Beeinbe, daß ein Kirchthurm 
ihre Bäume überragt, Glockentöne im Dorfe erſchallen und 
der Kirchweg nach Hirichfelde und das Leichentragen dahin 
aufhört. Diejenigen unferer leichtjinnigen  Zeitgenofien, 
welhe lieber alle Kirchen niedergeriſſen jähen (2), werden an 
jenem Tage fich nicht gefreut haben. 





Miſſionsfeſt in Zittau. Kin folches ward am 
ID. September 1850 in der SKreuzficche begangen. Die 
Predigt hielt Hr. Paſtor Leupold aus Keibersdorf. Zu: 
gegen waren viel Prediger und eine nicht geringe Volkszahl, 
meit Yandleute, aus der Stadt meift nur Frauen. Mifftons- 
ſtunden werden öffentlic, jeden eriten Sonntag eines Monats 
in der Dreifaltigfeitsficche gehalten, wobei ein Prediger oder 
Kandidat eine Furze Rede hält und dann von einem andern 
Niftonsberichte vorgelefen werden. 

Im Herbfte 1850 wurden in Zittau mehrere Turnfefte 
geinert, beſonders am Michaelistage, wo ein Jungfrauen— 
verein der Turnerjchaar eine prächtige Fahne gejchenft hatte. 
Ran veranftaltete Aufzüge der Jünglinge und Jungfrauen, 
an Schanturnen (wobei die Görliger Gäſte fich auszeichne— 
ten) und einen Ball. Die Weiherede des Vorftandes des 
Turnvereins, (Coll. F. Lachmann) fand großen Beifall. 


Die Fefte zu Ehren des großen Oberlaufigers 
Abraham Gottlob Werner zu Freiberg. Der große 
Nineralog Werner, der Schöpfer der neuen Oryktognoſie, 
von allen Witfenichaftsgenoffen hochgeehrt, war zu Wehran, 
wo jein Vater Hammerwerfsinfpeftor war, am 25. Sep: 
tmber 1750 geboren und ift, als Bergrath, zu Freiberg 
am 30, Juni geftorben. ©. über ihn Otko's oberl. Schrift: 
tellerlerifon III.. 510 ff., IV., 472 ff., auch f. Biographie 
in den „Zeitgenoffen”, im Gonverfationslericon u. a. umd 
beſenders von Frifch 186. Gr war Mitglied unſe— 
ver Geſellſchaft. Zu Freiberg beichloß man, als eben 100 
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Jahre nach jeinem Geburtstage verflofen waren, ein großes 
Wernerfeft zu begehen, dem viele Beranftaltungen und 
Einladungen vorangingen. Der 24. September war zur 
Vorfeier, der 25. zu Reden und einem Feitmahl und der 26. 
zur Betrachtung feiner Sammlungen, auc der Freiberger 
Gruben und Hütten bejtimmt. Weit entfernte Fremde, in 
ganz Europa zeritreute Schüler meldeten fih an, und names 
afte Wiſſenſchafts- Genojien erichienen aus Petersburg, 
Schenmis, Eichſtädt, Bern. Am Abend des 24. Septem- 
ber waren Bergamt und Knappichaft, Profefforen und Afa- 
demijten in Parade. Die Gälte empfing der Berghaupt- 
mann v. Beujt. - Ein langer Zug bewegte ſich bei Fackel— 
ſchein Durch die erleuchteten Gaſſen zur Hauptfirche, wo im 
Kreuzgange Werner's Grab ift, Das jegt mit veichem 
Blüthenſchmuck umgeben war. 

Mit entblößtem Haupte ftand man feiernd am Grabe 
und die Kirche war gedrängt voll. Bergmufif jpendete einen 
Choral und einer von Werner’s liebiten Schülern, ver 
Brofefior Breithaupt hielt eine Rede über des Todten 
Verdienfte. Dann ging der Zug in großem Bolfögedränge 
auf den Markt, wo alle Bergleute in Parade jtanden. Aller 
Blide waren aud gerichtet auf den ehrwürdigen reis 
Leopold v. Bud, den berühmten Geognojften, der einjt mit 
dem großen Alerand. v. Humboldt Werner’d Schüler 

ewejen war und jegt viel von jener Vergangenheit ſprach. 
m 25. verjammelten jich die Feftgenofien in einem Saale, 
der ſchön decorirt war. Die Männer faßen der Tribüne 
gegenüber, die Damen auf der Galerie. Profefior Nau— 
mann von Leipzig eröffnete die Verfammlung, indem er in 
einem interefjanten Vortrage den gegenwärtigen Standpunkt 
der Geognofie entwidelte. Darauf folgte ein Vortrag tes 
Prof. Breithaupt, dem auch diefen Morgen der König 
den Berdienjtorden gegeben hatte. Der Redner gab einen 
Ueberblick über die gegenwärtige Entwidelung der Kryitallo: 
gie, darauf folgten Borträge über ungariſche Mineralogie 
von Petko und dem Hrn. v. Beuſt, der einen furzen Ab- 
riß der Berbeflerungen des praftiihen Bergbaued und des 
Hüttenbetriebs feit Werner’8 Tode, namentlih in Sachen, 
gab. Sodann übergab ein Deputixter der Faijerl. natur: 
wiſſenſchaftlichen Gejellihaft zu Moskau, der Staatsrath 
v. De mann ein Glückwünſchungsſchreiben. Bon deu 
ſachſiſchen Staatsöminiftern waren v. Friefen und Behr 
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jugegen. Darauf folgte ein Feftmahl im herrlich geſchmück— 
ten Kaufmannsfaale am Markte, wo für 500 Theilnehmer 
die Tafeln gedeckt waren. Die Tafel ward durch Geſänge 
und Toaſte gewürzt. Außer Werner’s Andenfen ward 
iegt bejonderd Leop. v. Buch gefeiert, und viele finnvolle 
Worte ſprachen Prof. Reich, Bergratb Stiller, Dber: 
büttenverwalter v. Manteuffel, Gerichte-Direftor Glöck— 
ner, Bergbauptmann v. Beuſt, Minijter Behr u. 4. 
Alterthümlich gefleidete Bergleute trugen einen Geſang vor. 
Die Bergiente bekamen jogenannte Berglieder und erjt jpät 
in der Nacht endete das frohe Weſen in der Stadt. 

Am 26. desgl. begannen wieder Vorträge im Saale 
der Bergafademie, meiſt durch Fremde, und von hohem 
Interefie.. Dann wurden die Sammlungen in Augenichein 
genommen. Mittlerweile hatten manche Fremde die Berg: 
und Huttenwerfe in Augenjchein genommen, jo aud Das 
Amalgamirwerf, die Arjenifhütte un. |. f. Dann war ein 
Miragsmahl für die Fremden bei dem Berghauptmann 
v. Beuft. Abende ward in einem Konzert Döring's und 
Auecke's „Bergmannsgruß” gegeben und eigenthümliche 
Bergmannsmufif gemacht. Allen wird die Feier des großen 
Oberlaufigers unvergeßlich bleiben. Feiern wollte den Wer: 
nerrag auch jede öfterreichifche Bergitadt und die von James 
ion, einem ver ältejten noch lebenden Schüler Werner's 
geitiftete \Wernerian Society of naturalhistory in Edin- 
bureh. Auch in Mähren iſt ein MWerner-Berein, 


Predigerconvent Einen folchen hielten 62 Geiſt— 
ide aus der Laufig am 21. Auguſt 1850 zu Löbau. Zeit: 
gemäße und anjprechende Vorträge hielten Dr. Klemm aus 
Jittau, Dr. Wildenhahn zu Baugen, Paſtor v. d. Trenf 
aus Neufirch, Oberpfarrer Kirfch aus Königebrüd, Paſtor 
Thieme von Baruth. Der VBorfigende war Bartor Möſer 
aus Hochkirch. Eine Fortſetzung der Berathungen ſoll 1851 
in Bautzen gehalten werden. —* wurden zum Präſes 
Dr. Klemm, zum Vicepräſes Dr. Wildenhahn und zu 
Sefretairen Paſtor Klien von Kittlig und Archid. Schnei— 
der von Lobau. 


Jubiläum. Am 25. Auguft 1850 ward das Amts— 
mbilänm des Henn Paſtor Kloß zu Burkersdorf feitlich 
und um jo fremdiger begangen, da der Jubilar gewiß zu 


244 

den würdigſten Geiftlichen der Provinz gehört. 6 Jahre 
ift derfelbe Diac. in Bernftadt, 44 Jahre aber in feinem 
jegigen ‘Pfarramte gewefen, wo aud vor wenigen Jahren 
der Bau einer ganz neuen Kirche zu feinen Amtsfreuden 
gehörte. Groß war bei einem feltenen Fefte die Theilnahme, 
die Kirche aber jchön gefchmüdt Mit Nüftigkeit hielt 
der ehrwürdige Jubilar die Jubelpredigt und empfing viele 
Beweije der Hochachtung, 3. B. vom König den Verdienits 
orden aus der Hand des Hrn. Kirchenrath Dr. Gilbert 
von Baugen, ein Glückwünſchungsſchreiben von der Kreis: 
direftion, von der Gutsherrichaft (Herr Weifjer) einen 
filbernen Lorbeerkranz, auch von der Jugend fchöne Geſchenke. 
Im Dorfe waren Chrenpforten und Abenpbeleuchtung 
veranftaltet und alles wetteiferte den reis zu ehren und 
zu erfreuen. Auch feine Söhne waren aus der Ferne (aus 
Schleiten) gekommen. 





Der höchſte Berg der Oberlaufig, die Lauſche bei Zit— 
tau, iſt jüngft durch Anlegung eines fehr zweckmäßigen 
Zickzackweges, viel leichter zu erjteigen als früher. Dieles 
Wegs bediente fid) aud) der König von Sachſen am 13. Aug. 
1850, worauf er die ebenfalls zugänglicher gemachten Feljen 
zu Neu-Jonsdorf (die Nonnenberge, vergl. Magazin 1828, 
340, 1834, 497) und den Oybin beitieg. 





Am 27. Auguft hielt der berühmte Chinefen-Mifjtonar 
Güglaff einen Vortrag im Betſaale zu Herrnhut, wie 
früher zu Görlig. 





Ein Panorama von der Laufig befindet ſich lithographirt 
in dem Werfchen: die ſächſiſche Schweiz und der Oybin, 
von Edwin Müller. Leipzig 1850. 





Eine Biographie und ein Bildniß des um Induſtrie 
und Muſik jo verdienten Kaufmanns Aug. Chr. Erner 
. uk befindet ſich in der „iluftrirten Zeitung”, 1850, 

0. 370. 
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Gin Werf über Lejfing, von Nodnagel, erichien 
ald erftes Heft des Werks „die Männer des Volks,“ her— 
ausgegeben von Duller. Frankfurt a, M. 1848. 





Schußsbrief vom Feldmarjchall Banner an ei- 
nem Zittauer. *) 

„Der Königl. Majeftät und Reihe Schweden, wie 
auch deren Gonföderirten, rejpective Rath, General und 
Feldmarſchall in Deutfchland, auch Generalgubernator in 
Pommern, Herr zu Mühlhauſen, Werder und Norby etc. 
Ritter Johann Banner, demnach) im Namen höchftermel- 
det Ihrer Königl. Majeftit und Cron Schweden von hod)- 
gedachter Ihrer Ercellenz, Herr Gottfried von Lankiſch 
defien Hauß in Zittau vnd Forbergh zu Hörnig jambt 
allen ———— Ein- und Zubehörungen, wie die Nah— 
men haben vnd belegen ſein mögen, muß gewiſſen Ur— 
ſachen vnd Bewegniſſen, in dero ſonderbaren Schutz, Schirm 
und Protection aufs und angenommen worden, maſſen ſolches 
Craft vieles beichiehet. Als befehlen hiermit Ihro Ercel- 
len; allen vonter dero Commando fidy befindenden Hohen 
und niedere Dfficierern vnd Befehlihöhabern, wie aud) 
fümptlihen Soldaten zu Roß vnd Fuß, daß fie obgedachten 

ern Gottfried v. Lankiſch, deſſen hauß in Zittau vnd 
sorberg zu Hörnig, jampt allen ‘Bertinentien, an Perſo— 
nen, Gebäuden, Pferde, groß vnd klein, Wiefe, Getraide 
berrlihen Mobilien, audy allen andern Zugehörungen, wie 
das jeinen Namen haben mag, von jeßo an vnd hinfüro, 
allerdings ruhig, unperturbiret, auch unverfrändet jein vnd 
bleiben laſſen vnd hierwieder, vnter was Schein vnd Prätert 
ed jein möchte, im geringften nicht betrüben, prejjiren vnd 
beleidigen, viel weniger mit eigen thätiger Einquartier- vnd 
Ginlogirung, ſelbſt angemefiener Eontribution, Brandihasung, 
oder andere Graction, Beftreitungen, Brand, Plünderung, 
Abnahme oder andern Injolentien vnd Gewaltthätigfeiten 
infeftiren ond befchweren, oder diefe Salva-Gardi vnd Schuß- 
brief in einigerlei Weile violiren, ſondern felbige oder deren 
idimirte Eopie, in allewege, bei Vermeidung ſchwerer Ber: 
antwortung vnd Bertegenbeit, auch, nad) Befindung, des 





”) Aus den Collectaneis Pitzschmannianis, in der Nathebiblio: 
thef zu Zittau, 
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Verbrechend, vnaußbleiblicher Leib» und Lebensftraffe gebühr: 
lid respectiren vnd in beharrliche Obacht unverbrüchlich 
halten, auch vor ihre Perſon und Vermögen, vdiefelbe ohne 
einiges Entgeld mainteniren und handhaben wollen vnd follen 
wornach fih männiglich zu richten vnd vor Schaden zu 
hüten wiflen wird.” Signatum im Hauptquartier Alten: 
purgf, den 8. Julii 1639. Johan Banner, mpr. 





Ueber die Familie von Nojtig bietet, außer dem 
Knauthe'ſchen Miept über diefelbe, im Archiv der Gejell- 
Ihaft der Wiflenichaften und außer der großen Müller: 
ſchen bandjchriftlichen Arbeit im Archiv zu Ullersdorf bei 
Niesky, aud das jegt näher zu bezeichnende Nolumen von 
8 Ehr. Gottlob Pitzſchmann, einft Subreftor, dann 
Prediger in Zittau, gearbeitet im Zeitalter 1720 — 1740 
reihe Nachrichten dar. 

Es finden ſich bei diefen handjchriftlichen Arbeiten drei 
projektirte Titel. 

1) Fortis prudens Nestor, oder der ſtaatskluge und 
heldenmüthige Herr v. Noſtitz; die accurate und aus Lehn— 
briefen, Geſchlechts-Actis Annalibus der Familie und 
andern Documentis und übrigen Genealogien, wie aud) 
aus Grabichriften, Leichenreden, Perſonalien, Kirchenbüchern 
und wahren Scriptoribus hiſtoriſch verfertigte Genealogie 
im XXH. Band nebft nöthiger Ausführung des uralten 
Geſchlechts v. Noſtitz. 

2) Kurzer Entwurf von dem, was von Verfertigung 
einer vollfommenen und hiftorifchen Genealogie des uralten 
und in fajt unzählbare Branches abgetheilten hochreichs⸗ 
gräfl. Freiherrn und ritterlicdyen Gejchlechtd derer v. Noftig, 
unter hoher Direktion des Hru. Generals und Reichögrafen 
v. Noftis, theild zu Stande gebracht, theild mit Gott -volk 
bringen will, derer v. Noftig, rejpective unterthänigfter 
gehorjamer und verbundenfter Diener 

M. E G. Pisichmann, 

3) Kurzer Abriß der gründlid und aus mehren Docu- 
mentis abzufaſſenden Noſtitz ſchen Genealogie, nebft ver 
ge diejed illuftren und hoch berühmten Geſchlechts. 

ur Ueberlegung überlafjen. 

Das Werk iſt nicht vollendet, aber ed find darin reiche 
Materialien, Stammbäume, Correipondenzen, u.f.f. Boll- 
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endet und auf's Reine a. jind ®enealogien bes 
Haufes Noftiz-Loden, Tſchochau, Gaffenvdorf, Tor: 
mersdorf u. a. 





Anfrage In manden uralten Kirchen findet man 
in den Mauern inwendig ganze Reihen von Bertiefungen 
angebracht, und man hat einmal vermuthet, daß foldyes 
die Alten aus afuftiihen Rüdjichten gethan hätten. Ob 
das gegründet fein mag? 





Ueber den Inhalt des v. Nojtig’fchen Archive im 
Schloſſe zu Tzſchocha, ſ. Pitzſchmann's Micpt. über das 
Mal v. Noſtitz, p. 73 ff. In der Rathsbibliothek 
zu Zittau. 





Im Jahre 1577 am 10. Dezember hielten die von 
Roftig zu Görlig einen Gefchlechtötag, eine Erbeinigung 
und Willfür, Zur Sittengefhichte höchit merkwürdig ift 
darin folgender Prolog. 

„Damit nicht Mebelftand in der Adels: und Geſchlechts⸗ 
ehre einreiße, wird feftgefegt: daß einer von N. der noch 
unter väterliher Gewalt wäre und ſich in unadeligen, ge- 
ringen Stand verheirathete, oder auch eine adlige Geſchwächte 
nähme: dem fann der Vater feine Verlaffenfchaft usque ad 
legitimam nehmen und fol ihm durch den Schild unten 
ein ſchwarzer Balken zum Unterichied gezogen werden. 
Einem v. Noftig außer des Vatern Gewalt foll, auf 
ſolchen Fall, der Schild auch ausgezeichnet und darneben 
um einen fünften Theil feiner Güter in cassam zu erlegen, 
geitraft werden, damit den Kiünftigen dieſes Geſchlechts 
auszuhelfen. ine von N. die unter ihrem Stande ge: 
heirathet, verliert zweh Drittel ihres Brantichates, fo dem 
Vater und, wo biejer verftorben, deren Brüdern und Schweitern 
zu gleichen Theilen zuwächſt. Auch ſoll eine ſolche fich hin- 
fort des N. Wappens allerdings enthalten. Einer von N. 
jo in eoncubinate lebt, foll von den äfteften Vettern des 
Geſchlechts zu drei malen erinnert werden. Beſſert er fich 
nicht: jo verliert er das Wappen. Eine von N. jo leicht: 
fertig und ärgerlich lebt, iſt aller ihrer witerlichen und 
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mütterlihen Erbſchaft verluftig. So aber eine von .einem 
rittermäßigen Manne gefchwächet worden oder dann von 
ihm geehlicht würde, befommt fie nur einen dritten Theil ihres 
Heirathöguts. Einer von N. jo eine Nothzucht begangen, 
wird jo lange im Geſchlechte nicht geduldet, bis er Durd 
eine ritterlihe That ſich wieder habilitiret, jedoch der obrig- 
feitlihen Strafe ohne Schaden, welcher von N. Diebjtahls, 
Frauen- oder —— Siegelbruchs, Mein— 
eids, Kirchen-, Klöfter-, Hoſpital-, Wittwen- und Waiſen— 
beraubung oder gewaltiger Vorenthaltung, eigenen Ehebruchs 
mit fremdem Eheweibe, oder geiſtlichen Perſonen oder ſonſt 
Frauen oder Jungfrauen öffentlicher Schwächung, Straßen— 
raubes oder dergleichen ehrloſer Stücke beſchuldiget und 
überwieſen wird, item ſeine adlige Ehre und guten Leumuth 
(doch jo weit ed denen Landes mandatis nicht zuwider), 
gebührlich nicht vertheidigt, deögleichen welcher wider lan- 
desfürftliches Verbot dem Feinde dienet, in jo lange, bis er 
völligen landesfürftlichen PBardon erlanget: der joll des Ge— 
ſchlechts Privilegien, auch des Wappens verluftig, ſoll auch 
aller väterlichen und mütterlichen Verlaſſenſchaft benommen 
werden. Mer fih auch feines Mann- oder Erblehns, 
fleiner oder großer Herrn Solded und Eigenthums nicht 
näbrete, jondern vortheilhafte Kaufmannjchaft und Gewerbe 
triebe: der joll nad) Befindung deren Herrn Bettern beftraft 
werden.‘ 





Wir haben fchon manches neue Urtheil über unſern 
großen Lefjing im Magazin niedergelegt, und fahren da— 
mit fort. In der trefflichen Schrift von Wilh. Agmann: 
Göthe's Verdienfte um unfere nationale Entwidelung, 
Leipzig 1849, heißt es alfo: 

„Als Leſſing als Kritifer und Mufterdichter bervor- 
trat, warnte er mit hellem Bewußtiein vor den falichen 
Regeln und Muftern, von denen unfere Literatur ſich immer 
völliger abhängig gemacht hatte. Er erfannte nur Die 
Regeln an, welche die Natur jelbit dem Menſchengeiſte vor: 
gezeichnet hat umd die uns in den Driginalwerfen der gro- 
gen Genien aller Zeiten entgegentreten. In diefem Sinne 
forderte er von der Kunſt Wahrheit und Natur und wies 
uns auf Sophofles und Shafespeare, als die edelften 
Mufter der Nachahmung hin. Er wurde der große Weg: ' 
weifer der Nation und erhielt, wie Göthe jagt, „pas 
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roge Vertrauen der Nation.” Gr überichaute das ganze 
—* des Schönen, er unterſchied mit durchdringendem 
Scharfſinn die Bedeutung, die jeder Gattung der Kunſt 
und jeder Art des Kunſtwerkes, ihrem eigenſten Weſen nach, 
zukommt. Aber, in richtiger Schätzung ſeines eigenen Gei— 
ſtes, hütete er ſich, die Mae zu beichreiben, auf denen ihm 
zu wandeln nicht beftimmt war, Er bildete unfere Spradye 
und lehrte Deutichland die Kunft des profaifchen Styls, 
aber er wußte, dag ihn Die Natur mehr zum Kritifer als 
zum Dichter geichaffen hatte. Er wußte, daß er ein falter 
Denker war und dag ihm der Enthufiasmus fehlte, den 
er die Spige und Blüthe der fchönen Kunft nennt.” Und 
ald die Zeit neuer poetiicher Schöpfungen gefommen war, 
die er herbeifehnte, hielt er fi an Göthe, deflen Genius 
das Ziel anflog, das Leſſing's Scharfblid aus der Ferne 
gezeigt hatte. Doc) jchon ftrebte alles, mit mehr oder min- 
der hellem Bewußtſein, nach demjelben Ziele hin.‘ 





Nachtrag zu Bd.26, 3. und d. Heft, ©. 225—230 
des N. Lauf. Mag. Unter dem Titel Zeitgloffen findet 
man lat. Epigramme von Midspe (M. Joh. Daniel 
Schulze, Past. emer.) im Dresdner Journal und a 
ger, redigirt vom Advokat Siegel, Saba. 1849, No. 292, 
S. 2342; No. 294, ©. 2359; No. 296, ©. 2374; No. 
298, ©. 2390; No. 300, ©. 2406; No. 301, S. 2414; 
No. 302, ©. 2422; No. 303, ©. 2430; No. 304, ©. 2438; 
Ro. 305, ©. 2446; No. 325, S. 2606; Nv. 326, S. 2694. 


XVIII. Der Kampf um die Lanveshoheit in ver 
Oberlaufig. 


Der Biſchof von Meiffen rühmte jid) des Rechtes, daß 
innerhalb der Grenzen feines Bisthumes, welche das Land 
der Serben zwijchen Elbe und Oder umfaßten, die Zehen- 
ten von allen Früchten der Erde, von allem Vieh, von 
Silber und Gewand, Honig und Pelzwerk, bei Kauf und 
Zahlung der Xeibeigenen u. ſ. w. an die bifchöfliche Kirche 
zu Meiffen fließen müßten. Die vielfach gedrudten Stif- 
tungs-Urfunden des Kaiferd Dtto, angeblid) vom I. 958 

N. LM, XXVII. B. 3, 9. 17 
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oder 948 oder auch 965, ferner des Papſtes Johann XIH. 
vom %. 968; endlid) vom K. Dito, vom %. 968 iind 
unächt. Der erſte meiſſniſche Biſchof Burchard, wurde, 
nach dem Zeugniſſe Thietmar's, erſt 970 geweiht. Wahr— 
ſcheinlich fällt auch die Stiftung des Bisthumes ſelber in 
dieſes Jahr. Aber die in den Urkunden enthaltenen That— 
jachen, die Beitimmung und der Umfang der Grenzen des 
Bischumes Meilen und das Zehentrecdht innerhalb derjelben, 
werden wohl nicht zu bezweifeln jein. Zu diefem Zehent- 
rechte erwarb das Bisthum Meiſſen nach und nach, durd) 
Kauf, Taufh und Scenfung viele Güter und Ländereien 
in der Provinz. In der Zeit der deutichpolnischen Kriege, 
welche den Beſitz der Dberlaufis und Meiſſens zum Gegen: 
ftande, die Dberlaufig auch mehrentheild zum Schauplage 
der biutigiten Kämpfe hatten, alſo das erfte Viertheil des 
11. Jahrhunderts mögen die, damals noch nicht für das 
Chriſtenthum gewonnenen Serben (Wenden) der Dberlauiig, 
ihren Zebentverpflichtungen wenig oder gar nicht entiprochen 
haben. Neue Irrungen aber entftanden, als im J. 1076 
König Heinrich IV. dem Könige Wratislaw von Böhmen die 
Oberlaufis ald Yehen übergab. Diejem Bajallen des Reiches 
gegenüber und jeinen Nachfolgern wollte der mächtige Kirchen: 
fürſt, der Biſchof von Meiſſen, nichts nachgeben, jo wenig 
als dem Marfgrafen von Meitten. Was meiſſniſches Kir: 
chengut war, das jollte der weltlichen Vogtei des Marf- 
grafen von Meifjen, ebenjo wie der Könige, reſp. Herzöge 
von Böhmen nicht untennvorfen jein. Dad war der Be: 
ginn der Kämpfe um die Yandeöhoheit in den neu germa— 
nifirten Ländern. Selbſt diejenigen Dienfte, welche die Ein- 
wohner der Oberlaufig zur Bewachung und Inftandbaltung 
der Landesfeſte Budiſſin zu leiten butten, wollte der 
Biichof von jeinen Unterthanen nicht leiften laſſen und im 
3. 1144 mußte der König Konrad I. einen Streit hierüber 
ſchlichten. Er entichied: daß die biichöflichen Dörfer in der Pro— 
vinz der Milganer drei Stuben in der Burg Budiſſin zu bauen 
und die Wachtdienfte nad) der Yandeögewohnheit zu leiften, 
dag Ddiejelben in der Provinz Zagoft aber bei dem Baue 
markgräflicher Schlöfler frei fein und nur Wachtdienfte 
zu leiften hätten*). Es ſcheint ſonach als hätte der Biſchof 


*) Die Urfunde im Original im Dresdener Geh. Staate-Archiv. 
ef, Tittmann, Heinrich der Erlauchte, S. 46, 47. 
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fih ſowohl über den Herzog von Böhmen als den Marf- 
grafen von Meiſſen bejchwert, da nicht zu begreifen ift, wie 
legter hätte Bau: und Wachidienfte aus der Dberlaufig for- 
dern können, Da der Markgraf nicht nachgab, wurden — 
damald das gewöhnliche geiftlihe Hülfsmittel — er und 
jein Land mit dem nterdifte belegt. Erſt 1283 wurden 
dieje Streitigkeiten der Markgrafen und der Bilchöfe von 
Meiffen verglichen *). In der Oberlaufig beftätigte Kaijer 
Friedrich 1. im 3. 1165 die Abtretung von ——— wel⸗ 
ches der böhmiſche König Wladislaw dem meiſſniſchen Biſchof 
ihon 1160 *) überlaſſen hatte „pro dampno misnensi 
ecclesise illato.“ Alſo ald Sühne und Entihädigung. Auch 
die Fleineren weltlichen Herren vergriffen fi) an den Gütern 
der Kirche. Burchard von Kittlik wurde 1186 erfommunis 
eirt, weil er Seidenberg und andere bifchöflihe Güter in 
Zagoit gewaltfam an ſich geriffen hatte***). Wahrfcheinlich 
wegen joldyer Zwijtigfeiten, die aus der Unſicherheit der 
Grenzen der Stiftögüter und der landesherrlidyen entiprangen, 
ernannten der König Dtofar von Böhmen und der Bilchof 
Bruno von Meifjen eine Kommiſſion ehrbarer Männer, welche 
jowohl die Grenzen der beiden Gaue Budiſſin und Zagoft, 
ald auch die Grenzen der Burgwarde oder Burgwardiate 
darin aufnahmen und beftimmten. Dennoch waren damit 
die Streitigkeiten noch nicht behoben. Die Frage von wel- 
chen Neuländern, d. h. neusurbargemacdten Ländern 
(novalia) der Biſchof den Zehnten, der Markgraf die Grund- 
jteuer zu erheben habe, gab die Beranlafjung, daß der König 
Wenzeslaus von Böhmen im %. 1241 auf Grund der 
Dtofar’fhen Grenzbeitimmung eine neue Lirfunde 
ausfertigte, deren Inhalt der ift: 
dag man fid) hinfichtlich der jchon bebauten und noch 
zu bebauenden Ländereien ftreng nach den von der 
Kommillton angegebenen Grenzen zu richten habe. 
Dies ift nun die h viel bejprochene Grenz-Urkunde, 
welche noh in vier, jedoch unter ſich nicht überall über- 
einftimmenden Gremplaren im Geh. Archiv zu Dresden vor- 


banden  ift. 


*) Tittmann, ©. 47. Die Mittheilung der Urfunden von 1252 
und 1258 wäre fehr erwünſcht. 
»*) Galles, 133. Palady Ia. ©, 9. 
* Galles, 154. 
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Diefe Urkunde hat drei Theile, nämlich: 


A. 


den Eingang, fo lauten: 


+ In nomine sancle et individue trinitatis. Amen. 


Nos Uuencezlaus iunior rex Boemie. Gum ka- 
rissimus pater noster Otacarus rex illustris cum 
uenerabili domino Brunone Misnensis ecclesie 
Episcopo bona fide limites inter terras Za- 
gost et Budisin viris honestis, Burchardo 
de Gnaswilz. Bernhardo de Camenz. Reinhardo 
de Wichowe. Heydenrico de Dobrus. Friderico 
Wertes, Suikero de Ztrale, Cristano et Ger- 
lacho de Landescrone. Rudolpho de Godow. 
Hermanno de Lubchow. Florino de Zgorlitz. Hen- 
rico de Woysitz. sub debito prestiti sacramenti 
commiserit distinguendos. quia viri idem 
burgwardos terrarum ipsarum uniformi- 
ter distinxerunt. nos factum idem gratum 
habentes et ratum. presentis scripti et sigilli nostri 
munimine roboramus. auctoritate nostra regia 
distriete mandantes ut eadem distinctio in- 
uiolabiliter obseruetur in ceultis et co- 
lendis et uniuersis pertinentiis sub no- 
tatis. 


. den Tert der Dtofar’ichen Urkunde ohne Anfang 


und Schluß: 


. den Schluß von A., fo lautend: 


In quibusdam autem locis ubi limites contra 
terram Budissin se extendunt dislinctionis men- 
tio necessaria non fuit quia ea antiquitus obti- 
nebat. Extremitates uero propter novalia que 
dubium generant sunt distinecte. Quia vero 
ad seruandam distinclionem predietam mouetur 
fidelitas nostra intentio et uoluntas. in bonis 
omnibus cultis et incultis et pertinentiis uniuer- 
sis que infra limites prenotatos Misnensi nos- 
euntur Episcopatui pertinere firmamus per re- 
gium bannum pacem sub obtentu gracie nostre 
distrietissime inhibentes ne quis omnino Misnen- 
sem ecclesiam aut rectores eius Episcopos in 
posterum perturbare audeat. in eisdem si in- 
dignationem nostram et proprii corporis et rerum 
periculum uoluerit ceuitare. Testes huius rei 
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sunt Albertus illustris dux Saxonie. Theoderi- 
cus comes de Bren. Erchimbertus Burgrauius 
de Starkinberch. Hoyerus de Frideberch. Hen- 
rieus de Baruth. Guntherus et Rodolphus fratres 
de Biberstein. Henricus de Liebintal. Bernhar- 
dus de Gamenz. Wilricus de Landescerone. et 
ali quam plures. Datum in Lapide regis ao. 
dominice incarnacionis MPGCPXLIP. Nonas Mai. 
Indietione XI. proximo die post festum beati 
Johannis ante portam latinam. 
Hiſtoriſch wird alfo im Gingange der Urkunde er: 
wahnt, daß 
a) eine Grenzregulirung zwifchen Zagoft und Budiſſin 
unter König Dtofar (kK 1230) gefchehen ſei. Die Urkunde 
herüber iſt bis jegt noch nicht zu Tage gekommen. Fabri— 
aus, in den Meifiner Annalen, giebt die Zeit wo dies ge 
ſchehen, auf 1213 an und ſeitdem ift diefe Annahme, — 
en jedoch noch ſchwankend genug ift — beitändig ge: 
eben. 


b) daß diefelben Kommiſſarien auch die Grenzen der 
— beider Provinzen berichtigten. Ob dies zu 
derſelben Zeit, in derſelben Verhandlung geſchehen ift, wie 
de Regulirung der Grenzen zwijchen Zagoft und Budiſſin? 
fann man nicht entnehmen. | 

e) Sodann wird vom Könige Wenzeslaus im 3. 1241 
am 7. Mai, auf Grund bieler alten Grenzbeſtim— 
mung feftgeftellt, von welchen Landftrihen in der Ober— 
lauſig (Zageft und Budiffin) der Bischof die Zehnten erheben 
darf. Bei der Beicyreibung des Umfanges diefer Kändereien 
"nd jeden Falles die Namen und Bezeichnungen der alten 

enzuftände an⸗ und aufgenommen worden, welche zum 
Theil jo entſtellt find, daß ihre Entzifferung nicht möglid) ift. 
Daß es fi wiederum um einen Hoheitsſtreit handelte, 
naͤmlich ob und in welchen Bezirken der Biſchof den Zehn- 
in von den Neuländern erheben dürfe, beweilen mehrere 
Urkunden, welche auf diefen Streit Bezug haben. 

Sehr zu bedauern ift, daß und das Attejt verloren iſt, 
welches der Erzbifchof Siegfried von Mainz am LI. Febr. 
1238 in diefer Angelegenheit ausſtellte. Wir kennen diefe 

nur aus den Kegeiten welche Called (Series episc. 
Nisnens. p. 160.) aus einem 1581 vollendeten Regeftenwerfe: 
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„Regiftratur aller Brieff des Stiffts Meiſſen“ 

mittheilt: 
Primislaus Ottocarus ejus nominis I. rex Bohemie 
Brunoni If. Misn. episcopo restituit bona quæ- 
dam, videlicet Goldbach, Jurkersdorff, Geissel- 
brechtsdorff et alia, que Henricus Godobe 
vasallus regius ab ecclesia Misnensi in feudum 
accepit: concessit praeterea ut episcopo Mis- 
nensi decima ex novalibus in provincia 
Budissinensi, imo etiam ex melle regio*) 
quemadmodum decessores ejus habuerunt pen- 
derentur. Hoc vero anno cum Primislaus Ot- 
tocarus ejusque filius Wenceslaus, Bohemis reges, 
in recognitione limitum in provincia Budissinensi 
inter regnum Bohemiae et episcopatum Misniae 
controversorum, provincialium quorumdam in- 
stinctu, novas difficultates movissent, Sifridus 
Moguntinus Archiepiscopus apud eosdem reges 
precibus obtinuit, non modo ut designati limi- 
tes rati haberentur, sed ut vades etiam quos 
pro CC. mareis Bruno Il. episc. dedit, liberi 
abire permitterentur. Qua de re Sifridus Archiep. 
Moguntinus testimonium scriptum reliquit IH. Id. 
Febr. An. MCCXXVIL. 

Hier haben wir offenbar die Regeften zweier verſchie— 
Denen, jedoch nad) dem Gegenftande zufammenhängenden 
Urkunden. Die erfte ift und noch in einem Fragmente be= 
fannt, welches fo lautet: 

Domino patri reuerendo in Christo Brunoni dei 
gr. venerabili Missnensis ecclesie episcopo. Otto- 
carus d. gr. Boemerum rex cum affectu sincere 
dilectionis obsequium. Cum constet nobis quod 
bona Goldbahe, Uuikerisdorf, Giselbregtisdorff 
et alia que ministerialis noster Henricus de Go- 
dowe de manu nostra tenuit, contra justiciam 
vobis aligenata sint, ipsa bona cum suis atti- 
nentibus vobis gratanter remittimus. Gratum 
eciam habemus ut per terram Budeshyn in 
decimis novalium vobis respondeatur. Pre- 





) Die Maldbienenzucht wurbe auch in ben landesherrlichen Kor: 
fien von den Beidlern betrieben. q 9 
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terea volumus ut decimas mellis nostri sicut ex 
antiquo predecessores vestri perceperunt, ut 
at vos eas similiter percipiatis”,. — 

Man jest dieſe Urkunde auf das Jahr 1226, weil in 

der obenbezeichneten Regeſtenſammlung angegeben üft, jie ſei 
paulo ante MCCXXVIII. ausgeftellt worden. 
Die zweite Urfunde, vom 11. Februar 1223 dagegen 
it leider nicht mehr vorhanden, wenn nicht (was ich be- 
weifle) die deutſche Ueberfegung, welche Scyöttgen ab- 
drudte, den Inhalt derjelben aufbewahrt hat. 

Noh waren die Streitigkeiten durdy die Verordnung 
des Königs Wenzel vom 7. Mai 1241 nicht vollig behoben 
werden; ſchon im 3. 1272, zur Zeit ald die Marfgrafen 
von Brandenburg Johann IL, Dito mit dem ‘Pfeil und 
Conrad das Land Budiſſin beherrichten, erhob ſich ein neuer 
Zwiſt mit dem Biſchofe von Meiſſen, über die in der Ober: 
lauſiz belegenen Meiſſen'ſchen Stiftsgüter. Gegenſtand des 
Streited war Die Vogtei über diefe Güter (welche der 
Biihof durch feinen eigenen Advofaten, den Vogt von Stol- 
pen verwalten ließ) und demnächſt wieder uber die Zinfen 
(Jebnten) von den Neuländern. Zur Schlichtung des 
Streited wurde ein Schiedsgericht, bejtehend aus murfgräf- 
lichen und bijchöflihen WBajallen niedergejegt, deren Ent— 
Weidung ſodann in folgender Urkunde verfaßt und befräf- 
gt wurde: 

Nos Johannes dei gr. Brandenburgensis marchio 
tenore presencium protestamur. quod super dis- 
cordia que orta fuerat inter venerabilem domi- 
num W. ({itegonem) Misnensem Episcopum **) et 
capitulum suum ex una et nos et fratres nostros 
Öltonem et Gonradum ex parte allera. judicio- 
rum que advocati nostri in terra Budesinensi 
in possessionibus et proprielate ecclesie Mis- 
nensi exercuerant. quorum etiam occasione di- 
vina in predicta terra iam dudum suspensa 
[uerant***, ad que concordanda in Budesin una 

) Schöttgen’s Meifin. Biſchofsgeſch. Ms. 

) Witego aus dem Geſchlechte der Freih. von Kamenz. 

er ae. 1247 war die Provinz Budiſſin im Banne, worauf ſich 
te von Palachy im Batifanifchen Archive gefundene päpftliche Bulle 
®eieht: (6. Juli.) Innocentius papa IV. electo Olomucensi (praeci- 
pi, ut dispenset cum clericis terrae regis Boemie in Budisin, 
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cum predieto Episcopo convenimus in hac forma. 
Quod quatuor personis fide dignis. videlicet 
domino Ekhardo de Milbuz*, domino Si- 
frido de Bischopheswerde militibus ex parte 
domini Episcopi et capituli su. Petro de 
Kazowe et Gotfrido de Guteke militibus ex 
parte nostra comisimus ad hoc deputatis. ut a 
senioribus**) et melioribus terre inquisita plenius 
intrare dicerent et diffinerent an super bonis 
et proprietate ecclesie Misnensis aliquid juris 
vel judicii haberemus. qui quatuor, fide data 
et prestita corporali juramento investigato ne- 
gotio coram nobis et predicto Episcopo. multis 
adstantibus nobilibus et fide dignis fuerunt pu- 
blice protestati. quod nos et fratres nostri in 
tota terra Budissinensi et terminis illis. quos 
rex Bohemie progenitoribus nostris de- 
dit in bonis et proprietate Episcopi et ecclesie 
Misnensis tam in pheodatis quam liberis. nihil 
iuris et iudicii haberemus. sex villis duntaxat 
exceptis pertinentibus ad ecclesie Misnensis 
proprietatem. quarum nomina sunt hec. Muszle- 
witz Kupztitz Konewalde Beyerstorp Sprewen- 
berc Vrederichstorp. in quibus villis dixerunt 
ad nos iudicium pertinere. Super decimis 
quoque novalium circa villam Zlepe inter nos 
et dietum Episcopum est taliter ordinatum. quod 
quilibet mansus dabit domino Episcopo et suis 
successoribus. tempore census Budesinensis mo- 
nete tres denarios nomine decimarium. De de- 
cimis vero in Hoyerswerde quas vir nobilis 
dominus Hogerus de Vredeberce a memorata ec- 





ui metu regis durante interdicto divina officia celebraverant. Der 
Kanig verfühnte den Klerus durch bie Stiftung der Probſtei zn 
Bupdiffin mit 12 Ranvnifatftellen, was der Papft in bemfelben 
Jahre (29. Dftober) dem Bifchofe von Meiffen zu beftätigen befahl, 
Sorgen Reife 31. 32.) und die Schenfung mehrerer Dörfer. (Ark. 
erz. 50.) 
*) Sifridus de Milbuz fommt 1218 als Bafall von Meiſſen vor. 
Märker, das Burggr. Meiffen S. 405. 
”*) Die erſte Spur von Landesälteften, jebod bier wohl 
nicht nach Wahl, fondern wirklich dem Alter nach. 
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clesia et Episcopis Misnensibus in pheodo te- 
nuit. sic etiam est tractatum. ut nos et fratres 
nostri eundem episcopum et successores nun- 
quam impediamus quia ei et suis successoribus 
sine diminucione modo debito persolvantur. De 
decima in Gorche que vacabat domino episcopo 
de morte duorum fratrum s. Reynardi et Her- 
manni taliter etiam est tractatum. quod dein- 
eeps Episcopo. qui pro tempore fuerit. sine 
impedimento integro persolvatur. quidquid etiam 
est retentum de diectis decimis dictus Episco- 
pus pro bono paeis et concordie relaxavit. Quid- 
quid etiam dampni vel injurie per advocatos nostros 
predieto Episcopo et sue ecclesie usque nunc 
est illatum, ad consolidandam amiciciam majo- 
rem quantum ad ipsum pertinet ex mera re- 
laxavit animi pietate. Nos quoque si in aliquo 
turbati sumus relaxamus similiter puro corde. 
Hunc quoque tenorem*) ad presens nostro Si- 
gillo mandavimus sigillari. volentes nichilominus 
procurare. ut ante mediam quadragesimam proxi- 
me nunc venturam nostro et fratrum nostrorum 
Ottonis et Gonradi sigillis idem tenor transmit- 
tatur dieto Episcopo sigillatus. qui videlicet Epis- 
copus tune etiam nobis eandem tenorem sub 
suo sigillo et capituli sui transmittet in Budesin 
sigillatum. Actum et datum in Budesin. Anno 
dom. MOCCOLXXU®. in die beate Agnetis. pre- 
sentibus nobili viro Gunthero de Lindowe. Bern- 
hardo de Wardenberc. Heinrico de Bardeleve. 
Johanne de Wstrowe. Heinrico de Frisag. Jo- 
hanne de Pollest. Theodorico de Wusterbusch. 
militibus nostris. Item domino Bernhardo de- 
cano Misnensi. domino Sifrido preposito Bude- 





*) Bis hierher geht das Bruchſtück der Urfunde, weldyes in 
®crden cod. dipl. Brandenb. IV. 584. abgebrudt worden ift, jeduch 
fehler: und füdenhaft, daher wir die Urkunde, nach einer Abfchrift von 
dem Driginale im brespner Geh. Archive hier vollftändig geben woll: 
im. Sehr merkwürdig für die &efchichte der Erwerbung der Ober: 
aufs Seiten Brandenburgs ift die Stelle: „terminis illis quos rex 
Bohemie progenitoribus nostris dedit.“ — Die Schlußitelle über 
die Befiegelung der Urkunde ift nicht minder intereflant. — 
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sinensi. magistro Theodorico scholastico Misnensi. 
magistro Johanne Misnensi canonico. domino 
Bernhardo milite dicto de Kamenz. Gunthero de 
Bevirstein. Heinrico de Wakowe quondam ad- 
vocato in Budesin. Reynhardo de Temeritz. 
Friderico de Metzenrode. Bachmanno de Kazowe. 
Wilrico de Landescrone. Luthardo de Scrivers- 
torp. Heinrico iuniore de Zcerin. Sebaslao de 
Penzk. Alberto de Porcitz. Heinrico filio dominı 
Witegonis de Kamenz, Ottone de Polsnitz et 
quam pluribus aliis fide dignis. Nos quoque 
Otto et Conradus marchiones dei gracia Bran- 
denburgenses. fratres supradicti Johannis mar- 
chionis rata et grata häbentes omnia supradicta 
per dictum fratrem nostrum ordinata, in testi- 
monium huius composicionis cum sigillo nostri 
fratris nostra sigilla similiter decrevimus appo- 
nenda. 

Nach der genaueren Betrachtung der Urkunde von 1241 
ift alſo klar, daß diefelbe nicht die Beitimmung der Gren— 
zen zwiſchen Zagoft und Bupdiffin, vielmehr nur einen Ber: 
glei) über gewifle ftreitige Landftriche in Bezug auf bie 
davon entweder an den Biſchof oder an den König zu ent 
richtenden Steuern, namentlich die Zehnten von den Neu: 
ländern, dem Honig u. ſ. w., ſowie auf die Vogtei ent 
hält. Da wir den status controversiae nicht kennen, bleibt 
und auch unbekannt, welche Ländereien oder Bezirke zu be: 
ftimmen gewejen find. “Die meijten der befchriebenen Bezirke 
werden für bijchöfliches Gebiet erklärt (omnia limitibus hiis 
inclusa Episcopi sunt Misnensis — omnis fundus terminis 
hiis inclusa ad Misnensem pertinet Episcopatum — ad mis- 
nensem Episcopum pertinent que his terminis includun- 
tur) — wo der bijchöflicde Vogt zu Stolpen, nicht der könig— 
lihe Landvogt zu gebieten hatte. Es muß fich Hierbei 
um biſchöfliche Güter, welche von föniglichen umfchloffen waren, 
FA haben. In einem Falle dagegen, wo mitten im 

ischöflichen Gebiete ein Fönigliches Beſitzthum lag, wurde 
dieſes bejchrieben und dem Könige zugefchrieben: omnia li- 
mitibus his inclusa pertinent domino regi. Den Schluß 
macht eine Befchreibung der Grenzen zwifchen dem biſchöf— 
lihen Burgwardiat Godaw und dem Föniglichen Gebiete, 
(item hi sunt limites qui distinguunt Godow et terram 
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regis) fowie endlich Des bifchöflihen Territoriums in der 
Kamenzer Gegend. Dem ganzen in der Urkunde bejchrie- 
benen Gebiete des Biſchofs wird fernerhin ungeftörter Be: 
ig augefichert, (in bonis omnibus cultis et ineultis et per- 
unentiis universis, que infra limites prenotatos Misnensi 
notuntur Episcopatui pertinere, firmamus per regium 
bannum pacem. 

Was die vielen jlavifchen Namen, womit die Beftim- 
mungen der Grenzlinien bezeichnet werden, anlangt, (Kameni- 
ropkidua, Nakuthipozcaki, Rokitowikeren u. |. w.) jo will 
ih die Zahl der Erklärungen nicht vermehren. Aber daß 
ed wirflihe uralte Grenzbezeihhnungsnamen waren, 
fann ich beweilen. In einer Urfunde, welche im Urkunden— 
buche gedruckt ericheinen wird, mittelft welcher der in Schon: 
berg anmwefende Biſchof „Heinrich von Meifien feinem 
Balalten, dem edlen Herrn Zaslaw von Schönberg 
gewiſſe biichöfliche Jehnten zu Lehen giebt, werben die Gren— 
sen der zehentpflichtigen bifchöflichen Ländereien jo bezeichnet: 
„ex alio latere Nize inter limiter qui uulgariter Jes- 
wiken et Duckamnegorke et Tyzowe nuniupan- 
tur.“ Dieje Urkunde ift vom Jahr 1234. Die limita 
Trzowe fommen in der Urkunde von 1241 ebenfalls vor, 
jedoch in einer andern Gegend. Gbenfo dürfte Duckamne- 
gorke nichts anderes fein ald der Name Camenaghora. 
Venn wir fo glücklich fein follten, den ganzen Schag der 
alten Meisner Stiftsurfunden einmal fennen zu lernen, jo 
würde ſich auch vielleicht noch über diefe uralten Grenz: 
Namen etwas Beſtimmteres aufftellen laſſen, 

G. Köhler. 


XIX. Bücheranzeigen und Recenfionen. 


Zweiter Jahresbericht über die höhere Bür- 
gerihule zu Görlig von Michaelis d. I. 1838 bis 
dahin 1839, womit zu der am 24. und 25. Septem: 
ber au veranftaltenden öffentliden Prüfung er: 
gebenft einladet Ferdinand Wilhelm Kaumann, 
Königl. Brofeffor und Direktor. Görlig, gedrudt 
bei Gotthold Heinze &K Comp. Diefe 32 Seiten ftarfe 
Schulſchrift bringt vom Herrn Direftor Kaumann eine 
ausführliche Entwidelung des Lehrplanes, welcher feit jener 
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Zeit für die mit der höheren Bürgerfchule zu Görlig ver- 
bundene Mäpdchenfchule in Anwendung gekommen und mit 
alffeitig anerfanntem Erfolge Rei worden if. Wir 
empfehlen das Studium dieſes forgfältig gearbeiteten Lehrs 
planes allen denen, welche ſich für Pädagogik intereffiren, 
und namentlich auch jener Gattung von Eltern, welche be- 
haupten, ihre Mädchen wüßten genug, wenn fie Fochen, 
ftriden, ftiden und plätten fönnten, mehr fei für fie vom 
Uebel. — Bon Seite 21 ab werden die Schulnachrichten 
auf das Schuljahr 187%,, gegeben. Angehängt ift ein 
lithographirter Grund⸗ und Yufrik des Mädchenichulgebäudes 
auf dem Fiſchmarkte zu Görlig. 


Dritter Jahresbericht über die höhere Bür- 
u zu Görlig von Michaelis d. 3. 1839 bis 
ahin 1840, womit zu der am 22. und 23. Septem- 
ber u veranftaltenden öffentlihen Prüfung er— 
gebenft einladet Ferdinand Wilhelm Kaumann, 
Königl. Brofeffor und Direktor. Görlig, gedrudt 
bei ©. Heinze & Comp. Den, vom Prof. Kaumann 
gegebenen Schulnachrichten geht eine in franzöfifcher Sprache 
geichriebene interefiante Abhandlung des Oberlehrer Dr. 
E. Tihlich: Fragment de goniometrie el&mentaire, voran. 
Wir befchränfen uns hier, um auf foldhe aufmerkfam zu 
machen, auf Angabe der Leberfchriften dieſer bis Seite 24 
incl, gehenden mit zwei Lithograpbietafeln verfehenen Ab— 
handlung berzufegen. 

$. 4. Du sinus d’un arc ou d’un angle. 8.2. Des 
sinus des arcs moindres ou plus grands que 90°. $.3. 
Des sinus des arcs contenus entre 480° et 360°. 8.4. 
Des sinus du deuxieme, du troisitme et du quatri&me 
quart de cercle rapportes aux sinus du premier quart 
de cerele. $. 5. Des sinus des arcs negatifs. 8. 6. 
Des tangentes trigonometriques. $. 7. Des tangentes 
trigonome6triques des arcs positifs en general. 8.8. Des 
tangentes trigonometriques d’arcs plus grands que 90® 
rapportees à celles d’arcs entre 0 et 90°. 8. 9. Des 
tangentes des arcs negatifs. $. 40. Des secantes tri- 
gonometriques. $. 11. Des secantes des arcs negatifs. 
8. 42. Des limites d’accroisement et de decroissement 
des secantes. $. 13. Des sinus verses. $. 44. Des 
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sinus verses des arcs negatifs. $. 15. Du changement 
de position de la base 'supposee fixe jusqu’a present. 
%. 16. Du cosinus, de la cotangente, de la cosecante, 
et du cosinus verse en general. 8. 47. Du cosinus en 
partieulier. 8. 48. De la cotangente en particulier. 
s. 19. De la cosecante en particulier. $. 20. Du cosi- 
nus verse en particulier. $. 21. Resume general. Ein 
Appendice bringt: Theoremes generaux sur les sinus et 
les cosinus de la somme et de la difference de deux 
angles quelconques. 





Zur Feier des vereinigten von Gersdorfiſchen 
und Gehlerihen Gedächtnis: Aftus, weldher Mitt: 
wohs den 18. November 1840, Bormittags 9 Uhr, 
in der erften Klafie des Gymnaſiums bene 
wird, ladet ehrerbietigit und ergebenjt ein Theodor 
Hertel, Dberlehrer am Gymnaſium. Görlig, ge: 
drudt bei Gotth. Heinze & Comp. Dieje 16 Seiten 
tarfe Schrift ijt ein wichtiger Beitrag zur Topographie der 
DOberlaufig. Es werden nämlich in derjelben „die Höhe 
von Görlig und einiger in der Umgegend liegender Punkte 
über dem Spiegel der Nordſee“ näch zuverläffigen Baro- 
meter- und Thermometer-Beobachtungen des Verfaſſers ge- 
nauer und ficherer bejtimmt, als dies bisher der Fall war. 
Wir begnügen und hier die Refultate diefer Beobachtungen 
anzugeben. Die Lage von Görlis ſelbſt ift unter 519 9° 
15" Breite und 320 7’ 41” Länge. — Die Höhe des 
Obermarfted zu Görlig ergab über dem Neiffefpiegel: 69,4 
var. #., während der Neiſſeſpiegel jelbit über der Nord: 
jee, bei Görlig 577,2 par. F. liegt. Die höchſte Spige 
der Yandesfrone liegt nach den neuen Meflungen: 657 par, 
F. über dem Pflafter des Dbermarftes, 726,4 par. %. über 
dem Spiegel der Neiſſe bei Görlig und 1303,6 par. F. 
über der Korbier. — Klein-Biednig am Fuße der Landes: 
frone und zwar der dortige Kreticham, liegt 244,6 par. #8. 
über dem Neiſſeſpiegel und 821,3 par. %. über der Nord: 
we. — Die Spise des Kreugberges bei Jauernick ergiebt 
6, var. 5. Höhe über der Neifie und 1143,83 par. F. 
über der Nordjee; der Dber- oder Bufchberg dagegen bei 
jenem Drte ift 632,4 par. F. über der Reife und 1209,6 
par, 5. über dem Spiegel der Nordfee erhaben. — Die 
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fo weit fichtbare Kirche von Kunnerwig liegt 272,5 par. 
5. über der Neiſſe und 849,7 par. %. über der Norbier. 
Die legte Berechnung betrifft die Höhe beim Hennersdorfer 
Kalkſteinbruche. Die Beobachtungen ergaben 110,2 par. 
F. über der Neiffe und 687,4 par. F. über der Nordſee 
Möchte Herr Oberlehrer Hertel feine Meſſungen zur Auf: 
Härung der in Bezug auf unfere Gegend noch herrſchenden 
Irrthümer fortjegen! 





Orationes Sylverstainianas die XXIV. Jun. 
MDCCCXL. hora IX. antemeridiana in Gymnasii 
auditorio primae classis habendas indieit Ca- 
rolus Theophilus Anton etc. etc. Gorli- 
cii ex officina Heinziana. Programm zu dem 
felben Actus am XXI Juni MDCECKL. Bon 
demfelben, bei vemjelben. Beide Programme bringen 
die particula Il. und II. einer Abhandlung: comaparaluı 
mos recens hieme expulsa aestatem cantu salutandi cum 
similibus veterum moribus, als Fortjegung der erften Ab- 
handlung über venjelben volfsthümlichen Gegenftand im 
Jahre 1839 bei Gelegenheit derfelben Schulfeierlichkeit ver 
öffentliht. In beiden werben namentlich ähnliche Lieder 
aus dem Griechiſchen beigebracht, Lieder, welche theilweir 
noch bei den Neu⸗Griechen gäng und gäbe find. Der Bit 
teilung werden ſtets grammatifch-Fritifch-antiquariide Er- 
läuterungen und Bemerkungen beigegeben. Intereſſant war 
und die Bemerfung auf {part. IL) p. 5. daß eim in dei 
Knaben Wunderhorn I. p. 115 aufgenommenes Boltölic 
nichts iſt als die durd Joh. Prätorius im 17. Jahr 
hundert veranftaltete Ueberſetzung des griechiſchen Liedes, 
weldyes auch ermann Elementa doctrinae melr- 
cae (1816) p. 461 abgedrudt hat. In part. Hl. werden 
zunächft einige Zuſätze der Erläuterung jenes Liedes W 
part. U. beigegeben, und dann von pag. 4 ab das Fin 
erflärt, was gewöhnlich unter den fleineren dem Homer 
zugefchriebenen Gedichten adgedrudt gefunden wird, um 
zwar hier das Lied, welches in der Ausgabe von Ilgen 
(Halle 1796) p. 101 das dritte, bei Ernefti und Well 
* 18, 4 Hermann in feiner Ausgabe (Leipzig 1806) 
as 16. ift. 
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Vierter Jahresbericht über die höhere Bür- 
gerichule zu Görlig von Michaelis 1840 bis dahin 
1841, womit zu der am 30, September und 1. 
Dftober zu veranftaltenden öffentlihen Brüfung 
ergebenft einladet Ferdinand Wilhelm Kaumann, 
Königl. Profeſſor und Direftor. — Inhalt: 1. 
Verſuch einer Naturgefhichte der Imgegend von 
Görlig vom Oberlehrer Fechner. I. Schulnad- 
richten. — Görlig, gedrudt bei G. Heinze und 
Comp. 24 ©. 4. Die Behandlung des geographiichen 
Unterrichts auf Schulen bat fich in neuefter Zeit aus dem 
Sumpfe mißbräuchlicher alter Methoden oder vielmehr aus 
der Methodelofigfeit auf einen Punkt hingearbeitet, wo die 
Naturkunde nicht mehr vermißt werden darf beim Vortrage, 
Der Lehrer pfropft nicht mehr das Gedächtnig mit einem 
Wufte von Städte: und Ländernamen voll und begabt dieje 
Namen mit einem ungeheuren Ballaft von einzelnen Merk— 
würdigfeiten, jondern er belebt jein Bild der Erde mit den 
Wundern der Natur, er jchildert im Allgemeinen die Län- 
der — deren jpezielle Gonturen das regelmäßige Syſtem 
des Kartenzeichnend durch fünf Klafien ihm einprägen läßt, 
— in ihren Flußnegen, Tiefebenen, Höhenzügen, in ihrem 
Anbau, ihrer Thier- und Pflanzenwelt. Der Lehrer ver: 
läßt die Oberwelt auf Augenblide, um ſich mit feinen Zög— 
lingen in die Unterwelt zu verjenfen, ihnen die Zufammen- 
jegung der Gebirge, ihr Anwachſen u. ſ. w. zu erläutern. 
So wird allmälig ein Terrain gejchaffen im Geifte des 
Zuhörers, daß er fih unwillkührlich in ferne Länder ver: 
jet, dort nicht bloß die todten Maſſen, jondern auch das 
Neben der Weſen, welche ihnen die Beweglichkeit giebt, 
haut und eifrig lernt. Denn bier iſt im Ganzen ein Zus 
ammenbang, bier ruft das eine Merkmal unwillkürlich 
das andere in das Gedächtniß zurid, während Danf der 
früheren geichmadlofen Methode, alles nebeneinander ohne 
Halt und leitende Idee ftand, und jedes in feiner Sonder 
rung und Einzelheit gemerft werden mußte, weshalb es jehr 
leicht vergefjen ward. — Was eben vom allgemeinen 
geographiichen Alnterrichte gejagt wurde, wird in Bezug 
auf die Geographie unjerer Umgegend durch die höchit an— 
erfennenswerthe Abhandlung des Herrn Oberlehrer Fech— 
ner geleitet. Der bier mitgetheilte Verſuch, deilen Fort: 
ſetzung wir vecht bald wünfcen, ift eine wahre Bereicherung 
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der Lofalgeographie der Dberlaufig. Diefer mineralogi- 
ihe Theil verbreitete fi über den Grund und die Stein- 
arten. Beinahe der ganze füblid von Görlitz gelegene 
Landſtrich an beiden Reiffeufern ift mit Granit bededt, defien 
Oberfläche meiftens von aufgeſchwemmtem Lande verhüllt 
ift. Doc wir wollen dem defer nicht vorgreifen und be— 
merfen nur noch, dag hauptjächlicd außer der nächiten Um— 
gebung der Stadt die Königshainer Berge, (Kümpfenberg, 
Hochſtein, Todtenftein, Fürftenftein, Schwalbenberg, Wach⸗ 
berg, Steinberg, Schornſteine), Limasberg, Landeskrone. die 
Jauernicker Berge, Paulsdorfer Spitzberg, Sohlander Roth- 
ftein, die Löbauer Berge, der Hutberg bei Herrnhut, Bitter— 
lingöberg bei Dittersbach, Quergelberg bei Oberkiesdorf, 
Schönberger Berg, Schönauer Hutberg, Heiderödorfer Spig- 
berg und verjchiedene andere bedacht —* 





J. Brix, De Plauti et Terentii prosodia. 
Wratislav. 4841.*) 

Der Verfaſſer geht mit lebendiger Frifche und äußerſt 
anerfennenswerther Genauigkeit und Sorgfalt zu Werfe. 
Er fpriht p. 7 den Grundſatz, nad) welchen er in der 
Unterfuchung en habe, aus, indem er jagt: man 
dürfe nicht an die Feftftellung von Gattungen profodijcher 
Licenzen von vorn herein denfen: das römiſche Volk 
habe fich bei der Ausfprache der Worte nicht von beftimnt- 
ten Regeln leiten laffen. Man müfje aljo alle einzelnen 
Worte an allen Stellen, wo jie ſich finden, betrachten, 
jammeln, zählen, fo daß ſich durch beftimmte Zahlen das 
Ueberwiegen des einen oder andern Gebrauchs feſtſtellen 
lafie. Diefes Verfahren, welches wir bisher auch als das 
einzig richtige erfannt hatten, weil ald das einzige, durch 
welches man aus ftetem Schwanfen zu einer endlichen 
Sicherheit gelangen fonnte, möchten wir gleihwohl jegt 
nicht mehr als unumgänglich nöthig betrachten. Denn ab- 
gefehen davon, daß wir in der Verſchiedenheit des Gebrauchs 
3.2. derſelben Conjonanten-Berbindungen, wie in den von 

errn Brir angeführten Beifpielen ille und villa, jchon 
ne ratio erfennen, daß wir dort in dem viel gebrauchten, 


*) Die Redaktion entlehnt diefe VBeurtheilung der Schrift eines 
Goͤrliher's Seitens des Herrn Dr. A. Liebig zu Liegnig, dem 58. 
Bande 4. Hefte (Jahrgang 20) der Neuen u ern für Philologie 
und Päragogif, herausgegeben von Klog und Dietzſch. p. 408. 
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oft nicht viel bedeutenden Demonftrativum ille die Poſitions— 
fraft nicht ohne Grund gefhwächt, hier im Nomen villa 
die Poſition in der Stammfilbe in voller Kraft fehen, fehen 
wir jest jenes Verfahren als zu äußerlich und au ermüdend 
an und glauben überdies, daß mit Hülfe theild eines nach 
den beiten und älteften Godicibus genau revidirten Tertes 
(die Varr. find bisher zu zerftreut, nirgends beifammen ge— 
weien), theild der Sprachvergleichung (ih mache auf die 
Bergk'ſche Recenfion des 1. Theil von Ritſchl's Plau- 
tus in Zeitfchrift für Alterth. Will. 1848, h. 12 aufmerf- 
jam) gute Refultate für Profodie und Metrif der Komiker 
zu erzielen find. Wir geben jegt den Gang an, welchen 
Hr. Br. in diefer Arbeit genommen, und wenden und fo- 
dann zu dem, was und als Hauptrefultat der Schrift her- 
vorzuheben zu fein fcheint. Der Verf, geht von der 1. 
Scene der Asinaria ded Plautus aus, welche unter den 
112 Berjen, aus denen fie befteht, auch nicht einen Vers 
hat, der ein Wort mit falfchem, ſchlechtem Accente enthalte. 
Was in diefer Scene aber fonft etwa nicht recht beifalls- 
ae erjcheint oder ift, nimmt er p. 12 ff. durd. Er 
berührt 1) die in diefer Scene vorfommenden 6 SHiaten, 
2) die profodifchen Licenzen. An V. 52 Fnüpft er die 
Unterfuchung der Quantität von quippe bei Plautus, nad) 
welcher das Wort ald Trochäus erkannt wird; über 4 Verfe, 
wo Zweifel obwalten, werden nähere Aufichlüffe gegeben 
(wir übergehen dies, da ed und mehr um das Allgemeine, 
befonders aber um das den Terenz betreffende zu thun ift.) 
Gegen das aus Terenz gewonnene Reſultat, daß quippe 
bei diefem Dichter nie anders wie ald Trochäus gebraucht 
fei, ift nicht8 zu erinnern. Daran reiht ſich die Betrachtung 
der Quantität von nempe, inde, unde, hercle, immo 
p- 19—30, deren Refultat ift, daß die erften drei bei Plau— 
tus fehr oft, bei Terenz wenig oder gar nicht mit Furzer 
PBenultima fich finden, in hercle dagegen und immo bei 
PBlautus die Penultima fich nie Furz finde, während fonder- 
barer Weile Terenz fich bei immo die Freiheit der Ver: 
fürzung nehme Wir finden diefe allerdings Hec. IV. 4, 
104, V. 4, 37. Phorm. V. 8, 43, indefjen dadurch, wie 
ih meine, entfchuldigt, daß in der Verbindung von immo 
mit vero die Naturlänge in vero mit der Tofitionslänge 
in immo concurrirt. Was die 4. Stelle, Andr. V. 2, 13 
betrifft, fo muß, falls Hr. Br, wegen des doppelten Jctus 
N. 2, M. XXVII. B. 3. H. 18 
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auf indignum die Verfürgung von immo nicht annehmen 
zu dürfen glaubt (jenes ift übrigens nicht ungewöhnlich) 
ftatt Chreme — Chremes gelejen werden, fo * dann ein 
Schein-⸗Bacchius ſtatt eines Anapäft an der 4. Stelle des 
trochäifihen Tetrameter ftände. Denn der Bocativ Chreme, 
der fi) am ungefähr 38 Stellen bei Terenz zu Ende des 
Verſes findet, in der Mitte an 2 Stellen (Andr. V. 3, 24, 
Phormio V. 5, 58) Elifion erleidet, an 6 anderen Stellen 
(Andr. IV. 4, 44. V. 4, 42. Eun. IV. 5, 4. Heaut. I. 
1, 23. MI. 3, 24. Phorm. IV. 3, 4) in der Mitte lang 
ift, dürfte nicht mit Recht hier in der ultima kurz gebraudht 
fein, eben fo wenig als Phorm, IV. 3, 4. An die obigen 
Wörter fchließt fid) endlich autem an, wovon Hr. Br. ge 
gen MWeife den Beweis führt, daß es nie feine Vorlehte 
verkürzt habe. — Weiter wird fodann eine weitere Unter: 
terfuchung der Bofttion von muta c. liquida angeftellt, 
weldye fi) an die p. 24 zu Persa IV. 3, 23 gemachte 
— ——— der nicht ſtatthaften Verlängerung der Penul- 
tima von lucrum als Beweis anſchließt (p. 33 bis 44). 
Diefer Theil der Arbeit von Br. fcheint und der bedeutendfte 
zu fein, da damit der Anfang gemacht wird, eine Haupt: 
jchwierigfeit in der ‘Profodif und Metrif der Komiker, die 
Frage über die Bedeutung der Pofition für die Quantität 
der Sylben, zu bejeitigen. Das Refultat diefer Unterfuchung 
ift, daß die Confonantens Verbindungen pr, br, er, gr, tr, 
cl, pl, weder bei Plautus noch bei Terenz Poſition machen. 
Indem wir vor der Hand dieſes Refultat in feinem ganzen 
Umfange als richtig annehmen, fügen wir hinzu, daß, wenn 
das Rejultat auch vorerft ald ein geringes erſcheinen möchte, 
doch der große Werth defielben nicht zu verfennen ift, und 
zwar liegt er befonderd darin, daß es ein fehr richtiger An 
fang zu fein fcheint. Die liquidae find ihrer Natur nad) 
durchgängig mehr jo gebraucht, daß fie Feine Poſition machen, 
Bon den liquidis aber find wieder r und 1 ihrer Natur 
nach die flüffigiten, jo daß das oben aufgefundene Refultat 
mit der Theorie der Laute ganz tibereinftimmt. Cine fort: 
gefehte Unterfuchung der PBofttionsfrage würde zunächt die 

erbindung der mutae mit den übrigen liquiden Buchftaben 
m und n, dann die der liquidae unter einander, dann die 
Verbindung von liquidis mit mutis, fo daß diefe jenen 
nachfolgen, nicht wie oben vorangehen, ferner wie ſich i und 
u ald Gonfonanten, j und v in Bezug auf vorhergegangene 
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Bofale verhalten, zu betrachten haben; dann auf die Ver- 
bindung der mutae unter einander und endlich noch auf die 
Verbindung s—s und ded s mit anderen Gonfonanten ein- 
gehen müfen, in welchem letzten Theile die Verbindung, 
wo das s nad anderen Confonanten fteht, den Schluß 
bilden müßte. Sollte der bier einer folchen Unterſuchung 
vorgezeichnete Weg, der mir der naturgemäße zu fein fcheint, 
nicht * Ziele fuͤhren, ſo bliebe immer noch jener äußerſte 
von Br. vorgeſchlagene übrig. Wir haben nun noch eini— 
ges in Bezug auf obiges Reſultat mitzutheilen. Gegen die 
durch daſſelbe begründeten Veränderungen der Bentley'ſchen 
Accente an einigen Stellen z. B. Andr. J. 1,32. Heaut. II. 
3, 45, mediocriter ftatt mediöcriter, ift nichts zu bemer- 
fen. Hr. Br. hat ſich aber an einigen Stellen Verände- 
rungen erlauben zu müffen geglaubt. Ob und in wie weit 
diefe gerechtfertigt find, wollen wir in Kurzem angeben. 
Gegen die aus den beten und meiften Mss. herrührende 
%esart nullä malam rem esse exp. m. Heaut. II. 3, 48, 
deren fjih Hr. Br. gegen Bentley annimmt ift nichts ein- 
zuwenden; fie ift richtig und um fo paffender als jo die 
Beichreibung der Kleidung auf die Angabe der Beichaffen- 
beit der Gefichtsfarbe folgt. Auch hat Hr. Br. Adelph. 
IV. 2, 38, (cf. p. 38) —* illi ſtatt illic geſetzt und fo 
die erſte in caprificus als kurz reſtituirt. Zweifel ſtießen 
und Dagegen gegen des Verf. Erklärung bei Heaut I. 1, 
11 auf, wo eo beibehalten und agrum mit furzer penul- 
lima gelejen werden fol. Beides möchten wir gern zu— 
eben, wenn wir nicht Hrn. Br. folgend die metrifche 
ichtigfeit und Eleganz aufzuopfern glaubten. Wie foll 
conjicio dreifylbig gelefen werden? Soll das i in der 
Endung conjonantifch werden und die vorhergehende Sylbe 
lang maden? Es fcheint jo, aber das möchte gewagt fein. 
Und dod wie ander8? Bleibt conjicio vierjylbig, fo haben 
wir einen Proceleusmaticus ftatt Trochäus gegen die Regel: 
aut | plus e|o, üt con jicio; agrum ar regi | önibus. 
ätte man ftatt conjicio—concludo, fo were geholfen. 

as Metrum würde dann ganz gut von Statten gehen: 
aut|plüs eſo üt con|clüdo; agrum|in his regi | 6nibus. 
Bor der Hand wiffen wir nicht anders zu helfen. — 
Wegen Heaut. prol. 6, wozu dupliei ald gegen die auf— 
geftellte Regel verftoßend angemerft und dieſe Lesart ver- 
worfen wird, verweijen wir auf Ritschl Parerga p. 387 

18* 
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Anm. — Zu dem oben bezeichneten Wege für die Pofitiong- 
behandlung und Aufftelung von Gefegen für viefelbe ſei 
noch bemerft, daß ſich an die Unterfuhung der Verbindung 
von muta c. liquida, wie fie Br. angeftellt bat, d. 5. in 
den Fällen, wo muta c. liqu. zur folgenden Sylbe gehört, 
ſich noch im Beſondern die Betrachtung der Fälle anreihen 
muß, wo Sylben oder Worte mit mutis ſchließen und Die 
folgenden Sylben oder Worte mit liquidis beginnen. Sm 
welchen Fällen das von Br. aufgeftellte Gefeg nicht ftich- 
bald fein möchte. Als Schluß knüpft fih an Obiges 
p- 45 ff. die Bemerfung, daß jam in der Verbindung nunc 
jam ſtets zweifylbig — Tam von Plautus wie von Terenz 
gebraucht werde. 


Fünfter Jahresbericht über die höhere Bür- 
gerfhhule zu Görlig, von Michgelis d. J. 1841 bis 
dahin 1842, womit zu der am 26. und 27. Septem: 
ber zu veranftaltenden öffentliden Prüfung erge: 
benft einladet Ferdinand Wilhelm Kaumann, 8. 
nigl. Profeſſor und Direftor. Görlig, gedruckt 
bei ©. Heinze & Comp. 20 © 4 Den Inhalt 
diejes Berichtes bildet neben den gewöhnlichen Schulnadh- 
richten ein Auffag des Oberlehrer Tzſchaſchel über Die 
Partizipialien und deren Gebraud in der engli— 
hen Sprade. Der Aufſatz foll nur Andeutungen geben 
und eine Veranlaffung zu tieferer und — —* 
ſchung ſeines Gegenſtandes bilden. ahrend früher die 
Formen und deren Bildung zur Grundlage der Sprachlehren 
gemacht wurden, iſt man bemüht, die letzteren mehr auf 
den Gedanfen und deſſen Entwidelung zu bafiren und in 
diefer Richtung den Ausdruck des Gedanfens, Wort und 
Form, nad) der Eigenthümlichkeit jeder Sprache aufzufuchen 
und Darzuftellen. Der Auffag handelt in einem erften 
von dem Wefen und der Bedeutung der Partizipialien, und 
zwar wejentlich nur foweit, als fid in dem Gebrauche Des: 
jelben die engliihe Spradye von der deutfchen unterjcheidet, 
Dabei finden die befonderen Nebenformen der Zeit Berüd: 
fihtigung, welche im Englifchen vermittelft der Hilfszeit: 
wörter: to be, to do u. ſ. w. in Verbindung mit den Kar. 
tizipialien, dem Infinitiv und Partizipium ausgedrüdt wer— 
den, während ſich die deutſche Sprache zu ihrer Bezeichnung 
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befonderer Wörter, wie: fertig fein, befchäftigt fein, im Be— 
gift fein, bedienen muß. Der zweite und Haupttheil des 

uffages enthält den Gebrauch der PBartizipialien bei ver 
Sapverfürzung. Nach den bejonderen Arten der Nebenfüge, 
den Subjtantiv-, Adjektiv» und Adverbialfägen, find hier die 
verfchiedenen Weifen zufammengeftellt worden, in welchen 
die englifhe Sprache durch den Infinitiv und das Partizip 
feine Nebenfige abfürzt. Diefe Zufammenftellung ift ebenfo 
logiſch als erfchöpfend, und bringt den fo mannigfaltigen 
und verwidelten Gebrauch, welchen die englifhe Sprache 
von dem Infinitiv und Partizip, fehr verfchieden von der 
modernen deutihen Sprache macht, auf eine lichtvolle und 
äußerft vollftändige Weife zu einer überfichtlichen Darftellung. 





Zur Feier des vereinigten v. Gersdorf'ſchen 
und Gehlerſchen Gedächtniß-Aktus, welher Mon: 
tags, den 28. November 1842, Vormittags 9 Uhr, 
in der erften Klaffe des Gymnafiums gehalten 
wird, ladet ehrerbietigft und ergebenft ein Karl 
Wilhelm Kögel, DOberlehreram Oymnafium. Gör— 
lig, gedrudt bei G. Heinze & Comp. 16 ©. 4. 
Der Berfafler des Programms giebt unter der Leberfchrift: 
Lehrgang und Ergebniffe beim Unterricht in der 
— Sprache, eine genaue Erläuterung über 
die Methode feines franzöſiſchen Spracdunterrichts in den 
drei erften Klaflen des Gymnaſiums. Es ift über die Ein— 
theilung dieſes Unterrichts um jo weniger etwas einzuwenden, 
als fid das pädagogiiche Talent des Berfaffers bereits voll- 
ftändig an einer Reihe von Schülern bewährt hat. Die 
Schüler werden als Abiturienten vollftändig reif entlaflen, 
jedes franzöfijche Buch ohne Schwierigfeit und ohne bejon- 
derd häufige Anwendung des Lerifond zu verftehen und 
einen franzöfiichen Brief zu fchreiben. Sie haben Kenntniß 
von fo viel Worten, daß jte bald fprechen fönnen, wenn 
ihnen Gelegenheit gegeben wird dazu, fi) erſt an das Hö- 
ren des — — Franzoſen zu gewöhnen. Jeden— 
falls bleibt das Reſultat des Kögelſſchen Unterrichts, wenn 
man annimmt, daß das Franzöftfche auf den Gymnaſien 
fo zu fagen nur nebenbei gelernt wird und nur kümmerlich 
wöchentlich mit je zwei Stunden in Tertia, Sekunda und 
Prima bedacht ift, höchit anerfennenswerth. 
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Sechster Jahresbericht über die höhere Bür— 
erfchule zu Görlig, von Michaelis d. I. 1842 bi 
dahin 1843, womit zu der am 29. und 30. Septem: 
ber zu veranftaltenden öffentlihen Prüfung 
benft einladet Ferdinand Wilhelm Kaumann, 8 
nigl. Profeffor und Direktor. — Inhalt: — 
Unterrichts-Organismus der —— | 
in feinen allgemeinften Grundzügen vom Dber 
lehrer Dr. A. Tillid. U. Schulnadridten. Görlis, 
edrudt bei ©. Heinze & Comp. 40 S. hei 
ie Hauptaufgabe, welche ſich Here Dr. U. Tillich 
diefem philoſophiſch ſcharf gedachten und ebenjo prägmam 
und Elar niedergeſchriebenen Auffage geftellt hat, it ut 
en, wie die Beftimmung der höheren Bürgerfchule, wen 
de aus ihrer bisherigen —* zwiſchen mittlerer in 
höherer Schulanftalt heraustreten ſoll, dahin g htet ie 
den müfle, daß diefe Schulen zu den ſchon vorkandene 
Realafademien (höhere Handlungsfchulen und Banden 
Berg-, Fort: und Militär-Afademien, öfonomifche und po 
lytechniſche Inftitute) in ein Verhältniß träten, wie 
Gymnaſien zu den Univerfitäten. Hierzu wäre aber um 
die Umformung der gedachten Afadenmien in fonert mol 
wendig, als alle unteren Disziplinen von ihnen ausgei 
fen und nur die höheren Wiffenfchaften im einer 
mit den Humanitäts-Wiſſenſchaften auf den Uni en 
——8* ag * iſt, was Seie 
vom Verfaſſer in dieſer Hinſicht gejagt wird: „Beiden 
ftalten wäre dadurch 3* Die Realake emien 
allem vorbereitenden Schulunterricht, den ſie der Bi 
a a —5 are 
ortſchritte ihrem e entgegenthun, ii Die U 
Bürgerfchule, durch die hergeftellte Verbindung mit ih 
einen neuen Aufſchwung erhalten würde Ihre ol 
Klaffen, die jest ziemlich leer find, würden Rh aan 
füllen, wenn der Weg zur Renlafademie nur durch Die 
here Bürgerfchule führte. Denn da den Schülern it 
leßtern ein ſolches äußeres Ziel, das den Oymnaftajten 
der Univerfität Fa fo hoch und hehe zuwinkt, jept 
fehlt, fo rüden fie im die oberen Klaſſen herauf, obn 
recht zu wiffen, warum und wozu? umd gehen mit 
mühjam erlangten Zeugniffe der Reife ab, of 
Vortheile davon zu haben, indem fte ſchon 
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lern Klaſſen ſowohl zu den bürgerlichen Berufsarten, als auch 
zu den meiften Realafademien übergehen können. Vielmehr 
haben fie von dem längern Aufenthalt auf der Schule den 
Nachtheil, daß fie fich in ihrer praftifchen Laufbahn ver: 
ſpäten.“ — In Abſchnitt 9. (S. 10. ff.) will der Verfaffer 
ald Bafis des Unterrichts in der höheren Bürgerfchule die 
Mathematik angenommen wiffen: „Sie felbit (S. 11.) 
ift das gelungenſte Meifteritüd des menfchlichen Veritandes. 
Ihre Erfenntniffe haben, wie die feiner andern Wifenichaft, 
einzig und allein eine apodiftifhe Gewißheit, denn ſie be: 
weift fie mit einer Strenge, die feinen Zweifel zuläßt. Das 
* ſchärft ſie auch mehr, als jede andere Wiſſenſchaft, den 
erſtand, und iſt anerkannt eins der vorzüglichſten Bildungs— 
mittel für denſelben. In der elementaren Geſtalt, die ſie 
nach und nach durch Peſtalozzi, Tillih, Lindner, v. Türk, 
Diefterweg und andere ausgezeichnete Pädagogen erhalten 
hat, nimmt fie unter den bildenden Elementen der Clemens 
tarfchulen fchon längſt eine der erſten Stellen ein.‘ 

Sie tft dazu um fo mehr geeignet, ald die techniſchen 
Berufsarten des bürgerlichen Lebens die Natur mit ihren 
Schägen und Kräften für menfchlidye Zwede benugen, ſich 
die Natur dienftbar machen und die Wirkung ihrer zuſam— 
menwirfenden in die Gewerbe hineingezogenen Kräfte be— 
rechnen müffen, was einzig und allein nur die auf die Na— 
tur angewandte Mathematif lehren kann. Nach dem Wil: 
fen des Verf. ift nun, da die Mathematif an fih, wegen 
ihres Zufammenhanges mit der Natur, auf dieſe zurückzu— 
führen und eine ihr ſubordinate Wiſſenſchaft ift, der Unter- 
richt im zwei Hauptgruppen zu theilen, welche fi auf die 
Natur und auf den Geiſt beziehen. 

ur erften Hauptgruppe, der der Natur, ift zu rechnen: 
die Mathematif, Naturlehre und Naturgefchichte, zu der des 
Geiſtes: der Sprachunterricht, Die Gerichte und die Re— 
ligion. Die Mathematif ift der Ausgangspunft (Bol) in 
der erften, der deutiche Sprachunterricht der Pol in der 
zweiten Sphäre (p. 15.). 

Bon ©. 16. ab motivirt der DVerfaffer die Bedeutung 
in Bezug auf den Umfang, in welchem die Mathematif zu 
den Raturtöiffenfchaften zu behandeln iſt. Es heißt ©. 17.: 
„Bei er Beichaffenheit der Mathematik ift ihr Zahlen: 
erüfte gleihfam der Schenratismus für die zeitlich -räunı- 
fichen Örunformen alles Beftehenden, worein wir, wie in 
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einen Rahmen, die ganze Natur mit der reichen Fülle ihrer 
Kräfte einfaflen, fie umfaſſen, und zugleich jeder ihrer Er- 
fcheinungen die äußere Signatur ihrer innern Wejenbeit 
durch die geeignete Zahlenformel aufprüden fönnen. — Die 
Mathematik it von den Naturwiffenichaften unabhängig; 
denn fie baut ihr Fühnes Zahlengerüfte auf eine durchaus 
felbitftändige, ihr allein eigenthümliche Weife auf, ohne Dazu 
irgend einer andern Wiſſenſchaft als der Logif zu bedürfen, 
die fie auf eine ihr eigenthümliche Weife anwendet. Da— 
egen find die Naturwifienfchaften von der Mathematif ab- 
hang, fowie ed darauf anfommt, die Natur für die Zwede 
der Menjchen zu benußen. ‘Denn in der GErfenntniß der 
Naturfräfte und der Gefepe, nach welchen fie wirfen, wo- 
durch die Benutzung der Natur bedingt ift, Fann die Natur: 
wiffenfchaft feinen Schritt vorwärts thun, ohne die Mathe: 
matif zu Hülfe zu rufen. Diefer Meifterin der Zahl gemügt 
eine einfache, unjcheinbare Thatſache oder Beobachtung, Die 
ihr die Naturwiflenfchaft an die . giebt, um fofert 
ihren Kalful anzufegen, durch den fie die auf ihre Gründe 
——— Erſcheinung in einer geeigneten Endformel 
darſtellt. Dem Techniker giebt ſie dann in jeder Formel 
leichſam ein Rezept in die Hand, welches ihm die Anwei— 
* giebt, wie er den Prozeß der Natur in ſeinem Geſchäft 
und für feine Zwecke im kleineren oder größeren Maßſtabe 
widerholen kann.“ 

Der Umfang der vorzutragenden Wiffenichaften wird 
nun verhältnigmäßig geringer. Die bedeutendfte nady ver 
Mathematik ift die Phyſik, als die auf die Natur ange- 
wandte Mathematif, dann die Naturbefchreibung mit der 
bei ihr zur Anwendung fommenden Technologie. 

Abſchn. 8 von ©. 19 ab handelt über die Lehr: 
objefte in der Sphäre des Geiſtes. gier iit die erfte 
Stufe der Sprachunterricht: „Der in diefe Sinnenwelt ein 

ebannte Menjchengeift hat zunächft das Beftreben, in den 

sin derjelben FA jelber objektiv zu werben, d. b. ſich 
jelber äußerlih, wie er innerlich lebt und ift, Darzuftellen, 
fein eigened Innere zu einem Aeußeren zu maden, und 
darin anzufchauen, um in diefer Entäußerung feines Weſens 
ſich jelbit ficherer zu fafen und über feine eigenen Gedanken 
und Empfindungen mehr ind Klare zu kommen.“ 

Schön heißt ed auf ©. 20: 

„Die Sprache ift eine Plaftif des Geiftes, in der er 
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ich felbft mit dem ganzen Reichthum feiner individuellften 
Gedanken und Empfindungen verkörpert hat; ja fie ift mehr 
als das, eine Plaſtik, die. felber Geift und Leben ift, wie 
der Geift, der darin fein Selbft auf eine geiftige Weife 
entängert hat. Indem daher der Schüler eine Sprache 
ſich aneignet, lernt er denfen im lebendigen Geift der Sprache, 
und er nimmt dieſen Geift in ſich auf, der der Geift des 
Volkes ift, das die Sprache redet. Aber indem er fie ge: 
brauchen lernt, lernt er zugleich fich ſelbſt innerlich — 
durdy die Vermittelung der Sprache. Hierin liegt haupt— 
ſächlich das hochwichtige Bildungsmoment des Sprach— 
unterrichts, welches um fo bedeutender und größer iſt, je 
vollendeter der Bau der Sprache, und je finnreicher fie in 
ihren Ausdrüden ift, wodurd) fie des Geiſtes inneres Leben 
trenlich -darzuftellen ſucht.“ 

Hier ift ed nun zunächjt der deutſche Sprachunterricht, 
welcher den Reigen führen muß und zwar mehr in realiftis 
ſcher, als in formeller Bedeutung, um dieſe Begriffe bier 
als Gegenſätze aufzufaflen. 

„Die Geihichte (S. 22) tritt hinzu und erweitert die 
Ausſicht in die Welt des Geifted; die Religion folgt und 
bebt den Geift in die überfinnliche Geiftwelt empor.’ 
Died die Reihenfolge, in welcher die Wiſſenſchaften in 
der zweiten Sphäre im Organismus der höheren Bürger: 
ſchule behandelt werden müfjen. 

“Der legte Abjchnitt des geiftreichen, höchſt belehrenden 
ift eine: Bertheidigung der realiftiichen 
— — 8 der höhern Bürgerſchule ſo— 
ern ſie auf den vorherrſchenden mathematiſch 
naturwifjenfchaftlihen Unterricht gegründet iſt. 

“Wir fügen zum Schlufie diefer Betrachtungen die Er: 
Härung des gelehrten Verfaffers über das Verhältniß des 
er zum Unterricht der höheren Bürger: 

ule bei: 


sn den Gymnaſien bildet das Studium der alten 
Haftihen Sprachen den vorherrfchenden Hauptpol und die 
Baſis des Unterrichts, gegen welchen das Studium der 
Nathematik und der Naturwifjenfchaften, ald der entgegen- 
geiegte, die harmonische Bildung ergänzende Pol in einer 
—— Stellung zurücktritt. Im Unterrichtsorga— 

der Bürgerjchule Dagegen werden dieſe Pole geradezu 
umgefehrt, jo daß da die Mathematik in ihrer Verbindung 
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mit den Naturwiſſenſchaften den Hanptpol, und das Stu 
dium der Spradyen, befonderd das der deutſchen, dem er: 
gänzenden Pol bildet.‘ 

Die im zweiten Theile des Programms gegebenen 
Mittheilungen find fchon in dem gleichzeitigen Jahrgange 
des Magazind unter den Nachrichten — und benugt 
worden. Bon Seite 25 ab find durch ein Drudveriehen 
‚die pag. mit ©. 33 ff. gezählt, ftatt 25 ff. 





Zur Feier des vereinigten v. Gersdorf'ſchen 
und Gehlerſchen Gedächtniß-Aktus, welder Mitt: 
woch den 20. Dezember 1843, Vormittags 9 Uhr, 
in dem Hörfaale der erften Klaffe des Gymnali: 
ums zu Görlig gehalten wird, ladet ehrerbietigf 
und ergebenft ein Ernfi Emil Struve, Dr. phil 
und Conreftor am Gymnaſium. Görlitz, gebrudt 
bei ©. Heinze & Comp. 12 &. 4. Diefe Schrift 
enthält einen Vortrag des Verfaflers: „Ueber den Beruf 
des Schülers und der Schule,” welcher am 29, November 
1841 gehalten ward. Der geehrte Redner äußert in den 
einleitenden Worten mit Recht, daß gerade Feierlichkeiten, 
wie der eben begangene Schulaft recht geeignet daqu ſeien, 
den Schülern ——— zu ſpenden über ihre Pflichten, fie 
zu belehren über den eigentlichen Zweck des Schul⸗ ind 
befondere des Gymnafiallebens und fügt Hinzu, daß ſolche 
pädagogifche Ermahnungen nicht oft genug der Jugend ind 
Gedaͤchtniß gerufen werden fönnen. Der Vortrag bemüht 
fit) mit übergeugender Klarheit den Schülern nachyatod 
wie gerade das Ziel des Oymnaflalunterrichts es fe 
Geift auszubilden für jeden Beruf, und wie ſchädlich und 
zweckwidrig ed wäre, wenn Schüler auf Gymnaſien von 
porn herein fi auf einen beftimmten Beruf, ein | 
nes Brodftudium vorbereiten, und demgemäß, in ihrer 
gen Beichränftheit eine Auswahl in den Schuldisciplinen 
machen, Died oder jenes als ihnen fpäter nutzlos zu 
Berufe ausichliegen wollten. Mit Necht wird die I 
befämpft, als feien die auf den Gymnaſien | 
Wiſſenſchaften nur philologiſche, nur einfeitig beſchränte 
welche ven Jüngling mit unnöthigem Gedächtnißballaſt Be 
ſchwerend, ihm fernerhin gänzlich unfruchtbar und darun 
beſſer nicht zu erlernen ſeien. In Bezug hierauf heißt es 
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Seite 7: „Auch vor der rg Big Tuer, zu werden, 
braucht man fich nicht zu fcheuen. ie Philologie ift nicht 
ein Gonglomerat antiquariicher oder gar antiquirter Gelehr⸗ 
famfeit, jondern ſie ift in neueren Zeiten zur ächten Wiffen- 
haft geworden, und ift Died vielleicht mehr ald andere 
fogenaunte, Seitdem ein Grimm, ein Humboldt, feit- 
dem das ganze Gefolge der Sprachforfcher, Alterthums— 
forjcher, Geſchichtsforſcher in dieſen Kreis eingezogen und 
die Philofophen ſelbſt den Reigen führen, ift die Philologie 
nicht. mehr jene alternde Sibylle, welche ihre Drafel auf 
bürre Blätter Frigelt, die der Wind entführt, fondern fie ift 
bie liche Mufe, die mit dem einen Arm der Bergan- 
genheit Urne umfaßt und mit dem andern den Griffel hält, 
der die Zukunft ſchreibt.“ Das Wort wiffenfchaftliche 
Ausbildung wird als Endzwed des Gymnaſialunterrichts 
im Vortrage wiederholt betont und wifienfchaftliche Aus— 
bildung, wie die aus ihr erfprießende Befähigung, fich auch auf 
eigenem Wege methodifh in neuen Fächern einzuarbeiten 
ante der Jurift und der Mediziner, nicht weniger als 
der Philolog von Fach und der Theologe. Darum möge 
jeder Schüler fidy befleißigen in allen vorgetragenen Lehr: 
gegenftänden eine gleihmäßige Ausbildung zu erlangen! 





Siebenter Jahresbericht über die höhere Bür- 
gerſchule zu Görlik von Michaelis d. %. 1843 bis 
dahin 1844, womit zu der am 27. und 28. Sep— 
tember zu veranftaltenden öffentlihen Prüfung 
ergebenft einladet Ferdinand Wilhelm Kaumann, 
Königliher PBrofeffor und Direktor. — Inhalt: 
L Materialien zur Theorie des Disponirend vom 
Dberlehrer Heinze I. Schulnadridhten. Görlig, 
— bei G. Heinze & Comp, Da Herr Ober: 
ehrer Heinze in neuefter Zeit über denfelben Gegenftand 
ein Buch veröffentlicht hat, welches bier auch feine Be— 
fprehung finden wird, enthalten wir und jeder weiteren 
Mittheilung über den Auffag, welcher die Blätter des Pro- 
ramms von p. 1—28 ausfüllt. — Die Schulnadhrichten 
And bereit8 in früheren Bänden diefer Zeitfchrift benugt. 
Sie gehen von ©. 29—35. 
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Zur Feier des vereinigten von Gersdorf’fchen 
und Gehler’fhen Gedähtniß-Aftus, welcher Mitt: 
wochs den 20. November 1844, Vormittags 9 Uhr, 
in dem Hörfaale ber erften Klajfe des Gymnaſi— 
ums zu Görlig gehalten wird, ladet ehrerbietigft 
und ergebenft ein Karl Gottfried Wiedemann, 
GymnafialsDberlehrer. — Inhalt: Ein Blid auf 
die Berdienfte des erhabenen Preuß. Königshaufes 
um Kunft und Wiffenfhaft. Görlig, gedrudt bei 
®. Heinze & Comp. 20 ©. 4. Diefer Vortrag ift 
eine enthufiaftiiche Rede, weldhe am 15. Oftober 1842 vom 
Berfafier gehalten und behufs des Abdrucks mit verſchiede— 
nen Anmerkungen verfehen worden if. Nur wundern wir 
und warum der Verfaffer überhaupt die Cenfur-Inftruftion 
vom 10. Januar 1842 mit in diefen Vortrag gebracht und 
folche gepriefen hat. Doch ift eben die Auffaflung in ber 
ganzen Rede eine fo verfchiedene von der unferer Gegen- 
wart, und auch durch die Cenſur, welcher fie felbft unterlag, 
fo — daß wir jeder weiteren Betrachtung derſelben 
entſagen. 





Orationes Sylverstainianas die XVII. Maji 
MDCCCXLIV. hora IX. antemeridiana in Gymnasii 
auditorio primae classis habendas indieit Ca- 
rolus Theophilus Anton etc. etc. — Praemitti- 
tur brevis expositio doctrinae de categoriis, 
quas statuerunt philosophi. — Gorlicii ex offi- 
cina Heinziana. 46 p. 4. Die oben angegebene Be: 
trachtung über die SKategorieen bringt fo zu fagen eine 
vollftändige Gefhichte ihrer Entftehung und weiteren Aus: 
bildung von den älteften bis auf die neueften Zeiten und 
eine Prüfung der Nichtigkeit der verfchiedenen aufgeftellten 
Säge über diefed Thema, indem die ariftotelifhen Katego— 
rieen fchlieglih mit den von Kant aufgenommenen ver 
glichen: werden. 





ZKIA TQN MEAAONTRN apud Romanos h. e, 
sententiae Romanorum ad indolem Christianae 
religionis prope accedentes. — Dissertatio 
theologica, quam summe venerabili theologo- 
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rum ordini Lipsiensi ad rite capessendos sum- 
mos in theologia honores die XVII. m. Februarii 
aMDCCCXLVI. offert auctor Christianus Adolphus 
Pescheck,, Philos. Dr. et A. L. Mag., ad aedem 
parochialem st. Joh. Zittaviensem diaconus, 
pastor ad s. Theclam, civis honor. et societ. 
liter. Gorlic. Dresd. Lips. Prag. Vratislav. etc. 
sodalis. — Lipsiae typis F. A. Brockhausii 
MDCCCXLVI. 28 Seiten, body 4. Eine ausführliche Kritik 
diefer Promotionsjchrift findet ſich im theologijchen Literatur: 
blatte zur allgemeinen Kirchenzeitung Nr. 12 pro 1847, | 





Zur Gedädtnißfeier des HN, Rudolph 
Ferdinand v. Sylverftain und Pilnidau, welde 
am 18. April 1845, Vormittags um 9 Uhr, in dem 
Hörfaale der erften Klaffe des Gymnafiums ge: 
halten werden foll, ladet ehrerbietigft und er— 
ebenft ein Dr. Karl Gottlieb Anton, Königl. Bro: 
Petior und Rektor. — Voraus geht ein Bortrag 
über die Lehren, welcde der 26. Julius und 14. De: 
sember Des verflojjenen Jahres und predigen, 
Görlig, gedrudt bei ©. Heinze & Comp. 206. 4, 
Der 26. Zuli 1844 war befanntlicy der Tag des erften Mord- 
Atentates auf Sr. Maj. den König von Preußen, und der 
14. Dezember 1844 der Hinrichtungstag des verbrecherijchen 
Urheber jened Anſchlages, des Bürgermeifter Tzſchech. 
Der Berfaffer diejes ‘Programms hielt obigen Vortrag am 
6. Januar 1845 bei Gelegenheit des alljährlich vom Görl. 
Gymnaſium begangenen fogenannten Lob> und Danf-Aftus 
oder der regoriusfeierlichteit Nachdem bis ©. 7 die hiftori- 
ihen Thatfachen, welche das Thema einleiten, reich durch: 
webt mit vielfachen Bergleichungen ähnlicher Berhältnifie, 
beiprochen worden, entwidelt der Redner die Folgerungen zu 
welchen ihn die Erinnerung an die berührten Tage bewegt. 
Diefe find: Nicht immer tragen die Eltern die Schuld, wenn 
ihre Kinder zu Verbrechern reifen und auf der Richtftätte 
fterben; Starrfinn führt zum Unglüd; verabfcheuungswürbi 
ift die Rache; Friedrich Wilhelm IV. ift nicht nur dur 
feine Geburt allein zum Throne berufen, fondern hat am 
26. Juli 1844 einen zweiten göttlihen Ruf den Thron 
noch ferner zu befigen, erhalten. Zum Schluſſe wird nach— 
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gewiefen, wie jener verbrecherifche Anfall bei Sr. Mai. 
dem Könige Tugenden enthüllte, von deren VBorhandenfein 
bis dahin die Allgemeinheit der preuß. Staatsbürger weni- 
ger Kenntniß haben Fonnte. 





Zur Feier des vereinigten v. Gersdorf’fhen 
und Gehler’fhen Gedächtniß-Aktus, welcher Mitt- 
woch den 26. November 1845, mn 9 Uhr, 
in dem Hörfaale der erften Klafje des Gymnafi- 
ums zu Görlig gehalten wird, ladet ehrerbietigft 
und ergebenft ein Ernft Emil Struve, Dr. phil. 
und Conreftor am Öymnafium. Görlig, gedrudt 
bei ©. Heinze KComp. 14S. 4. Vorſtehende Schrift 
des Hrn. Gonreftor Dr. Struve behandelt abermals ein 
pädagogijches Thema in einer Abhandlung „über Gedächt— 
hißwilfen und Gedädhtnigübungen, in Bezug auf 
den Unterriht in Gymnafien.” Nachdem die traurige 
Thatſache, daß leider ein großer Theil des auf Schulen 
Gelehrten, ſelbſt während des Unterrichts, gleichfam wie ein 
Schatten, verloren gehe und in wahrer Spfiphusarbeit 
immer wieder von Nenem wiederholt und unermüdlich auf: 
efrijcht werde, weitläufig erwogen, zugleidh aber mit Bes 
Hmmtbeit nachgewiefen worden ift, wie dem wiflenfchaftlich 
Gebildeten eine Anzahl Begriffe in Zahlen und Namen 
durchaus ftetd zu Gebote Heben und von ihm gefordert 
werden müßten, wird über die neuern Verſuche den verfchiede- 
nen mnemonifhen Methoden Eingang auf den Schulen 
und Gymnaften zu verfchaffen, gehandelt. Das Ergebnig, 
insbefondere der Frage, wie der Unterricht einzurichten fei? 
find dem Herrn Berfafer nachftehende Süße, deren allge: 
meine Anwendung erit die Mnemonif wahrhaft frucht- 
dringend machen werde. „Die fraglichen Uebungen des 
Gedachtniſſes müffen: 1) Nicht gelegentlih, fondern durch— 
gängig und in umfaffender Weife angeftellt werden. 2) Sie 
niffen nicht in Form einer abgefonderten Behandlung, fon- 
dern als eigentlihe Unterrichtsmethode für alle Gegenftände 
ins Werf gelest werden, und dies: 3) Nach dem Grund— 
jage, daß Alles, was in der Schule vorfommt, nicht bloß 
efaßt, jondern aucd behalten werden müfle. 4) Daher 
rwührenbe Unterfcheidung des Behaltbaren und Nichts 
behaltbaren, Hervorhebung des einen, Zurüdftellung des 
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andern! 5) Deshalb intheilung des Unterrichtftoffes in 
Kurfe, in welden die jevesmaligen Penſa volllommen 
von einander zu unterfcheiden find! 6) Wie in anderer 
Beziehung der Grundfag feftfteht:- Es fol nichts getrieben 
werten, was über die Faflungsfraft der Schüler hinausgeht, 
jo wird bier, hinſichtlich der Gedächtnißübungen, feftgefegt 
werden müflen: Es foll nichts getrieben werden, was 
nicht geübt werde. 7) E8 gehe ftetd das Allgemeinere 
dem weniger Allgemeinen und dem Befonderen voraus, 
8) Das Einzelne werde nie vereinzelt, fondern nur in Vers 
bindung mit dem Ganzen vorgenommen. Vereinzeltes und 
Abgerifenes läßt fich nicht merfen. Es muß Alles im Zu⸗ 
jammenhange, theils mit dem Gelernten überhaupt, theils 
mit dem Ganzen, wenn es ein Theil ift, feftgehalten wer: 
den. 9) Ueberhaupt muß der Lehrer zugleich mitlernen, 
will er durch die Schüler und mit den Schülern gemein» 
jam und fortwährend und nicht nur gelegentlich für vie 
Methode Erfahrungen ſammeln!“ 





Orationes Sylvertainianas die XXVI. Maji 
MDCCCXLVI hora IX. antemeridiana in Gymnasii 
auditorio primae classis habendas indicit Ca— 
rolus Theophilus Anton etc. — Praemittitur 
responsio ad quinque Wisliceni quaestiones 
et nova verborum Exod. Ill. 24. 22. et XII. 35. 36. 
interpretatio. Gorlicii ex officina Heinziana. 
16 ©. 4. Nach einigen kurzen Betrachtungen über Wis- 
licenus und deſſen Buch: Ob Schrift, ob Geift? geht der 
Hr. Berfafler auf die Prüfung über, indem er zunächft die 
fünf Stellen folgendermaßen angiebt (p. 4): Legi autem 
plura in bibliis, quibus fides neganda sit, quinque 
quaestionibus propositis eflecisse sibi videtur. 
Quaerit igitur (Wislicenus): quis est, qui credat, 
4) Gabaone solem cursu suo impedito substitisse (Jo- 
sua X. 43)? 2) Balaami asinam angelum vidisse ac 
locutam esse (Num. XXI. 28. seq.)? 3) deum jussisse 
Israelitas Aegyptios vasis aureis argenteisque defrau- 
dare (Exod. II. 21. 22. et XII. 35. 36)? 4) Magos Jesum 
recens natum veneraturos astro quodam antecedente et 
super domo, in qua infans erat, consistente ductos esse 
(Matth. I. 9)? ac denique 5) staterem inventum esse 
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in ore piscis, quem Jesus capi jusserat (Matth. XVII. 
27)? — . Der Umftand, dag Wislicenus fi) auf Diefe 
Sätze ftügend, den Menfchen nur nad) den Gefegen der 
Bernunftreligion folgend und was mit diefer in der Bibel 
nicht übereinftimmt, verworfen wiffen will, veranlaßt den 
Hrn. Verf. eine genaue Prüfung der Stellen vorzunehmen, 
indem feiner Anffcht nach die noch bei den Menfchen vor— 
handene Moral ſich großentheild nur auf das Anjehen der 
eiligen Bücher ftügt, daß aber, wenn jenes geſtürzt, die 
enjchen nur allein ihrer Vernunft fernerhin noch folgen 
follten, da dieſe oft durch ſchädliche Begierden verbüftert 
werden dürfte, traurige Zuftände, etwa wie in Frankreich 
beim: Ausgange des vorigen Jahrhunderts eintreten könn— 
ten. Er hält ed nun mit Necht für wichtig nachzuweiſen, 
ob Wislicenus durch feine Fragen die Autorität der 
heil. Schrift gefchwächt, und ob Stellen in der Bibel zu 
finden, denen man feinen Glauben fchenfen könne. Unter 
die erfte Folgerung fallen die 1. 2. 4. und 5. Frage und 
zwar in dem Saße: num credis, deum facere posse et 
fecisse miracula? Es wird nun mit Nedyt nachgewieſen, 
daß in der Natur Vieles wunderbar fei, was an fich gewiß 
einem Naturgefege folge, ohne daß die Beichränfung des 
menfchlichen Geiſtes folches zu ergründen vermöge. Man 
habe früher vieles für wunderbar gehalten, was die Fort- 
jchritte der Wiſſenſchaft fpäter als natürlich nachgewielen 
habe. Was fei überhaupt wunderbarer als die Schöpfung 
der Welt, eine Thatfache, welche Niemand läugnen fönne, 
Es fei flar, daß wer dieſe geichaffen habe, Alles fchaffen 
fönne, was er wolle. Nur habe Gott als das ewig Gute 
ftetd nur den Willen Gutes zu fchaffen, niemals Böſes. 
Der Begriff eines Wunders ftelle fih daher am ficherften 
fo feft, daß man prüfe, was habe Gott Gutes durch daffelbe 
bewirft. (Est vero illud signum veri miraculi in eo, 
quod ducit ad consilium dei majestate dignum asse- 
quendum). Auf diefe Auslegung gejtügt wird p. 7 nach— 
gewiefen, welche nügliche Zwede das höchite Wefen verfolgte, 
als der Lauf der Sonne unterbrochen wurde, als die Eſelin 
Worte ausfprach, ald den Weiſen aus dem Morgenlande 
der Leitftern zu Chrifti Geburtsjtätte fchien, al8 die Münze 
im Rachen des ergriffenen Fijches gefunden wurde, 
‚In dem folgenden Abjage werden nun diefe angeblichen 
Wunder und ihre Interpretation bis auf die grammatifche 
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Bedeutung der bei ihrer Erzählung angewendeten Wörter 
näher in Augenſchein genommen, 

Bei jpezieller Erwägung der erften Stelle im Joſua, 
ergiebt ſich nichts anderes, als daß dort gejagt wird Die 
Schlacht ward gewonnen zu einer Zeit ald die Sonne noch 
nicht untergegangen, der Mond aber jhon am Himmel 
aufgegangen war, eine Sadye die nad) jedem Mondwechjel 
vorfommt. Der dichterifche Befchreiber drückte weiter nicht 
aus, als dag die Schlacht noch vor Untergang der Sonne 
entjchieden war. Wenn dabei jteht, der Tag wäre damals 
doppelt jo lang gewejen wie gewöhnlidy, fo ift Died nichts 
weiter als eben eine der dichteriichen Auffaſſung angemeſſene 
Vergrößerung. Welchen Schwung die jüdiſchen wie über: 
haupt alle orientalifchen Dichter vor den occidentaliſchen 
haben, davon find die Pſalmen, das hohe Lied Salomonig, 
der Prediger Salomo die glänzendften Beijpiele. Und wer 
möchte wohl alle dort gebrauchten Ausdrüde gerade ganz 
wörtlich nehmen? 

Aehnlich gilt dies von der fprechenden Ejelin. Der 
Fall, daß der poetiihe Schwung der Juden den Gedanfen 
Worte unterlegt bei Thieren, ift ſchon vorher Gen. II. beim 
Simdenfall zu finden, wo durd die Schlange Eva verführt 
wird. Die große Aufregung des Balaamus und feine 
Zweifel, wie er fid) gegen die Israeliten verhalten folle, 
fonnten, indem er feine Eſelin ſchärfer anfpornte und rauher 
ald gewöhnlid behandelte, jchmerzhafte Blicke in ihren 
Augen hervorrufen, welche für ihn eine Sprache des Bes 
dauernd waren. Iſt es nicht Thatiache und allen befannt, 
dag Pferde und ähnliche Thiere, wenn fie gemißhandelt oder 
geliebfoft werden in ihren Augen ihr Mißvergnügen oder 
Bergnügen ausiprechen? 

Was bei diefer Gelegenheit von Erſcheinung eines 
Engeld gejagt wird, muß auch nicht wörtlich, fondern figür: 
lich aufgefaßt werden. Da die Ejelin gleichſam fich fträubte 
vorwärts zu gehen, legte die göttliche Vorſehung in den 
Geiſt des Balaamusd Zweifel über die Richtigkeit feiner 
— en, und indem nun ſolche eine Aenderung ſeines 

ntfchluffes bewirfte, manifeftirte ſich ein göttlicher Cinfus, 
der Einfluß eines guten Geiftes, eines Engels, 

In derjelben Meife wird zu vollftändiger Befriedigung 
auch des Rationaliften die oben geftellte 4, und 5. Frage 
beantwortet. 

N, LM. XXVII. B. 3. 6. 19 
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Auf pag. 11 wird zu der unter 3. aufgeworfenen Frage 
übergegangen, deren Beantwortung unter eine andere Kar 
tegorie als die erwähnten gehört. In ihr ift nämlich mich 
von einem zu bezweifelnden Wunder, jondern davon bie 
Rede, daß Gott nad der beregten Stelle eine fchlechte 
Handlung gethan haben folle, was doch für einen verftän- 
digen Mann unglaublid erjcheinen und worin die heilige 

Schrift irren müſſe. 

Der Verfaſſer überträgt die hebräifchen Worte wörtlich 
ins Lateinifche, wonach fie lauten: Favorem Aegyptiorum 
vobis conciliabo, ne vacui egrediamini. Mulieres enim 
a vicinis et hospitibus vasa argentea atque aurea el 
vestes rogent, quibus liberos vestros oneretis, atque 
ita Aegyptum servabitis [{lll. 24. 22). — Rogaveral 
populus Aegyptios vasa argentea atque aurea et vestes. 
Et Jova favorem Aegyptiorum ei conciliaverat, ut darent 
rogata. Atque ita Aegyptum servarunt. (Xll. 35. 36,) 
— Died lautet freilich anders als die jonit jo forgfältige, 
hier aber wunderbare Ueberſetzung Luther's, der zufolge Gott 
die Juden zur Beraubung der Aegypter aufgefordert hätte: 
„And ich will diefem Wolfe Gnade geben vor den Aegyp— 
tern, daß, wenn ihr ausziehet, nidyt leer ausziehet, ſondern 
ein jeglih Weib joll von ihrer Nachbarin und Hausge— 
noffin fordern filberne und güldene Gefäße und Kleider, Die 
follt ihr auf euere Söhne und Töchter legen, uud ben 
Aegyptern entwenden. — Und die Kinder Israel hatten 
von den Aegyptern gefordert jilberne und — Geräthe 
und Kleider. Dazu hatte der Herr dem Volke Gnade ges 
geben vor den Aegyptern, daß 2 ihnen leiheten und emt- 
wandten’s den Aegyptern.“ — Zunächit wird nam 
bewiefen, daß das hebräifche Wort weldhes in den ange 
griffenen Stellen vorfommt, nichts weiter bedeutet, ala bitten 
(rogavit), eine Bedeutung, wie fie im der Grflärung dieſer 
Stelle bei Josephus Antigg. Jud. I. 5. 43. (Öagoıg re x 
’Eßgalovg Eriuav, ol wev oͤndo rõu zayıov — 
ÖE Kara veirviaxm gös abrovg svvideav. xal ok 
Eieoav aAuovrav Kl UETRVOOVVT@V, OT X | 
kenog avroig, tav Alyvariov) ganz We um Y 
Mit Aufklärung über die Wortbedentung fällt aber ne 
jhmähliche Sinn diefer Stelle, wie ihn Luther's Ueberſetzung 


aufgefaßt bat, — 


Die Gunſt der Aegypter, welche den Joraeliten zu 
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wurde, beftand eben darin, daß ihr Herz von Gott hoch 
bewegt war, eine Wandelung ihrer Gemüther, welche fie 
dazu veranlaßte, die abziehenden Jsraeliten mit Schmud 
und ähnlichen Sachen als Abjchiedsgeichenfen zu überhäufen. 

Dag nun das wicdtigfte Wort das fei, welches be— 
rauben bedeuten foll, dürfte unzweifelhaft fein. Herr 
Profeffor Anton beſchäftigt fi daher von p. 13 ab gründ- 
lich mit dem hebräifchen Worte. Ein Kal davon fommt in der 
Bibel nicht vorz hier erjcheint es im Piel und bedeutet 
allerdinge: eripuit, extraxit. Nun giebt ed aber zwei 
Gonftruftionen. ft das Wort einfach mit dem Zeichen des 
Dativs verbunden, fo heißt ed, wie 2. Chron. XX. 25. 
allerdings: eripere alicui aliquid, wird es dagegen mit dem 
Accuſativ verbunden gefunden, ift die Bedeutung wie Ezech. 
XIV. &. (eripient animam, vitam suam Noachus, Daniel 
et Jobus sc. ex periculo) fich retten, jid) bewahren = eri- 
pere aliquem vel aliquid ex periculo, calamitate i. e. 
aliquem vel aliquid servare. In der angeführten Stelle 
ift leßtered der Fall, indem jedesmal die betreffende Be- 
zeichnung des Accuſativ's dabei fteht. Der Verfaſſer ſchließt 
nun mit den Worten: 

Sic rerum conditio, quae accuratissime descripta 
legitur, nostram interpretationem probat; nam satis de- 
elarat, calamitates Aegypto a deo immissas cessare non 
potuisse, nisi post discessum Israelitarum, quo quidem 
Aegyptii ab illis malis re vera liberati et servati sunt, 
atque etiam ex interpretatione verborum, quam dedi- 
mus, simul apparet, cur Aegyptii ad res pretiosas 
Israelitis largiendas promti fuerint, quia his largitionibus 
se ealamitatibus liberatum iri sperabant. Dr. N 





Zur Feier des vereinigten von Gersdorf’fihen 
und Gehler’fhen Gedächtniß-Aktus, welcher Mon- 
tags den 29. November 1841, Bormittags 9 Uhr, 
in der erften Klaffe des Gymnaſiums zu Görlig 
gehalten wird, ladet ehrerbietigft und ergebenft 
ein Ernft Emil Struve, Dr. phil. und Conrector 
Gymn. Görlitz, gedrudt bei G. Heinze & Comp. 
Inhalt: Verzeihniß und Befhreibung einiger 
Handichriften der Milih’fhen Gymnaſialbiblio— 
thef. Appendix: Incerti auctoris versus heroici 
de figuris et de prosodia, fragmenta. 


— — —— 
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Zur Feier des vereinigten von Gersdorf’jchen 
und Gehlerrjhen Gedächtnißaktus Montags den 
14. Dezember 1846, Bormittags.9 Uhr, in der 
erften Klaffe des Gymnafiums ladet ergebenit 
ein Dr. Ernſt Struve, Conrector Gymnasii. — 
Inhalt: Nachricht über eine ältere Handichriften: 
Bibliothef in Görlig. Görlitz, gedrudt bei Gotth. 
Heinze & Comp. Herr Conreftor Struve hat bereits 
in einer Anzahl Brogramme aus den Jahren 1836, 1837, 
1839, 1840 die Milih’fche Bibliothek zum Gegenftande 
ſeiner Forſchungen gemacht und vielfache Betradhtungen über 
die dort vorhandenen Manuſcriptenſchätze mitgetheilt. 

In dem erften der oben ftehenden Programme ift nun 
eine Fortjegung diefer Verzeichnungen, und zwar werben 
einzelne italienifche, einzelne lateinifche, ihrem Inhalte nad 
verzeichnet mit Mittheilung einzelner Stellen und literatur: 
biftorifchen Notizen über die Verfaſſer. Die abgedrudten 
er de figuris et de prosodia finden ſich auf 

. 15—19. 

Die ältere Handichriften-Bibliothef, von welcher das 
zweite Programm vom Jahre 1846 Nachrichten fpendet, 
beiteht aus denjenigen Bänden der ehemaligen Franzisfaner:- 
klarer im Klofter, welche ſpäter zur Milih’fchen 
Bibliothek geſchlagen wurde, weil im Klofter fein binhäing- 
lid trodner Raum war und die Bücher dort vollſtändig 
unbeachtet lagen, Der Herr Verf. theilt auf p. 7 den alten 
Katalog mit und giebt in Noten unter dem Texte literari- 
ihe Erläuterungen, wie er oben in der erften Schrift 
liefert hatte. Cine vollftändige genaue VBerzeichnung aller 
Handfchriften fehlt noch. ES find ſehr ſchöne Exemplare 
jelbft aus dem Anfange des 13. Jahrhunderts darunter. 
Möchte einft die Zeit fommen, wo einmal eine fuitematifche 
Ordnung in jene Bände gebracht werde, von denen ein 

roßer Theil noch nicht einmal mit pagina’s und genauen 
nhaltsangaben verjehen ift. 





Orationes Sylverstainianas die X. Maji;| 
MDCCCXLVN. hora IX. antemeridiana in Gymnasii 
auditorio primae classis habendas indicit Ca 
rolus Theophilus Anton etc. etc. — Addita est 
commentatio de discrimine inter Aristotelicum. 
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ti iorı et rin &war. Gorlicii, ex officina Hein- 
ziana. — Das Ergebniß der ſcharfen Unterfuhung möch— 
ten wir im Folgenden finden. ri Zorıv iſt univerfal und 
affirmativ, und weicht dadurch von ri n eva ab, daß 
legtered nur gedacht werden Fann, daß man darunter ver: 
fteht eine Kraft oder Eigenfchaft, welche bewirkt, daß eine 
Sache eben nur diefe und feine andere fein fann. So 
würde, wenn wir die Frage richtig aufgefaßt haben, wenn 
das Beifpiel einer Kugel gebraucht wird, bei einer Kegel: 
fügel oder einer ähnlichen Kugel nur der Ausdrud ri Eorıv 
gebraucht werden fünnen, weil wir Alle im Stande find 
fie zu jehen in ihrer Kugelgeftalt, dagegen bei Erwähnung 
des Erdförperd als Kugel nur der Ausdrud rö ri mv Evan, 
denn wir fönnen nur aus dem und jenem, aus diefer und 
jener Erſcheinung fließen, die Erde habe Kugelgeftalt, 
fönnen uns aber nicht fpeziell' davon durch förperliche Anz 
Ihauung (wo wir den Erdförper eben jo von allen Seiten 
müßten beſchauen können, wie jene Kegelfugel) überzeugen. 





Neunter Jahresbericht über die höhere Bür- 
gerfchule zu Görlig von Michaelis d. J. 1845 bis 
dahin 1846, womit zu der am 25. und 26. Septem- 
ber zu veranftaltenden öffentlihen Prüfung er— 
en einladet Ferdinand Wilhelm Kaumann ıc. ır. 

örlig, gedrudt bei Gotth. Heinze & Comp. Die 
eriten 32 Seiten bringen eine wohl durchdachte Abhandlung 
des Herrn Oberlehrer Fritſche: Beiträge zur lateini=- 
hen Wortftellung. Den Schluß des Programme machen, 
wie regelmäßig, die Schulnadhrichten vom Herrn Direktor 
zufammengeftellt. 





Zur Beier des vereinigten v. Gersdorfiſchen 
und Gehler’fhen Gedächtniß-Aktus, welcher Frei- 
tag, den 10. Dezember 1847, Vormittags 9 Uhr, 
in dem Hörfaale der erften Klaffe des Gymnaſi— 
ums zu Börlig gehalten wird, ladet ehrerbietigft 
und ergebenft ein Ernft Struve, Dr. ph. und Kon: 
reftor. Görlig, gedrudt bei ©. Heinze & Comp. 
Die Einladungsfchrift bringt unter der Ueberfchrift: „Ueber 
den Zuftand der Welt zur Zeit der Erjheinung 
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Ehrifti, ein Vortrag” Reflerionen über die Zeit des 
Auguftus, mit Seitenbliden auf unfere Tage... Die Einlei- 
tung enthält eine ziemlich jcharfe Polemik gegen die Auf- 
faffung der Univerjalgeihichte im Sinne der Philoſophie 
des achtzehnten Jahrhunderts, der wir in gewifler Beziehung 
beiftimmen. Docd müfjen wir und etwas deutlicher aus 
drüden. Wir ftimmen der Auffaffung des geehrten Herru 
Berfafferd in dem oberften Grunde bei, daß wir jeder 
feitige, von einer beftimmten Jdee ausgehende, um eime 
allgemeinen Gedanken ald Stamm, fo zu fagen, fich ram 
fende Darftellung der Begebenheiten verwerfen.: er 
Dr. Struve tadelt mit Recht die Anfichten Schilke 
und Leſſing's, wonach die Meltgefhichte vom Stam 
punfte der jogenannten Humanitätsreligion ausgehen 
ihre Darfteller alle Ereigniffe in der Art gruppiren müßk 
daß die vorgefaßte Jdee aus der Darftellung fid * 
wahr zu ergeben hätte. In dem Streben, dieſes Ziel 
erreichen, würde der Forſcher fih mühen, in der Sum 
aller dargeftellten Greigniffen das zu finden, was er wünich 























dabei würde er aber manches überjehen, ja vielleicht abjic 
(ich überjehen und übergehen müfjen, was in den: auf a 
gekommenen Geſchichtsquellen diejer Anficht entgegenftän 


er würde die Geſchichte darjtellen, wie fie in feinem F 
nach feiner vorgefaßten Meinung ſich geftaltete, nicht, m 
fie geweien ift. Daß aber die Wahrheit das ee 
hiftoriicher Forſchung, der höchſte Grundfag der Gejhie 

ichreibung fein müſſe, dürfte wohl unbeftritten fejtitel 
Wenn wir diefes, freilich bei der Unvollfonme | 
menjchlihen Beitrebungen niemals zu erreichende, bel 
mit allem Gifer anzuftrebende Ziel der Wahrheit auspame 
verfolgen, und zwar ohne Seitenwege zu fuchen, wird ſich 
aus von felbft der Sag ergeben, daß Gottes Geift die Gefchidte 
der Menfchheit durch den Arm der unerforichlichen Borfebung 
leitet. Nur muß von diefem Gedanfen, als. ſolchen, 
ausgegangen werden. Denn die Greignifie der Weltgejchk 

bewegen ſich, wie Stengel irgendwo in feiner preußiich 
Geſchichte fo treffend jagt, gleichſam in einer, Spirale; 

Greigniffe fcheinen die Weiterbildung der höchſſten 

der fchönften Grundfäge oft völlig zu vereitein; doch 
es nur fo, denn das höchſte Weſen findet in feinem 

forſchlichen Rathe die Mittel auf, jene Rüdkichritte im‘ 

jhritte zu verwandeln. Wenn aber der Menic mit je 
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beichränften Bähigfeit diefe unerforſchlichen Pläne des Höch— 
ften zu entwideln juchen wollte, würde er offenbar jchon 
darum ficher fehlen, weil eben der Menſch niemals abfolut 
gut, jondern immer von feinen menfchlichen Leidenfchaften 
und Neigungen, von feinen ſchwachen Erfahrungen mißleitet 
jein, und daher auch fehlen wird, er mag mit noch jo gro— 
fer Demuth aus dem faft unergründlichen Borne der Ge: 


ihichte zu ſchöpfen ſtreben. 


Orationes Sylverstainianas die Il. Junii 
MDCCCXLVII hora IX. antemeridiana in Gymnasii 
‚ auditorio primae classis habendas indieit Ca- 
rolus Theophilus Anton etc. etc. — Praemittitur 
interpretatio effatorum Christi, quae multis 
offensioni erant, inprimis de jurejurando om- 
nino vetito. — Gorlicii ex officina Heinziana. 
Nachdem der Verfaſſer in der weiteren Ginleitung mehrere 
Ausſprüche Chriſti angeführt, welche mit dem gemeinen Le— 
ben im Wibderfpruche ftehen und durchaus unanwendbar 
erfcheinen, wird in der engeren Ginleitung über die Anwen— 
dung des Eides in den Schriften des alten Teftaments ge— 
ſprochen. Es wird nicht verhehlt, daß in mehreren ange- 
zogenen Stellen jelbft von Jehovah ald einem Schwörenden 
geiprodyen wird; daß die jogenannten SBatriarchen der Juden 
ihwuren; daß Moſes den Eid den Israeliten anbefahl. 
Diefe Beifpiele werden bis auf Chriſti Erfcheinung fortge: 
fest, und der Pharifüer ſowohl, als Eſſäer theologiſche 
Meinungen über den Eid beleuchtet. 

Auf p- 6 fommt der Berfaffer auf fein eigentliches 
Thema: Sed ad haec praecepta diligentius examinanda 
transeamus ut demonstremus, ea neque cum consuetu- 
dine, quae hodie in civitatibus christianis obtinet, neque 
cum ipsius Christi factis pugnare, esse tantum speciem 
repugnantiae. 

Der Berfaffer führt nun von p. 6 — 10 eine Menge 
Stellen an, aus denen hervorgeht, daß Chriftus wirklich 
einen Eid leiftete, wobei auch die find, wo er auf die Frage: 
ich beichwöre dich bei dem lebenden Gotte, mit: Ja! ant: 
wortete. Art dieje Stellen werden die Auslegungen meh— 
rerer Gelehrten angeknüpft, des Pottius, Grotius, Mi aelis, 
Ammon, Erasmus v. Rotterdam, ©. Ehr. R. Matthät ıc, 
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Auf ©. 12 folgt die Erklärung Prof. Anton’s, mit der 
Behauptung, daß Ehriftus in allen den Fällen, wo feine 
Vorjchriften mit dem gewöhnlichen Leben nicht in Einklang 
zu bringen jeien, nicht die Handlung ſelbſt gemeint und 
verlangt habe, jondern die geiftige Geſinnung, der zufolge 
jeine Schüler ſtets bereit jein möchten, Beleidigungen ohne 
Rachgefühl zu erleiden u. ſ. w. Wir jchliegen hier mit den 
Worten ded Verfaſſers: 

Quodsi eadem ratione Christi praeceptum, qua ju- 
rare omnino vetat, interpretaris, omnia sunt luculenta 
neque explicatu difficilia. Si Christus dieit jurandum 
omnino non esse, neque per coelum, quae dei sedes 
sit, neque per terram, ejusdem dei velut scabellum, 
neque per Hierosolyma, urbem magni regis, neque per 
caput hominis, cujus ne unum quidem pilum album 
nigrumve reddere possis, neque ulla alia formula, his 
verbis jusjurandum omnino, nihil excipiens, improbat, 
sed non actionem, quae sub quaque conditione illud 
respuit, intelligit. Nam si omnes christiani hoc prae- 
ceptum ad literam intelligere atque ita intellectum sequi 
vellent, civitatem unico, quod inter homines ad men- 
tiendum propensos aliquam vim habet, subsidio verum 
explorandi privarent. Igitur Cbristus manifesto non 
ipsam jurisjurandi detrectationem jubere voluit, sed 
animi affectionem veri studiosissimam, quae ubi civi- 
bus inest salvam facit civitatem sine jurejurando, idque 
ipsum reddit supervacaneum. Voluit omnes christianos 
taın veraces esse, ut si quid affırmaverint, hoc quasi 
jurando affırmatum, si quid negaverint, hoc velut ju- 
rando negatum haberetur ab omnibus, 


Zur Feier des vereinigten von Gersdorfiſchen 
und Gehler’fhen Gedächtniß-Aktus, welder Mitt: 
wochs den 19, Dezember 1849, Vormittags 9 Uhr, 
in dem Hörfaale der erften Klafje des Gymnaſi— 
ums zu Görlig gehalten wird, ladet ehrerbietigft 
und ergebenft ein Ernit Emil Struve, Dr. phil. 
und Gonreftor. Görlig, gebrudt bei Gotthold 
Heinze & Comp. 14 © 4 Die Einladungsichrift 
bringt und eine fehr treffende Darftellung der Zuftände 
zur Zeit des Lucian von Samofata, eine Fortiegung 
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des bei Gelegenheit derſelben Schulfeierlichfeit vom Herrn 
Berf. veröffentlichten Vortrages über den Zuftand der Welt 
bei Erſcheinung Ehrifti. Wenn in legterem Vortrage nur 
gleihjam die Anfänge der neuen Zeit ſich zu entwideln 
begannen,.jo geben ein Jahrhundert ſpäter diefe Betrach— 
tungen ſchon ein bedeutend Flareres Bild der fommenden 
Entwidelung. Mit Recht wird vom Verf. Lucian als 
ein Hauptrepräjentant jener merfhwürdigen Periode in der 
Gerichte des verfallenden römijchen Reichs, vorzugsweiſe 
für berufen erachtet, Aufſchlüſſe zu ſpenden. 

Solche kleinere Skizzen wie fie Lucian bietet, find oft 
von viel größerem Bortheile für den Hiftorifer als große 
zuſammenhängende Gejchichtöwerfe; die Ausbeute aus Lu- 
cian gleicht bier der Ausbeute, welche die Brieffammlungen 
aus Cicero's Zeit für die Anfichten der legten Jahre der 
Republif, die Briefiammlungen aus dem Mittelalter ins» 
bejondere der karolingiſchen, und fpäter der Iuremburgifchen 
Zeit für die intenfive Entwidelung der verſchiedenen Bege- 
benheiten bieten. Aus Eleinen Anefvoten lernt der forgfame 
Beurtheiler zur Charakteriſtik von PBerfönlichkeiten, ihren 
Anjchauungen und ihrer Denkungsweiſe häufig bei weiten 
mehr, ald aus langen Abhandlungen und Fünftlidhen Reden, 
weldye nur zu oft vom Parteigeiſte diftirt, die wahren Be— 
gebenheiten mehr zu verjchleiern als zu enthüllen greig” 
net find. Vorſtehende Abhandlung ift in legtgedachter Weile 
aufgefaßt und giebt mit zahlreichen Vergleichungen der Ber: 
hältniffe der Gegenwart verwebt, einen nidyt uninterefjanten 
Beitrag zur Geſchichte des Philofophentreibens unter den 
Antoninen. 





Orationes Sylvertainianas die XI. Maji 
MDCECXLI. hora IX. antemeridiana in Gymnasii 
auditorio primae classis habendas indieit Ca- 
rolus Theophilus Anton, Dr. phil. Rector gym- 
nasii etc. etc. — Praemittitur comparationis 
librorum sacrorum V. F. et scriptorum profano- 
rum graecorum latinorumque eum ad finem 
institutae, ut similitudo, quae inter utrosque 
deprehenditur, clarius appareat, pars Xl. Gor- 
licii ex officina Heinziana. 46 p. 4. 
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Orationes Sylverstainianas die XXXI. Maji 
MDCCCXLIU. hora IX. antemeridiana in Gymnasii 
auditorio primae classis habendas indieit Ca- 
rolus Theophilus Anton etc. etc. — Praemitti- 
tur comparationis librorum sacrorum. V. F. et 
scriptorum profanorum graecorum latinorum- 
que eum ad finem institutae, ut similitudo, 
quae inter utrosque deprehenditur, clarius 
appareat, pars XI. — Gorlicii ex officina Hein- 
ziana. 





Orationes Sylverstainianas die XXIll. Majı 
MDECCCXLIX. hora IX. antemeridiana in Gymna- 
sii auditorio primae classis habendas indiecit 
Garolus Theophilus Anton etc. etc. — Praer- 
mittitur comparationis librorum sacrorum \.F. 
et scriptorum profanorum graecorum latino- 
rumqwe eum ad finem institutae, ut similitudo 
quae inter utrosque deprehenditur, clarius 
appareat, pars XIII. — Gorlicii ex officina Hein- 
ziana. — An der Spige des erften Programm’s wird 
ein Nachtrag gegeben über eine frühere Betrachtung, dus 
der hebräifhe Ausdruck (Levit. XVIL. 7. 2. Ehron. Al. 
15. Jes. XII. 21. XXXIV. 44) daſſelbe bedeute, mas die 
Waldgeifter, Satyın, in erfter Bedeutung Böcke (hircas), 
dann Gercopen bei den riechen, wie folche auf Vaſen ab- 
gebildet wurden, und mit Annahme einer andern Lesart in 
Bezug auf die von Hanno erwähnten TOPIAAAAI (it 
TOPT'AAAI zu verwandeln) wahrjcheinlid gemacht, das 
unter allen diefen Bezeichnungen große Affen zu veritehen 
feiet. — Bon Seite 9 handelt der Verf. über die Mer 
nımgen der Hebräer, Griechen und Römer in Bezug af 
die Erihaffung der Welt. Er vergleicht vorzüglich die 
Schöpfungsgefhichte der Genefis mit den Heſiodiſchen 
und Ovidifchen Auffaffungen und findet, dag mit wenigen 
Unterfchieven allen dreien die Hauptidee gemeinfam fei, dit 
Welt habe vor dem Schöpfungdtage aus einem ungeheuren 
mit Nacht bedeckten wüſten Naume beftanden, aus dem ſich 
das Wafler und die Luft erhob, und zunächſt die Racht 
vom Tage fchied durch das entftehende Licht. Ja die Aehn 
lichkeit der verfchiedenen Auffaffungen (wir möchten wohl 
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glauben, daß Ovid's Anficht hier nicht ald ureigne gelten 
möchte, da Dvid zweifellos den Heltod und deſſen Theo— 
gonie kannte) wird bis auf .die Ausdrüde und Worte nad)s 
gewiejen, die bei Heitod und der Genefis wahrhaft über: 
rajchend jind. Die — — ſetzt Herr Prof. 
Anton in der part. All. (von 1843) fort. Auf p. 8 fommi 
derjelbe auf die Ideen über den eriten Aufenthalt der erften 
Menjhen. Die Borftellung des Paradieſes ſtimmt mit den 
Sagen der Griechen und Römer vom goldenen Zeitalter. 
Doch weichen die Anfichten darin von einander ab, daß die 
Hebräer ihre Vorftellung nicht unmittelbar goldened Zeit: 
alter nennen, und daß die heil. Schrift das Paradies mit 
einemmale wegen eined Verbrechens untergehen läßt, wäh- 
rend Ovid's Anfjichten zufolge in ſtets fallender Verminde— 
rung ded angenehmen jeligen Zuftandes, auf das goldene 
Zeitalter ein filberned und ehernes folgte, bis legteres zum 
böten eijernen Zeitalter herabſank. So wurden die Men: 
chen erſt nad) und nad elend, während dies der Bibel 
zufolge auf einmal geihah. Das Even des Paradieſes ift 
von Bnetius unrichtig mit den horti Adonidis (Plat. Phaedr. 
ed. Ast. I. p. 244) vergliden, wie ©. 10 gejagt wird. 
Denn die xnmoı ’Adwvıdog bezeichnen nur Gefäße, wäh 
rend Eden — Garten if. Ebenſo unrichtig ift die Hypo» 
theje, Daß Ate (Hom. Ilias XIX. 90—95) mit Atthan daffelbe 
bedeute, welchen leßteren Namen Onfelus auf Eva zurüd: 
führen will. Die Erzählung vom verbotenen Apfel im 
Baradieje hat mit dem Diebftahl des olympiſchen Feuers 
Seitend ded Prometheus in den Folgen einen Einigungs- 
punkt: Klugheit bewirkt Böjed. Un den Cingang zum 
Paradieje ftellte Gott zwei Engel mit flammenden Schwer: 
tern (Gen. Ill. 24); ähnlich find die Wächter der Sterb⸗ 
lichen bei Heliod (pya xai nuegmı B. 160 ff) Die Idee 
von den Schugengeln der Menjchen fommt überein mit dem 
griechiſchen Gedanken, jeder Menſch habe feinen Genius, 
wie Soerated es nannte daumovıov. Daß das Weib erft 
nach dem Manne geworden fei, behauptet auch der helle 
niſche Mythus vom ‘Promethend und der Pandora. Der 
Apfel im Paradieſe leitet auf die goldenen Früchte in den 
Gärten der Hesperiven hin. 

Das dritte Programm giebt zunächſt noch einige Bei- 
füge über die Welttchöpfung, indem die Bedeutung des 
hebr. und griechiſchen, als Heil (weil das Licht den Mens 
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hen Freude macht, Heil ſchafft nad) dunkler Nacht) erörtert 
und nachgewiefen wird, wie die Hebräer die Redensart 
haben, in's Licht u a und wie der von den Achäern 
gen Teucer, ald ihr pocos von Homer dargeftellt wird. 

er übrige und zwar Haupttheil des Programms bringt 
eine Vergleichung der hebräifchen und griechifhen Mythen 
von der großen Waſſerfluth; die griechiiche bezüglich Der 
deufalionischen Ueberſchwemmung, hat nur das abweichende 
von der hebräijchen, daß die Menſchen durch geworfene 
Steine entftanden feien, woraus der Grieche von Adag aud) 
die Bildung des Wortes Volk (Aaog) herleitete. Auch bier 
werden die verichiedenften Anfichten von Gelehrten aller 
Zeiten zufammengeftellt und verglichen. Die Vergleichung 
ift, wie alle Vergleihungen, überaus lehrreich und alles in 
dem befannten Flaren lateiniihen Style des Herrn Prof. 
Anton vorgetragen. 





Zehnter Jahresbericht über die höhere Bür— 
gerichule zu Görlig, von Midhaelis d. J. 1846 bis 
dahin 1847, womit zu der am 24. und 25. Septem— 
ber zu veranftaltenden öffentlihen Prüfung erge- 
benft einladet Ferdinand Wilhelm Kaumann ıc. — 
Inhalt: 1. Ueber die germanifhe Baufunft des 
Mittelalterd vom Direktor. U. Schulnadridten. 
Görlig, gedrudt bei G. Heinze & Comp. 386. 4. 

Dreizehnter Jahresberiht über die höhere 
Bürgerfchule zu Görlig von Michaelis d. J. 1849 
bis dahin 1850, womit zu der am 25. und 27. Sep- 
tember zu veranftaltenden öffentlihen Prüfung 
ergebenft einladet Ferdinand Wilhelm Kaumann 
x. — Inhalt: Symbolik der germanifhen Bau— 
funjt des Mittelalters, vom Direktor. I. Schul: 
nadhrichten. Görlig, gedrudt bei Gotth. Heinze 
& Comp. 30 ©. 4. achdem Herr Profefior Kau= 
mann längere Zeit durch jeine vielen Amtsgeſchäfte ver- 
hindert, aus feiner gewandten Feder nichts befannt gemacht 
hat, erfolgt dies in beiden oben angezogenen ‘Programmen 
mit Veröffentlichung feiner Forfchungen über die Architefto- 
nif der germaniſchen WVölferfchaften, eine bis jet ziemlich 
lüdenhaft behandelte Materie, wenn wir von dem Stieg- 
litzi'ſchen Werke abjehen. Das Programm von 1847 
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Handelt hauptſächlich nach einer kurzen hiftorifchen Einleitung 
über den Bildungszuftand jener Zeiträume, weldye man ge: 
wöhnlich mit dem Ausdrude: Mittelalter zu bezeichnen pflegt, 
von den Baubruderfchaften und Bauhütten und von der 
beim Bauen beobachteten Symbolik, wo auch alled dorthin 
tige beiprochen wird. Das jüngite Programm dagegen 
näher auf diefe Symbolik ein. Dieſe unerjchöpfliche 
e — weil noch eine große Zahl Bauwerke aus der 
befprochenen Periode auf und gekommen find, in denen die 
mannigfachiten Abweichungen von der Regel zu bemerfen —, 
wird in drei Abfchnitten behandelt. Der erite, die Sym- 
bolif des Ganzen, befpricht die Bauwerke früherer Zeiten, 
den indiſchen, ägyptiichen, griechiichen, römiſchen, arabijchen 
und türfiichen Bauftyl, und geht dann auf die germani- 
fhen über. Bon S. 8—10 werden dieſe allgemeinjten 
Joeen angegeben. S. 10 handelt Abſchnitt IL. von der 
Symbolif der Theile ©. 18 wird Abjchnitt II. die 
Symbolik der Verzierungen begonnen und deſſen Fort: 
fesung in Ausſicht geftellt. Ein Auszug aus dieſem Auf- 
fage ift nicht möglich, weil der Natur der Sadye nad) eine 
Menge Einzelheiten erläutert und hervorgehoben werden, 
welche einander ergänzen, und nicht zu trennen find. Wir 
müfjen und daher damit begnügen auf die lehrreihe und 
intereffante Behandlung des vorliegenden Stoffes einfach) 
hinzuweiſen. 


— — — 


Die Mängel des preußiſchen Vermeſſungs— 
weſens und Anſichten über deren Abhilfe. Auf- 
geftellt von W. Wäge, Vermeſſungs-Reviſor für 
die preuß. DOberlaufig und Mitglied der oberlauf. 
Gejellihaft der Wiffenjhaften. — Görlig, Heyn- 
ihe Buhhandlung (E. Remer) 1850. 74 S. 8. 
Die unerläßlich jcheinenden Reformen im Bermefjungswejen, 
oder befier: in der Ausbildung und amtlichen Stellung der 
Bermefiungsbeamten, hatten fchon längere Zeit die Auf- 
merffamfeit der Landesregierung auf fich gezogen. Wie 
wir vernehmen, ftehen eben jest hierauf bezügliche Geſetz⸗ 
Entwürfe in naher Ausſicht. Es verdient daber alle An- 
erfennung, wenn Männer von jo reicher Fachbildung und 
bevorzugter praftiiher Erfahrung, wie der Berfaffer, Zeit 
und Mühe nicht ſcheuen, um durch die Preſſe jowohl den 
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zur Legislation unmittelbar Berufenen, ald auch dem fonft 
hierbei intereffirten Publifum Fingerzeige an die Hand zu 
geben, welche die Geſetzgebung vor neuen Mängeln ſchützen 
helfen. In diefem Sinne hat der ale Fadyichriftftelfer ſchon 
befannte Verfaſſer, nachdem er zuförderft die Wichtigfeit des 
Vermeſſungsfaches für die anminiftrativen Zwede des Staats, 
fo wie für dad grumdbefigende und gewerbthätige Publifum 
furz angedeutet, eine gefchichtlicdye Ueberſicht der hierauf 
bezüglichen gefeglihen Vorſchriften vorausgefhidt. Wir 
fönnen und nicht verfagen, den überaus zweckmäßigen auf 
langjährige Erfahrungen begründeten Reform -Borjchlägen 
des Verfaflers faft überall beizupflichten, und das Werfchen, 
welches fich nebenbei durch faßliche Anordnung und präcien 
Styl, fo wie durch guten correcten Drud auszeichnet, zu 
empfehlen. 

Wie alljeitig und reiflih der Verf. feinen Stoff ver: 
arbeitete, davon zeugt folgende Ueberſicht des Inhalts, welche 
wir bier anhängen. 

Einleitung. Wichtigkeit des Wermeffungsfaches für 
die adminiftrativen Zwede des Staates, für das grund 
befigende und gewerbthätige Publikum. — Geſchichtliche 
Ueberfidht der bis jest erſchienenen geſetzlichen 
Vorſchriften. S. 4. Erſte Abtheilung Mängel 
und Borzüge der Geſetzgebung. 1. Mängel, welche 
aus der bisher beftandenen Verbindung des Ber- 
mejfungsfadhes mit dem Baufache hervorgingen, 
und welde aud nad) deren Trennnug noch längere 
Zeit fortwirfen. a) Müngel, die vorzugsweiſe den Archi— 
teft berührten. &. 16. b) Mängel, die das Bermeffungs- 
fach dllein benadhtheiligten. ©. 18. 2. Zweifel, die 
nach aufgelöfter Verbindung beider Fächer ent- 
ftehben. a) Ueber den Umfang der erforderlichen ſchul— 
wiflenichaftlihen Borbildung. ©. 22. b) Zweifel über die 
Abnahme der Staatsprüfung. ©. 24. 3. Mangel der 
BDerufs- Ausbildung. a) Allgemeine Betrachtung über 
den einjährigen, von einem Feldmeſſer zu ertheilenden Un— 
terricht. ©. 25. b) Mangelhaftigfeit der eigenen wiflen- 
Ichaftlichen ——— der lehrenden Feldmeſſer. S. 26. 
c) Der Feldmeſſer iſt im Laufe eines Jahres nicht in allen 
Zweigen feines Faches beihäftigt. ©. 28. d) Er ift nur 
im Befipe der wenigen Werkzeuge für den Broderwerb, 
wicht aber der für den Unterricht unentbehrlichen Inſtru— 
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mente. ©. 29. e) Einige andere Urfachen, die den Inter: 
richt erfhweren. S. 31. f) Nachtheile, die dem Staate 
aus der —— Form der Berufsbildung erwachſen. 
S. 33. 8) Schlußbetrachtung und Vergleich mit andern 
Gewerben. ©. 34. 4. Mängel der Prüfung. a) Ab— 
nahme der Prüfung durch Baubeamte. ©. 35. b) Ge— 
ringfügigfeit der — an die Kenntniſſe der Prüf— 
linge. —* 5. Mängel und Vortheile der Stel— 
tung in ——— und materieller nn 
) Fehlende Garantie für dauernde Beichäftigung. 
) Mipverhältnig zwijchen den Gebühren: und Diätenfäpen. 
©. 38. c) Bemängelung des Liquidationsweiend, ©. A. 
d) Bortheile durch monatliche Abjchlagszahlungen, Ber- 
leihung von Gratififationen, Ausſicht auf Anftellung im 
Bureaudienfte und auf PBenfions = Berechtigung. S. 44. 
6. Mängel der Dienft-Inftruftion. Zweite Ab- 
ne Anfichten über die Abbilfe der in der 
preuß. Gefeggebung hinſichtlich des Vermeſſungs— 
weſens herrſchenden Mängel. Einleitung. S. 47. 
1. Schulwiſſenſchaftliche —— m. Al. 2 
Errihtung einer öffentlihen Lehranſtalt für Die 
Mepfunde ©. 49. 3, Lehrplan für die Anftalt. 
a) Unterricht im erften Curſus. S. 50. b) Unterricht im 
zweiten Gurfus. ©. 54. 4. Prüfung. ©. 56. 5. Or— 
anifation der Vermeſſungsbehörden. ©. 57. A. 
Difriftg-Bermeffungs-Aemter a) Pflichten des Dirigenten 
und der Feldmeſſer. ©. 57. b) tg der Koften 
und Remuneration der Feldmeſſer. 98. ce) Anftellung 
der Feldmefjer und Vertheilung der Arbeiten. S. 59. B. Pro⸗ 
vinzial⸗Vermeſſungs-⸗Behörden und ihre rer ©. 61. 
C. Landes» Bermefiungs- Behörde. ©. 61. 6. Schluß— 
bemerfungen. 





Zur Feier des vereinigten v. Gersdorfifchen 
und Gehler'ſchen Gedächtniß-Aktus, welcher Mitt- 
wochs den 20. November 1850, Vormittags 9 Uhr, 
in dem Hörſaale der erſten Klaffe des — 
ums zu Görlitz gehalten wird, ladet ehrerbietigſt 
und ergebenft ein Theodor Hertel, Dberlehrer am 
Gymnafium ıc. x. Görlig, gedrudt bei ©. Heinze 
Komp. 208. 4, Diele Einladungsichrift ift eine Fort: 
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jegung der oben gedachten Schrift: Barometrifhe Hö- 
benmejjungen in der preuß. Oberlaufig und den 
angrenzenden Gegenden. Wir geben das Refultat 


nachitehend: 











| Ergebniffe \ Höhe 
4 | der en par. Buß: 
3 
5 arometer - Höhen- Alefungen. tela- |abjo= 
3 9 h Ken 8 | tive. lute. 
| Görlig, Obermarft beim Salzhaufe . | 0| 636 
Nivellement der Neiffe. 
1 Duelle des Neifieborn bei Neudorf, Herrſchaft 
Maorchenſtern in Böhmen .14 1299 1935 
2 Höchſte Quelle auf dem N. NW. abhange des 
Schwarzbaumbergede . . + — 
3 An der Brücke bei Gablonz in "Böhmen 2a + 871 1507 
4, Bei der Stabt Reichenberg in Böhmen -- 369) 1005 
5 An der Brüde bei Machendorf in Böhmen + 317 953 
6 An der Brücke bei Weisfirdh in Böhmen . + 202 838 
+ 24 660 


7 Beim Einflufle ber Mandau bei Zittau . 
8. Beim Gingange in das Neifiethal bei Narientpal | | 
ı in Eadfen . 4 ur 14, 622 








9 Beim Ginfluffe der "Wittig bei Radmerig PR? 595 

10 Der Fachbaum beim Wehre der — bei 
| Gorli ? .|- 72| 564 
11: Beim Einflufie des Baches bei Sennersborf . — 89| 547 
12, An der Brüde bei Benzig . . 2% — 163 473 
13 An der Brüde bei Nieder: Bielaun .» . 2... 187 449 
14 An der Brüde bei Tormersdorf . nm 222 414 
15| An der Brüde bei Zobliß . . . 2 2.2... | 241! 395 
16, An der Brüde bei Steindah . » >» = 2... | 2366| 370 
17, An der Brüde bei Bodrofhe - » >» 22. . , 295, 341 
18| An der Brüde bei Eagar . . ..— 338 298 
19 An der eriten Brüde bei Mustum > 22.2.1 34 292 
20 An der Brüde bei Sarden . en.) 376 260 
21 An der Brüde bei Klein: -Bademäufel nn | 394 | 242 
22. An der Brüde bei Forfte . en.) 46 210 
23 Die Eifenbahnbrüde bei Guben +) 222020.) 500: 136 
24 Mündung bei Ragdorf in die Cver. . . . — — 

Ortſchaften und Berghöhen längſt | 

Flußgebietes der Neifle. 

25 ag er Dorf auf dem a 
n Böhmen . õA 7324 
26 Der Schwarzbaumberg in Böhmen 220202. | 7 20502686 


*+) Nach dem Nivellement der Nieberfchlefifch: Märkifchen Eifenbahn. 
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. Ergebniffe Höhe 
3 der in par. Buß: 
— 1 — — — — 
4 Barometer - Höhen- Mefungen. vela= | abjo: 
— tive. | lute, 
I Sablonz, Stadt in Böhmen, der Marftplab . . | + 1573] 1609 
Kragau, Stadt in Böhmen, der Marftplag .IT 252] 888 
aa Grafentein in Böhmen, der Schloßhof . | + 3741| 1007 
An 65 Stadt in Böhmen, Pragerſtraße. + 439. 1075 
Zittau, Stadt in Sachſen, der Marftplag . '+ 92, 728 
felde, Stadt in Sachen, der Marktplat ..+ 4 6% 
er Stationsberg bei Marienthal in Sarhin . F 832. 768 
ah Düris, Stadt in Sachſen, die Kirche . . — 769 
-Zittauer Chauffee bei der Zollſchenke in | 
Ben ' — 36 600 
Iomnis, Dorf, Sort, Kr, Fahrfiraße beim Scioge + 16 652 
a \ Sirig-3ittauer Shaufe beim Kreticham in Deutjch: | | 
Sörliger Kreifes . — 61: 35 
3 öslißer oder Mauerberg, Görliger Kreifes = 90 726 
 Bofottenturfer oder Finfenberg, Görl. Kreifes + 70. 706 
| ndmühle bei Raufchwalde, Görl. Kreifes .' + 138° 774 
9 IE bach, Stadt, Görl. Kreijes, der ——— * 104. 740 
ft Rotbftein in Sachſen | . 7 759 1395 
| 2 Paulsdorfer Spisberg, Goͤrlitzer Kreifes * 516 1152 
Mies ventich= Paulsdorf, Görl. Kreifes, Straße beim | 
FR ofe 4 259 895 
iedersdorfer Berg, Görliger Kreifes N + 564 1200 
iebereborf an der Landesfrone, Gorl. Kreifes | + 245° 881 
9 bei Jauernid, Görliger Kreifes ır 499 1135 
Ober: oder ſchwarze Berg, bei Jauernid | | 
er Kreifes . + 566. 1202 
‚ Dorf, Sörliger Kreifes, "bie Kirche „ ‚++ 419, 1055 
a Steinberg bei Jauernid, Görliger Kreifed . | + 428 1064 
Dorf, Görl. Kreifes, beim — des 
Dorfes von Jauernid ber . ‚+ 161) 797 
merwis, Dorf, Görliger Kreifes, die "Kirche + 204, 840 
ar bödjite Spitze der Landeskrone + 657) 1293 
‚De E Austritt des Belvedere auf der Lan: 
f ’ + 673) 1309 
as — Gebaude auf der Landeskrone + 610 1246 
Rondel bei Durchſchneidung des Fahr: und 
Öußweges auf der Landesfrone . i 393 | 1029 
Eier 1:Biesnig, am Fuße der Eandesfrone : 11 812 
3% DObermühlenberg bei Sörlig . . | 61| 697 
ü ji ‚neue Kirchhof von PR + 41| 677 
8 der O arkt ; 0 636 
hu bet Demianiplap i — 13) 623 
fpige im Hennersborfer Sei. -Garten, 
Börlige: — 7| 629 
Hennersdorfer Kalffteindruche + 30, 666 
⁊ —* ®. 3, 9. 20 











a Ergebniffe Höhe 
E | der in par. Auf: 
3 Barometer- Höhen -Aeſſungen. | tea: |ebfe- 
64 Der Klingewalder Bufch, Görliger Kreifes . +60 6% 
65 Der Galgenberg bei Ober-Ludwigsdorf, Görl. Kr. T 82 78 
66 Ludwigsdorf, Görliger Kreifes, die Kirche. . .'— 75 Ihl 
67 Dber-Neundorf, Görl, Kreifes, das Belvedere im | 
Scloßgartn . . — 43 58 
68 —— Stadt, KRothenburger Kreiſes, die | 
Kirche am Markte . | 158: 48 
69 Lodenau, Rothenburger Kreiſes, der Eingang in 
den Schloßhof AR — 237! 39 
70, PBriebus, Stadt, Saganer Kreifes, Markt beim | 
Gafthofe zum Stern . — 262| 374 
71 Das Schloß u Muskau, Rothenburger Kreis | — 312: 324 
72 Guben, der &ifenbahndof *) } — 493 143 
Nivellement der Wittig. 
73, Duelle der weißen Wittig zwifchen dem Grünhübel | 
und dem fchwarzen Berge in Böhmen . 7 2015| 2651 
74, er der ee und weißen Wittig ; | 
n Böhmen 7 1860, 24% 
75 Bi Ober: Weißbach in Bohmen unterhalb des | 
Kreticham . 2.0.17 772 1408 
76 An der Brücke bei Haindorf in Böhmen N ‘+ 500: 1136 
77 Bei Friedland in Böhmen, am Wehre unter dem | | 
Scyloßberge . EEE; 279) 915 
78| An der Brüde bei Prieblanz in Böhmen ...!r MR m 
79 Beim Schloßgarten in Oftrichen, Laubaner Kreiſes — 1 635 
80 Beim Zufagnpenfluffe mit der Neiffe bei Radmerik — 41. 5% 
Ortfchaften und Berghöhen längft des | 
Flußgebietes der Wittig. | 
81 Der sn... in Böhmen bei der — 2825 3461 
82 Die Höhle am Sieghübel in Böhmen | t 2762| 3398 
83 Der Wittigberg in Böhmen ! + 2629| 3265 
84 Das Mittighaus in Böhmen : \ 7 1975. 2611 
85| Nieder-Meishach, Dorf in Böhmen, bei der ‚erflen | 
Mühle. . ; . .'7 6171 125 
= Haindorf in Böhmen, der Klofterplag | T 535' 1171 
7 7, Liebwerda in Böhmen, der Brunnenplak | 1 569! 1205 
a Der Liebwerbaer in ® am Brunnenplage ß 7 559 118 
89| Raspenau, Dorf in Böhmen, die Sammerfchänfe + 333| 960 
90 Schlo 4. Friedland in Böhmen, der Burghof . + 405 1081 
91 Die Spige des Friedländer Schlogthurms . :r 583] 1249 
92, Friedland, Stadt in Böhmen, der arftplaß . | + 245] 881 


*) Rad) dem Rivellement dev Niederfchlefifch  Märkifchen Eiſenbahn 
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. Ergebniffe Höhe 

5 | der in par. Buß: 
z . j rela⸗ abfo: 
R | Barometer- Höhen- Mefungen J—— 





93 Der große Opferſtein bei Weigedorf in Sachfen | + 
94, Sitrichen, Dorf, Laub. Kr., beim Eingange von Wilke | T 
95, Oftrichen, das Shloß . + 
96 Seidenberg, Stadt, Yaubaner Kreifes, der Markt | 
beim Zollamte . . 7 50 686 
1 
7 
—7 
7 





97| Der Burgberg bei Seivenberg, der höhere Girfel | 
98 Der Burgberg, der niedere Gipfel . . | 
> Der Kagenbach bei Seidenberg . 

00| Der Katzenbach im Höllengrunde, Laubaner Kreiſes | 


Nivellement des Rothwaſſer, Nebenbach 
| der Neiſſe. 


101 | An der fleinernen Brüde bei Küpper, Laub. Kr. | + 214, 850 
102) Bei der Obermühle in Schönberg, Laubaner Kreifes | T 16, 652 











103, Bei der Brüde in Thielig am Fuße des Weinberges  — 10 626 
Ortſchaften und Höhen längft des Roth: 
| waſſers. | | 
104 Ober: Bellmannsdorf, Laubaner Kreiſes, die Kirche | ! 131| 767 
105 Schönberg, Stadt, Laubaner Kreifes, die Kirche 34 670 
106 Der Schönberger Berg, Lanbaner Kreifes . . 282 918 
107, Neu:Kubna, Marktile en, Görl. Kr., beim Eiofe 10. 646 
108| Das Belvedere bei ReueK Kubhna . 4 69| 705 
109| Der Weinberg bei Thielig, Görliger Kreiſes J 4 107 743 
110, Der Jakelsberg, Görlitzer Kreifes. . | v 72 718 


111| Winterfelv's enfmal am Fuße des Jäfelsberges | 14 622 


Geſchichte des Geſchlechts von Schoͤneich. Erſtes Heft, 
die Geſchichte der Stadt Beuthen und der dazu gehö— 

en Caſtellanei bis 1591 enthaltend, verfaßt von 
— David Klopſch. Glogau 1847. 97©. gr.. 

Da die Familie von Schöneich auc der Laufig an— 
gehört, jo darf dies Büchlein nicht unangezeigt bleiben, um 
fo weniger, da ed nichtd weniger als eine flüchtige, jondern 
eine gar tüchtige Arbeit if. Man erfennt in dem würdigen 
Hrn. Berfaffer ſogleich den geübten, zugleich jehr vorfichtigen 
und gewifienhaften Gejchichtsforfcher. Geſchöpft hat er aus 
ven jolideften Quellen, dem Neumannſchen Stadtbud und 
aus dem Scöppenbuh von Beuthen, dem Karolathichen 
Gamilienarhiv und dem Oubernialarchiv zu Prag. Wir 
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fönnen zur Ehre ae 4 folgende Worte der Vorrede nicht 
unerwähnt lafien. „Der &r. Fürſt unterftügte mich zu 
zwei Reifen nach Prag, wo in dem K. K. Guberrial- Ar- 
chive viele Nachrichten über eine Familie erwartet werben 
durften, deren Glieder den Königen von Böhmen, im 16. 
und 17. Jahrhundert große Diene in den oberiten Staat 
ämtern geleijtet haben. Dieſe —x täuſchte mi 
als auf Verwenden des Hrn. Fürſten, die höchſten 
desſtellen Böhmens mir den Zutritt zu jenem 
öffnen durften. Eingeführt durch Franz ren © den | 
chichtsfchreiber der Böhmen, fand ich bei Gajetan Nadherng, 
dem Direktor des K. K. Gubernialarchivs und der zlei 3 
namigen Regiſtratur, eine Geneigtheit und Unermüdlich 
aus dem reihen und unter feiner Leitung trefflih geordmer 
ten Urkunden und Schriftvorräthen mir darzubieten, was 
ich bedurfte, die mit innigem Danfe zu rühmen auch Die 
Rückſicht auf feine große Beicheidenbeit mich nicht abhalten 
fann. Mit Urfunden und Briefen bereichert, die meines 
Wiſſens fein ſchleſiſches Archiv enthält, ging ich, nady mer 
ner Rückkehr, daran, den bereits öffentlich bekannt gemach 
Theil meiner Gedichte des Haufes Schöneih zu er per 
tern und fortzufegen.” Außerdem benugte Hr. K. die Ar 
ten von Menzel und Stenzel, und mit cht 
Chronikarbeit von Peter Tietz. Daß der Verfafer © 
Schluffe jeiner Arbeit von deren großen Mühſamkeit 
verdenfen wir ihm nicht. Iſt auch der Inhalt gar pezie 
und gehört Dynaftologie jept auch Feinesweges zu Zeitmaier 
rien: jo enthält das Büchlein doch aud) jo manches vom 
gemeinem Intereffe, 3. B. 31: die Beijpiele von Weh 
annahme auch bei Unadligen. ©. 39: Joh. ». Ned ie 
berg’s Verdienfte um die Reformation ©, 81  % 
Nachrichten von Paul Lemberg, einem Zuchmachersf 
von Soratı und feinen reformatorifchen Arbeiten zu Sax 
Zur Erläuterung defien, was 69 von Miethpfarrern € 
wird, vergleiche die Auskunft darüber in meiner Preisgg 
über die alt-Fatholifchen Zuftände der Dberlaufig. % 
veich für Anfänger in der Geſchichtsforſchung iſt auch 
Hen. Verf, Weife, Duellen vecht zu beuugen. bir fr 
und ein zweites Heft zu jehen, das. befonders von Be 
v. Schöneich mehr geben foll, der uns jpeziell intere 
weil er in die Gefchichte des Oybins vwerflochten if, De. 
———— 00. 
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SAMMLUNG DER URKUNDEN 


das markgrafthum Oberlausitz. 


Herausgegeben 


von 


Gustav Köhler. 


Erster Band. 


Von den ältesten zeiten bis zur begründung des bundes der 
Sechsstädte. 1346. 


—— —⏑ 6 nn — 
G(ERLITZ. 


in selbstverlage der Oberl. gesellschaft d. wissenschaften. 
1851. 


Einleitung 


Die am 21. april 1779 eröffnete oberlausitzische gesell- 
schaft der wissenschaften zog die sammlung der quellen 
der landesgeschichte schon frühzeitig ia den kreis ihrer 
thätigkeit. In der hauptversammlung am 28. october 
1793 wurde der antrag gestellt, eine deputation zu er- 
nennen, welche sich mit der sammlung der oberlau- 
sitzischen urkunden beschäftige. Die erste deputation 
bestand aus folgenden mitgliedern: landesältester v. Nostiz, 
landesbestallter v, Kiesewetter, syndikus Zobel, senator 
Neumann, landsteuersecretair Crudelius, amtmann Wei- 
nart und doctor Anton. Diese männer und unter ihnen 
vorzugsweise Zobel, Neumann, Crudelius, Weinart und 
Anton, später auch Käuffer, Jancke, Worbs, förderten 
das werk mit sieligem fleisse, mit umsicht und aus 
voller sachkenutniss fliessender kerrektheil. Sie schrie- 
ben die urkunden eigenhändig ab, verglichen, wo mehre 
exemplare vorlagen, dieselben und vermerkten die va- 
rianten. Durch diese bemühungen gelang es eine summe 
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von 7000 urkunden zusammenzubringen, welche von 
dem emsigen Zobel chronologisch verzeichnet wurden. 
Dieses verzeichniss erschien zuerst 1799 gedruckt, sodann, 
heftweise fortgehend, bis 4805, wo mit dem achten hefte 
der druck in’s stocken kam und, der kriegsjahre halber 
ganz liegen blieb, bis der secretair der gesellschaft, der 
unvergessliche diaconus Neumann im jahre 4824 die 
angelegenheit wieder aufnahm und den abdruck des 
noch vorhandenen materials besorgte. Auf seine bitten 
gab die staatsregierung eine beihülfe von 1450 thir. zu 
bestreitung der unkosten. Dieses verzeichniss giebt den 
inhalt der urkunden von 965 bis 1803. Es führt den 
titel: „verzeiehnissOÖberlausitzischerurkunden,“ 
und ist in zwei bänden erschienen, der erste theil im 
verlage der buchhandlung von Chr. Gotth. Anton in Görlitz, 
der zweite (mit dem beisatze „herausgegeben von 
der Oberlausitzischen gesellschaft der wissen- 
‘schaften in Görlitz“) im verlage der gesellschaft und 
in commission bei Zobel, 4°. Der erste band war durch 
die ungunst der zeitverhältnisse in der gelehrten welt 
nur wenig bekannt worden und dieser übelstand verfolgte 
auch den zweiten. Selbst die grösste urkunden-ameise, 
Johann Friedrich Böhmer, lernte das werk erst 1833 zu- 
fällig kennen. Er sagt in der vorrede zum zweiten theile 
seines unschätzbaren regestenwerkes: „ein früheres schätz- 
bares werk der art ist das mit unterstützung der königl. 
Preussischen archivbehörde nun vollendete: verzeichniss 
‚Oberlaus. urkunden, dessen bekanntschaft ich dem herrn 
G.0.R. Tzschoppe verdanke, und welches in einen von der 
'Oberl. gesellschaft der wissenschaften mit der achtbarsten 
ausdauer und wahrer vaterlandsliebe zusammengebrachten 
urkundenvorrath einführt, dem noch oft so gute benutzung 
zu theil werden möge, als ihm in Tzschoppe’s und Sten- 
zel’s urkundensammlung zur geschichte des ee etc. 
neuerlich geworden ist.“ 
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Nach und nach waren alle die männer verstorben, 
welche sich dieser guten sache so eifrig angenommen 
hatten. Die abgeschriebenen urkunden wurden zusammen- 
gebunden und umfassen XVIl bände in folio. Der stadt- 
rath zu Zittau liess sich eine abschsrift derselben für 
das städtische archiv mittheilen. Bürgermeister Neu- 
mann aber und Zobel entnahmen noch für sich ab- 
schriften und so sind vier exemplare des werkes 
vorhanden. Von den beiden zuletzt erwähnten, ist das 
Neumann’sche von den erben zur rathsbibliothek ge- 
schenkt worden, das Zobel’sche aber, nach seiner 
eigenen bestimmung in der rathskanzlei aufgestellt, zum 
utlichen gebrauch. 


Diese sammlung enthält die urkunden der landes- 
itchive zu Budissin und Görlitz, der archive der sechs- 
“ädte und der landstädte, sowie vieler stifte, dominien 
md evangelischen kirchen. Verschlossen blieben die 
stchive der klöster und des Budissiner domstifts. Aus 
dem ehemaligen Meissner stiftsarchiv dagegen wurde 
eiiges, wenn auch nur von abschriften mitgetheilt. Von 
den geschichtsschreibern und forschern ist das werk viel- 
ach benutzt worden, am meisten von professor Stenzel 
in Breslau, der mehre urkunden daraus in sein lehr- 
reiches werk: urkundenbuch ete. aufgenommen hat, ah 
dem sein auf dem titel genannter compagnon wohl haupt- 
sichlich den antheil genommen hat, dass er den in seinem 
besitz befindlichen handschrifllichen Crudelius’schen 
nachlass zur benutzung stellte. Dieser nachlass ist vor 
eitigen jahren von unserer gesellschaft käuflich erwor- 
ben worden. 


Unter dem seeretariät des diaconus Leopold Haupt, 
in‘iner zeit wo, wie unser wackerer Scheltz sagt: ein 
innig befreundeterkreis amgemeinsamen werke 
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arbeitete (vorwort zur gesammtgeschichte der Ober- und 
Niederlausitz) wurde wieder hand angelegt, um die samm- 
lung fortzuführen und zu vervollständigen. Es gelang 
durch die seltene liberalität des damaligen probstes von 
kloster Marienthal, Hilarius Hieke, ein copiarium aller 
Marienthaler urkunden zu erhalten. Die originale ein- 
zusehen, was allerdings sehr erwünscht gewesen wäre, 
konnte Hieke uns nicht verstatten, da das archiv sich 
in der clausur befindet. Die von uos entnommenen ab- 
sehriften sind in einen besonderen band gebunden, sie 
sollen aber noch in das hauptwerk, welches zu diesem 
zwecke leere blätter enthält, suo loco eingetragen 
werden. Durch meinen nunmehr auch entschlafenen 
freund Carl von Zehmen auf Graupzig erhielt ich viele 
abschriften Meissner stiftsurkunden, mit siegelabbil- 
dungen. Das, wol zum grössten theil im königl. Sächs. 
staaisarchive zu Dresden befindliche bischöflich Meiss- 
nische archiv enthält aber noch viele urkunden, welche 
für unsere geschichte von wichtigkeit sind, wie erst 
neuerdings das treflliche werk von Friedrich Wilhelm 
Tittmann, „geschichte Heinrichs des erlauchten‘ gelehrt 
hat. Die zeit wird wol auch noch kommen, wo eine 
durchforschung dieser schätze möglich sein wird. Endlich 
erhielt ich durch die grosse güte des stadtraths Dr. Adolph 
Klien in Budissin die erlaubaiss die im dortigen, wohl 
verwahrten stadtarchive vorhandenen urkunden ein- 
sehen, resp. copiren zu dürfen. Die archive des dem- 
stiftes und des klosters Marienstern sind bis jetzt unzu- 
gänglich geblieben. Aus dem Preussischen staatsarchive 
hat professor Riedel die urkunden in seinen cod. diplom. 
aufgenommen, welche unter Brandenburgischer regierung 
für die Lausitz ausgefertigt wurden. Ausser letzteren be- 
finden sich in Berlin noch die urkunden der herzogin 
Elisabeth von Görlitz und Luxemburg, welche 
früher in Goblenz verwahrt wurden, jetzt aber, soviel 
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bekannt, noch in kisten verpackt, im staatsarchive zu 
Berlin lagern. Doch enthält auch das Coblenzer provin- 
zial-archiv einzelne urkunden dieser periode. Andere 
urkunden, die unsere geschichte betreffen, wurden aus 
den abdrücken in verschiedenen andern älteren und 
neueren werken entnommen. Mit dem abgange des 
secretairs L. Haupt gerieth auch diese angelegenheit in’s 
stocken. Doch setzte ich für mich das sammeln fort, hoffend 
auf bessere zeiten. Auf meinen vorschlag hat nun, damit 
der bisber gesammelte vorrath der gelehrten welt nicht 
länger verschlossen bleibe, die redactions-commission 
der gesellschaft beschlossen, die urkunden nach und 
nach in das n. l. magazin aufzunehmen, jedoch unter 
besonderer paginirung, damit, wer da will, gelegenheit 
habe den codex diplomaticus für sich als besonderes werk 
aufzustellen. Bei der herausgabe hat mich mein schwa- 
ger Dr. Theodor Neumann redlich unterstützt, da 
meine zeit nicht zulangte um z. b. die überschriften 
selbst anzufertigen, die collationirung, sämmtliche cor- 
reeturen zu besorgen u. s. w. Die grundsätze, welche 
uns bei der herausgabe geleitet haben, ergiebt das werk 
selbst. Die unter jeder urkunde verzeichnete literatur 
macht auf vollständigkeit nicht anspruch. Wer dies 
verlangen wollte, dürfte nicht zu den experten gehören. 
Am schlusse der ersten folge werde ich, was ich zu 
den einzelnen urkunden etwa zu bemerken habe, nach- 
bringen. 


Schliesslich wage ich es, die bitte auszusprechen, 
unser urkundenwerk einer freundlichen beachtung zu 
würdigen und uns, wo sie uns fehlen, korrecte ab- 
schriften von urkunden zugehen zu lassen, welche unser 
kleines, aber theures vaterland betreffen. Schon jetzt 
giebt es menschen, welche sehr froh sind, dass sie uns 
früher ihre urkunden eröffnet haben, z.b, die bürger von 
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Seidenberg, deren archiv seitdem verbrännt ist, und die 
nun bei uns das verlorene ergänzen können. Also, wenn 
nicht im interesse der wissenschaft, doch zum eigenen 
vortheile der geber, möchten wir auf gütige mittheilungen 
hoffen. 


Görlitz, den 4. märz 1851. 


Gustav Köhler. 


Kaiser Otto I. stiftet das bisthum Meissen, dehnt 

dessen grenzen über die gaue Nisizi,. Luzizi 

und Selpoli, von der Mulde bis an die Oder 

und hinwärts zur Elbe aus, und überweist auf 

diese weise auch die bewohner der Oberlausitz 

der zehentpflichtigkeit des neuen bischofsstuhles. 
D. Mainz, 41. januar (lit. id. jan.) 965. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Otto 
divina favente clemencia Romanorum imperator au- 
gustus. Quia nos, qui quottidie multorum venera- 
bilium virorum episcoporum abbatum ceterorumque 
fidelium Christi canonicorum et monachorum, ad 
omne bonum opus preceptis instruimur, exemplis 
informamur, libenter ex abundanti rerum nostrarum 
copia, ad eternam beatitudinis vitam obtinendam, et 
ad temporalem feliciter transigendam, divina auxiliante 
gracia, quod nostre felicitati aptissimum credimus, in- 
cipere et in domino perficere constanter elaboramus. 
Ergo manifestare ac notificare omnibus in Christo fide- 
libus, tam futuris quam presentibus, quam maxime de- 
sideramus, qualiter nos pro remedio et perpetua om- 
nium fidelium defunctorum animarum redemeione nec 
non pro nostra sempiterna salute, ac dulcissime colla- 
teralis nostre, charissimeque sobolis nostre, perenni fe- 
lieitate, ecelesiam quandam in Misnia civitate collocari 
el construi precepimus, ubi etiam rogatu et consilio 
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universorum principum nostrorum, in honorem sancti 
Johannis evangeliste sedem episcopalem fieri decre- 
vimus: cui quendam nostre dilectionis intimum, no- 
mine Burchardum, electum et ad presulatus dignita- 
5 tem in Christo consecratum, a sancte Moguntinensis 
ecclesie venerabili archiepiscopo, nomine Hildiberto 
in Jaudem omnipotentis domini gloriose profecimus. 
Huic etiam episcopatui more antiquorum imperatorum 
et regum, nostra imperiali potestate terminum posui- 
10 mus, ubi oritur fluvius, qui dicitur orientalis Milda ; 
inde usque, quo idem fluvius intrat in Albeam et sic 
sursum, et ultra provinciam Nisizi, ad eundem ter- 
minum sine dubio; nec non in altera parte Luzizi 
et Selpoli, illam videlicet infra eundem terminum, et 
15 inde in aquam, que dicitur Odera. Et sic Odera 
sursum usque ad caput ejus. Inde quasi recta via 
usque ad caput Albee. Inde deorsum in occidenta- 
lem partem, ubi divisio confinium duarum regionum 
est Behem et Nisenem ibidem ultra Albeam, et per 
20 siluam in occidentalem partem, usque ad caput pre- 
dieti fluminis orientalis Milde. Homines vero, qui 
infra predictum terminum habitant in omni fertilitate 
terre, frugum et pecudum in argento et vestimento, 
nec non quod Teutonici dieunt Quarcapunca et Ca- 
25 lunga familiarum, insuper tota utilitate et in omni- 
bus rebus, quibus mortales utuntur diuersis modis, 
decimaciones, quas deo cuncta gubernanti debent, 
ad Misinensem ecclesiam primo deo, deinde sancto 
Johanni evangeliste universa dubietate procul remota, 
30 pleniter persoluant, referant ed reddant, et si quis 
hoc nostri imperialis precepti constitutum transgredi 
et disrumpere presumat, cum Anania et Saphira nec 
non cum Juda traditore, infernalis incendii tormentum 
patiatur, nec inde, nisi resipiscat, in perpetuum ab- 
35 solvatur. Et ut hec nostra concessio in remunera- 
cionem dei omnipotentis firma stabilisque permaneat, 
hoc preceptum inde conscriptum annulique nostri 
impressione signatum manu propria firmamus. Da- 
tum ım. idus januarij anno incarnacionis domini nonin- 
40 gentesimo quadragesimo octavo, indiccione vIIL., anno 
vero magni Ottonis imperatoris in domino feliciter 
regnantis tertio. - Actum Moguncie feliciter amen. 
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Signum domini Ottonis magni et invietissimi im- 
peratoris. Folckmarus cancellarius vice Hildeberii, 
archicancellarii recognoui. 


(Bereits gedruckt: Stat. eccl. Misn. 55. Mader, ant. Brunsv. 
185. Schoetgen, gesch. d. stadt Wurzen, anh.3. Schreiter, Wursz. 
kirchr. 167. Hofmann, sc. rer. Lusat. eing. 4. Linig, sp. eccl. 
I. anh. 96. Calles series ep. Min. diss. Il. u. s. w. Vergl. über 
urkunde I., II., IH. Jacob Grimm, recension von Böhmer’s regesta 
in den göttingischen gel. anzeigen, 1832, stück 72.) 


Kaiser Otto I. setzt die grenzen des bisthums 
Meissen aus. D. Rom, 29. october {(1v. kal. 
nouembr.) 968. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Otto 
diuina favente clemencia imperator augustus. Noue- 
rint omnes fideles nostri, presentes scilicet et futuri, 
qualiter nos interventu dilectissimi filii nostri impe- 
ratoris augusti, simul et Adelheide carissime conju- 
gis nostre, nec non pro memoria ac remedio anime 
patris nostri Henrici, more antiquorum imperatorum 
et regum nostra regali potestate Misnensi episcopatui 
terminum posuimus, nominando fines et determina- 
ciones locorum, sicut infra continetur. Ubi caput et 
fons est aque, que dicitur Odera: inde quasi recta 
via usque ad caput Albee. Inde deorsum ad occi- 
dentalem partem ubi diuisio duarum regionum est 
Behem et Nisen: ibidemque ultra Albeam, et per 
sylvam in occidentalem partem usque ad caput Milde, 
et sic deorsum per ambas plagas ejusdem fluminis, 
usque dum Milda intrat in Albeam et sic sursum 
ultra provinciam Nisici ad ipsum terminum: nec non 
in altera parte Lucizi et Selpoli, et sic usque ad ci- 
vitatem Sulpize, illam videlicet infra eundem sursum 
usque ad caput ejus. Omnes, qui infra terminum 
istum habitant, in omni felieitate terre, frugüm et 
pecudum in argento, vestimento, nec non quod Teu- 
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tonici overcoupunga dicunt, et calunga familiarum: 
insuper tota utilitate et omnibus rebus, quibus mor- 
tales utuntur diversis modis decimationes, quas deo 
cuncta gubernanti debent, ad Misnensem ecclesiam, 
5 primo deo, deinde sancto Johanni evangelistae, beato- 
que Donato, matri dei, universa- dubietate procul re- 
mota, persolvant, referant, et reddant. Et si quis 
hoc praeceptum in remunerationem dei constitutum 
disvertere et disrumpere tentaverit, odium dei sanc- 
10 torrumque omnium incessanter habeat. Et ut hec 
nostre regie potestatis donacio et constitucio nunc 
et in futuro firma et inconuulsa permanendo con- 
sistat, hoc preceptum inde conscriptum, sigilli nostri 
impressione signari iussimus, manuque propria, ut 
15 infra tenetur, corroborauimus. 
Rudbertus cancellarius ad vicem vocatio- 
nis archicancellarii recognovi. 
Data xıv. kalend. novembris anno domi- 
nicae incarnacionis DCECCCLXUX. 
20 Rome in ecclesia s. Petri, indictione x1. feliciter. 
Anno m. Othonis magni imperatoris augustli, regni 
xxxu. imperit v1. 


(Gedruckt in Fabric. annal. Misn. 21.341. Lünig, spiel. eccl. 
II. 36. Lucas, grafensaal 761. Rechtmeier, Braunschw. gesch. 
25 232. Grimm a. a. 0.) 
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Pabst Johann Xlll. erklärt, dass niemand, ausser 

dem inhaber des apostolischen stahles, innerhalb 

der grenzen des Meissner bisthums ordimiren, 

30 excommuniciren und überhaupt die befugnisse 

eines obersten geistlichen ausüben dürfe. Ge- 

schrieben im monat december, gegeben 30. dee. 
(1. non. jan.) 968. 


Johannes episcopus seruus seruorum dei. Si 
35 semper sunt concedenda, que piis desiderüs con- 
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gruunt, quanto potissimum, que diuini cultus prero- 
gativa noscuntur, non sunt omnino abroganda; que 
sunt a largitoribus non solum poscenda, sed vi cari- 
tatis procul dubio exigenda. Habita igitur synodo 
et multorum venerabilium patrum, co&piscoporumque 
nostrorum conuentu, Rome in eccelesia b. Petri prin- 
eipis apostolorum, assidentibus augustissimis impp. 
Ottonibus utrisque, anno scilicet imperii majoris sexto, 
minoris primo, iidem gloriosissimi impp. postularunt 
a nobis, quatenus monasterium, quod pro remedio 
animarum suarum primitus construi, et in honore 
b. Johannis evangeliste consecrari fecerunt super ri- 
pam fluminis, cui nomen est Albia, in ciuitate Misna 
sita videlicet in provineia, que dicitur Dalemineia, 
cui etiam monasterio virum venerabilem, nomine 
Burchardum, honorifice prefecerunt, priuilegiis aposto- 
lice sedis decoraretur, ut sub iurisdietione sancte 
eeclesie nostre, cui deo auctore presidemus consti- 
tutum, nullius alterius ecclesie ditionibus submittatur. 
Pro qua re piis desideriis faventes hac nostra aucto- 
ritate id quod exposeitur, effectui mancipamus: inter- 
ponentes tamen ea, que et ipsi principes in nostris 
innumeris privilegiis cupiunt exponi, et cunctis in 
Christo fidelibus manifesta fieri, more antiguorum 
impperatorum hi duo imperatores, pater et filius no- 
bis assidentes, Misnensi episcopatui terminum impo- 
suerunt, nominando fines et determinaciones locorum, 
sicut infra continetur: vbi caput et fons est aque [que] 
dieitur Odera, inde quasi recta via ad caput Albie 
et sic deinceps, inde deorsum in oceidentalem par- 
tem, ubi divisio duarum regionum est Behem et 
Nisen. Ibidem ultra Albiam et silvam in occidentalem 
partem, usque ad caput Milde et sic deorsum per 
ambas plagas eiusdem fluminis, usque dum Milda 
intrat Albiam /hec non ob hoc diximus in oceidentali 
plaga, quia multe ville pertinent ad orientales urbes 
infra eundem terminum) et sie sursum et ultra pro- 
vineiam Nizizi ad ipsum terminum sine dubio; nec 
non in altera parte Luzici et Selpoli, et sic usque 
ad ciuitatem Sulpize, illam videlicet infra eundem 
terminum, et inde in aquam, quae dicitur Odera, et 
sie Odera sursum, usque ad caput eius. Homines 
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vero, quem admodum hi presentes imperatores sta- 
tuisse fatentur, qui intra istum terminum habitant in 
omni fertilitate terre, frugum et pecudum, in argento 
et uestimento, nec non quod Teutonici dicunt, vber- 
5 kuofunga et calunga, familiarum, insuper tota utilitate, 
et in omnibus rebus, quibus mortales utuntur, in di- 
versis modis decimaciones, quas deo cuncta guber- 
nanti debent ad Misinensem ecclesiam primo deo, 
deinde s. Johanni evangeliste, universa dubietäte pro- 
10 cul remota, persolvant, referant et reddant. (Testan- 
tur etiam iidem praesentes nobilissimi imperatores 
quasdam res sui iuris ac proprietatis eidem sancte 
Misnensi ecclesiee, cui venerabilis episcopus Burchar- 
dus preesse dinoseitur, pro remedio animarum suarum 
15 in proprium dedisse: hoc est tributorum suorum in 
quinque regionibus partes decimas, in Talemence, in 
Nisa, in Milczsane, in Lusicze, in Diedesa: ut antea 
quam comes earundem regionum partem sibi ab ipsis 
concessam auferat atque distribuat, decimas per to- 
20 tum ac per integrum iam dicte sancte dei ecclesie 
persolvat, id est, in melle, crusina, solutione argenli, 
mancipiis, vestimentis, porcis, frumento, et in omni- 
bus rebus, que ad fiscum predictorum impperatorum 
pertinere videntur sancte Misinensi ecclesie, nec non 
25 s. Johanni evangeliste sui iuris theloneum a civilate, 
que dicitur Belegora, usque ad eiusdem Misinensis 
ecclesie portum, sursum; indeque denuo per ambas 
plagas preefati fluminis Albie deorsum, sicque infra 
prefioitum terminum, ubicunque manus negociatorum 
30 ultra Albiam huc illucque sese diverterit, ex integro 
et absque ulla contradiclione, eidem prenominalte 
sedi Misinensi, persolvi et tradi, perenniter consli- 
tuisse.) Et ideo in Christo sanximus, firmiterque con- 
cessimus ut nullus metropolitanus, nullus episcopus, 
35 nulla etiam magna vel parva alterius ordinis et gra- 
dus persona, preter sedis apostolice antistitem, infra 
terminos Misinensis ecclesie, cui venerabilis episcopus 
Burchardus preesse dinoscitur, quenquam ordinare, 
dijudicare, excommunicare, vel aliquid temere exer- 
40 cere, ullo modo presumat. 
Statuentes eciam apostolica censura, sub divini 
officii obtestacione, et validis atque atrocibus ana- 
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thematis interdictionibus, ut 'nullus imperator post 
hac, aut rex nullus, siue quispiam alius, euiuscunque 
sit dignitatis potestate preditus, eiusdem ecclesie 
causis presumat incumbere, vel minimum quiddam 
ex his, que ad illud monasterium s. Johannis per- 5 
tinere videntur, cui Burchardus episcopus presidet, 
aut sibi temere vindicare, aut alicui magne parveque 
persone pro beneficio dare, aut quolibet modo inde 
auferre uel alineare audeat. Promulgamus eciam, et 
hoc auctoritate b. Petri apostolicorum principis, co- 10 
ram deo et terribili eius futuro examine per huius 
nostri privilegii atque constituti vim interminamus, ne 
quis mortalium sibi licere existimet, aliquid ex pos- 
sessionibus Misinensis ecclesie, tam ex his, que ante 
hac a gloriosissimis imperatoribus Oltone, et eius 15 
equivoco filio, vel a ceteris christianis, eidem sancto 
loco oblata atque collata sunt, queque postmodum 
sunt conferenda ut profecto iuxta id, quod subiectum 
est, idem venerabilis locus apostolico hoc privilegio 
inconcusse donatus permaneat. Si quis autem, 20 

uod minime optamus, nefaria autoritate hec, que a 
nobis ad laudem dei pro stabilitate sepe dicti mona- 
sterii statula sunt, refragare presumserit, nostrique 
precepti transgressor extiterit, sciat se anathematis 
vinculo innodatum, et cum diabolo atque Juda tra- 35 
ditore domini nostri Jesu Christi eterni incendii sup- 
plicio deputatum. 

At vero, qui pio intuitu huius apostolici consti- 
tuti observator extiterit, benedictionis graciam a mi- 
sericordissimo domino deo multiplieiter consequatur, 30 
et vite eterne particeps effici mereatur. 

Scriptum per manus Stephani scriniarii sancte 
Romane ecclesie, in mense decembri, indictione un- 
decima. 

Signum domini Ottonis magni, imperatoris au- 35 
gusti. Signum domini Oltonis minoris, imperatoris 
augusti. Petrus Rauennensis ecclesie archiepiscopus 
subscripsit. Rodaldus patriarcha Aquilejensis sub- 
scripsit. Sigolfus episcopus s. Placentine ecclesie 
consensi et subscripsi. Udalricus episc. s. Perga- 40 
mensis ecelesie consensi et subscripsi. Siggo, Ple- _' 
densis ecclesie episcopus consensi et subscripsi. Be- 
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nedictus episcopus s. Julinensis ecclesie consensi et 
s. s. Johannes episcopus s. Normiensis ecclesie sub- 
scripsit. Johannes episcopus s. Galliensis ecclesie 
subscripsit. Johannes episcopus s. Arinensis ecclesie 
interfuit et subscripsit. Humbertus episcopus s. La- 
viensis ecclesie consensi et subscripsi. Gerhardus 
episcopus Favientinee ecclesie consensi et subscripsi. 
Aufredus episcopus Verdecensis ecclesie consensi et 
subscripsi. Zenobius episcopus Fesolane ecclesie 
consensi et subscripsi. Gaidolfus episcopus Firmine 
ecclesie consensi et subscripsi. Ego, Petrus, epis- 
copus Kamerine ecclesie, ibi fui et subscripsi. Eber- 
hardus episcopus Aretine ecclesie consensi et sub- 
scripsi. Stephanus, episcopus Narniensis ecclesie 
consensi et subscripsi. Gisilbertus, episcopus Castre- 
nensis ecclesie consensi et subscripsi. Alberinus, 
episcopus Ausculanus subscripsi. Antonius Brixinensis 
ecclesie episcopus subscripsi. Diodericus Metensis 
ecclesie episcopus subscripsi. Canwardus Mindensis 
episcopus subseripsi. Hucbertus episcopus subseripsi. 
Luzo, episcopus Cremonensis subscripsi. Johannes, 
episcopus Turdonensis subscripsi. Adelbertus epis- 
copus subscripsi. Otger episcopus subscripsi. Siche- 
linus Florentinus episcopus subscripsi. Albericus 
episcopus subscripsi. Artingo Ausiniane episcopus 
subscripsi. Insinno Laucanensis ecclesie episcopus 
subseripsi. Ertemarius Ancias episcopus subscripsi. 
Julianus episcopus Nuverinus subscripsi. Stephanus 
Cervie ecclesie episcopus subscripsi. Atto, Senegalie 
ecclesie episcopus subscripsi. Lupus Spoltrinus epis- 
copus subscripsi. Lyndo Clusiane ecclesie episcopus 
subscripsit. 


Data nı. non. januarii per manus Widonis epis- 
copi sancte silve candide ecclesie, et bibliothecarii 
sancte sedis apostolice. 


Anno deo propitio, pontificatus domini Johannis 
summi pontificis, et universalis tertii decimi pape 
in sacralissima sede b. Petri apostoli tertio im- 
perantibus dominis piissimis auguslis Oltone et 


40 eius eqvivoco fillo, a deo coronaltis magnis impe- 


ratoribus. 


9 


Anno majoris imperii sexto et minoris primo, 
in mense januario indictione supra dicta undecima. 


‘Gedruckt in Hoffm. Scriptor. rer, Lusat. indrod. p. 4—6. 
s. Schoettgen inv. dipl.) 
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Bischof Benno von Meissen errichtet einen ver- 
trag mit einem slavischen herrn, namens Bor, 
in welchem dieser 5 dörfer und namentlich 
auch Drogo Budewice in burcwardo Godiwo 
von der kirche zu lehn bekommt. 
D. Meissen 1074. 


B. Misinensis aecclesie xmus episcopus notum 
facit omnibus in Christo fidelibus quod quidam liber 
homo, Bor uocitatus, natione sclauus, v uillas prediü 
sui in prouincia Nisanen, in burgwardo Woz sitas, 
presentibus ac collaudantibus duobus filiis suis Wi- 
chardo et Liutgero, in proprium tradidit, cum omni- 
bus apenditiis et pertinentiis earundem uillarum 
mancipiis, areis, terris cultis et incultis, pascuis, 
siluis, uiis et inuiis, aquis aquarumque decursibus, 
piscationibus, molis, molendinis, ea uidelicet ratione 
quod sibi filiisque suis totidem uille eiusdem aecclesie 
quas ipsi collaudauerant, in beneficium darentur. Hec 
sunt nomina v uillarum que a Misinensi episcopo 
Bennone in concambium date sunt Boroni et filiis 
suis eius, una in burcwardo Zianzo, Fesice, due in 
burcwardo Bresnice, Luciwice et Wirnotine uocitate, 
una in burcwardo Godiwo, Drogobudowice, item una 
in burcwardo Trebiste, Rocina, hac tamen condicione 
ut ipse pater quamdiu uiueret his decem uillis sine 
omni seruicio potestatiue potiretur, post mortem uero 
suam superstites fili easdem uillas eque inter se 
diuiderent, et quemadmodum pater eorum uiuens 
quamdiu uiuerent ipsi potestatiue eis fruerentur et 
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si alter eorum obirent (sic pro obiret) hereditas illius 
in his predictis uillis ad alium non rediret, ambobus 
uero mortuis episcopus prenominati loci potestatem 
inde haberet faciendi quid uellet, et si pater et filüi 
dum uiuerent, aliquam uuerram in eisdem bonis 
episcopo facerent, hoc est si alicui alteri nisi Misi- 
nensi ecclesie eiusque episcopo totum, uel aliquam 
partem traderent, uel tradere uellent, ipsi tam suis 
quam predis episcopi penitus carerent. Hec facta 
sunt in ecclesia Misinensi presente rege Heinricho, 
secundi imperatoris Heinrici filio, presentibus etiam 
uenerabilibus episcopis Wezelone Magdeburgensi archi- 
episcopo, Annone Coloniensi archiepiscopo, Adelberto 
Bremensi archiepiscopo, Burchardo Haluerstetensi epis- 
copo, Eppone Citicensi episcopo, Wernhero Merse- 
burgensi episcopo, laicis, Ottone duce Bauuariorum, 
Magono Saxonum duce, Wrotezlau Boemiorum duce, 
Bolezlawo Poloniorum duce, Echeberto marchione, 
Tetone marchione, Uthone marchione, Friderico pa- 
latino comite, Gerone et fratre eius Thiemone comi- 
tibus, Burchardo Misinensis ciuitatis prefecto, et duo- 
bus filiis eius Euone et Burchardo, cum multis 
militibus marchionis Echeberti, Hugoldo, Friderico 
marchione, Witigone, Chitolone, Spitliso, Zuezlauo, 
Boliboro, Rotaso, Zidezlauvo, Minichone, Pribizlauo, 
Zulizlauo, Wizlau, Mazelino, Wirchizlauo, Mizboro, et 
filio eius Naziwog, Coso, Borizlauo, Johano, Tammone, 
et clericis Rodolfo, Bernhardo, Azelino, Christiano, 
Willehalmo, Gettone, Berchtoldo, Regimboldo, Wille- 
rico, Appone. Hec facta sunt anno dominice incar- 
nationis millesimo ıxxr indicione xma, anno autem 
ordinationis domini Heinrici quarti regis septimo 
xmo, regni uero vto xmo feliciter amen. Hoc pre- 
dietum predium in laudem et honorem sancti Johannis 
euangeliste sanctique Donati martiris Christi Misinensi 
ecclesie a Borone filiisque suis Luthero et Wichardo 
iuste collatum quisquis sua nefaria uel iniqua potes- 
tate inde auferre, aut quoquo modo alienare pre- 
sumat, ille dei omnipotentis et omnium sanctorum 
hodium perenniter optineat et nisi resipiscat satis- 
faciendo Misinensi ecclesie eiusque pastori, eum Juda 
traditore in inferioris inferni camino detentus in per- 
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petuum crucielur. Hec Benno decimus Misinensis 
ecclesie episcopus scripsit et sigilli sui impressione 
signatum corroborauit. 

Ista sunt nomina uillarum quas Bor et ſilii eius 
in concambium dederunt Wighardus et Liuthegerus 
Misinensi aecclesie sine werra et omni contradictione: 
Gozebudi, Oicice, Grodice, Cinici, Luderuvwvice. 

{Nach dem im hauptstaatsarchiv zu Dresden befindlichen 
original copirt. Gedruckt bei Calles, series episc. Misnens. p. 78. 
mit mehreren abweichungen, u. Schöttgen, O. S. nachl. II. 387. Ueber 


die angebl. unechtheit der urkunde s. Ebert, hall. literat.-zeit. 1824, 
p. 2. Märker, burggr. Meissen, s. 55.) 


— 


V. 


König Heinrich IV. schenkt dem bisthum Meissen 

vw. königliche hufen in villa Goreliz im gau 

Milsca, welche einst einem gewissen Ozer ge- 

hörten, diesem aber eines verbrechens wegen 

abgesprochen sind. D. Goslar, 411. december 
(m. id. decembr.) 1071. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Henri- 
cus divina favente clemencia rex. Omnium divine 
legis scripturarum attestacione didicimus, quia hec 
sola est, sine qua nunquam ad deum scanditur, di- 
lectio dei et proximi, que licet duplex sit, ut puta 
in deum et proximum, in sola tamen proximi dilec- 
tione utraque exhibenda iubetur, quia in hoc ipso 
quod proximum diligimus, deum nos diligere mon- 
stramus. Que enim, testante Johanne, fratrem, quem 
videt, non diligit, deum, quem non videt, quomodo 
potest diligere. Qua dilectione omnibus quidem co- 
nectimur, sed his, quos etiam per affectionem cogna- 
cionis diligimus artius eadem colligamur. 

Vnde in secula seculorum notum se volumus, 
qvaliter nos pro remedio anime marchionis Eggeberti 
non modo secundum deum proximi, sed etiam carnis 
iure propinqui submonentibus, etiam Bertha et regni 
et tori socia ceterisque fidelibus nostris, videlicet 
Adalberto Hammaburgensi archiepiscopo, Buggone 

| 2* 
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Halberstadensi; Werinhero Argentinensi, Hezelino 
Hildenesheinensi episcopis, sed et Bennonis Misnensis 
episcopi servitii non immemores vın mansos regales 
in pago Milsca sitos autem in villa Goreliz sub co- 
5 mitatu Eggeberti filii predieti marchionis cum om- 
nibus eorum appendiciis hoc est utriusque sexus 
mancipiis, areis, edificiis, terris cultis et incultis, viis 
et inviis, pralis, pascuis, siluis, forestibus, venacio- 
nibus, aquis aqvarumgqve decursibus, molis, molen- 
10 dinis, piscacionibus ac cum omni utilitate, que ullo 
modo inde prouenire poterit eidem prefate aecclesie 
Misnensi in proprium dedimus atque tradidimus. Eos- 
dem autem mansos cum aliis quidam nomine Ozer 
in beneficium habuit, quibus culpis suis exigentibus, 
15 non modo destitutus est, sed etiam capitis sententie 
adiudicatus, quem de capitali pro merita truncacione 
quam de beneficii non pro merita possessione absol- 
uimus. Possessor igitur mansos a nobis prefate Mis- 
nensi aecdlesie didimus, ea autem condicione, ut 
20 quicunque eorum possessor extiterit, omni evo in 
anniuersario predicti marchionis defuncti pro anime 
ejus commendacione a fratribus celebrata, plenum 
servitium eisdem fratribus subministret, quod etiam 
de viuo adhuc marchione Eggeberto cum carnem 
25 terre dibitam deposuerit, statuentes eadem condicione 
innectimus. Et ut hee nostra regalis tradicio firma 
et inconuulsa in generaciones generacionum perma- 
neat, hanc cartam inde conscribi et propria manu ut 
infra videtur, corraboratam sigilli nostri impressione 
30 jussimus insigniri. Sign. domini Henrici regis ıv. in- 
victiss. 
Adalbero cancellarius uice Sigefridi archicancel- 
larii recognovi. 
Data est ıı. id. dec. anno dominice incarnacionis 
35 milles. ıxxı indictione x. Anno autem ordinacionis 
domini Henrici quarti regis xvu, regni vero xv. Actum 
Goslarie feliciter. 
(Gedruckt in Kreissigs beiträgen zur historie der sächsischen 
lande, 4. s. 6., und im Ossilegio s. Bennonis, s. 15. Conf. Calles, 


40 ser. ep. Misn. p. 79. Albini, meissn. chronik. s. 435. N. laus. 
magaz. XVIII. p. 358. Das original im dresdn. staatsarchiv.) 
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vi. 


Kaiser Heinrich (IV.) bestätigt die erneuerung 
des bisthums Prag und weist ihm von mitter- 
nacht aus die grenzen an: Psowane, Chrowati, 
Zlasane, Trebowane, Boborane, Dedosese bis 
zum mittleren walde, wo der Miltschaner gren- 
zen beginnen. D. 29. april (tt. kal. maji) 
1086. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Henri- 
cus tercius diuina fauente clemencia Romanorum im- 
peralor augustus, regio nomini et imperatorie digni- 
lati congruere nouimus, vi ecclesiarum dei utilitatibus 
vbique opitulantes damna vel iniurias !) quacunque ne- 
cesse fuerit propulsemus. Quapropter vniversis dei 
dostrique regni fidelibus, tam futuris quam presen- 
bus, notum esse volumus, qualiter fidelis noster 
Pragensis episcopus Gebhardus sepe?) confratribus 
suis et coöpiscopis, ceterisque principibus nostris ac®) 
douissime nobis conquestus est quod Pragensis epis- 
copalus, qui ab unitio per totum Bohemie ac Mo- 
rauie ducatum unus et integer constitutus, et tam a 
Papa Benedicto quam a primo Ottone imperatore®) 
confirmatus est?) postea antecessorum suorum con- 
sensu sola dominanlium potestate subinthronizato 
nra®) terminos ejus nouo episcopo diuisus esset et 
mminutus.”) Qui cum Magontie ®) coram legatis aposto- 
ice sedis, presentibus nobis ac plerisque regni nostri 
oplimatibus eandem querimoniam intulisset, ab archi- 
episcopis Wezlone Magontino 9), Sigeuino 19) Coloniensi, 
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25 


Egilberto Treueriensi !!), Liemaro Bremensi !2), ab 30 


episcopo quoque Tiederico!?) Virdunensi, Conrado 
Trajectensi 14), Odalrico Eistetensi15), Ottone Ratis- 
ponensi, cum assensu laicorum, ducis Bohemorum 


") et iniurias earum. ?) fehlt. ®) et. *) imperatore Ot- 
'one. ®) et. ®) infra. ) minutus. ®) Maguncie. °) Wesslone 
Maguntino. ?%) Sigenino. !!) Engelberto Treuirensi. !?) Lit- 
Fre 13) Theodorico. ) Trajethensi. ?°) Eye- 

si, 
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Wratislai et fratris ejus Conradi, ducis Fridrici, ducis 
Lutoldi !} palatini comitis Rapotonis?) et omnium, qui 
ibidem convenerant primitiua ?) illa parochia cum 
omni terminorum ) suorum ambitu Pragensi sedi est 
5 adjudicata. Termini autem ejus occidentem versus 
hii sunt: Tugast qui®) tendit ad medium fluminis 
Chub, Zelza, Zedlica et Liusena ©) et Dasena Liutse- 
merici, Lemuzi?) usque ad mediam sylvam, qua Bo- 
hemia limitatur. Deinde®) ad aquilonalem) hi sun 
10 termini: Psouane, Ghrouati, et altera Chrouati, Zia- 
sane, Trebouane, Boborane, Dedosese usque ad mie- 
diam sylvam qua Milcianorum !°) occurrunt termini. 
Inde ad orientem hos fluuios habet!!) terminos: Bug 
scilicet et Hircuni !2) Krakouia ciuitate 1?), cui Wag 
15 nomen est, cum omnibus regionibus ad predictam 
vrbem pertinentibus que Krakow !*) est. Inde Vn- 
garorum limitibus additis usque ad montes, quibus 
nomen est Tritri dilatata!®) procedit. Deinde in — 
parte, quae meridium respicit, addita regione Morauia 
20 vsque ad fluuium, cui nomen est Wag!®), et ad me 
diam syluam!?) cui nomen est Mudre!®) et ejusden 
montis, eadem parochia tendit, qua Bavaria limitatur. 
Mediantibus 19 itaque nobis, et comuni principum 
aspirante suffragio, peractum ?®) est, ut dux Böohemie 
25 Wratislaus et frater ejus Conradus supradicto Pra- 
gensi episcopo fratri suo parochiam judiciario ordine 
requisitam ex integro reprofiterentur??) et redderent, 
proinde nos rogatu ejusdem episcopi rationabiliter 
inducti, Pragensis episcopatus reintegratlionem'nostre 
30 imperialis auctoritatis edicto illi et successoribus ejus 
confirmamus, et stabilimus: inuiolabiliter decernentes, 
ne vlla post hac??) cujuslibet condicionis persona wel 
vlla societas hominum, Pragensi ecclesie quicquam 
sui juris in prenotatis terminis alienare presumat. 
35 Cujus reintegracionis et confirmacionis atıetorilas. 
vt omni evo stabilis et inconuulsa permaneat, hant 


) Leupoldi. *) Rapothonis. ) primiticia. *) döminio- 
rum. ) que. *®) Zelsa et Linsena. ) Lutomerici, Leni 
?, Demum. ?°) Aquilonem. ?°) Wlcianorum. *!} habent. * 
Brig sczilicet et Ztircuni cum. ?!?) prouinciaque. *) Cracoua 
’#) Tritj dilitata. ?%) Wag est. ?”) siluam mediam. *®, Mere. 
1°) Mediante, ?°) pactum. ?*) profiterentur. » hec. 
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cartam inde conscribi, quam sicut infra apparet, 
manu propria robarantes impressione signi nostri 
iussimus insigniri. 

Data m. kal. maii anno ab incarnat. domini mill. 
ıxxxvı, indictione ıx anno autem domini Henriei regni 
quidem xxx imperii !) vero ın augusti.?) 


(Gedruckt in Menken script. rer. Bohem. 1. [Cosmas Prag.] 

Die beigeschriebenen varianten sind aus Dobneri Mon. Boem. IH. 

p. 129. Da Heinrich I, nicht römischer kaiser wurde, ist hier der 

deutsche könig Heinrich IV. als kaiser Heinrich III. aufgeführt; 

um keine verwechslung herbeizuführen, haben wir die überschrift 
— als Heinrich IV. gewählt.) 


Aufruf des erzbischofs Adelgorius von Magde- 

burg und anderer geistlichen und weltlichen 

herren an die Sachsen, Franken, Lothringer und 

andere christen zum kampfe gegen die heid- 
nischen Slaven. c. 1408. 


Adelgorius dei gracia Magadabvrgensis archi- 
episcopus, Albuinus Merseburgensis, Walerannus Nven- 
burgensis, Herewigus Misnensis, Hecil Havelbergensis, 
Hartbrath Brandeburgensis, Otto comes, Ludovicus, 
et universi orientalis Saxonie majores et minores, 
Reginhardo venerabili episcopo Halberstetensi, Er- 
kamberto Corbeiensi, abbati Heinrico Baderbrunnensi, 
N. Mindensi, Friderico archiepiscopo Coloniensi, N. 
Aquensi, O. Leadiensi, G. Lutaringorum duci Ruot- 
berto gloriossimo Flandringensium comiti, Lamberto 
archidiacono, Burichholdo circumspeclissimo preposito, 


20 


25 


et Tanchrado insigni philosopho et omnibus Christi 30 


fidelibus, episcopis, abbatibus, monachis emeritis, re- 
clusis, prepositis, canonieis, clericis, principibus, mi- 


') imperatorij. ) signum domini Henrici III. Romanorum 
imperatoris augusti, 
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litibus, ministerialibus, clientibus, omnibusque majo- 
ribus et minoribus dilectionem, oracionem et in id- 
ipsum salutem. 
Multimodis paganorum oppressionibus, et cala- 
5 mitatibus diutissime oppressi, ad vestram suspiramus 
misericordiam, quatenus ecclesie matris vestre nobis- 
cum subleuetis ruinam. Insurrexerunt in nos, et 
praeualuerunt crudelissimi gentiles viri absque mi- 
sericordia, et de inhumanitatis sue gloriantes milicia, 
10 ecclesias Christi idolatria prophanauerunt, altaria de- 
moliti sunt, et quod humana mens refugit audire, 
ipsi non abhorrent in nos perpetrare. In nostram 
regionem sepissime eflerantur, nullique parcentes ra- 
piunt, cedunt fundunt et exquisitis tormentis affligunt, 
15 quosdam decollant, et capita demoniis suis immolant. 
De quibusdam visceribus extractis manus abscissas, 
et pedes alligant, ubi est inquiunt deus eorum? 
Quosdam in patibulo sublatos, permittunt ad majores 
cruciatus omni morte miserabiliorem vitam pertrahere 
20 cum viui aspiciant se per abscissionem singulorum 
membrorum mortificari, et ad ultimum ceso ventro 
miserabiliter eviscerari. Quam plures vivos excoriant, 
et cute capilis abstracta, hoc modo laruati in chris- 
tianorum fines erumpunt, et se christianos mentien- 
25 tes, predas impune abigunt. Phanatici autem illorum, 
quotiens comessationibus vacare libet, ferus in dietis 
capita, inquiunt, volt noster Pripegala.. Hujus modi 
fieri oportet sacrilicia. Pripegala, ut ajunt, Priapus 
est, et Beelphegor impudicus. Tunc decollatis ante 
30 prophanationis sue aras christianis et horrendis vo- 
cibus ulutantes: agamus, inquiunt dies letitie, vielus 
est Christus, vicit Pripegala victoriosissimus. Hujus- 
modi afflictiones sine intermissione vel toleramus, 
vel formidamus, quoniam eos semper progredi, et in 
35 omnibus ingemiscimus bene prosperari. Itaque, fratres 
charissimi, totius Saxonie, Francie, Lutaringie, Fian- 
drie episcopi, clerici, et monachi de bonis sumite 
exemplum, et Gallorum imitatores in hoc eliam estote: 
clamate hoc in ecclesiis: sanctificate jejunium, vocate 
40 coetum, congregate populum, annunciate hoc, et au- 
ditum facite in omnibus terminis prelacionis vestre., 
Sanctificate bellum, suscitate robustos. Surgite 
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prineipes contra inimicos Christi, arripite clypeos, ac- 
cingimini filii potentes, et venite omnes viri bella- 
tores. Infirmus dicat, quia fortis sum ego, quoniam 
dominus fortitudo plebis sue, et protector salvacio- 
num Christi sui est. Erumpite et venite omnes ama- 
tores Christi et ecclesie, et sicut Galli ad liberacionem 
Jerusalem, vos preparate. Hierusalem nostra ab initio 
hbera gentilium crudelitate facta est ancilla. 

Hujus muri propter peccata nostra corruerunt, 
Sed ruina hec- sub manu vestra, quatenus lapides 
pretiosi omnes muri ejus et turres Jerusalem gemmis 
edificentur. Platee ejus sternantur auro mundo, et 
pro horrendo sonitu gentilium in conspectu Pripegale 
cantetur in ea canticum Jletitie, et pro immolacione 
de christiani sanguinis effusione, carnem et sanguinem 
edant pauperes et saturentur, ut laudetis dominum 
qui requiritis eum, vivantque in seculum seculi corda 
vestra, ut non deficiat de ore vestro: alleluja, alleluja! 
Ad hoc bellum deuotas offert manus cum populo suo 
rex Dacorum, et alii principes per circuitum. Ipse 
etiam rex noster hujus belli auctor, cum omnibus, 
quos poterit adducere promplissimus erit adjutor. 
Sabbato in hebdomada rogacionum erit conuentus 
noster Merseburch, et ubicunque in orientali Saxonia 
opportuna habemus loca. Sanctissimi patres mona- 
chi, eremite atque reclusi oplimam partem cum Maria 
elegistis, sed quia nunc tempus ita exigit, de con- 
templationis quiete cum Martha surgendum est vobis, 
quoniam fratribus vestris plurimum turbatis, cum 
Martha admodum necessaria est Maria. 

Vobis loquimur, imo in nobis Christus loquitur 
vobis. Surge, propera amica, columba mea, et veni. 
Flores bone operacionis apparuerunt in terra prin- 
cipum nostrorum, tempus putacionis advenit idolo- 
latrie, vox turturis audita est, quoniam casta mater 
ecclesia ingemiscit de idololatrie spureiciis. 

Nemo accendit lucernam, et ponit sub modio, 
sed super candelabrum ut qui ingrediuntur, lumen 
videant. 

Luceat lux vestra coram hominibus, ut videant 
opera vestra bona. Surge itaque sponsa Christi et 
veni. Sonet vox tua in auribus Christi fidelium, qua- 


Cod. dipl. Lus. super. 1. 3 
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tenus omnes ad Christi festinent bellum, Christi mi- 
litibus veniant in adjutorium. Gentiles isti pessimi 
sunt, sed terra eorum optima, carne, melle, farina, 
auibus, et si. excollatur, omnium de terre ubertate 
prouentuum, ita ut nulla ei possit comparari. Sic 
ajunt illi. quibus nota est. Quapropter o Saxones, 
Franci, Lotharingi, Flandrigene famosissimi, et domi- 
tores mundi, hic poteritis et animas vestras satis- 
facere, et si ita placet, oplimam terram ad inhabi- 
tandum acquirere. Qui Gallos ab extremo occeidente 
progressos in brachio virtutis sue contra inimicos 
suos in remotissimo triumphavit oriente, ipse tri- 
buat vobis voluntatem et potentiam, nos affines, et 
inhumanissimos gentiles subjugare, et omnibus bene 
prosperari. 


(Gedruckt in Calles series Misnens. episcop. p. 106. und in 
Schöttgens und Kreissigs Nachlese, IV., S. 553.) 


VII. 


Bulla des papstes Innocenz II. D. Rom, 27. febr. 
(m. kal. marti) 1439. 


Innocentius episcopus, servus servorum dei, ve- 


“ nerabili fratri Godebaldo Misnensi episcopo, ejusque 


successoribus canonice substituendis in perpetuum. 
Caritatis bonum est proprium, aliorum tamquam suis 
gaudere provectibus; officii siquidem nostri nos hor- 
tatur autoritas, fratres nostros episcopos tam vicinos 
quam longe positos debita aflfectione diligere et eccle- 
siis sibi commissis sua jura inconvulsa servare. Quam 
ob rem venerabilis frater Godebalde episcope tuis 
petitionibus imperamur assensum et Misnensem -eccle- 
siam, cui deo auctore praeesse dinosceris apostolicae 
sedis privilegio communimus, statuentes ut quascun- 
que possessiones, quaecunque bona impresentiarum 
ex dono imperatorum aut quorumlibet fidelium ea- 
dem ecclesia juste et canonice possidet, aut in fu- 
turum concessione pontificum, largitione regum vel 
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prineipum, oblatione fidelium vel aliis justis modis 
deo propitio poterit adipisci, Firma tibi tuisque suc- 
cessoribus et illibata permaneant. In quibus haec 
propriis duximus exprimenda vocabulis videlicet 
quinque villas inferius annotatas quarum una vocatur 
Cozebude, alia Jazelice, alia Herrmanni villa, alia 
vero Bulsice, atque alia Meradewice, quas utique 
quidam liber homo Bor nuncupatus natione slavus in 
provincia Nisanen, in burgwardo Woz, presentibus 
et collaudantibus duobus filiis suis Wichardo et Lui- 
thero in praesentia Henrici Il. regis et aliorum quam 
plurium principum Misnensi ecclesie tradidit. Decer- 
nimus ergd, ut nulli omnino hominum liceat prac- 
nominatam ecclesiam temere perturbare aut ejus pos- 
sessiones auferre vel ablatas relinere, minuere, aut 
aliquibus vexationibus fatigare, sed omnia integra 
conserventur, eorum pro quorum gubernatione et 
sustentalione concessa sunt, usibus omnimodis pro- 
futura. Si qua igitur in posterum ecclesiastica, Se- 
cularisve persona hanc nostre constitutionis paginam 
sciens contra eam temere venire temtaverit, sccun- 
do terliove commonita, si non congrue salisfecerit 
potestatis honorisque sui dignitate careat, reamque 
se divino judicio existere de perpetrala iniquitate 
cognoscat, et a sacratissimo corpore ac sangvine dei 
et domine redemtoris nostri Jesu Christi aliena fiat 
atque in extremo examine districte ultioni subjaceat, 
cunctis autem eidem loco sua jura servantibus sit 
pax domini nostri Jesu Christi quatenus et hic fruc- 
tuum bone actionis perecipiant, et apud distrietum 
judiceem premia aeterne pacis inveniant. Amen, 
amen, amen. 


Ego Innocentius catholicae ecclesie episcopus. 


Ego Lucas presb. cardinalis it. ss. Joh. et Pauli. 

Dat. Lateran: per manum Aimerici s. Rom. eceles. 
diaconi cardinalis et cancellar. ım. kal. mareij, indict. 
m, incarn. dominicae anno mcxxxvım. Pontificatus vero 
Innocentii 1. anno xımo, 


(Misn. Vol. VII. p. 579. seq. im dresdner geh. staatsarchive, 
mit einem siegel.) 
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. IX. 


König Konrad II. entscheidet einen streit des 

bischofs Meinhard von Meissen mit markgraf 

Konrad über einige dörfer (villae) in der pro- 
vinz Nisan. Bei Merseburg. A144. 


Cuonradus Romanorum rex Il. altercacionem de 
quibusdam villis in provincia Nisana, quas Meinhar- 
dus, venerabilis Misnensis episcopus sibi et sue ec- 
clesie vindicavit, illustris vero marchio Cuonradus 
ad marchiam suam cum dicta provincia pertinere 
asseruit, ita consilio principum terminat: ut canonici 
Misnensis ecclesiae duas villas Deltsam et quae iuxta 
illam 'sita est, Neuendorff habeant. Episcopus alteram 
Neuendorff, que ultra Albiam sita est, hac interjecta 
condicione obtineat, ut eam filio marchionis Cuonradi 
in beneficium concedat. Ipse marchio villam Gokuz 
libere possideat. Omnes ville Misnensis ecclesie, 
quae in provincia Nisan site sunt, ab edificacione 
castrorum marchionis et publieis vigiliis absolute sint. 
In provinecia Millse ville episcopi et fratrum tres stu- 
pas in casteo Budesin construant et publicas vigilias 
secundum morem terre faciant. In provincia Zagost 
ville episcopi ab edificatione castrorum marchionis 
absolute publicas tamen vigilias faciant. Sub sigillo 
domini regis impresso manuque ejus propria. Signum 
domini Cuonradi Romanorum regis secundi. 


Ego Arnoldus cancellarius vice Henrici Mogun- 
tinensis archiepiscopi et archicancellarii recognoui. 
A. 414% jndiet. vo. regnante Cuonrado Romanorum 
rege I, anno vero regni ejus vi. Datum apud Mer- 
seburch. 


(Gedruckt in Schöttgens geschichte Konrads des grossen, bei 
Mascon, comment. s. 566. u. $.) 
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X. 


Kaiser Friedrich ]. gestattet dem herzoge Wla- 
dislaus von Böhmen zu gewissen zeiten den 
königsreif anzulegen und zins im lande Polen 
zu erheben. D. Regensburg, 18. januar 
(xXv. kal. februarij) 1157. 


In nomine sancte et individue trinitatis, Fride- 
ricus divina favente clemencia imperator Romanorum 
augustus. Cum tam lege nature, quam scripto bopum 
operari moneamur a domino, precipue eos, qui in 
administracione imperii et reipublice veraci consilio 
et indefesso laboris studio nobis assistunt, et pro 
gloria imperii propaganda strenuissime decertando 
omnibus inimicorum incursibus, et quibuslibet peri- 
eulis sese objiciunt, speciali prerogativa honoris sub- 
limetur, dignum duximus, ut de virtutum premiis et 
glorie corona diffidere non debeant, qui legittime 
certaverunt. Noverit igitur omnium Christi imperii- 
que nostri fidellum tam presens elas, quam succes- 
sura posteritas, qualiter nos Wladislao illustri et 
serenissimo duci Boemie ob insignia servicii et de- 
vocionis tam ejus, quam omnium Boemorum merita 
honoris insignia, quo avus et ceteri progenitores ejus 
duces Boemie beneficio imperialis excellencie ceteris 
dueibus praeminebant, circulum videlicet gestandum 
concessimus, et per eum omnibus successoribus suis 
in perpetuum decernimus, itaque et irrefragabili 
edicto statuimus, ut liceat prefato duci Boemie, Wla- 
dislao illis temporibus, quibus nos coronam et dia- 
dema glorie portamus, in nativitate domini videlicet 
et in pascha et in penthecosten circulum portare et 
amplius in festivitatibus, videlicet in festo sancti 
Wenceslai et sancti Adalberti, eo quod illas solemp- 
nitates propter palronos suos majori reverencia et 
celebritate veneretur. Sicut itaque celebracio et im- 
posicio corone nostre non debent fieri nisi per manus 
archiepiscoporum et episcoporum ita prefato duci 
Boemie a nullo hominum ceirculus imponatur, nisi a 
dilecto nostro, Daniele venerabili Pragensi episcopo 
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et Joanne Olumucensi episcopo eorumque successo- 
ribus. Quodsi forte Olumucensis defuerit, nichilo- 
minus Pragensis pro sede et dignitate excellenciori 
vicem compleat amborum, similiter autem Olomucen- 
5 sis, si forte Pragensis defuerit. Ad hoc predicto 
duci Boemie et successoribus ejus addimus et con- 
cedimus censum de terra Polonie, quem antecessores 
ejus duces Boemie a Polonis retroactis temporibus 
accipere solebant. Vt autem hec nostra donacio et 
10 constitucio supranominato duci Wladislao carissimo 
nostro, ejusque successoribus omnium temporum rata 
et inconvulsa permanent, presentem inde paginam 
conscribi, et sigillo nostro insigni jussimus adhibitis 
ydoneis testibus. Quorum nomina hec sunt: Eber- 
15 hardus Salezburgensis archiepiscopus, Wickmannus 
Magdeburgensis archiepiscopus, Henricus Ratisponen- 
sis episcopus, Eberhardus Bambergensis episcopus, 
CGonradus Pataviensis episcopus, Otto Frisingensis 
episcopus, Daniel Pragensis episcopus, Henricus dux 
20 Austrie et Fridericus dux Swevorum, Ludowicus 
langravius Turingie, Adalbertus marchio Saxonie, Otto 
marchio Misnensis, Otto et Fridericus comites pala- 
tini. Signum domini Friderici Romanorum imperatoris 
invictissimi. 
25 Datum Ratispone xv. kalendas februarii indiccione 
v. anno dominice incarnacionis McLvu, regui nostri 
anno vi, imperii vero tercio. 


‘Aus Dobneri monum. Boem. III. p. 171.) 


Al. 


30 Kaiser Friedrich I. giebt die villa Prezez im gau 
Milzana dem bisthum Meissen mit allen rechten 
und einkünften. D. 27. februar (tu. kal. marcij) 

4465, bei Altenburg. 


In nomine sancte et individue trinitatis, Frede- 
35 ricus divina favente clemencia Romanorum imperator 
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augustus. Diuinis et salutaribus sanclarum seriptu- 
rarum erudimur documentis, et predecessorum nostro- 
rum regum et imperatorum frequenter admonemur 
exemplis, ut ecclesias dei summa deuocione ac be- 
nignitate ditemus, easque modis, quibus possumus, 
munere gralie nostre, ampliare ct sublimare non 
cessemus. Omnibus igitur imperii nostri fidelibus 
tam futuris quam presentibus notum esse volumus, 
quod nos diuine remuneracionis intuitu, et pro re- 
medio anime nostre ex imperiali elemencia villam 
qvandam Prezez nuncupatam in pago Milzana sitam, 
ecclesie Misinensi, que in honore beati Johannis apos- 
toli et euangeliste, et beati Donati consecrata est, 
cum omnibus pertinenciis eius concessimus, tam in 
agris, quam in siluis, pratis, pascuis, aquis, aquarum 
decursibus, molis et molendinis, piscacionibus et ve- 
nacionibus, terris eultis et incultis, exitibus et reddi- 
ibus et cum omni jure et seruicio et ulilitate, que 
nunc eidem ville inest, vel imposterum poterit pro- 
uenire. Nouerit et omnium tam futurorum quam 
preseneium fidelitas, qualiter dilectus noster Wla- 
dizlaus Boemorum rex prefatam villam, quam in be- 
neficium a nobis habebat, pro preda et incendio, 
quod Misinensi ecelesie intulerat, in restauracione 
dampni in manus nostras resignauit ea condicione, 
quod de manu nostra predicte ecclesie concederemus, 
et auctoritate priuilegii hujus ei confirmaremus, quod 
et factum est, sicut presens pagina testatur. Sta- 
tuentes itaque imperiali auctoritate precipimus, ut 
nulla persona, parua vel magna, de eadem villa vel 
de pertinencijs ejus ipsam Misinensem ecclesiam in- 
quietare audeat, vel in aliquo presumat molestare. 
Si quis enim aliquo ausu temerario hanc nostre do- 
nacionis et confirmacionis exhibicionem infringere 
attemptauerit xx libras auri puri pro pena componat, 
medietatem fisco nostro et reliquam medietatem ec- 
clesie Misinensi. 

Huius rei testes sunt: Wladizlaus rex, et fratres 
eius Tipoldus et Heinrieus. Wicmannus Magdebur- 
gensis archiepiscopus. Everardus Bambergensis epis- 
copus. H. Verdensis episcopus. Daniel Pragensis 
episcopus. Gerungus Misinensis episcopus. Johannes 
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Merseburgensis episcopus. Marchio Albertus. Mar- 

chio Otto. Marchio Theodoricus, Landgravius Lo- 

douicus. Comes Dedo. Comes Heinricus. Comes 

Fredericus. Prefectus Misinensis Herimannus, et alij 
5 quam plures. 

Acta sunt hec anno dominice incarnacionis MCLXY. 
Indiccione xm. regnante domino Frederico Romano- 
rum imperatore gloriosissimo. Anno regni ejus xm 
imperii vero x feliciter, amen. 

10 Dat. apud Altenburg nr. kal. martij. 


(Gedruckt bei Binau, leben und thaten Friedrichs I. p. 427, 
und in Calles series episc. Misn. p. 133.) 


Il. 


Martin, bischof von Meissen, belegt den Bur- 

15 chard Kitlitz von neuem mit dem banne, weil 

er einen berg Syden in Zagozd, vnd andere 

güter der kirche, von deren berührung sein 

bruder Conrad abliess, mit gewalt in seinen 
besitz gebracht hat. c. 1186. 


20 Martinus, dei gracia Misnensis ecclesie episeopus 
notum esse volumus tam futuris quam presentibus 
ecclesie nostre fidelibus, sed et omnibus seire cupien- 
tibus, quod quendam montem in Zagozd, qui Syden 
vocatur, et alia ibidem quedam ecclesie nostre bona, 

25 que nos et omnes antecessores nostri in libera pos- 
sessione habuimus, a quorum eciam iniusta inuasione 
Conradus Kitliz in presentia imperii dietante senten- 
cia cessavit, frater suus Burchardus violenter et in- 
iuste occupavit. Propter quod iudiciario ordine eum 

30 excommunicauimus, causamque excommunicacionis 
et ordinem in presencia ipsius, in presentia patrui 
sui Tiderici, maioris ecclesie nostre prepositi, in pre- 
sencia eciam canonicorum nostrorum domino pape 
Vrbano, Verone significauimus, unde ut ab eo ab- 

35 solueretur, ne quaquam elaborare potuit, qvamvis 
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eciam cum aliter non proficeret, vestes mutavit, qui- 
bus ut absolueretur dominum papam deeipi posse 
putavit, postea autem, cum reuersi fuimus, domino 
imperatore Oltone Misnense marchione Wormatie nos 
monentibus et pro eo satisfactionem nobis promitten- 6 
tibus, ab excommunicacione eum ab instanciam ab- 
soluimus. Sed quia nec sie ab inuasione ecclesie 
nostre destitit, iradentes eum sathano in interitum 
carnis cum iterum eodem anathematis vinculo, a quo 
eum dominus papa absoluere noluit auctoritate do- 10 
mini nostri Jesu Christi et beatorum apostolorum 
Petri et Pauli, sed et nostra innodauimus hocque in 
ecclesia nostra pronunciauimus, ut ne ei communi- 
carent, premonuimus, totiqve clero nostro in virtute 
obedientie precepimus, ne divina celebrent, ubi ipse 15 
presens fuerit, vel aliquis eorum, qui eius auctori- 
tate de predictis bonis se intromiserit, sive celericus 
sive laicus sit, ut ne in eimiterio sepeliatur, si quis 
ante bonorum prediclorum resignationem et satis- 
factionem forte morte preoccupatur. Hec autem, quod 20 
non alia de causa qvam zelo iusticie fecimus in 
verbo domini in anima nostra per iter peregrinatio- 
nis nostre accipimus et dicimus. 


(Gedruckt in Kreissigs beiträgen ete. 4. 3.15. cf. laus. ma- 
gaz. 1772. s. 298.) 25 





Zn. 


Bruno Il., bischof von Meissen, überträgt an die 

canoniker des bisthums drei villulae Cobuliz, 

Dobranowitz und Chanowitz, in der Budissini- 

schen mark gelegen, auf deren advocatie Moyko 90 

von Stolpen verzicht geleistet hat. D. Goeda, 
27. september (V. kal. october) 1222. 


Bruno secundus, deı gracia Misnensis episcopus, 
omnibus in perpetuum. Cum dilectus ac familiaris 
noster nobilis vir dominus Moyko de Stulpen, advo- 35 
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catiam in bonis fratrum nostrorum, eanonicorum Mis- 
nensium ad dominicalem obedienciam pertinentibus, 
in tribus villulis videlicet Cobuliz, Dobranowiz et 
Chanowiz, in provincia Budissinensi sitis, ınulto tem- 
pore ab antecessoribus nostris, iure tenuerit feodali, 
et per quotidianas et indebitas exactiones rusticos 
ecclesie aggrauarit in lantum, ul etiam fratres nostri, 
capitulum Misnense, ad nos de ipso sepius deferrent 
queremoniarum supplicaciones, ne permitterentur bona 
ecelesie per predietum Moykonem destrui et penitus 
annullari, et dictos rusticos nouis et inauditis vexa- 
cionibus molestari, de bona voluntate nostra duxi- 
mus permittendum ut ipsam advocatiam redimerent 
a nobili memorato ita ut-ecclesie fratrum Misnensium 
adderet, quie quia iure advocatie eidem nobili antea 
poterat vel consueuerat obuenire. 

Dilecti itaque fratres nostri in Christo et capi- 
tulum sepefatum, accepta a nobis licencia supradictam 
advocatiam pro viginti septem marcis a memorato 
nobili redemerunt. Vnde persepe premonitatus no- 
bilis ad nostram presenciam accedens ab advocatia 
jam predicta cessit, et eam in manus nostras publice 
renunciauit. Nos vero ipsam cum omni iure fratribus 
nostris, canonieis Misnensibus cum seruiciis memo- 
ratis duximus conferendam. Vt autem hec nostra 
donacio rata permaneat et inconcussa hanc scedulam 
inde conseribi ac sigilli nostri impressione iussimus 
communiri. Huius rei testes sunt: Petrus decanus, 
Viricus Weinerus praepositus, Sigfridus, Nicolaus Bu- 
dissinensis  praepositus, canonici Misnenses, Her- 
ınannus decanus, Johannes scholasticus, Lamperlus 
custos et Vlricus canonici Budissinenses, Viricus 
Weinerus canonicus et Gregorius presbyter. Laieci, 
Moyko, Tammo pincerna et filius eius Tammo, Wolf- 
gerus et Wolfgangus de Godowe, Volcmarus came- 
rarius, Hermannus frater eius et alii quam plures. 

Dieta sunt hec Godowe anno domini 1222, v. cal. 
octobr., pontificatus nostri ao. XI. 


(Gedruckt in Gerkens historie der stadt Stolpen, s. 541.) 


27 
AV. 


Brunos Il., bischofs zu Meissen, originalfunda- 

tons- und dotationsbrief der capelle s. Georg 

auf dem schloss zu Budissin. D. 26. october 
(d. ante vır. kal. nov.) 1222. 


In nomine domini amen. Bruno Secundus dei 
gralia Misnensis episcopus. Sicut temeritas peruer- 
“rum pro suis excessibus per censuram est eccle- 
saslicam corrigenda ut ceteri metum habeant et se 
*malis temperent et refrenent, ita bonorum devotio 
# hoc debet ab omnibus commendari, ut eorum 
atemplis ad bene operandum alii incitentur. Inde 
®t quod notum facimus tam presentibus quam fu- 
uns Jesu Christi fidelibus universis, quod cum ex 
Meij nostri debito capellam sancti Georgii in claustro 
udisnensi sitam dedicaremus, Christianus longus de 
fandiskrone miles honestus et quidam alij milites 
de territorio memorato ipsam capellam de suis ele- 
Mosinis dotaverunt. Assignavit autem Christianus 
dem iustam decimam de annona ex dominicali suo 

prouenturam. Ditmarus miles de Borc promisit 
ad subuentionem ecclesiae duas markas et dotavit 

dominicali suo Borc duos scocos, Hartingus de 
“@siro de allodio suo Malsniz duos scoccos, Wernerus 

Surwitz de allodio novo in Linene duos scocos, 
Sifridus de Haugwiz duos scocos, Hermannus mar- 
schaleus de allodio suo Tymeriz duos et justam de- 
Omam omnium animalium prouenturam. Hermannus 
sexta feria donavit sex modios siliginis de allodio 
suo Pictzwitz. 

Omnes etiam isti scoci taliter sunt distincti ul 
ms ‚siliginis auenae debeat esse alter in annis sin- 
dis in anlea persoluendi. Otto etiam de Koperic 
mies assienavit ipsi capelle ad emendos redditus ad 
eandem decem markas argenti pro remedio animae 
“alris sui Gregorij qui requieseit inibi tumulatus. 
Nos autem authoritate dei omnipotentis et nostra pa- 
em firmamus in dote predicta ‘cum possessionibus 
aljs acquisitis aut acquirendis capellulae memorate, 
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In virtute spiritus sancti districtissime inhibentes, ne 
quis ipsam uel Budisnense capitulum in eadem im- 
pediat aut perturbet. Quod signis acceptaverit cum 
Juda traditore supplieiis deputetur eternis conferamus. 

5 Ante ipsam vır. kalend. novembr. anno domini mcex. 
pontificatus nostri xu. MHujus rei testes fuerunt: Ni- 
colaus Budisnensis prepositus, Conradus de Regius- 
bore canonici Misnens., Hermannus decanus, Emannus, 
Bertodus, Heinricus de Ysbure ecelesiae maiori pre- 

10 positi Misnens., canonici Budisnens., Hugo canenicus 
in Ozzec. Hardlinus presbiter, Godofridus plebanus 
in Aedagesdorf. Conradus de Misnens. Christianus 
longus de Landiskrone. Otto de Kopperic. Hermannus 
marschallus. Reynoldus. Ditmarus. Hartingus. Wer- 

15 nerus de Zurzic. Hermannus Sexta, fratres laici ei 
aliı quam plures. 


(Acta des domstifis zu Bautzen cira. die grafen v. Callenberg.) 


XV. 


Ottocar's, königs von Böhmen, brief über den 
20 ersatz einiger der kirche zu Meissen wegge- 
nommenen güter. Ohne jahr und tag. c. 1226. 


Domino ac patri reverendo in Christo Brunoni 
dei gratia venerabili Misnensis ecclesie episcopo, 
Oltocarus dei gratia Boemorum rex cum affectu Sin- 

25 cere dilectionis obsequium. Cum constet nobis quod 
bona Goltbuhe, Nikerisdorf, Giselbregtisdorf, et alia 
que ministerialis noster Heinricus videlicet de Godove 
de manu nostra tenuit, contra justiciam vobis alı- 
genala sint, ipsa bona cum suis attinenlibus, nobis 

30 gratanter remittimus. Gratum eciam habemus ul per 
terram Budeshyn in decimis novalium uobis respon- 
deatur. Preterea volumus, ut decimas mellis nostr 
sicut ex antiquo predecessores veslri preceperunt ut 
et vos eas similiter percipiatis. 

35 (Aus Schöttgens Meisn. bischofsgeschichte, 1226, cf. Calles eic. 
p- 160 sqg.) 


29 
XVI. 


Siegfried, erzbischof von Mainz, schlichtet zwi- 

schen Bruno, bischof von Meissen, und Wenzel, 

könıg von Böhmen, einen zwist über die gren- 

zen der gaue Budissin und Zagost. D. Prag, 
9. februar (V. id. febr., 4228. 


Sifridus dei gratia sancte Maguntine sedis archi- 
episcopus, notum esse volumus universis paginam 
hanc visuris, quod cum honorabilis frater, dominus 
Bruno Misnensis episcopus, sicut ipso audivimus 
referente, a principibus honestis domino Olacaro et 
filio ejus Wenzelao Boemorum regibus super limili- 
bus possessionum, de quibus inter ipsos questio me- 
vebatur, quandoque obtinuerit distinctores, qui re- 
cepto a partibus mandalo secundum fidem datam et 
praestitum sacramentum ordinabiliter distinxerunt, 
quiequid in territoriis Budesin et Sagast dubij fuerat 
inter eos, «uia reges iidem de consilio perversorum 
dislinetionem ipsam diu relinuerant in suspenso, nos 


ad preces ejusdem episcopi a regibus memoralis per ; 


nostrum obtinuimus interuenlum, quod de bona 
uoluntate in nostra presentia publice sunt confessi, 
quod distinetionem ipsam habere velint omnibus mo- 
dis rataım. Absolverunt eciam fidejussores ipsius 
episcopi, quos dederat pro ducentis marcis ad manus 
regis juvenis prenolali, vnde quia quod vidimus et 
audivimus, hoc testamur, predielum dominum epis- 
copum presentis scripti et sigilli nostri Lestimonio 
communimus. ActumPrage v. idus febr. anno gralie 
MCexxvin, ponlificatus nostri xxvi. 


(Nach dem originale im Meissn. stiftsarchiv. Mit einem sie- 
gel, in welchem Sifriedus, sitzend in einer mülse, dargestellt ist.) 
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IVI. 


Heinrich, bischof zu Meissen, weist dem Zaz— 
laus von Schoninberc 40 bischöfliche hufen am 
anderen ufer der Neisse an den grenzen der 
5 örter Jeswiken, Duckamnegorke und Tyzowe . 
an. D. Schoninberch, 22. sept. (Xvu. kal. oct.) 

Ä 1234. 


Heinricus dei gracia Misnensis episcopus, Christi 
fidelibus vniuersis hanc paginam inspecturis eternam 
10 salutem et ueram in domino karitatem. Cum ea 
que de substantia racionis existunt et speciem ob- 
linent pietatis, firmitatem perpetuam conueniat ob- 
tinere ad opiniones ambiguas in posterum remouen- 
das, ne rei ueritas fermento malicie corrumpatur 
15 scripture testimonium labenti consueuit memoria com- 
municari. Proinde notum fieri volumus tam presen- 
tibus quam futuris, quod nos Schoninberch constituti 
ad peticionem vasallorum nostrorum, nobili uiro 
Zazlao de Schoninberec fideli nostro pro restauro ville 
20 Bernhardistorf, quam predecessori nostro, bone me- 
morie Brunone Misnensi episcopo, resignauerat quas- 
dam decimas episcopales in bonis nostris episcopa- 
libus sitas ex alio latere Nize inter limites qui uul- 
gariter Jeswiken et Duckamnegorke et Tyzowe nun- 
25 cupantur, sicut a predecessore nostro tenuerat, iure 
feodali contulimus perpetuo possidendas. Et ne huie 
nostre collacioni alicui super eo sibi uel suis succes- 
soribus dubium in posterum oriatur, presentem pa- 
ginam conscribi iussimus et sigilli nostri munimine 
30 roborari. Huius rei testes sunt: Nicolaus Budisi- 
nensis prepositus, Hugo decanus, Johannes plebanus 
de Gorliz, Prizstanus eiusdem ecclesie canonici, Hein- 
ricus plebanus de Schoninberch, Bernhardus de Ka- 
menz, Wilricus Heindenricus de Stoniz, Predeborus, 
35 Tyrzmus et alii quam plures. Datum Schoninberch. 
Anno gracie millesimo ducentesimo tricesimo quarto. 
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Indietione septima, decima kalendas octobris, ponti- 
ficatus nostri anno quarto. 


(Nach dem originale im dresdener geh. staatsarchive, mit 
einem siegel, in dessen mitte der bischof, ohne bart, in der linken 
den krummstab, in der rechten ein buch haltend, sitzt. Zu beiden 
füssen kommen rechts und links zwei hunde mit dem vorderen 
theile [als stuhl] zum vorschein. Umschrift: HEIRICUS. DEI. GRA- 
CiA. MISNENSIS. EPS.) 


Kunigunde, königin von Böhmen, schenkt dem 
kloster Marienthal das dorf Seifersdorf. D. Prag, 
1%. october (pridie idus octobris) 4234. 


In nomine sancle et indiuidue trinitatis, Cune- 
sgundis dei gracia regina uniuersis futuris et pre- 
sentibus hanc chartam intuentibus spiritus sancli 
graciam cum salute. Cum divum progenitorum 
nostrorum regalis sublimitas de fonte quondam pie- 
tatis primum emanavit, et ipsi felicis memorie an- 
tecessores hanc ad pauperes Christi coenobitas eo 
uberiore imunificentia porrexerint quo pio eorum 
interuentu sperabant, sic sibi deum mereri pro- 
picium, quos si non ad plenum ipsorum tamen 
vestigia, sicut generacionis cursu ita et sancte devo- 
cionis et devote operacionis studio, prout deus dat, 
imitari cupimus, quatenus et per hoc longevitatem 
nostram protrahamus in melius, et eterne vite dona 
copiosius consequamur, scriptum quippe est sicut 
palmes, non potest fructum facere, nisi in vite man- 
serit, multo minus claustralium perfecta contemplacio 
consummari poterit, si non fuerit potentum suffulta 
solacio et largitate diuitum roborata. Qvia igitur ca- 
ducis temporalibus eterna mereantur habilitari, nos- 
cant vniversi presentes et posteri quod ego Cune- 
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gundis regina, communicato dilectissimi domini 
consortis nostri regis Wenceslai consilio et liberorı 
nostrorum consensu, pro remedio animarum *nostı 
rum parentumque nostrorum, ordini Cisterciensi 
5 monasterium, quod vallis sancte Marie dieitur, 
sacrosanctis moniabilibus sub habitu et disciplina ı 
dinis eiusdem ibiden domino deo famulantibus co 
tulimus villam Seifersdorf dietam, cum omnibus pt 
tinencijs suis, terris cultis et incultis, vis et i 
10 vijs, agris, pralis, nemoribus, aquis, molendinis 
aquarum decursibus, piscacionibus et cum omnib 
utilitatum prouentibus, qui exinde nunc et impost 
rum iure empeionis, aut bonorum hominum largicio 
poterunt prouenire. Vt autem hec nostra dona 
15 ab omni sinistra infestäcione inconuulsa permane 
hanc nostram chartam super hoc conscribi fecimt 
et sigilli nostri munimine roborari.. Haius rei tesi 
sunt: Stephanus monachus Celle sancte Marie, Ca 
radus notarius noster, Volcemannus camerarius nosl 
20 Henricus de Baruth, Wolframus advocatus, Arnoldı 
filius eius, Bohuse Florinus villicus in Gorlez et a 
quam plures. 


Acta sunt hec anno incarnacionis domini mcoxxk 
indictione vt, datum Prage pridie idus octobris 
235 (Gedruckt in Carpzovs ehrentempel, 4. s. 3ht., im di 
in Sartorü cistertio bis-tertio, pag. 1070. Das original auf pi 
gament befindet sich im klosterarchiv zu Marienthal, mit, waol 
siegel, sehr deutlich geschrieben.) 
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Hachrichten aus der Laufib. 


1850. Vierte Stück. 





A. Nachrichten aus der Gefellihaft. 


Verzeichnig der Mitglieder der Geſellſchaft im 
Jahre 1850. 


1. Ehrenmitglieder. 


. Anton, Karl Gottlieb, Königl. Profeſſor und Rektor 


des Gymnaſ., Dr. der Theol. und Ritter ıc., zu Görlitz 


. Böttiger, C. W., Königl. bairischer Hofrat) und 


Profeſſor zu Erlangen. 


. Brehm, Ghriftian Ludwig, P. in Renthendorf bei 


Neuftadt an der Drla. 


. M»Blöjfel, Carl Rudolph Auguſt, P. in Siegersdorf 


a. Queis. 


9. v. Freyberg, Mar, Königl. bairischer Staatsrath in 
. München. 

. Honmteyer, B., Dr. und Profeffor in Berlin. 

.v. Martins, Dr., C. 3. Ph., Königl. bairifcher Hof- 


rath und Profeſſor in München. 


. Beihed, Chriſt. Ad., Dr. theol. und Diafonus zu 


St. Johann in Zittau, vieler gelehrten Gefellichaften 
Ehren- und wirflides Mitglied. 


. Preusfer, Carl Benjamin, Königl. ſächſ. Nentamt: 


manı und Ritter des Civil-Berdienftordens, Haupt: 
mann von der Armee, vieler gelehrten Vereine Ehren: 
und wirkliches Mitglied. 


N, LM, XXVII. B. N. St. 4. 7 
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15. 


17. 
18. 
19. 
20. 
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Rafn, E. E., Dr. und Profeſſor an der Univerſität zu 
Kopenhagen, Sekretär der Geſellſchaft für nordiſche 
Alterthumskunde daſelbſt. 

Rösler, Dr. Joh. Aug., Gymnaſ.-Oberl. in Görliß 
Roſe, Heinrich, Dr. und Profeſſor der Chemie an der 
Univerſität zu Berlin. 

Schade, M. Carl Benjamin, Schloßprediger zu Soran. 
Schefer, Leopold, Generaldirektor in Muskau. 

v. Speck-Sternburg, Freiherr, Mar, auf Lützſchena, 
bei Leipzig. 


. Etenzel, Adolph, Dr., Geheimer Archiv -NRatb und 


Profeſſor an der Univerfität zu Breölan. 

Tilefius v. Tilenau, Dr. der Medizin und Kallal 
ruſſiſcher Hofrath zu Mühlhauſen. 

Voigt, Johannes, Dr., Geheimer Regierungs— um 
Archiv-Rath zu Königsberg in Preußen. 

Wörl, Dr. zu Conſtanz. 

Zeune, Auguſt, Königlicher Profeſſor an der Univerſ 
tät Berlin, Mitglied der mineralogiſchen Geſellſchaft zu 
Jena u, a. Vereine. 

Zipfer, C. A., Herzogl. fächjiich-altenburgifcher Rath, 
Prof. und Ritter hoher Drven, zu Neufohl in Ungam 


2, Wirflihe Mitglieder, 


. Bergmann, Stadtrichter in Zittau, 
‚ Bronish, Wilhelm, P. zu Priegen, bei Alt- Dobem, : 


in der Nieder-Laufitz. 


.Burckhard, Friedrich, Apotbefer in Nieöfn. 


Buſch, Stadt-Diakonus uud Pfarrer der wendiſchen 
Gemeinde zu Lieberoje in der Nieder: Lanftg. | 


. Dorn, Apotheker in Halban, jest in Dresden. 


Dornid, Carl Wilhelm, P. in Haynewalde bei Zittau. 
v. Erdmannsdorf, I Bernhard Richard, Könial, 
Preuß. Kammerherr auf Deutſch-Paulsdorf. 

Half, Nlerander, Dr. und Gonreftor, jest auf Dit 
langenporf bei Wartemberg. 


. BSechner, Garl Auguſt, Dberlebrer an der höheren 


Bürgerjchule zu Görlig. 


Fritſche, Karl, Oberlehrer an der höheren Bürger 


ſchule au Görlitz. 


. Geipdorff, Ernſt Eduard, Königl. Kreisrichter in 


Rothenburg, Oberl. 
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12. u. Gersdorff, Adolph, Freiherr anf Rothenburg, Oberl. 

13.0. Gerspdorff, Garl, Dr. der Philoſophie, Königl. 
preuß. Kammerherr auf Oſtrichen bei Seidenberg. 

H. Glode, Jul., Dr. der Med. und a Arzt in Görlitz. 

5. Hanfe, Suft. Heinrich Wilh., P. in Bellmannsvorf, 
Yaubaner Kreijes. 

I6.». Haugwitz, Ernſt Eduard, Königl. Landrath Gör— 

| „iger Kreiſes. 

“Haupt, Joachim Leopold, Archidiakonus an der Haupt: 

firhe zu Görlig, mehreren gelehrten Vereine Ehren: 

> wirfliches Mitglied. 

RHaym, oh. Gottl., Gymnaſial-Konrektor in Lauban. 
Aug. Wilh,, Königl. Landbauinſpektor in 























ig. 
Seine, 2 A., Oberlehrer an der höheren Bürger: 
hule in Görlig, 
Eejelt, Joh. Aug. Ehrenfried, Diafonns an der 
pfarrfirche zu Görlitz. 
3 e Be, Joſeph Theodor, Oberlehrer am Gymnaſium 
£ —*— Mitglied der ſchleſiſchen Geſellſchaft für va— 
andiihe Kultur in Breslau. 
Hirche, Gottl. Trangott Yeberecht, P. zu Cunnersdorf 
* Görlitz. 
| Amann, Friedrich Wilhelm, Dr., Profefior und 
Reltor am Gymnaſium zu Buditän.. 
dolidher, Theodor, P. zu Horka. 
potter, Johann Traugott, P. in See. 
nde, Joh. Karl Dito, Privatgelehrter und Biblio— 
Abefar bei der naturforichenden Serellichaft zu Görlitz. 
Fer —— Gottlob, Oberbürgermeiſter der Stadt 
„Ritter des rothen Adlerordens 3. Klaſſe mit 
Bil Adolph Ferdinand, Senator in Dresden. 
mbadı, Dr. der Medizin und praftifcher Arzt in 
turt a. 
ann, Ferd, Koͤnigl. Profeſſor und Direktor der 
— zu Görlig. 
fug., Dr. jur, Stadtrat) und Polizei: 
—— Budiſſin. 
Karl Zmanuel, P. zu Kießlingswalde. 
Luſtav, Sladtiaih zu Görlitz, Vice⸗Praͤſident 
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5. Köhler, Julius Wilhelm, Lithograph und Buchdrude- 


reibeiger in Görlitz. 


. Kosmehl, Johann Ernft, Diakonus an der Haupt: 


pfarrfirche zu Görlitz. 


. Lange, Friedrich, P. in Freiwaldan. 
. Graf v. Löben, Landesältefter des ar 


Dberlaufig, Ritter hoher Orden, auf Nieder-Rudelsdorf. 


.v. Löbenſtein, Mlerander Robert, Königl. Preuß. 


Rittmeiſter auf Lohſa. 


40. Mattel, Valerius, Gymnaſialpräfekt zu Reichenau, 


Königgrätzer Kreiſes, in Böhmen. 


Mitſcher, Ernſt Wilhelm, Apotheker und Stadtrath in 


Görlitz. 


.Moſig von Aehrenfeld, Karl Auguſt, Oberamts— 


Regierungs-Advokat in Löbau. 


. Neumann, Garl Gotthelf Theodor, Dr. der Philoſo— 


phie und Yiterat in Görlig, 


. Nöhte, Friedrich Auguft, Bataillonsarzt bei dem Königl. 


9. Jäger» Bataillon. 


. Bape, Garl Leopold, Stadrath in Görlitz. 
. Breuß, Apothefer in Hoyerswerda. 
. Reihenbadh, Königl. Superintendent und P. prim., 


Ritter des Rothen Adler-Ordens zu Soran, Niederlauf. 


. v2. Nenner, Woldemar, Königl. Premier = Lieutenant 


auf Lindchen bei Drebfau. 


. Reufcder, Sriedr., Dr. und Gymmnafial- Direftor zu 


Cottbus. 


. Richter, Ernſt Ludwig, Subreftor des Gymnaſiums 


zu Guben, 


. Sattig, Königl. Juſtizrath, Yandjtenerjefretär und 


Landſyndikus zu Görlitz. 


. Schade, David Traugott, P. zu Hennersdorf bei 


Görlitz. 


. Schelg, Theodor, P. in Tzſchecheln bei Soran. 
. Schmidt, L. R., Königl. Kreisrichter in Liebenthal. 
. Schubert, Guftav Wilhelm, Königl. ſächſ. wirklicher 


Kommiſſions-Rath in Dresvden. 


. Schwarz, Joh. Wilh., Dr. und Rektor des Gymna- 


ſiums zu Yauban. 


97. Segnig, Molph, geb. Finanz Archiv -Regiftrator zu 


Dresden. 


. Seiler, Andreas, P. zu Lohſa bei Hoyerswerda. 
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59, — —— Adolph Wilhelm, P. zu Schönau auf dem 

gen. 

60. Freiherr von Stillfried-Rattonitz, Rudolph, Kal. 
preuß. Bice-Ober-Geremonienmeifter, Nitter hoher Or— 
den, Erbherr anf Wilfe und Lübchen. 

bl. Struve, Ernft Emil, Dr. und Konreftor am Gym— 
naftum zu Görlitz. 

2. Strupe, Alerander, Apotheker und Stabtrath zu Görlitz. 

63. Süßmilch, Geheimer Rath zu Lübben. 

dir. Sydow, Königl. Preuß. Major und Infpefteur der 
Großherzogl. Meflenburg-Streligichen Truppen zu Neu: 
Strelig. 

m. Tillih, A., Dr. und Oberlehrer an der höheren Bür- 
gerſchule zu Görlig. 

66. Tillich, E., Dr. und Oberlehrer an der höheren Bür- 

„ gerihule zu Gorlig. 

1. ihajchel, Ernft Heinrich, Oberlehrer an der höheren 
Bürgerſchule zu Görlitz. 

65 Wäge, Auguſt Wilhelm, Vermeſſungs-Reviſor für die 
preußiſche Oberlauſitz, zu Görlitz. 

9. Wicher, Oberlehrer am Gymnaſium zu Lauban. 

0,9. Zezſchwitz, J. W., Erbherr auf Deutſch-Baſelitz 
bei Camenz. 


3. Korreſpondirende Mitglieder. 


luav. Abrahamſon, Joh., Adjutant Sr. Majeſtät des 

Königs von Dänemark, Ritter hoher Orden und vieler 

ag Nereine Ehren- und wirflihes Mitglied, in 
denje, Stift Bühnen. 

Alberti, Friedr., P. in Triebes bei Gera, Sefretär Des 

Voigtländischen alterthumforihenden Wereines. 

3. Beife, Theodor, Kaiferl. ruſſiſcher Hofgerichts-Advofat, 
Sekretär der Gefellihaft für Geichichte und Alterthums— 
funde der ruſſiſchen Dftfeeprovinzen zu Niga. 

4. Birk, Ernſt, Kaiferl. Königl. Hofbibliothekar in Wien. 

I. Bockſch, Königl. Markfcheiver zu Waldenburg in 
Schleſien. 

6. Bött, P. in Imſen bei Alfeld im Koͤnigreich Han— 
nover. 

J. Dtantl, Karl, Kaiſerl. Königl. Aſſiſtent für die Staats— 
ciſenbahnen, zu Wildenſchwert in Böhmen. 
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11. 
12: 


13. 
14. 


16. 
17. 


.Brey, Gaetano, Architekt, vieler gelehrten Bereine Ehren- 


und wirflihes Mitglied, zu Mailand. 


. Burgf, Adam, Kaiſerl. Königl. Regierungs - Rath, 


Profeſſor der Mechanik und Maſchinenlehre am polv- 
technischen Inftitute zu Bien. 


‚ Dorit v. Schasgberg, ©. %, Baurath und Herr 


auf Altwiendorf bei Leobſchütz. 

Gifelt, Dr. med., Kreisphyftfus in Gitſchin. 
Erbitein, Anl. Tbeod., Dr. Baccalaurens der Nechte, 
Archivar ꝛc., vieler. gelehrten Vereine Ehren: und wirt: 
liches Mitglied. 

Eſpe, Dr., Gejchäftsführer der deutichen Gefellichaft in 
Leipzig. 

Ettmüller, Ernſt Moriß Ludewig, Dr. und Profeſſor 
der deutichen Sprache und Yiteratur in Zürich. 


. Salfenftein, Karl, Dr. und Königl. fächfticher Her 


rath und Oberbiblivthefar in Dresden, vieler gelebrten 
Gejellichaften des Ins und Anslandes Ehren- und 
wirfliches Mitglied. 

Fenzl, Fr. Ed, Pr. und Kuftos des Kaiferl. Königl 
Natnralienfabinets in Wien. 

Fieber, Präſidialbeamter des Kaiferl. Königl. Appella— 
tions: und Krininal-Obergerichts in Böhmen, mrebrerer 
literariſcher Vereine Mitglied, 


. $reund, Wilh., Dr. und Gymnaſial-Oberlehrer in 


Hirſchberg in Schleften. 


. Sritiche, Chriſt. Friedr., M. emeritirter Profeſſor au 


der Hochſchule zu Halle, jegt in Zürich febend. 


. Sritfche, Dr. theol. und Generals Superintendent in 


Altenburg. 


Frühbuß, Oswald, P. in Prittag bei Grünberg in 


Schleſien. 


. Bersdorf, E. B., Dr., Königl. ſächſiſcher Hofratb 


und Oberbibliothekar in Leipzig. 


. Gierjter, Joſeph, wirkliches Mitglied der Kaiferl. 


Königl. Landwirthichaftgefellichaft in Wien, Brauber 
und Pandwirthichaftbeiiger zu Gaudenzdorf bei Wien. 


. Golts, ©. 8. G., Dr. theol. und Oberpfarrer zu 


Fürſtenwalde. 


.Göppert, Heinr. Robert, Dr. der Medizin und Chirur— 


gie, praftiicher Arzt, Profeſſor am der Univerſität x. 


37. 
39. 
39. 
40. 


41. 
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vieler literariſchen Gejellichaften und Vereine wirkliches 
und Ehrenmitglied, zu Breslau. 


. Söth, B., Brofeflor der Mathematif und Naturwiſſen— 


ihaften zu Gratz. 


. Brauer, Königl. Rechnungsrath und Hauptmann aus 


Ber Dienjt in Breslan. 


. Groſſe, Job. Ehrift. Jacob, Dr. theol., Konititorial- 


rath in Altenburg. 


Hager, Moriz Wenzel, Kaiferl. Königl. Landtafel: 


Ingroſſator, Nitter des Spyivefterordens, Direftor meh: 
rerer bumaniftiichen und jeientijtiichen Vereine zu Prag. 


. Breiherr v. Hammer: PBurgitall, Joſeph, Hofdol— 


metjcher und Kaiſerl. Königl. Rath in der Staatskanz— 
lei zu Wien, Ritter hoher Orden und ſehr vieler ge: 
lehrten Gefellichaften und Vereine Ehren- und wirkliches 
Mitglied. 


.Hanfa, Wenzel, Bibliothefar am böhmiſchen Natio: 


nal Mujeum, Ritter des St. Wladimir-Ordens, zu Prag. 


. Heine, Marim., Dr., Kaiſerl. ruſſiſcher Hofrath und 


Stabsarzt in St. ‘Petersburg. 


3. Hellingratbh, Aug., Dr. der Philoſophie und Königl. 


baierjcher Duartiermeifter in München, 


Ben Chriſt. Glob., Dr., Schulrath, Profeſſor und 


Rektor des Gymnaſiums zu era. 


— Karlmann, Dr. und Schulpräfekt an der 


enediftinerabteiichnle zu St. Admont in Steiermarf. 


. Hoffmann von Kallersfeben, Dr., Profeſſor der Yiteras 


tur und Gejchichte, vieler ausländischen gelehrten Ge: 
jellichaften Mitglied. 

Kaljer, Heinrich Ed., Brofefior am Gymnaſium zu 
Brieg, Mitglied der lateinischen Geſellſchaft in Jena. 
Keller, Karl Benj. Glob., Königl. Superintendent 
und P. prim. in Sprottau. 

Klar, Vaul Aloys, Kaijerl. Königl. Kreisrath, Diref: 
tor der Blindenverjorgungs-Anjtalt in Fu: 

Klemm, Gujtav, Dr., Direftor der Königl. Porzellan: 
und Gefäßſammlung und Königl. Bibliothefar in Dres 
den, vieler literariicher Vereine Mitglied. 

Kletfe, C. A. Dr. und Direktor der höhern Bürger: 
tchule in Breslau und Privatdozent an der Univerfttät, 
vieler literarifchen Vereine Mitglied. 


.Koſtlecky, Vincenz, Profeſſor in Prag. 


53. 


54. 
55. 
56. 


57. 


58. 


59. 


60. 
61.3 


62. 


‚ Krabmann, Gmil, Dr. med. und Brunnenarzt zu 


Marienbad. 


. Kragmann, Eduard Joſeph, Dr. med. und Badearzt 


in Teplitz. 


‚ Kratfv, Wenzel Eduard, Dr. theol., Chorherr und 


Bibliothefar des Stiftes Neureiih bei Schelletau in 
Mähren, mehrerer Vereine Ehren: und wirkliches Mit- 
glied. 


. Kreusberg, Karl Joſeph, Dr., Chemiker für Drud: 


und Fürbefunft, wirfliches Mitglied mehrerer Induſtrie— 
Vereine, zu Prag. 


. Krufe, Karl Herm, Friedr., Dr., Kaiferl, ruf. Hofrath 


und Profeſſor zu Dorpat. 


. Kühle, Friedr., Königl. preuß. Generalmajor, Ritter 


mehrerer Orden, zu Magdeburg. 


. Lewald, Friedr., Privatgelehrter in Breslau. 
. Liebufich, Georg, DOberpfarrer in Senftenberg. 
. Kindner, Bruno, Dr. und Profeſſor ordin. an der 


Hochſchule zu Leipzig. 

Lipſius, Karl Heinr. Adalbert, Privatdocent an der 
Univerſität zu Leipzig und Oberlehrer an der Thomas: 
jchule daſelbſt. 

Yummiger, Joh. Georg, Superintendent der Augs- 
burgiichen Konfeſſions Verwandten in Mähren und 
Deiterreichijch « Schlejten, in Brünn. 

Matthäi, Morig, Yehrer am Gymnaſium zu Liegnig. 
Mayr, Jofepb, Dr. und Apotheker zu Straubing. 
Minkwitz, Johannes, Dr., Literat zu Leipzig. 
Mothes, Königl. preuß. Hofratb und Oberlandftener: 
Kommiflarius in Yübben. 

Müller, Job. Nepom., Dr., Dompräbendar an der 
Metropolitane zu Freiburg. 

Nowad, Karl Gabr., Privatgelehrter und Herausgeber 
des ſchleſiſchen Schriftitellerlerifong, zu Breslau. 
Dertel, Marim,, Dr. und Profeſſor an der St. Afra— 
Schule zu Meifien. 

alady, Fran, Landeshiftoriograph für Böhmen und 
an der Königl. böhmifchen ©efellichaft vd. W. W. 
in Prag. 

Partl, Joh. Joſeph, Sekretär und Bibliothekar des 
böhmiſchen Gewerbevereins in Prag. 


63. 
64. 
. Buttrich, Dr. jur. und Stabdtrath in Leipzig. 
66. 
67. 
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Pleifchl, Ad. Martin, Dr. medicinae und ordentlicher 
Profeſſor der Chemie in Wien. 
PBreisler, Fisfaladjunft in Prag. 


Rathgeber, George, Dr., Sefretär an der herzogli- 
chen Bibtiorhet und Münzkabinet in Gotha. 
Reichenbach, H. ©. Ludw., Königl. ſächſiſcher Hof: 
rath und Profeſſor in Dresden, vieler gelehrten Vereine 
Mitglied. 


. Ridter, Friedr. Theod., Privatgelehrter in Leipzig, 


Ehrenmitglied der Yaufigiichen Prediger Geſellſch. dal. 


. dv. Rittberg, Graf, Obergerichts-Präſident ꝛc. zu 


on 
v. Römer, Rudolph Benno, Grundberr auf Neumark 
in Dresden. 


. Rösler, Adolph, Dirigent eines Schul -Inftituts in 


New-Morf. 


.». Salza, Koönigl. ſächſ. Appellations-Rath in Dresden. 
. Sauffe, Wilhelm, Dr., Prorektor am Gymnaftum in 


Guben, mehrerer Vereine Ehren- und wirkliches Mit: 
glied. 


. Schiegler, Königl. Kaijerl. Oberfriegs- Kommiffarius 


und Referent beim galizischen Generalfommando, vieler 
wiffenjchaftlichen Vereine Mitglied, zu Lemberg. 


. Sciffner, Albert, Mitglied der deutſchen Gejellfchaft 


in Leipzig und anderer literarischen Vereine, zu Glauchau. 


. Schlecht, Yeop., Dr. und Brofeffor der Phyſik und 


Naturgeih. am Lyceum in der Jofephitadt zu Wien. 


. Schneider, Friedr., Herzogl. Anhalt-Deflauifcher Hof: 


fapellmeifter, Ritter des rothen Adlerordens 3. Klaſſe, 
Dr. der Tonfunft, vieler ausländischen wiffenfchaftlichen 
Vereine Ehren» und wirfliches Mitglied, in Deflau. 
Schneider, K. ©. Robert, Dr., Seminar-Öberlehrer in 
Bunzlan, Inhaber des rothen Adlerordens 4. Klaffe. 


. Schüd, Eduard, Infp. im Arbeitshaufe zu Schweidnie. 
. Schumann, Apotheker in Golfen. 
. Schwarz, 8. P. S., Königl. ſächſiſcher Hofrath und 


praftifcher Arzt zu Dresden. 


. Shwarz, 3. D., Königl. ſächſiſcher Appellations— 


Gerichts-Rath in Dresden. 


. Seidel, Friedrich, Prediger in Bethlehem in Nort: 


hampton County in Benniylvanien, 


84. Sohr, Wilh., Ober-Regierungsrath in Breslan. 

85. Sohr, Buftav Rudolph, Fürſtenthumsgerichtsrath in 
Neiſſe. 

86. Spieker, Chriſt. Wilh., Dr. theol., Königl. Super: 
intendent ꝛc. in Frankfurt a. O. 

87. Stahr, Dr. chirurgiae in Berlin. 

88. Stephan, Franz, Dr. med. und Magiſter der Geburts— 
hilfe, Primärarzt des Kaiſerl. Königl. Findelhaufes 
in Wien. 

89. Vetter, Dr. med. in Berlin. 

90. Warnatz, Dr. med. und praktiſcher Arzt in Dresden. 

91. Wedefind, Eduard Ludewig, Dr. und Konreftor an 
der höheren Bürgerſchule zu Groffen, ordentliches Mit: 
glied des Vereins für Gejchichte der Marf Branden- 
burg in Berlin. 

92, Weichert, Karl Eduard, M. Diafonus in Chemnig. 

93. Weinhold, Karl, P. prim. zn Reichenbad in Schlefien. 

94. Weinott, Franz, Weltprieſter, Dr. theol. an der Uni— 
verfität, Profeſſor der Paſtoraltheologie an der theo- 
logischen Yehranftalt zu Leitmerib. 

95. Weitenweber, W. R., Dr., Herausgeber der Bei: 
NL zur gefammten Natur: und Heilwifienjchaft. 

v. Wiefe, Syndifus in Grünberg. 

97. Wiefenfeld, Dr. und Profeſſor in Prag. 

98. v. Wigleben, Marimil,, Königl. ſächſ. Oberliente: 
nant und Adjutant in Budiſſin. 

99. Wolf, Otto L. Rob., Dr., Honorar-Profefior an der 
Hochſchule zu Jena. 

100. Wurm, 9. A., früher Profeſſor am Gymnaſium in 
Straubing. 

101. Zeftermann, Aug. Ehrift. Ad., M., Oberlehrer der 
Thomasjchule und Ehrenmitglied der lanfigiichen Pre: 
diger-Geſellſchaft. 

102. Zobel, Joh. Baptiſt, Dr. med. in Prag. 


— — ——s —— — 


ll. 
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Verzeichniß derjenigen gelehrten Geſellſchaften 


und anderen Vereine, mit denen die oberlauſitziſche 
Geſellſchaft durch Austauſch ihrer Schriften und 


no 


> 00 = 


jonft in literarischen Verkehr fteht. 


. Die Geſellſchaft für nordifche Alterthumökunde zu Kopen— 


hagen. 


. Die dentiche Geſellſchaft in Leipzig zu Erforſchung va— 


terläud. Sprache und Alterth. 


. Die Gefellfchaft des vaterlandiſchen Mufeums zu Prag. 
. Die weſtphäliſche Geſellſchaft für Geichichte und Alter— 


thümer in Minden. 
Der ſteiermärkiſche Lejeverein in Grätz. 


. Der Nafjanifche Verein für Alterthumskunde und Ge: 


ſchichtsforſchung. 


.Die Lauſitziſch-Wendiſche Geſellſchaft Sorabia in Leipzig. 
. Die lanfisifche Prediger-Geſellſchaft in Leipzig. 
. Die Gefellfcharft für pommerfche Geſchichte und Alter: 


thumskunde in Stettin. 


. Die ſchleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur in 


Breslau. 


.Die ſchleswig-holſtein-lauenburgiſche Geſellſchaft für 


vaterländiſche Geſchichte zu Kiel. 


.Die Königl. baierſche Akademie der Wiſſenſchaften zu 


München. 


13. Die Geſellſchaft für vaterländiſche Alterthümer zu Zürich. 
. Die Sinsheimer Geſellſchaft für Erforſchung vater: 


ländiicher Denfmale der Borzeit. 


. Die geihicht- und altertbumforfchende Geſellſchaft des 


Diterlandes zu Altenburg. 


. Der hiſtoriſche Verein in Dberfranfen zu Bamberg. 
. Der hijtorifhe Verein für Niederfachfen zu Hannover. 
. Der thüringifch = jächfische Verein für Geſchichte und 


Alterthümer zu Halle. 


. Der Verein zu Erforfhung der Rheiniſchen Geſchichte 


und Altertbümer zu Mainz. 


. Der hiftorifche Verein für Mittelfranken zu Ansbach). 
. Der hiſtoriſche Verein der Oberpfalz und von Regens— 


burg zu Regensburg. 


. Der voigtländifche alterthumforichende Verein zu Hohen: 


leuben, 
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23. 
24. 


25. 
26. 


27. 
28. 


29. 
30. 
31. 
32, 
33. 
34. 


I. 


183. 


184. 
185. 
186. 


187. 


Der Berein für Hamburger Geſchichte zu Hamburg. 
Die Gefellihaft für Serhichte und Altertbumsfunde 
der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen zu Riga. 

Die Königl. böhmijche Geſellſchaft der W. W. zu Prag. 
Der biftorifche Verein für Unterfranfen und Afchaffen: 
burg zu Ajchaffenburg. 

Der Verein für dentiche Sprache und Gefchichte in Berlin. 
Der Verein für medlenburgiiche Geſchichte und Alter: 
thumsfunde zu Schwerin. 

Der Verein für die Gefchichte der Marf Brandenburg 
in Berlin, 

Der Königl. ſächſiſche Verein für Erforfhung und Er: 
haltung vaterländiicher Alterthümer zu Dresden. 

Die Kaiferl. ruſſ. archäologiſch-numismatiſche Geſell— 
ſchaft zu St. Petersburg, ſeit dem Jahre 1849. 

Die ſchweizeriſche geſchichtforſchende Geſellſchaft zu Baſel, 
ſeit 4. Febr. 1850. 

Der Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens, 
ſeit Juni 1850. 

Der hiſtoriſche Verein für Würtembergiſch-Franken zu 
Mergentheim, ſeit 25. Nov. 1850. 


Schluß des Verzeichniffes ver im Jahre 1850 
zur Bibliothek gefommenen Werke. 


A. Geſchenke bis zum 1. Dezember 1850. 


Vom Prorektor Dr. Sauffe in Guben: 
——— des Gymnaſiums zu Guben. Guben 
1850. 4. 


Bon Demfelben: 

Gubener Wochenblatt 1850. No. 1—17. 

Bom Verf. Generalinfpeftor Schefer in Musfau: 

Der Weltpriefter. Nürnberg 1846. 8. 

Vom Verf. Dr. Daniel Schulz in Dresden: 

Abichiedspredigt am 15. p. Trinit. den 1. Dft. 1848 

en in der Kirche zu Geringswalde. Dresden. 8. 
on Demfelben: 

Concordanz der Bibel und des Dresdner Geſangbuchs, 


188. 


189. 


1%, 


191. 


192. 


196. 


197. 


198. 
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oder alphabet. Berzeichnig aller der Bibelftellen, mit 
weldyen Verſe ded Dresdner Geſangbuchs überein- 
jftimmen. Grimma 1847. 8. 

Bom Sekretär der Gejellichaft: 

Geographia Claudii Ptolemaei Alexandr. olim a 
Bilibaldo Pirckheimero translata, at nunc multis 
codieibus graecis collata a Jos. Moletio mathema- 
tico. Adsunt LXIV. tabb. Venetiis 4562. 8. 


Dom — Paſtor Horter in See: | 

Der Monatsbote, Blätter zur et Beleh- 

lehrung und Erbauung. Jahrg. I. 1846. 1847, 

No. 1—15. Jahrg. I. No. 1—12. 

Dom Verf. f. k. Kreisfommiffar Chriftian d'Elvert in 

Brünn: 

Geſchichte und Beichreidung der k. f. Kreis: und Berg: 

jtadt Iglau in Mähren. Brünn 1850. 8. 

Bon Demfelben: 

Hiſtoriſche Literaturgefhichte von Mähren und Schle- 

jten. Brünn 1850. 8. 

Durch Oberlehrer Dr. E. Tillich. 

Mittheilungen der geſchichts- und alterthyumsforichen- 

* Geſellſchaft des Oſterlandes. Band I. Heft 4. 
eögl. 


. Das Stiftungöfeft des Kunſt- und Handwerksvereins 


zu Altenburg. Den 5. Febr. 1849. 8, Desgl. 


. Die Herbftverfammlung der pomologifchen Geſellſchaft 


in Altenburg. Den 11. Dft. 1848. 8. Desgl. 


. Allgemeiner Bericht über das Beftehen und Wirfen 


der Kunft: und Handwerfövereine, Kunſt-, Gewerbe: 
und Sonntagsjchulen in den Schwefterjtädten des Lan- 
des im Jahre 1847, vom Landed-Negierungd- und 
Konfiitorialrath Dr. Bad 1. na 8. 

Von dem hiſtoriſchen Wereine für Mittelfranken zu 
— 

18. Jahresbericht deſſelben. Ansbach 1849. 4. 
Vom Magiſtrate zu Muskau: 

Verwaltungsüberſicht des Magiſtrats zu Muskau für 
die Jahre 1846, 1847, 1848, mit Rückblicken auf 
frühere Jahre. Bon K. F. C. Radicke, Bürgermſtr. 
Vom Vereine für Geſchichte und Alterthum in Breslau. 
Band I. und IL. der Sammlung ſchleſiſcher Geſchichts— 
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199. 


200. 


201. 


202. 


203. 


204. 


fchreiber, oder Sceriplores rerum Silesiacarum Band 
IN. IV. Breslau 1847, 1850. 

Vom oberlauf. DbftbausVereine, durch Paſtor Dornid: 
Für Freunde des Obſtbaues. ine Zeitfchrift zur Be- 
förderung des Obſtbaues in Deutjchland. Band I. 
Heft 3. Leipzig 1850. 8. 

Bon der oberheſſ. Geſellſchaft für Natur- und Heilfunde: 
Der 2. Bericht. Mit 2 Tafeln und 1 Tabelle. Gie- 
Ben 1849. 8. 


Bon dem hiſtor. Verein für Oberpfalz und Regens- 
burg: 

Deſſen Verhandlungen, Band XIII. oder Neuer Folge 
V. Band. Regensburg 1849. 8. 

Vom Verfaſſer: 

Diplomatiſche Geſchichte der Immediatſtadt Sommer— 
feld von ihrer Erbauung bis auf die gegenwärtige Zeit 
von Dr. E. Ludw. Wedekind. Sommerfeld. 11 Hefte. 
8. Sommerfeld und Kroſſen. v. 3. 8. 

Ron demjelben: 

Gejchichte der Neumarf Brandenburg und der derſelben 
inforporirten Kreife Lebus, Sternberg, Züllichau, 
Schwiebus, Krofien und Kottbus. Berlin und Küftrin 
1847. 8. 

Don Paſtor Dornid: 

Schriftmäßige Engelöprobe, d. i. unterfchiedener vor: 
nehmer bhochgelahrter reiner Intherifcher Theologen 
geijtreiche Judicia und Bedenfen, was heutiges Tages 
von engliichen Geltchtern und Erfcheinungen zu halten ? 
ob jolcdye zu begehren, zu erwarten, zu hören? Und 
was dem mehr anhängig? Aus denen zu erjehen, wie 
gefährlich es fei durch unbedachtiames Uebereilen den— 
ſelben ohne vorhergehende genugſame Probe beizu— 
ſtellen ꝛc, wegen entſtandener Irrung und Verwirrung 
dieſer Oerter zum Druck befördert von m. Jodoco 
Willichio. Past. prim. Lobaw. Dreßden 1653. 4. 


. Bon Demielben: 


Bieglerifche gute Kirchengedanfen auf den 4. Vers des 
27. Pſalms gerichtet: 1. Zur Gottesheiligkeit. I. Zur 
Kircyenfertigfeit. II. Zur Seelen: Eeligfeit. Als die 
vom hochwohlgebornen Herrn Joachim Ernſt v. Zieg: 
ler und Klipphauſen, auf Noftig, Gutta, Wehrsporff 


206, 


UT, 


208, 


209, 
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und Warthe ꝛc. hochrühmlichſt neu erbaute Kirche zu 
Koitig A. 1679 d. IV. p. Trin. 25. Junij eingeweiht 
wurde, herausgegeben von Joh. Muscovio, Arch. Budiss. 
Budiſſin, 1681. 4. 

Bon demielben: | 

Des göttlichen Zeichen und Wunder Jeremiae die der 
Wadere Stab und heißjiedende Topff, welchen Gott 
der Herr dem Propheten Jeremiae Cap. I. 11 ff. beides 
angedeutet und außgedeutet hat in 2 unterſchiedenen 
Predigten betrachtet und der Gemeinde zu CGamenz 
durch Veranlaffung des am Ende des 1680. und 1681. 
Jahres erfchienenen Cometen furgetragen von M. Chri— 
ſtoph Schreibern, Minist. sen. und Primario daſelbſt. 
Budiſſin o. J. 4. 

Von demſelben: 

Vier Kirmes-Tugenden und Jungfer-Geſtalt der chriſtl. 
Kirchfahrt zu Ludwigsdorff am Tage der Kirchweih 
and dem Evangelio von Zachaeo beim Lucas am 
13. Cap. auffs allereinfältigite gezeiget und vorgeftellt 
durd Gottfr. Kockern, Pfarrherrn zu Yudwigsdorff 
im Jahr Chrifti 1678. Görlitz. v. J. 4. 

Bon demfelben: 

Ditissimus spe, Lazarus Re, ex Dei Grandine oder: 
Donner- und Hagelpredigt, gehalten bei Gelegen- 
beit eines am festo Trinitat. 1680 Abende nad) 
I Uhr zu Muskaw ftattgehabten Hagelwetterd, von 
Martino Franeisci Past. und Euperintend. Budijlin, 
1650. 4. 

Von demfelben: 

subiläiihe Nachlefe, wormit Tit. Sr. Hochehrwürden 
Her Erdmann Neumeijter, hochverdienten Theologo, 
Pastori und Scholarchae zu St. Jakob in Hamburg, 
eine anfrichtigfte Veneration und Ergebenheilt bezeigen 
wollte der Gar Bekannte Schlesier. Görlig. 1730, 4. 


Desgleichen: 


Die ſehnliche Begierde nach denen himmliſchen Woh— 
nungen, welche aus denen letzten Abſchieds-Worten der 
weil. Fräulein Sophie Katharina v. Kottwitz des wei— 
Ind p. Herrn Sigmund Ladislai v. Kottwig, Erb- 
bern auf Kontop x. ꝛc. hinterlaffenen jüngften Fräu— 
lein Tochter, nachdem ſolche den 22. December 1716 
im 14. Jahre ihres Alters von diejer Sterblichkeit abs 
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211. 


212, 


213, 


214. 
212. 


216, 


217. 


gefordert und den 10. Januar des 1717. Jahres in 
die hochadliche Erbgrufft zu Kontop beigejegt worden, 
folgenden Tages in der Evangel. Kirche zu Unruhftadt 
in Großpohlen, und einer gnädigft aufgetragenen Ab- 
danfungsrede wohlmeinend erwogen, M. Paul Christ. 
Haussdorff Laub. Lusat. Lauban. o. %. 

Von demfelben: 

Informat, jo von der hochehrwürdigen theolog. Faful- 
tät zu Rostock auf 3 abgelafjene Fragen ertheilet und 
jeiner Vortrefilicyfeit und Nothwendigkeit halben zum 
Drude befördert und mit einer Vorrede des Anfragers 
begleitet worden. Roftod. 1728, 4*). 

Von der Shleöwig- HolRein» Lauenburg. Gejellichaft 
für Sammlung und Erhaltung vaterländifcher Alter: 
thümer in Kiel: 

Deren 15. Jahresbericht. Kiel. 1850. 

Bon derielben: 

Nachträge zum erften Bande der Urfunden- Sammlung 
der Schlesw. en Gefellichaft für 
vaterländifche Gejchichte. Kiel. 1848. 4. 

Vom Berein für Hamburgifche Gefchichte zu Hamburg: 
Zeitichrift des Vereind. 3. Band. 2. Heft. 

Bon der kaiſ. Ruſſ. Geſellſchaft für Numismatif und 
Archäologie zu St. Petersburg: 

Memoires de la Societe d’ Archeologie et de nu- 
mismatique de St. Petersbourg Heft IX. (Vol. II. 
3. avec pl. X—AXlIl. XVI—AVIN. Petersb. 1849. 8. 
Heft X. (Vol. IV. No. 4 avec planch. I—IV.) 4850. 
8. Nebft: Supplement. 1850. 8. 

Vom betreffenden Vereine: 

Dreizehnter Bericht über das Wirken des hiſtor. Ver: 
eined zu Bamberg in Oberfranfen in Baiern. Bam— 
berg. 1850. 8 

Von demfelben: 

Duellenfammlung für fränfifche Gefchichte, herausge— 
eben vom biftoriihen DBereine zu Bamberg. (Das 
aiſerliche Buh des Markgrafen Albrecht Adyilles. 
Borfurfürftliche Periode. 1440 — 1470. Mit einem 


*) Derfafler ift der befannte Bernhard Schultes, Senat. Gorlie., 


derfelbe von dem die anonyme Schrift unter Nr, 209 ſtammt. 


218. 


219. 


220. 


221. 


Zen. 


223. 


224. 


225. 


226. 
227. 


228. 
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Commentar, herausgegeben von onftantin Höfler. 

Bayreuth. 1850. zes ß 

Vom betreffenden Vereine: 

22. 23. und 24. Jahresbericht des Voigtländiſchen alter— 

thumforihenden Vereines, herausgegeben von Friedrich 

Alberti. Gera 1850. 8, 

Bon der betreffenden Gefellfchaft: 

Ueberſicht der Arbeiten und Veränderungen der fchlef. 

Geſellſchaft für vaterländifche Kultur im Jahre 1849, 

Breslau. 1850. 4, 

Vom Berfaffer: 

Theoretijchspraftifche Anleitung zum Disponiren. Eine 

Vorſchule für Llogifcherichtiged Denken, für geordnete 

ſchriftliche Darftelung und für den freien mündlichen 

Vortrag. Zum Gebrauch für die oberen Klaſſen 

höherer Lehranftalten und zur Selbftbelehrung von 
. A. Heinze, Oberlehrer an der höheren Bürger- 

ſchule zu Görlig u. f. w. Görlig, Nemer. 1850. 8. 

Vom Prof. Dr. Rafn in Kopenhagen: 

M&moires de la Societ& Royale des Antiquaires du 

Nord. 1845—1847. Copenhague. 1847. 8. 

Von demfelben: 

Annaler for Nordisk Oldkyndighed og Historie, 

udigivne af det kongelige Nordiske Oldskrift-Sels- 

kab. Kjöbenhayn. 1849. 8. 

Bon demfelben: 

Det kongelige nordiske Oldskrift-Selskab. Aars- 

beretning. 1834. 1836. 4837. 4839. 8, 

Bon demfelben: 

Die Königliche Gejellihaft für Nordifche Alterthums— 

funde zu Kopenhagen. Jahresverfammlung vom 29. Ja— 

nuar 1838 und 28. Januar 1847. 

Desgleichen: 

Indbydelsk fra den historisk-topographiske Com- 

mittee i det kongelige Nordiske Oldskrift-Selskab. 8. 

Bon Dr. Neumann: 

— der Parochie Görlitz pro 1849. Y,B. Fol. 
esgl.: 

Interimififche Feuerlöſch-Ordnung der Stadt Görlig 

vom 29. Dec. 1849. Görlik. 1850. 8. 

Album der Haupt: und Refidenzftädte Europa’s, heraus 

gegeben von Ludwig Bechſtein und Kleinknecht. Sect. 1. 

8, M, XXVU B. N. St. 4, 8 
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229. 


230. 


231. 


232. 


233. 


234. 


235. 


236. 


237. 


238, 


239. 


Lief. 1. Berlin. Schweinfurt. 1843. 8. Sect. 1. Lief. 6. 
Dresden. Schweinfurt. 1844. 8. 

Bon demfelben: 

Ben) für die evangelifche Parochie der Stadt 
Görlitz d. d. 1. December 1847. c. conf. d. 15. Febr. 
1848 nebft der Friedhofsordnung d. d. 29. Nov. conf. 
6. Decbr. 1848. Görlig. 4 

Bon demfelben: 

Beichreibung der Landeskrone bei Görlig nebft den Sagen 
und der Gejchichte diefed Berges. Görlig, 1847. 12. 


Desgl.: 

Karl Hüttig, P. Seinen lieben Konfirmanden von den 

Jahren 1826 an zum geneigten Andenfen. Görlis. 

0. 3. (1849) 8. 

Gefänge zum Dberl. Männergefangfefte gefeiert um 

z — 1850 auf der Landeskrone. Görlitz. 1850. 8. 
eögl.: 

Nachrichten aus den Verhandlungen des Kommunal 

(andtages der Königl. Preuß. Oberlaufig in den Jahren 

1848 und 1849. Görlis. 1850. 4. 

Etat der Stadthauptfafle zu Görlig auf das Jabr 

1850. Mit Beilagen sub A—K. Görlig. 180. 


Fol. 
Vom Oberbibliothefar Dr. Klemm in Dresden: 
Ueber die Beitimmung der Streitärte vom ‘Prof. Dr. 
— — (Aus der Iſis, Jahrg. 1848, S. 1054 - 
Bon Dr. theol. Peſcheck in Zittau: 
Verhandlungen der St. Gallen'ſchen ꝛc. evangeliſchen 
gemeinnützigen Geſellſchaft in der Hauptverſammlung 
zu Altſtädten, den 29. Okt. 1849. St. Gallen und 
re nn 8. 

on Dr. Kahlert, Bibliothefar der ſchleſ. Geſellſch 
für vaterländ. Kultur in Breslau: — 
Ueberſicht der Arbeiten und Veränderungen der jchld. 


‚Gefellfchaft für Daterthnni at Kultur im 3. 1849. 


Breslau. 1849. 4. 

Bon Dr. theol. Befhed in Zittau: 

Analecta literaria de libris rarioribus edita a Frid, 
Gotthilf Freytag. Lips., 1750. 8. 

Bon demfelben: 

The Vseful and Neceosary Companion containinz 


240, 


241. 


242, 


243. 
244. 


24. 
246, 


247. 


248, 
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chronological tables wher ein the revolution of 
Easter and the true Time of its celebration for 
Ever, is exactly Calculated and shem by Inspec- 
tion. To which is added, Accounts ready Cast 
upwich many Gurious Remarks of the utmost Use 
in Trade and Business. 

Von demſelben: 

Memoires pour servir à Yhistoire de la maison de 
Brandebourg. Nouv. edition ä Berlin et ä la Haye. 
1751. 8. 

Bon demfelben: 

Portrait oü éloge critique de M. le comte de Mi- 
rabeau, par un ami de la verite. Paris. 1789. 8. 
Bon demfelben: 

Des Ritters J. Pindemonte Abhandlung Über den 
gegenwärtigen Cefhmat der S$taliener in den ſchönen 
Wiſſenſchaften. Ueberfegt und mit Anmerkungen von 


E. 3. Jagemann. Halle. 1788. 


8, 
Probe Ruffifcher Annalen von Aug. Ludw. Schlözer. 
Bremen und Göttingen. 1768. 8. 


Bon demfelben: 

Allgemeine hiftorifche Bibliothef von Mitgliedern des 
Könige. Imftituts der a Wiffenfchaften zu 
Göttingen. Halle. 1767. IV. 

Histoire du roy Henry Io — composée par 
Hardouin de Perefixe. Amsterd. 1661. 12. 


Bon demjelben: 

Relacione della Gorte di Roma e de Riti da osser- 
varsi in essa, e de suoi Magistrati et Officij, con 
la loro distinta giurisdittione, del Girolamo Lunardo. 
E Roma ricercata nel suo sito, nel modo, che al 
presente si ritroua, con le muoue fabricha, del 
Fioran Martinelli; e dal medesimo accresciuta di 
antiche et moderne eruditioni. In Venetia 1689. 12. 
Bon demfelben: 

The lucubrations of Isaac Bickerstafl. esq. London. 
4743. IV. 8. 

Don demfelben: 

Les anecdotes de Florence oü Fhistoire de la mai- 
son de Medicis par le Sieur de Varillas. A la Haye. 
1687. I. 8. 

8* 
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*. 


252. 
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254. 


259. 


256. 


297. 


258. 


259. 


Le siecle de Louis XIV. publie par M. de Franche- 
ville. A Berlin. 4751. I. 8. 

Bon demjelben: 

Gälifche Alterthümer oder eine Sammlung alter Ge— 
dichte aus dem Gälijchen des Ullin, Oſſian, Orran 
u. f. w. von John Smith in’d Engliſche und aus 
diefem in's Deutſche überfegt, benebft einer Gedicht: 
der Druiden, hauptjächlic der Kaledoniſchen und eincı 
Abhandlung über die Aechtheit der Oſſianiſchen Ge 
dichte. Leipzig. 1781. 8. 

Von demjelben: 

Friedrich Chriſtoph Jonathan Fiſcher's Erbfolgege 
ihichte des Herzogthums Baiern unter dem Wit 
telsbachifchen Stamme, 5. Stüd. o. D. 1780. 5 
Deögleichen: 

Histoire critique des Journaux par M. C.*** a Amster- 
dam. 4734. 1. 8. 

Bon demjelben: Annalen der Brittiſchen Gejchichte dei 
Jahres 1788. Als eine Fortfegung des Werfes: Englanı 
und Stalien von J. W. v. Archenholz, Neue Aufl 
1. Band. Hamburg. 1790. 8. 

Dom Prediger Haupt in Görlig: 

Dav. Pfeiferi epistolae publico nomine scriptae sta 
tum ecclesiae et reipublicae sub Augusto Saxonia 
Electore illustrantes, primum editae cura M. Fr 


-Gotthelff Gotteri. Jenae. 4708 8. 


Von demjelben: | 

Grammatica linguae Boemicae methodo facili pe 
regulas certlas ac universales explicata. Edit. I\ 
auct. et correct. Pragae. 4739. 8. 

Von demfelben: 

Franeisci Stancari Mantuani, Ebreae Grammalica 
compendium. Nunc primum excusum. Basilea® 
1547. 8. 

Aelii Donati methodus seu declinandi conjugandigu 
prima elementa pro pueris alphabetariis, rerun 
grammaticarum prorsus ignaris. Lips. 1553. 8. 
Von demjelben: 

Aelii Donati de octo partibus orationis methodu 
illustrata per Leonh. Culmannum., Francof. ad Ode 
ram. 4555. 8. 

Von demfelben: 
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264. 


269. 


266. 
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Philippi Melanchthonis grammatica latina, recogn. 
et locupletata ab Erasmo Schmidio. Lips. 1714. 8. 
Bon demfelben: 
Hypomnemata et alia quaedam ad grammaticam 
Philippi Melanchthonis revisam pertinentia, edita, 
recognita et locupletata ab Erasmo Schmidio. Lips. 
1716. 8. 
Bon demfelben: 
Observationum, quae ad Veterem nuptiarum ritum 
pertlinent, liber singularis, auctore N. Hothomano 
Parisiensi. o. O. 1585. 8. 
Bon demielben: 
Singularium allegationum ad communem rerum usum 
accommodatarum libri Il. auth. Jo. Aurpachio Altano. 
Colon. Agripp. 4571. 8. 
Bon demfelben: 
De juramento calumniae. Collectanea ex aliquot 
clarissimorum jurisconsultorum monumentis con- 
gesta per Matthaeum Meisnerum. Aus etlicyer vor: 
nembſten Juriften Bücher Ertract vnd Bericht, von 
dem Eyde vor Geverde. Freybergf. 1597. 8. 
De jure et aequitate forensis disputatio, secundum 
quam civilis diseiplina cum in scholis tum in ju- 
dieiis recte tractari potest, per D. Joannem Olden- 
dorpium. Coloniae. A541. 8. 
Bon demfelben: 
Thomae Oliverii dissertationes IV. de sophismatum 
praestigiis cavendis admonitio, qua praeter alia 
cognitu non indigna, nec usque quaque vulgo trac- 
tata, accuratioris dialecticae finis, necessitas et prae- 
stantia explicatur: de rectarum linearum paralle- 
lismo et concursu doctrina Geometrica; de missione 
sanguinis in pueris ante annum decimum quartum 
diatribe medica; de circuli quadratura thesis lo- 
ica. Buriae. 1595. 8. 

on demjelben: 
Galvinismi excussio, sive exercitationes antecalvi- 
nianae de fundamentalibus male-Reformatorum er- 
roribus, aut. Joh. Scharfio. Wittenb. 1654. 4. 
Vom Redhtsanwalt Wels in Löbau: 
Stammtafel des Uralten Marfgräflihen, hernach Hoch: 
fürftlihen Haufes Braunfhweig-Wolffenbüttel, worins 
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268. 


269. 


270. 


271. 


272. 


273. 


274. 


nen deſſen geſegnetes Wahsthum, denfwürdigft und 
vornehmſte Thaten aus den beften Urkunden angenıerft 
werden. Pergamentrolle v. Joh. Gottfried Haltaus, 
Calligraph. Lips. 4750. Fol. 

Bon demfelben: 

Verzeihnig aller Römiſchen Kayfer, fowohl Orienta— 
liſcher als Decidentalifher Samt deren Nahmen, Ba- 
terland, Jahren, Monathen ꝛc. ihrer Regierung, auch 
Art, Ort und Zeit Toded und Alters. Aus bewähr- 
ten Scribenten zufammengetragen und bis auf jegt 
regierende Keyferlihe Majeftät continuiret. Perga— 
mentbl. Fol. Joh. Gottfr. Haltaus, Lips. Calligr. 
fecit 1752. 

Bon demfelben: z 
Stammtafel des uralten Marfgräflichen hernach Chur: 
fürftlihen und endlich Königlichen Haufes Sachfen, 
worinnen deſſen gefegnetes Wachsthum, vornehmfte 
und denfwürdigfte Thaten aus den beften Urfunden 
angemerfet werden. Pergam.:Bl. Fol, Joh. Gottfr. 
Haltaus, Galligr. Lips. 1750. 

Nom Dr. theol. Anton: 

Botivtafel, durch welche er an feinem 5Ojährigen Licen- 
tiaten- Jubiläum von der theologischen Fakultät der 
Univerjität Halle: Wittenberg zum Dr. theol. creirt 
wird. Gr. Fol. 

Bom Dr. Neumann: 

Wäge, W., Mängel des Preußifchen Vermeſſungs— 
weiend und Anfichten über deren Abhilfe. Görlig. 
Remer. 1850. 63 ©. 8, 

Vom Berfaffer: 

Ueber die — Abſtammung des Normanniſchen 
Konigsgeſchlechts Siziliens von den Herzögen der Nor— 
mandie. Eine genealogiſche Unterfuhung von E. F. 
Mooyer ıc. x. Minden 1850. 4. 

Vom Dr. Neumann: 

Geſchichte des badifchen a von Einführun 
der Berfaffung bis 1832 von Dr. Carl v. Rotted. 
Stuttg. und Yeipzig. 1836. 8, 

Bon demfelben: 

De nomine.Jehovah quod in N. T. deo impositum 
legimus observ. hist. crit. quibus tertia vice morem 
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gereret munificae voluntati Joannis Casparis Arletü, 
serips. Gust. Ad. Ferd. Meydorn. Vratisl. 4843. 8. 
Desgleichen: 

2%. De Sl eiusque sanandi rationibus, diss. inaug. 
med. auct. Carol. Neuhaus. Berol. 1846. 8. 
Desgleihen: 

276. Ueber die — Einrichtung des —— Wohn⸗ 
hauſes von C. ©. Zumpt. Berl. 1844 
Desgleichen: 

N. De lithopaediis. Diss. inaug. med. auct. Henr. Aug. 
Müller. Berol. 4846. 8. 

8, Die Fabeln des Babrius in — Choliamben. 
Von A. F. Ribbeck. Berl. 1846. 

9, Catalog der Bibliothek des — Großherzogl. 
badiſchen Hofraths und Profeſſors Dr. Earl v. Rottech, 
welche in Freiburg im Breisgau den 11. November 
und folgende Tage verauftionirt werden joll. Frei— 
burg im Breisgau. 

: De auctore libri Xenophontei qui est de republica 
Atheniensium dissert., auct. Aug. Platen. Wratis- 
lav. 1843, 8. 

S. Bon demfelben: 

Dissertatio de magna Ephesiorum Diana Act. Apost. 
XIX. 28 et 34. aut. M. Joh. Christ. Polcke. Lips. 
1718. 4. 

2. Franz Volkmar Reinhard, gemalt von Gr. v. Char 
pentier. — gezeichnet von C. U. Boͤttiger. 
Dresden. 1813. 4. 

3. Johann Auguft Barth. Ein a Denfmal 
von Carl Ad. Menzel. Breslau. o. J. 4, 

Deögleichen: 
‚ De patria Decretalium Pseudoisidorianarum commen- 
tatio, auct. Guil. Armin. Waschersleben. Wratisl. 
1843. 4. 

8. Diter-Programm des Audauer Gymnaſiums von 1844. 

Luckau. 1844. 4. 

. Von demfelben: 

Zur Würdigung der Bamphlete gegen den apoftokifch 

fathel. Pfarrer Johann Gzersti in Schneidemühl u. 

gegen. die Diafonen der apoftol. fathol. Gemeinde zu 
nig, Johann Rudolf u. Rudolf Dowiat. Bon Friedr. 

Gerda Buchhändler in Danzig. Danzig. 1845. 8, 
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289. 


290. 
291. 


292. 


293. 
294. 


295. 
296. 


Von demjelben: 

Verzeihniß und MWohnungsanzeiger der Mitglieder des 
am 11. April 1847 eröffneten Vereinigten Landtages. 
Berlin. 1847. 8. Desgleichen: 

Grundgefeh des Turnvereins zu Baugen. o. J. (1848) 8. 
Deögleichen: . 

Herrn DOber-Ingenieur und Baudirektor Kraufch bei 
feiner Anfunft mit der erften Lokomotive auf dem 
— Görlitz von ſeinen görl. Freunden. Görlitz. 
1 N 


Von demfelben: 

Karte der Löbau-Zittauer Eifenbahn. 

Vom Verfafler, Oberlehrer Hertel in Görlig: 
Programm zur Feier des v. Oersdorf'ſchen u. Geh— 
ler'ſchen Aftus am 20. November 1850. Inh.: Ba: 
rometriſche Höhenmefjungen in der Preuß. Oberl. u. 
den angrenzenden Gegenden. 

Vom biftor. Vereine für das würtemb. Franfen zu 
Mergentheim: Zeitfchrift des Vereins. Jahrg. 1847. 
1848. Heft 1. 2, Aalen. 8. 

Vom Herausgeber Otto Schönhuthb: 

Gutenberg. Archiv. No. 3., 8. 

Vom Berfaffer: 

Geſchichte von Görlig von C. ©. Th. Neumann, 
Dr. phil. Görlitz. 1850. 730 ©. 8. 

Von der Erpedition des Görl. Anzeigers: 

Görliger Anzeiger, Jahrg. 1850. Nr. 1—154. 

Bon derfelben: 

Dberlanfiger Anzeiger. Nr. I—52. Jahrg. 1850, 


B. Durch Kauf. Bis zum 1. Dezember 1850, 


53. 
54. 


55. 


Chr. Franz Walch's, Entwurf einer vollſtändigen 
Hiſtorie der Kirchenverſammlungen. Lpz. 1759. 8. 
Dr. J. G. Planck, Geſchichte der chriſtlich-kirchlichen 
————— Hannover, 1803 — 1809. 


Immanuel Kant’s ſämmtliche Werke, herausgegeben 
— und Fr. Wilh. Schubert. Leipzig. 


56. Kämtz, Ludw. Friedrich, Lehrbuch der Meteorologie. 


Halk, 1831—1836, UL 8, 
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57. Shrödh, Joh. Matthias, Ehriftliche Kirchengefchichte. 
Franffurt u. Leipz. 1768—1803. XXXV. 8, 

8, Derielbe, Chriftlihe Kirchengeſchichte feit der Refor— 
mation. Leipzig. 1804—1812. X. 8. 

9. Chr. Wild. Franz Walch's Entwurf einer vollftän: 
digen Hiftorie der Kepereien, Spaltungen und Reli— 
gionsftreitigfeiten bis auf Die Zeiten der Reformation. 
kein. 1762—1770. V. 8. 

0. Geſchichte der päpftlihen Nuntien in Deutjchland. 
Kranffurt und Leipzig. 1788. U. 8, 

61. Geſchichte der Philojophie von Dr. Heinrich Ritter. 

9X. Hamburg. 1850. 8. 

52, Grelle, Journal für die reine u. angewandte Mathe: 

_ matif. 39. Bandes 4. Heft. Berlin. 1850. 4. 

63. Das Leben des Minifters Freiheren v. Stein von 
J H. Pertz. 2. Band von 1807 -1812. Berlin. 
1850. 8 


4. Länder» und WVölferfunde in Biographieen. Von Dr. 
Ph. H. Kölb. 22. u. 23. Lief, Berlin. 1850. 8. 
63. Barl Ritter, die Erdfunde im Verhältniß zur Natur 
n zur Geſchichte des Menjchen. 15. Theil. Berlin. 

8 


66, Uranus. Synchroniſtiſch geordnete Ephemeride aller 
— des Jahres 1849. Breslau. 


Denkmale der Baukunſt des Mittelalters in Sachſen. 
Bearbeitet u. herausgegeben von 2. PButtrich. 35—38. 
tief. Leipz. 1850. Fol. 

. Journal für die reine und angewandte Mathematif. 
Herausgegeben von A. C. Crelle. 40. Bandes 1. u. 
2. Heft. Berlin. 1850. 4. 

69. Codex diplomaticus Brandenburgensis. Sammlung 
der Urfunden, Ehronifen und fonftigen Quellenfchriften 
für die Gefchichte der Marf Brandenburg und ihrer 
Regenten. Herausgegeben von Dr. Ad. Fr. Riedel. 
1. Abth. 1—6. Bd. 2. Abth. 1—4. Bd. Berlin. 

„. 1838—1847. X. 4. 

0. Franz Domin. Häberlin’s. Neuefte deutfche Reichs— 

——— Halle. 1782 —84. 12. 13. 15. 16. Band. 


4, Kritifche Prediger-Bibliothef, Herausgeg. v. J. Fr. Röhr. 
Reuftadt a, d. Orla. 1829—1831. 10, 11,12, Bd. 8. 


b7, 


— 


=> 
ao 
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714, 


73. 
76. 


11. 


78, 


719. 


81. 


82. 


83, 
84, 


Das Leben 3. Calvin’, des großen Reformator’s, vo: 
Paul Henry. Mit einem ABER und Facſimile 
re 1835— 1844. U. 8. 

Dan. Fuchs. Bibliothek der Kirchenverfammlun 
gen des 4. und 5. Jahrh. in re und Aus 
zügen. Leipzig. 1780-1784. IV. 

Voyages dans les Alpes, precedes — essai su 

V’histoire naturelle des environs de Geneve. Pa 

Hor. Benedict de Saussure. A. Neuchatel 1796- 
1803. IV. 4. 

Regifter zu den Annalen der Phyſik und Ehemie vo 

3. C. Poggendorf. Band I—LX. Leipz. 1844. * 

Ir gefammten deutfchen Nationalliteratu 

Abth. 1. Bo. — — Woörterbuch vo 

a, Ziemann. Leipz. ; 

Bibliothek der gefammten d. ER 2. Abth 

1. Bo. ——— zur Geſchichte der deutſche 

ie Bon Fr. Joſ. Mone. Duedlinburg « 
pz 

Journal für reine und angewandte Matheman! 

as HA von A. C. Erelle. 40. Bandes. 3 Her! 
erlin. 1850 

Corpus script. historiae Byzantinae. Mich. Glyca: 

Bonnae, 1836. 8. 


. Naturgefchichte und Abbildungen der Reptilien. Nad 


den neneften Syitemen entworfen von H. R. Scur 
Nach der Natur der vorzüglichiten Driginalien gezeich 
net von K. I. Brodtmann. Scaffhaufen 1833, 1. Bi 
und 1. Band Kupfer. Fol. 

Chronicon Silesiae ab anno Chr. 1052 usque in an 
num 4573. Msc. Fol. (Unter Barthol. Scultetu 
Aufficht gefchrieben). 

Glossarium diplomatieum. Zur Erläuterung ſchwie 
riger lateinischer, hoch- und beſonders niederdeutſche 
Wörter und Formeln, aus ardivaliihen und gedrud 
ten Quellen bearbeitet von Dr. Eduard Brindmeic 
1. 1. Heft. Wolfenbüttel. 1850. "ot. 

Liegniger Regierungs-Amtsblatt. 1850. No, L—31 
Liegnig. 1850. 4. 

Lübbener Kreisblatt pro 1850. No. 1— 39. Lübbe 
1850, Kl. 4. 
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8, Hoyerswerdaer Wochenblatt pro 1850. 1—37. Hoyers⸗ 
werda. 4. 

8%. Oberlaufiger Beobachter. pro 1850. No. 1—12. 4, 

37. Luckauer Kreisblatt pro 1850. No. 1—37. Ludau 4. 

8, Franffurter Regierungsamtsblatt pro 1850. No. 1I— 
37. Frkf. 1850. 4. 

89. Eottbuffer Wochenblatt pro 1850. No. 1—75. Gott: 
bus. 4, 

N, Sorauer Wochenblatt pro 1850. No. 1—75. Sorau. 4. 

N. Camenzer Wochenſchrift pro 1850. No. 1 — 74. 
Camenz. 4. 

N. Laubaner Anzeiger pro 1850. No. 1—74. Lauban. 4. 

B. Budiffiner Nachrichten pro 1850, No.1—146. Baup. 4. 

4. Külb, Ph. H., Länder und Völkerkunde in Biogra- 
phieen. 24. 25. Heft. Berlin. 18350. 8. 

9. Deflelben MWerfes. 26. 27. Lief. Berl. 1850. 8. 

%. Branffurter Regierungsamtsblatt pro 1850. No. 38— 

. incl, 

%. Ludauer Kreisblatt, Jahrg. 1850. No. 38—52. 

9%, Lübbener Kreisblatt, Jahrg. 1850. No. 39 — 52. 

9. Camenzer Wochenſchrift, Jahrg. 1850. No. 75—104. 

I. Kiegniger Regierungsamtsbl., Jahrg. 1850. No. 38—92. 

II, Sorauer Wochenblatt, No. 75—104. Jahrg. 1850. 

IR, Gottbuffer Wochenblatt, Jahrg. 1850. No. 77—106. 

103, a... Wochenblatt, —* 1850. No 38 -52. 

1. Yaubaner Anzeiger, Jahrg. 1850. No. 75— 104. 
19. Budiſſiner Nachrichten, Jahrg. 1850. No. 147—207. 


B. Nachrichten aus der Laufis. 


I. Perſonalnachrichten. 


1. Beförderungen. 

I) Im geiftl. Stande. Der Kandidat des Predigt: 
ms H. G. Bifhof aus Görlig hat das Zeugniß der 
Vühfbarfeit zu einem geiftlihen Amte erhalten. — An 
Stelle des emerit. Baftor Primarius Richter zu Kamenz 
wurde der Geiftliche an der Univerfitätsfirche zu Leipzig 
N. Vilbelm Würfert gewählt. — Predigtamtskandidat und 

welter Diesrich zu Guben wurde evang. Prediger zu 
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Atterwaſch mit PBertinenzien. — Die Kandidaten Rothe 
aus Kirchhain und Ziegner aus Dahme wurden für wahl: 
fähig zum Predigtamte erklärt. — Die Kandidaten der 
Theologie; KR. Th. Hugo Benade aus Hoyerswerda, 
P. A. H. Beſſert aus Tiefenfurtd, J. Symanf aus Uhs— 
mannsdorf bei Rothenburg erhielten die Erlaubniß zu pres 
digen, 3. 8. I. Lindner aus Marklifia das Zeugniß der 
Wiählbarfeit zu einem geiftlihen Amte. — K. F. O. Juſt, 
Lehrer an der Bürgerfchule zu Bauen ward Rektor zu 
Rochlitz und Hilfsprediger an der Kunigundenfirche dafelbft. 

2) Juftiz. Der Rechtsanwalt Geras zu Lübben wurde 
k. Juftigrath; die Obergerichtsaffefjoren Karges zu Kottbug, 
Dunfelbed zu Forft und Luckwald zu Fürftenwalde wurden 
Regierungsaffefloren. 

3) Im Mepdizinalwefen. Die Aerzte Dr. Richter 
haben ſich in Groß-Schönau, Dr. Roſcher in Seifhenners- 
dorf, Dr. Bauer in Ebersbach bei Löbau, Dr. Kanig in 
MWeißenberg niedergelaffen. — Dr. Grigner ließ fi als 
prakt, Arzt im Dorfe Straupis Sr. Lübben nieder, 


2. Chrenbezeugungen. 


Dem Bifhof Reichel zu Berthelsdorf ward an Oftern 
1850 zu Herrnhuth fein 50 jähriges Amtsjubiläum feierlich 
begangen. 





Diaf. Dr. Beiched empfing von der Geſchichts— und 
Alterthümergeſellſchaft Pommerns zu Stettin das Diplom 
als korreſpondirendes Mitglied. 





Zu Hochkirch bekam der Ober-Chauſſeewärter Böhme 
vom Miniſterium des Innern 30 Thlr. Prämie wegen ſei— 
ner verdienſtlichen Beſtrebungen zur Beförderung des Obſt— 
baues. 





Friedr. Guſt. Meißner empfing 1850 den zweiten 
Preis bei der homiletifchen Reinharbfiftung zu Leipzig. 





Der vormalige Präſident der kaiſerlichen Akademie der 
Wiffenfhaften zu Wien, Freiherr v. Hammer-Burgftall 
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erhielt den preußifchen Drden, Friedensklaſſe pour le merite 
für Wiffenfchaft und Künfte, 


Der Dekan und Biſchof Joſeph Dittrich zu Baugen 
befam von der theol. Fakultät zu Prag das Diplom als 
Doftor der Theologie. Dafelbft hat er 1849 das wendifche 
Seminar reorganifirt. 


Dem Reftor des Gymnaſiums zu Görlitz Profeffor Dr. 
Anton wurde der Roth. Adler-Orden IV. Klaſſe verliehen. 
Demjelben wurde an dem Tage, wo er das SOjährige Ju— 
biläum feiner Aufnahme als Lirentiat der Theologie feierte, 
von der theologifhen Fakultät der Univerfität Halle-Witten- 
berg nadhftehendes Diplom als Doftor der Theologie 
zugeftellt, 

Q.D. B. V. 

Auspiciis Sapientissimis felicissimisque 
Augustissimi et Potentissimi principis ac Domini 
Domini 
Friderici Guilelmi IV. 
Borussorum regis 
Marchionis Brandenburgici Supremi Silesiae Ducis etc. 
patris patriae 
Regis et Domini nostri longe Glementissimi 
Academiae Fridericianae Halensis cum Vitebergensi con- 
sociatae 
Prorectore Magnifico 
viro perillustri 
Alfredo Guilielmo Volkmann 
Medic. Chirurg. et Philos. Doct' 
Physiologiae professore publ. 
ordinario Ordinis aquilae 
rubrae equite 
ex decreto Theologorum ordinis 
promotor legitime constitutus 
Fridericus Augustus Deofidus Tholuck 
Philos. et Script. S. Doctor 
Theol. Prof. publ. ordin. regi Boruss. 

a Consiliis sacris, ordinis aquilae 
rubrae eques Theolog. 
ordinis h. t. Decanus 
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Viro excellentissimo et doctissimo 
Carolo Theophilo Anton 
Philos. Doctori et artium liberalium Mag. 
Theol. Baccal. Profess. regio Gymn. 
Gorl. Rectori ordinis aquilae 
rubrae equiti 
propter egregiam 
eruditionis Theologicae copiam fervidumque 
rei christianae studium libellis publicis 

per longam annorum seriem ab eo 
editis comprobatum 

Munus per decem lustra feliciter gestum 

gratulaturus 

Scripturae Sacrae Doctoris gradum 
honoris causa detulit 

id quod rite factum esse haec tabula ordi- 

nis Theol. sigillo munita testatur. 
Halae in Academia Fridericiana die 
XX. Oct. MDCCCL. 
(L. 8.) 


Das Ehrenkreuz 1. Klaffe des fürftl. — ſchen 
Hausordens erhielten die Herren: Vice⸗Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter Baron v. Suilifeiebe Nattonig und Geh. Archivs 
rath Prof. Dr. Riedel zu Berlin. 


Der Appellationsgerichtspräftvent Dr. Ferd. Aug. Meiß— 
ner (aus Lauban) zu Dresden ward Comthur 1. Klafie des 
f. fühl. Civilverdienſtordens. 


Der Pfarrer Johann Chr. Kloß zu Burkersdorf erbielt 
am 12. September bei Gelegenheit der Feier feines 50jäh— 
rigen Amtsjubiläums das Sleinfrem des F. ſächſ. Civilver⸗ 
dienftordens. 

Am 4. Oftober 1849 feierten die ehemaligen Zögli 
ded allgemein geachteten Seminar-Direktors Droste 
Baugen den 56) Geburtstag ihres treuen Lehrers. Schon 
am frühen Morgen begrüßten ihn die Seminariften mit eis 
ner vom Herrn Drganift Hering eigens zu diefem Zwecke 
fomponirten Morgenfantate. Gegen 10 Uhr verfügte ſich 
eine Zehrerdeputation zu dem Gefeierten und überreichte ihm 
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einen jchön gearbeiteten filbernen Becher nebft einem Lor— 
beerfranze und Feftgedichte. Abende war im Saale zu 
Strehla ein zwar einfaches aber durch einen fchönen Kranz 
von Toaften und Gefängen gemwürztes Feſtmahl, was noch 
dur die Gegenwart des gem Kirchen: und Schulraths 
— des Herrn Reg. Raths Milde u. A. verherrlicht 
ward. 


Friedrich Theodor Täſchner von —— Eaein] bei 
Pulsnitz befam 1849 den Preis der homiletiſchen Reinhard: 
Stiftung. 


Der Geheimrath v. Minfwig auf Preitig befam das 
Großfreuz des Leopoldorbeng, 











Vom Minifterium des Innern in Sachſen wurde 1849 
eine Prämie gegeben von: 4000 Thlr. der Maſchinen— 
Flachsſpinnerei zu Hirfchfelve, für die erfte Aufftellung und 
bleibende Betreibung eines zwedmäßigen Flachsſpinnma— 
ſchinen-Syſtems. 


Herr Maximilian v. Noſtitz auf Sohland ward Mit- 
glied der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur. 








Unter den Dresdner jungen Künſtlern, die nach der 
Kunſtausſtelluug im Oktober Ehrenzeugniſſe erhielten, 
waren auch einige Oberlauſitzer: 

Guido nn aus Bautzen, Architekt. 
— alde aus Bautzen, Maler. 
Reinhold Schreiber aus Baruth, desgl. 


Am 25. Oktober 1849 empfing Herr Stadtrichter Frie— 
drich Chriſtian Bergmann in —*— den königl. ſächſ. 
Verdienſtorden, ebenſo Herr Paſt. Prim. Dr. Karl Julius 
Klemm und der Kommandant der Kommunalgarde, Haupt: 
mann von Klüchtzner; das Kleinfreug des Drdend empfing 
Herr Rendant Dietridy; die Medaille Herr Affiftent Stranz. 








3. Todesfälle. 


Am 19. Februar farb zu Leipzig Hans Fr. Pohl, 
ord, Profeflor der Defonomie und Technologie an der Unis 
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verfität feit 1816, früher Landwirt und Dekonomie-fom- 
miſſar, jeit 1814 PBrivatdocent, durch zahlreiche Schriften 
(„Archiv der teutjchen Landwirthſchaft 1809—42." 68 Bde. 
„Botan. Kinderfreund. 1809,” das Hermannsbad bei Laufigf. 
1822,” ‚Beiträge zur neueften Geſchichte der Landwirthſchaft. 
7 Bochen 1824— 29,” „Hauswirthſchaftliche Neuigkeiten 6. 
Jahrgänge 182934, ei N der land» und hauswirtb- 
ſchaftl. Technologie. 1826. 2. Aufl. 1843” u. v. a.) wohl: 
befannt, geb. zu Benau bei Sorau in der Niederlaufig am 
19. Zuli 1770. 

Jul. Berthold Schufter, Dr. phil., geft. zu Görlig, alı 
42.53. 8 M. 13T, 

Chr. Heinrich Schulze, ee > en au 
Baugen, geit. den 14. Sept., alt 8 

Wilh. Julius Beyer, Lehrer an — — au 
Baugen, geft. 15. Sept., alt 42 3. 5 M. 

C. G. Jentſch, k. ſächſ. Ablöſungskommiſſar zu Baupen, 
alt 59 J., geſt. 30. Sept. 

Chr. Ehreg. Dreßler, Dr. phil. und Gymnaſial⸗Kollege 
zu Bauen, geh 30, Sept., alt 50 3. 

Dr. Gottfried Erd. Petri, geft. 22. Dft. (aus Banken) 
emerit. k. ſächſ. Kirchen- und Schulrath zu Schwerin, alt 
67 3. 4 M. ward am 26. Dft. auf dem baugn. Tauder 
firhhofe beerdigt. 

Bernh. Conſt. Schenf, Adv. 2 Landesbeſtallter mu 
Baugen, ft. den 6. Nov. alt 41 J. 9 M. | 

Am 8. Der. ftarb zu Lübben Carl a Theodor 
v. Didron, Öbriftlieut. a. D. alt 56 3. 2 

Am 25. Dee. ftarb zu Lübben = Chr. SE 
K. Bermefjungs-Revifor, alt 624, 3. 

Das korreſp. Mitglied unferer Geſellſch. Herr General 
fuperintend, Fritſche * zu Anfang dieſes Jahres in Als 
tenburg. (Hiernad) ift das Mitgliederverzeihnig S. 9. 
berichtigen. Die Notiz ging erft nad) dem Drude ein.) 


Berihtigung. Der unter ©. 84 d. Nachr. mit 


theilte Tod des Dr. med. Richter aus Groß-Schönan | 
ſich glüdlicherweife ald Unmwahrheit erwiefen. ® 
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Il. Vermiſchte Nachrichten! 


Görlitz. Die Eröffnung des hierſelbſt gebauten pracht⸗ 
vollen Packhofes auf ver Bahnhofſtraße fand am 1. Okt. ftatt. 





Bautzen. Im September brady dort der Typhus aus 
und raffte eine Menge Perſonen aus allen Bamilienfrei- 
fen weg. 





Hoyerswerda. Am 12. September ward daſelbſt 
ein großes Kinderfeft Eye Gegen 11 Uhr Vormittags 
feßte fid) der Zug von ufifchören begleitet, vom Sam— 
melpunfte: dem Schloßplage aus, un der Spitze zwei 
Fahnen, in Bewegung, durdy mehrere Straßen auf den 
Marftplag, woſelbſt unter Mufifbegleitung das Lied: „Mit 
Danf und frohem Muthe‘ nt wurde. Hierauf 
bewegte fi der Zug, die Baugner Chauſſée entlang bie 
zum beftimmten Feſtplatze auf dem Haage, wo die Spiele 
begannen. Gegen Abend ging es in derfelben Ordnung 
nad der Stadt zurüd, wofelbft ald Schlußgefang das Lieb: 
„Run danfet alle Gott!’ vorgetragen und verfchiedene Le: 
behoch's ausgebradht wurden. 





Am 9. September feierte das Bernftädter Kirchfpiel 
das 600jährige Jubelfeft feines Beſtehens. 





In Schönberg, Laub. Kr., famen Ende September 
Cholerafaͤlle vor. 


Görlig. Am 21. Oft. Fonftituirte fich dafelbft ein 
chineſiſcher Miffionsverein. 





Niesfy. Dort trat ein Verein für die innere Miffton 
zufammen, der feine wohlthätige Wirkſamkeit befonders auf 
entlaffene Strafgefangene richten will. 





Görlig. Unterm 14. Oft. beftimmte der Handeldmi- 
nifter, daß die Entlafjungszeugniffe von der höheren Bürger: 
ſchule zu Görlig zum Uebergange an die k. Bauafademie 
in Berlin befähigen follen. 


N, 2. M. XXVI. 8, © 4 9 
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Hoyerswerda. Am 19, Dft. wurde daſelbſt auf 
dem neuen Thurme in würdiger eierlichfeit Knopf und 
Kreuz aufgerichtet, 





Kottbus. Am 27, Oft. wurde dort die neugebaute 
katholiſche Kirche eingeweiht; fie ift von nur mäßigem Um: 
fange, jedoch geihmadvoll gebaut und namentlid im Innern 
mit einer dem Kunftjinn entiprechenden Pracht verziert. Die 
Gemeinde beträgt gegen 300 Seelen. 





Am 18. Nov. eröffnete der Kommunallandtag des Marf- 
rafthums Oberlaufig pr. Anth. feine Sigungen im Stände: 
* zn Görlitz. Graf Löben wurde einſtimmig wieder 
zum Landesälteften gewählt. Bon den Beichlüffen allgemei- 
nen Intereſſes find anzuführen: 1) Es wurde dem Staatd- 
minifterium für den Fall einer freiwilligen Anleihe angezeigt, 
die Stände würden fich mit 100,000 Thlr. dabei betheiligen; 
2) die Landftände und Landgemeinden haben die Zinfen 
von ihrem eigenthümlichen Fond von 11,000 Thlr. vom 
1. Dft. 1849 ab den Hinterbliebenen der zur Fahne einbe- 
rufenen oberl. Wehrmänner beftimmt und die Verzinſung 
des Kapital zu 5% auf Dauer der angegebenen Verwen⸗ 
dung zugeſichert; 3) dem oberl. Landwehrbataillun find 
3—400 Thlr. zu Anſchaffung von Hornmufif beftimmt 
worden; 4) die Zahl der Seminarftellen wurde von 12 auf 
15 erhöht. 





Görlitz. Am 19. Nov. wurde dafelbft ein Königin- 
Glifabeth- Frauen: und Jungfrauen-Berein geftiftet, 





Bautzen. Der am Typhus verftorbene Oberlehrer 
Beyer legirte zu den Kaflen des Vereins zu Rath und 
That, der Kinderarbeitsjchule und der Kinderbewahranftalt 
je 100 Thlr. 





Kirche und DOrgelweihe Die Kirchgemeinde zu 
Ganig, einem Dorfe drei Stunden öftlid von Guben, hat 
fi, da ihr altes Gotteshaus zu baufällig und in Hinficht 
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ded Raumes nicht mehr genügend war, im Laufe zweier 
Jahre eine neue Kirche nebit Thurm gebaut. Freundlich 
ift der Anblick der folid und geſchmackvoll ausgeführten Ge- 
bäude; faft in der Mitte des Dorfes anf einem freien Plage 
gelegen, zieren fie daſſelbe und treten jo hervor, daß and) 
aus der Ferne fihon das Auge fih anf fie lenkt. Das 
Innere der Kirche ift einfach, aber jehr kirchlich-anftändig, 
und die Altarnijche, welde unten marmorartig, oben aber 
bimmelblau gemalt und mit Sternen vergiert ift, ſticht gegen die 
übrige helle Färbung der Dede und der Wände fehr paflend 
und angenehm ab. Der Eoftbarfte Schmud dieſer jchönen 
Kirche hi aber die neue Orgel, welche der Orgelbauer 2. Har⸗ 
tig aus Züllichau gefertigt hat. Das Werk befteht aus zwei 
Glavieren nebft Pedal, und zählt im Hanptnanual 9, im 
Dbermanual 5 und im Pedal 4 Stimmen. Hartig's befannte 
Meifterihaft und Rechtlichfeit haben ſich auch in dieſem 
feinem neueften Werke wiederum bewährt; er hat für etwa 
1300 Thlr. alles Mögliche geleiftet. Der 17. November 
1850 war Felt: und Ghrentag der Gemeinde: es geiaah 
die Einweihung der Kirche und Orgel, und zwar in fols 
gender Weife: Bormittage 10 Uhr verfammelte fid) die Ge: 
meinde in der alten Kirche, wo Herr Superint. Schneider 
aus Forfte in einem Gebete von jenem Raume Abjchied 
nahm, worauf dann, unter Abfingung des Verſes: „Unſern 
Ausgang fegne, Gott!’ — der Zug fidy in die neue Kirche 
bewegte. Hier wurden die Eintretenden empfangen von den 
Klängen der neuen, Tags zuvor von dem Unterzeichneten revi⸗ 
dirten und abgenommenen Orgel. Mit dem „Allein Gott” — 
begann nun die Feier. Es folgte die Weiherede, gehalten 
vom Herrn Generals-Superintendent Hupa aus Lübben, dann 
die Liturgie, woran fi der Gefang eines Maͤnnerchors 
fhloß. In der Predigt ſprach der Drtspfarrer Herr König 
insbefondere feinen Danf gegen Oott und gegen die Gemeinde, 
durch Alles hindurch Flingend aber feine Freude aus, daß 
das begonnene Werk jo jchön zu Ende geführt worden fei. 
Und wer follte fidy nicht freuen über den Sinn einer Ge— 
meinde, die ein ſolches Ehrendenkmal ſich geftiftet hat! — 
Möge ihr und kommenden Gejchledytern Gottes reicher Segen 
zu Theil, fie felber aber ein Beifpiel werden für andere 
Gemeinden, wo folder Sinn mangelt! 
Roc, DOrganift a. d. Hauptfirhe zu Guben. 
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Die Fechner’fche Anftalt zu Guben befteht o ärti 
aus 11 Abtheilungen, welche find: 1) die B druderei, 2 
Steindruderei, 3) die Kupferdruderei, 4) die Formendr 
5) die Hoch- und Blinddrudferei, 6) die ri llen € 
und Silberpapieren, 7) die Fabrif in bunten — * n, 8 
Goldbortenfabrif, 9) die Illuminiranftalt, 10) die Fabril 
Pappwaaren und Kinderfpielzeugen aus Pappe, 1‘ 
Fabrif von Gegenftänden, welche aus künſtlichen Die 
und Blumen gefertigt werden. Da fie bereits ſeit TA 
Zeit bedeutende Geichäfte nicht nur in en — 
auch in überſeeiſchen Ländern, namentlich Engla 
Nordamerika macht, hielt ſie es für —* 3 
Ausftelung zu London mit 2653 Maftern 3 
zu befchiden, weldye in 9 Rahmen von 6; Fu 3 F 
> Fuß Breite geſchmackvoll zufammer ige ind. 
diefer Enzeugnitle ded Kunitfleißes der Fed 
Anftalt eigenthümlid). Eh 











Erftes Regiſter, 


über die im XXVIL Bande (Jahrgang 1850) des Neuen 
Laufigiihen Magazins abgedrudten Abhandlungen, ange- 
zeigten Bücher, literarifhen Notizen und Miscellen. 


Abhandlungen der naturforſchen⸗ 


S. 
Boſe, H. v. Saͤchſ. Jahrbuch. 58 
den Gefellihaft in Görlig. 19 ofe, ©. v. Gächl, Saprbud 


Böttcher, die Stoffechtfchule. 49 








Adler, Dr., De beneflciis So- |Brix, de Plauti et Terentii pro- 
ranis. 121) sodia. 264 

Adreßbuch der Stadt Görlig, 58 Bronifch, Präpofitionen. 60 ff. 

Aepfel- und Birnforten. 150 — defielben Dollmetfchung. 67 

Altertbümer auf dem Oybin. 152 Bröfa, landwirthich. Lehranftalt. 80 

— Egg 85 86 Bröfing, Nachrichten von der 

Anton, Dr. theol. et phil. Prof. allgemeinen Stadtjchule in 
Rekt. Materialien. 21| Zittau, 

— Erinnerungen u. Gefühle. 21 Bücheranzeigen und Recenſio— 

— de lingua graeca etc. 21 141| nen. 22 118 259 

— de jurejurando. 287 Burckhardt, Vegetationsbericht. 19 

— Comparationes. 289 290 Burg erh. einen Krammarft. 160 

— Comparatio. 262 Bürger, 8. R. E. Einweihung 

— de sententia quadam Aris- | des neuen Friedhofes. 35 
totelis. 284 Bürgerfchule, höhere zu Görlig, 

— Die Lehren ıc. 277. Progr. 259 260 263 268 270 275 

— Umrif ır. 223| 285 292 

— de categoriis. 276 Bürglitz, Schloß. 77 

— de Wisliceni quaestio- Catalogus personarum. 47 
nibus. 279 Curie, V. F. Anleitung. 21 

Apelt, Predigten. 22 116 223 Diegel, die Theorie. 20 


B. R. v., das Jahr 1848. 233 Dittelsdorf, Kirchenweihe. 233 238 
Banner, Schußbrief an die Zit- Dornid, für Freunde des Obſt⸗ 


tauer. 245 baues. 21 
Baugen, Bevölferung. 160 Dreßler, de auctoritate acade- 
— Kirchenftatiftif. 158, miae. 
— Rollmarft. 162 Dreverhoff, v. Meteorologifche 
Bergmann, Advofatenjubiläum, 83 Beobachtungen. 19 


Deriht über Spinnfchulen. 21 Eigen'ſcher Kreis, Kirchenbauten. 152 
Berthelsdorf, Spinnfchule. 160 | Grinnerung an den Eisgang bes 

Bluno, Unglücksfall. 164! Queiſſes. 20 
Böhme, Jakob, über ihn, 85 87 Erner, Portrait defielben. 244 
Bohumil ır, 50 Exulanten, böhmifche. 235 


224 


©. 
Falk, Dr. Reden des Dinar. 27 Heinze, A. A. Oberlehr. Mate: 


— Flora der Oberlauſitz. rialien. 275 
eurth. 134 | Hering, Compofition. 20 
— Verſuch einer Naturgefchichte. 263 | Herenbuth, Ehinefifcher Vortrag. 244 
Fichte, Briefe von ihm. 19 Die Herrnhuther. 233 
Börfter, Predigt. 116| Hertel, die Höhe von — ıc. 261 
Franzisfanerklofter in Görlig. 87) — Barometrifche Höhenmeflun: 
Britfche, Beiträge zur lat. Wort: gen (mit Angabe und Auszug 
ftellung. 285) des Refultats der Meflungen). 296 
Frühbuß, die Münzen Sorau's. 219| Herzog, Dr. Winfe, 116 
Gaukelei. 235| Hille wird Muhamedaner 162 
Geiſtesblüthen. 117) Hicche, zur Erinnerung an ihn. 140 
Geſchwornengericht in Sachſen. 78 Hirfchfelde, Garnfpinnmafchine. 79 
Gemwerbegericht zu Görlig. 166| Homileten, laufiger. 77 
Gilbert, Predigten. 116 233 Horfchel, Benigna. 234 
Goͤrlitz, Deputation nad) Berlin. 162| Hoyerswerda, Kirchenftatiftif. 159 
— Geſchenk des Kultusminifte- — Landwirth. Zeitung. 117 
riums 162) — — 163 
— Öymnafialprogranıme beur- — Thurmbau u. Thurmknopf— 
theilt. 261 262 269 274 276 277 infchriften. 152 
218 279 283 284 285 287 288) — Feuersbrünfte dafelbft. 157 
289 295 — Vrivat:Kranten:Anftalt er: 
— Unglüdsfall, 161) öffn. 164 
— Berzeichniß der milden Stif: Hüttig, Seinen Konfirmandenıc. 140 
tungen, 21 51 Jakus, E. T. Domaſcha. 117 
— Handwerkerfeſt. 164 Jancke, Nachtr. über Knauthe'ſche 
— Jahresbericht der Armen⸗ Manuffripte, 168 
direftion. 2331 — Chrengedächtniß des Bürger: 

— Bauftatiftif, 160) meilter Neumann, 225 
— Derein zur Befferung fittlich Jankſch, M. Predigt. 116 
verwahrlofter Kinder, 160|Juft, Herrmann. Das Gefeg 
— Bibelgefellichaft. 234| wegen Verjährung. 19 

— Kirchenftatiftif, 157 Kamenz, Ginweihung einer 

— fatholifcher Kirchenbau. 163) Kirche. 

Graſer, Dr. Var. lect. part. 36 — Kirchenitatiftif. 167 

Greiner, H. Das lange Par: Kämmel, die Nationalverf. in 
lament. 117) Frankfurt. 

— die Berechtigung der Demo: — Zur Gefchichte des Unter 
fratie. 117) richtsweſens der Jefuiten. 20 

Grundgefeß für den Berein — Die Reformirten. 33 
zur gegenfeitigen Biehverfis — Kanzelanefdote. 151 
derung. 117/Rarl_IV., Urfunde von ihm. 235 

Guben, Programme beurtheilt. 36 44 | Käufer, Abriß der Geſch. des 

Güglaff, Vorträge deffelben. 166 Dorfes Gerlachsheim. 132 
ler. 151 Kaumann, 13. Jahresbericht. 234 

Haupt, 2, Proben aus dem Sa: — Lehrplan für die höhere Mäp: 
genbuche der Lauſitz. 9| henfchule. 259 

Haym, über die Runftbeftrebune — Über germanifche Baufunt. 292 


gen der Griechen, 40 Kilian, w. Iutherifcher Pfarrer, 163 
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. ©. 
Leffing, Literatur über ihn, 81 
45 Leupold, Predigt. 233 
Kirfch, Predigt. 22 Liebig, Dr. Beurtheilung ber 
Klemm, die Demokratie in der Brir’fchen Schrift. 264 
Kirche. 20 Rieder zum Mifftonsfeite in ber 
Klien, Dr. Ueber das Budiſſ. Kreuzkirche zu Zittau. 233 
Gymnaf. 132 Liesfe, Ordination deffelben. 74 
— Wendiſcher Trinkſpruch. 97 Literatur, Neue Lauf. 18 115 233 
Klinfmüller, de principatu Aga- Lindemann. Programme von 
thoclis. 121, ihm 19 32 118 120 
Klopſch, Geſchichte des Ge: |Lorentz,R. de Tarentinis. rec. 22 
fchlehts von Schöneid), 299 Loßnitzer, Blüthen findl. roh: 


Kirchenordnung für die Parochie 
Goͤrlitz. 





Kloß, Jubiläum. 243 finne. 20 
Knobel, Dr. A. Völkertafel der — u. Wende, Kindertheater. 20 
Geneſis. 116 Löbau, Kirchenliſte. 77 
Koͤgel, Lehrgang ꝛc. en — — 243 
Köhler, Stadtrath. Die Rado: — Laufig. Turnerbund aufgel. 163 
wiger Brafteaten. 1 | Löjchke, vom rechten Oebraudyıc. 234 
— Bund der Sechoſtädte be: Luckau, Kirchenftatiftif. 158 
urtheilt. 126 — Programme des Gymna— 
— Handwerksgebrauch. 207 fiums recenſ. 22 30 118 
— Der — um die Landes: Lübben, Hauptiparfafle d. Nies 
hoheit in der Oberlaufiß. 249) berlaufig. 161 
— Miscellen. 70 i 234 ff. — GuftavsAdolf:Berein. 163 
Kottbus, Programme recenfirt. 3442| — KindersRettungs-Berein. 1159 
— Ueberſchwemmung. 159 — Milde Sammlungen. 160 
— Einmarſch badifcher Truppen 166 Lüneburger wendiſche Praͤpo— 
Krauſe, J. G. Die Holztaration. 116 ſitionen. 60 
Kretfchmann, über ihn. 84 Marienftern, Klofterftatiftif. 47 
ar ‚ die burfchenfchaftlichen Marienthal, Klofterftatiftif. 47 
Berbindungen. 117 Marfliffa, Ueberfchwenmung. 159 
Landesfrone (bei Görl.) Befchrei: ‚Marfchner, Oper. 115 
bung — angez. 35 Melanchthon, Briefe von ihm. 150 
— Muſikfeſt. 164 Moritz, Dr. Ueber Selbſtent— 
Lange, de facetiis Homericis. 20 zündung. 19 
Lauban, Programme angezeigt. 27|Mofer, Dr. Gedanken. 121 
29 do 47 Mönche aus — 94 
— Kirchenſtatiſtik. 158 Müller, E. Graf Günther. 20 
— Milde Sammlung. 1611— Gemälde. 86 
Laufche, leichter zu erfteigen. 244 Münzfchäge gefunden. 79 
Laufis, Panorama ber. 244 Nathan der Weife, Original 
Laufiger Zeitung. 20 gefund. 82 
Laufigifche Miscellen. 60 146 234 Naud, Dr. Spicilegium philo- 
Ledebur, v. Alterthümer im | logicum. 4 
Schloſſe Monbijou. 70 Neudorf: Schönbah, Kirchen: 
Lennius, Sotau's frühere Zu: grundfteinlegung. 166 





ftände. 125 Neue Lauf. Literatur. 233 


i Neumann, Dr. Geſch. v. Görlig. 20 
eeffing, neuefies Portrait von 18 — Wegweifer buch Görlig 116 


m. 
— Denfmal, 83, Nicolai, K. H. Das Armenfin- 
— cin Werk über ihn, 245 248| bdeverziehungshaus. 116 
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©. 
Nitolai-Volksfchulgebäube. Ein: © Seuttetns, M. Barth. befungen. 235 
117 


weih F 201 Schmidt, Anleitung. 
Niederl. Kriegsfchuldenfafte.e 162 — Georg, über ihn. 150 
Noad, E. Th. Predigt. 18 Schneider, M. 3. G. Evang. Ins 


— über die Familie von. 246 therifches Miffionsblatt. 2 
Dberlaufiger Kreisverein, Land: ‚Scholz, 50jähr. Jubiläum. 187 
u. Forftwirthichaftliches Wo: ‚Schul;.M. an. Lat.Epigramme. 249 

chenblatt. 117, Sedendorff, Freiherr v. Beitrag, 8 
an preuß., Bevölferung. 161 Sommerfeld, Kirchenftatiitif. 
Obſtbau 78 Sonntagsbibliothef. 


Dertel, das Jahr 1849. 233| Soran, Eifenbahnunglüd. 158 
Derzen, v. w. Ehrenbürger von Programme — 120 124 125 
Görlig. 58] 134 
Drnitho er dem Oybin. 151 Spinnſchulen. 

Packhof in Görlitz. 168 Struve, A. — orga= 

Paſchke, Dr. Sprache der Poeſie | nifcher Körper. 19 
und Poeſie der Sprache. 134 — Dr. €. Programme. 20 274 

Patzig, Praft. — 21 278 283 284 285 288 

Peck, Dr. Ueber Sicherſtellung Theaterbau in Görlig. 161 
ber Jugendbildun 47% 


$- ie a. Klein: 
Peſcheck, Dr. theol. et phil. Schönau. 146 
Grundlage zur Sammlung Tillih, Dr. A. Unterrihte:Ors 
von — von Lauſitzern. 100) ganismus. 270 


— Geſchichte der Induſtrie m. — Dr. G Fragment. 260 
bes Handels inderÖberlauftg. 169 — Ueber die Partizi— 
— ZIxıatov x. 276 Lialien. 268 


— Predi 2 Iʒſchocha, Archiv. 247 
Petri, 8. & Einnverwandfchaf: Bei, up eliger ber Kinder. 237 
ten der deutfchen Sprache. 3 Better, zu * eſch. der Kirchen: 


Pepold, Dr. Tagebuch. | Keane erung in der mn 
andleihan a u Görlitz, Re: auſi 
en b 233 Vogt, P. J. An acatholici ete. m 
Preusfer, Bürgerhalle. a a die Mängel des preuf. 
Prihonsky, Dr. F. NeuerAnti- tmeffun — 
Kant. 117 Waldſaſſen, 


pfang des Wins 
— Bolzano’s Erbauungsreden. 21) ‚terfönige. 152 
Pulenig, Sparfaffenbefland. 165 Bebefind, Geſch. des Jahres 
Puttrich, Denfmale. 85 | 1848. 23 
Räbiger, Prof., Schylef. Ztfchr. 19, Werner, Jubiläum. 77 85 al 


Raubmörder verurtheilt. 162 Wetzke, Cyrus. recenf. 1 
Raue, G. Die neue Seelenlehre ‚Wiedemann, Dr. Ein Blid. 2% 
Benecke's. 144 Wildenhahn, Dr. A. Der Segen 
en en ae 3 else, r 

iceiu omponi 
as ** von Geſenius. ee — — — 
olle, Zeichnungen. 81 Paul Gerh 
a ‚delingun romanaetc., 115 Willtenm, 6 Sagen u —J n 
—_ 8 Zeitpredigt va er Oberlau 
Sadıfen FE bereift die | Ylkomm. Maur. en 2a 
ſächſiſche Oberlaufig. 164 Wi feben, C. D. v. Ueber bie 
Seibel, Dr. De Melianippide. 44 ahlreform. N 
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©. ©. 
Das Keimen ber  aitau, Mifftons:Berein. 75 
19 — Miffiongfeft. 241 



















 Rirchenrnine auf Br Turnfeft. 241 

> get h — Here ge 21 
F — — nft. Weih⸗ 
— wg beich. 76 
der Baflagier. 19 — c Verein. 76 

J — 4 8%! — Kirchenlifte. 77 
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zug an 70 — Mifftonsverein, Statuten. 21 
Imme "32 33 118 — Neue Apotheke. 79 
. * 120 122 —* Zur Einführung ꝛc. 55 


. EP — 


4 


—— 
sa weni 
un #95 uw 
EL se 
⸗ u. en, N 
Br ⏑⏑— 
—— * a Al 
Eu R 
——— [ —0— — 
7 — SATTE 4 
—ã— at 
my — a 
nn mi; 
dee): u * — * 
N EACH 
f u ee ui 
j mu - 
en TR TAI Tee 
- FerTT FORTE w 


ww * 


apa); — — 


a 


».» 


PR 
er. An ; 7 

a 2, aa 
nett - 1% 
* * Hund * 
— — — —— 

u, we Weiz 
are 


Digitiz edt 


oy Google 


226 


©. 
Nikolai⸗Volksſchulgebaͤude. Ein: © ae M. Barth. befungen. 235 


weih ua: 201, Schmibt, Anleitung. 117 
Niederl. Kriegsfchuldenfaffe. 162 — Georg, über ihn. 150 
Noad, E. Th. Predigt. 18 Schneider, M. 3. G. Evang. la⸗ 


Noftig, über die Familie von. 246 therijches SMiffionsblatt. 21 
Ober aufi er Kreisverein, Rand: ‚Scholz, 50jähr. Jubiläum. 167 
u. For wirthfchaftliches Wo: ‚Schulz, M. Dan, Lat.Epigramme, 249 


chenblatt. 117 Sedendorff, Freiherr v. Beitrag, 19 
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Zweites Negiiter, 


über die im XXVI. Bande, (Jahrgang 1850) des Neuen 
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XIX. 


Wenzel, könig von Böhmen, und Kunigunde, 
königin, bestätigen das kloster st. Marienthal, be- 
freien dessen besitzthümer und unterthanen von 
welllicher oberaufsicht, verleihen ihm die ober- 5 
gerichtsbarkeit, befreien den grundbesitz von 
steuen und geben den klostergütern zollfreiheit 

in allen königlichen landen. D. 22. februar 

(vır. kal. mart.) 1238. 


‚ In nomine sanctae et individuae trinitatis, Wa- 10 
izlans divina favente gratia Bohemorum rex, et Cune- 
gundis dileetissima ejus conjunx eadem procurante 
#alia regina omnibus hanc chartam inspecturis sa- 
et huic scripto veritatis testimonium perhibere. 
nobilitatis nostrae decus et regalis hoc deposcat 15 
lia, uniuersorum justis petitionibus tam benig- 
um praebere assensum ac favorabilem, ut quiuis 
fs sua necessitate et exigentia patrocinaltus nostri 
misericordiam sibi adesse gaudeat, inter omnes quos 
æ kali nostrae protectionis consolatione et refrigerio 20 
onlovendo suscipimus, illos maxime laxioribus pie- 
ialis nostrae amplexamur brachiis, quorum merito et 
ralione speramus non solum animarum nostrarum 
Apud redemtorem nostrum aeterna mereri remedia, 
“di eliam temporalis regni nostri tranquilitatem et 25 
Zübernacula dilatari. Seriptum quippe est: benefac 
Jisto ei magnam invenies a domino retributionem. 
ergo bonae voluntatis nostrae propositum favorem 
dei consequatur et praemia in forma justorum et 
perfeetorum ordinem Cisterciensem praelegimus, cu- 30 
Js labores continuos, orationes indefessas, jejunia 
ltidiana, hospitalitates assiduas, et caetera sine in- 
issione pietatis opera ibi considerantes, claustrum 
vallis sanctae Mariae in honorem ejusdem virginis et 
genitrieis dei de justis nostris possessionibus funda- 35 
um et dotatum ad observantias ejusdem ordinis con- 
Siruximus, et dominae Adelheidi abbatissae sacro 
Sanclisqgue monialibus ibidem deo sub habilu et pro- 


Cod. dipl. Lus. super. 1. ö 
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fessione jam dieti ordinis militantibus contalimng. une 
omni reclamatione perpetuo possidendum. Sane un- 
uersis denunciamus, quod eidem loco et — 5i0- 
nibus ejus tali modo nos et successores nosiros 
5 uocatos fore decrevimus, ut absque ulla utilitat 
vocatiae seu justitia, pro solius videlicet ae 
vitae remuneratione defensores existamus, sicut 
talis ordinis exigit religio. Volumus praeterea 
miter observari ne aliqua abbatissa alicui la 
10 beneficii possessiones praedictae ecclesiae 
praesumat concedere, et idem huie chartae i nser 
denotandum. Nec advocati de Budesin, de f 
de Lubavia, de Richenbach, de Wizenburch v 
judices, in quorum terminis ex bonorum hom 
15 largitione vel emtione possessiones vel nune | 
vel habiturae sunt, ad villas monasterii venire' 
sument, nisi de vocatione abbatissae; tanlum def 
homieidiis, membrorum mutilatione, et stdpri ’ 
tia judicaturj, quibus necessaria provıdebunt 
20 illi, propter quos eorum aliquem contigerit 
Res vero, si quas iidem advocali et — 
biliter tempore judieii acceperint, duas 
tissae et conuentui, tertiam partem —* 
volumus assignari. Ipsa etiam domus j 
25 dicta cum suis colonis et habitatoribus ut : 
exactione et sinestra impeditione liberam : 
semper esse gaudeat, hanc chartam sibi c« 
fecimus. Insuper volumus ne aliquis nostrorum]i 
corum aut nunliorum dominium in praedüs ipsa 
30 habeat, et hoc facimus, ne non’ solum eas g 
sed ne eliam eas gravare videamur. 
volumus universos, quod tantam m 
ecclesiae vallis sanctae Mariae contulimus, ut V 
ipsarum sine exactione telonii terras nos as pe 
35 seant, currus inquam deferentes dominarum r 
cessarias.  Ut autem hane donationem bh 
recognitionem loco praefato ausu teme 
aut in praesentiarum aut — * 
infringere, paginam praesentem et ; Il rum 
40 trorum impressione, et idoneorum —* 
munivimus testimonio. — ista su 
Zlavko abbas in Ozzech, 


























J 
—* 











35 


‚eus!}, Michael monachus cellae sanctae Mariae, Bert- 
holdus abbas de porta apostolorum, Otto,?) Sigerus.’) 
imo capellani nostri*), Jaroslaus de Hruscith®), Gal- 
de Kowan, Chastolaus de Sittavia, Haul filius 
fquardi, Bohuslaus cammerarius noster, Borso filius 
‚ Mladata filius Lororil Bohuslai, Joannes gener 
Odolen, Hageno de Zuethitz, Bohuslaus filius 
‚ Albertus judex de Bruchis, Chotebor de Co- 
o et Jaros fratres de Waldenberg, With de 
* Be ts Berberitz, Joannes de Wineriz, 
fadus de Steinbach, Theodoricus Stoppan, Suide- 
is de Warta et alii quam plures. Acta sunt haee 
0 incarnationis domini millesimo ducentesimo 
imo octauo. Datum per manım Willhelmi no- 
stri vıı. kalend. martii, indictione xı. regnante 
sstro Jesu Christo feliciter amen. 































— worten an: Sane uniuersis denun 'iamus etc. 
wo die zeugen benannt werden: quorum ista sunt 
elc., stimmt diese urkunde ganz überein mit der vom jahre 
1. kal. mart. mit no. XXII. Die zeugen sind nicht ganz 
1, auch finden sich bei den in beiden urkunden vorkommen- 
ten varianten. 
siei copie ist einer abschrift entnommen, welche im 
rchm ’, wo auch das original vorhanden ist, aufbewahrt 
in Carpzovs ehrentempel I. p. 342. 
; eistercio bis-tertio p. 1070.) 


— —— 
iR 


„erzbischof von Magdeburg, spendet 

igen, welche zur förderung des klosters 
hal beitragen 40 tage ablass. D. bei 

—* 3. november it. non. nov.) 1238. 


branc _ dei gracia sancte Magdeburgensis 
rchiepis iscopus, venerandis in Christo fratribus 

ed clis in eo filiis abbatibus, prepositis 
c non prelatis ecclesiarum omnibus ac 
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35 


— et. ®) et Themo. *) capellanus re- _ 
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plebanis, Christique fidelibus vniuersis per suam 
prouinciam constitutis, salutem eternam et sinceram 
in domino caritatem. (Quoniam ut ait apostolus, om 
nes stabimus ante tribunal Christi recepturi prout in 
corpore gessimus siue bonum fuerit siue malum 
oportet nos diem messionis extreme misericordie 
operibus preuenire, ac eternorum intuitu seminare 
in terris, quod cum multiplicato fructu colligere wa 
leamus in celis firmam spem fiduciamque tenenies, 


10 quoniam qui parce seminat parce et melet et. qui 


15 


20 


30 


35 


seminat in benediccionibus de benediccionibus el 
metet vitam eternam. 

Ecce fratres et filii in Christo dilectissimi rex 
celorum uirginis filius matri sue mansionem delegil 
in villa quadam Sifridisdorp nuncupata quam iam in 
loco qui uallis dieitur beate Marie per venerabiles in 
deo sorores deuotissimas Cisterciensis ordinis ipsius 
pedisse quas tanquam per nuncios occupauit ut in 
eodeın loco deo et genitrieci sue laus honor et gloria 
perpetuo ab eisdem sororibus celebretur. Quam pro- 
fecto habitacionem nouellam Jesus Christus dei «et 
hominum mediator nostris releuandis necessitatibus 
adinuenit, ut nos qui nexibus criminum irretiti ab- 
solui summopere indigemus, quanto largius iam no- 
minato loco compatimur uisceribus caritatis ad ipsius 
edificacionem, nec non Ssororum dictarum sustentacie- 
nem tribuendo nostrarum beneficia facultatum tanta 
copiosius et cicius a periculorum omnium futurorum 
ac presencium sarcinis liberemur. Verum ut cum 
propheta retribucionem accipialis eterne remuneracie- 
nis de elemosinis quas prefatis inspirante domino im- 
pendelis qui et propter retribucionem cor suum at 
faciendas in eternum iustificaciones domini inclinaust 
omnibus qui de suis possessionibus dominabus sub- 
uenerint_sepe dictis uel ipsarum nuncios cum ad ipsos 
ob spem peticionis declinauerint, hospicio receperint 
auctoritate dei omnipotentis et nostra quadraginta die: 
iniuncte penitencie relaxamus. Datum apud Gorlitz ımı 
nonis novembris pontificatus nostri anno secundo, 


(Im Laubaner stadtarchive befindet sich das original, woran dx 
siegel fehlt. Gedruckt in der laus. monatschr. 1798. t. hft. p. ®#. 
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zur unde, königin von Böhmen, bestätigt den 
s' des klosters Martenthal mit 230 mark 
z erfolgten kauf der einst dem Gerlach 
‚Zakowa gehörigen, von dessen gattin Gert- 
an das kloster Buch geschenkten und von 
ı dem genannten convente überlassenen 
ieler im Budissinischen kreise. D. 1238. 
(ohne ort und fagesangabe). 
* igt ıdis dei gracia Boemorum regina, omni- 
i fidelibus praesentem paginam inspecturis 
jetuum. Quoniam infirmae conditionis humana 
Sio super excrescente diei malitia per tempo- 
ecurrens curricula ad fines saeeculi appropin- 
quantoque in longum suae posteritalis telum 
„ots magis vanilati creaturae participans 
bus sensuum viribus infirmatur. Qua de re 
um est, ut ea quae inter homines celebrantur, 
— permaneant, redigantur in scripto 
nlum praesentium et praesidium futuro- 
gitur venditionem bonorum, quae Gertrudis 
relicta Gerlacij militis de Zokowa Budesi- 
ouinciae voluntarie contulit fratribus Cister- 
— nis in Buch!) de nostrae beneplacito vo- 
, quam videlicet venditionem ejusdem monas- 
s et conventus libere fecerunt cum monia- 
s Sanciae Mariae Cisterciensis ordinis Mys- 
— quae eadem bona pro ducenlis et 
a memoralis fratribus de Buch legi- 
t, sieut rite facta est, auctoritate 
—3 — munimine confirmamus a grava- 
ostrorum libere absolventes. Bona 
Muzlavitz?), Gorch et Porode cum 
inenti ‚suis, Testes autem qui venditioni 


ster, Buchau im Leipziger kreise an der Mulde. 
Gork und Porde, welche düter das 


sitzt. cf. BEER geschichte von Marien- 
undıno J 
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intererant hi sunt: Henricus abbas Cellensis, Henri- 
cus subprior, Stephanus sacerdos et monachus frater 
Albertus de Blanckenburg et alij quam plures. Acta 
haec sunt anno domini millesimo cexxxvin. 


(Aus einer abschrift des originals im archive zu Marienthal. ) 


ZXI. 


König Wenzel von Böhmen wiederholt die be- 
stätigung des privilegiums der gerichtsfreiheit 
für das kloster Marienthal. D. 22. februar 
(vu. kal. marc.) 1238. 


In nomine sancte trinitatis et individue trinitatis 
amen. Nos Wenczeslaus dei gracia qvartus rex Boe- 
mie claustro vallis sancte Marie et omnibus ibidem 
degentibus in perpetuum. Cum rerum et temporum 
incerti sint euentus, et principalis prouidencie sil, 
gesta propria et statuta sufficienti caucione munire 
ad repressionem totius calumpnie et ad suorum suc- 
cessorum memoriam, et maxime per litteram que est 
baculus memorie, indieium veritatis et certitudinis 
argumentum. Noscat igitur tam presens hominum 
etas, qvam in Christo successura posteritas, quod 
nos ad instantem peticionem fundatricis karissime 
consortis nostre Cunegundis, serenissime regine Bo&- 
mie, et precipue ob spem vite eterne et felicitalis 
perpetue, et remedium nostrorum predecessorum 
claustro vallis sancte Marie villas iusto tytulo ad ip» 
sum spectantes hys nominibus nuncupatas: Syfers- 
durff, Oderniez, Ottendurff, Meraw, Mewsselwiez, 
Borche, Porade, Prochnaw cum omnibus suis alf- 
nencis, pratis, silvis, piscacionibus, venacionibws, 
agris cultis sive incultis, quocunque nomine censeah- 
tur duximus confirmandas, iure perhenni prefato 
claustro possidendas. Sane uniuersis denunciamus, 
quod eidem loco et possessionibus eius talimodo nos 
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‚eb successores nostros advocatos fore decreuimus, ut 
ibsque ulla utilitate advocacie seu iustitie pro solius 

tlicet eterne vite remuneracione defensores exis- 

ms, sieut Cisterciensis ordinis exigit religio. Vo- 
preterea, si ad utilitatem cesserit, ut abbatissa 
i layco iure beneficii possessiones predicte ec- 
nostre presumat concedere, et idem huic 
» inserimus denotandum. Nec advocati de Bu- 
in, de Gorlicz, de Lubavia. de Reichinbach, de 
issenburg, vel alii iudices, in qvorum terminis ex 
rum hominum largicione vel empcione posses- 

s vel nunc habent, vel habiture sunt, ad villas 
ä venire presumant, nisi devocacione abba- 
lantum de furtis homicidijss, membrorum mu- 
et stupri violencia iudicaturi, quibus ne- 
a prouidel unt solum illi, propter quos eorum 
I contigerit aduocari. Res vero si quas jdem 
et judices racionabiliter tempore judicii ac- 
‚ duas partes abbatisse et conuentui, terciam 
nostre camere volumus assignari. Ipsa eciam 
lam sepe dicta cum suis colonis et habitato- 
ab omni exactione et sinistra impeticione 
> nunc et semper esse gaudeat, hanc char- 
bi eonseribi fecimus. Insuper volumus, ne 
no; sirorum villicorum aut nunciorum dominium 
is ipsarum habeat, et hec facimus, ne non 
grauemus sed ne eciam eas grauare vi- 


af 
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 seire volumus uniuersos, quod tantam 
en eccelesie vallis sancte Marie Cister- 
rdinis contulimus, ut cursus ipsarum sine 
 thelonej terras nostras pertransseant, currus 
[ —* ntes dominarum res necessarias. Vt 
nacionem et libertatis recognieionem 
ausu temerario nullus aut in presen- 
ıposterum presumat infringere paginam 
‚et sigillorum nostrorum impressione, et 
Nırorum ‚communivimus testimonio, quorum 
‚u 

an de Ossig, Theodoricus monachus 
I monachus de Cella sancte Marie, 


le porta 'apostolorum, Otto et Si- 


ag 


J e⸗ 
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gerus et Themo capellanus regis, Castolaus de Zittavia, 
Geroslaus de Hrustitz, Gallus de Kowan, Beuslaus 
camerarius regis, Borso filius suus, Bouslaus filius 
Radym, Albertus iudex, Chotebor de Copicz, Pribram, 
5 Hugo et Geros de Waldenberg, Sudinir, Swidegerus 
de Warta et alii qvam plures, quorum nomina non 
sunt scripta. 
Datum per manum Wilhelmi notarii regis, ammo 
domini millesimo ducentesimo tricesimo nono vın. kal, 
10 marcii duodecime indiccionis. 


(An dem auf pergament geschriebenen originale hängt könig 
Wenzels siegel. ) 
In einer beglaubigten abschrift auf perganent des rathıs zw 
Görlitz d. IV. fer. ante Vitj 1437 ist der anfang also: In nomine 
15 sancte et individue trinitatis, — und die namen der dörfer: 
Svfersdurff, Oedernicz, Ottendurff, Meraw, Mewsselwicez, Borbe, 
Porade, Prochna, — ferner: de Budissin, de Gorlicz, de Lu- 
bauia, de Reichinbach, de Weissenburg. 


20 AIXI. 


König Wenzel von Böhmen überweist dem 
kloster Marienthal die villa Siuersdorff und den 
dazu gehörigen forst, welchen der conven 
vom villicns zu Ostritz und dessen brüders 
25 Rudolph und Hartmann für 80 mark gekaufl, 
auch die auf jener villa haftenden rechte de 
Heinrich, sohns des präfecten Otto von Donyt 
für 40 mark abgelöst hat. D. Sazka, 1241. 






In nomine sanete et individue trinitatis. Wen- 

39 ceslaus, dei gracia rex Boemiae, omnibus in per- 
petuum. Quoniam, teste philosopho, in rebus humanis 
nihil est magnum, nisi qui potest magna contemner®, 
et iudicio viri sancti, nihil et proprium, nisi qued 
potest esse perpetuum, nos animo libenti bona tan» 
35 sitoria saltem aliqua pro eternorum commutacione 
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cöntemnere ipsaque Christi pauperibus decreuimus 
erogare. Cum itaque semper opere pretium sit, deo 
ismulantibus subuenire, ipsorum utilitatibus prospicere, 
n füturum vniuersis tam presentis temporis, quam 
ıteri, duximus declarandum, quod sanctimoniales de 
alle s. Marie a villico de Ostrosen, Henrico videlicet 
ei fratribus suis Rudolpho et Hartmanno villam Si- 
wersdorff in dieto oppido sitam, et forestum ejusdem 
ville, cum omnibus pertinentijs suis, pro LXxx. marcis 
irgent, de consensu heredum, reclamante nemine, 
‘omparauerunt, ceterum Henrico filio Ottonis prefecti 
le Donyn qui se ius aliquod habere in eodem pre- 
die, testabatur, XL. marcas pro consensu empeionis 
«ı bene plaeito contulerunt. Nos igitur villam pre- 
alam in manus nostras a prefatis fratribus resig- 
am siquidem eam a nobis in pheudo habuerunt, 
coenobio vallis s. Marie, iuxta regiam munificenciam, 
pro remedio anime nostre Kunegundis, omniumque 
| dos pertineneium iure proprietario contulimus 
Perpetuo possidendam. 

Veram ut hoc regale et solenne factum maneat 
nonuulsum, ipsum conscribi, scriptumque de sigillo 
sin, simul et regine, dilecte conjugis nostre, que 
ch iam sepe dieti fautrix esse noscitur et fundatrix, 
«mus insigniri. Sane qui contra hoc factum rite 
lebratum et manu scriptum facere presumserit, se 
gie maiestatis offensam nouerit incursurum. Hujus 
' lestes sunt: Stephanus monachus, Bohuslaus ca- 
Derarius noster, Hermannus comes de Manesfeld, 
sallıs suppanus, Conradus de Poniz, Guntherus de 

in, Reinhardus de Penzig, Wilricus de Landes- 
dirone, Syfridus de Kolbouwe, et alii quam plures. 

Acta sunt hee in Sazka, anno graciae mecxu 
'egnanle domino nostro Jesu Christo, amen. 


(Gedruckt in Schöttgens nachlese, XIl. 209.) 


Cod. dipl. Lus. super. 1. 6 
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ZXIV. 


Oberlausitzer grenzurkunde. D. in lapide regıs 
7. mai (in proximo die post festum Johannis ante 
portam latinam) 1241. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, amen.! 
Nos ?) Wencezlaus ®; dei gracia* rex Boemorum ® 
quarlus®) omnibus in perpetuum.?! Cum clare me 
morie ®) karissimus pater noster Ottakarus rex illus- 
tris, cum venerabili domino Brunone Misnensis” ec- 
clesie episcopo, bona fide limites inter terras Zagos| 
et Budisin !°), viris honestis Burchardo !!) de Gmas- 
wiz 12), Bernardo 13) de Gamenech !®), Regnardo '®) d« 
Wichowe 16), Heidenrico I”) de Dobrus ?®), Friderice '* 
Wertes?®), Syukero?!; de Trelen??), Cristano??) e 
Gerlacho2*) de Landescrone ?°), Rudolfo de Godow®®, 
Hermanno de Lubchow ?7), Florino de Zgorliz?®), Hen- 
rico?®) Woysich ?%), sub debito prestiti sacramenli 
conmiserit distinguendos, quia viri idem°!) burquar- 
dos terrarum ipsarum vniformiter 2) distinxerunt ”® 
nos factum idem gratum habentes et ratum, present! 
seripti 3%) et sigillj nostri munimine roboramus, auc 
toritate nostra regia distriete mandantes, vt eaden 
distinctio inuiolabiliter obseruetur in cultis et colendi! 
et uniuersis pertinenciis subnotatis. A Niza®®) conir 
Poloniam per directum usque ad montem Yezwincht 


' Amen fehlt b. d. ) Nos fehlt b. c. d. ) wenzeslau) 
iunior b. d. *) dei gracia fehlen b. d. °) boemieb.d. * ' 
tus fehlt b. d. ”) omnibus in perpetuum fehlen b. d. *% cları 
memorie fehlen b. d. °) B...one Missenensis d. ?% Budesi 
b. d. “') Burgardo b. d., Burkardo c. *) Gnaswitz e. dl 
'») Berhardo b., Bernhardo c. d. ) Camenz b., Karnentze c. 
Kamenz d. *9) Reinardo b., Reinhardo ce. d. 10) wichow 4 
7) Heydenrico b., heidenrico d. *°) Dobros c., ..... z d 
»9 ffriderico d. ?°) wirtes d. ?'; Suikero b. d., Swickero & 
22) Ztraele c. *°) Christano c., Cirstano d. **) Gerlao b. d, 
Gerlaco ce. *°) Landeschrone ce. 2%) Godowe ce. *”) Jubchow: 
c. *®) Gorliz b., Gorlitz c. d. ?®) et Heinrico c., Heinrico d 
») woysiz b., Woisitz c., woisitz d. °!)idem viri ce. °%uni: 
formiter b. d. °°) distineserunt d. °**) scripti testimonio « 
»») Nizza. 
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Abinde in Cumulos ?°% Kamenicopkydwa. 3?) Inde in 
‚Angulum Nakuthypozchaki. 38%) Inde in Montem?®) Ty- 
"m. #) Abinde in mostech. “) Inde in sepulchrum 
ÜWinicopez. #2) Inde in Ryuum ) Qwiz.*% Ibi dis- 
linelio est suspensa propter distinctionem inter Za- 
host #) et Poloniam nondum factam. Item contra 
Boemiam #%), a montibus Snezniche #7) in Biskowe #9) 
maiorem. Inde in paruam *°) Biskouue. ?%) Inde in 
Suchidol.®) Abinde in Rokjtoujkoren. 92) Abinde in 
sepulchrum #3) Oroszowcoph. #%) Inde in ryuum 9) 
Koren. Abinde in Nizam>°), Nisam 57) sursum usque 
dem influit Cameniza 5%) et usque ad ortum eius. 
Omnia Iymitibus 5° hiis inclusa, episcopi sunt Mis- 
bensis. 6° Item de burquardo Dolgauiz 63), ab eo loco 
übi confluunt 62) Lvbotna 6°) et Ostruzniza 6%), ad de- 
Inentem in Ozinyzam 65) Ryuum 66) Peztaw 67) et or- 
üs.. Abinde in semitam Betozcaziza °®), et in 
: iJelenyegora.°®) Abinde in ortum Camenize ee 
# per decursum ejus usque ad distinclionem Zagost 






A Budesin.”% Abinde in ryuum ??) qui Sprewa 3 : 


dieitur, et defluit per Gerartisdorf?%, et decursum 
us usque ad antiquam stratam, contra Jaworik.?®) 
ipsa strata ‘contra Budesin ?9), in sprewam ?7”), que 
uit per villam?®) Zalom et per decursum ejus in 






* cumulos b. c. d. ?”) kamenicopkidua b. c. d. ®®) Na- 
zcaki b.. Nakuchipozkaki c., nakuthipozcaki d. ?®) mon- 


em b. c. d. *% Tizow bh. d., Tizowe c. #) Moztet b. c., 
Noztech d. 2) sepulcrum winichopez b:: d.; — — 
® rum b. d., Riuum ec. *) Quiz b., Oviz e., Quizt d. 5) 


... b. Zagost c. d. 9 Bohemiam d. “) Snesnize b. c. 
& ® Bischowe b. d., bischowe c. #9) paruam b. c. d. *09 
we b. d., bischowe c. °2) Zuchidol b. d., Zvchidol c. 
Rokitowikeren b. c.. Rokitowikoren d. at sepulerum b. d. 
Droszowcoph b,, Droszowicoph c., Droszoucuph d. ®) 
um b. c. d. °*) Nizzam c., Nizam d. >”) nizam c. °®) Ka- 
Meniza c. °®) limitibus b. c. d. °) sunt Misnensis Episcopi d. 
N Dolgawiz b. d., Doleuwiis ec. ) influit ec. °°) lubotna b., 
Be: Lubotna d. #) Oztsniza b. e., Oztrosniza d. ®) 
Oztsniza b. c., Oztrosniza d. °) riuum b. c.d. 67, Peztowe 
— d. es) betozkaziza b. c. d. °®) Jelenagora b., Je- 

. Jelenahgora d. 79 kamenize d. ”") Bvdissin c. 
” tioum b. d., Riuum c. 7%) sprewa b. d. ?% Gerhartsdorf 
e., Gerhardesdorf d. 75) Jawornich b. d., Jawoznik c. 7°) bu- 
b., bvdissin c., Bubsin d. ””) Sprewam c. d. 7) uil- 

am b, d. 
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riuum Jedlee ??), et quendam cumulum ex direste. 
Inde in Semitam 3°; qua itur de Glussina in vallem 
et per eandem vallem in Lubotnam. #; Omnis fun- 
dus terminis hiis inelusus, ad Missnensem #?) pentinel 
episcopatum. De burquardo dobrus®?, ab antique 
Gampo ®*) trans sprewanı, daniborowbrod.*®) Abinde 
in anliquam semitam qua itur weletyn®®), et sie.per 
eam usque in Sebnizam, in locum ubi mansit- anlı- 
qus #7) heremita. Item ex alio latere a cumule qui 
est — kosschiz et Nowosedlich *)) in aquamı gie 
dicitur Zechozerce, vsque Oymin. ꝰ) Inde in maioren 
stratam contra Nuenkyrchen ?®), usque in Ratelphes- 
siphe ®»), et per decursum ejus in wazounizaim. " 
Abinde in Tyzew ®?), et in montem Bukouvagora.” 
Abinde ad'®) summitatem montis unde oritur rymus 
welewiza et Zlatyna.®) Abinde in sebnizam 9 « 
per ascensum ejus usque ad locum heremite — 
dieti. Ad missnensem ®®) Episcopatum !°0) pertinenl, 
quae hüs terminis includuntur. Item de Burmande 
Syzen!Pl) per semitam de Syzen 12), in Godowizam. 
Inde in Gvmulum Cossdw.103) Ab illo in Cvmalum 
propre viam qua itur de Budysyn Zocowe. 1 Al 
eadem via donec prope viam Guntersdorf. Inde in 
Ryuum Gusty 105), et in majorem riuulum de Gusch 
in Radel. De Radel in Camenahora. 1071) Abinde A 
summitatem montis inter Pozen et -Lypowahora. 


’) Jedie b. e. d. *, semitam b. €. d. *4 luboinamk. 
Lvbotnam ce. *) misnensem b., Misnensem c. d. *) Dobras| 
e. d. ®) campo b. c. d. *°) daniborowebrod c., daniborow- 
brod d. *®) weletin b. d., Weletia e. ®") antiquitus b. ec. 
# kossciz el Nowozodliz b. e., Kosscitz et Nowazodlitz d 
#%, Zchozerce usque Dimin b., Zehoherze usque Dimin e.., Tee | 
hozerce usque in Dimin d. '®o) Nuenkirchen b. d., Niwen- 
kyrehin c. °) Ratolfessiphe b., Batolfis Sitfen c. Ratofles 
Sifen d. ”) wazownizam b., wazowenizam c. ®) Tizow b, 
Tyzowe e., Tizou d. *9 Bucowagora b., Bvckowagora t, 
ee d. *») usque add. °%) rinus b. c. d. °7, Zlal- 
wina b. zalatwina d. °®) Sebnizam b. c. d. ”) misnensem' 
b. e. d. ibn episcopatum ce, d. 9) Sizen b. ce. d. !% Sir 
b. e. d. 9%) Gossowe c., Cossou d. !%) budsin Zocowe b 
budissin Zocowe c., Budesin Zocou d. !9%) rinum Guze h. 
riuum Gvzk c., riuum Guze. 19%) Guze b. d., Gyzk ce. * 
Camenagora b., Gamenahgora d. ?%) poren et lipowagors ) 
d., Poren et lipowahora c, 
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Abinde in Belypotoch 10%), el sie usque in wazowni- 
a.''%) Abinde usque 14) in Isinberch.*'*) Abinde 
bi lawaN et Poliza!13) confluunt, per decursum po- 
usque dum confluat!!*) eum lozna.11°) A lozna 
bnizam, et ita usque ad locum ubi Iymites Ty- 
‚ Bukowahora M6), welewiza, in Sebnizam proten- 
ur. Omnia Iymitibus '17) hijs inclusa, pertinent 
ino Regi.!!9) Item hij sunt Iymytes 1?) qui dis- 
amt Godow !20) et terram Regis. A loco ubj a 
de Syzen!2!), per Iymites Radel Camenagora 
tok 122, et decursum lozine in Sabnizam per- 
Inde in ortum lozine. Abinde in ortvm 
per deeursum eius donec defluat!?®) in 
awoizam 123), per decursum weszonize 126), ab 127) 
au-Brlinum. 2°) Abinde supra montem Scutkow, 
lie in Visbach. 12°), De wisbach!30) usque in Re- 
au, que Nuit per Seligenstat!?!), et usque ad or- 
Abinde in riuum qui fluit inter vranken- 
ale et hart.!??2) Exinde in mediam paludem 133) que 
inter Ramnow, et Giselbrechtesdorf. 15% Exinde 
Be lapidem et usque in fontem prope Tv- 
35) Abinde in ueram Zrebernizam. Omnia infra 
Iiiles hos 136) contenta, ad episcopatum perlinent.17 
Je inter Priszez et Camenz 139), per antiquam stra- 




















#®, Belipotoch b. c., belipotoch d. *"%) wazownizam d. 
usque fehlt c. ''®, Isenberce d "?) lawan et poliza b., 
et Poliza c., Lawan et poliza d. 9) confluit d. N® 
d. **®) limites Tizow Bucowagora b., limites Tyzow e 
“wahora c., limites Tizou Bucowahgora d. ?”) Jimitibus 
h. H#) für pertinent Domino Regi: ad dominum Regem 
e. 9) limites b. ce. d. 2%) godow b., Godowe c., 
‚d. =) Sizen b. d. 22) Jimites Rattel Camenagora 
| ch b., limites Radel Gamenahora Belipotoch c., limites 
‚Caminahgora Belipotoch d. 2°) lezsne b. c., lezne d. 
det d. 7%) wazo wenizam e., wazounizam d. 129) wa- 
127) ad c. d. %®) Rvbum Erlinum e., rubum Erlli- 
und. 129, Scutkow usque in visbac b., Scutkowe usque 
Kyischpach c., Scutkou usque in visbach ‘d. 19) visbac b.. 
h c., visbach d. '?!) Saeliginstat e., Selingenstat d. 
rankiutal et Harte c., vrankental et hart d. '33) palludem 
„1#, Ramnowe et Gisilbrehtisdorf e., Ramnou et Gisel- 
d. '®) Twtizce b., Tvtizk c. °%) limites hos b. d.. 
htlimites c. 137) für ad episcopatum ses: ad Misnen- 
“iu pertinent ecelesiam ec. !?®) priszez et'Camenz b., Priszez 
et Camentze c., priszez et Kamenz d. 
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(am qua itur de budisin 139) contra Albiam- in anti 
quum vadum, trans Alestram, et sic usque in Difin- 
dal. 1%) Abinde in Polsnizam. De polsniza !*!) au 
locum ubi in eam defluit Lvzna !*2), et usque ad or- 
tum Luzne.1#?) Abinde in pedem montis Radbize'” 
et usque ad semitam pribizlay.!#) Inde per des 
censum montis et semite contra Budisin !*©), in ma 
iorem polsnizam. '#) Abinde in riuum Tvssin, usaqus 
ad orium ejus. Inde in iawor !#®) et per decursum 
Jawor, ad agros antiquitus excultos. In quibusdam 
autem locis ubi Iymites 149 contra terram budisin 
se extendunt distinctionis mentio !®T) necessaria non 
fuit, quia ea antiquitas !#2) obtinebat, Extremilales 
vero propter novalia que dubium generant sunt dis 
tincte. Quia vero ad seruandam distinctionem prr- 
dietam mouetur fideliter nostra intencio !#?) et 
tas in bonis omnibus ceultis et incultis et pertinenll; 
vniuersis, que infra Iymites !% prenotatos Misnens 
noscvntur episcopatui perlinere, firmamus per reginm 
bannum pacem. Sub obtentv gracie nostre distrie- 
tissime inhibentes, ne quis omnino Misnensem © 
clesiam aut rectores ejus episcopos in posterum per 
turbare audeat!®®) in eisdem. si indignacionem "* 
nostram et propriü corporis et rerum periculum no 
luerint 167) evitare. Testes huius rei sunt: Alberiw 
Dux illustris 15%, Saxonie "5%, Tediricus Comes & 
Brenen !6%), Burchrauius de starchenberk !®, Heyu 
ricus de Baruth, Hogerus de wrideberich !62, Gun 


149) hudsin b., Bvdissin c., Budesin d. ) Tiefiintal «. 
Difental d. '*!) polsnizam. De polsniza b., Polsnizam. & 
Polsniza ec. 2) Jusne b., Lvsne c. *®) Jusne b., Lusne ©. 
14) Radebizk c. '*°) pribizlai b. c. d. 9) budsin b., 
sin c., Budesin d. ) polsnizam et per eandem semitam 
minorem polsnizam b. d., Polsnizam per eandem semitam 
minorem Polsnizam c. 4) Jawor b. c. d. 9 limites 
d. '%) budsin b., Bvdissin c., Budesin d. '°U mentio b, @ 
159) antiquitus d. °®) intentio b. c. d. "'°) limites b. & 
155) audeant ce. 1°) indignationem b. c. d. 1?) voluerit b. 
158) j]Justris Dux c. °9% Saxanie b. %) Tydericus Comes d 
Brenen b., Theodericus Comes de Bren c. d. "*%) Bur 
de starkenbire b., Erkimbertus burchgraujus de Starkinbereh 
162) hogerus de vridebirc, henricus de baruth b., Hogerus‘ 
frideberch, Heinricus de Barvth c., hoigerus de vrideben 
Heinricus de Baruth d. 
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therus et Rodolfus !6®) fratres de biberstene !%), Hen- 
rieus 160) de Iyfendal!6%), Bernhardus de Camenec 167), 
witicus de Landescrone iss), et alii quam plures. 
Datum in lapide regis. Anno dominice jncarnacionis 
milesirmo ducentesimo quadragesimo primo, Nonas 169) 
mayy. 170) Indictione undecima. !7') In 72) proximo 173) 


die post festum beati Johannis. Ante portam la- 
Yina, 174) 


[Fler originale, deren erstes wir hier abdrucken, und die 
rariaslen des zweiten, dritten und vierten mit b., c., d. bezeichnen, 
befinden sich im königl. sächs. haupistaatsarchive zu Dresden. An 
wimde a. hängen zwei siegel. Das erste zeigt den könig auf 
dem Ihrone sitzend, in der rechten den zepter in hlienform aus- 
in der linken den reichsapfel haltend. Umschrift: IN. 
MANU, SANCTI. WENCEZLAI. +. PAX. REGIS. WENCEZLAT. 
Das zweite zeigt den heiligen Wenzel auf einem sessel, in der 
hand einen speer mil einem fähnchen, in der linken, auf 
t adler zeigenden schild gestützt, einen zweig haltend. 
haupt ist mit einem schein umgeben. Umschrift: SANCTUS. 
WENCEZLAVS. BOEMORYM. DVX. +.) 
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IXV. 


König Wenzel von Böhmen confirmirt dem 
Kloster Marienthal den kaufcontract über die 
dörfer Jauernick und Behemisdorf, abgeschlossen 


10 


15 


nit Hertwig de Desen. Im monat juni 1242. 25 


In nomine domini nostri amen. Nos Wenczeslaus 
%i gracia rex Boemie quartus et sacri per Germa- 
Nam imperii procurator omnibus in perpetuum. Cum 
sis diuersis exigentibus preditam constet esse 


Weneiam litterarum, ad hec tamen nichilominus est 30 


%@) Rodolphus b., Rvdolfus c., Rudolphus d. !%) Biber- 
e.d, '#) Heinricus c. d. ') Iifendal b., Liebintal c.. 
sans. u 9) berhardus de Camenz b., Bernhardus de 
c., de Kamentz d. "'®*) landescrone b., Landis- 
#9, Nanas d. '’°) mai b., May c., maii d. "U de- 
quarta b. c., decima quarto d. ""®) In fehlt b. ec. d. 
Proximo b., proxima c. !’*) latinam b. d, 


J 


9 


10 


15 


20 


25 


30 


40 et earum cenobium de personis ecelesiasticis, 


48 


inuenta, ut per ipsam humane, que labilis est, me- 
ınorie succurratur, que est ex eo, quod curis et sol- 
heitudinibus rerum temporalium extrinsecus occupatur 
frequenter, interius hebetetur, necessitas exigit, ut 
eius defectum littera suppleat, quam nec processus 
temporis, nec obscuritas eneruet oblivionis. Volentes 
igitur presentis pagine testimonio gesta subseripta. 
ne unquam possint vetustate temporis deperire, ad 
noticiam posterorum deduci, cunctis cupimus_ fier: 
manifestum, quod nos advertentes consecracionem 
gratam domino, et acceptam sanctimonialium demi- 
narum de claustro vallis sanete Marie juxta Ostroz 
diuina prouidencia cooperante constructo Cisterciensis 
ordinis, que vitam angelicam viuentes, adhuc in came 
perituri seculi, spretis desiderijs, et calcatis euris om- 
nibus delegerunt soli divine contemptacione vacanles. 
Sperantes ipsarum suffragijs eternorum participes 
fieri premiorum, vendicionis et empcionis contractami 
de villis Jawernig et Behmisdurff cum ecclesia et! 
nemore, cum pralis et virgultis, cum agris cultis et 
incultis, inter ipsas dominas, et Hertwicum de Desen 
mutuo habitum, ratum et gratum habemus, et ipsuns 
firmiter approbamus et nihilominus villas easdem 
cum supradictis attinenlijs conuentui dominarum pre- 
fato, et earum monasterio presentibus confirmamus. 
volentes, ut possessiones easdem conuentus, et mo- 
nasterium prenotatum iuxta libertates et priuilegii 
Cisterciensis ordinis pacifive et quiete debeat inter- 
minabiliter possidere, ipsisque de regie celsitudini: 
gracia speciali valeat absque grauamine quolibet, A 
impedimento perpetua securitate gaudere, presen! 
nihilominus statuentes edieto, ne quis heredum el 
successorum nostrorum presenti confirmacione con; 
tractus aliquatenus irritare, aut in ipsius conuentus 
et eiusdem monasterii prejudicium et grauamen di 
villis antedietis, cum earum suprascriptis attinenlij: 
contra huius nostre constitucionis decreta quidquan 
debeat immutare. Volumus eciam eb irreuocabilite 
statuimus, ne quis prefatum dominarum connentun 
vr 








mundanis in possessionibus premissis impedire, 
turbare, vel quacunque occasione molestare presumıa! 
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& qüicungte presumpserit, omnipotentis dei et nos- 
am indignacionem, et preterea decem marcarum 
Su, penamysugyas!.nostre camere se noverit incur- 
- Inshujus itaque sollempnis facti robur et 

‚am ei perpeiuam firmitatem, presentis seripti 
gium conuentui et cenobio prenotalo, iure pro- 
io cum subscriptorum testimonio pro abun- 
i cautela duximus exhibendum sigillorum nostro- 

munimine roboratum et perenniter valiturum. 
autem sunt hy: Michael monachus de Cella, 
Niplausnde.Chozow, Otto de Copnez, Lutoldus de 
ahewiz, Traber ejus Martinus de Strel, Nicolaus de 
= et irälres eius Albertus et Branislaus, Mar- 
; de Stobitz, Henricus de Chunewalde et frater 
rtwicus de Sprewenberg et alij quam plures. 

sunt hec anno dominice incarnacionis Mcexun. 
je junio, indictione xv. 
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|-- einer amtlich beglaubigten. abschrift. Sonst gedruckt: 
[ . beitr. I., 586. Schöttgens nachlese Il, 211.) 
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Wenzel von Böhmen empfiehlt den kloster- 
Avent zu st. Marienthal allen laien und geist- 
en zum schutz und zur förderung. D. Gör- 
-litz, 30. juli (tt. nonas augusti) 1243. 


fFegno suo constitutis praesentem litteram inspe- 
2urs salutem in domino Jesu Christo. Cum regalis 
ünificentiae liberalitas vniuersis opem poscentibus 
fes clementiac debeat acclinare, nihilominus his, 
Mibus divina gratia tribuit intellectum, ut saeculares 
gantes affectus se tota devotione ad obsequen- 
obtulerint domino Jesu Christo auditum praebere 
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et eos in cunctis exaudire teneatur. Praesentem 
igitur litteram vniuersitali vestrae duximus injungen- 
dam, in quibus et personas et substantias conuer 
dominarum in valle sanetae Mariae apud Ostros 
propensius recommendantes, mandamus et hort 
in domino, quatenus intuitu dei et regiae 
et reverentiae honore, nuntios earundem, 
vos pro sublevanda paupertatis ipsarum vene 
dulgentia, benigne suseipiatis et honeste et ips 
omnibus prout decet expediatis efficaciter, 
cum robore, oceasione cujuscunque supervenk 
alterius authoritatis tantum ipsis de bonis vol . 
latis a domino conferentes, quantum * 
inspiraverit, ut ab omnium retributore bonc 
aeterna praemia recipiatis, et a nobis perinde 
et tempore condignas grates percipere debeatis, 
terum praedietum dominarum conuentum, «ui 
uersis attinentijs suis sub protectionis nostrae * 
recepimus adeo, ut quidquid honoris et pietatis i 
impensum fuerit, personaliter nobis reputemus 
pensum. Vnde quoque ipsarum gravamina 
simili nos perturbant, praesenti statuentes edieto 
nullus sive praelatus, vel nobilis advocatus, vel& 
thetus vel persona ecclesiastica, vel mundana, 
vel humilis, quae conuentum eundem — 
tare, vel impedire praesumat. Quod qui pr& 
serit indignationem dei ge ses et nos 
gravissime nouerit incurrisse. Data Goerlicij, m. 
nas augusti, jndictione prima. ab 

























(Nach einer abschrift aus dem originale zw Marienth 71 
eingelegter zeitel enthält folgendes über das jahr der urkunde 
Tametsi annus appositus non sit, est tamen secundum 
binationem indiclionis primae annus 1243; mit einem siegel,) 
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AXVH. 


Papst Innocenz 1V. bestätigt das neugestiftete 
Öistereienser-nonnenkloster st. Marienthal, be- 
widmet es mit den geistlichen privilegien und 
ummt solches in den apostolischen schutz. D. 
Lyon, 12. october (IV. idus octobris) 1245. 


Ionocentius episcopus seruus seruorum dei di- 
ieclae in Christo filiae abbalissae monasteri) vallis 
sarnlae Mariae in Siffndisdorph Cisterciensis ordinis 
et vniuersis sororibus tam praesentibus quam futuris 
regularem vitam professis salutem nostram et apos- 
\slieam benedictionem. Religiosam vitam eligentibus 
apestolicum convenit adesse praesidium, ne forte 
cnjuslibet temeriatis ineursus, aut eas a proposito 
revocet, aut robur quod absit sacrae religionis ener- 
‚et. Eapropter dilectae in Christo filiae vestris justis 
postalationibus elementer annuimus, et monasterium 
sanchae dei genitricis et virginis Mariae de valle in 
Sfiridisdorff Pragensis dioecesis, in quo divino man- 
upalae estis obsequio, sub beati Petri et nostra 
proleetione suscipimus et praesentis scripti priuilegio 
ommunimus, inprimis siquidem statuentes, ut ordo 
monastieus qui secundum deum et beali Benedicti 
reeulam atque jnstitulionem Cisterciensium fratrum a 
bis post coneilium generale susceptum, in eodem 
nonasterio institutus esse agnoscitur, perpetuis ibi- 
dem temporibus inviolabiliter observetur. Praeterea 
aseunque possessiones, quaecunque bona idem 
ste et canonice possidet, aut in futurum concessione 
pontifieum, largitione regum vel prineipum, oblatione 
idelium seu alijs justis modis praestante domino po- 
terit adipisei firma vobis et his quae vobis succes- 
serint, et illibata permaneant. In quibus haee pro- 
prjs duximus exprimenda vocabulis. Locum ipsum 
n quo praefatum monasterium situm est, cum omni- 
bus perlinenlijs suis, domos, possessiones, terras el 
alia bona quae habetis im Siffridisdorph, Ottendorph, 
Odernitz, Melaun, Gorkche, Porode, Mirove, Proho- 
nove, in antiquo Ostros cum pertinentijs, terris, ne- 
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moribus. usuargıjs et pascuis in bosco et plano, cum 
aquis et molendinis, invijs et semitis, et ommnibus 
alijs libertatibus et immunitatibus suis. Sane = 
lium vestrorum quae proprijs sumptibus coliti * 

quibus aliquis hactenus non percepit, sive de or 
et virgultis et piscationibus vestris, vel de! 
mentis- animalium vestrorum, nullus a vobis ded 
exigere vel extorquere praesumat. Liceat quo: 
vobis personas liberas et absolutas a seculo 
tes ad conversionem recipere et eas — 
dietione aliqua retinere. Prohibemus insuper ı 
sororum post factam in monasterio vestro 
nem fas sit sine abbatissae suae licentia, de em 
loco discedere, discedentem vero absque comm 
litterarum vestrarum cautione, nullus audeat 
Illud distrietius inhibentes, ne terras, seu quo 
benefieium ecclesiae vestrae collatum, liceat % 
personaliter dare, sive alio modo alienare, 
consensu totius capituli, vel majoris, aub- 
partis ipsius. Si quae vero donationes, aut al 
tiones aliter quam dictum est factae fuerint, # 
esse censemus, insuper auctoritate apostoliea” 
bemus, ne ullus episcopus aut quaelibet alia per 
ad synodos vel conuentus forenses vos jrey 'W 
dicio saeculari de vestra propria instantia, vel 
sessionibus vestris subjacere compellat; nee ad 
vestras causa ordinis celebrandi, causas tract 
aliquos conuentus publicos conuoeandi venire 
sumat, nec regularem electionem abbatissae img 
aut de instituenda vel remouenda ea, quae pro 
pore fuerit, contra statuta Cisterciensis ort 
aliquatenus intromittat. Pro eonseerationik 
altarium, vel ecelesiarum, sive pro oleo ro. 
quolibet ecclesiastieo sacramento nullus a ve 

obtentu consuetudinis vel alio modo 'quispia 
extorquere sed haec omnia gratis —— 
dioecenus impendat. Quod si’ sedes die 
copi forte vacaverit, interea omnia ecelesi 
menta a vicinis episcopis aceipere libere% 
contradietione possilis, sic tamen, ut ex 
terum proprijs episcopis nullum —* audie 
retur. Quia vero interdum proprij « 
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belis, si quem episcopum Romanae sedis, ut diximus 
graliam et communionem habentem, de quo plenam 
potitiam habeatis per vos transire contigerit, ab eo 
iones monialium, vasorum et vestium, con- 
altarium auctoritate apostolicae sedis re- 
> valeatis. Porro si episcopi, vel alij ecclesia- 
eclores in monasterium vestrum, vel personas 
m suspensionis, excommunicalionis vel interdieti 
iam promulgaverint, sive etiam inter merce- 
vestros pro ea quod decimas, sicut dietum 
n persolveritis, sive aliqua occasione eorum, 
apostolica benignitate vobis indulta sunt, 
benefactores vestros, pro eo quod aliqua 
| a vel obsequia ex charitate presliterint, 
laborandum adjuverint in illis diebus, in qui- 
os laboratis, et alij feriantur, eandem sententiam 
Herint, ipsäm tanquam contra sedis apostolicae 
a prolatam decernimus irritandam. Nee litterae 
itatem habeant, quas tacito nomine Cister- 
s ordinis et contra indulta apostolicorum priui- 
im constiterit impetrari. Praeterea cum com- 
srdietum terrae fuerit, liceat vobis nihiloeminus 
| germamers exclusis, excommunicalis, et inter- 
divina.officia celebrare. Paci quoque et tran- 
VE — paterna imposterum sdllicitudine 
> volentes auıctoritatem apostolicam prohibe- 
infra elausuras locorum, seu grangiarum 
ı nullus: rapinam seu furtum facere, ignem 
, sangvinem fundere, hominem temere ra- 
jel interficere, seu violenliam audeat exercere. 
4 ommes libertates et immunitates a praede- 
us n Romanis pontificibus ordini vestro 
ec non libertates et exemptiones secu- 
iones a regibus et prineipibus, et alıjs 
| sabiliter vobis indultas auctoritate aposto- 
rınamus, et praesentis scripli priuilegio com- 

)ecernimus ergo ut nulli omnino hominum 
an J nonasterium tewere perturbare, aut 
es vel ablatas retinere, minuere, seu 
exationibus fatigare, sed omnia integra 
sarum, pro quarum gubernatione ac 
sunt usibus omnimodis profu- 
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tura, salva sedis apostolicae auctoritate. Si qua igi- 
tar in futurum ecclesiastica saecularisve persona 
vestrae conslitutionis paginam sciens contra 
temere venire tentaverit, secundo terliove cot 
5 nisi reatum suum congrua satisfactione 
potestatis honorisque careat dignitate, re 
divino judicio existere de perpetrata iniquitate 
noscat, et a sacratissimo corpore et sanguine db 
domini redemtoris nostri Jesu Christi aliena fiat, — 
40 in extremo examine distrietae subjaceat — un 
tis autem eidem loco sua jura servantibus sit pax 
mini nostri Jesu Christi, quatenus et hie frue 
actionis pereipiant et apud distrietum judice 
aeterna pacis inveniant. Amen vero, 88888 
15 Ego Innoeentius catholicae ecclesiae € 
+ Ego Petrus titulo S. Marcelli presbiter e 
+ Ego frater Johannes titulo s. Lauren i 
presbiter cardinalis subseripsi. —. 
+ Ego Otto Portuensis et s. Ruſſine 
20 subscripsi. — 
+ Ego Witus Sabinensis episcopus subs 
-+- Ego Aegidius s. Cosme et Damiani 
cardinalis subseripsi. 7 
+ Ego Octauianus s. Marie diaconus 
25 subscripsi. 
+ Ego Petrus s. Georgij ad Vellusaur. 
cardinalis subseripsi. ah 
+ Ego Johannis s. Nicolai in carcere 
nus cardinalis subseripsi. 
38 + Ego Vitus s. Eustachij diaconus « 
Datum Lugduni per manum u 
sanctae Romanae ecelesiae vicecancellarij 
idus octobris, jndictione quarta, jnecarnatior is 
cae anno mccxev., pontificatus vero domini I 
85 papae quarti anno tertio. DH TI 
' vier ki 
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(Im klosterarchive zu —— * em Si 
der unterschrift des papstes findet sich sein handzeichen, 
fach getheilten schilde die schrift: etrus ulus. In 
papa IV. Um diese worte steht: Notas mihi fac d 
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XXVIH. 


Kunigunde, königin von Böhmen, übergibt dem 

bisthum Meissen eine genannte summe einkünfte 

auf die dörfer Dobranowiz, Canowiz und Gobliz 
im gau Budissin gelegen. D. Prag, 1245. 


_ In nomine sancte et individue trinitatis amen. 
Quum labilis est memoria hominum ne ea que fiunt 
nlempore, simul labantur cum tempore, solent scrip- 
is et testibus communiri. Noverint universi tam 
presentes quam futuri presentem paginam inspicien- 
es, quod nos Gunegundis dei gratia regina Boemorum 
pensionem quandam, octo videlicet modiorum tritici 
* totidem siliginis de annona, que vulgariter nomi- 
natur wachtcorn, et trium solidorum in denariis, et 
em trium solidorum pro melle et sex mensurarum 
siliginis, que solvebantur, ad custodiam uersus Lu- 
“aelam, qui nobis singulis annis solvebantur in terra 
Budeeinensi de villis de Dobranowiz, Canowiz et 
hobliz pro remedio animarum nostre nostrorumque 
rum, nec non pro fideli servicio dilecti capel- 

ini domini Hermanni de Liznie Misnensis canonici 
ecelesie eidem Misnensi liberaliter et perpetuo duxi- 
mus indulgendam, statuentes, ut hiis percipiendis, 
dem Hermannus gaudeat tempore vite sue. Preterea 
& ab omni jure, sive ex consuetudine hactenus ob- 
servata exactionis, honoris, petilionis, uel quocunque 
"mine censeatur, in predictis villis pro reverentia 
beali Johannis evangeliste et Donati martiris prefate 
ie cedimus absolute. Et ut nostre donationis 
obur ualeat in faturum presens seriptum exhibuimus 
nostri sigilli karaetere cummunitum. Huic donationi 
sire interfuit et consensit dilectus filius noster Wa- 
Hujus rei testes sunt: Zacharias supprior 

ördinis predicatorum in Praga, Benesius ejusdem or- 
dinis, Divis et Andreas frater ejus milites de Zacha- 
ron, Lambinus miles Pragensis, Willricus miles de 
Guss et alii quam plures. Actum Prage anno dominice 
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incarnationis mcexLv. Indictione xv. Datum per manus 
Friderici notarii nostri scolastici Wissegradensis. 


(Aus dem originale im Meissner stiftsarchive. Abgedruck! 
bei Tzschoppe und Stenzel urkundensammlung no. XXY., pag. 307. 


XXIX. 


Wenzel, könig von Böhmen, bestätigt die ur- 
kunde no. XxXxvitt. D. 9. october (VI. idus octo- 
bris) in castello novo 1245. 


Wenzezlaus dei gratia Boemorum rex, viris dis- 
cretis et amicis suis karissimis preposito, decano, 
totique capitulo Misnensi, salutem in uero salutari, 
iustis petentium desideriis dignum est nos pium 
prebere consensum et vota, que a rationis tramite 
non discordant, eflectu prosequente complere. Hinc 
est quod nos vestris Justis petitionibus inclinati privi- 
legium a dilecta conjuge nostra Gunegunde vobis ei 
ecclesie vestre concessum, auctoritate regia confir- 
mamus et presentis scripti patrocinio communimus, 
cujus tenorem ad majorem fidem verbo ad verbum 
presentibus duximus inserendum. Est autem privi 
legii tenor talis etc. ete.!) Nulli ergo successorum 
nostrorum vel aliorum hominum hanc nostre cohfir- 
macionis paginam infringere liceat, vel ei ausu te 
merario contraire. Si quis autem hoc attemptarı 
presumserit indignationem eterni judicis se novenil 
incursurum. Actum anno domini =ccxtv. vi. idus octbr 
Datum in castello novo per manum magistri Dionisiü), 
ante nostre vicecancellarij. 

(Aus dem originale im Meissn. stiftsarchv. Das daran hiün- 
gende siegel von grünem wachs hat zwei seilen, auf deren eine 
der heilige Wenzeslaus sitzend in der rechten hand eine fahne ü 
der linken aber den adler hält, mit dieser umschrift: Sametw: 
Wenzezlaus Boemorum dux -; auf der andern seite der kön 


Wenzel auf dem throne in völligem ornalte sitzend mit der um- 
schrift: Pax regis Wenzezlai in manu Sancti Wenzezlai.) 


) wortlaut der vorigen urkunde. 
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ZXX. 


Benesch, burggraf von Budissin, stimmt der 

schenkungsurkunde der königin Kunigunde für 

las stil Meissen dadurch bei, dass er sich aller 

seiner etwaigen anrechte begieht. D. (Budissin) 
7. november. (Yıt. id. nov.) 1245. 


In nomine sancte et individue trinitatis amen. 
\overint universi tam presentis seculi quam futuri, 
‚nos Benisius, Budissinensis burggravius dona- 
| eujusdam pensionis, videlicet octo modiorum 
A et totidem siliginis annone, que vulgariter uoca- 
‚wach orn, et trium solidorum pro melle, et sex 
ürarum siliginis, que soluebantur ad custodiam 
— singulis annis in terra Budissinensi 
 Dobranwis, CGhanobiz et Cobliz, facte a do- 
ra regina Cunegunde, et a domino nostro 
Wen: »zlao postmodum confirmata consensimus 
c > et renuneiando juri, si quod in hac pensione 
Pro tempore competebat. In memoriam hujus 
hane literam facientes conseribi et nostri sigilli 1) 20 
mine roborari. Datum anno domini ncexuv., vi. 
Mmovembris. Hujus rei testes sunt: Lutherus de Bu- 
N fillricus et Otto de Landiscrone, Nicolaus de 

Fridericus de Maltiz, Hartungen de Budisin, 
in is de Eunowe et Conemannus frater suus, 
Rufe Guzich, Heinricus, Weillricus et Alber- 
dem Reinhardi, Berwicus aduocatus, 
ıs aduocatus et alii quam plures. 


Aus dem originale im Meissn. stiftsarchive.) 
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XXI 


Papst Innocenz W. befiehlt allen geistlichen der 

Magdeburger erzdiöcese den klosterconvent zu 

st. Marienthal gegen die ihm angethanen be- 

5 Jeidigungen und beeinträchtigungen mit eifer zu 

schützen und nöthigenfalls zu den vorhandenen 

strafmitteln zu greifen. D. Lyon, 6. october 
(I. nonas octobris) 1246. 


Innocentius episcopus seruus seruorum dei, vent- 

10 rabilibus fratribus archiepiscopo Magdeburgensi et 
ejus suffraganeis, et dilectis filiis abbatibus, prioribus. 
decanis, archidiaconis, archipresbiteris, praepositis 
et aliis ecelesiarum praelatis per Magdeburgeusem 
provinciam constitutis salutem et apostolicam bene- 
15 dictionem. Non absque dolore cordis et plurims 
turbatione didicimus, quod ita in plerisque partibus 
ecclesiastica censura dissolvitur, et canonicae sen- 
tentiae severitas enervatur, ut viri religiosi, et hi 
maxime, qui per sedis apostolicae priuilegia major 
20 donati sunt libertate passim a malefactoribus suis 
injurias sustineant, et rapinas, dum vix invenitur, 
qui congrua illis protectione subveniat, et pro fovendas 
pauperum innocentia, se murum defensionis opponat. 
Specialiter autem dilectae in Christo filiae, abbatissa 
25 et sorores monasteriji de Siversdorff Cisterciensis 
ordinis Pragensis dioecesis tam de frequentibus in- 
jurijs, quam de ipso quolidiano defectu justitiae con- 
querentes, universitatem nostram litteris petieruni 
apostoliceis exeitari, ut ita videlicet eis in tribulation:- 
30 bus suis contra malefactores ecarum prompta debeatis 
magnanimitate consurgere ab anguslijs quas sustinen! 
et pressuris veslro possint praesidio respirare. Ideoqu« 
vniuersitati vesirae per apostolica scripta praecipiend‘ 
mandamus, quatenus illos, qui possessiones, vel res. 
35 seu domos praedictarum sororum irreverenter inva- 
serint aut ea injuste destinuerint quae ipsis ex testö- 
mento decedentium relinquuntur, seu in ipsas ve 


!) vestrani. 
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arum aliquam contra sedis apostolicae indulta, sen- 
iam excommunicationis aut interdicti praesump- 
jromulgare, vel decimas laborum de terris 
‚anle concilium generale, ante quod suscepe- 
-ejüsdem ordinis institutum, quas proprijs sump- 5 
 recölunt, seu nutrimentis animalium suorum, 
eis apostolicae sedis privilegijs extorquere moni- 
jemissa, si laici fuerint, publice candelis 
isis singuli vestrum in dioecesibus et ecclesijs 
is excommumicationis sentenliam percellatis. Sı 10 
"eleriei, vel canoniei regulares, seu monachi 
-e0s appellatione remota ab officio et bene- 
üspendatis, neutrum relaxaturi sententiam, donec 
elis sororibus plenarie satisfaciant, et tam laici 
eleriei saeculares, qui pro violenta manuum 15 
ione ipsas vel earum aliquem anathematis vin- 
ierint innodati, cum dioecesani episcopi litteris 
1 Sr venientes, ab eodem vinculo 
natur absolvi.. Datum Lugduni secundo nonas 
is pontificatus nostri anno tertio. 20 






















S. 


(Mü einem siegel in klosterarchive zu Marienthal.) 


XXI. 


König Wenzel schenkt den heiligen Johann und 

Donatus, patronen zu Meissen, das eigenthums- 

reeht an den orten Dobrawe, Rudigersdorf und 25 

Helwigesdorff. D. Camenz, 22. september (X. kal. 
octobr.) 1247. 


In nomine sancte et individue trinitalis. Wenzces- 
laus dei gracia Bohemorum rex qvartus omnibus pre- 
sentem paginam inspecturis salutem et ommnia bona. 30 
Ne ea, qve anobis pia devocione geruntur, ab aliqvo 
valeant in posterum annullari, ad eternam rei memo- 


riam scripti testimonio firmius perhennari. Hinc est 
8* 
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quod uniuersis Christi fidelibus tam presentibus qvam 
futuris volumus notum esse, quod nos ob peticionem 
venerabilis domiui Gonradi Missenensis episcopi «1 
ad peticionem dilecte sororis nostre Agnete, nec not) 
pro remedio anime dilecti fili nostri Wratisiai, pro- 
prietatem villarum Dobrawe, Rudigersdorf et Helw:- 
gesdorf cum atlinencijs suis, pascuis, areis, agrıs. 
aquis, siluis, venacionibus, iurisdietionibus, cum 
decimis et fructibus vniuersis et cum utilitate, qw 
nunc inest, vel inesse poterit in futurum, sancto Jo- 
hanni evangeliste sanctoque Donato martiris glortesis 
patronis in Misna, dedimus pleno jure auctoritate nostra 
regio proprietatem firmantes ecclesie prenotate ac dıs- 
trictius inhibentes ne quis ipsam in dicta proprietate eı 
attinencijs omnibus, molestet aliquatenus aut perturbei. 

Vt autem hee donacio rata maneat in futurum. 
presentem paginam desuper consceribi fecimus, 
sigilli nostri munimine roborari. Datum in Gamir. 
per manum Gerberli curie nostre notarii, anne de- 
mini MCCXLVIl, x. kal. octobr. indictione qvinta. 


(Gedruckt in Gerkens hist. der stadt Stoipen. S. 550.) 


AXXII. 


König Wenzel von Böhmen confirmirt dem 
Gonrad bischof von Meissen den kauf der ort- 
schaften Miseslewiz und Cupsyts, überträgt dem- 
selben die rechtspflege, endlich den getreide- 
zins, welcher aus jenen orten der custodie au 
dem schlosse zu Budissin zu zahlen war. D 
Rademeriez. 2. juni (Iv. non. junij) 1249, 


Venerabili in Christo patri et amico karissim« 
Gonrado Misnensi episcopo, Wenzezlaus dei gratis 
Boemorum rex cum sincere dikectionis afleetu salu- 
tem. Cum nos uillas Misseslewiz et Gupsyits in ter“ 
Budesinensi vonstitutas ad preposituram Wissegra- 
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densem pieno jure pertinentes emeritis vestro ei 

episcopatus vestri nomine jure proprij, a fideli nostro 

— Dionisio Wissegradensi preposito, regni nostri 
lario, sieut in litteris exinde confeetis plenius 

elüur, venditionem eandem ratam habemus, et 5 

eimus eam esse faclam ad utilitatem Wisse- 

sis ecclesie auctoritate regia confirmamus. 

os eciam liberalitate regia uestris precibus in- 

li, qui pro tuitione honoris nostri et negotiorum 

m promotione, nec rebus novistis parcere 10 

sone, remittimus vobis et successoribus uestris 

uwum omnem jurisdietionem temporalem 

| provincialis terre Budissinensis in bonis 

8 exercere consueuit, ac omnem annonam, que 

m uillis ad uigilias eastri Budessinensis solui 15 

it plenarie annuatim. In cujus rei testimoni- 

coneedimus litteras, sigylorum nostro- 

| mine roboratas. Hujus rei testes sunt Ho- 

> Vredbere, Tsastolaus de Sittauia, Heinrieus 

in eins, Gallus de Lewenbere, Sifridus de Col- 20 

m er Cunradus miles et phisicus noster. 

um in Rademariz per manum Illerbordi Pra- 

is eanoniei, curie nostre notarii. Anno domini 

Nono, ım. nonas junii. 

u 

Aus dem originale im meissner stiftsarchive. Gedruckt bei 25 

; } und Stenzel, Urkundensammlung No. XXX. p. 514.) 
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XXXIV. 


Innoeenz publicirt, dass der ort Wsest 
m re in Kittlitz als mutterkirche 


solle. D. Perusi, 26. februar (IV. kal. 30 
* Be 1252. 











| Ar seruorum dei vniwersis Christi 
gihamı inspecturis, salutem et aposto- 
em: "Notum facimus, quod, libera 
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donacione, inuenimus villam que vocatur Wgest cum 
omni utilitate et seruicio matrice ecclesie in Kittliez 
pertinere, et quicunque predictam villam vel alia que 
subdita sunt, ecclesie predicte temerario iure aus: 
5 fuerint infestare, quod absit, ipsos a liminibus sancte 
matris ecclesie anathematis vinculo auctoritate aposto- 
lica pellimus et damnamus, et non solum eos, sei 
et omnes fautores et consencientes pari poena con- 
stringimus. Ideoque per apostolica scripta et per ve- 
10 ram obedienciam mandamus et omnis episcopus 
Misnensis dioeceseos huius sententie sit execulor. 
Datum Perusij anno incarnacionis domini millesimo 
cem., mı. kl. martij, pontificatus nostri anno decimo. 


(Am originale zu Meissen hängt eine bleierne bulle, auf deren 
15 einer seite 2 köpfe neben einander, über welchen S. P. A. wi 
S. P. E. auf der andern INNOCENTIYS P. P. III. befindlich. 


ILXIXV. 


Papst Alexander IV. gestattet den minnerbrü- 

dern zur zeit des bannes, an gewissen fest- 

20 tagen parochialhandlungen (divina officia) zu 

begehen. D. Lateran, 20. märz (Xfl. kal. april) 

1257. Erneuert durch bischof Erich von Magde- 

burg. Magdeburg, 23. august (in crastino beatı 
Bartholomei) 1297. 


25 Ericus dei gracia Magdeburgensis ecclesie archi- 
episcopus, vniuersis presentes Jitteras inspecluris s# 
Jutem in domino sempiternam. Noueritis nos litteras 
summi pontificis domini Alexandri quarti non abel- 
tas, non cancellatas, nec in aliqua sui parte: viciatas, 

30 vera bulla bullatas, diligeneius perspexisse hum 
modi verborum seriem continentes: Alexander ep 
copus seruus seruorum dei dilectis filiis generali et 
prouincialibus ministris et custodibus, guardianis el 
fratribus vniuersis, ordinis fratrum minorum, saluten 
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et apostolicam benedictionem pro reuerencia sancti 
Franeiscj, confessoris, qui vestri sacri ordinis extitit 
nstitutor, ac eciam sancti Anthonij professoris eius- 
Jem, nee non pro sancte conuersacionis et vite vestre 
neritis delectamur, vos prosequi dono gracie specia- 
s, hine est quod nos vestris supplicacionibus annu- 
entes vobis auetoritate presencium indulgemus, vi 
‘um generale terre fuerint interdietum, in vigilijs et 
'esinitatibus dietorum sanctosanclorum et beate 
(are et oclo diebus immediate sequentibus, vos vna 
‘am alijs religiosis et clericis secularibus qui tunc in 
»cdesijs et oratorijs vestris conuenerint apertis januis, 
\ommunicatis:dumtaxat exclusis, diuina officia inibi 
;oiemniter possitis celebrare, dummodo vos ac idem 
rebgiosi et clericj causam non dederitis interdicto: 
ee id vobis et alijs contingerit speeialiter interdiei. 
\ulli ergo omnino hominj liceat hanc paginam nostre 
ncessionis infringere vel ei ausu temerario con- 
nire, si quis autem hec attentare presumserit, in- 
Jignacionem omnipotentis dei et beatorum Petri et 
"auli apostolorum eius se-noueritincursurum. Datum 
(tranensi (palatio) xu. kalendis aprilis, pontificatus 
"str anno septimo. Nos igitur vi presentibus litte- 
's plena fides adhibeatur: ipsas fideliter transeriptas 
sin sigilli munimine fecimus roborari. Datum 
Xagdeburgj anno domini 14297. In chrastino beati 
Yartholomej. 


(dus den görlitzer ralhsannalen des M. Joh. Hasse.) 


20 


25 


ohann bischof zu Prag verkündet dass der 30 


önnenconvent zu st. Marienthal zum Cistercien- 
«verbande des Böhmischen bisthums gehöre. 
). Prag, 21. märz (in die coenae domini) 1258. 


Johannes dei gratia Pragensis episcopus omnibus 


'Taegenles litteras inspecturis salutem in domino 35 
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sempiternam. Quoniam actus humani, quod longa 
digni censentur memoria, litterarum debent testimonio 
perhennari, eapropter uniuersitati vestrae tenor« 
praesentium uolumus esse notum, quod religiosarel 
honesta domina abbatissa videlicet, “et conuenl 
monasterij vallis sanctae Mariae dicti Sifersdorf®’&i 
terciensis ordinis nostrae dioecesis olim in naliy 
sua, cum adhuc essemus in minori oflicio const 
de assensu venerabilis patris Nicolai praedece 
nostri bonae ınemoriae, et totius Pragensis ect 
capituli, praedicto sanetissimo ordini Gister 
ipsius ordinis monasteriorum consortio, mode*t 
nabili et consveto incorporatae, et aggregatae Mu 
cum ipso monasterio superius nominato, quod 
etiam nunc, et hac pontificali dignitate constiluteT 
tum et gratum habemus. In cujus rei teslime 
istud scriptum fieri fecimus et sigilli nostri mu 
roborare. Actum et datum Pragae in die 

domini, pontificatus nostri anno primo.?) 
















(Nach einer abschrift von dem originale zu Marienthal) 

Fi 
) Ein eingelegter zetiel enthält die bemerkung: Johat 
Drazitz scholasticus eccelesiae Pragensis electus in epi 
anno 1258, mortuus anno 4278, die 21. octobris, 


IXXVI. 


Kunigunde, königin von Böhmen, schenkt de 

nonnen zu st. Marienthal ein haus zu Görli 

Zwischen 4264 und 4278, ohne näheren datu 
und jahr. 


| 

In nomine domini amen. Nos Chunegundis d 
gracia etc. Omnibus presencium noticiam habitur 
quam ujicturis ad rei memoriam sempiternam. \ 
nouerca memorie obliuio suis habeat notis locu: 


30 humana prouidit ratio temporalibus gestis quibuslib 
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in testimonium sequaeibus propter certa subuenire 
femedia scripturarum. Hinc est quod nos id ex di- 
dominabus domus sancte Marie M. t. 1.) euriam 

lam sitam in Gorlize ?), foro nostro dominio, vi- 
et marchionatus nostri in Morauia?), quam fun- 
us ejusdem de licencia et fauoris plenitu- 
> confirmatione tune regie majestatis contu- 
loeo, quod et data priuilegia super hoc 
ea. Nostris quoque temporibus per 
ı odiosam suggestionem turbabantur in ea- 
diete domine. Nos inquam ipsarum in- 
atıbus premissis in futurum suceurrere pro- 
discernentes in exemplum nostris sequacibus 
ji pocius quam minuendi ea que dei sunt, me- 
am curiam collatam, ut dietum est, et confir- 
ı per nostros predecessores de consensu uolun- 
— beniuolencia domini et mariti nostri 
ıi Ohttakari illustris Bohemie regis quinti, cum 
ad eandem curiam pertinentibus et cum 
; bonis campestribus et domesticis mobilibus 
mobilibus, que ablata ipsis fuerant in eadem 
, et nos restituimus ac restituta eidem domui 
hereditario de regalis munificencie ubertate Ii- 
eontulimus perpetuo possidendam, huius seripti 
no nic et uirtute ipsis dantes liberrimam optionem 

© dielam curiam pro maiori commodo, profectu 
| > diete domus vendendi, bona eadem com- 
* obligandi, siue ad quilibet faciendi de bonis 
n quod sibi tune viderint expedire, habentes 
mam et fiduciam eertam diuinitus hac mer- 
»mporalium celestia debere pacis et gaudij 
— 1— sempiterno vna cum domino et 
imo et nostris heredibus dietarum do- 




































et beneficiorum participationibus 
»  Nullus igitur ex nunc nostrorum came- 
judiceum, preconum, seu quoramcunque 
jetas dominas in eadem curia et om- 
is sibi molestare presumat requirendo 
an aliqua siue seruicia, seu eciarn 
Denn homines ad iudicia nostra 
14* 


— (note: Gorlize). ®) Milcenia ? 
Er s. super... _ 9 


— 


Be, -_ 
DIE 


[1 


20 


25 


30 


40 


on 


10 


20 


25 


30 


66 


contra obseruationes ecclesiastice libertatis quam ipsis 
et domui earum obseruari uolumus et statuimus ab 
omnibus in uita nostra et post nos nostris posteris 
in exemplum et testimonium pacificum et quietum. 
In cuius rei memoriam et cautelam presens instru- 
mentum dictis dominabus et domui ipsarum cum 
subnotatis celestibus dari mandauimus sigilli nostri 
munimine roboratum. Testes autem hij sunt. Actum 
et datum. 


(Nach Cod. Phil. no. 1487 auf der Wiener k. k. universitäls- 
bibliothek. Die beiden varianten s. in beilage no. 97 zu Pa- 
lackys abhandlung über die formelbücher I. (abhandtungen der 
k. Böhm. gesellschaft der wissenschaften zu Prag). Die gründe 
zur einreihung derselben in unsere sammlung vergl. ausführlich 
im n. lausitz. magazine XXV]. band /jahrgang 1849) p. 283-3.) 





IXXVII. 


Otto und Konrad, markgrafen zu Brandenburg, 

bestätigen die rechte der stadt Budissin und 

überweisen ihr die gerichtsbarkeit innerhalb 

der grenzen des flurzaunes. D.Budissin, 13. jül 
(d. Margarethe) 1262. 


In nomine domini amen. Omnia facta mortalium 
temporalem motum secuntur et pereuntibus hominibus 
ipsorum simul facta intereunt. Ideirco necesse es 
vt que sua natura tendunt ad interitum amminicole 
literarum fulciantur et ab obliuionis interitu defe® 
dantur. Hinc est, quod nos Otto et Conradus d 
gracia marchiones Brandenburgenses recognoscimis 
presentibus publice profitentes volentes peruenire# 
noticiam futurorum. Quod ob fidelissima seruich 
nobis et nostris predecessoribus sepissime exhibita 
per fideles nostros ciues nostre ciuitatis Bud 
confirmamus jura ipsorum que eciam coram no 
sufficienter et certissime sunt probata, jura videli 
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> fierent violencie, offensiones, lesiones, vol- 
2 ieidia, furta, rapina per "aliquos nostros 
| as ‚im eiuitate Budessin vel extra muros eiuitatis 
"widelicet infra metas aut terminos eiuitatis eius- 
wolgariter flurzune vocantur, damus et eon- 5 
is, rite et racionabiliter omnes predictos ex- 
s emiuscunque condieionis fuerint, in predieta 
. ‚perpetuis temporibus iudicandos. Ne autem 
li confirmacio seu donacio in posterum im- 
possit vel impediri hane litteram conseribi 10 
mus et nostri sigilli munimine roborari. 
er ı et datum Budessin coram domino Luthero 
‚ Thy. de Panewitz, Conrado et Dithmaro 
- Alberto et Gotfrido de Guze, Gregorio et 
* ehe: Renschcone de Temeritz, Zach- 15 
Nicolao de Gasowe militibus, Dithmaro de 
| erde et filio suo Henrico, Flemingo, Slich- 
), Yo, Vrso, Herdeno, Golthmanno, Conrado de 
ia, Wernhero, Gelucke eiuibus, sub aduocato 
© Heynemanno de Wartenbere, et Henrico scul- 20 
»ditario Budessinensi et aliis quam plurimis 
dienis, anno domini millesimo ducentesimo sexa- 
J gie; in die Margarete virginis gloriose. 
riginal im rathsarchive zu Budissin; zwei siegel. Tzschoppe 
izel,  urkundensammlung no, LXXIV., p. 597, setzt sie, 28 
Ze mit recht, in das jahr 1282. Wir stellen sie hier 
1262, weil das original deutlich diese zahl zeigt.) 


>> 


— 


—J In 


nd Otto, markgrafen zu Brandenburg, 

auf bitter des Wittigo, Burghard und 30 

" geb der von Camenz, das neuge- 

erciensercloster . st. ‚Marienstern. in 

2. *8* ‚Köpenik, 47. märz (Gertrudis 
— 1264. 

+ ueii — 

sancte et individue trinitatis. Nos 35 

to ‘dei gracia Brandenburgenses mar- 

9* 
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chiones, omnibus salutem in perpetuum. Mutabilium 
temporum successio actiones hominum frequenter de- 
dueit in irritum et inane si non auctoritale testium 
aut scriplo memorie reciperent firmamentumz.Nolanı 
5 igitur facimus lam presentibus quam presentium suc- 
cessoribus vniuersis, quod cum consensu heredum 
nostrorum et ad preces honorabiium virorum Witt- 
gonis, Burchardi et Bernardi fratrum de Gamenz, ns 
vellam plantationem cenobii eorum quod stellasande 
10 Marie dicitur, ordinis Cistereciensis Misnensis; diecesis 
sub nostram suscipimus protectionem et ommia das 
dem eeclesie bona habita pariter et habendayut ab 
omnium incursione luta semper maneant ‚el lese. 
uniuersas aulem possessiones, quas dieti viria nobe 
15 pheodali jure hactenus possederant et nunb pro = 
lute animarum suarum et in remedium anımarıs 
progenitorum suorum de nostre et heredunmmasir 
rum consensu et favore eidem cenobio devocione de 
bita obtulerunt sanctimoniallbus ibidem deo servies 
20 tibus cum proprietate que ad nos pertinerei.dienss 
citur libero conferimus animo et donamus,+volumus 
que ut secundum pelicionem ipsorum fratrumi‘ omas 
bona, que ad nostram donacionem pertinentinse ne! 
simul universe possessiones quas dietum  eehobius 
25 habet, aut habebit imposterum, ab omni advocalia € 
exactione atque cujuslibet servitutis onere.ek,ab om 
judicio alieno imperturbate permaneant + et lese 
Omne vero judicium de quacunque causa siue par: 
sive magna ubicunque aceidat in villis aut molendioi 
30 seu alias in bonis sepedicte ecelesie ad‘ nullam om 
nino pertinebit, nisi claustrum solum modö“authen 
tateın habebit de his omnibus judicare. 
Nomina autem possessionum supra | dietir gene" 
sunt hec. ipsa area ubi claustrum: sonstrittum es 
35 cum duobus molendinis adjacentibus et ‘hortis « 
pratis et pascuis piscacionibus et marse er. dimid 
et vinea in monte s. Kunegundis et allodiam»in pra 
cum attinenciis suis. Item in eadem villa que pr 
tum dieitur, redditus quatuor marcarum et vr. sol 
40 dorum, item juxta eandem villam in molendino vi 
solidi, item de manso iuxta claustrum versus oriei 
tem dimidiam marcam, item sylva juxta claustrui 
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suis altinentiis. Item villa in Jesowo cum suis 
eis. Item villa Meinsdorp de molendino ım 
lo Ilem in  ciwuitate parochia cum omnibus suis 
miiis. Ilem in Camenz um macella. Ista quidem 
a sunt sepe dicti ires fratres a nobis in 5 
run: sed hec que subscribuntur ipsorum 
videlicet Wittiginowe cum suis atti- 
Be ii villa dimidia et tocius ville 
liem juxta Wittigenowe nova villa; item 
villa dimidia, et ville ejusdem decima. Item 10 
dimidia et ecclesia ibidem cum omnibus 
nei ltem Rodelwitz villa dimidia. Item Ku- 
4 a dimidia. Item Schastitz villa dimidia. Item 
vinee in Lessanewitz, item in Sconowe xvm 
; duo molendina, item in Resehnsdorff xvıu. 15 
t su. molendina et sylvam adjacentem. 
"in Kopenick anno domini millesimo ecıxıum 
testibus domino Wilhelmo episcopo Lubo- 
Annone magistro generali dominorum 
‚ fratre Herrmanno priore de Sturberg, 20 
side Querenwartte, Burchardo videlicet, 
0 de Barburg, Bodone de Turgowe, Ulrico de 
> dolpho de Esebeke, et aliis quam pluri- 
nostra donacio inuiolabiliter perseueret 
jio presentes nostras litteras sigillorum 25 
nostrorum roboratas in evidens testimonium 
— — duximus erogandas. Datum per 
yannis notarii Gertrudis virginis m. 


a eine aus den acten des oberamtes zu Bu- 
— bei Calles a. q. 0.p.184. Hoffmann, 30 
i ü 2. At ehrentemp. I. 350. Sing. 
Bene Zuletzt bei cod. dipl. Brandenburg. II., 
— 2 ——* da er nach Carpaon 
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XL. 


Die markgrafen Johann und Otto von Branden- 
burg vereinigen sich unter einander über die 
theilung ihrer lande jenseits der Oder und des 
landes Budissin. D. Tangermünde, 3. juni 
(it. non. juni) 4266. 


Nos Johannes et Olto dei gracia marchiones 
Brandenburgenses recognoscimus et presentibus pro- 
testamur quod inter nos mediantibus venerabilibus 
viris, fratre Annone summo magistro domus theuto- 
nici et fratre Ludolpho dicto de Ekstede et nobilibus 
viris domino C. de Sterinberg cellario !} Magdebur- 
gensis ecclesie et domino Burchardo de Barbey, ei 
quibusdam ajiis nostris fidelibus et familiaribus super 
diuisione bonorum nostrorum trans Oderam et terra- 
rum et terre Budessin sub hac forma condictum est 
et fideliter compromissum, scilicet quod nos et J- 
hannes marchio terram trans Oderam dividemus, et fra- 
ter noster Otto eliget quam partem sibi magis viderit® 
oportunam. Huic autem ordinacioni et diuisioni cer- 
tus terminus est hic?) inde prefixus scilicet festum 
b. Michaelis proxime venturum. Si autem nos vel 
alter nostrum magis arduis negociis siue impedimen- 
tis euidentibus contigerit prepidiri ®} ut predicta di- 
uisio nequeat dicto termino terminari, ex tunc ante 
natiuitatem domini immediate subsequentem ommi 
impedimento sublato terminabitur prefixo termins 
hinc et inde. Si vero aliquis ex nobis quod obsit? 
graviter infirmari vel discedere®) ab hac vita noste 
fili ad predietam formam observandam sunt dal 
fide firmiter et fideliter obligati, ut predicta diuisiı 
suo tempore sorciatur eflectum. In predictorum s 
quidem omnium euidens testimonium et munimen 
presens scriptum iussimus fieri et sigillorum nostro 


!) cellerario. ) expedire. Item nos Otto marchio ter- 
ram Budessin diuidemus, ac frater noster, dominus Johannes 
ibidem eliget quam partem sibi magis viderit... ?) hine 
*) prepediri. °) absit. °) infirmaretur vel discederet. 


1 


1 munimine et summi magistri domus theutonieci }) 




















n Tangermunde anno domini mccLxvi, tereio 
(wahrscheinlich jan.). 


‚in Gerken's_cod. diplom. Brandenb. I. 205, und 
A777, 3.315. — Die varianten sind entnommen dem 
od. diplom. Brandenburgens., II. hauptt. I. bad. 
dem eopialbuche des k, geh. cabinetsarchives zu Berlin.) 


— 


un: XL. 

Im} 
-Ottokar von Böhmen genehmigt den um 
iark erfolgten kauf des dorfes Seifersdorf 
lau seitens des klosters Marienthal. D. 
‚ 15. november (xvit. kal. decembr.) 
1267. 


Pr: 
lokarus, dei gracia rex Boemie dux Austrie 
®, ac marchio Moravie, omnibus in perpetuum. 
n inuisibili, soli deo amatori castitatis in 
s, que sibi, spretis oblectacionibus hujus 
ie nocteque iugiter famulaniur contemplacione 
bus quam futuris presenti pa- 
| Er quod nos de consueta be- 
» elemencia villam et iudieium in Sy- 
m propre Zittaw, quam domina Elisa- 
atiss Bit eonuentus sanctimdnialium |de :Si- 
Bes ‚accedente consensu, apud Sembro- 
Themeriz militem nostrum pro ccc mareis 
udieio et alijs omnibus appendiciis suis, 
jem it * 5, ara, idem et eam a nobis te- 
etuo. Doss dent am. Emerant autem coram 
us, videlicet: Gallo 5 cerna, Henrico de 


o de _ Curz ilrico, Petro et Frie- 
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derico fratribus de Landeschrone, Ottone de Lubez, 
Reibotone et Henrico, fratribus de Scribersdorfl, fide- 
libus nostris et aliis quam pluribus fide dignis, pre 
remedio anime nostre ac progenitorum nosirorum 

5 auctoritate nostra regia confirmamus, iure proprie 
tario possidendam, omne ius feudi, census 
seu judicii, quod nobis in eadem villa competit, 
plenius largientes. Eas divine propiciacionis obtenti 
in nostre regalis magnificencie presidium recipimu! 

10 et tutelam, volentes, ut ad nos super graua 
sibi in prefata villa vel aliis bonis suis, aqu 
illatis, semper debeant fiducialem habere 
Et ne premissa valeant a quocunque inposterun 
irritari presentem ipsis paginam dari man 

15 sigillorum nostrorum appensionibus insignitum. 
apud Pragam anno domini mccıxvm, xvu, kal. d 
per manus magistri Wenceslai prepositi Wi 
densis, dilecti cancellarii nostri, indict. x änne 
nostri vi. 









20 (Schöttgens und Kreissigs nachlese X. 214.) 
4 * 
4 


Markgraf Otto von Brandenburg theilt die 
Budissin und Görlitz in zwei hälften und 
lässt seinen vaterbrudersöhnen die wahl u 
25 denselben. D. Plawe, 4. mai (die aposiolk 
Philippi et Jacobi) 1268. 









Nos Otto dei gracia Brandenburgensis 
recognoscimus et litteris presentibus protest: 
de fidelium nostrorum consilio terram Budess: 

30 diuisimus, ponentes ad castrum et ciuitateım Bude 
sen?) Eubawe ciuitätem Nyzwaz, Konigsbrucke?) & 


') Budessenensem. ?) Budessein. ?) Konigesbrucke. 
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atinencijs ei IByeTTEWerde dimidium cum 
et —— bonis !) liberis quam non libéris, 
), quod nullus de cetero quidquam de nouis 
Ss colat aut exstirpari faciat, nisi de communi 
et pari consensu dominorum ad illam ter- 
inenecium. Item distinetio judicii Budessin ?) 
habitur in illo loco, vbi oritur flumen Lubetowe 
rotende direete vsque ad terminos Boemie et 
let per descensum predieti luminis vsque ad 
m vbi dieta Lubata cadit in majorem Zprewam 
tedet de ipsa Zprewa per semitam que dicitur 
lic, ac deinde per eandem semitam vsque 
Gabelenze, directe vsque in flumen quod 
hr Niza. Molendina vero que sunt in littore flu- 
ibote versus Budessin, ad Budessin ) cum 
e _pertinebunt. Ilom ad ciuitatem Gorliz 
üs eiuitatem Luban, Schonenberg, Rotenberg. 
um Landischrone et dimidium Hoyerswerde cum 
is et antiquis bonis tam liberis quam non liberis, 
condicione premissa, quod neuter nostrum 
a noua bona possideri aut coli faciat, nisi de 
nsensu et voluntate communi. Item distinctio iu- 
inentis ad Gorliz“ inchoabitur in illo loco, 
oritur flumen Lubate ) et seruabitur in ascensu 
2 — prout superius est enpressum. Sed 
ina que sunt in littore Lubate®) versus Gorliz, 
am Gorliz debent cum ipso littore pertinere. 
moneta et theloneum terre Budessin ?) nostris 
; et nobis communes erunt. (Quando autem 
Ber moneta, hoe erit de consensu utrorum- 
) quicunque habebit, monetam habebit et the- 
t sedebit vno anno Budessin et altero anno 
eloneo tamen Budessin permanente. Mone- 
ı qui fuerit pro tempore conseruabit de- 

re et valore sicut sunt antiquitus 
—2 vero quicunque fuerint in mo— 
loneo ab virisque dominis sua feoda re- 
 eastrenses Budessinenses castri feoda 
Ess et terre Budessin domino obtine- 
lominum H. de Baruch ®) cum omnibus 
tam. —— HDudessein. *) Gör- 
4 te. ”) Budessinensis. *) Baruth. 
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bonis suis feodalibus que a nobis habet totaliter ad 
partem Budessin ponimus ipsa et eadem bona al 
eiusdem partis domino receplurtim, ita tamen \ 
bona que habet in parte Gorliz pertineant et sit ; * 
5 judicio Gorlicensi. Reliqui vero nostri homines a 
nobis infeodati in terminis Gorliz?) a domino 
Gorliz ?) receipient bona sua et similiter in t 
dessin sua bona reeipient a domino partis Buc 
ipso iure, exceptis tamen quibusdam nostris } 
10 bus quos et patrui nostri et nos communite 
omnibus bonis suis deereuimus obtinere, et & 
burggravius de Starkenberg, de Kamenz, de Pi | 
de Strele, de Sprewinberg, de Mutschin, 9 - | 
de Kyteliz, de Schriuersdorph, de Pinzik, 
15 leue cum omnibus bonis pertinentibus ade 
Lesne. Item venationes que sunt in terra But dis 
erunt communes tam nostris patruis quam n6 
nullus aduocatorum nostrorum in nostri absenmt 
nabitur in eisdem nisi cum canes noslros tür 
20 natoribus illuc duxerimus pro exercendis 
nibus destinandos. De mercis autem in quibus a 
venaciones existunt nullus locabit de nouo 
nunc locatas aliquas villas, nisi de vol um: 
et consensu. Et ut hec supradieta omnia ai 
25 a nostris patruis inuiolabiliter obseruentur | 
deducantur laudabiliter ac fauorabiliter m’ 
dari super eo iussimus hoc presens —— | 
rarum sigilli nostri munimine roboralum, % 
nichilominus dictis nostris patruis opeionem 
30 quameunque partem sibi Suisque fratribus 7 
nostris dilectis ex hiis duabus parlibus duxe 
gendam, et hoc a nobis et nostris ——— 
omni parte habebitur atque firmum et ) 
eadem parte potentes quam elegerunt f ; * mus 
35 Actum et datum Plawe, anno domimi 
in die apostolorum Philippi et Jacobi. 


(Gedruckt in Gerken’s cod. . Brandenb. 

Laus. magaz. 1777. s. 397. in M. Gregoriüs ä 
schichte der heutigen Oberlausitz, —“ * cf. Las. u 
40 schrift 1795. s. 361. 562. Zuletzt bei, Riede — 
wonach die hier angegebenen varianten ge * J— 
') Görlitz. ®) Görlitz. ®) Ploenitz, ” nensis. 
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75 
XL. 


Markgraf Otto von Brandenburg bekundet, dass 
nach geschehener theilung des landes Budissin 
in, zwei hälften, seine vaterbrudersöhne die 
hälfte, worin Budissin gelegen ist, erwählt ha- 
ben. D. Plawe, 1. mai (kal. maji) 1268. 


.  Nos Otto dei gracia Brandenburgensis marchio 
reesgnoscimus et litteris presentibus protestamur, 
quod terra nostra Budessin !) a nobis de fidelium 
nstrorum consilio in duas partes videlicet Budessin 
& 6orlitz debila wmaturitate diuisa ac eadem divi- 
sone dilectis nostris patruis Johanni et?) Oltoni et 
Geillustribus marchionibus Brandenburgensibus pre- 
senlala, iidem nostri patrui libera opcione a nobis 
«eeptata de parte quam vellent eligenda, usi suorum 
nsilio fidelium saniori ipsam partem in qua Budes- 
insita est cum distinetionibus et omnibus appositis 
“ eandem, sicut in instrumentis super hoc confectis 
“ hine inde datis etiam dare?) liquet in nostra et 
Wsirorum suorumque fidelium constituli presentia 
Öegerunt. Quam siquidem electionem de eadem 
are Budessin factam ab ipsis gratam et ralam ha- 
presenlis scripti nostri patrocinio ac sigilli 
Wsiri appensione ad obtinendum robur perpetuum, 
"dis nostris palruis communimus, renunciantes 
Bier et expresse omni juri quod in ipsa parte 
in usque ad hec tempora dignoscimur habuisse 
is nichilominus testibus ydoneis quorum nomina 
Wu hec, frater Widekindus magister domorum mi- 
We templi per Alemanniam et Poloniam, nobiles viri 
erus comes de Mulingen, Luthardus®*) de Mei- 
Wrsheim, Bernhardus prepositus in Kamenz et alii 
am plures. Datum Plawe anno domini mccLxvi, 
maji. 
(Gedruckt in Gerken's cod. dipl. Brandenb. I. 199, und Laus. 


Bagaz. 1777, s. 555., zuletzt in Riedel’s cod, ll. p. 97. nach dem 
copialbuche. Die varianten sind nach Riedels druck.) 


" Budessinensis. ?) et fehlt. °) clare. *) Lüthardus. 
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ZLIV. 


Johannes, Otto und Conrad, markgrafen zu Bran- 
denburg, schenken der stadt Budissin vieh- 
weiden in Öttelwitz. D. Budissin, 19. Januar 

5 (xıv. kal. febr.) 4272. 


Nos Johannes Otto et CGonradus dei gracia Bran- 
denburgenses marchiones, vniuersis Christi fidelibus 
hanc litteram inspecturis in perpetuum recognosci- 
mus. Quod propter affeectum, quem circa cuitstem 

10 nostram Budessinensem ex mera animi gerimus pu- 
ritate, eidem eiuitati nostre Budessinensi et vniuersis 
eius incolis dedimus vniuersa bona in Ottelwiez \ 
fruantur eisdem bonis ad habenda paschua eternaliter 
suo gregi et vi paschant ibidem sua pecora vniuersa. 

is Renuneciamus igitur omni juri quod in dietis bemis 
habuimus usque modo et ea ciuitati nostre Budessi- 
nensi et vniuersis eiusdem ciuitatis ciuibus cum ommi 
juris plenitudine et proprietatis titalo damus perpelus 
possidenda. Vt igitur hec nostra donacio per nos dl 

20 per nostros successores, a nobis direeta linea des- 
cendentes, inviolabiliter teneatur, omni eciam impel- 
cione, que de bonis istis posset fieri, resecata, ci- 
tati nostre Budessinensi instrumentum nostrum pf& 
sens desuper confectum et ex certa nostra conscienda 

25 conscriptum dari fecimus, sigillorum nostrorum appet- 
sionibus commvnitum, testibus nichilominus qui pre 
sentibus aderant subnotatis. Nobili viro comite Gun- 
tero de Lindowe, Bernardo de Wardenberch, Heinrio 
de Bardeleue, Hancone de Irekesleue, et filis gw 

30 ambobus Johanne videlicet et Burchardo, Luthardo de 
Scriuerstorp, Johanne de Wstrowe, Gerardo de Bor- 
teneborch, Johanne de Vchtenhagen, Frederico de 
Eycstede, Thidero aduocato Budessinense, dict de 
Wsterbusch et quam pluribus aliis fide dignis. Datum 

35 in Budessin anno domini mccıxxu, xım. kal. februant. 


(Nach dem original auf pergament im Bautzner stadtarch* 
Nur ein siegel, das aber im feuer verdorben ist, hängt an demselbes- 


— 
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ALYV. 


Markgraf Johann von Brandenburg bekundet 
einen zwischen ihm und seinen brüdern, den 
markgrafen Otto und Konrad einerseits, und 
dem bischof Witego von Meissen und dessen 
kapitel andererseits geschlossenen vertrag über 
jenisdictions- und zehentrechte jener fürsten in 
den Meissnischen stiftsgütern (des landes Bu- 
dissin. D. Budissin, 21. januar (die Agnetis) 
1272. 





10 


Nas Johannes dei gr atıia Brandenburgensis mar- - 


his tenore presencium !) protestamur, quod super 

ia, que orla fuerat?) inter venerabilem domi- 
num W. Misnensem ?) episcopum et capitulum suum 
ea una, et nos et fratres nostros Ollonem et Con- 
re ex parte altera, judiciorum, que advocali 
Bostei in terra Budesinensi in possessionibus et pro- 
prietate ecelesie Misnensi*®) exereuerant, quorum etiam 
oe e divina in predieta terra®, jam dudum sus- 
füerant, ad que concordanda in Budesin, una 
predicto episcopo convenimus in hac forma, 
quatuor personis fide dignis, videlicet domino 
°) de Milbuz, domino Sifrido?) de Bischophes- 
e militibus, ex parte domini episcopi et capituli 
1, Petro de Kazowe et Gotfrido®) de Guteke, mili- 
$ ex parte nostra, comisimus ad hoc deputatis, 
joribus et ımelioribus terre, inquisita plenius 
9) dieerent et diffinerent, an super bonis et 










jrietäate ecclesie Misnensis aliquid 1%) juris vel ju- 
Wei haberemus. Qui quatuor, fide data et prestito 
i juramento, investigato negotio coram nobis 
episcopo, multis adstantibus nobilibus 
able dignis fuerunt !?) — protestati, quod nos 
fratres nostri in tota!?) terra Budesinensi et ter- 

- .> 
2) fuerit. *) Missnensem. *) Mysnensis. 


3* — ?) Siffrido de Biscopswerde. ®) Go- 
Guce * ®) veritate. aliquot. *!) milites astan- 


=) sunt. *?) tota fehlt. 
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minis ») illis, quos?) rex Bohemie progenitoribus 
nostris dedit, in bonis et proprietate episcopi el — 
clesie Misnensis®) tam in 'pheodatis. quam libris Ynikı 
juris et jadicii haberemus, sex. villis dum ‚xak 
5 ceptis, perlinentibus ad ecclesie Misnensis) pro] 
tatem, quarum ®) nomina sunt hee: Muszletewilz, 
titz, Konewalde?), Beyerstorp, Sprewenbere®), Vi 
richstorp in quibus villis dixerunt, ‘ad nos judie 
pertinere. Super decimis quoque novalium 
10 villam Ziepe inter nos et dietum episcopum est % 
ordinatum, quod quilibet mansus dabit domine # 
copo et suis successoribus, tempore census’B 
- nensis monele tres denarios nomine decimar 
De decimis vero in Hoyerswerde®), quas vir nob 
15 dominus Hogerus de Vredeberc !") a memorata ee& 
et episcopis Misnensibus in pheodo tenuit, sie« 
est tractatum, ut nos et fratres nostri eundem‘ 
copum et successores nunquam inpediamus, qu 
ei et suis successoribus sine diminucione mod 
20 bito persolvantnr. De decima in Gozche 2, que 
cabat, domino episcopo de morte duorum fralı 
Reynardi?) et Hermanni, taliter etiam est tract 
quod deinceps episcopo, qui pro tempore fuer 
impedimento integro persolvatur, Quidquid 
25 est retentum de dietis deeimis dietus pu 
bono pacis et concordie relaxavit. Quidquid 
dampni vel!%) injurie per advocatos nostros pre 
episcopo et sue ecelesie*”) usque nune est’ 
ad consolidandam amicieiam majorem, quat 
30 ipsum pertinet, ex mera relaxavit animi pie 
Nos quoque, si in aliquo turbati sumus, rela 
similiter puro corde. Hune quoque tenorem 
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presens nostro sigillo mandavimus sigillari, vo 
nichilominus proeurare, ut ante mediam quadra 
35 mam proxime nunc venturam nosiro et fratrum 
trorum Ottonis et Conradi sigillis idem t = tr 
vi) — 217 . nr 


!) terris. ®) quas. ®) Mysnensis. 
misnensis. °) quorum. ) muslecewitz, E 
e) —— HogerswWerde. ) Vredeberch. ' 
i) Gorene. 9 suorum Reynberi. #4 von quidquid bi 
xavit fehlt. ?°) quitquid. *%) et. 4”) ecclesie et. 1%) est 
19) puritate, *°) das folgende fehlt, — 


9 ır 


‘ . «‘ 
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ir dieto episcopo sigillatus, qui, videlicet epis- 
is tunc eliam nobis eandem tenorem sub suo 
ar | p tuli sui transmittet in Budesin sigillatum. 
atum inBudesin, anno domini mccıxxn, in 
gnetis, presenlibus: nobili viro comite 
ro indowe, Bernhardo de Wardenbere, 







0 in eine Johanne de Wstrowe, Hein- . 











€ Frisae, Johanne de Pollest, Theodorico de 
miliibus nostris, item domino Bern- 
cano Misnensi, domino Sifrido preposito Bu- 
_ magistro Theodorico scholastico Misnensi, 
: Johanne Misnensi canonico, domino Bern- 
m > dito de Kamenz, Gunthero de Bevir- 
‚Heinrico de Wakowe, Berwico quondam ad- 
in —* Reynhardo de Temeritz, Friderico 

I Er Bachmanno de Kazowe, Wilrico de 
ne, Luthardo de Seriverstorp, Heinrico ju- 
erin, Sebaslao de Penzk, Alberto de Por- 


“_ 


“ ice filio domini Witegonis de Kamenz, ÖOt- 













"Polsnitz et 2 pluribus aliis fide dignis. 20 
öque Otto et Conradus marchiones dei gracia 
Br nses fratres supradieti Johannis mar- 
et grata habentes omnia supradicta per 
rem nostrum ordinata, in testimonium hu- 
pösicionis cum sigillo nostri fratris nostra si- 
ter ‚deerevimus apponenda. 


ER 


En. Sächs. geh. slaatsarchive zu 
mit dem druck bei Riedel, cod. dipl. Branden- 
‚pP. WIE. Die varianten finden sich bei letzterem, wel- 
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ckt bei. Gerken, cod. dipl. Brandenburg. IV. 554.) 
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80 
ZLV. 


Ottokar, könig von Böhmen, genehmigt dass 
Tietzo von Choltow und seine brüder die villa 
Rudunchsdorff mit zubehör dem kloster Marien- 
thal für immer erb- und eigenthümlich über- 
geben mögen. D. Prag, 20. april (x. kal. 
maji) 1273. 


In nomine sancte et individue trinitatis amen. 
Othokarus dei gracia rex Boemie, dux Austrie, Styrie 
et Karinthie, marchioque Moravie, dominus Carniole. 
marchie Egre, ac portus Naonis, omnibus in perpe- 
tuum. Cum ex benignitate regie dignitatis commodo 
religiosarum personarum, que se ac sue intencionis 
prepositum diuinis seruiciis totaliter deuouerunt pis 
sollicitudine intendere debeamus, ut postquam ipsis 
tranquillitatis opulencia fuerit comparata, domino ar- 
dencius valeant famulari, expedit ut ea que a nosins 
subjectis eisdem personis liberaliter conferuntur, ve 
eciam reliquuntur, auctoritate regie confirmemus ne 
imposterum super collatis taliter vel relectis alicujw 
contencionis materia valeat suscitari. Ea propter al 
noticam omnium volumus peruenire, quod cum Tielze 
de Choltow, et fratres sui villam Rudunchsdorff cum 
syluis, pratis, piscacionibus, ac aliis attinencijs un- 
uersis, super qua inter monasterium Siuridesdörff ei 
una parte et ipsos ex altera altercacio versabatur, 
eidem monasterio in nostra presencia relingaent 
spontane, perpetuum possidendam, cedentes et r® 
nuneiantes omni jure, quod ipsis in villa prehabii® 
competebat, ita quod eam nulla actione de cete 
poterunt vindicare, nos pie consideracionis oculis i 
tuentes, per resignacionem hujus modi, et ville pre 
fate spontaneam cessionem monasterium memoratum 
utilitatis non modice ac votiue quietis commoda ob 
tinere, ipsam renunciacionem presentis scripture te® 
timonio approbamus, in fauorem monasterii prelibäl, 
volentes, ut sepe dicta villa circa ipsum perpetü 
debeat remanere. In cujus rei memoriam sempile- 
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Barren litteram eidem monasterio concessi- 
igillorum nostrorum munimine roboratam. 

Testibus qui presentibus aderant, subnotatis, vi- 

I; Andrea>Boemie camerario, Jaroslao de Tur- 

„, Zmilone de Brumow, Burchardo marschalco 5 
güliolchmaro pincerna, Onsone subpincerna, 
Bee earDihe, et alijs compluribus fide- 










e T ‚et a in Praga, anno domini millesimo 
RU, xu. —— maji. 10 


” 
iu. 
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ir: Mr zu Budissin beurkunden, dass ein 

; Petrus von Nostitz und gebrüdern 15 
, kloster st. Marienthal über die orte 
rt fund Oedernitz durch die gewählten 
P Dietrich von Elsbach und Diet- 
n\ inkwitz zur zufriedenheit beider par- 
ai —* sei, D. Budissin, 4280 20 
„(ohne ‚ weitere bezeichnung). 


24 N 
| ** s dich de Budessin omnibus hanc 
yec in perpetuum. Recognoscimus 
um praelatärum, quod cum claustrum 

od vi sancetae Mariae: dicta Cister- 25 
I)stroz situm super Nizam fluuium ac a 
e, Nostitz. suisque fratribus pro duabus 
"uidelicet et Odernitz, quas suis pro- 
„violentiam prineipum. ablatas assere- 

F aretur, nee inter principes, qui 30 
ir, quibus etiam pupillorum, ac 
st commissa inveniri valuisset, 


 supt * M 
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qui se pro domo dei murum  defensionisoppot 
——— ipsarum et pro justitia, quam vigore $ 
privilegiorum demonstrare poterant, prout de 
fideliter defensando. Domina abbatissa 
corum freta eonsilio in diuersis locis‘ diuersa q 
rens placita suam semper praetendens justi 
laudabilibus, ac fide dignis interessentibus: r 
cordiae quam cupivit, penitus non invenit. 
cum praedicta placita dudum jam‘durantia n 
10 debito sedentur, viri laudabiles, qui nn rae 
coenobio suas filias et amicas collocarunt, — | 
provinciarum statum diligentius intuentes p rae 
causam praefati coenobij, cujus causa pro nunt 
que periculo suarum rerum sustlinere nullate 
luissent, de consensu et voluntate dominae ab 
et totius conventus sibi totaliter ac integrali 
pabant. Et quia praedietam discordiam absqu 
vitio, vel pecunia terminari non posse prosf * 
de communi consensu partis utriusque duobı 
20 tibus Theodorico de Elsbach et Theodorico d 
ize praefatum negotium commiser — 
X a per eos ordinatum foret, iR ini vus a 
perdnenäbus uniformiter servaretur. F zedic 5 
viri cum commissam sibi caugam diligenter dis 
sissent utrasque partes die ad pr 
advocati in Budissin et aliorum multor 
statuerunt, ut, bi qui se ex parte conuentu 
clesiae praedictae de terminanda discordiz er 0 
serant, Petro de Nostitz ac suis fratribus" cr 18 
30 neis et amieis cum xx dextre!) aut marcis 
numeratione dampni, quod claustro praedicto im 
suerant, emendarent.‘ Saepe dictus — 
zui quos adduxerat disidium  litigium ‘y 
xx marcas unanimiter acceptabant. His tac — 
35 actis dieti fratres et amiei concorditer « 
bus, qui hujus placitis intererant, rer 
omni impetitioni quod ad rn 
vel habere poterat pro se suisque | 


essentibus —* ** — ‚ex — 
D0——— eo 


9 PART (auch dest dextre — 


fussmass, Es scheint hinter dem r | | 
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ntıt quousque mündi terminus fuerit de- 
ul igitar in praemissis omnibus sinistra inter- 
io cal ımniosa detractio, et oblivio rebus stabi- 
um sibi locum valeat ...... vendicare. 
iam venerabilis dominae Elisabeth abba- 5 
im qui suam eleemmosynam ad sedan- 
‚praehabitam discordiam eeclesiae contulerunt 
niem paginam- sigilli nostri munimine fecimus 
fir Acta sunt haec anno domini millesimo du- 
0 ıxxx. his praesentibus et contestantibus 10 
nina subsequuntur. Gunradus de Salado. 
> Baruth. Albertus et Gotfridus fratres de 
\ ier s, Petrus: et Fridericus fratres de 
2 - Ullrieus Sehaff aduocatus. Friderieus 
vin dr ' Nicolaus de Bornewitz. Zwicherus 
iwieze. Sifridus Bild. Hugo de Dobswitz. Witgo 
; fratres de Kottwitz. Gregorius Nicolaus 
pritz. Petrus de Libital. Wilricus de Elbsbach. 
us sculthetus. Ludewicus Wlevrig. Idem Jo- 
. Gottfried albus, Rudeger de Zlaciowe. Si- 20 
‚Slichting et omnes schabini de Budessin, et 
Be eleriei ac laici fide digni. 


einer abschrift des im klosterarchive zu Marienthal 
originals. ) 
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Daindn: a1 aTırr 
Blum 1977 
) zZıum .€ 
Ban BES uam: 
J— XLVII. 26 
—— en? Er TE EZ 
von Biberstein überlässt dem kloster 
die von Friedrich von Grislau (sei- 


Nr 2 en 41 
ai yan we in Königshain erworbenen \W. 
n 1 erblich. : D, 1280. 

* ihn pe Tre 

i amen. Quoniam ea,| (que agun- 30 
— Aon tempüs, et ex hoe in 
nur, ideireo cum vtile 
a, cum ‚per manus hominum exer- 

ine roborentur, ne amplius 


44° 
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a quibuslibet successoribus valeant irritari. Cognos 
cant ergo presentes ac posteri, hanc paginam in 
specturi, quod nos Bulco de Biberstein, ob amoren 
dei et in remedium nostre anime et vxoris nosir 

5 ceterorumque amicorum nostrorum siue parentun 
animarum dominabus et cenobio vallis sancte Mari 
in Seiffridisdorff w mansos in villa Konigshain de 
dimus ad proprietatem, quos videlicet mansos dict 
domine apud dominum Fridericum de Grizlawe com 

10 parauerunt, volentes vt prefate domine in dietis boni 
eo iure fruantur, quo nos vsi fuimus. Vi autem be 
donacio per nos facta a nobis, nec ab aliis succes 
soribus infringatur, ad jugiter confirmandum didimu 
hanc litteram nostri sigilli munimine roboratam. 

15 Acta sunt hec anno domini 1280. 


(Gedruckt in Schöttgens und Kreissigs dipl. nachl. XL 246 


XLIX. 


Beatrix, markgräfin zu Brandenburg, schen! 

dem hospitale zu Görlitz zwei hufen landes ı 

20 dorfe Gerwikesdorf. D. 8. märz (Vi. ydus 
marcii) 1282. 


In nomine sancte trinitatis, amen. Negocia, qu 
geruntur in tempore, ne naturam sequantur tempo 
delabentis eternari solent memoria litterarum nec md 

25 apensionibus sigillorum. Notum fieri volumus vw 
uersis presentibus ac futuris, huius litere seriem co! 
specturis, quod nos Beatrix dei gracia marchionis: 
Brandenburgensis hospitali Gorlicensi duos mans| 
in villa dieta Gerwikesdorf jacentes, quos rectoni 

30 prefati hospitalis empeionis tytulo comparauerunt, ? 
vietus necessaria infirmorum ibidem languencium m 
nistranda, in nostre salutis subsidium et predece 
sorum nostrorum affinium propinquorum in remediu 
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arum re; libere ac perpetuo possiden- 
| s impugnacionis obstaculo renuente, super 
facti 'hujusmodi ‘cereiorem viri fide 
— — sunt 'electi quorum nomina taliter 
pta: Henricus de domo lapidea, Wal- 
tus Wiesi, Perwicus filius Alberi, ciues 
enses, Cunradus de Grunow, Friso capellanus 
» marchionisse. Vt autem 'hec nostra donacio 
: ‚ incorruptibilis perseueret, super eo nostram 
‚paginam sepe dicto hospitali dedimus 
sigilli munimine roboratam, anno dominice in- 
mis mcc octoagesimo, jn va. ydus marecij. 


2 har; 
—9— originale im rathsarchive zu Görlitz mit anhängen- 
£ von bleichem wachse, worauf eine sitzende frau nebst 


‚ wovon noch die buchstaben IA MARCH zu lesen sind. 























u note von der hand des Barth. Scultetus hatte das 
in Bares Jahrhundert eiee, doppelte umschrift, aussen: Si- 
Dei Gracia Marchionisse Brandenburgensis ; 
Vera Spes mea est in Domino Deo meo. Abgedruckt 
‚ cod. dipl. Brandenburg. II., haupttheil I. p. 154.) 


L. 


gr rafen Otto und Konrad von Branden- 
die stadt Budissin von dem 
rund bekennen dafür 70 mark silber 


kal. septembr.) 1282. 


u, Firim! u du 


1omm et indiuidue trinitatis, amen. 
— -adus. dei gracia marchiones Branden- 
* bus praesentem nostram paginam 
4 a 'hominum 3 —* terram et non 


for gehe * 7 1: 


en 


5 


20 


| or ‚haben. D. Budissin, 24. august 25 
—— IX. 


‚salutem in domino sempiternam. 30 


10 


20 


25 


30 


35 
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est nisi quedam serenitas hyemalis, que nune lei 
tristibus immiscet, nunc enim letis tristia preconfat 
dit. Propter istam instabilitattem hominum confut 
duntur et perimuntur gesta fidelium, quare decett 
expedit vt fulciantur testibus et litterarum testimoni 
muniantur. Hinc est quod vniuersis Cristiane fid 
professoribus, tam presentis temporis quam future’ 
volumus esse notum quod nos attendentes et pon 
derantes grauamen, et honera?), que imminebant om 
nibus forum Budessen °?) visitantibus per graue thx 
lonium. quod nostri aduocati, monetarij ac celer 
nostri officiales, ibidem actenus recipere consveue 
runt de maturo virorum®) nostrorum consilio pur 
propter deum ciuitati nostre Budessin®) ac burgen 
sibus inibi commorantibus, ab omni forensi theloni) 
tam in ciuitate quam extra ciuitatem dedimus per 
petuam libertatem, ita quod nee nostri aduocati, mo 
netarij aut aliquis ex parte nostra, ibidern reeipen 
debeat aliquod forense thelonium, ne® de u 
vaccis, porcis, ollis, scutellis, pino, nec eciam & 
mercimoniis vniuersis quia dietam nostram ciuitales 
ab omni thelonio forensi liberam et solutam rn 
perpetuo permanere. Pro memoriali ?) istius don 
cionis et gracie a dictis nostris burgensibus u — 





mus argenti sepluaginta marcas, ad euidenciam 
miorem. In cujus rei evidens testimonium preset 
nostram paginam sigillorum nostrorum apensionibi: 
iussimus communiri, apositis®) testibus jdoneis % 
honorabilis dominus Bernardus de Camenz 
ecclesie preposiltus, suusque pätruus, Wedeg 
Kamenz), Busso de Ircsleue!!), Luterus de Serie 
risdorp, Hinricus. de Wardenberch !?) tune tempor 
aduocatus, Zoles!?) marscalcus, milites et consiık 
Item milites Ronceko de Themeritz'#), Zachemar 
Kazow, Waltherus de Kluiz 15), Dithmarus de Borch 
Greghar et Nicolaus de Kobariz. Item bu 
Vlemingus, Herdeghen, Hinricts de Biscoposw 











ei ij gi — Budissin. Zn Kr 
jssin. nee. memoria. °) appensionibus. — 
0) Camenz. !') Irkesleve, Luderus. '%2) Wardenbergh. "9 
les. *) Ronteco de Themmeritz, Zacheman, 19 Walterü 
de Kluz. *0) Borck. ) Biseopeswerda, I 
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"Slisting*), Herrmannus institor, Wernerus 
1a, Bruno,  Alewardus?) noster cappellanus®), 

| m pluribus fide dignis.*) Actum et datum 
sin®) anno dominice incarnacionis MCcLXxxu, 1x. 

; septembris, per manus Johannis de Garde- 5 
I no Pure notarij. 


. i 
1) gi 




















ime Baytzner stadtarchiv ist auf pergament 

und lang; die beiden ehemaligen siegel 
* * noch die schnüre vorhanden. Die varianten 
er * Riedel, codex diplomaticus Brandenbur- 10 
9 h. hauptth. 1. . P. 159, entnommen.) 


LI, 


von Brandenburg, zeigt an, dass 

n bürgern von Budissin den marktzoll um 
k verkauft habe. D. Budissin, 24. august 15 
(mono kal. septembris) 1282. 


’s Otto dei gratia®) marchio Brandenburgensis 
m nu — puplice?),:coram uniuersis 
fidelibus ,  protestantes,) quod nos fidelibus 

J urgensi bus in Budessin. teloneura forense 20 
ve ng: dimus pro septuaginta marcis ipsi ciui- 

fe ne 5 non toti terre nostre Budessin in 
lium ‘et juuamen. Volumus itaque 
Inque ea libertate frui perpeluis temporibus 
— ıdere, quod hij debent aliqua de bonis 25 
e, - dobis data pecunia persoluatur. 
; aipjonenm, suum forense quod an- 
nost ae eio fieret dare uniuer- 
uerunt. d huius rei euidenciam °) et 
rem, presentem litteram conscribi fe- 30 


 Stistig. ovaten ellan 
ss R) * Ice. 9) empio, 


. ‚Abit BER H 
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cimus et sigilli nostri appensione fecimus communirj 
testibus adhibitis fidelibus, vi domino Lutero de 
Palow, domino Burchardo nigro de Irekcesleue'), 
domino Hinrico de Wardenberge tunc nostro aduo- 
5 cato et domino Tzulis tunc marscalco et domino 
Petro, domino Johanne de Widstoch et aliis quam 
plurimus?) fide dignis. Actum et datum in Budessin 
anno incarnacionis domini mccıxxku, nono kal. sep- 
tembris, in die sancti Bartolomaej apostoli per manum 
10 dominj Aluardj, tunc curie nostre capellanj et notarij. 


(Vom originale auf pergament im Bautzner stadiarchier. 
Das anhängende fusssiegel ist beschädigt und enthält das bild de: 
geharnischten markgrafen, weicher in der rechten eine fahne und 
in der linken einen schild mit dem Brandenburgischen 
15 Von der umschrift ist noch — zu lesen: OTTONIS DEI 
GRACIA MARCH. RAN Die varianten sind dem 
druck bei Riedel, codex diplomaticus nn. hauptth. I. b. p. 160 eni- 
nommen. Fehlerhaft gedruckt bei Gerken, cod. dipl. Br. VIII.65% 
später bei Tzschoppe und Stenzel urkundensamminng p. 399.) 





20 Lu. 


Hermann, guardian des klosters zu Budissin 

Luther von Schreibersdorf und andere beur- 

kunden, dass der zwiespalt zwischen deu 

kloster Celle und dem Budissiner insassen Ni 

25 colaus von Borc über Ditherichsbach und medi 

villa Nuendorph beigelegt sei. D. Budissin, 
23. juli (x. kal. august.) 1283. 


x 
In nomine domini amen. Nos frater Herne 
gardianus in Budesyn, Lutherus de Scribersd 
30 Reynhardus de Themeritz milites, et scabini vniue 
sitatis ciuitatis Budesynensis, omnibus in perpetuun 
quoniam mortalium non est recordatio diuturna, 1 


1) Irekessleve. ®) plurimis. 
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rite — ab hominibus, in obliuionem deue- 
urorum, perennari solent patrocinio littera- 
p ier notum esse volumus tam posteris 
ie — quod causa que vertebatur inter 
N m abbatem et conuentum de Cella ex vna, el 
u dietum de Bore Budesyn commorantem ex 
altera, super villa Ditherichsbach et media villa 
* idem Nicolaus fatebatur a domino 
Ben: in feodo se habere et quas 
inus abbas et conuentus de Gella justo 

s tytulo ab antedicto domine Friderico de 
- eompararunt perpetuo libere possiden- 
0 'mediantibus sopita est pariter et sedata. 
formam infra seriptam, videlicet quod prefatus 
; acceptis quadraginta marcis argenti a sepe- 
omino abbate et conuentu Gellensi sibi ple- 
jlutis, omni actioni et juri que sibi et suis 
sis et amieis in prelibatis villis conpetere 
‚ pure et sincere simplieiter et sine dolo, 
se et suis omnibus renunciauit, volens easdem 
| »'jam dietis domino abbate et conuentu, sine 
— rer quiete et pacilice perpetuo 
addito ut si quis suorum processu 
antedictos dominum abbatem et conuentum 
hiliotakum villarum attemptauerit molestare, 
umptuc ı aclione memoratus Nicolaus auer- 
‚co J pescere ipsum  tenebitur bona fide, et si 
\ Be oe aliquod dampnum incurre- 
‚ad interesse. Vt igitur huius com- 
 conuentionis rationabilis dispositio per- 
* roboris firmitatem, et ne in posterum 
erpretatione sinistra valeat infirmari 
exinde eonfectam, sigillorum 
: censuwimus roborari. Datum 
omini millesimo ducentesimo octo- 
kalendas augusti. Testibus 
i — Wernero gardiano 
de ordine fratrum mino- 
—* i, Gretzorio de Goperitz et 

re ipsi , Alberto. de Porsitz militibus, 
ire suo, Gerhardo et Johanne fratribus de 
»Borc, eastellano in Budesyn, 


L Lus. super. I. 12 
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et aliis quam plurimis tam clerieis quam laycis fide 
dignis. 


Aus dem originale im slaatsarchive zu Dresden mit vier fax 
vollständig erhaltenen siegeln, auf pergament. Das erste derselben. 
5 dessen umschrift auf der linken seite abgebrochen ist, zeigt die 
mutter gottes mit dem Jesuskinde auf dem arm, dessen 
ein heiligenschein umgibt. Die lesbare umschrift lautet: SIGILLVM. 
FRATR...... IN > Das zunächst hängende ist. das Palow- 
sche siegel mit der wumschrift: V +; S LVTOERI. DE PALY 
10 das dritte am oberen rande links etwas beschädigte zeigt tinen 
umgekehrten adlerfittig mit perlen und mit der umschrift: REINS- 
CONIS S. DE. TEMERI.,.... ; das vierte endlich zeig! das siegel 
der stadt Bautzen, die zinnenmauer mit den bekannten thäirmen. 
Umschrift: SIGILLYM. BVRGENSIYM. DE. BVDISIN. + 7) 


15 LI. 


Der römische könig Rudolph publizirt ein er- 
kenntniss, worin die vom könige Wenzel von 
Böhmen in der gefangenschaft des markgrafen 
Otto von Brandenburg gegen diesen eingegan- 
20 genen verpflichtungen für nichtig erklärt wer- 
den. D. Freiburg in Ottlandia, 23. august 
(X. kalend. septembris) 1283. 


Rudolphus, dei gratia Romanorum rex, semper 
augustus, universis sacri imperii Romani fidelibes. 
25 presentes literas inspecturis, gratiam suam et ohne 
‚ bonum. Ad universitatis vestre notitiam volumus 
pervenire quod nobis judilio presidentibus, in vigike 
beati Bartholomei apostoli, apud Friburg in Ottlandis, 
nuncii illustrissimi Wenceslai, regis Bohemie, nostram 
30 celsitudinem accesserunt, cum juslitia postulantes, 
ut per sententiam vellemus inquirere, utrum prinei 
pes, vel aliquis alius cuiuscunque conditionis, vis wei 
metu inductus, expers proprie libertatis, fideiussioni' 
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stipulationibus vel aliis obligationibus, se posset 
wel arlare, ita quod in posterum 'ipse 
iobligationibus sic extortis posset impeti 
r conveniri, tanquam efficaciter obligatus. 
ad instantiam dictorum nuntiorum ‘per senten- 
ivimus diffiniri: et sententiatum extitit a 
 eomitibus, nobilibus et aliis imperii fide- 
— juditio presentes aderant, quod princi- 
el alius- quilibet ad ea, que vi metuve coactus 
t; vel quibuscunque paectis obligatoriis se 
1, factus sui compos nullatenus teneretur 
stiones obligatorie qualescunque, censende 
penitus et inanes. (Quam vero senten- 
approbatione sequente prolatam predicti 
] speciem deducentes nostro culmini suppli- 
‚si inclytus Wenceslaus, heres regni Bohemie 
us ‚'quem illustris marchio de Brandenburg 
mpore contra propriam detinuit voluntatem, 
" fretus propria ' voluntate ad completionem 
torum taliter extortorum atque consuma- 
zationum quarumcunque, sub quibus eidem 
eh u te milibus marearum  obligavit 
avie et castrum Ronaw cum eorum per- 
rum de‘ Harffenstein et eivitatem cum 
is 'attinentiis, castrum Beddier cum suis 
strum' Detzenin cum suis pertinentüs, 
‚et castrum cum eorum pertinentis, 
et castrum cum eorum pertinentiis, 
n Sandowe cum suis pertinentiis uni- 
que etiam promissionibus taliter 
ni pro’ duobus milibus marcarum 
— extorsionis coactus, posuit 
wilihus marcarum, quas se datarum 
‚er teneatur; maxime cum inter nos 
ionem, cum eius iuri antedictum 
nie cum suo regno usque ad 
nitteremus, intercesserit certa con- 
» robore'observari, videlicct quod 
2, quod conventioni adjectum 
m  regni Bohemie una 
s‘damno vel dispendio vel 
» petitione quarumlibet expen- 
42* 
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sarum iuxta legem comventionis restituet pleno im 
cuius tamen contentionis legibus dicius 
obvians, minus iuste pactiones, —— 
ones extorquens indebite, quod promisit, 
violavit, atque singula superius expressa, 
comites et nobiles, qui in eodem aderant — io 
nos requisiti sententionando protulerunt , 
dietus heres regni Bohemie ad completi 
run pactorum, promissionum, fideiussionum, 
quarumeungue obligationum ab eo taliter. 
per dictum marebionen, nullatenus sit adstrietn 
a predictis omnibus per sentehtiam , debeat 
et ubique penitus absolui, obligationes 
rum bonorum, promissiones, fideiussiones, ip: 
debeant pro cassis et irritis estimario- Undk 
videntes et provida meditatiöne per 
sententiam de equo iure subnixam eam 
regia approbamus, obligationes dietorum & 
pignorum, fideiussiones, promissiones, prout su 
expressum extitit, eum contra ius eb. —— in 
torte a dicto marchione in dieti heredis y 
et grauamen, per sententiam, prout — 
titit sententionatum, irritantes, dem 
promissionibus absoluentes, eives, bi 
cunque alios homines dietorum eastrorum, 
seu ciultatum a sacramentis seupromissic 
marchioni ad mandatum dieti heredis, 
cunque modo prestitis, abselvendo, m 
uniuersis et singulis, quatenus ipsum- 
Bohemie, quem mediante dieta se 
tione dietorum bonorum . et * —** 
bus cum fideiussoribus datis 
tiamus absolutum , a predictis. € 
dieto modo prestitis habeatis penitus d 
tes etım ad perfectionem  seu com 
rum obligationum aliqualiter nom te 
premisse sententie interfuerunt sunt.. u 
sis, H. Basiliensis — Lud. aule nast 
larius, nobiles viri H 22 Ic 
grauius de Nurnberg,. Al. de Hohemberg, 
Fuerstenberg, comites. de. Nsen, B 
nobiles et alii quam plures, LE act 


































* ⸗ 


— 


93 


burg in Ottlandia, x. kalendas septembris, indictione 
undecima, anno domini wccıxxxim. regni vero nostfi 
aAnd X. 

(Original im Wiener archive; abdrücks in Pertz monumenta 
Üemeniae historica tom. IV. lög. tom. Il. p. 444. 445. Riedel, 5 
d.dipl. Brandenb. Il. hauptth. I. p. 472. 175. Früher fehler- 

hei Balbin Misc. I. 8. 22. Sommersberg script. rer. 
mc. 1.939. Lünig, codex dipl. I. 967.) 


Otto und Konrad, markgrafen zu Brandenburg, 

geslalten den bürgern zu Budissin, ein kauf- 10 

haus daselbst zu errichten und überlassen ihnen 

alle einkünftee aus demselben. D. Reppin, 29. 

März (in quarta feria ante festum palmarum) 
1284. 


Ommibus in perpetuum. Otto et Conradus dei 15 
Feia marchiones Brandenburgenses, vniuersis has 
inspecturis, salutem in perpetuum. Ne ea 
fe:gerantur cum tempore simul labantur cum Auxu 
linporis, vtile est ea poni in lingvas testinm et Hit- 

rarum testimmonio confirmare. Ad noticiam igitur 20 
Miuersorum Christi fidelium volumus presentibus 
-peruenire quod nos fidelibus nostris, burgen- 
ibus:eiuitatis Budessin et communitati eiusdem libe- 
dedimus facultatem siue licenciam in predicta 

wsira einitate Budessin construendi et edificandi 25 
Iium mercatoriam, quod in volgari ein kophus di- 
"ur in loco ubi ipsis burgensibus magis videbitur 
Br et prenotate similiter ciuitati, volentes ut 
prouentus diete domus ad vsus proueniant 

is tee ad nos de hiis aliquid pertinebit, sed 30 
m>omhi iure hee eadem domus ad ciuitatem per- 
dere debebit, ut pote alie domus in aliis ciuitatibus 
nercatorum videlicet pertinere ad ciuitates alias vi- 
: Pro haiusmodi liceneia burgenses predicte 

nobis: decem marcas argenti Stendaliensis et 35 
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eiusdem 'ponderis persoluerunt. Ne igitur super 
huiusmodi licencia inposterum alieui dubietatis sceru- 
pulus oriatur et ne a nostris successoribus vioları 
valeat vel infringi presentes fieri iussimus ac sigillo- 
rum nostrerum appensionibus decreuimus communiri. 
Testes huius rei sunt: Johannes et Burgardus nige: 
dieti de Irekessleue, Tezo de Pannwiz, Reynerus dr 
Guck, Hinricus de Wardenberg, Otto de Pulsniz tun« 
aduocatus in Budessin, Luterus de Palow et alii plu- 
rimi fide digni. Acta et data sunt hec anno domin: 
MCCLXXXIV, in u. feria ante festum palmarum et data in 
Reppin per manum domini Alwardi curie nostre notarij. 


(Aus dem originale auf pergament im .Bautzner stadiarchire 
anhangen zwei eirunde siegel. — Gedruckt, ausser bei Hoffması, 
ser. rer. Lus. IV. 457., und Lus. sup. dipl. cont. 5.: neuerdings 
bei Riedel codex dipl. Brandenb. II. I. p. 174. nach letzteren ba- 
den abdrücken. Die beiden siegel sind von braunem wachs war 
oval, das des markgrafen. Otto mil grüner, des markgrafen Cos#- 
rad mit gelber seidenschnur. Die schrift ist am inneren randı 
des vertieften ovales. Alle markgräflichen siegel dieser zeit haben 
das bild des stehenden markgrafen, in der linken das schild wii 
dem adler und in der rechten die fahne, worauf wieder der ei=- 
fache adler. Der mantel ist bei beiden mit langen [ranzen wer- 
sehen. Am gürtel hängen schellen; auch auf dem panzerhomdı 
am bruststücke scheinen schellen angedeutet. Unterhalb des gür- 
tels treten die ringe des panserhemdes deutlich hervor. Die ww- 
schrift ist wie gewöhnlich. Die urkundo liegt im archive ai 
der signatur: Littera de mercatorio. A. No. 4.) 


— — —— — — — 


LV. 


Bernhard, praepositus, und Siegfried, decan der 
kirche in Meissen, entlassen den Martin und 
Hermann von Canyn und die söhne ihres bra- 
ders Johann: Martin, Hermann und Peter von 
Pitsuicz aus dem knechtsverhältnisse der gastı 
gegen 10 mark silbers lösung. D. Meissen. 
1. febr. (kal. febr.) 1286. 


Bernardus prepositus et Siffridus decanus totum- 
que Misnensis ecclesie capitulum vniuersis et singulis 
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preseniem paginam intuentibus salutem. Omnium 
habere memoriam et in nullo dubitare diuinitatis 
‚uiusdam pocius quam humanitatis existit, et ideo 
* ea que in tempore geruntur lapsu temporis ob- 
woni tradantur solent seripti testimonio perennari. 


‘am Martinus de Canyn et Hermanus frater eius et- 


li} Johannis fratris predictorum, videlicet Martinus. 
Nermannus et Petrus dieti de Pitsuicz in nostra pro- 
ineia constituti recognouissent et cognatos suos esse 
rui qui vulgariter gasti nuncupantur ecelesie et ca- 
»tali nostri assumpto nobili viro domino Meinhero 
vurggrauio Misnensi ac alijs amicis suis instanter pe- 
"nerunt ut recepta certa summa pecunie eos e ser- 
Wise .emanciparemus et cum paruulis suis linea 

lescendentibus libertati donaremus. Nos vero 
viri dominj Meinheri burggrauii Misnensis et 
fm ipsorum amicorum precibus inclinati Marti- 
met Hermanum fratrem eius et filios Johannis 
5 predictorum scilicet Martinum, Hermanum et 
um de Pitsuicz ante dietos receptis decem mar- 
Sargenti cum. liberis suis directe tantummodo 
stendentibus emancipamus et libertati donamus, 
s aliis consanguineis et cognatis eorum in 
‚eeclesie Misnensis et nostro capitulo reser- 
| In cuius rei testimonium sigillis capituli nostri 
nobilis viri. dominj Meinheri burggrauii Misnensis 
Wsimus ‚et petiuimus  presentem literam colorari. 
lum-et datum. anno dominj wccıxxxvı, cal. febr., 
Wesentibus testibus infrascriptis doofore. Leone pre- 
»sie-s. Afre, doctore —— * Wildenhau cano- 
"cy regulari ibidem.- mi. 











(Gedruckt in Fabricii ann. urbis Misn.) 
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Ln. 


Otto und Johann, markgrafen von Brandenburg, 

weisen dem kloster Marienstern das halbe dorf 

Chula bei Wittichenau zu. D. Crozna, 8. octo- 

5 ber (in vigilia sancti Dionisi) et sociorum ejus) 
4286. 


In nomine domini amen. Otto et Joannes_ deı 
gracio marchiones Brandenburgenses omnibus hanc 
literam intuentibus salutem in domino sempi 

10 Decet excellenciam nostram sanctimonialibus in do- 
mini nostri terra degentibus auxilium et juuamen 
impendere, et earum inopie succurrere subsidiis ac 
presidiis oportunis. Ad noticiam igitur vniuersis Christi 
fidelibus deducimus per presentes, quod cum vene- 

15 rabilis dominus Bernardus Misnensis ecclesie prepo- 
situs amicus noster episcopalis ac familiaris villam 

‘ Chula sitam juxta Witligenhaw cum allodio adjacente 
et quosdam agros sitos inter agros pertinentes »d 
cinitatem Wittigenhaw cenobio stelle sancte Marie ei 

20 virgmibus inibi domino famulantibus a domino de 
Stigradaw pro sexcentis marcis Budissinensis argenti 
et ponderis ejusdem comparasset. Cum pleno vide- 
licet jure, cum omni fructu, cum omnibus ad ean- 
dem villam pertinentibus, cum pascuis, lignis, aquis. 

25 pratis, nemoribus, salabus molendino secundur 
quod eadem bona actis limitalibus in suis terminis 
eircum ferentibus sunt distinota, «quorum bonomum 
medietatem siue dimidietatem jtem sincere a nobis 
hactenus tenuit, ac possedit justo titulo feudali nos 

30 ad honorem dei et sui matris virginis gloriose et ip- 
sorum bonorum operum participes simus, donauimus 
predicto cenobio et sanctimonialibus plenissimamı 
huiuscemodi bonorum dimidietatem cum proprietät« 
eorundem quiete et pacifice perpetuis temporikes 

35 proprietatis titulo possidendam ila quod nihil juris 
nihil prorsis proprietalis nobis aut heredibus nostris 
ponamus in bonis prius habitis ullo tempore vendi- 
care. Üt igitur hec nostra. donacio pure propterd® 
minum facta non possit futuris temporibus aliqualite« 
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vielari presentem literam conscribere jußsimus ac 
sigillorum nostrorum appensionibus communiri. Testes 
huins presentis sunt dominus Lucas de Schreibers- 
dorf, Sigmund de Weidenberg, Godoke de Grifenberg, 
deminus Reinsicco de Guzc aduocatus in Budissin, 
dominus Gunterus de Biberstein et alii plurimi fide 

Actum et datum in Crozna anno domini mille- 
sino ducentesimo ıxxxvi. in vigilia sancti Dionisij et 
eiorum ejus. 


(Collationirt mit einer bei der. oberamtscanzlei zu Bautzen 
7 originale genommenen abschrift. Gedruckt bei Riedel II. 
:P. 187.) 


LVI. 


Öle de Donin und Otto de Greuenstein be— 

kunden mit dem bischofe von Meissen, zwei 

Weinberge bei Kotzebroda und äcker in Pot- 

#bapel für ihr eigenthum in Libenstat und Bo- 

secendorf eingetauscht zu haben. D. Meissen, 
19. oct. (in erastino s. Luce) 1286. 


Nos Otto de Donin et Otto de Greuenstein bur- 
ganii omnibus hanc litteram inspecturis noliciam 
ipvorum. Vmiuersis Christi fidelibus tenore pre- 
seulium publice protestamur quod duas uineas sitas 
iaxta uillam que dieitur Kotzebrode et agros in uilla 
diela Potschapel, quas uineas et agros de manu do- 
Mimi episcopi Misnensis iure tenuimus feodali, hac 
üdelicet condicione in manus ipsius domini episcopi 
resienauimus motu liberi arbitrii nos ducente, ut 
Pfoprietatem dietarum uinearum et agrorum cum 
smnibus prouentibus suis daret et conferret hospitali 
in Dresden iure proprietario perpetuo possidendam. 
Et.ne Missnensis ecelesia ex hac donacione detri- 
menium aliquid suslineret proprietatem ciuitatis 
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nostre que dicitur Libenstat et uille Boseeendorf cu 
consensu omnium fratrum et heredum noestrorun 
eidem ecelesie Misnensi dedimus in restaurum, dieta 
ciwitatem et uillam ab eodem domino episcopo iur 
5 feodali in posterum habituri. Ve igitur huius resigns- 
tionis donationis restaurationis euidentia stabilis e 
inconcussa maneat im futurum, hanc paginam sigillo- 
rum nostrorum appensionibus fecimus communiri 
Huius rei testes sunt: dominus Sifridus decamu: 
10 Misnensis, dominus prepositus Wurzinensis, dominm 
Heidenricus cantor Misnensis, dominus Theoderiev: 
prepositus Budisinensis, dominus Conradus «usios 
Misnensis, dominus Meinherus burgrauius Mismensis 
dominus Albero burgrauius de Liznich, dominus Petrus: 
15 de Polenzich et alii fide digni. Datum Misne ann« 
domini millesimo ducentesimo octlogesimo sexto in 
erastino sancti Luce. usa 


(Nach einer abschrift des originals auf pergament im kön 

Sächs. hauptstaatsarchive zu Dresden; mit zwei siegeln. Da 

20 kleinere zeigt die hirschgeweihe im schiefen mit adler Inge: 

gekrönten wappenschilde, umschrift: S. OTTONIS. BVYRCGRAYT. 

“DE. DONIN. + Das zweite grössere hat im gradestehender 

schilde dieselben gekreuzten hirschgeweihe. Die umschrift heiss 

+ SICILLYM: OTTONIS: BVRG:CRAVI. DE. DONIN. 6e- 

25 druckt mit abkürzungszeichen bei Hasche, urkundenbuch zur Dres- 
dener geschichte I. p. 19. no. 11.) 


LYII. 


Withego’s, bischofs von Meissen, erklärung in 

bezug auf den in urkunde no. LVil. verkündelen 

30 tausch. D. Meissen, 19. oct. (in crastino s. Luce) 
1286. 


Nos Withego dei gracia Misnensis episcopus re- 
cognoscimus et tenore presencium publice protests- 
mur, quod duas vineas iacentes in villa dieta Kosche- 


99 




































le et agros ın villa Poschapel, quas vineas et 
gr Otto de Donin et dominus Otto de 
mstein burgrauii a nobis in feodo tenuerunt, ad 
— I ipsorum ex consensu nostri capituli de— 
| t resignauimus hospitali in Dresden cum 
ji — quod ad nos in eisdem vineis 

tamen quod in restaurum istarum 
predicti burgrauii ex consensu omnium 
** heredum suorum ecclesie Misnensis pro- 
eiuitatis dicte Libenstat et ville Bosecen- 
proprietas ad ipsos pertinebat, dederunt et 
* eiuitatem et villam loco predictorum ab 
a el ab episcopo Misnensi in feodo amplius 
Et predictas vineas supradicti hurgrauii 
‚omnium fratrum et heredum suorum 
\itali nobis et capitulo nostro libere re- 
- Hec fecimus cum consensu et voluntale 
pi supradicti. Testes- huius facti sunt: 
p Si idus decanus Misnensis, dominus Jo- 
prepositus Wurzinensis, dominus Hedenricus 
bie, dominus Theodericus prepositus 
ensis, dominus. Conradus custos Misnensis, 
Meinherus burgrauius Misnensis, dominus 
wius de Liznich, dominus Thizo de Glu- 
ns Petrus de Polenzich et alii fide 
In euius facti cerlitudinem presentem con- 
voluimus litteram et sigillo nostro sigilloque 
i nostr Misnensis firmiter communiri. Datum et 
“anno domini millesimo ducentesimo octo- 


» in erastino saneti Luce. 


2* des originales im k. Sächs. hauptstaats- 
mit zwei siegeln. Das grössere ist das des 
eiss t der umschrift: + S. CAPITVLI: ECCLE- 
NENSIS 5; Br dem kleineren erblickt man den bischof 
J ein — dessen seitenlehnen hunde mit lilien ım 
; bischofskreus auf der brust, in der linken ein 


. DEI MISNENSIS ECCE EPI. Mit den 
x gedruckt bei Hasche, wrkundenbuch zur dipl. 
I. no. 12. p. 2%. f.) 
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LIZ. 


Johann von Michelberg schenkt dem klosie 
Marienthal die villa Schlegel mit zubehörun| 
erb- und eigenthümlich. ' D. im januar 1287. 


8s Notum sit vniversis praesentem paginam Inspe 
turis, quod nos Johannes de Michelbereh de consens 
conjugis nostrae et liberorum nostrorum pro remedi 
animae patris nostri, ac allorum parentum nostrorui 
villam nomine Schlegel cum sylvis et omnibus a 
10 nentijs suis, quam a nobis Vorcho et Bernardus die 
de Opal in feudo habuerunt, venerabili abbatissa 
et convenlui, ac domui monialium diectae vallis Maria 
ordinis Cisterciensis, quae dietam villam_a supra 
ctis militibus, de nostra licentia redemerunt liberat 
15 resignamus ac eisdem jure hereditario possidendal 
praesentis scripli palrocinio confirmamus, ita ul am 
plius nec nobis, nec alicui nostrorum modernorü! 
vel posterorum aliquid juris in eadem villa_licei 
vendicare, sed ommino superadicta domus in per 
20 tuum eandem possideat liberam et quietanı. In ca 
rei testimonium praesens scriptum nostri Sigilh cha 
ractere commiuniuimus. Datum anno domini wCcrxzl 
x. nonas Januarıj indietionis primae. 








(Nach einer abschrift des originals im. kloster Marienihalsı 






> 
*) Der datum X. nonas januarij muss auf falscher abs 
beruhen, einen solchen gibt es im römischen kalender gar nich) 
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LX. 


Jerus von Grafenstein entsagt dem lehen über 
zwei morgen landes, welche Bartholomäus bür- 
ger zu Zittau von Grafensteins lehensmanne 
Volpertus bei Ostritz gekauft und dem kloster 
s. Marienthal geschenkt hat. D. Zittau, 6. sep- 
tember (Vi. idus septembris) 1288. 


In nomine domini amen. Nos Jerrus dietus de 


Grabenstein ommnibus fide christiana praeditis prae- 
senlem paginam inspecturis in perpetuum. Quoniam 
ommium. memoriam divinitatis potius quam humani- 
alis existit, ne ea quae rite fiunt ab hominibus in 
sblivionem deveniant, futurorum perhennari solent 
autbenticis instrumentis. Hinc est, quod Bortelmus 
duis Sittaviae, a quodam nomine Volperto duos 
mansos adjacentes civitati Oztrose marcas annuatim 
sölventes, justo emptionis titulo comparavit, et in 
serificio pro filia sua claustro monialium vallis sanc- 
(ae Mariae obtulit, tempore debito colligendas. |Igitur 
cum viri praenominati Volpertus et Bortelmus bona 
praedicta in feudo a nobis habuerint et publica re- 
agnatione nobis facta, ab ejsdem bonis se alienarunt 
preeibus ac benevolentia Bortelini specialiter inducti, 
bere ac jure haereditario bona praeseripta moniali- 
bus in elaustro jam dicto possidenda resignantes, ac 
praesentis scripti patrocinio confirmantes ita ut am- 
phus nee nobis, nec alicui haeredum nostrorum mo- 
dernorum, vel posterorum jus repetendi, sed omnino 
Aupradicta domus et conuentus omni anno censum 

tum recipiant obstaculo nullo impediente. In 
enjus rei testimonium praesens seriptum nostri sigilli 
"baractere communimus virosque fideles, in quorum 
praesentia haec sunt tractata, nominando. Otto burg- 
grauius, frater ejus Henricus. Conradus de Mogelin. 
(onradus Nutpherg. Henricus Tristine. Henricus de 
brat et alii quam plures fide digni. Datum in Sitta- 


'; Bartholomaeus, . 
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via anno domini millesimo ccıxxxvim., indictione se 
cunda vın. idus septembris, 


(Mit einem siegel im klosterarchive zu st, Marienthal. 


LI. 


Jerus von Grafenstein begiebt sich, nach den 

empfange von sechs mark, der lehnshoheit au 

einen wald bei Seifersdorf, welchen Kunigund: 

äbtissin zu Marienthal von Friedrich und Wal- 

ther gebrüdern von Grislau um 45 mark er- 

worben hat. D. 6.november (vl. idus novbr. 
1289. 


In nomine domini amen. Nos Jerus dei grati. 
dietus de Grabenstein omnibus fide christiana prae- 
ditis praesentem paginam inspecturis salutem in per 
petuum. Quoniam omnium habere memoriam divimi- 
tatis potius quam humanitatis existit, et ne ea, quat 
rive fiunt ab hominibus in oblivionem deveniant, fur 
turorum perhennari solent autlienticis instrumentis 
Hinc est quod venerabilis domina Kunegundis abb» 
tissa in valle s. Mariae cum consensu sui conuentem 
a duobus fratribus, videlicet Friderico et Walter« 
dictis de Grislave partem sylvae, quae adjacel villär 
suae Sifrisdorf plagae occidentalis pro xıy. mareis 
justo emptionis titulo comparavit. Igitur cum prae 
notati juvenes Fridericus et Walterus sylvam praedı- 
ctam in feudo a nobis habuerint, et publica resigna 
tione nobis facta, a parte sylvae se alienaveriat. 


nostrae sororis CGatharinae precibus, ac benevelentis 


inducti in eodem caenobio superius praescripte 
famulanti, acceptaque sex marcarum summa, Hi 
ac jure haereditario sylvam saepe dietam, moniali 
in valle s. Mariae possidendam resignamus, ac 
sentis scripti patrocinio confirmamus. Ha ut ampli 
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nee alieui haeredum nostrorum moderns- 
vel posterorum jus maneat repetendi, sed om- 
sorores jam dietae domus utilitatem perpetuo 
ex illo, obstaculo nullo impediente. In euius 
festimonium praesens seriptum nostri sigilli cha- 
communivimus virosque fideles in quorum 
haee sunt tractata nihilominus apponendo. 
—— Henrieus burggrauius. Hermannus 
auius tres fratres nostri dieti de Grabenstein. 
us miles de Grizlawe. Theodoricus de Otruzen. 
us Sursen. Hermannus de Rudungelsdorff et 
i plures. Datum anno domimi -millesimo 
NO LXXXIx., jndietione ım., vın. idus novembris. 

























+ 


einer abschrift des originals zu Marienthal mit einen 


LAT. 


ich von Sconebert im einverständnisse 
einen söhnen verkauft dem Bernhard von 
2, präpositus der stiftskirche zu Meissen, 
das - kloster Mariensiern für 300 mark die 
der orte Crostwiez, Schaztiz, Rudlwiez, 
innewicz, Chotin, Duringenhausen; die hälfte 
in Bernhardsdorf für 4000 mark, und die orte 
dorf und Zalowe für 1420 mark. Glauchau, 
4. september (d. Egidij) 1290. 


e domini amen. Quoniam ea, que fiunt 
pore more fluxus temporis destituuntur nisi 
firmitate robur accipiant, ut testimonio litera- 
apropter nos Fridericus de Sconebert ad no- 
tam posterorum quam presentium volumus 
ire quod nos maturo consilio amicorum nostro- 

libera voluntate et consensu filiorum nostro- 
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rum Hermanni, Frideriei, Theodorici et Friderici ac 
aliorum heredum nostrorum accedente subseripta 
bona a nobis jure proprietatis et patrimonialiter 
possessa domino Bernhardo de Camenz consanguineo 


5 nostro dilecto Misnensis ecelesie majori preposito cuiu 


omnibus attinencijs eorundem bonorum et jurisdic- 
tione ac usufructu, sicut a nostris progenitoribus ea 
possedimus proprie ac hereditarie vendidimus nomine 
claustri seu cenobij sanctimonialium stelle sancte 


10 Marie ordinis Cistereiensis Misnensis diocesis jure 
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proprietatis perpetue ac liberaliter possidenda me- 
dietatem villarum Crostwitz, Schaztitz, Rudlwitz, Cun- 
newitz, Chotin, Duringenhusen, pro trecentis marcıs 
quarum villarum alia pars media ad supra dietum 
cenobium pleno jure ex primeva fundacione ante“ 
pertinebat, item processu temporis medietatem opili 
Bernhardsdorf cum jure patronatus ecclesie ibidem 
et totam villam adjacentem que dieitur Bernhar 
dorff, nee non sylvam sitam versus Dittersbach, @ 
similiter jure proprietatis et patrimonialiter po 
mus supra dicto consanguineo nostro dilecto 
prefati eenobii vendidimus pro mille mareis eui 
nitudine juris tam proprietatis quam hereditarij, 
in his bonis habuimus liberaliter ac imperturbabiliter 
possidenda. Predictis duobus eontractibus rab 

tempore procedente villas Zhulisdorff et Zalowi 
morte Sifridi filii Güntheri de Gygelheim nobis % 
tes eidem vendidimus pro centum mareis et xx 
mine cenobii supradicli «quam , pecuniam pro 
dietis bonis omnibus sibi_venditis protest n 
pleniter et ex integro persolutam et quamvis’s 
diete vendiciones in aliquali tempore preterito % 

nos fuerint racionabiliter ordinate, nos lan 
abundanti memorato cenobio sinceriter ac 
cauere volentes, ad exeludendam omnem d 
nis maleriam presentem literam, et predick: 
ditionum testimonium conscriptam sigilli nostri a 
sione feeimus ecommuniri. Acta sunt hee in | 
anno «lomini inearnacionis "cc. nonagesimo, 
kalendas septembris in die s. -Egidij conf 
presentibus hominibus domino Marco de W 
domino Henrico de Colditz sororio nosiro 
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same de Tenstenberk, magistro Hermanno medico 
iomini fratris marchionis Misnensis, Sifrido de Me- 
iowie et Helferico Mekowe fratre ejusdem, Gonrado 
le Orla, Henrico de Tribenshagin, militibus. et aliis 
am pluribus fide dignis. 


(Collationirt mit einer in der oberamtscanzlei zu Bautzen 
 onginale genommenen abschrift.) 


LA. 


Wenzel, könig von Böhmen, genehmigt die 
«henkung eines hauses und fläche an die 
öchialkirche zu Zittau und befreit diese 
schenke der Christina, gattin eines verstorbe- 
en Zittauer bürgers, von allen steuern. D. 
Zittau, A. december (kal. decembr.) 1291. 


Wenceslaus dei gracia rex Boemie, dux Cracouie 
'Sendomirie, marchioque Moravie. Inter munificos 
Beralitatis nostre prouentus et opera munificencie 
beralis ea dumtaxat reseruari nobis confidimus, et 
tamus in posterum, que in pios usus expendimus 
"Ad opera conuertimus pietatis. Quocirca sciant 
fesentes et posteri vniuersi, quod cum deuota 
@ina Christina vidua ciuis quondam Sytauiensis 
ie memorie, domum suam coniunctam domui do- 
Mecclesie parochialis ibidem ad ampliandam aream 

domus prefate ecclesie contulit pro suorum 

edio peccatorum, nos eius deuocionem commen- 
approbantes ex merito et de nostra liberali- 

3° exuberancia promouere volentes donacionem 
Am predictam ratam habemus, et ob dilecti nobis 
\ Christo fratris Friderici plebani Sytauiensis deuo- 
(nem ei merita, nostreque salutis aspectum dietam 
mum, et aream a predicta Christina collatas eccle- 
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sie predicte, a vigiliis et eustodia eiuitatis, exactioni- 
bus, collectis et contribucionibus qvibuslibet et wur 
versis serviciis, que nobis, vel ciuitati Sytavie-pre 
diete de eadem domo et area reddi et fieri co 
uerunt, graciose eximimus, et reddimus perpeli 
absolutas, dantes predicto plebano vniendi e 
domum et aream sue dotali domui, et edificandi 
eandem pro suo beneplaeito liberam facultatem. Vole 
mus itaque et mandamus districte nostre gratie per — 
tentum, ut nullus omni{n)o officialium vel eu 
nostrorum prefatorum, a predicto plebano et sueees® 
soribus suis pretextu domus et aree prefalorum.. 
vigilias, exactiones, collectas et contribuciones ‘ 
alia servicia exigere vel alias grauare seu onerae 
presumat eosdem. Si quis vero in contrarium pr 

missis presumserit, indignacionem nostram se nouen 
ineursurum. In cuius rei testimonium presens pri 
legium fieri et sigillis nostris mandauimus communir 
Datum Syttavie, per manus ımagistri Petri, pro 

tarij regni nostri, anno domini millesimo ducen 
LXxxx. primo, kalendis decembris, indictione q\ 
























(Gedruckt in Carpzow anal. fast. Zitt. I. p. 45, Amı 
nale, welches in dem 1757 verbrannten Zittauer rathsarchive 
hing ein grosses siegel mit dem bilde des auf dem throne 
den künigs, in blossem haupte, in der rechten das schwert 
die linke auf die brust gelegt, neben ihm ein schild mit dem 
krünten löwen. Von der doppelten rundschrift war nur 
Wenceslaus secundus zu lesen. Auf dem rücksiegel befan 
das bild Wenzel's zu ross, auf dem haupte ein geschlossene 
mit wehenden federn, in den händen die fahne mit dem I 
auf der rechten schulter ein schild mit einem adler.) 


LAIV. 


Der rath zu Görlitz bestätigt den letzten 
des Heinrich vom dorfe. D. Görlitz, 7. ii 
(nonas julij) 1298. 





| 
| 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis, amem, 
Nos Albertus magister ciuium in Gorlicz, Wernherus 
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), Nycholaus de Kunigeshain, Adam, Hermannus 
i, Petzoldus CGalui, Rudolfus iunior, Heinricus de 
le senior, Berwicus frater Wikeri, Pecozoldus Wern- 
fi, Kunradus de Lubano, Hermannus dictus Sen- 
‚et Heinricus de Roneberch iunior, consules 
m, omnibus in 'perpetuum, ex tunc intuituris 
sens seriptum 'et ex nunc intuentibus, salutem in 
Id quem: nec transmulacıo nec vieissiludinis 
icio, ut Jacobus vult apostolus, reperitur. 
cum ad consulatus pertineat sollicitudinem vota 
püblice semina sparsitancium, aure benigna capere 
ia eathenulis- effectuum includere et inclusa me- 
nie in propatulis, ne diuturna temporis interpositio 


®» deleat et: preeipitet, literarum indice de- 
are. Compellimur obinde mature tamen deli- 
eg examine, precibus et hortatui-honesti 
dieti de villa, concivis nobis karissimi 
im cum ea vere compassionis inpressione erga 
emerserint summatim condescendere, et 
ı preseneium sed ‚et posterorum soboli ‚pre- 
b earte:singula in solidum enodare, quod uniuer- 
rsinguli, ‚et singulariter uniuersi petentes ven- 
‚gracia fora Gorlitzensis opidi pannum videlicet 
‚corium vel in scampnis vel in curribus ven- 
xpositum, vestes lectos 'gladios aut calibem 
steri: picem ceterave vasorum genera, vua 
2 cepas seu quodeunque aliud holerum 
‚ papaver  milium aliudve quodeunque 
Aut pransile Gorlitzensibus eurrutenus ad- 
‚allece et piscibus duntaxat exceptis ab omni 
» thelonii tam in dena ebdomada quam in in- 
n occasione dietarum rerum dandi eisdem 
u huiuscemodii liberatis priuilegium erga nos 
eine. optinente titulo, in perpetuum sunt 
- Quin immo sepe dictus H. ullo infirmitatis 
Rp. sedillo ‘Gregorii. Nichil cereius morte 

"bis nal intereius ‚ effective commonitus 
6 presencie et legans donavit Elizabet 
suis filiabus in claustro Sifridesdorph 
a. militantibns, censum deeimi macelli 
iam quem ortus qui quondam Ar- 
44* 


Degen mater quam maxima ea que fiunt 
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noldi de Schonenberch fuit, omnitenus mise 
ter et eum quem macellum in acie''contra mon 
rıum fratrum ordinis minorum situatum bine 
illustratum lumine annui census sub numero 
a se vel ab earum quem elegerint procurat 
ligendum, dummodo ipse earum pater ex 
vocante migraverit seculo conditionibus 
sub inclusis si quod plerumque evenire 
earum mortis alia superstite ruat in precipie 
perstes uniuerso iam expresso donabitur · 
qua defuncta primo dieti macelli‘ census‘ 
ortus ad sanctorum Petri 'scilicet: et 
vetur ecelesiis, mäcellum  vero, euius secumd 
tionem fecimus Sophie dietarum 'sanetimonialiw 
rori germane suisque heredibus annuo censu 
viet iure ab ipsis proprietario perpetuo possideı 
liem ad sanctum Aycholaum parrochialis "ect 
extra: muros Gorlicenses site Per 
siam sancti Petri intra dietos muros utpote secum 
marcam annui census testamenti legavit ab 
de orto Winzeurlini a dietarum ecclesiaru 
toribus prenominato H. ingresso uniuerse © 
taxat tramites comportandam. "Similiter # 
dum versus in nostra et adhuc vertendus m 
ex libera quidem promissione seu consenst 
sue Ysentrudis nomine 'voafleetanlis 
minus ipso in beatitudine pacis perpetue 
berniis, sua tamen aut ipsius post fata die 
contulit ecelesiis ut medietate macelli qu 
erga ipsas ecelesias sibi et diete conlectali 
econgaudeat, sed’ toto adeo cum pro debito 
carnis sue obligaverint  materiam ccnsum di e 
nuum prout indigentiarum 'eirundem € ö 
poscerit qualitas exponendo, Preterea idem H 
collaudanda nichilominus sepe dicte « njugis st 
rante elemencia ad hospitale in ped « | 
Nysham immediatius situm tum propter 
continuam infirmorum vet —— 
fieri recreacionem tam h alitatis } 
ceteraque karitatis opera’ que in co 
seruos frequentius exe 
denariorum Budesinensium, u 
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zus ortis, ‘qui fonti quem Stokburn 'materno 
"ydiomate situati adjacent, ipsas ipsis 1a- 
‚educlis prius carnis de ergastulo annuo con- 
wadfeetans vehementius quod ipse census 
 dieti hospitalis seu cenodochij inoffieianti 
le Beeren suorum pro molimine porrigantur. 
m eam uxor sua pluries dieta approbamte 'col- 
’ contulit leprosorum domui eis Nysham flu- 
"extra muros sepedicti opidi locatunı unam 
reditwum‘ de orto quem Hermannus  opilio 
ietario quondam possederat et dimidiam 
liter marcam de orto Gerhardi. Item viginti et 
— rios de tribus domunculis in longa strata 
tabernatricem in acye silualis recipiendos an- 
ia, quod preoxima- iam-dicte tabernatrici domun- 
annali pro censu deserviat denarios contigua 
ndeeim contracta illi similiter undecim, ei tamen 
ione ut capelle sue vicario is et reliquus census 
eidem assignatus domui annuatim laborum 


non prius se de dieto intromittet censu seu 
bus quam ante dictus H. et sepe fata conlectalis 
i ea certe in collatione tanto liberalitatem 
:ciosiorem apud deum constituunt, ' quanto 
s impenditur etvyexterius sibi sunt inutiles et 
a miseria aflliguntur interius inevitabili cor- 
lutione- previa e ‚medio diuini solis irra- 
goribus subleventur., Et ne tam nostra foro 
aminafa venditio quam eiusdem H. em- 
t legationis liberalitas divine remunerationis 
ı confideneius quoquam successorum 
svadela omnium bonorum invisori infecto 
F »sentem pagina exinde confectam im- 
ne sigilli Gorlitzensis opidi seu karactere per- 
eiori ulpote testimonio confirmamus, volentes 
— eum vita ipsius cuius ad instan- 
i fecimus quemadmodum et nostro 
—— eynthie ecelesie sancti 
armario posterorum conservanda me- 
. Bestes hujuscemodi facti ‘sunt: 
quem Einmericum vocitant, 
Heilemannus de Waldenberch, 
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Dis 
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in precium presententur. Sed sepe dicta 
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et Heilmannus de Sale junior, scabini; Petzoldus de 
Kunigeshain, Petzoldus de Rychnbach, Hermannus de 
Grunowe, Gunzelinus et Schibanus de Kunigeshain, 
covterini, Heinricus de Aldinborch, Heilmannus de 
5 Ozetsch, Sifridus de Richnbach, Martinus, Kristanus 
et Hermannus de Grunowe, ciues Gorlitzenses et alü 
quam plures fide et virtuibus approbati. Acta sum 
hec anno ab incarnacione domini MCcLxxxyvn, indi- 
cione xi., concurrente ıı., epacta vı., et data per 
10 Kunradi notarii Gorlicensis opidi nonas julii, A 


Romanorum rege apicem imperij inyitis quam — 
bus gubernante u. 



















(Vom originale im rathsarchwe zu Görlitz, dessen 

des siegel in bleichem wachse zwischen zwei thürmen einen 

15 schild mit dem bilde eines ausgebreiteten adlers, auf dem 
einen flügel und die umschrift enthält: +; SIGILLYM. GIVIT 

* GORLIZ. Abgebildet in Köhlers bund der sechsstädte tab. IV. 
Gedruckt bei Tzschoppe und Stenzel, urkundensammlung no. X 

p. 454, f.) a 


ee — — — 


LAY. 


2o Dietrich, decan zu Budissin, stiftet ein altar 
ehren der heiligen Nicolaus und Laurentius, 
der domkirche zu Meissen, und dotirt das 
reichlich mit bestimmungen über ein jah 
gedächtniss sowohl seiner seele als sei 

25 eltern und freunden zum besten. D.20.j 

(in nocte sanctorum martirum Fabiani et 
bastianı) 1299. 


Ego Theodericus dei gratia prepositus Budı 
nensis et canonicus Misnensis, notum fieri cupio 
30 nibus per presentes, quod pro salute anime 
institui in ecclesia Misnensi kathedrali p 
vicarlam et altare situm a sinistris monasterii, 
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illi domino Withigone episcopo bone memorie 
sanetorum Nicolai et Laurencij sollem- 
r consecratum, cuius collationem uolo post mor- 
ad Misnense capitulum pertinere. Cui ui- 
‚eontuli ‚et dedi uillam Zalesen sitam circa Strele 
ınibu: > prouentibus suis, censu uidelicet, an- 

1 decima et seruieiis, que de eadem uilla pereipi 
nihil penitus excipiendo. Isti autem sunt 
us diete uille scilicet decem marce et, unus 
im sex marce et {res fertones debent esse 
dere camere Nuenburgensis  episcopi ponderate. 
; marce et dimidia pondere Strelensi, et pre- 

rge ntum utriusque ponderis debet esse pro- 
ægense et xxvım, denarii Strelensis monete, 
.decim pulli et sexagena, quorum et dimi- 
dius census medietas soluitur in festo Michaelis 
‚ in festo sancte Walpurgis. Item de 
ı uero censu tredecim maldaria et sex modii, 
uero duo, maldaria siliginis et duo malda- 
Ista omnia debent solui et soluuntur de 

alesen uicarie memorate, item in uilla Meila 
lem modii siliginis et totidem auene predicte ui- 
® similiter persoluentur in festo beati Galli. Item 
i eidem uicarie in uilla Chofbach juxta Wilems- 
q inquaginta solidos et xxx. denarios monete 
fgensis qui census eciam soluitur duobns ter- 
s Walpurgis et Michahelis et xım. pulli. Item 
Sepedicte uicarie in ciuitate Misna uiginti sex 
* unum macellum carnificum, quod soluit 
ie lapides sepi purificati in festo beati Martini. 
omnibus redditibus uolo ut uicarius dicte 

h i 2 mortem 'meam peragat meum änniuer- 
‚choro Misnensi.  Dominis canonieis ‚presen- 


uigiliis et in missa unum solidum 
nator Balsaülnie quatuor denarios. Item 
ciis — meo xXX. solidos, quos 
Arihuet uicariis non sacerdotibus cuiſibet 
| —* * —E——— inter sacerdotes pre- 40 
älüis ı ı equaliter diuidatur, - Item 
ni. pro tempore fuerit, singulis sep- 
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| eh den nouem solidos, ‚et in missa 
Tem dabit duos solidos, custodi pro can- 35 
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timanis dicet in missam animarum cum uigilis pre 
eedentibus et unam de domina: nostra et unam pre) 
peceatis in quibus mentionem faciet Heinriei‘ 
mei, Lucie matris mee, Gotscalei Waltheri decanorum 
aliorum amicorum et benefactorum meorum , quort 
anime in sancta pace requieseunt. Item dabit 
qualibet septimana unum denarium sacerdoti, 
indicat missam animarum, wel personaliter desemi 
eundem denarium, si uoluerit laborare. Item in 
sulis meis anniuersariis distribuet pauperibus 
emptos pro sex solidis. Item in qualibet seplim 
ddistribuet panes de uno modio siliginis, paupt 
scolaribus choro deseruientibus terliam Ppartem, a 
duas partes communibus pauperibus et hus’& 
Ut autem predicta ordinacio immutabilis pern 
predicetam litteram desuper conseriptam dedi dot 
Petro ejusdem uiearie uicario, sigillorum dommfmt 
ddecani, magistri Conradi cantoris canonicorum 
nensium et mei appensionibus roboratam. "Dat 
anno domini mecLxxxxvin, in nocte sanetorum w 
tirum Fabianı et Sebastiani. A 
N 

(dus dem originale im Meissner stiftsarchive.) — 


LXV. p 

Heinrich und Wittigo, herren zw Camenz,— 
zeugen, dass Adelheid von Rohildorf! und F 
nald, deren sohn, verzicht geleistet haben 
vewisse güter zu Königshain, welche Joh 
von Rohildorff dem kloster st. Marienthal \ 
kauft hat. D. 28. october (1V. kalend. noven 
die apostolorum Simonis et Jude) 4304. 


Honorabili dominae abbatissae totique conventui 
monasterij in Sifridsdorff Heynricus et Wittigo milites 
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“-demini de Kamentz, quidquid possunt amiecitiae 
no cum — — Quoniam ea, quae aguntur 
üb tempore, ne simul labantur eum motu fluenti et 
neo lemporis necessario sunt et digne dignis 
fumenlis semper firmius obstruenda, hine est 5 
dnos Heynricus et Witigo milites et domini de 
— —— publice protestantes, quod 
‚domina Adilheidis dieta de Rohildorff se 
Kunigshayn exuit, nee non filij ejus jam 
je. dominae, videlicet Nic olaus dietus de Rohil- 10 
et Rainaldus filius eius se exuerunt cum 
‚woluntate a bonis, in quocunque ad jam dietam 
ı spectabant, quae vobis et conventui ven- 
a Johanne filio jam dietae dominae, et talis 
a talibus jam narratis, facta est coram 15 
el praesentibus viris strenuis militibus testibus 
fquuntur, Scilicet praesente Haynemarnno mi- 
ie Blos shdorf, nee non praesente Günthero milite, 
ati dicto Schafl et Nemotro dieto de Porsis viris 
et fide dignis. In euius rei firmiorem cre- 20 
am nostra sigilla duximus apponenda. Datum 
idum anno domini mcccw (kalendis novembris) die 
rum Simonis et Judae. 
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(Nach einer abschrift des originals im kloster Marienthal, 
rei siegeln.) 25 


LXVI. 


Mo, Konrad und Johann, markgrafen von Bran- 
g, untersagen ihren vögten, im lande 
in ferner die ächtung von verbannten 
uzuheben, bevor dieselben den verletzten ge- 30 
nugthnmg geleistet haben. D. 12. februar 
dominica Estomihi) 1301. 


Otto et Conradus et Johannes dei gracia Bran- 
et de Landesberg marchiones, omnibus 


Cod, dipl. Lus. super. 1. 15 
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audituris presencia sev visurisy gene 
ceram ad bene plaeita uoluntatem. — 
relatu audiuimus, quod in terminis 
nensibus, aliquociens pro malefieijs sev d 
seripti, per aduocatos nostros sev off 
seripeionis sentencia absoluuntur et liberi 
consensu et uolumtate lesorum ac oflens 
nime, ut tamen ordo juris posceret, ‚requisile, 
cum ex eo senciamus detrimentum et grä 
6 . . E rn 
nostre eiuitatis et terre Budessinensis- jncoli: 
dare, maturo discretorum nostrorum mil 
sallorum vsi consilio, mandamus- et uoluı 
deinceps pro communi jure‘teneri ab vniu 
fate terre nostre inhabitatoribus, et ser: 
nullus hominum a proseripcionis sentenci 
debeat aut absolui, quin prius et ante 0 
et leso de suis dampnis ac jnjurüs fue 
In euius euidenciam sigillari jussimus prese 
tum. Actum et ‘datum im’ curia‘ nostra 1 
anno domini mcccı, in dominica qua cantatur es 
(dus dem originale im, Bautzner rathsarc ie 


se, u 
auch ein vidimus von 1497 befindet, Gedruck bei 1 5 
Stenzel, urkundensammlung no. CI, p 














— 
diplomaticus Brandenburg. I., houpiih, 1». p- En 
ist unter litt. A. no. 6a. mit der früheren ül m 
radus etc. das nymant sal ausz der ocht g ze 

ane volwert des parts. 1301; und einer 
Ist ein vidimus von h. Sigmund von W; erg 
in Laussitz.) Vz 


LXVIH. 
Heinrich und Witego von Camenz | 
eine halbe mark jährl. zms im do 
und einen. wald bei Kieslingsw 
güter Conrad Wirsing von ihnen 2 u Iel 


dem hospitale an ‘der brücke in & 
D. 25. april (die s. Maur ı) 13 
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Im 
Fr 


be, 


Nos Henrieus et — 
uersis et singulis notum- 'e 
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a presens pervenerit sceriptum et ob salutem 
rum nostrarum nec non et predecessorum nos- 

—— posterorum YY/, marcam argenti in 
Ben 2,annui census ‚et reditus etc. Insuper 
ı silvam iuxta villam Keselingswalde sitam 

id ice t bona siue siluam qvondam a nobis ho- 
— dietus Wirsingus suique heredes 
feodali rite possederant. hospitali sancte Marie 
iuxta pontem causa deuocionis et pure 
um apropriamus volentes et nichilominus 
s ut idem reditus seu silva iure proprie- 
hospitali.rite et racionabiliter deserviant 
mporibus huius mundi. Ne igitur super 
ieione aut collacione alicui hominum in pos- 
lis serupulus erroris valeat suboriri pre- 
„literam  prenominato, hospitali dedimus in 
armacionis  appensione sigillorum nostro- 
 roboratam. Testes autem huius sunt: 
istianus aduocalus provincie Gorlicensis 

serhardisdorfl, Tenitz frater eiusdem, Ber- 
; Werneri, Henrieus, dietus de Radeberg, 
us de. Loben, Otto de Radeberg, Henricus 
| — milites, Alhertus monetarius, Pe- 
de Reichenbach, Nicolaus de Koenigs- 
therus frater eiusdem, Bertholdus filius 
, Rudigerus de Lubano, ciues Gorlicenses, 
5 Volmarus capellanus supra dieti hospitalis, 
zus r r eb proeurator eiusdem xeno- 
ıs dietus de Nysa et alii qvam plures: 
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laurieij- martyris sociorumque eiusdem. 
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dru Knauths nachrichten vom hospitale:: zum heil. 
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LXIX. 


Hermann, markgraf von Brandenburg, veremigt 
die bürger und wollenweber (tuchmacher) zu 
Görlitz wegen ihrer streitigkeiten über den ge- 
5 wandschnitt. D. Spandau, 1. juli |oclaua 
sancti Johannis baptiste) 1301. 


Nos Hermannus dei gracia Brandenburgenss 
marchio et dominus de Henneberg, recognoseimus 
publice protestantes, quod cum ciues communes in 

10 Gorlitz et textores ibidem pannos facientes, inler.se 
controuersiam super pannis incidendis, ınouerent & 
habereut, ipsam controuersiam ad nostram audien 
eiam delatam, cassauimts et burgenses communes 
vniendo eum textoribus, immo amicabiliter concor- 

15 dauimus, diligentes inter eosdem et volentes oem 
cordiam omniammodo conseruari. Ne igitur occam- 
nem inter se habeant predicti ciues, ex utratme 
parte contendendi, decreuimus, quod textores pre 
diete eiuitatis nostre et alii cuiuscungue condicionk 

20 exstiterint, homines, pannos incidere nullatenus d& 
bent, cunctis temporibus huius mundi. Hij vero qu 
in domo forensi existere dinoscuntur, pannos ind 
dant, de nostre beneplacito uoluntatis, volentes co 
suetudinem omnium ciuitatum nostrarum obserwall, 

25 de pannis incidendis in predicta ciuitate generalenl. 
Goncedimus insuper ciuibus et indulgemus, qvatent 
utilitate ciuitatis considlerata communi construere h#* 
bitaciones valeant, quas institoribus seu aliis in a 
dem habitacionibus manere volentibus locent pr 

30 annua pensione, quam pensionem quidem ciues Gor- 
litzenses intendunt conuertere in vsum comnninem 
ciuitatis pariter et profeelum. In cuius rei testime- 
nium presens scriptum duximus sigilli nostri mus 
mine roborandum. Datum Spandow anno domit 

35 Mccc primo, octaua sancti Johannis baptiste. 







(Vom originale im Görlitzer rathsarchive. Das an ei 
aus rolhen und grünen fäden bestehenden seidenen schnur has | 
gende siegel ist oval, darauf ein geharnischter mit über die ad- 
sein geworfenem und auf der brust geschlossenem gewande stehet- 


117 


der mann, der in der rechten hand eine lanze mit der fahne 
kaltend, mit der linken sich auf einen dreieckigen schild, der 
een einfachen rechtsstehenden adler zeigt, stulzt. Von der um- 
schrift ist nur noch zu lesen: ... HERMANNI. BRANDEN . . . . .. 
MONI... Gedruckt bei Riedel, code.r dipl. Brandenb. U., I. p. 
St, nach dem abdrucke in Wilkü Tieemann. p. 171.) 


LXX. 


König Wenzel von Böhmen überweist das hos- 

pital am markte zu Zittau, in weltlichen ange- 

Igenheiten der fürsorge der bürger, in geist- 

ichen aber dem comthur und den kreuzbrüdern. 
D. Zittau, 13. Mai (tt. jd. maji) 1303. 


Nos Wenceslaus dei gracia Bohemie et Polonie 
res, notum esse volumus omnibus tam presentibus 
am futuris hanc literam inspecturis: qvod venientes 
ad nos frater Arnoldus, commendator domus Syttaui- 
sosium et plebanus ibidem cum prouinciali aduocato 
kateldo de Pribetiz, ac hereditario aduocato Johanne, 
"ns cum iuratis ciuibus ciuilatis prediete, nobis 
supplicarunt, ut hospitale, qvod foris eandem cinita- 
lem situm est, in temporalibus procuracioni ciuium, 
m spiritualibus aulem commendatori ac suis confra- 
iribus, qui pro tempore fuerint, commilteremus. Nos 
iglar peticionibus eorun congruis inclinati, id ipsum 

tale ciuibus in temporalibus et fratribus cruci- 

feris ibidem existentibus in spiritualibus committimus 
iu his seriptis, tempore perpetuo gubernandum. Pre- 
senübus domino Hermanno confessore nostro, epis- 
“po de insula sancte Marie, domino Benessio de 
artenberg, domino Heinrico de Lipa protonotario 
hostro, Johanne de Schleckenwerd. In cuius rei 
jestimonium et ad euidenciam pleniorem, presens 
seriplum nostri sigilli munimine fecimus communiri. 
cum et datum in Sytlavia anno domini mccca. ter- 
lo jdus maji. 


(Gedruckt in Carpsoio, anal. fast. Zittav. I. 141.) 
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LXXI. 


Heinrich, herr zu Camenz, schenkt dem kloster 
st. Marienthal ein und einen halben morgen 
landes in Seitendorf, welchen Jutta, wittfrau 
des Hermann v. Grislau, inne hat, unter der 
bedingung, dass während ihres lebens die le- 
hensträgerin die nutzniessung davon behalte. 
Zittau, 8, juni (VI. idus junij)) #303. 


In nomine domini amen. Universa negotia qua® 
geruntur in tempore ne sequantur naturam et fluxum 
temporis, aeternari debent memoria lilterarum. Inno- 
tescat igitur praesentibus et sciant posteri ad quos 
istud scriptum pervenerit, quod ego Henricus miles 
et dominus in Kamentz mansum, et dimidium quos 
Jutta relicta Hermanni militis dieti de Gritzlawe bonae 
memoriae in villa Sibotindorff ) a me nomine ferdi 
tenuit et adhuc tenet principaliter propter dewm‘, 
demumque in remedium et salutem animae meäe,‘ 
nec non Elisabeth meae conjugis monasterio et con 
uentui vallis sanctae Mariae sito prope Sifridisdor) 
ordinis Cisterciensis cum omni jure, utilitate et perl 
tinentijs, quae bonis eisdem insunt, vel inesse pote“" 
runt in futurum, dono praesentibus liberaliter et dos 
navi, perpetuis temporibus possidendum, nihil mi 


25 juris in eisdem bonis penitus reservando, hoc lamen 


30 
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adjecto, quod dieti mansus et dimidius in Sibotin-” 
dorff praefatae dominae Juttae ad tempus vitae sua 
tenebuntur deservire, postquam vero de hujus vitae 
medio, disponente domino sublata fuerit, saepe di 
mansus et dimidius ut praemissum est, in usus 
monasterij converti debent, dubietate, et contradie 
tione qualibet amputata. In cuius rei testimoniunt. 
praesentem litteram scribi jussi, mei domni Thazonis 
advocati provincialis, eiviumque in Zittavia sigillorum 
appensionibus roborari. Actum et datum in Zittavia 
in praesentia nobilis viri domini Borzonis de Rysen- 
burg, Reinhardi de Temeritz. Ottonis de Stewitz, Petri 


!) Seitendorf, 
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de Kunstinsdorff, nee non aliorum plurimorum fide 
dienorum. Anno domini mccem., sexto idus junij. 


(Nach einer abschrift des originals im klosterarchive zu 
Narıenthal.) 


LXXI. 


!emrich und Witego, gebrüder von Camenz, 

«henken dem kloster Marienthal Im. morgen 

n Seitendorf, welche der ritter Hermann von 

unslau von ihnen zum lehen hatte. D. Camenz, 
28. juli (Xvi. jd. augusti) 1303. 


In nomine domini amen. Cum ea que ab homi- 
ubus aguntur, sepe in obliuionem, que mater et 
nateria est erroris, deducantur, necesse est vt scripti 
\ssimonio perhennentur. Nos igitur Henricus et 
Withego fratres et domini in Camentz ad uniuerso- 
rim noticiam, tam presentium quam futurorum, ex- 
ollimus litteram per presentem, et publice profitemur, 
od ad honorem et gloriam nominis Jesu eiusque 
zloriose genitoris et virginis Marie, in remedium et 
ssiutem animarum nostrarum dilectarumque conjugum 
nostrarum, Elisabeth et Richardis, monasterio et con- 
entui vallis s. Marie, sito prope Syfridisdorff, ordi- 
ns Cisterciensis, Pragensis dioecesis, dedimus do- 
sauimus et contulimus ım. mansos cum omni iure et 
pertinencijs et attinencijs ac vtilitatibus, que nune 
nsunt, vel inesse poterunt in futurum, sitos in villa 
“ibotindorff, quos Hermannus miles, dominus de 
risleve, felicis in Christo memorie, a nobis tene- 
hat titulo feodali, omne siquidem ius, quod in dictis 
mansis nos et nostri heredes habuimus, vel habere 
potuunus, in dietum monasterium et suum conuen- 
um transtulimus, perpetuis temporibus possidendam, 
nthil mobis juris, iurisdietionis, dominij in eisdem 
bonis ac etiam nostris heredibus, reseruantes, Vi 


25 


30 
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autem predieta nostra denacio rata maneat alque 
firma nec a nostris successoribus valeat aliqualiter 
impediri, presentem litteram in testimonium conseribi 
iussimus, nostrorum sigillorum appensionibus robors- 

5tam. Datum Camentz anno wccent., xvi. jdus august) 
Testes huius rei sunt: Borso de Rysenburg, Reinbär- 
dus de Temriz, Otto de Stewitz, Otto de Cunstindorf, 
dominus Albertus capellanus ad stellam s. Marie 
virginis et alij quam plures fide digni. 


10 (Gedruckt in Kreissig’s dipl. nachlese XII. p. 248.} 


Hermann, markgraf von Brandenburg, bewid- 

met die stadt Görlitz mit Magdeburgischem 

rechte und hebt das bis dahin bestanden® 

15 vogtding auf. D. Spandau, 28. november 
(iv. kal. decembr.) 1303. 


Nos Hermannus, dei gracia Brandenburgensis 
Lusacie marchio, dominus de Henninberg, re 
cinmus tenore presencium publice profitendo, quad 
20 ad utilitatem et profeetum ciuitatis nostre Gorliie 
generalem fidelibus nostris ciuibus .et ciuitati ibir 
dem, ‚de nostre voluntatis beneplacito iura Maxde» 
burgensia concedimus et donamus habenda, tenenda. 
questionibus, oontractibus, causis, m omnem modus, 
25 prout ipsis ciwbus et ciuitati melius et commodosäs 
videbitur expedire. Tamen quendam judiciarium- wei 
judieij casum, qui voytding vel echeding nominatuwj 
ibidem habere nolumus. Ymmo volumus et precipienda 
statuimus, ut singulis horis et temporibus judieii 
30 opportunis eiuitalis nostre in banccis cum aduoegto 
nostro judex hereditarius .noster, qui fuerit, in _ 
sona propria adesse debeat et judicio presidere, «it 
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Iidem in loco judicii et non alibi, sieut alii ciues 
sin in banceis, presentibus scabinis eiuitatis, coram 
Wins aduocato, super accionibus, querelis, causis 
“nira dietum judicem motis vel mouendis unicuique 
liter respondere, et nostrum aduocatum de fructi- 
 judieii vel causarum judieiarium duas partes 
Wipere colligere, hereditarium judicem nostrum, 
“liam vero partem, exceptis duntaxat homieidiis. 
“pinis, ineendiis, furtis, claudicacionibus et aliis qui- 
seunque causis majoribus, in nostro territorio vel 
miloriis Gorlitz commissis, quas vero causas in 
Wsuor banceis ciuitatis presentibus scabinis, ciuibus, 
“siris et non alibi, nostrum aduocatum volumus 
Wieare et hujusmodi causarum fructus nostre ca- 
Were lolaliter reseruare. Precipimus igitur uniuersis 
Wins et singulis aduocatis, qui fuerint, omnino vo- 
es, gracie nostre sub obtentu, quatenus ipsos 


) 


15 


es nostros et ciuitatem in dietis suis juribus .et., 


Ws consuetudinibus antiquis observatis quibus- 
gie perpetuis in antea temporibus debeant pro- 
re, manutenere et feliciter conseruare. Si vero, 
N absit, aliquis hominum, eujuscunque conditionis 
nl, contra mandatum nostrum dictos nostros ciues 
Feinitatem in premissis et aliis suis juribus mo- 

et impedire presumserit wel attemptauerit, 
"rm talem ciues nostri, aucloritate nostra juris 
ma possint et debeant procedere ipsum corrigendo, 
de cetero nostrum mandatum violare et eos 
ire oborrebit. In quorum evidens testimonium 
nostrum presentibus est appensum. Datum 
w, anno domini millesimo trecentesimo tercio, 


ano kalendas decembris. 
























Zur Y 


ach dem vidımus des rathes zu Löwenberg vom j. 1527 
4. rathsarchive; gedruckt in Tzschoppe und Stenzel urkun- 
y p.446; (s. Stenzels bemerkungen über diese urkunde 
eliteratur ebendas. Anm. 1.) zuletzt bei Riedel, codex 
Brandenb. II, 1, p.252. Die ersten fehlerhaften abdrücke 
Hall. II. 1029. Ludewig, relig. XII. 378. 560. Wilckü 
#72. Schott stadtrechte, vorrede VII. Das original dieser 
int schon zeitig verloren gegangen zu sein. 1474 be- 
g Matthias eine copie davon, welche vom rathe zu 
worden war, dessen siegel daran hing.) 


: @ dipl. Lus, super. I. 16 
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LXXIV. 


Bestimmung des markgrafen Otto von Branden- 

burg über die bede und den geschoss zu Bu- 

dissin. D. Grimnitz, 13. december {in die luec 
5 1304. 


Otto dei gracia Brandenburgensis et de 4 
berg marchyo fideli famulo domino Buringo, graciam 
suam et omne bonum. Tue notum facimus fidelitatt 
quod dilecti nostri ciues in Budissin nullam prorsus 

10 debeant dare precariam de molendino et alüs bonis- 
de quibus dant exactionem in ciuitate siue eonsa· 
gittacionem quod scotz volgariter nuncebatur, et su 
per isto eisdem donavimus nostras patentes — 
sigilli nostri munimine roboratas. Datum Grimnizä 

die Luce evangeliste. 9 





— 
ot 











(Das original im Bautzner stadtarchive ist auf einen schunglet 
streifen pergament geschrieben und sehr verdorben. Riedel, we 
cher solche: codex diplomaticus Brandenburgens. II. 1. p. 
mittheilt, bemerkt dazu, solche gehöre ohme zweifel in das ja 

20 1504, da aus einer unter no, CCCXXXI. bei ihm mälgetheilten W 
kunde hervorgehe, dass der markgraf Olto jenes fest zw 
im jahre 1504 gefeiert habe.) 


LXXV. 


Vertrag Albrechts, bischofs zu Meissen, # 
25 Heinrich von Worgannwitz, Thizin von Williik 
und Hermann und Guntzil von Budissin 
'Stolpen. D. Dresden, 1. mai (sente walpı 
tage) 1305. 


Wir Albrecht, von gotis guadin bischof 

30 Misne bekennen, des an disin keginwertigin bri en 
daz wi vns birichtit haben gentzlichen an alle 
argelist, vnde vorsunit mit den ersamin luten, 
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von Worgannwitz, Thizin von Willintin, 
"unde Guntzile von Budissin vınme vnse 
zume Stolpen ‚vnde allerleie sache, die zwischen 
gewesil sin mit vnsis herren rate, vorderunge 
‚ maregrevin Vriderichs von Dresden, noch 
‚also hie geschribin stet. Zume ersten habe 
le ouch di vorgenanntin lute, her Heinrich von 
gannwitz, Thize von Willintin, Hermann vnde 
| von Budissin al vnse sache beide vmme lose- 
Ovnsis husis zume Stolpen vnde andere sache 
Sir vnde gasatzt zu vnsine vorgenanntline herren 
win Frideriche von Dresden vnde haben daz 
sit un trwwin gelobit, daz wir tun sullin an 
fie widirrede, swas her vns heisit, vnde sullin 





































eh ouch. daz gelobit, daz wi di vorgenantin 
n Heinriche, Thizen, Ilermann vnde Gunail 
‚ andere, di do mite begriffen sin, vnme 
us. .zume 'Stolpen, benament Hermanne von 
1, Erischen von Komeren, Frischen von Be- 
wi onde+alle unse nachvolgere an vnsine 
‚ vase brudere vnde ir kinder, unse vrunt 
mage vnade vnsis gotishuses mane alle 
mse lute vnde benament ‚Arnolt von Hugis- 
 vude sine. kint nimmer. si vordenkin sullen 
in vordirn sullin, noch zu irn kindirn, noch 
umelingen di sache vmme daz hus zu 
20, den welche vnter vns bliben wollen vnde 
me gotshuse, die sul wi getruwelichen vor- 


EZ 


Bien wollin, den sul wir gunen, daz sie 
„sogetanen luten von den deme gots- 


n schade insten muge,. vnde sullin daz hen 
ane widerréde oder sullins in abe- 


‚ ame allerleie argelist, so habe wir bischof 15 


; andere‘ vnse man. Swelche abir vndir 30 


—* ı vor da⸗ phvnt geldis sul wir in. geben 35 











3,.8was si.aber andirs gutes haben an. vor- 
Fre sen, an holze, an tichen, daz sul wi 
1, 1 ae alse hern Apeze von Gorgu- 


- von Hugewitz oder andere erafte 


e, als vnse herre marcgreue Fride- 
der " sprichet unde geheissit, vbir daz 
ie 16* 

ers 


> recht dunket, vnde daz sal geschen 40 


| by (s009 
8 
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gut abir zu Willintin vnde zu Sinkiwitz, daz 1 
von Willintin von vns vnde vome nen zu | 
hat, daz sul wi ime vnde sinen bruder v 
erben mit ganzeme gerichte lien vber liep v 
5 gut, wo abir, daz si is vorkoflin, so solte « 
richte vbir liep vnde vbir gut wider an unse 
hus vallen. Wir sulln Herrmanne vnde Gunz 
Budissin ir burclen zu rechteme lene lien, kofit 
ir keiner kein gut vnder vns vnde vnder 
10 gotshuse, daz solte wir in lien willeclichen vw 
darzu vorderin. Wir sullin ouch sie von” 
gotshuse nicht vorkoffin. Ouch haben vns‘ 
genanntin biderben lute, her Heinrich von 
witz, Thize von Willintin, Herrmann vnd ( 
15 Budissin vor sich vnde vor>alle di durch si 
lassen wollen wider in truwen gelobit, 
truwelichen an uns vnde an unsine gotst 
dere uns gotshusis man werben sullen, 
brudern noch irn kindin noch allen en 
20 oder in zugehoren vmme dise sache 
argis gewerbin sullen, daz in schedelich; 4 
gute oder an irn eren an allerleie arg 
daz wi dise rede vnde dis — 
vnde vnse nochkumelinge vnde vnse 
25 sis capitils, di itzunt sin oder noch 
nimmer vor anderen, des gebe wir ı 
vbir besigilt mit vnsine singisigele vnde v 
ingesigil marcgreven Friderichs von Dre 
sin gezuc: her Wilrich von Liebintal, Fre 
30 von Nuindorf, her Johannes von —— 
her Heinrich von Ertmarshayne, Hermann 
bere, Gunther von Slowin, Heinrioh 
Thiterich Burner, Jacob der | 
vnde manich andere bidirman. Dir b 
35 zu Dresden, noch gotsgeburte tusint ja 


jar in deme phumstin jare an sente I 
v — 

(Nach einer abschrift des originals ergamen 

geh. staatsarchiwe zu Dresden, mit Se age Re) 


— md 
ine. 
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LXXVI. 


Petzko von Lossow, vogt, legt den streit der 
bürger zu Görlitz ‘mit Heinrich von Salza dem 
jungen bei. cc. 1305. 


Umme die ezweyunge, die da waz zewishen den 
burgern vnd deme vome Salzee, deme jungen, die wart 
berichtet vnd gehebent mit hern Petskes von Loshow 
des voygetes willen. vnd wart in eime gantzen rate 
berichtet vnd mit rate hien gelevgt, daz her Hein- 
rieh gelobete ane alle argelist, daz her nycheinen 
agen wan kegen niemanne habben solde, noch nye- 
anne vordenken solde vmme disse sache, noch ny- 
manne vfhebben solde. Daz solde man ouch kegen im 
salden. Zeu deme andern male, daz her daz wechsel 
kalden solde, als vnse ratmanne kegen im getehdinget 
vor habben, vnd- shol suchlich wechsel nemen als an- 

muntzmeister genymen habben, vnd dazcu sol 
Man en vurderen. Zeu deme dritten male ist getehe- 

t. Swanne sine vrieheit vz geht, als im vnse herre 

gesebben, so shol her dinen vnd shozzen mit der 
dat als ein ander man, vnd en sol niecheine vrieheit 
Mer gewinnen, noch brieue der vrieheit, vnd en sol di- 
eheinen shadin werben vf die stat. Swa her diece 
ssche diecheine breche kegen der stat, so were der 

entzwey, vnd stvnde offen, als iz von erst stvnd, 
"de sol ouch her Heynrich stehn kegen den herren 
md kegen gerichte, daz diz ir wille sie. Disser redde 
s gezcug: Berwich des Calen, der burgermeister 
was, her Ermenrich Pezzolt an deme marchkte, Adam, 
her Wiker, Apez burger. Syfrid an der ecke, Rud- 
ger vome Luban, Cristan von Grunow, Rudolf 
Inge, Gotfried Voit, Sharfenberg, Johannes Alushe, 
es von Richenbach, Pets Windeman, Fritz Eczel, 
Nerman Luban. die rathmanne. Die erste sache. dar- 
me der vome Salcze beshuldiget wart, daz ist 
die, daz her die phenninge liez brechen sieben marck- 
fage, als wir kegen im den marckt gevriet hatten. 
de gaben im darumme hvndert marg zcu wechsele. 
e andern male, daz her den ratmannen teth 
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ein gelubde und sprach, her wolde gerne halden 
alles, daz geredet were, daz enhild her nicht. Her 
sprach ouch, wir heiten einen reygen vor vnse 
hern getreten vnd hetten en vorraten, vnd missehan- 
5 delte vns allen. Zeu deme vierden male, her en wolde 
nycheine rechenvnge vor vns halden, vnd sprach, 
wir en wurden nvmmer so biderve, daz her rechene 
vor vns wolde. Her hatte ouch geshikket, daz eine 
ruge sholde geshen von deme gemeinem volke, ds 
10 von mochte alle die stat vortorben sien. 


(Aus dem gleichzeiligen ältesten Görlitzer stadtbuche, fol, 7. 
c. d. auf pergament. Zuerst gedruckt mit einigen abıweichungm 
hei Tsschoppe und Sienzel, urkundensammli, no. CIII. p. 481.188. 


LAXVH. 


Hermann, markgraf zu Brandenburg, erlässt der 
15 stadt Lauban den zoll. D. Spandau, 20. märz 
(qua cantatur judica) 1306, 


In nomine domini amen. Humane acliones.# 
memoria hominum laberentur, si non fideli testim— 
nio firmarentur. Fidele etenim testimonium habe 

20 seriplum que intereuntibus hominibus ea que sibi 
commendantur, non sinit aliquantulum interire. Hinr 
est quod nos Hermannus dei gracia Brandeburgensis 
et Gustrine marchio et dominus de Hennenbersk 
recognoseimus tenore presencium publiee protesiam- 

25 tes: quod ob reuerenciam dei omnipotentis et hene- 
rem sue sanctissime genitricis Marie, et ob remissio- 
nem nostrorum peccaninum, nostrarumque progem#- 
tarum animarum ob salutem, et propter peticionem 
nostrorum ciuium in Lubano commorancium, et pi 

30 pter eiusdem ciuitalis melioracionen: renunciamus om 
jari quod nobis nostrisque successoribus in tLelonie; 
quod hucusque in. prefata. ciuitate fuit, sed inoleyil 
compelehat seu futuris temporibus eompetere potesi 
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dıetum telonium in prefata ciuitate Laban perpetuis 
temporibus relaxamus publice in his scriptis: volen- 
es ut dieta nostra relaxacio seu donacio a nobis 
wstrisque successoribus seu ueris heredibus pre- 
stis eiuibus in Luban inwiolabiliter obseruetur, et de 5 
selero nullo unquam tempore in prefata eiuitate Lu- 
ban telonium recipiatur. Vt hec autem nostra dona- 
“0 seu telonij relaxacio in Luban inuiolabiliter per- 
seueret, presens ob majorem evideneciam dedimus 
sinptum sigilli nostri munimine roboratum. Huius 10 
aeti festes sunt Bernhardus de Plozig, Fridericus de 
Aluensleue, Dreiszko nostre curie dapifer, nostri mi- 
tes et vasalli, et alij quam plures fide digni. Datum 
Spandow per manum Slotekun anno domini millesimo 
recentesimo sexto, dominica die qua cantatur: judica 15 
ne dens. 


[dus Wiesners Laubaner annalen; auch abgedruckt bei. 
Biedel, codex diplom. Brandenb, II. 1. p. 266.) 


LXXVII. 


to und Woldemar, markgrafen von Branden- 20 

iurg, weisen zwanzig dörfer unter die gerichts- 

barkeit der stadt Löbau. D. Leubawe, 1. mai 
(nm die sancte Walburgis virginis) 4306. 


Otto et Woldemarus dei gracia Brandeburgensis 
‚üsacie et de Landisberg marchiones, vniuersis Christi 25 
helibus presentes literas visuris seu audituris, no- 
isiam subseriptorum. Actiones, quas mundus ordi- 
ar, sepe delet successus temporum nisi muniantur 
iaractere literarum, eapropter constare volumus om- 
übus Christi idelibus, tam presentibus quam posteris, 30 
mod dilectis nobis eiuibus in Levbawe, ob specialem 
omolionem, qua ipsos prosequimur, ac in emenda- 
onem eiuitatis ejusdem, cum omni jure villas eidemap- 
Poximus ciuitati subscriptas, videlicet Gherardesdorpp, 
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Eversbach, Khotamersdorpp, Heinrichesdorpp, Sconne- 
bych, Lybe, Levenwald ambas, Sweiniez ambas, Con- 
radesdorpp ambas, Theesyn, Uelsen, antiquam l.eba- 
wam, Diebesdorpp, Neechan, Lychowe vwer d 
5 Georghewiez, ita qvod uniuersaliter singuli ac singu- 
lariter vniuersi harum villarum inhabitatores seu in- 
cole omnia judicia sua tam maiora quam minora 
ibidem in ciuitate Levbawe coram judicio et judice 
recipere ac soluere perpetuo teneantur, volentes 
10 eosdem ciues, in huiusmodi iure ipsis per nos racio- 
nabiliter indulto confouere perpetuis temporibus & 
eeciam irreuocabiliter conseruare. Ne autem super 
hoc in posterum alicui dubium valeat suboriri pre- 
sens scriptum in euidens testimonium jussimus nos 
15 trorum sigillorum appensionibus roborari, adhibilis 
testibus ydoneis scilicet nostris fidelibus Lvdolft de 
Wedele, Heinrich de Rdewicz'), Henning de Blanken- 
borg, Hinnig de Steghercz, Nycolao de Ravecke*, 
Ottone de Holzcendorpp, Brencekone de Gverben, 
20 Herdegheno ?) de Bardeleue militibus et alijs quam 
pluribus fide dignis. Actum et datum in Levbaw anno 
dlominj mccevı, jn die sancte Walpurgis virginis. 


(Nach dem originale im Löbauer rathsarchive; wit zu 

siegeln. Daselbst sind auch zwei vidimus des raths zu Zittau w 

25 1527 und des raths zu Görlitz von 1552. Abgedruckt in Tzschoppe 

und Stenzel, urkundensammlung p. 480. und Riedel, codex dipl. 
Brandenb. Il., I. p. 268.) 


LAXXIX. 


Johann von Biberstein leistet verzicht auf alle 

30 rechte an dem zolle, welcher ihm und seinen 

nachfolgern in der stadt Lauban zuständig wäre, 

D. 24. mai (proxima feria secunda post diem 
pentecostes) 1306. 


In nomine domini amen. .Humane actiones & 
35 memoria hominum laberentur, si non fideli testimonie 


!) Dampys, Johanne, *) Brecke. ) Girzik, Hardeuico. 
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ontur. Fidele autem testimonium habet seri- 
que intereuntibus hominibus hec que sibi com- 
danlur, non sinit aliquatenus interire. Hine est 
nos Johannes dictus de Bebernstein tenore 
sencium recognoseimus, publice protestantes, quod 
ereneciam dei omnipotentis, et honorem sue 
» genetricis virginis Marie, et ob remissio- 
nostrorum peccaminum, nostrorumque progeni- 
) animarum ob salutem, nec non pro summa 
° triginta duarumque marcarum ad peticionem 
judieis hereditarij in Lubano omniumquue ci- 
ı diete ciuitatis, matura prehabita delibera- 
En strorumque fratrum ac patruorum nostrorum, 
heredum et omnium successorum nostrorum 

io cum consensu, renunciantes omni juri, quod 
Nostrisque successoribus in telonio quod hucus- 
prefata ciuitate fuit, sed inolevit, competebat 
teınporibus competere potuisset, dietum 
‚in prefata ciuitate Lubano perpetuis lem- 
Br publice in his scriplis, volentes 
nostra relaxacio a nobis nostrisque heredibus 
cessoribus, prefatis ciuibus in Lubano inuiola- 
| ruetur, et de cetero nullo unquam tempore 
a ciuitate Lubano telonium recipiatur, nichilo- 
8 us ante dictis firmiter promittendo, ut si 
nquam nostrorum successorum de cetero, 
sit, infestarentur supra dictum telonium sepe 
iuibus prorsus exemptum ac liberum redde- 
 Üt autem hec nostra relaxacio telonij in Lu- 
E in uiolabilis perseveret, presens seriptum dedi- 
stri sigilli munimine roboratum. Testes huius 
t: Henricus de Donyn, Otto miles de Sewitz, 
Naeh Heyn. de Gladys, Petrus de Prato 
im, plures fide dignj. Datum anno domini 
centesimo sexto, proxima feria secunda 


— —— 
dr. in Lus. sup. dipl. contin. p. 8.) 


lie] 9! 
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Cd Ai. Lus. super. 1. 17 
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LXXX. 


Die markgrafen Otto und Woldemar von Bran- 

denburg begnaden die bürger zu Budissin in 

bezug auf den gerichtsstand, die besteuerung 

5 und das düngerfahren. D. bei Golsen, 28. au- 
gust (an sanct Augustinus tage) 1307. 


In gotis namen amen. Alle menschlich geschefle 
sint zer genchlich von der zit der jare, di zer gench- 
lich sint. Dorumme ist not, waz zer get vnd ver- 

10 gezzen mak werden von der zit der jare, daz maü 
daz bestetige mit der shrift vnd mit gecziuge. Dor- 
umbe ist daz wir marcgreve Ott vnd marcgreve Wol- 
demar von gotis gnaden, ze Brandeburch, ze Lands 
perg, zeLvsicz marcgreven, bechennen des in disen 

15 gegenwortigen brive, daz wir han an geschen tnve 
dinst vnd furderunge vnser getruvn burger ze Br- 
dissin, di si vns dikke getan haben, vnd haben in 
gegebin sulich recht als hi noch geshriben stet ewich- 
lich zehalden. Daz eine daz ist daz, daz nimant 

20 bechlagen cheinen man, der burger reht hat in d@ 
stat ze Budissin, denne vor sinem erbe richter, # 
ensi denne daz ein burger vwnfuget vf dem lamd& 
der erwischet wurde an hanthafter tat, ader daz W 
nach gevolget wurde, des selben tages als he di W@ 

25 fug tete mit gerufte mit der wizzend, der sal aut 
wurten vor lantgerihte. Daz ander daz ist daz, d@ 

‘ alle di do chouffen vnd verchouffen, di sullen'm® 
der burgern shozzin vnd wachin. Daz dritt ist — 
daz chein man sal mist vz der stadt fvren, der Ma 

30 burger ist, her two ez mit der burger willen. 0 
dise dinch ganez vnd stet beliben vnd vnverbrodher 
dorvmbe habe wir gegebin vnsern brive vorsig@! 
mit vnser beider in gesigel, vnd gebiten bi vasem 
hviden, daz ze behalden stetichlichen. Dirre brvwe 

35 ist gegeben z der Golezen in dem dorfe vor hei 
Rentschgken von Guzk, vor hern Nychlaus von Pot 
sicz, hern Henrich von Guzc, Tyrichen von Hugwicz 
Deinhart Bein, Walthern Puntzels vnd ander ge 
truwen Ivte gnuk. Noch gotis geburt vber tvsenl 
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A — jar in dem sybenden jar, an sant 
* tage des hiligen bihtigeris. 












(ac dem originale auf pergament im Bautzner stadt- 
‚mit zwei siegeln in braunem wachs. Sign.: Littere ci- 
I quod non respondeant nisi ante suum judicem. A.N.6b.) 5 


Buhl Iuhhmmı,; 

au 15h! Ik 

MI .nodeıl LXXXI 

BODEN Sdeamuo: 

von Gamenz überträgt dem Heinrich, 

Be, von Radeberg, die hälfte des 
‚Görlitz als erbliches lehen. D. 

3. angun! —— kal. sept.) 1308. 10 


—*8 


W 
nomin de amen. Nos Henricus de Cha- 
redognoseimus tenore ' presencium publice 
’s, quod Henrieo,, filio Apezconis, dieto de 
fg." quondam möhetärid:in' Gorlitz nöstro eiw 
din imic ietatem‘ thelonij in Gorlitz, quod dieitur: 15 
el iure contulimus feodali, quiete et libere 
ndum. Ne igitur super huiusmodi collacione 
Bi aiquis suecessorum nostrorum vacillet in 
J presens seriptum 'eidem dedimus nostri 

mir * rohoratum. Testes huius sunt dom- 20 
Be: de Gerhardesdorpf, tune aduo- 
" dominus Henricus miles dictus !de 
ne er hus Henricus miles quondam judex 
Un in Gore, dominus Ticzo de Sar, domi- 
laus >de Neueshoue' judex tunc here- 23 
in on * Conrad ‚de Sar,' Pezoldus dictus 

1, 'ciu sin Gorlin ‘et alij plurimi fide digni. 
au ä ec anno domini millesimo ecevm., 
eptemhris. 

7 siimmsiuih one | 
J ‚auf ———— zu Görlitz, 30 
; wachssiegel, das Camenz’'sche wap- 
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pen darstellend und mit der umschrift: SIGILLVM HENRICI DE 
KAMIZ + Gedruckt im lausitzischen magazine 1778, p. 188. 
Weinart III, 287.) 


LXXXII. 


5 Reinhard von Redemeriwitz bekundet dem klo- 
ster Marienstern fünf genannte dörfer für 166 
Budissiner mark verkauft zu haben. D. 11.m- 

vember (Ill. id. nouembr.) 1308. 


In nomine domini amen. Uninersis Christi fide- 
10 libus ad quos presens scriptum peruenerit, ego Rein- 
hardus miles dietus de Redemeriwitz, notum esse 
cupio et presentibus voce lucida protestor, 
habito consilio meorum amicorum villas Salitz, Zulis- 
dorff, Zalaw, Dubring et Hugisdorf cum omnibus suis 
15 pertinencijs, utilitatibus et juribus in perpetuum, pre 
centum et sexaginta sex marcis Budissensis ponden 
et argenti a venerabili in Christo domina abbatisst 
et conuentu monasterij stelle sancte Marie ordins 
Cisterciensis pro justo vendieionis et emcionis titule 
20 accedente ad tempus vite mee et uxore mea Ei 
sabeth possidenda, sub hac tamen condicione qu- 
cunque nostrum prior de medio sublatus fuerit, alter 
superstes, predictas villas possidebit eo iure queu- 
admodum sAperius est expressum, nebis autein 
25 ambobus volente domino sublatis de hac vita, sepe 
dictas villas cum omni iure seu utilitate ad conueh- 
tum et monasterium predictum stelle sancte Marie 
libere redire deberet, impedimento quolibet precul 
molo, nec cuiquam amicorum wmeorum et pariter 
30 uxoris mee predicte vel consanguineorum propiw 
quorum, profitemur villas jam predictas quicquas 
juris aut actionis posse sibi vel debere aliqualiter 
vendicare, sed sepe dicte ville cum omni jure et u 
Jitate integraliter apud dictum monasterium manert 
35 debent, ut nostra salus mei et uxoris mee prediete 
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mortem perpetua memoria deuotius peragatur, 

ühilominus noster excessus, m quibus contra do- 

um deliguimus pro fragilitate humana, nomine 

u Christi per contentum frequentius in luctu mi- 

örditer abstergantur. In cuius rei testimonium 5 
sentem litteram seribi jussi meo sigillo roboratum. 
 vero Henrieus et Matthaeus fratres et domihi in 
nenz quia huic ordinacioni site tractatui imter- 
ans, et coram nobis hec acta sunt peticionem 
ühardi militis predicti, et sue uxoris Elisabeth in 
um fidem pleniorem set testimonium huic litere 
üiliter sigilla nostra duximus apponenda. Actum 
datum anno domini millesimo trecentesimo vır, 
fio idus nouembris.. Testes huius sunt: Hermanus 
lachsdorff,; Hermannus de Hischeanisheim, Withe 
ikow milites, Conradus de Camenz, Petrus in 
Isdorf, Albert in Withegenaw plebanus, Aper- 
de Elstrow eivis in Camenz, complures alij fide 


— 


— 


9 
lach einer bei der Bautzner oberamtscanzlei vom originale 20 
abschrift.) 


By syındasin 


| Er a LXXKII. 

to von Camenz belehnt Heinrich, sohn des 
ers Apezko mit dem ihm zuständigen zolle 
sörlitz. D. Görlitz, 10. märz (VI. id. marcıj) 25 
1309. 


Witego de Chamencz recognoscimus et ad 

fm nmoticiam cüpimus peruenire, quod ho- 
"Yiro Henrico, Apeczconis quondam mionetarij 
fier, filio et heredi, theloneum transitus, quod 30 
de Sar, multis iam temporibus retroactis, a 
possiderunt, eontulimus, pheodali iure ac tytulo 
sidendum libere et quiete cunctis tem- 
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poribus. huius mundi. Ne, igitur dicta collacio per 
nos rile et debite celebrata per nostros successore 
irritetur aut aliqualiter cassetur, iam dicto Henrico 
presens scriptum dedimus nostri sigilli munimine 

5 firmiter roboratum. Testes huius sunt: dompnus 
Berahardus et dompnus Otto fratres de Cham 
dompnus Lutherus de Shriberesdorph, tune aduocalı 
in Gorlicz, dominus Cristanus de Gerhardesdorph, 
dominus Zaslaus de Pentz, dominus Petrus de Penca 

10 Rodelphus dictus juuenis ciuis in Gorlitz et al 
plurimi fide digni. Acta sunt autem hec anno do- 
mini millesimo cccıx, sexto jdus marcij. 


(Vom originale auf pergament im rathsarchive zu Gorlits 

mit anhangendem dreieckigen wachssiegel, das Camenz’sche wap- 

15 pen mit der wumschrift: S. WITEGONIS DE CHAMENZ 

haltend, Gedruckt im Laus. magazin 1778. p. 185. Weinari 
II. 288.) 


LAXXIV. 


Woldemar, markgraf zu Brandenburg, vormund 
20 des markgrafen Johann, bestätigt das vorrechl 
der städte in bezug auf verbrecher. D. Frank® 
fart,: 25. juni. (sequenti die post Johannis :b# 
pliste) 4309. ñ 

—— a 

Nos Waldemarus dei gracia marchio Brandebur- 

25 gensis et dominus de Landesberg et Lusatie, tutorqu& 
marchionis Johannis de Brandenburg recognoscimus 
omnibus aduocatis et proadvocatis, ciuitatibus “ 
uillis in nostro. dominio constitutis, quod nos * 
dentes vtililatem ciuitatum dilecti patrui nostri 
30 chionis Johannis, talem ipsis dedimus. graciam, & 
solamen, quod: vbicumque locorum proscripti ipsorwm 
aut malefici in nostra terra detenti fuerint cum’nouß 
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iure ipsos, absque impedimento et dilatione qualibet 
semota, benevole presentetis, quia ex necessitate 
istitie tenemur, quod malitiosos à bonis segregemus. 
ieunque vero contra ista rebellis fuerit, sciat se 
Mstram indignacionem incursurum. Talis, inquam, 
Macio et gracia specialis tam diu durabit, quam 
Üt nostrae voluntati acceptum videbitur et consul- 
tum. Datum Franckenforde anno dominj wcccıx se- 
quenti die post Johannis, baptiste. 


(4us Buchholz chwrmärk. gesch. anh. I. 168.) 


LIIXV. 


Henrich und Petrus von Landiscrone bezeugen, 
dass das allodium, welches ihre schwester Eli- 
sabeth in Seifersdorf besitzt, nach ihrem und 
Ihrer tochter Alcke tode dem kloster Marien- 
hal erb- und -eigentliümlich zufallen solle. ' D. 
13. juli (in die sancte Margarete virginis) 
1309. 


In nomine domini amen. Quia morlalium acta 
“ negöocia rationabiliter pertractata a noticia testium 
“4 testimonio litterarum. trahunt inviolabile firma- 
ventam, eapropter ego Henricus miles et Petrus cum 
eleris nostris fratribus dieti (de Landiserone, ommi- 
us Christi  fidelibus significamus et rocognoscimus 
v bijs seriptis. Quod allodium quod dilecta soror 
ostra Elyzabet in proprietate religiosarum dominarum 
allis 'sänctae Märie pro sua pecunia comparavit in 
la Syfridistorph sitam in monte prope claustrum 
bi, et sue filie' Alck# ad sue vite debet tantammodo 
mpöra deseruire, postquam autem transierint ambe 
ivina vocäatione de hoc müundo, dictum allodium 
raeseriptis 'dominabus, vallis sancte Marie cum om⸗ 
ibus mobilibüs‘ et immöbilibüs rebus contradictione 


10 
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omnium exclusa in salutem carum debet libere re- 
manere. Ne ergo imposterum ista donatio salutaris 
ab aliquo valeat infirmari dictis dominabus vyallıs 
sancte Marie praesentem literam sigillo domini abbatis 

5 Friderici de Cella et honorabilis viri Henriei de Lypa 
et civium suorum ciuitatis Cythauie et nostro dedi- 
mus roboratum. Datum anno incarnationis domin 
Mccc nono, in die sancte Margarete virginis. 


(Aus dem original, mit vier siegeln, von denen wur nocı 
10 das erste und dritte etwas erhalten sind. ) 


LXXXVL 


Woldemar, markgraf von Brandenburg, ver- 
schreibt der stadt Budissin die holzungsgerech- 
15 tigkeit in der haide des landes Budissin. D 
Budissin, 34. juli (in vigilia vincula Petri) 
1309. 


Nouerint uniuersi et singuli presentem paginäf 
audituri vel inspecturi, quod nos Woldemarus dei 
20 gracia Brandenburgensis, Lusacie et de —— 
marchio tutorque incliti Johannis de Brandenbore 
marchionis, prouidis et fidelibus ciuibus in Budessys 
licenciauimus et licenciamus, dedimus et damus, 
presentes, omnem libertatem suceidendi in merica 
25 terre Budessynensis adjacenti, quam hactenus ab an- 
tiquis temporibus habuerunt, ea dempta conklicione, 
dummoda in merica aut mericis domino Luthero mi: 
liti de Scriuerstorpp dicto pertinente vel pertinen- 
tibus, non succidant, nisi id faciant cum sua bene 
30 uola voluntate plenaria et fauore. In cuius facti ewi 
denciam, presens dedimus scriptum nostri sigil) 
munimine firmiter roboratum, presentibus testibu 
dominis Ludekone de Weddele, Henninge de Steghe 
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lie et Luthero de Sceriuerstorpp, militibus, et aliis 
am pluribus fidei testimonio decoratis. Datum 
Badessyn anno domini millesimo trecentesimo nono 
n vigilia vincula Petri. 


(Vom originale auf pergament im Bautzner stadtarchive. 5 
Das anhangende wachssiegel ist eirund. Gedruckt bei Riedel, cod. 
&plom. Brandenburg. Il., I. p. 283.) 


LXXXVI. 


Fnedrich, markgraf von Meissen, belehnt Mar- 

xarelha, gemahlin Bernhards von Pulsnitz, mit 10 

den gütern, ‘welche ihr ehemann von ihm zu 

Ichen hatte. D. 21. november (X. kal. dec.) 
4309. 


Nouerint uniuersi presentem literam inspecturi, 
ad nos Friedericus dei gratia Thuringie lantgrauius, 15 
snensis et orientalis marchio dominusque terre 
Misnensis honeste matrone Margarete conthorali fidelis 
iostrı Bernhardi de Polsnitz omnia bona que idem 
kemhardus a nobis quovis titulo possidet et tenere 
Ünsseitur titulo donationis propter nuptias conferimus, 20 
esentibus fidelibus nostris Gunthero comite de 

rzburg domino in Blanckenburg, Henrico dapi- 
®o de Burnis, Beringero de Meldingen, Alberto de 
erverslebin et ceteris fide dignis. Datum Misne 
mo domini millesimo trecentesimo nono, decimo 25 
d. decembris. 


(Menken II. p. %1. Richter, geschichlie und topographie 
"stadt und herrschaft Pulsnitz. Dresden 1804, p. 101.) 


Cod, dipl. Lus. super. I. 18 
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LXXXVII. 


Johann, Heinrich, Leutold, Siegfried gebrüder 

von Pretetz hestätigen die schenkung von zwei 

mark zins zu Eckhardsdorf, seitens ıhres ver- 

5 storbenen vaters Leutold dem kloster s. Marien- 
thal überwiesen. D. 1310. 


Nos fratres uterini videlicet Johannes, Haynricus. 
Lutoldus, Sifridus, dicti de Pretetz, una cum patruo 
nostro Conrado recognoscimus, et praesentibus coram 

10 modernis et afluturis in publico protestamur, quad 
pro remedio animae felicis memoriae patris nostn 
Leutoldi, ac pro salute nostra caeterorumque paren- 
tum nostrorum proprietati duarum marcarum redd- 
tus, et annui census pereipiendarum in villa dieta 

15 Echardisdorph omnimodis renunciamus, nec omnind 
nil juris, aut utilitatis nobis nec posteris nostris in 
eisdem duabus marcis relinquimus deceptorie rep® 
tendum. Et sane dictus pater noster Lutoldus ea 
dem dictas marcas nostro accedente consensu vener® 

20 bili dominae abbatissae et conuentui ac domui sanch 
monialium vallis sanctae Mariae cum ibidem dilech 
nostra cognata Jutha dicta de Ostrositz ad ordinen 
reciperetur jure hereditario possidendas re 







assignavit. Quod factum ratilicamus et pr 
25 schedula cum bona voluntate omnium procul se 
parentum, ac successorum nostrorum fraudulentäg 
impetitione, rationabiliter ac fidelissime confirmamıs 
Ne igitur super praemissis tempore in futuro amb& 
guitas aliqua oriatur, aut dictae ecclesiae praejud 
30 cium, aut grauamen possit ab aliquo generari, pra& 
sens scriptum nobiles viri et nostri dilecti H Ä 
manni de Lippa sigillo, ac etiam nostro satis fi 


liter procuravimus muniendum. Datum anno domik 
MCCcx. 





(Mit zwei siegeln. Nach einer abschrift des originals 
— Marienthal.) 


— — — — 
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LAXXIX. 


Die geschworenen und schöppen zu Zittau ver- 

auschen das gebäude worin der armbrust- 

s-hütze wohnt mit einem gebäude der kreuz- 

erren bei der schule. D. Zittau, 24. mai 

‚dominica, qua cantatur: vocem jucuditatis) 
1310. 


Qvoniam nihil adeo solenniter agitur, quod ob- 
io non sepeliat, aut calumnia non impugnet, rationi 
tur consonum est, vt qve geruntur in tempore, 
iterarum serie eonscribantur. Nos igitur iurali et 
sabini ciuitatis Zittauiensis, videlicet Nycolaus, ma- 
gister ciuium, filius Hartmanni bone memorie, Nico- 
Jans de Hirsfeld, Thilo antiquus Steinruecker, Hun- 
garıs, Betzoldus Ruffus, Conradus frater llenningij 
caudi, Waltherus de sanctis, Sidelmannus de Gablona, 
Nermannus dietus Zarth, Hermannus filius Herbordi, 
eelerique iurati ciuitalıs eiusdem, presentibus pro- 
Stemur: quod aream eiuitatis nostre in qva balista- 
us residebat, curie dominorum cruciferorum con- 
fguam, iisdem eruciferis commutavimus pro area 
orum sita eirca scholas, tali racione atque forma, 
mod ijdem domini cruciferi dietam aream omnibus 
kwibus sieut priorem liberam habuerunt, sie et istam 
psssadendi, edificandi ac in suos usus qualescunque 
sommertendi liberam habeant facultatem, taliter qvod 
fidla area libera sit ab vniuersis collectis et vigilijs, 
stodia eiuitatıs, exactionibus, contribucionibus qui- 
slibet et cum uniuersis serwiciis, quibus alie ciui- 
aes aree sunt adstriete. Quoniam autem dieti do- 
Bini erueiferi presceriptam aream cum edifieiis eius- 

aliceui hominum mercimonia vel tabernam exer- 
endi locare vellent, ex tunc area atque edifieia illa 
bera qvidem semper essent ab omnibus prescriptis 
inzariis et collectis. Residens autem in his edibus 
ie mercimonio suo collectas et angarias citiles com- 
tere sit adstrietus. Ne autem hec commutacio aut 
ibertatis concessio imposterum ab aliquo hominum 
possit impediri, hanc literam conscribi fecimus et si- 

48* 
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gillo nostre civilatis iussimus communiri. Datum e 
actum anno domini ncccx, dominica qva cantatuf! 
vocem jucunditatis. 
(Das am originale hängende siegel der stadt Zittau hal 
5 zwischen zwei thürmen über einem thore einen schild mit mod 
eichenästen /geschlechtswwappen der von Leippa], in form emis 
schwarzen zackigen kreuizes, auf dem helme einen fisch, uber 
welchem ein getheilter federbusch, Umschrift: SIGILLUM Cl- 


VIVM DE SITTAVIA. Gedruckt in Carpzows anal. fast. Atiar. 
10 I. 457.) Ä 


ÄC. 


Woldemar, markgraf zu Brandenburg, befreil 

die bürger der stadt Budissin auf ein jahr‘voR 

der gerichtsbarkeit des vogtes in eidsühne- 

ıs sachen. D. Ghyreswald, 9. juli (in die 
Briceii confessoris) 1310. 



















Vniuersis visuris presencia patefiat quod 
Woldemarus dei gracia Brandenburgensis Lusaci 
de Landberg marchio tutorque incliti Johannis 

20 denburgensis marchionis, nostris fidelibus ciwik 
ciuitatis Budessyn uniuersis, donamus huiusmodi; 
presentes has libertatem, quod si controuersie alig 
inter ipsos verborum altercacionibus orientur, e 
bus juramenta fieri polerimt et si discordantes i 

25 parte cessauerint et inter cos talis altercatio 
fuerit, nostrum aduocatum huius facti neq 
esse volumus judicem, sed ipsum tamquam altereäin- 
tes in tali casu omnino cessare. lu cuius rei es 
monium sufficiens dictis ciuibus presentes Ü 

30 tradimus nostro sigillatas sigillo per vnius anni 
cium post datam preseneium conlinuum firmiter 
lituras. Datuın et actum in Ghyreswald anno f 
sccc. decimo, in die beati Briccij confessoris. | 


(An dem im Bautzner stadtarchive befindlichen auf * 
35 ment geschriebenen originale hängt ein ovales siegel, Gedruckt 
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Tsschoppes und Stenzel’s urkundensammlung 487. Riedel, codex 
hplomaticus Brandenburgensis Il. tom. I. p. 294.) 


XCl. 


Woldemar, markgraf von Brandenburg, bestä- 

et das statut der stadt Löbau, dass niemand 

mehr als vier wagen im gasthofe beherbergen 

sol. D. 45. märz (feria secunda post domini- 
cam oculi) A341. 


"Vniuersis Christi fidelibus ad qvos presens scrip- 
um peruenerit nolum fore cupimus, cum manifesta 
feeognicione nichilominus protestantes, quod nos 
Woldemarus dei gracia Brandenburgensis Lusacie et 
Landesbergensis marchio tutorque incliti Johannis de 
Brandenborch marchionis, prouidis uiris consulibus 
æ omnibus ciuibus ciuitatis Lubbau, propter commu- 
em vtilitatern eorum obseruandam, damus hanc con- 
etudinerm videlicet es statuimus, quod nulli hospi- 
um in eadem ciuitäate resideneiur licebit plures, 
uam quatuor currus per vnius noctis spacium hos- 
pilare, et hoc per nostros aduocatos vel per aliquem 

ium nostrum oflicialem nullatenus infirmari, sed 

ter in perpetuum obseruari. In cuius rei euidens 
kesimonium presens dedimus scriptum sigilli nostri 
mumimine firmiter roboratum. Presentibus testibus 
ar nostris fidelibus, Frederico de Aluensleue, 

ysckone et lHenningo de Blanckenborch militibus 
& alüs quampluribus fidedignis. Datum in Budessin 
anno domini millesimo trecentesimo vndecimo feria 
Secunda post dominicam oculi mei. 


[Aus dem originale auf pergament im Löbauer rathsarchive, 
woran übrigens das siegel abgerissen ist und fehlt. Gedruckt bei 
Biedel, codex diplomaticus Brandenburgensis Il. tom. I. p. 306.) 


10 
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XCH. 

























Woldemar, markgraf zu Brandenburg, verkau 
der stadt Löbau den Kottmarsberg. D. 
dissin, 16. märz (feria secunda proxima pt 
5 (diem beati Gregorij pape) 1311. 


Nouerint vniuersi quorum notitie presentis senp 
pagina defertur, quod nos Woldemarus dej grai 
Brandemburgensis Lusacie et de Eandesberch 
chio tutorque illastris Johannis Brandeml 

10 marchionis emendacionj «eiuitatis - Lubauie 
intendere cupientes, eiusdem ciuitalis ciuibus 
sis (am presentis quam futuri temporis, dedimt 
per presentes literas damus montem Khotmi 
dielum, cum omnibus pertineneijs suis, videlicei 

15 lignis, pratis et pascuis, prout nobis, dum d 
fuit, competebat, iusto proprietatis titulo — 
temporibus possidendum. Renunciantes — 
simpliciter, quod in ipso monte hactenus dinos 
habuisse. Proinde dicti ciues nobis octoginta 

20 cas argenti, videlicet viginti in festis — 
burgis et Martin) et iterum Walburgis et Martinj 
datam *) presentium continue — yuas 
dem semper dedisse debuissemus, in hijs ter 
dimiserunt. Et vt huiusmodi nostra donatio her 

25 rite facta, perpetue firmitatis robur obtineat, p 
tem paginam super eo scribi inssimus ei nos 
gilli munimine communiri, presentibus tesül 
cet nostris fidelibus Conrado de Roder, 2) et Redel 
Nicolao de Gurck ®, Henningo de Blanckenl 

30 Frederico de Aluensleue, Droysekino de 
Benzekone #) de Guzick, Lüthero de Ser 
Cristiano 36 Gherardesdorpp, Slotekino, 
prietario in Snakenburch, Segero, Hermi 
Lachowe ?), magistro Johanne de Schitel 

35 de Hekelwerck militibus et — 
bus fide dignis.. Actum et Ga in E 

vn 


!) datum. ?) Reder. °) Redekino. s Bu 
burch. ) Renzekone. ) Luchowe, 





143 


lominj millesimo trecentesimo undeeimo, feria secunda 
roxima post diem beati Gregorij pape. 

(dus dem Löbauer rathsarchive, mil an einem pergament- 
en hängenden, verblichenem wachssiegel. (Gedruckt bei Riedel 


wder diplom. Brandenburgensis II. tom. I. pag. 507, dessen ab- 
druck in den angegebenen varianten abweicht.) 


ZCH. 


Henrich von Leipa leistet verzicht auf eine 
mark jährlichen zinses, welche sein unterle- 


hensmann Heinrich Schewril zu Eckhardsdorf 10 


um 43 mark sılbers an Sophia, äbtissin zu 
Marienthal, verkauft hat. D. Zittau, 29. april 
(rt. kalend. maji) 1311. 


In nomine domini amen. Nos Henricus dictus 
jeLypa omnibus fide christiana praeditis praesentem 
aeinam visuris in perpetuum. Quoniam omnium 
nemoriam «divinitatis potius, qum bumanitalis existit, 
ine eaquae rite fiunt ab hominibus, in oblivionem 
leveniant futurorum, perhennari solent authenticis 
nstrumentis. Hine est quod mermorabilis domina 
sopkia abbatissa totusque conuentus sanctimonialium 
laustrum vallis sanctae Mariae unam marcam reddi- 
us et annui census suam in villa Ekardisdorph 
wo tredecim mareis argenli a quodam nostro sub- 
lo Theodorico dicto Schewril justo emptionis titulo 
omparavit, eandem marcam perpetuo possidendam. 
am vero jam dictus Theodoricus memoratam mar- 
am infevdo habuit a nobis, et coram nobis eandem 
harcam resignavit, ac omnibus modis alienavit se 


b eadem precibus ac benevolentijs dictae dominae 


ophiae abbatissae et conuentus ipsius specialiter 
ndueti libere ac jure hereditario praescriptam marcam 
lominabus in claustro supradicto perpetuo possiden- 


20 
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dam resignamus, ac praesentis scripli patrocinio con- 
firmamus, ita ut amplius nec nobis nec alicui here- 
dum nostrorum modernorum aut posterorum jus 
maneat repetendi, sed omnino dieta domina abba- 

5 tissa et conuentus claustri supradicti omni anno 
censum dictae marcae recipiat, nullo obstaculo impe- 
dita. In cuius rei testimonium praesens scriptum 
nos sigillo communiuimus, virosque fideles, in que- 
rum praesentia haec sunt tractata nominando. Frisco 

ı0 de Sorsen. Berislaus de Panowe. Segchardus de 
Bunnwitz, Joannes de Brislawe !) sororius Theodo- 
rici dieti Schewril. Frater Conradus et frater Petrus 
praepositi in valle s. Mariae, et frater Hermannus 
provisor dieti claustri, et alij quam plures fide diem. 

15 Actum in Sittavia anno domini millesimo trecente- 
simo undecimo, tertio kalendas maji. 


(Nach einer abschrift des originals zu Marienthal mit einen 
siegel. S. Peschecks geschichte von Zittau anh. no. X.) 


XCHV. 


20 Ritter Christian von Gerhardesdorf und Apezeo 
münzmeister zu Görlitz, bezeugen, dass grä 
Berthold von Henneberg in ihrem beisein. zi 
Görlitz, seinem schwager, dem markgrafen Wol 
demar von Brandenburg, 422”, mark _ silbeı 

25 wegen des landes zu Franken ausgezahlt habe, 
D. Görlitz, 47. april (an deme nesten mantagı 

vor sente Georgentage) 1312. 





Wir Cristan, ein ritter von Gerhardesdorph, Ape 
munzmeister genant, ein burger zcu Gorlitz, bekennei 
30 an disen briefen allen den, die diesen brief horeı 
lesen, daz der eddele herre graue Bertold von Hen 


1) jedenfalls Grislawe, 
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nenberg deme hochgebornem vursten marcgreuen 
Woldemar von Brandenborg, sime lieben swagere, 
an deme nesten mantage vor sente (Georgen lage zcu 
Gorlize bie sime schribere Henriche hat geleistet vnd 
gegolden vmme daz lant zcu Vranken hundert marg 
wd drittehalbe marg vnd zwenzich Brandenburgshes 
silbers vnd gewichtes. Daz dise rede gantz sie, des 
habbe wir disen brief gegeben, besteteget mit vn- 
sermen insigelen. Ditz ist geshen nach gotes gebort 
üsent iar vnd driehundert iar, in deme zwelften 10 
are, an deme vorgenanteme mantage. 


[eb 


(Gedruckt bei Schöppach, Hennebergisches urkundenbuch, 
P 3t.: hier: nach Riedel cod. dipl. Brandenb. II. tom, I. p. 5231.) 


— — —— ——— 


XOV. 


Ritter Christian von Gerhardsdorf und Apetz, 15 
münzmeister zu Görlitz, beurkunden, dass graf 
Berthold von Henneberg in ihrem beisem zu 
Görlitz seinem schwager, dem markgrafen Wol- 

r von Brandenburg, 854 mark silber we- 
gen des landes zu Franken ausgezahlt habe. 20 
DGorlitz, 9. august (an der nehesten mitte- 
® wochen vor sente Tyburtius tage) 1312. 


— 


Wir Cristan von Gerhartsdorf ein ritter, Apetz, 
Munzmeister genant, ein burger zu Gorlitz, gezugen 
inde bekennen an disem kegenwarten brieue, daz 25 
der edele herre graue Bertold von Hennenberg deme 

jehzebornen vursten, margrauen Woldemar von 

ändenburg, sime lieben swagere, vnseme herren, 
2u Gorlitz an der nehesten mittewochen vor sente 
Tyburtius tage vmme daz lant zu Vranken hat ge- 30 
leistet vnde gegolden nundehalb hundert mark vnde 


Cod, dipl. Lus. super. I. 19 


on 


10 


15 


20 


25 
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eine mark Brandenburgisch silbers vnde gewihtes. 
Daz dise leistunge ganz vnde gereht si, des habe 
wir disen brief dar vber gegeben, bestetiget mit vn- 
seren insigeln. Datz ist geschehen zu Gorlitz, nach 
gotis geburte tusent iar druhundert iar in deme 
zwelften iare, an der vorgesprochenn mittewochen, 


(Gedruckt bei Schöppach, Hennebergisches urkundenbuc 
2.52; hier: nach Riedel. cod. dipl. Brand. Il, tom, I. p. 55%, 


CV. 


Markgraf Woldemar von Brandenburg qulid 
dem grafen Berthold von Henneberg 4086 mark) 
silbers, als kaufpreis für das land in Franken 
D. in antiquo Turglow, 14. november (in dit 

beati Martini) 1312. N 


Nos Woldemarus, dei gratia Brandenburgen 
BIW.BEG. 5 5 0% Se om Ara u ar 

Quam solutionem sine diminucione factam P 
patentes litteras non viciatas, videlicet domini Crisis 
de Gherardestorpp, militis nostri, Apesconis mon 
et ciuitatis Gorlicensis, lucide, sicut in conuent 
actum est, demonstrauit notarius supradictus. # 
euius facti euidentiam sigillum nostrum present 
est appensum. Actum et datum loco, die et & 
premissis. 


(Schöppach, Hennebergisches urkundenbuch p. 52. 33.: 
nach Riedel, codex dipl. Brand. Il. tom. I. p.354., mit weglassuuf‘ 
des nicht hierher gehörigen textes.) 


147 
‚CV. 


Bürgermeister und rath zu Görlitz beurkunden, 

dass graf Berthold von Henneberg für den mark- 

grafen Woldemar von Brandenburg wegen des 

landes zu Franken an Apetz, münzmeister zu 

Görlitz, noch 306 mark silber habe auszahlen 

lassen; am 25. november (sende Katherinen 
tage) 1312. 


Wir Pezold, der burgermeister, vnd die rat- 
manne zeu Gorlitz, bekennen vnde geczugen an dissen 
kegenwordegen brifen, daz der erliche herre, her 
Amold, der chometur von Lewenberg, von des edeln 
heren wegen, grauen Bertoldis von Hennenberg, 
deme hochgeborneme vursten margreuen Woldemare 
von Brandenborch, sime lieben swagere, vnserme 
beren, hern Apezke mvnzwmeistere zcu Gorlitz vmme 
da land 2zeu Vranken an sende Katherinen lage an 
eime synabende hat geleystet vnd vor golden drv- 
hundert marg vnd sechs marg Brandenborchses sil- 
beres vnde gewichtes. Daz disse leystunge gantz 
ind gerecht sie, des habbe wir dissen brief dar 
sber gegeben, besteteget mit vnserme insigele, vnd 
durch eine gantze redde, so hat derselbe her Apez 
sin insigel geleit an dissen brief. Ditz ist geshen 
nach vnses herren geburt tusent iar drvhundert 
ar in deme zwelften iare, an dem vorgenanteme 
svnabende. 


([Schöppach, Hennebergisches urkundenbuch p. 55.; hier: 
sech Riedel, cod. dipl. Brandenb. II. tom. I. p. 534.) 
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AV. 


Witego von Camenz verreicht den durchzoll u 

Görlitz als erbliches lehen an Gunzelinus, sohn 

des Heinrich Apezco, münzmeisters zu Görlitz. 

D. Görlitz, 9. december (tercia feria post diem 
sancti Nycolai) 4344. 


In nomine domini amen. Nos Witego de Ch 
mencz, ad vniuersorum tam presencium quam futu-. 
rorum noticiam eupimus peruenire presentibus publice 
protestando, quod ad .instanciam honesti viri Henrid 
Apeezconis quondam in Gorlytz monet arij filij ins 
ibidem et suorum amicorum, theloneum in Gorlyi, 
quod vulgariter dieitur durchzcol, quod idem Hen- 
ricus a nobis tytulo possidet pheodalıi, Gunzeline 
ipsius et heredi, jure eontuliinus pheodali, a hebis 
quiete et libere possidendum. Ne igitur super - 





collacione aliquis vacillet inposterum, aut per aliq 
nostrorum successorum infringi valeat aut cassı 
collacio antedicta, presens seriptum eidem dedim® 
appensione nostri sigilli firmiter roboratum. Test# 
huius sunt Berwicus «lietus Calui tune rector cal 
sulum in Gorlyez, Pezzoldus dietus Wernheri, Wert 
herus de Grunow, Hermannus de Grunow, Peis 
dietus Windeman, Henricus dietus Scharfenberg 
Nycolaus de Rychenbach, Hermannus et Nycolat 
Wikeri, Rodolphus dictus junior, Petsco trans Nisam 
Otto de Raddeberg et alii plures ciues Gorlycensts 
Acta sunt hec anno domini millesimo ccexw, f 
tercia post festum beati Nycolai proxima, in dom 
Henrici dieti de Scharfenberg ciuis Gorlycensis. Is 


tum Gorlycz per manum Hermanni notarij Gorhye 
ciuitatis. 





(Vom originale im rathsarchive zu Görlitz mit anhangend“ 
dreieckigen wachssiegel.) | 
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ZCIX. 


änrich von Camenz überträgt den durchzoll 
Görlitz, wvelchen bisher Heinrich, sohn des 
gen Äpezco, inne gehabt, dem sohne Gun- 
serblich als lehen. D. Görlitz, 9. december 
tcia feria post diem sancti Nycolaj) 1314. 





























Ah nomine domini amen. Nos Henrieus de Cha- 

* ‚ad vniuersorum tam presencium quam futuro- 

u. x Siam cupimus peruenire presentibus publice 

indo, quod ad instanciam honorabilis virj, 10 

i Apeczeonis quondam in Gorlycz monetarij, 

s ibidem et suorum amicorum ob peticioneni, 

ıım in Gorlytz, quod vulgariter dieitur: durch- 

1 prefatus Henricus a nobis tytulo possidet 

al — filio prenominati Henrici et here- 15 
* pheodali, a nobis quiete et libere 

‚ndum. Ne igitur super huiusmodi collacione 

hominum vacillet inposterum, aut per aliquem 

im successorum aut heredum infringi valeat 

a collacio, presens scriptum prelibato didimus 20 

* in testimonium, appensione nostri sigilli 

roboratum. Testes 'huius sunt: Berwicus 

8 De lai tune reetor consulum in Gorlytz, Peczol- 

Wernheri, Wernherus de Grunow, Her- 

; de a Share Petsco' dictus W indemann, Hen- 25 

Scharfenberg, Nycolaus de Richenbach, 

et Nycolaus dieti Wikeri, Rodolphus dietus 

"Ptescı trans Nizam, Otto de Raddeberg et 

5 ciues Görlycenses. Acta sunt autem hee 

eine GecxIv, tercia feria post diem 30 

— roxima in domo Heinriei dieti de 

N Bert iuis Gorlycensis per manum Hermanni 

e * Actum, datum. 

% 7 


—— auf pergament im Görlitzer rathsarehive mit 
En e 0” siegel. Früher gedruckt im Lausilz. ma- 35 


Rd: 


- aa 
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C. 


Heinrich von Leipa schenkt dem klosier MN 
thal zwei mark zins in Ekhar: v 
einst Haymann Schulz, genannt. de $ Stein 
5 bürger zu Zittau, von ihm im lehen : 
Zittau, 4. januar (in octaua a, 13 


























In nomine domini amen. Universa ri 
tur in tempore negolia, ne sequantur 2x 
fluxum temporis aeternari debent memoria | 

10 Innotescat igitur praesentibus et sciant Pod 
quos praesens scriptum pervenerit, quod ı 
ricus de Lypa prineipaliter propter deum, | der 
in remedium et in salutem nostrae animae, ı 
filiorum et dilectae conjugis  nostrae propt 

15 quam super m. marcarum redditus in * 
habuimus, quos a nobis Haymannus seulte 
de Steinruber, .noster civis in Zittavia, 
buit, quibus bonis ab eodem coram no bis n 
renuncialis, contulimus venerabili dominae 

20 et conuentui monialium vallis sanctae Mariae 
prope Sifridsdorph ordinis Cisterciensis, y 
jam dieta bona cum omni utilitate et. pro ve 
memorato monasterio perpetuo, ——* 
prorsus quorumlibet etiam filiorum nostror um. 

25 fati hujus sculteti, et heredum ceterorum & 
neorum suorum impetitione contradi e ne _ 
quiete. In eujus rei testimonium praese ns $ 
nostri charactere sigilli firmissime commur iv 
tum et datum in Zittavia anno domini = ICCCKY, 

30 va. jnnocentium.  Testes _ hujus Can nt: 
Witigo de Kamentz, dominus Widmi — 
statt, Theodoricus de *5* Haymannus 
titz, Haymannus Steinruber, Haymannus 
uterini are filii Walteri dieti de )strosa 


35 quam plures fide dignj. 1 Pe 
. ‘ a s ” 
(Nach einer abschrift des originals im kloster Mar 

einem siegel.) * 


in ie 
8 


ole 


Br 
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cl. 


ohann, markgraf von Brandenburg, verleiht die 

ollerhebung zu Görlitz. D. Euerswalde, 3. sep- 

iember (feria quarta ante natiuilatem beate 
Marie) 1315. 


Nouerint vniuersi, quorum noticie exhibebitur !) 
resens scriptum, quod nos Johannes dei gracia 
rfandenburgensis et Lusacie marchio, contulimus et 
et presentes litteras debito et consueto pheodi ti- 
Ho eonferimus prudentibus viris Gunzelino suisque 
etedibus legitimis 2) fratribus videlicet Vlmanno®), 
Yeolao, Petro et Johanni ciuibus in Gorlitz, filijs 
Kihrici *) felicis recordacionis Apesconis dicti mone- 
in quondam filjj, manu coniuncta et in solidum 

um transitus per ıpsam ciuitatem, quod vol- 
äilerd) dieitur durchzol, quod ipsi quondam a do- 
io de Camencz 6) noscuntur in pheodo possidisse?) 
ssidendum et tenendum, a nobis et nostris succes- 

predicto iure pheodali, libere et quiete, abs- 
it omni exhibicione personalis seruicij et realis. 
Binde nobis fratres predicti dederunt et persolue- 
Mi complete nonaginta marcas argenli Brandenbur- 
sis et ponderis de quibus ipsos quitos dieimus 
F presentes. In cuius rei testimonium nostro si— 
Io sigillatum dari iussimus presens scriptum. Testes 
e sunt: Busso Gruwelhut et Stotheko, nostri 
i, Borchardus de Berthensleue ®), Heinricus de 
w, Perso?) de Lossowe, Nicolaus de Neueshoue, 
nafdus de Cothewicz !%), Thezo de Sara, Otto- 
ein de Lobene nostri milites cum alijs pluribus 
@:dienis. Datum Euerswalde 2) procurante do- 
10 Nicolao 13) de Neueshoue milite predicto, anno 


Mini mccc quintodecimo, feria quarta ante nativi- 








 Y exhibitur. ®) legittimis. )) Vmanno. *) Henrici. ) vul- 
Mer. ®) Camenz. ) possedisse. ®) Bertensleue. ?) Petso 
e. 9% Cothewiz. ") que fehlt. ) Euerswolde. 


Nicolao fehlt. 
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30 
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tatem beate!) Marie per manum Hermanni de Luchow 
nostri capellani. " 


- Vom originale auf pergament im rathsurchive zu Ger. 

mit — wuchssiegel an gelbseidener schnur, der merken * 
5 fuss; von der umschrift ist nur noch JOHannis Brandenb.. 
.ehionis zu lesen. — Riedel, codex diplom. Brandenburg: i 

tom. 1. p. 375. hat die urkunde nach Gerken, cod. dipl. VIII. 
mitgetheilt, Die varianten sind diesem abdruck entlehnt.) 


Ch. 


ı0 Christian von Gerhardsdorf und der pfarrer: 

-hann zu Görlitz verabreden mit den Me 

schen commissarien die ehestiftung zwi 

der schwester des markgrafen Johann vonl 

denburg und dem markgrafen Fricdrch le 

15 jüngeren von Meissen. D. Weissenfels, 4:j 
(ame jahrs tage) 1347. 


Wie meister Walther, ubriste schriber dez @ 
vürsten marggrefen Friedrichs von.Misne u 1 
herr zu Meideburg, und meister Conrad von Te 

20 ein sit, und wie Christian von Gerhardisdorp” 
Johannes, pfarrer zu Görliz, ander. sit, bekennen — 
liken an diesen briefen, daz wie eine stete * 
ewige vrundschafft haben gethedinget swischet 
edelen vürsten, unsen herreu, von Brandenbut 3 

25 Misne, als hie nachgeschrieben, steit. "Zum . 
daz min herr marggreve Jan von —— 
geben sine swester . . . . mine junckern 
mines herren soune marcgreven Fridrichs von‘ 
un sal ume durch rechtliche unde ewige vrur Ich 

+, EB. 

!) beati. acc⸗ 
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Zweite Abtbeilung. 


tachrichten aus ver Lanfip. 1850. 4. Srüd, 
A. Aus der Gejellfihaft: 
a- Mitgliepderverzeichnis 
b. Bereine, mit denen Berbinpung beiteht 
c. Bibliotbefvermebrung 
B. Aus der Laufig: 
fi. Berfonalnachrichten 
1. Beförderungen _. 
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Lusatiae superioris. Vol. L. 
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Im Auftrage 


der 
Dberlaufisifchen Gefelfchaft der Wiſſenſchaften 
bejorgt 
durch 


klar ber Naturforſchenden Gefellihaft und mehrerer anderer Gefell- 
fchaften Mitglied. 


deren Secretär 
tivatgelehrten Joh. Karl Dtto Iande, ! 


Abhtundzwanzigften Bandes 
1. Heft. 


—— 6 — 


Görlitz, 
4 son ©. Heinze & Comp. 
1851. 








Neues 


Lauſitziſches Magazin. 


Im Auftrage 


der 


Dberlaufigifchen Geſellſchaft der MWiffenfchaften 
beforgt 
durch 


deren Zekretär 


C. G. Th. Neumann, 


Doctor der Philoſophie. 


Achtundzwanzigſter Band. 


— — — O— ———— — — 
Goͤrlih, 


im Selbſtverlage der Geſellſchaft und in Kommiſſion der 
Buchhandlung von ©. Heinze & Comp. 


1851. 
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1. Gefchichte der Induſtrie und des Handels in 
der Oberlaufig von Dr. theol. Peſcheck. 


(Fortfegung.) 
8. Brauerei. 


Wie auch die Bereitung der Getränke den Fleiß der 
Menfchen in Anfpruh nahm, wie befonders die Bier- 
brauerei ein Hauptgegenftand der vaterländijchen In= 
duftrie geworden ift, verdient nun eine bejondere hiftorijche 
— | 

Die Gewinnung guten Wafjers war natürlich ftets 
eine der erften Sorgen der Anbauer einer an daher 
die „Borngräber” ſchon in ältefter Zeit unentbehrliche Männer 

ewefen En. Befonderd aber in den Städten mußte die 

aflergewinnung eine der wichtigften Angelegenheiten fein, 
weil bier das Mafferbedirfnig wegen der Menjchenmenge 
fehr groß war. Daher war der Gewinn zahlreicher Brunnen 
fehr nothwendig und auf vorzüglid; gute ward befonderer 
Werth gelegt; auch über manche nicht felten Streit geführt. 
Manche Brunnen wurden Funftreich eingerichtet und Außer: 
lich mit Gebäuden gefhmädt. Oft befamen fie fonderbare 
Namen‘). Bejondere Erwähnung verdient -hier der Spree: 
brunnen zu Gersdorf bei Zittau, wo die Spree entipringt. 

Auch war die (nicht felten auf landesherrlichen Priviles 
gien beruhende?) Hereinleitung von Wafler vom Lande 
durh Röhren und die Erbauung befonderer Waſſerkünſte 


1) Gef. v. Zittau, II, 894. 
2) ©. Beifpiel aus dem 14. Jahrh. ebenbaf, II, 204. 
1 


N, 2. M. XXVM. 8.1.9. 
& 


2 


Gegenftand befonderer Sorgfalt. Die Arbeiter heißen Kunft = 
meifter und Röhrleute. 

In Baugen ward befonders 1496 gelorgt. 1530 madte 
ſich dafelbft der geſchickte Wafferleiter Martin’) aus Zittau 
verdient, und 1610 ward die Röhricheidrihe Waſſerkunſt 
berühmt, 1696 nahın man eiferne Röhren von Müdenberg. 
Auch über die Görliger Röhrleitungen ift genügende Nach— 
richt zu haben ?). 

Zittau hat ebenfalld die zweckmäßigſten Waflereinrich- 
tungen). Das Waſſerweſen koſtet der Stadt jährlih an 
4000 Thlr. Die Röhrmeifter empfingen 1809 eine befondere 
Inftruftion. Die Leitung des Waflerd zum Brauen ordnete 
ein Reſkript 1802, das aber num unnöthig ift, da ſeit 1846 
das Brauen in eine Vorſtadt verlegt wurde, 


Bon Kamenz giebt Böhnih*) Auskunft über Feljen- 
brunnen in den Kelleın und KRöhrleitungen aus dem 19. 
und 16. Jahrhunderte. 


Bon Lauban haben wir fehr ausführliche Nachrichten 
über die Wafferleitungen und Röhrbütten®). Berjuche einen 
artejischen Brunnen einzurichten, verunglüdten in Lauban 
1831. 


Auch die Wegleitung des überflüffigen Waſſers er- 
forderte Fleiß. Kanalbau dazu hat Görlig, Rom nad: 
ahmend, ſchon feit Jahrhunderten, Zittau feit wenigen Jahren. 
Die Dedung feiner Kanäle fonnte dort durch Porphyrſchie— 
ferplatten gejchehen, ein Produkt guter Steinbruchinduftrie. 


) Böhland’s Geſchichte von Bautzen 130, 116, 148. Und über 
einen großen Maffertrog, — p. XII. Ueberhaupt über Bu— 
diffiner MWafferfünfte Lauf. Mag. 1775, 300, 377. Lauf. Monatichr. 
1799. 233 if. Großer's Merfw. I, 162, 213. Garpzow’s Ehrentempel 
I, 257. Curiosa Saxonica 1749, 89 u, ff. 

®) Novi Script. Lusatiei II, 5 f. Görliger Wegweifer 1837, 
505. Wie in Görlig 1477 eine Wafferfunft nicht gerieth ſ. N. Script. 
Lus. II, 400, 

2) ©. genaue m. über Röhrleitungen, Baffins u. ihren 
ſchönen Schmud, über die Stromfarten, Brunnen und dergl. Geſch. 
v. Zittau II, 202 f., wo auch ©. 208 u. ff. der Statuenfchmud bei den 
fteinernen Wafferbaffins befchrieben ift, welche nur ſolche Städte haben 
können, denen Sandſteinbrüche nidyt fern find. 

Geſch. v. Kamenz, 225. 

°) Gründer’s Geſch. diefer Stadt, ©. 42730. Begl. einige 
ältere daf. 261, 334. Eine merkwürdige Urkunde von 1493 über Lauf. 
Waflerleitungen f. in ben N. Script. Lus. I, 386 f. 
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Ueber die Bierbrauerei der Oberlauſitz haben fchon 
unfere Hiftorifer, Großer und Frenzel, viele Notizen zuſam⸗ 
mengeftellt!!). Das Brauen (den Serben wohl ſchon be— 
fannt?) fcheint in alter Zeit befonderd in Klöftern aufge- 
fommen zu fein; und auch die Lauf. Klöfter haben ſich damit 
befaßt, wie man 4. B. von den Zittauer Barfüßern und 
den Oyhbiner Eöfleftinern noch Nachrichten hat. Man weiß, 
daß diefe einft 1516 den Zittauern, als folchen am Kirch» 
weihfeſte das Bier ausgegangen war, mit ihrem Biere aus- 
halfen, daß fie aber 1519 ihre Braupfanne den Bürgern 
verfauften. Jener Umftand zog den Zittauern ein Spott 
lied zu?®). 

Es warb die Brauerei ein Hauptgewerbe der Stadt: 
bürger, und mit ganz befonderer Borliebe, mit größtem 
Bortheil, mit Eiferfucht und mit ausgezeichneten Vorrechten 
betrieben; und eben weil diefelbe ehedem ein Angelpunft des 
ftädtifhen Lebens und Webens war, find ae Stadt: 
chronifen überfüllt mit Nachrichten über die Vorgänge 
in diefer Angelegenheit. 

Wenn in den Städten immer nur eine Anzahl Bürger 
das Recht zum Bierbrauen hatte: fo waren died vermuth- 
lich eben die Befiger der älteften Gebäude, die dann neuen 
Anbauern died Gewerbe verwehrten; ja man findet oft, daß 
unter dem Namen „Bür on nur die Brauberech- 
tigten allein zu verftehen nd, während die anderen (zumal 
wenn fie auch einer Zunft nicht angehörten), nur Mitbürs 
ger und die „Handwerfer” und die „Gemeine” genannt 
und beide zufammen mit den Worten bezeichnet werden: 
Arm und Reich, Bürgerfhaft und Kommun®). 

Ihre Häufer heißen Bierböfe, die natürlid Braus 
Iofale, große Keller und große Schenfftuben haben mußten, 
Jene bevorrechteten Bürger felbft hießen andy in verfchiedenen 
Städten anders, 5. B. in Görlitz Biereigner (jo wie in 
Baugen), in Zittau Bierbürger, Brauberechtigte, in 


PA s Merfw. 5, 27 ff. Frenzel's histor. natur. Lus. 
Manuffr. von welcher höchſt ſchätzbaren nnd noch immer werthvollen 
—— die Bibliotheken von Zittau und Görlig Exemplare beſitzen 
u. ff. 
Schel Lauf. Geſch. 1, 9. 
2) Geha 3. Güteien B7. 
9 3. B. in einer Mrfunde von’ 1469 in Carpzow's fastis II, 40, 
1* 
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Kamenz Großbierige und Kleinbierige?). Sie bildeten 
auch eng geichlofiene „Societäten“ mit beftimmten Ar- 
tifeln und Inftruftionen?), 3. B. 1639 in Zittau. Ja man 
legte ſolchen Werth darauf, daß viele Bürger weiter nichts 
ald Braubürger waren, fih davon allein nähren fonnten, 
und fogar ed gejeglih war, daß wenn etwa ein Künjtler 
oder Handwerfer einen Bierhof befam, er binnen Jahres- 
frift fein andred Gewerbe niederlegen mußte?), und daß nach 
alten ftädtifchen Rangordnungen den Bierbürgern der damals 
feltene Titel Herr zufam, und fie durch foldhen zufälligen 
Beitg ihren Rang über viele werthvollere und bedeutendere 
Bewohner befamen. In der That hatten fie vor anderen 
Bürgern auch fehr bedeutende materielle Vorzüge, z. B. in 
Zittau befam jeder aus der Kommunwaldung jährlid eine 
nicht unbedeutende Anzahl Klaftern Holz, wobei fie nur das 
Schlagen und Hereinfahren zu bezahlen hatten; eine Sache, 
die in neuen Zeiten höchft werthvoll war, aber feit kurzem 
abgelöft worden ijt; jo daß nun Bierhöfe nur weit geringer 
bezahlt werden Fönnen. 

Die brauberechtigten Bürger wurden um fo übermü— 
thiger, je mehr von 1300—1600 die8 Gewerbe blühend 
war, weil die Alten deshalb viel Bier tranfen*), weil Kaffee 
und Branntwein noch nicht waren, und Zeit und Geld reich— 
(ih dazu vorhanden war, und weil damals ein Bierzwang 
und ein Biermeilenrecht galt, nady weldyem auch das Land 
fein Bedürfniß nur aus den Städten beziehen durfte, und 
bei Hochzeiten und Tauffeften Bier zu Faufen (einen „Bier— 
zug” in den Kretiham zu machen) gezwungen war. 

Man braute in früheren Jahrhunderten regelmäßig 
zweierlei Bier®), im Winter Waizenbier‘) (in der ge: 


1) Böhnifh Geſch. von Kamenz, 165. 

z. B. 1639 in Zittau. Gel. v. Zittau II, 371. „Brauge: 
ſellſchaft“ zu Seidenberg. Lauf. Mag. 1770, 145—157. Leoke's Reife 
409. Die Braugefchichte von Pulsnig ift abgehandelt in der Geſch. 
dieſes Städtchens von Richter, p. 21 5 

2) Großer's Merfw. V, 28. Lauf. Monatfchr. 1793, I, 266. 

9 ©. über das viele Trinfen und Trunfenheit in vorigen Jahr: 
hunderten, Geſch. von Zittau U, 356 ff. 

) ©. Großer's Merkw. V, 28. Geſch. v. Zittau II, 18. Hiſto⸗ 
rifches über Brauerei überhaupt f. in Anton's Geſch. der deutſchen 
Landwirthſch. II, 682 ff., I, 317 ff. 

6) Altes Gedicht über Görliger Waizbier ſ. im Görl, Wegs 
weifer 1836, 657, 
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meinen Sprache auch Weißbier, im —— zu Braun— 
bier genannt) und für den Sommer über Gerſtenbier, das 
aber allemal ſchon im März in Vorrath gebrauen und des— 
halb Mürzenbier oder Lagerbier genannt ward, und wozu 
eben fo anfehnliche Keller nöthig waren, wie te vorzüglid) 
zu Görlig zahlreid vorhanden find. Das Weifbier (das 
man neuerdings auch aus Gerſte macht) war früher in der 
Dberlaufig felten, doch einft fhon in Zittau berühmt. Eine 
Mittelgattung aber, aus Waizen- und Gerftenmalz, nannte 
man Tränfebier. 

Ueber die Brauart aber, über „Schutt und Guß“ wurden 
enaue Beftimmungen getroffen?), fo auch über Zeiten und 
ermin?) des Brauend. Alles, was gegen folde Feſt— 

fegungen war, wurde durchaus nicht geduldet, ebenjomwenig 
Privatbrauerei, die man anderen Mitbürgern aud) ftets ver: 
fagte, und worüber einft 1367 fogar vor dem in der Nähe 
befindlichen Kaifer Karl IV. ein für die Gefchichte der Brau— 
polizei merfwürdiger, aufrührerifcher Streit geführt worden 
ift?), Nur die Geiftlihen, denen damals die Räthe nichts 
zu befehlen hatten, durften ſich felbit Keffelbier brauen, 

Nach mannigfaltigen Streitigkeiten war es endlich in 
den Städten feftbeftimmt, wie viele und welche Häufer brau- 
berechtigt feien, 3. B. in Budiſſin 77, in Gorlig 94, in 
Zittau 108, in Lauban 137, in Kamenz 201, in Löbau 56, 
in Seidenberg 48, in Rothenburg 26. Den Turnus des 
Abbrauens beftinnmten die Brauordnungen genau. Auch 
über die zahlreichen Perſonen, die mit dem Braugefchäft zu 
thun haben follten, war endlich alles feftgefegt®), auch wegen 
ftreitiger Ordnung ein Looſen oder ein Are Glücks⸗ 
topf eingeführt). 

Wie viel Gelegenheit aber immer zu Streit gewefen 
ift, zeigt fchon die Menge juriftiicher Literatur über das Lauf. 
Braumefen‘) und die vielfachen Brauordnungen, 3. B. in 
Zittau 1675, 1691, 1698, 1732, 18027). 


ı) Gefch. v. Zittau 11, 34, 
2) Daf. 19. 33. u. Streit, daf. I, 514. 
©. Gefch. v. Zittau I, 516, II, 33. 
9 Daf. II, 41 fi 
) Daf. II, 34 u. Böhniſch's Kamenz 211. 
* 9) Meißner's Materialien 543 ff. u. deſſen Literatur des oberl. 
echtes. 
) Geſch. v. Zittau I, 40, 
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Görlitz 3. B..1673, 1698, befonderd gebrudt; Hoyers- 
werda 1833, Muskau 1681 u. f. f. Baugen befommt eine 
neue gegenwärtig. Die Preiſe wurden auch immer poli- 
zeilich feſtgeſetzt. 

Die Leiter des Geſchäftes find eigne Braumeifter, über 
ihnen ftehen die Braudeputationen in den Städten, die bisher 
in ihren Sigungen einen Rathsherrn als Präfes hatten. 

So lebhaft auch oft in unfern Städten die innern Brau— 
ftreitigfeiten waren, fo waren doch die Kämpfe nad) außen 
noch ärger und leidenfchaftlicher. Es beftand nämlich feit 
1367 vergeftalt ein „Bierzwang,‘ daß in die Städte, 
denen biete bürgerliche Nahrung erhalten werden follte*), 
fein fremdes Bier eingeführt werden durfte, und alle Schank— 
wirthe innerhalb der Meile (27,000 Ellen) nur Stadt- 
bier nehmen mußten, auch wenn die Dörfer zu der Städte 
Yurisdiftion nicht gehörten, und waren den Städten gehörige 
Dörfer weiter ald eine Meile, fo ging auch der Zwang 
weiter ?). 

Auch) in fofern beftand Zwang, daß fogenanntes „Keſſel⸗ 
bier, Erntetrinfenbrauen und Mühltümpelbier” ftreng unter- 
fagt wurde’). Solcher Zwang gab nun vierfah Anlaß 
zu leidenfchaftlidhen, gewaltigen NReibungen und weitausje- 
henden Streitigfeiten und Prozeſſen; theild mit Stadt- 
bewohnern felbft, theils mit Landbewohnern, theild mit an— 
deren Städten, theild bejonderd mit dem Adel auf den 
Rittergütern, 

1) In den Städten felbft, wo die Bürgermeifter ftrenge 
Aufſicht führen mußten®), follte Niemand fremdes Bier 
faufen, auch nicht gefchenkt annehmen, went auch das 
Stabdtbier oft nidt das befte war. Nur ausnahmemeije 
durften die Wirthe auf den Rathsweinkellern fremdes Bier 


N Urf, Ber. II, 172. 

2) Großer V, 28. Beſ. I, 299. Singul. Lus. XX, 560 ff., XXV, 
45 fl. Meinart’s Rechte und Gewohnheiten, I, 143 $. 169 ff. Manus 
ffripte in der Crudelius-Tzſchoppiſchen Sammlung zu Görlig (f. Mag. 
1844, 68, 294, 306). Käuffer's Gef. I, 252, III, 220. Geſch. v. 
Zittau II, 25. Manl. ap. Hoffm. I, A, 325. Weber Biergwang und 
Brauerei in Lauban f. ausführlich Gründer's Geſch. 106 d; in Hoyers: 
werda f. Schufter'8 Geſch. diefer Stadt 111, über den Görliger Bier: 
zwang 1367 Hoffm. Seriptores I, 4, 441, I, 2, 23, Weber Bann: 
meilenrecht 1329, Scheltz Geſch. d. Laufig 555. 

) Godex Augusteus, continuatio III, 269, 

9) 1478, Lauf, Mag. 1846, 23, 
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bieten „auf des Rathes Freiheit”, nach befonderen Privile- 

ien; 3. B. in Zittau von 1538. Da gab «8 um 1580 
* Bier von Muskau und Forſte) Wie man Privat— 
leuten fremded Bier nahm, hat man Beilpiele genug ?). 
Nun gab es aber aud) Leute in den Städten, denen —* 
lich die Räthe nichts zu befehlen hatten, nämlich die Geiſt— 
lien, die nun mandmal die Bürger durch Beftellungen 
fremden Bierd und durch Anlegung eined Bierihanfs in 
ihren Pfarrhäufern nicht wenig ärgerten. In dieſer Hinz 
fiht führte nun der berüchtigte Pfarrer Böhm in Gorlig 
mit der Bürgerjchaft den ärgerlichſten und längften Prozeß 
um 1500, über den noch die alleripeziellften Nachrichten in 
den görliger Annalen vorhanden ſind“). Ebenjo hatten die 
Bierbürger von Budiſſin 1477 und 1500 Streit mit deu 
Domfapitel. König Wladislav befahl nämlich dem Kapi- 
tel, nur für fih und feine Diener fremdes Bier zu nehmen, 
nicht aber, zum Abbrudy der Bürgerſchaft Handel damit zu 
treiben ®). 


2) Mit den Schänfwirthben auf dem Lande ent— 
ftand dann harter Streit, wenn einer wagte, aus einem ihm 
näbergelegenen Braubauje ein Faß Bier, oder auch aus 
ver Ferne befieres Bier holen zu lafjen®). 


3) Auch die Städte untereinander führten die bit- 
terften und onen Streitigfeiten der Bierfuhre wegen. 
So wollten Manche in Görlig lieber zittauer Bier trinken. 


2) Gefch. v. Zittan IT, 21. Großer's Merfw. V, 27. 

2) Gefch. v. Zittau II, 20, 22. Manche fuchten fich daher durch 
Privilegia A fhügen. S. Oberamtspatent v. 18. Nov. 1772, enthal- 
tend die Beitimmung der Berfonen, welchen die Einführung von 
Landbier zum Tifchtrunf in Görlig verftattet war. 

?) Novi Script. Lus. H, 215 f. Manl. ap. Hoffm. I, 4, 410. 
Käuffer’s Lauf. Gefch. IH, 112. Geſch. v. Zittau H, 22 fi. 

4, ©, Uirfunde in singularibus Lusaticis XV, 158—164, wo ber 
Vergleich abgedruckt if, Urk. Verz. II, 60. Käuffer's Gefchichte II, 
412. Ueber Streit mit dem Ebersbacher Pfarrer wegen Bierfchanf 
1506 f. Urf, DVerz. II, 74. 

) ©. über eine Expedition bewaffneter Zittauer nad) Eibau 
1530, um im Kretfcham ein Faß Laubane? Bier zu zerfchlagen. Geſch. 
von Zittau II, 19. Solche fogenannte „Bierausfälle” waren 
privilegirt. S. Urf. Berz. II, 292. Streit mit einem Brauer zu 
Lemifchau wegen Brauen und Schenfen, im 15. Jahrh. erzählt eine 
alte —— ausführlich, N. Script. Lus. II, 282. Streit mit Leſch— 
ig wegen Gebrauch von Laubaner Bier ſ. Görl, Wegweiler 1837, 75, 
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Man fchäste es dafelbft 1538*). Im Jahre 1383 hat der 
König Wenzel die Budiffiner genöthigt, Verkauf und Durch— 
führung zittauer Bieres nicht zu hindern?). Geit 1489 
waren zwifchen Zittau und Görlig deshalb ungeheure Feh— 
den, worüber wir genaue Nachrichten haben“). Daher 
fommt die Sage von der Bierpfüge im Oftriger Buſche, 
wo die Görliger den Zittauern ihre Fäſſer mit Bier zer- 
fhlagen haben, und die Geſchichte des Kuhraubs durch 
die Sittaner auf ©örliger Dörfern. 

4) Im Streite aber mit dem Adel wollten die Städte, 
daß die Schänfwirthe auch auf deſſen Dörfern*) zufolge 
des alten Bierzwanged nur von ihnen das Bier nähmen, 
ja, daß auch der Adel felbft nur das ftädtifche Bier trinfen 
und ganz und gar nicht brauen folle, weil das ein Gewerbe 
ber Städte fei. 

Schon im 15. Jahrhunderte hatten „Turbation,“ „Dues 
relen” und „Sravamina” begonnen und noch im 17. wur: 
den fie leidenſchaftlich fortgefeht. Rah dem Prager Ber: 
trage zwifchen Land und Städten von 1534 war zwar dem 
Adel das Brauen —— jedoch nur für die eigene Haus— 
haltung®). Der Adel hat auch zuweilen ſich wohl gefügt. 
Wir fennen 3. B. eine Urfunde, wo Joachim v. Rott 

elobt, jich des Bierverlagd und Brauend auf feinen in der 

eile von Löbau gelegenen Dörfern zu enthalten, 15979). 
Die vom Adel in Sörlit erlangten 1659 ein Rejfript we: 
en Einfuhre ihres Tiſchtrunkes). Chronifen jener Zeit 
And voll von Urkunden über foldye Streitigkeiten. Mehrere 
find gebrudt®). 


1) Kunow’s Befchreib. v. Görlig 67. 

2) Urf. Verz. I, 114. 

) Großer's Merfw. I, 156. Hoffm. script. I, 2, 22. Novi 
Script. Lus. II, 7, bef. aber 114 ff., 207 ff.. 417 ff. Gefchichte von 
Zittau II, 22 fi. 

4) ©. ausführli in N. Script. Lus. II, 204 fj., 428 ff. und 
Urkunden im 9. Bande ber ———— Geſch. v. Zittau II, 
24. Lauf. Mag. 1835, 343; 1841, 3. Görl. Wegweiſer 1832, 189 ff. 
Großer's Merkw. I, 156. Käuffer’s Geſch. der Oberlaufig 3, 21. 

°) Corp. juris Lus. 408. 

9 Urf. Verz. II, 254. 

) Daf. II, 233, 327. Und wegen ber Lanbbürger 328, 

®) Geſch. von Zittau II, 695 ff., wo aud der Streit mit dem 
Adel und den Kloftergebieten, ja auch mit der Herrfchaft von Fried: 
Jand in Böhmen, Weber Löbau, Löbauer Streit, f. Lauf, Mag. 1778, 
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Die Städte konnten ed fchon im 17. Jahrhundert nicht 
mehr verhindern, daß viele Landbrauerei bei den Ritter- 
figen entitand, 3. B. zu Hainewalde, Penzig, Reibersporf, 
— Ruppersdorf, Ullersdorf, Leutersdorf u. ff.") 

ierrezeſſe, in Anſehung der einzelnen Brauereien, findet 
man im Urkunden-Verzeichniß häufig angeführt. 

Um Dörfern das Bierholen zu erleichtern, begannen 
auch Städte auf ihren Dörfern Brauereien anzulegen, wie 
die Görliger zu Raufcha?), die Zittauer zu Eibau?). End— 
lidy hörte um 1845 aller Bierzwang auf. In der preußi- 
ſchen Oberlaufig entſchädigte der Staat die Berechtigten der 
früheren Zeit nicht. | 

Ehe nun alle diefe Hinderniffe für die früher Berech— 
tigten und ſolche Befreiungen für Andere eintraten, war 
freilich das Biergewerbe für Bierhofsbefiger, aud Brauer, 
Mälzer und Braufnedhte, höchſt einträglich %; dann 
aber begann ein ſehr bewehflagtes Sinfen. Jenes beruhte 
auf dem großen Berbrauh in den Städten und ihren 
Meichbildern und aud auf der Verfendung in ferne Drt- 
fchaften®). Das Zittauer ging in der Saufih bis Rothen- 
burg 1414°) und in den Eigen’shen Kreis”); auch nad 
Böhmen bi Prag), laut eined Mauthbriefes vom König 
Wladislav 1489 nad Kuttenberg %), nad) Breslau und 
Halle, Wien und Dfen!Y). Das Kamenzer ging bis Meif- 


92. Klinger’ 8 Sammlungen zum Dorf: u. Bauerrecht, 4, 918 ff. Altes 
Lied auf einen Brauftreit im Lauf. Mag. 1833, 500. Kamenzer Streis 
— Boͤhniſch Geſch. v. Kamenz 210, 319 u. zwar auch mit dem 
Klofter Marienftern daf. 298. Reichenbacher 1673. Urf. Verz. II, 
334. Bierftreit von Denzig 1490. Urf. Berz. II, 200, ff. u. daf. überh. 
110—214. Urfunde von Kittlig 1482. Lauf. — 1778, 91, wo der 
Herausgeber auch mehreres aus dem Löbauer Archive nennt und 
bemerkt, daß eine Geſchichte ſolchen Streites einen Folianten füllen 
würde. 

Geſch. v. Zittau II, 27. 

2) Lauf. Mag. 1822, 548. 

9 Gefch. v. Zittau, II, 41. 

*) Ueber die Größe des Perfonals f. daſ. II, 42. 

9) Großer II, 27. 

°) Laut eines Mauthbriefes von König Wladislam 1489. Novi 
Script. Lus. II, 125. 

) Geſch. v. Zittau IT, 29. 

) ©. König Wenzel’s Erlaubniß 1385. Urk. Berz. I, 120, 

Sternberg's Geſch. der böhm. Bergwerfe I, 89. 

30) Geſch. v. Zittau II, 19, 
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fen, Zaubaner nad Schleſien; das Görliger Märzenbier 
war in der Vorzeit gar berühmt und das Musfauer im 
Anfange des 18. Jahrhunderts jehr beliebt. 

Ueber das Braumelen einzelner Städte find reihe 
Nachrichten nachzuweiſen möglich. 

Ueber Zittau ſ. Geſch. dieſer Stadt IL, 17 ff. bei. 
ausführlich. Ueber Görlig: Journal von und für Deutich- 
laud 1784, 412. Novi Script. Lus. Il. faſt allenthalben 
(S. Regiiter sub v. Bier). Gedicht zum Ruhme des 
MWaizbierd von 1754. Wegweifer 1838, 657 fi. Lauf. 
Magazin 1782, 175. Lauf. Monatsſchr. 1796, 1, 266. 
Ueber Lauban (wo bef. 1500 das Bier blühte) Großer's 
Merkw. 5, 27. Schumann’d 2er. V, 363. Gründer’d 
Geſch. v. Lauban 34, 107 u. ff. 189, 205, 304. Weber 
Kamenz Böhniſch's Geh. 165 ff. 209—211, 319. N. 
Script. Lus. U, 116 ff. 175. Ueber Schönberg Zittauer 
Tagebuch 1776, 99. Ueber Seidenberg Kloß, Nadır. v. 
GSeidenberg 297 ff. mit Urfunde von 1467 und von 1592. 
Urf.-Berz. 2, 245. Ueber Hoyerswerda, wo 1839 eine 
neue Brauordnung erjhien und 3 Sorten Bier gebrauen 
wurden, ©. Schufters Geſch. d. Stadt 113. Ueber Oſtritz 
1357, Urk.Verz. I, 70. Ueber Reichenbach 1577, Dafl. 
I, 223. Ueber Bulsnig, wo ſchon 1542 zwei Brauhäu— 
fer waren, f. Richter’ 8 Topographie u. Geſch. v. Pulsnig 
(1804, 23) u. Lauf, Monatsjchr 1800, 468. Ueber Dampf- 
brauerei zu Lauban f. Gründer’8 Geſch. diefer Stadt 413. 

Ueber die Abnahme der Brauerei ſ. Großer's Merfw. 
V, 28, Geſch. v. Zittau II, 30. Böhniſch's Kamenz 319. 

Auf die Verbefferung der Brauerei aber fegte die 
Regierung 1788 befondere Prämien. In neuern Zeiten 
nahm die Brauerei wieder einigen Aufihwung. Beſſer ale 
in den Städten von einzelnen Bürgern, die durch den 
Bierzwang ficher und nachläſſig geworden waren, wurde in 
wohleingerichteten Zandbrauhäufern auf Ritterfigen ge: 
brauen, und die Biere 3. B. von Reibersdorf, Berthelsvort, 
Großhennersdorf und Hainewalde, Hennersdorf bei Görlig 
fanden großen Abgang. 

Die Arten ded Brauens fowohl, als des Aufbewah- 
rend wurden an jolchen Orten zwedmäßiger getrieben. 
Darum begannen auch ftädtiiche Bürgerfchaften gemein: 
ſchaftliche wohleingerichtete Brauhäufer anzulegen; nad): 
dem ſchon zuvor, nicht wie früher in allen Bierhöfen, jondern 
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nur in einigen wenigen, zum Brauen wohleingerichteten 
engen gebrauen worden war, an welde die Berechtigten 
ihre Biere zu verpachten pflegten, ſo daß num auch, nad) 
Bründen, viele Häufer, da nicht mehr auf Braulofal Rüd: 
fiht zu nehmen war, eleganter und wohnlicher eingerichtet 
werden fonnten. Sole Gemeinfchaft entftand z. B. in 
Seidenberg, wo man eine Braufocietät nach dem Borbilde 
der Hannoverihen von 1770 anlegte?). 

In Zittau, wo jchon 1729 vieles beffer georbnet ward, 
entftand feit 1846 ein neues großes gemeintihartliches Brau— 
haus mit den beſten Einrichtungen und zwedmäßigiten 
Kellern, in der nörblihen Borftadt. In Baupen ward 
jüngft vor dem Außern Lauenthore von der Braugenofjen- 
ſchaft auch ein gemeinfchaftlihes Brauhaus errichtet, anftatt 
der biöherigen 3 jtädtiichen Brauhäufe.. Seine Koften 
mögen an 100,000 Thlr. betragen und feit 1847 ift es in 
Gebrauch. ES liefert Braun: und Weißbier, auch Doppel: 
oder Lagerbier, wozu ed vortrefflidhe Feljenfeller hat, aus 
welchen von Zeit zu Zeit große Tonnen in die Häufer der 
BDiereigner zum reihenweiſen Ausſchanke gefahren wer: 
den, er jolhe Gemeinſchaft zu Yauban in neuefter Zeit 
f. ausführlid Gründer’s Geſch. von Lauban 114, und über 
le Schaan Beſchr. von Görlig 40, 

an ahmte auch berühmte fremde Biere nicht ohne 
Beifall nad) und bewies überall größere Induftrie beim 
Braumefen. Engliſches Bier braute man (nebft noch beſſe— 
rem fogen. Ale) in Reibersdorf, Königsbrüd, Großhenners- 
dorf, helsdorf, Neundorf, &roftau, Bernsdorf, Zittau). 
Bairifhes Bier ward in neuerer Zeit zu Görlig, Muskau, 
Zittan und auch wohl anderwärts nachgeahmt?). 

Kin ſtarkes Bier, auch unter dem Namen Doppelbier, 
wird jegt im neuen Zittauer Brauhaufe fo häufig gebrauen, 
daß ed die Hälfte ausmacht, nämlid 2696 Eimer Dopyel: 
bier neben 9830 Eimern einfachen Bieres, während vor 
1837 jenes nicht üblich war und allein 14,391 Eimer ein- 
fached gemacht ward. Früheres Zittauer Doppelbier um 
1812 fand feinen Beifall. 


!) Schumann’s Ler. v. Sachfen 10, 119. 

2) Schumann's 2er. IX, 14. Geſch. v. Zittau IL 36. Leske's 
Reife 491. Leonhardi's Erbbefchreibung U, 685. 

) Lauf. Magaz. 1838. Nachr. 24 fi. Wegweiſer 1898, 321. 
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Wir können den Artifel von der Brauinduftrie nicht 
fhließen, ohne noch einige Kuriofa anzufügen, 

a) Die Spöttereien, mit denen in alter Zeit Die 
Städte einander zu ärgern fuchten, 3. B. al einft 1516 
den Zittauern das Bier ausgegangen war und fie bei den 
Eöleftinern im Wäterhofe folches borgen mußten, wie ſchon 
oben erwähnt ward. Hierher gehört aud die Geſchichte 
von der Bierpfüge im Dftriger Walde und der Spottname 
von Kuhdieben, welchen die Zittauer im Jahre 1491 ſich 
zugogen, wie ebenfalls ſchon oben erzählt ift. 

b) Das Sprichwort sub rosa fann man fi nicht 
befier erflären, ald in Zittau, wo in einem Bierhofe uralte, 
prächtige und mit Bildhauerarbeit gefhmüdte Keller find, 
welche Biergefellfchaftsfeller gewefen fein müflen, und von 
denen wir eine ausführliche Befchreibung von Ejchfe haben ?). 
dee faßen in jenen Zeiten, wo der Menſch noch nicht fo 

eißig fein mußte, die Bürger oft lange beifammen in 
trautem Geſpräch, unter der fchönen Rofe an der Dede; 
und von dem fleißigen Gingießen entftand dann die Redens— 
art vom „Kannegießern”. Dann geihah es häufig, daß 
nach reihem Trunk Manche nur heimwanken fonnten, oder 
daß Zanf, Prügelei ja Todtfchlag veranlaßt ward?), 

c) Braurecht ald Belohnung. Als die Bürger, um 

egen Landplader und ra tapfer und gewandt fein zu 
önnen, ſehr oft Schiegübungen halten mußten und das 
fogar zu frohen Feten zu machen wußten, befamen bie, 
welche die beften Vogel- oder Scheibenfchüffe thaten, gewiſſe 
Bergünftigungen und Rechte, namentlich ein Bier mehr als 
andere zu brauen, welches nun das Königsbier hieß?). 

d) Das Braupfannenwefen. Braupfannen waren ein 
theurer Beſitz, und wenn eine Korporation eine ſolche befaß, 
fo war fie wie ein zinsbares Kapital. So fam es vor, 
dag man fterbend ein gutes Werk damit thun wollte, wenn 
man eine ſolche einem Hospitale befchied, das dann oft: 
maligen Miethzins davon gewann. So that 3. B. Kuni: 
gunde Koft in Lauban 1362). 


1) Lauf. Mag. 1829. 376 ff. 388 ff. 

2) Geſch. v. Zittau II, 356, 358. 

) Ebendaf. 11, 21. Ein Refkript nach Bautzen über Schießrechte 
der Biereigner f. im Lauf. Mag. 1782, 209, 

9 urk. Benz. 1, 77. 
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Ungebührlihe Braupfannen jollten weggenommen wer: 
den y. Braupfannen galten auch oft ald Bezeichnung des 
Ueberflufjes. Daher melden alte Bolfsfagen, daß geheime 
Bergichäge in einer Braupfanne voll Gold beftänden?). 

Ueber den neueften Stand der Brauerei ift aus ber 
Sächſ. Oberlaufig folgendes zu berichten. Im Steueramt 
Zittau waren 1847: 42 Brauereien und darunter 38 gang- 
bare, nämli in den Städten 11, auf Dörfern 31. Sie 
lieferten 46,534 Eimer Braunbier, 48,260 Eimer Weißbier 
und 624 Eimer Lagerbier, mithin zufammen 95,418 Eimer. 
Im Steueramte Baugen waren 83 Brauereien, und davon 
77 gangbar, nämlid in Städten 9, auf dem Lande 79. 
Sie lieferten 83,695 Eimer Braunbier, 6,400 Weißbier und 
1,517 Eimer Lagerbier, mithin im Ganzen 95,612 Eimer. 

Im Rothenburger Kreije gab es 1840: 50 Brauereien. 


9, Die Branntweinbrennerei. 


Diefe Induftrie, welche im 14. Jahrh. überhandnahm, 
ward anfangs nur in Apotheken als chemijches Werk, oder 
als Arzneifache betrieben. Aber jemehr der Branntwein 
Liebhaber fand, defto mehr fanden fi) aud) Leute, die ſich 
mit ſolcher Induftrie abgeben und bereichern wollten; jo 
daß wegen der immer offenbarer werdenden jhädlichen Folgen 
oft Verbote wegen Cinfchränfung ergehen und die Zahlen 
erlaubter Brennereien feftgeftellt werden mußten. Dennoch 
fhien das Gewerbe, weil es bereicherte, fo ehrenvoll zu fein, 
daß die Inhaber den fonft feltneren offiziellen Titel Herr 
und einen befonderen Rang befamen. Unerſchöpflich war 
man aud in Erfindungen neuer Arten und in neuen Zeiten 
thätig in Errichtung der großartigiten Brennereien, insbes 
fondere fogenannter Dampfjpiritusbrennereien?). 

Das häufige Branntweindbrennen ward eine Haupt: 
le zum Berfall der Brauerei, und dagegen oft jchlech- 
tes Bier ein Anlaß zu jenem, 


!) Urf. Berz. Il, 276, 

2) 3. DB. in der Landesfrone Lauf. Mag. 1838, 383 u. 1843, 105, 
im —— Böhland's Geſch. v. Budiſſin 238. Im Zangen⸗ 
berge, Miſchke's Geſch. v. Schadewalde 3. Im Reinhardtsberge bei 
ge Lauf. Mag. 1838, 132 f. Im Stromberge und im Rothe 
fein, üſching's Nachr. für Freunde bes Mittelalters 11, 204. 
n — a ſ. Geſch. v. Zittau 1, 102, 359, Großer’s 
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In neuefter Zeit gingen, in Folge neuer Steuergejeße, 
viele Heine Brennereien ein, fowie in Folge der Wirkjamfeit 
der Mäßigkeitsvereine )). 

Wie ſehr noch vor Kurzem das Branntweinbrennen 
betrieben wurde, zeigt Ne Berechnung aus der Sächſ. 
Dberlaufig: im Jahre 1838 waren im Steuerbezirf Zittau 
34 Brennereien in Städten und 210 auf dem Lande. Da- 
von waren 47 und 109 wirflid; in Betrieb und lieferten 
10,150 Eimer Branntwein und zwar aus 19,300 Schffl. 
Korn und 25,248 Schfl. Erdbirnen. Im Steuerbezirf Bautzen 
waren in Städten 70 Brauereien und 252 auf dem Lande, 
davon in Betrieb 41 und 149. Diefe lieferten 19,532 Eimer 
aus 8,309 Schhffl. Korn und 46,530 Schffl. Erbbirnen. 

Im Rothenburger Kreife waren 1840 der Brennereien 84. 

Ein Oberamtspatent wegen Branntweinbrennen und 
Scenfen in der Oberlaufig, von 1793, enthält das Kol- 
leftiondwerf IV, 104. 

Eifigbrauereien waren ebenfalld ein Gegenftand 
nothwendiger Induſtrie. Man ließ wicht allein aus Bier 
Eſſig werden und trieb Bag ir Handel, fondern es entitand 
and ein Effigbrauen aus Getreide, 3. B. in Oberneundorf, 
in Herwigsdorf, und andermärts. 

Im neuen Jahrh., wo man fo vieles nüglid” anmwen- 
den lernt, was fonft weggeiworfen ward, wird wohl am 
meiften aus ſchlechtem Obſt Fruchteffig — und ſoge⸗ 
nannte Schnelleſſigfabrikation ward mit Branntweinbrennerei 
verbunden. 

Die Bereitung des Kaffees ward inſofern auch manch— 
mal ein Gegenſtand der Induſtrie und des Erwerbs, als 
öffentliche Kaffeegärten angelegt wurden. Kaffee und Thee 
gaben Gelegenheit zu vieler Induſtrie, z. B. für Porzellan— 
händler, Silberarbeiter, Damaſtweber und für die Kolo— 
nialhändler. 


10. Mühlweſen nebft Mühlfteinbredherei und 
Siebmaderei. 
In der Geſchichte der Nahrungsmittelinduftrie müflen 
num auch das Mühlweſen und die Bäderei beſprochen 
werden. 


2) Hirche's Monatebl, für die Enthaltſamkeitsſache 1847, 10 u. 
viele Aufäpe im Görl, Wegw. 1838, ” 
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Die Anlegung von Wafjermühlen, vor deren Er- 
richtung man ſich mit fogenannten Kornquetſchen oder Hand- 
mühlen von Stein beholfen hat, zur Mehlbereitung ift auch 
fo alt, daß von ihrer erften Errichtung feine Kunde mehr 
vorhanden ift. Sie find namentlid) in der ſüdl. Oberlauitg 
jo häufig, je mehr theild die Gebirgsbäde mit ihrem Fall 
ihre Errichtuug begünftigten und die große Bevölferung diefer 
Gegenden fie in großer Zahl nothwendig machte. Gedrudte 
biftor. Nachrichten über einzelne Mühlen find vorhanden). 

Mehrere Mühlen haben ſich dur ihre Großartigfeit 
ausgezeichnet, 3. B. eine mit 16 Gängen in Baugen. 

Der fonftige Mehlzwang hat jegt meift aufgehört. 

Mehlmagazine wurden (da Kornmagazine, ald dem 
Wurme ausgefegt, fich nicht bewährten) neuerdings empfohlen 
(im Bupiffiner Kreisblatt 1845). Ein jchon 1829 vom 
Bürgermeifter Dr. Haupt in Zittau angelegteds Mehlmagazin 
ließ man leider wieder aufhören?). 

Nirgends wohl find fo viele Mühlen auf Y, Meile 
errichtet worden, ald an dem lebenden Bächlein von Oybin 
und Dlbersdorf, das wohl 8 Mühlwerfe treibt). 

Außer den gewöhnlihen Mehlmühlen giebt es auch 
andere; Grübemühlen blühen in der — Hoyers⸗ 
werda zahlreich, zu Geierswalde, Bluno, Collmen); Hirſe— 
ſtampfen zu Hoyerswerda. 

Die ſchon erwähnten Oelmühlen in Olbersdorf, Oſtritz, 
Pulsnitz, Königsbrück, im Rothenburger Kreiſe 19, und die 
bei Geſchichte der Kleidungsinduſtrie vorkommenden Leder: 
und Tuch-Walkmühlen und die Papiermühlenz dann 
die Bretmühlen, von denen allen fpäter die Rede 
fein wird. 


) z. B. in und um Zittau, Geſch. v. Zittau 1, 184 ff., 260; 1, 
11. Bu — Geſch. dieſes Ortes, 48. Zu Herwigsdorf, Eckarth's 
Tagebuch 1755, 203; 1806, 29. Großer's Merkw. V, 7. Geſetze über 
das Mühlweien, Mühlpolizei, Mühlgrabenredte |. im Kollektw. z. B. 
von 1771 und wohl mehrmals gegen die Bevortheilung der Mehlgäfte. 
„Jedermann gleich und recht zu thun,” wurden 3. B. in Zittau 1523 
dereidet. Hiftorifches über das Mühlweſen ſ. Anton’s Gefch. d. deutſchen 
gandwirthichaft 1, 396; U, 260; Ul, 238. 
eſch. v. Zittau 1, 168. 

Verzeichniß der Mühlen im Rothenburger Kreife f. in v. Ohne: 
forge's Statiftif diefes Kreiſes 8, 17. Dafelbit find 78 Waſſer⸗ und 
18 Windmühlen, worunter eine hollänbijche, 

* Schumann’s Xerifon IV, 219, 
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Windmühlen find in der Oberlaufig minder hiufig. 
Den merfwürdigften Stand hat wohl die gehabt, die auf 
dem Oybin gewefen fein fol. Jünger als die gewöhnliden 
* die holländifchen. Eine Dampfmühle befindet ſich zu 

öbau. 

Zum Mühlwefen gehört auch folgende Induftrie: das 
Mühlfteindrechen, das Haarfiebmaden und die Beuteltuch⸗ 
Weberei. 

Mühlſteinbrüche von vorzüglicher Güte (wegen Poro— 
fität ded Sandfteins) hat Konsturt und liefert wohl jährlich 
an 300 St. Mühlfteine, nicht allein für die Oberlaufig, 
fondern auch zuweilen nad) Böhmen, Mähren, Baiern und 
Polen und häufig nad Berlin, Wittenberg, Magdeburg, wo 
fie freilih durch den Transport fehr theuer werden. Sie 
befinden ſich an den Rabenfteinen mit 4 Werfftätten, gehören 
zum Zittauer Forfte und werden an Sonsdorfer Unter: 
nehmer verpachtet. Die Anfänger diefer Juduſtrie find in 
Zittau 1613 Georg und David Richter gewefen. Eine 
nicht geringe Anzahl Arbeiter lebt von diefer Arbeit"). 

Da man in neuefter Zeit für gewiffe Mühlen Mühl: 
fteine von ungewöhnlicher Größe bedarf, fo ift die Kunft 
erfunden, folde aus mehreren Stüden zufammenzufegen, 
welche feit 1848 aud im Hauptquartier unferer Mühlfteine, 
zu Jonsdorf verfudht und gelernt wird. Das Beuteltuch 
für Müller lieferte Hartau. 

Haarjiebfabrifation, zum Behuf der Mühlen befon- 
ders, blüht in Hainewalde. Beuteltuch wird oder wurde in 
Hartau bei Zittau gewebt. Was jene — ſo liefert 
jenes Dorf Haarboden aus Pferdehaar und Kuhſchweifen 
in mannigfaltigſter Art und zu vielfacher Anwendung daheim, 
beſonders Milchſiebe, ſowie zur weiten Verſendung, geſchil⸗ 
dert in Schumann's Lex. v. Sachſen ?). 

Siebmacher erwähnen wir wohl bier am füglichften, 
auch in Hinfiht von Draht: und Holzarbeit. Drahtſiebe 
werden 3. B. in Hainewalde, zu Markersdorf bei Reichenau 
gemacht, und Siebhändler zugen um 1780 aus der Laufig 
bis Norddeutſchland. 


1) ©. Lesle's Reife 516—520. Lauf. Mag. 1828, 344. Geſch. 
v. Jonsdorf 46—48. Cotte's geognoftifche Wanderungen 1838. 
) 11, 729 und in deſſen Waarenfunde 1, 358 ff. 
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11. Bäderei. 


Die Bäderei wird theils innungsmäßig in den Städten, 
theild von den meiften Müllern, theils in Gemeindebadöfen 
betrieben, theild einzeln in Privatwohnungen. Natürlich 
— die Produkte der Bäckerei zu den älteſten, und die 

äder in den Städten zu den allerfrüheſten Handwerkern. 
Bon 1364 weiß man die Beftätigung ded Handwerfes in 
Löbau‘). Zu dieſem einträglichen Gewerbe mag immer 
große Konkurrenz gewejen fein, daher in Städten eine Zahl 
der Badhäufer für die Weiß: oder Waizbäder feftgefegt 
worden ift, 3. B. in Görlig auf 26, worunter 2 Kuchen 
bäder, und in Zittau 18. Sie hatten oft Konfurrenzftreit 
mit Dorfbädern und unterlagen immer bejonderer Polizei: 
auffiht in Anfehung von Gewichten und Preiſen?). An 
manden Drten find ganz bejondere Arten von Bäcdereipro- 
duften üblich, und Hiftorifc zu erwähnen ift das Bautzner 
Badwerf, das Görliger Agnetenbrod und die Zittauer 
Piktanz außer den überall gewöhnlichen Brezeln (pretiolum 
oder pretiuncula ald Geſchenk der Mönche an Betfinder). 
Ueber das erftere haben wir?) eine Abhandlung von 
Böttiger, wo die Bausner Honigfuchen vder Kümmelpläg- 
hen an den grünen Donnerstagen, im Advent, am Ans 
dreastage die Kalbsäuglein und am Nifolaitage, die Jung— 
fernfränzlein oder Barbarafränzchen und Martinshörnchen, 
befprochen werden. Görlitz hat die Pocheneten oder das 
Agnetenbrod, welches die befannte Wallfahrerin Agnes Finger 
im 15. Jahrh. ftiftete, und das im MWeinfeller zu geben vers 
ordnet ward®). In Zittau befommen arme Singſchüler 
wöchentlich ein Brod, welches fie „Pochenze“ nennen, welcher 
Name jenem Görliger ähnlidy ift?). Das Stammwort fol 
focus jein; richtiger aber ift wohl die Ableitung von der 
pietancia der Kreuzheren in Zittau. Merfwürdiger Weife 
fommt dies Wort in den mannichfaltigiten Verſtuͤmmelun— 


!) Urkund. Verz. II, 437. 

2) ©. z. B. über Bäderinnung Geſch. v. Zittau II, 51 ff. und 
über Gewichtspolizei 123, worüber auch nicht jelten Tumulte entftanden 
find, in alter und neuer Zeit. Weber Kuchenbäderei in den vorchrijt: 
lichen Bolksfagen in der Laufig ſ. Büfching’s Nachrichten der Freunde 
des Mittelalters I, 149 fi. 

) In der Lauf, Monatfchr. 1793, 154 fi. 

*) Hoffmann Scriptores I, 2, 36. 

°) S. Geſch. v. Zittau I, 366; 577 II, 876, 


N, 8, M. XVI. B. 1. 9. 2 
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gen vor, 3. B. in Memmingen: Fochanz, in Breslau: Bugga- 
niten, in Zürich: Vochensbrot, in Dresden: Papbrot, und 
ſlawiſch: pogazka }). 

Auf Errichtung von Gemeindebadföfen fegte ſchon 
1771 die Regierung eine befondere Prämie, und neuerdings 
erregte ein Gemeindebadofen zu Ebersbach bei Zittau Auf- 
fehn. Feinere fehr beliebte Bäderwaaren lieferte jonft nur 
Herrnhut. 

Die Induſtrie machte oft ihre Spekulationen auf den Ge— 
ſchmacksſinn der Menſchen und ſo iſt mancher neue Induſtrie— 
zweig entſtanden. Denn außer Kuchenbäckerei kamen auch 
manche andere verfeinerte Waaren auf. In dieſer Hinſicht 
nennen wir zuerſt einen Zweig der Bäckerinnung: die 

Pfefferküchler, welche namentlich in Pulsnitz, Kamenz 
und Bernſtadt ſehr beliebte Waaren (nicht ſchlechter als Nuͤrn— 
berger und Thorner) auf die Märkte bringen. Am erſten 
Drte hatte Einer, aus Thorn heimgefehrt, in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts die berühmte Thorner Art eins 
geführt ?). 

In Herenhut befleißigte man ſich jchon im vorigen 
Jahrhundert einer Feinbiderei, womit der Handel Bielen 
Brot gab; und in neuen Zeiten zogen Schweizerbäder 
und Konditord in umjere Städte, weldhe die mannigfal- 
tigften Waaren lieferten, im neueſter Zeit voll Kunft und 
Schönheit. 

Früher noch waren ſchon Paſtetenbäcker vorhanden, 
indem die Köche fich diefen Namen zulegten. Ehedem ftand 
Konfeftbäcerei nur den Apothefern zu. 


12. Fleifhhauerei und Köcderei. 


Wenn in einer Gefchichte der Induftrie in Bezug auf 
die Nahrungsmittel auch die Fleiſchhauer erwähnt werden 
müffen: jo ift bier allerdings Fein Stoff, von allmäliger 
Vervollfommnung des Gewerbes zu fprechen, da deſſen Pro- 
dufte und Leitungen jeit ältefter Zeit ſich ungefähr gleich 
geblieben find. Um einen Begriff vom Umfange dieſes 


') Brgl. auch Worbs Archiv, II, 177. Aufſeß Anzeiger für Kunde 
des Mittelalters, 1832, 75. Hiftorifches über die Bäderei überhaupt 
f. Anton's Geſch, der deutfchen Landwirthſch. IT, 267 ff., III, 272 fi. 

2) Ueber ihr Verhältniß zu den Bädern f. Geſch. v. Zittau II, 
73 und über eine alte Stiftung zu Pfefferfuchenaustheilung daf. I, 175. 
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Gejchäftes zu geben, entlehnen wir, wenigftens in Betreff 
der Sächſ. Oberlaufig, einige Notizen aus ftatiftiihen Ta— 
bellen. Im Jahr 1836 verbrauchte man im Steuerbezirf 
Zittau 3,939,752 Pd. Fleiſch, nämlich von 4115 gejchlad)- 
teten Ochſen, Stieren, Kühen und Kalben, 1,234,500 Bf. 
von 15,942 Schweinen 2,072,460 Pfd. von 9284 Kälbern 
371,360 Pfd., von 10,893 Schöpfen, Ziegen und Lämmern 
261,496 Pfr. Im Steuerbezirk Baugen machte es im 
Ganzen 3,570,278 Pfd., nämlich es gaben 4469 Ochſen, 
Stiere, ie und Kalben 1,608,840 Bro., 14,752 Schweine 
1,475,200. Pfb., 8672 Kälber 260,166 Pfd. und 10,276 
Ziegen und Schafe 226,072 fd '). 

Zu einigen biftorifchen Bemerfungen giebt doch aud) 
died Gewerbe und Anlaß, nämlich: 

1) Daß in den Städten eine befondere Fleijcherzunft 
ſich jchloß, die zu den älteften, anjehnlichften und wohlha: 
bendjten gehörte; ja daß in den meiften Städten fie zu den 
ausgezeichneteren Innungen gehörte, deren Oberälteſte in den 
Rath gezogen wurden, und dag man dem Gindringen von 
Dorffleiihern möglicyft wehrte. Doch ward mandmal freier 
Fleiſch- und Keulermarft erlaubt, 3. DB. in. Zittau von 
Wenzel IV. 1408, und in Kamenz vom König Wladis— 
law 15072). 

2) Daß in Budiſſin beim Zorn des König Wenzel IV., 
und bei deſſen perjönlicher Gegenwart die Fleiſcher bejondere 
Gnade fanden und zum Andenfen eine „Freifahne“ empfin: 

en?), und daß bei einem Zittauer Aufruhr 1487 die Flei— 
her dem Landvoigte von Stein einen Ochſen jchenften ®). 

3) Daß fie außer ihren Wohnungen ihren Handel ge: 
meinfchaftlic hielten; daher es in Stüdten bejondere Plätze 
und mit den Namen Fleifchmarft, Fleiſchbänke, Fleiſchhallen 
giebt?), die namentlih in Zittau 1833 großartig und ſchön 


4) Brgl. Kamenzer Nachr. von 1817 in Penig’s Geſch. 363. 
u. Oi von Fittau Il, 708. Urf. Ber. I, 75. Großer's 
Mertw. V. 26. 

) Lauf. Magaz. 1770, 231. Weinart's Rechte und Gewohn— 
heiten III, 249. 

*) Gejch. v. Zittau I, 523. 

5) MWenigftens fchon 1361 N. Script. Lus. I, 141, ja früher noch 
1298, da die Görliger in dem Teſtamente des Henricus de Villa vor: 
fommen, Tzſchoppe's Urkundenbuch 443, auch 1307, Urk. Berz. II, 436; 
auch 1299 und 1326. ©. Urf. Verz. und überhaupt hiftorifches von 
den Fleiſchbaͤnken in Anton’s Geſch. der deutjchen Landwirthſch. 3, 367, 


2* 
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gebaut wurden, und daß man unter dem Namen Fleiſch— 
bank nicht blos die Bank ſondern auch die Berechtigung, 
zu einer geſchloſſenen Fleiſcherinnung zu gehören, verſtand. 

4) Das vie Fleifcherinduftrie bejonderd in Erfindung 
mannigfaltiger Gattungen von Würften (ftet namentlich bei 
den Landleuten ſehr beliebt), beftand; daß unter ihnen 
Oftriger Sprigmwürfte und Hirichfelder Bratwürfte jehr ges 
fucht werden; und daß mit riefengrogen Würften und mit 
Bratwürften manchmal ganz bejondere Späße, bejonders an 
Fafinacht, getrieben worden find. So hat man in Zittau 
noch zwei gedrudte Gedichte auf die große Bratwurft von 
1726°). Die Induftrie der Fleiſchräucherung ift natürlich 
auch in unfre Provinz eingeführt worden und immer beliebt 
geblieben. 

5) Daß die Marktpolizei wegen Preifen und Gewicht 
wiederholte Gejege geben muß?). 

6) Daß die Schaafheerden der Fleifcher gewiſſe Hutungs- 
rechte hatten. 

7) Daß auf manden Fleifhbänfen befondere kirchliche 
Abgaben als Unjclittzinfen, ruhen, welche dann entftanden, 
wenn Jemand einem eine Fleifchbanf legirte, aber auch zur 
Kirchenbeleuhtung @. B. zu Geleuchte bei der Frohnleich— 
namsmefie)?) eine Stiftung machen wollte, aljo die Bedin- 

ung ftellte, daß der Erbe jährlich eine ſolche Abgabe leiften 
* welche die jetzigen Beſitzer nur immer ungern zu geben 
pflegen. 

8) Daß Bereitung von Roßfleiſch immer nicht der 
Fleifher Sache war; daß getödtete ‘Pferde ausſchließlich den 
Freis und Scarfrichterfnecdhten gehörten und ed für unehr- 
lich galt, fie auch nur zu berühren und daß die neuefte Zeit 
diefe Vorurtheile überwindet und getödtete ‘Pferde befier als 
fonft verwendet ®). 

9) Daß gewöhnlich einer der ftädtiichen Fleiſchhauer 
bie — Oarküche beſorgt ). 

öche haben nicht Zünfte gebildet, find für Gaftmabhle 
und große Feſte oft nöthig geweſen und führen den Titel 








) Geſch. v. Zittau II, 56 m. ff. 
2) Ebendaſ. 58. 
) B. 1498 ſ. Urk. Verz. II, 43. 
4) Brgl. Dresdner Menſchenfreund 1848, 5. 
) Böhnifh, Geſch. v. Kamenz 207. Geſch. v. Zittau I, 144. 
Wie die zu Seidenberg privilegirt warb 1608 f. Urf. Berz. II, 267. 
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„Koh und Baftetenbäder.” Aus alter Zeit giebt e8 noch 
einen — Küchenzettel in den Görlitzer Rathsrech— 
nungen von 1438, als König Albrecht Görlitz beſuchte . 
Glänzend mußten die Geſchäfte der Fleiſcher und Köche 
ſein, — im 16. Jahrhundert ſo oft koloſſale Hochzeiten 
waren ?), 


13. Induftrie in Berfertigung der Geräthe. 


Zur Nahrungsmittelinduftrie wird wohl auch das Ka- 
pitel von dem zur Bereitung der Nahrungsmittel nothwen— 
digen, mannigfaltigen Geſchirre gehören. 

Das Töpferhbandwerf muß, bei feiner Unentbehr- 
lichkeit, gewiß auch zu den älteften gehören. Wir haben 
felbft von den älteften Töpfern unfter ‘Provinz noch Arbei— 
ten, infofern man oft aus uralter Zeit in der Erde nod) 
Todtenurnen findet, welche zum Theil auch eine jchöne Form 
und mannigfultige Zierrathen haben ?). 

Der da und dort vorfommende Name Töpferberg follte 
wohl Töpfeberg heißen, d. h. Anhöhe, wo man Todten— 
töpfe fand. 

Das Blühen der Töpferei, vorzugsweife an einzelnen 
Drten, beruht auf Auffindung paflenden Thons und auf 
der Induftrie und Geſchäftigkeit einzelner Männer. 

Daß das Gewerbe in der Oberlaufig blühend ift, zeigt 
immer die ungeheure Maſſe der mannigfaltigiten Töpfer— 
waaren auf den Jahrmärkten und die viele Erwähnung in 
geographiſchen und ftatiftiichen Schriften ®). 


—— 


1) Nov. Script. Lus. I, 235. Ueber das Kochweſen der Wenden 
ſ. Haupt’s wend. Boltst. II, 213. 

2) ©. die Zittauer Statuten von 1567. Ueber Görlitz Lauf. 
Mag. 1781, 198. Ueber Löbau, Weinart's Rechte IV, 288. 

2) 3.8. in Bautzen f. Böhland's Gefch. 237. N. Lauf. Pag. 1838, 
139. Scheltz Lauf. Gefch. I, 3. Ueber Form und Stoff bef. der 
Urnen von Königswarthe f. N. Lauf. Mag. 1824 P- 4 u. 11. Kauf. 
Monatichr. 1793, II, 155; 1798, II, 199, 252. Ueber uralte Thonge: 
fäße in der Oberlaufig |. Preusker's Blicke III, 185. Ueber uralte 
Thonbildchen in Zittau und Bauen, N. Lauf. Mag. 1827, 126; 1828, 
472. Preusker's Blicke IT, 129. Ueber alte Urmentöpferei, N. Lauf. 
Mag. 1828, 335. Ueber Beigefäße neben den Urnen, N. Lauf. Mag. 
1824, 6; 1827, 334—348. 

*) Canzler Tableau 316, 565. Bernbarbi’s ſächſ. Geographie 
IV, 640, 644. Rößig 122, Bollmächer II, 72, Lesle's Reite 157, 
Monatfchr. 1791, 48, 
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Als Drte, wo die Töpferei befonders blüht, oder wo 
ganz befondere Arten von Geſchirren fabricirt werden, muß 
eine Induftriegefchichte folgende nennen: Königsbrüd, wegen 
brauner und marmorirter Koch- und Tifchgeichirre (von 
Thon aus Schweinig), auch weißer Fayence; Kamenz, 
wegen fogenanntem Gejundheitögefchirre, mit porcellanartiger 
Slafur, ohne Bleioryd y. Daſſelbe ift dunkelbraun und 
glänzend. efertigt werden jährlih an 240 Fuder, die 

älfte für das Ausland, die anderen für Sächſ. Märkte. 
ür die Zöpferarbeiten find zu Kamenz der Arbeiter viele 
befchäftigt. Ein dafiger Meifter liefert auch gelben Ocker 
oder Harbenerde, ans Nebelichüger Boden, feir 3 Juhren 
mit Glück. Muskau, wo berühmtes Geſchirr entfteht, an 
Flaſchen, Reibenipfchen, Schmelztiegeln, Wafferröhren, die 
auch nach Böhmen gingen?), Pulsnig, wo man Gleganz 
der Formen und vorzüglihe Glaſur lobt, wodurd) ſelbſt 
Abſatz nah Prag, Wien und Trieft entftand, Hier hat 
folche Induſtrie um 1780 ein Töpfermeifter Schildbach fo 
induftriös gehoben). Niesfyer Geſchirr ift ebenfalls gefucht. 
So das von Marklifia, befonders aber regt Dei 
Drt vortrefflihe Thongruben hat, Die Töpfer zu Markliffa, 
haben die guten Thongruben von Schadewalde. In Zittau 
ift an der Vorftadt ein „Ihonberg” und eine „Thongafte.“ 
In Rothenburg blüht die Töpferei gegenwärtig, auch ift im 
dem benachbarten Tormersdorf eine Steingutfabrif), An 
mancden Drten find befonders Dfenfacheln ein Gegenftand 
der Töpferinduftrie, wie in Markliſſa, Zittau, Hirichfelve, 
Muskau. Sehr alte von 1500, mit feinen Reliefportraits 
fand man jüngft auf dem Oybin, welche fich jegt in den 
Sanmlungen des Alterthumsforfchers Klemm zu Dresden 
befinden °). 

In Zittau giebt ein bejonderer „Thonberg“ das Ma: 
terial; und einen feinen dazu auch nöthigen Sand ein Hügel 
zu Oybin, der unter dem Namen die Sandwurft befannt 
it‘). Ein bejonderer Induftriezweig ift die Fabrikation von 


S. Böhniſch's Geſch. 364. 

2) Schumann’s Lexik. VI, 662 ff. 

) Schumann VIII, 624. 

*) Holfcher's Geſch. v. Nothenburg, 14. 

°) ©. M. Lauf. Mag. 1833, 328 ff. 

°) Ueber den Thon bei Zittau ſ. Leste's Reife 536. 
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Thonpfeifen und von thönernen Kinderfpielfachen. Zu 
jenen ift manche Thonart!) befonders anwendbar?). Fabricirt 
wurden Pfeifen zu Reichenau, Görlig, Musfau, Königsbrüd 
(jeit 1763) ?). 

Es ift aber diefe Induſtrie gefallen, feit Einführung 
der Hornpfeifen und des Cigarrenrauchens, wodurd eine 
Zeitlang das Horndredslergewerbe ſehr blühend war, 
fowie jegt die Verfertigung mannichfaltiger Gegenftände, die 
zum Gigarrengebrauch gehören. 

Als Kuriofum ift zu bemerfen, ein in Zittau von einem 
Grulantengeijtlichen — und der daſigen Töpfer: 
innung gewidmetes Buch, über Töpferei mit geiftlichen An- 
wendungen ®). 

Erwähnung verdienen aud die um 1830 von einem 
Kamenzer Golvfhmiede gemachten Verſuche, gebrannte 
Scmelztiegel zu verfertigen, wie fie in den Werkſtätten 
der Münzer, Gürtler und Goldarbeiter gebrancht werden. 
Der VBerfertiger befam, da die Münzarbeiter zu Dresden 
feine Leiftung bilfigten, als Einführer eines neuen Gewer— 
bes für Sachſen eine Prämie. Da jedoch die Sächſ. Mün— 
zer feine Waare nicht Fauften, ging die Anftalt wieder ein, 
und er verließ den Drt, als die Töpfer ihm nicht erlaubten, 
andere IThonarbeiten zu machen. Dody machte ein neuer 
Befiger dieſes Etabliffements thönerne Zuderhutformen und 
Botten, vermehrte Gebäude und Majchinerie und ade 
mehrere Arbeiter. uch Tieferte er thönerne Defen, bis 1832 
das Gefhäft von ihm aufgegeben ward. Ein neuer Be: 
ſitzer — da allerlei Tiſch- und Kochgeſchirr, mit einer 
neuen Art von Glaſur, und da es mit dem Abſatze nach 
Wunſche nicht ging, auch gemöhnliches Küchengeſchirr, gab 
aber, nach) einem Keozep mit den Töpfern, 1842 die Sade 
ebenfalls auf. Der neufte, kenntnißreiche Beſitzer verfucht 
die Leiftung von anderen Thongefchirren. 


") Ueber oberl. Puzzolanerde f. Lauf. Mag. 1784, 323. Ueber 
Anfertigung von Ghamottthon in Görlis, N. gauf. Mag. 1835. Nachr. 
7. Eogen. Steinmarf fand man am Hainberge bei Onbin. 

) ©. Lauf. Mag. 1813, 28. 

) Canzler 565, 593, Pollmächer II, 72. Staats: u, Reifegeogr. 
I, 932. Leonhardi II, 647, 70. Monatfchr. 1791, 48, 

5 NR. Lauf. Mag. 1846, 229, und eine Töpferanefvote findet 
man in Gründer's Geſch. v. Lauben, 194, 
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Das Gewerbe ber Sinnat eßer ift Icht blühend gewefen, 
als Zinngefhirr allgemein Mode war, die Hausmütter mit 
vielem Zinngeräth prangten und zu Ausftattung der Bräute 
bedeutende Beftellungen gemacht wurden. Schon in alten 
Zeiten gab es geſchickte Zinn: und Kannengießer!), und in 
neuer Zeit ift Mannichfaltigfeit und Eleganz der Wuaren 
(von denen auch Sargbeichläge eine Hauptfadhe find), groß 
ervorden. Dieje Handwerker bearbeiten auch verwandte 
Stoffe, 3. B. in Gajliteriewaaren. 

Klemptner jonft auch Plattner genannt (daher in 
Görlig eine Plattnergaffe), hatten früher fehr einfache Ge— 
ichäfte, al® fie nur etwa Seidelmaaße, Blendlaternen, „Feuer 
pifen‘ u. drgl. verfertigten. Seit aber in neuen Zeiten das 
Ladiren der Blechwaaren aufgefommen ift, das befonders 
in Niesfy geleiftet wird umd in Herrnhut, wo jegt Greger 
eine Ladirfabrif hat, ericheinen in ihren Läden die mannichfals 
tigften und fchönften Gefchirre, oft auch werthvolle Gemälde, 
die bei Gewerbeausftellungen viel Lob empfingen. Leuchter, 
Durhichläge, Gelten, Kannen, Lampen, Käfige, Thee- 
majchinen, Laternen u. drgl. find die gewöhnlichen Arbeiten, 
von denen man aber nicht allgemein jagen kann, daß unfere. 
Induftrie fie verfertige, da ** Klemptner hier mehr die 
Kunſthändler machen, indem ſie ihre Waaren aus großen 
fremden Fabriken wohlfeiler beziehen. Die Alten haben fie 
auch Blechſchmiede und Bedenjchläger genannt. Doch mögen 
die hie und da vorhandenen funftreihen alten Beden Nürn- 
berger Arbeit fein. 

Bon uralten ra age haben wir noch den merf- 
würdigen alten Tauffefiel in der Hauptkirche zu Görlig?). 

en Gold» und Silberarbeitern und Juwelieren 
mußte von jeher Kunft und Geſchmack zugefchrieben werden. 
Sept ift ed noch in höherem Grade der Fall in den Brüder: 
emeinden und größeren Städten. In alten Zeiten hat der 
atholifhe Kultus (wegen der Kruzifire und mannigfaltigen 
Leuchter jowie Altargefäße) noch reicheren Anlaß gegeben, 
diefe Induftrie zu vervollfommnen. Manche ihrer Örbeiten 
unterliegen polizeilicyer ———— Die aͤlteſten Reſte 
ſind jene Golddrahtgewinde aus Grabern?ꝰ). In Görlitz 


1) Beweis, Geſch. v. Zittau, II, 89, 
2) Genau befchrieben von Büfhing im N. Lauf. Mag. 1825, 167. 
) N, Lauf, Mag. 1838, 205. Preuster's Blicke ih 77, 86. 
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wird fchon 1567 ein Goldſchmiedsladen erwähnt. An ihre 
Arbeiten grenzen nahe die Arbeiten der Gürtler, die fich 
jegt jehr mit Arbeiten von fjogenanntem Neuſilber bejchäf- 
tigen, und deren Hauptarbeit manchmal beionders in Tabads- 
pfeifenbeichlägen bejtand. 

Bon den Kupferfhmieden ift nur zu fagen, daß 
die Lauſitziſchen 1584 vom Kaifer Rudolph eine befon- 
dere Handwerkdordnung erhalten haben‘). Bon herumzie- 
henden Kefjelflidern ließen fie fich nicht gern beeinträchtigen ?). 
Sie liefern Sprigen, Heber, Platten, Kefjel, Schellen, Hähne, 
Flaſchen u. drgl. Berühmt ift das Kupferdach der ‘Beters- 
kirche zu Görlig?). Ehedem hatten fie auch Särge zu liefern, 
3. DB. in Schadewalpe®). 

Ueber Eijenarbeit wird bei der Wohnungsinduftrie ge- 
fprohen werden. Eiſernes Küchengeſchirr, Eifengußwaaren 
aller Art liefern Baugen und die Eifenhämmer. 

Glashüttenprodufte find in der Laufig mehr ein Gegen- 
ftand des Pafftvhandels, da unfere Glasgefhirre aus Böhmen 
fommen. Berboten war jedoch) das Haufiren mit auslän- 
diihen Glaswaaren 17725). Jedoch ift eine Glashütte zu 
Rauha‘). Neben ihnen nennen wir die Schleifer und 
erwähnen Scyleifmühlen. 

Meiferihmiede und Schleifer gehören ebenfalls 
zu den früh nöthig gewejenen Handwerfern. Manche liefern 
zugleich feine chirurgifche Inftrumente. In Rothenburg hat 
fonft dies Gewerbe geblüht”). Außer den Städten haben 
ſich auch auf dem Lande foldye niedergelafien, 3. B. in Markt— 
hennersdorf ift Mefferfchmiedinduftrie. Hierbei find auch die 
Zirfelfdmiede zu erwähnen. 

Was Holzwaaren und Gefäße anbelangt: jo mögen wohl 
auch die Böttcher oder Büttner zu den älteften Handwer- 
fern gehören. Sie haben reicdyen Erwerb gehabt zur Zeit der 
Blüthe des ftädtifchen Bauens. Fremden Böttchern ward 
Biermaaplieferung verboten 17398). In Zittau hat eine Gaſſe 


— — — — — — 


1) Codex Augusteus 228, auch beſtätigt 1654, 1691. 

r en v. Sittan N, 641. 

2) ©. Görliger Wegmweifer 1838, 465. 

*) Mifchke's Gefch. v. Schabewalde 10. Geſch. v. Zittau I, 80. 
9 Coll. ®. III, 7. 

9 Bernharbi’s Geographie II, 634. 

) Holfcher's Geſch. v. Rothenb. 14, 

®) Coll. W. I, 705, 
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von ihnen den Namen. Durch ihr Bedürfniß find Weiden- 
pflanzungen veranlaßt worden. Zu allmäliger Vervollkomm⸗ 
nung ift bei ihnen nicht Gelegenheit gewejen. Zum Pech für 
fie giebt es Pechöfen zu Königebrüd, Podroſche u. a. Y. 

Korbflechterei mag aud eine fehr alte Kunft fein, 
die von geſchickten Gärtnern felbit zu ihrem Bedürfniß in 
Wintertagen geübt wird, jebt aber fehr mannichfaltige und 
fhöne Waaren, 3. B. in Görlig und Zittau, liefert, Bet be- 
fondere Korbflechter, die auch die geflochtenen Sige zu den 
jest üblihen Rohrftühlen liefern (NRobrflechter giebt e8 zu 
Neukirch), aufgetreten find, deren Bedürfniß nun veranlaßt 
hat, an fonft unnügen PBlägen Feine Weidenfträuchlein zu 
pflanzen, deren Jahrwuchs jedes Jahr dazu abgefchnitten 
wird, 3. B. in Neuhörnig. Gewöhnliche Tragförbe liefert 
auf unfere Märkte das Dorf Seitendorf. Weber Glaswaa— 
ren ſ. weiter unten. 

Strobflechterei ift ebenfalls ein ————— für 
Arme. Wider Ausfuhr rohen Strohgeflechtes erſchien 1748 
eine beſondere Oberamtspublifation 2). Die Kunſt, geſchmack— 
volle bunte Strohfäftchen zu liefern, blühte in Seifhenners— 
dorf um 1796. Auf den Bau von Grasarten, zum Flechten 
geſchickt, fegte die Saͤchſ. Regierung 1832 eine Prämie. 

Dredslerwaaren find nicht allein wegen ſtädtiſcher 
Induſtrie in Anfehung Funftreicherer Waaren, 3. B. Spiel: 
Ka Schadhfiguren, zu befprechen, ſondern auch als ein 

nduftrie- und Nahrungszweig vieler Landleute. Wir ermäh- 
nen die Fertigung von allerlei Geräthen in Küpper, Linda, 
Be: Gerlachsheim, Gebhardsdorf?). Unter den 

rechslern hat es auch in alter und neuer Zeit gefchidte 
Elfenbeindrechsler gegeben, desgl. Horndrechsler. Zur 
Drechslerinnung hielten ſich noch di Kammmacher y. Von 
Gläſerarbeit wird die Rede ſeinbei Erwähnung der Glas— 
fenſter. Im Dorfe Rothwaſſer iſt das Hauptquartier der 
Verfertigung von allerlei Quirlen, Rührlöffeln u. drgl, und 


1) Leske's Reife 43, 107. N. Lauf. Mag. 1822, 549; 1823, 341. 
Ueber das Pichwefen f. Lauf. Monatſchr. 1795, U, 118. 

2?) Urf. Verz. II, 102. 

2) ©. MWeinart über die Fabrifation und den Handel mit Hol;- 
und Drecdhslerwaaren in den fächf. Landen, im Drespner gemeinnügigen 
Anzeigen 1812, 244 ff. 

) ©, Urk. Verz. II, 301, 
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viele arıne Familien nähren ſich mit ſolcher Induftrie, ſowie 
überhanpt manche Arme⸗vom Bejenbinden. 


— — — — 


1. Wohnungsinduſtrie. 
1. Holzfällung. 


Die Erbauung von Wohnhäuſern und anderen Gebäu— 
den und deren Ausſtattung und Verſchönerung waren theils 
ein Werk des Bedürfniſſes, theils ein Gegenſtand der Ver— 
ſeinetung der Verhältniſſe. Sie entſprach aber nicht allein 
den Bevürfniffen und den Wünfchen derer, die da bauen 
ießen, jondern ward ein Erwerbszweig für Arbeiter der 
nannigfaltigften Art. 


Mit den Zimmerleuten und Maurern haben wir feines- 
wegs zu beginnen; denn der Reihen muß mit den Hol- 
blägern und den Steinbrechern angefangen werden. 


Die Füllung des Bauholzes ) hat von jeher vielen 
Ninnern ihren Erwerb gebracht, und die Erfindung der 
drettmüblen den Menfchen ihr Gefchäft erleichtert. Sie 
uögen wohl ſchon viele Jahrhunderte alt fein. Von man— 
den weis man die Erbauer?). Sie find oft mit anderen 
Mühlen verbunden und mögen fehr zahlreich fein. Doch 
fonnten fie bei der außerordentlich großen Häuferzahl und 
den großen Bedürfnifien der menſchlichen Volksmenge in der 
nordlichiten Dberlaufig (befonders auch zu Bettftellen, Tijchen, 
Rommoden, Sürgen) nicht genügen, und das benachbarte 
Böhmen muß mit feinen Waldungen und Brettmühlen uns 
uähelfen. Daher ift zwifchen Friedland in Böhmen und 
ven großen Dörfern um Zittau ein anfehnlicher Paſſivhan— 
del, der für Herrichaftsbefiger, Brettjchneider und Fuhrleute 
viel Geld in’d Ausland zieht. 


Breit: und Sägemühlen find jedoch auch in ver Lauſitz 


an holzreichen Orten vorhanden, 5. B. 35 im Rothenbur- 
ger Kreife, 


— —— — —— 


') Sehr bedeutend in der nördlichen Oberlaufitz, f. die Tabellen 
und re im N. Lauf. Mag. 1823, 326 ff. 
) ©. 5 8. Boͤhniſch's Kamenz, 209... - 
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2. Steinbredherei und Kalkbrennerei. 


Die Steinbrecherei gewährt auch vielen Menſchen 
Arbeit und Verdienſt. Es hat die Oberlaufig genügendes 
Material an Sandfteinen, wie zu Mühlfteinen, jo zu Bau— 
fteinen; Granit und Porphyr zu Mauer: und Chaufieebau, 
Bafalt zu Straßenfäulen und Straßenbau; nicht allein in 
den füdlichen Gebirgen, fondern aud) in der nördlichen Haide 
und faft allenthalben; namentlidy in Johnsdorf, Oybin und 
Waltersdorf, im Hospitalbruche bei Zittau, bei Baupen, 
Lauban und Görlig, bei Eunnersdorf, Rengersdorf, Horka, 
Torga, Neundorf, Königshayn u. f. f. Beichreibungen dieſes 
Induftriezweiges find genug nachzuweifen ?). 

Wie fleifig ift das Steinbruchgewerbe betrieben worden, 
als ungeheure Maffen zur Ummauerung der Städte gebraucht 
wurden, und im 14. Jahrhundert die Städter anfingen, 
fteinern zu bauen?). Die lebendigfte Thätigfeit der Baus 
gewerfen war natürlid immer ke allgemeinen Stadtbräns 
den zu finden. 

Diefe Steinmaffen der Städte müffen einft in der Im- 


— —-— 


I) Meber Granit und Granitbrüde 3. B. bei Königshayn, Thies 
menborf, zu Hirfchfelde und Ebersbach bei Zittau, Lauf. Monatsichr. 
1795, II, 215. N. Lauf. * 1828, 332. Leske's Reiſe 24, 143, 238, 
244, 422, 452, 474, 483. Bernhardi's Erbbefchr. II, 677, 690. Fed: 
ner's Naturgefch. v. Görlig I, 2 fi. Ueber Marmor bei MWehran, 
Staats: und Reifegeogr. I, 932. Ueber Sandſtein, Lauf. Monatsjchr. 
1795, 1, 272. N. Lauf. Mag. 1828, 340. Ueber Porphyt, Lauf. 
Monatsfchr. 1795, II, 273. N. Lauf. Mag. 1828, 355. Leske's Reife 
29, 35, 144, 203, 223, 448, 514. Weber den Bafalt v. Witrgendorf, 
von wo 1849 eine der fehönften Bafaltfäulen in das Struve'ſche Ka— 
binet nach * geſchickt werden mußte, Leske's Reife 139. Die 
Steinbrühe um Zittau, Peſcheck's Zittau und Umgebungen 77—79. 
Geſch. v. Zittau I, 203 F. Geſch. v. Iohnsdorf, 46. N. Lauf. Mag. 
1828, 344; 1833, 500. Peſcheck's Lauf. Wochenblatt 1810, 246. Stein: 
brecherei in der Haide. N. Lauf. Mag. 1823, 343. Bei Baupen 
Mnierpt. v. Wahren 1803, im Archiv der Geſellſch. der Wiſſenſch. 

Pflafterfteindruch bei Görlig, Lese 460-463. Bei Eunnersdorf, 
Lese, 209. Bei Neundorf 211—213. Lauf. Mag. 1788, 64. Ueber 
einen Kalkſteinbruch bei Lauban, Beiched’s Lauf. Wochenbl. 1790, 
29. Wechner’s Naturgefch. der Umgegend v. Görlig I, 11. Kalkiteine 
bei Gunnersborf unweit Görlig, Lesle's Reife, 209. Zu Ludwigsédorf, 
Leste 213, bei Lüdendorf und Sohr:Neundorf. Zu Ober-Neundorf, 
daf. 24. Lauf. Magaz. 1788, 64. Zu Wehrau, Leske's Reife, 308. 
zu bei Zittau am Kalfberge, Geſch. v. Zittau I, 204. — Schwarzen 
Kalk liefert Daubig. 

) Carpzow’s Fasti Zittav, I, 64. 
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gegend gelegen haben, und welche Arbeit hat dazu gehört, 
alle Dietz teine zu bredien und herbeizufahren! Noch 
müfjen draußen die entftandenen Lüden zu fehen fein, 3. B. 
zwiichen Hafenberg und Edartöberg bei Zittau, am Scü- 
lerbujche bei Herwigsporf. 

Vorarbeiten mußten den Maurern aud) die Kalfbrenner 
und die Steinmeger. 

Kalkbrennerei-$nduftrie willen wir von Rengers- 
dorf, Cunnersdorf, Ludwigsdorf, Wehrau, Lauban, Ober: 
und Sohrneundorf, nicht aber im Gebiet um Zittau, wo 
aller Kalk aus den herrlichen, reichen Brüchen von Panfraz 
in Böhmen gefauft werden muß. Kalf und ag 
handel treibt — in Bautzen ein Dresdner, Bar- 
telded. Auf Entvedung von Kalfbrüchen fegte die Regie: 
rung Prämien, 1770. 

Dad Gewerbe der Steinmegen gehört auch zu den 
älteften. Faft nur an diejen find die Produfte ihres Fleißes 
noch vorhanden an uralten Burgen und Kirchen, und nod) 
find ihre Zeichen fihtbar, 3. B. in der Safriftei auf dem 
Dybin!). Zu den älteften Werfen ihrer Hände gehören die 
noch häufigen fteinernen Kreuze un Wegen und unweit von 
Kirchen ?), und die alten Scheffelmaaße an den Marktplägen ?). 
Ein Werk über Säulenorduung gab der Zittauer Künftler 
Montalegro in der Mitte des vorigen Jahrhunderts heraus. 
—Neben den Steinmegern waren und find auch manchmal 
folche, die fait in das Gebiet der Bildhauer griffen, nament- 
lich bei Anfertigung von Grabmonumenten (mit den Ahnen- 
wappen, mandmal bi8 16, wie in der Bautzner Petrifirche, 
zu Grödig, Förſtchen), ſchöner Waſſerbaſſins, die bejonders 
in Zittau alle mit Steinbilvern gefhmüdt find®). ine 
Fabrik künſtlicher Steinmaflen etablirten in der Oberlauſitz 
K. 8. Gran und I. C. M. v. Bohte, und ähnliche Fuß: 


N, Lauf. Mag. 1846... . Vrgl. Görliger Anz. 1814, 18 ff.; 
168, 390 ff. 

2) Weber deren Borhandenfein und —— ſ. Geſch. v. Zittau 
I, 201, 894. NR. Lauf. Mag. 1827, 228. Lauf. Monatfchr. 1796, II, 
25 ff. Weber * alte Leichenſteine, Görl. Wegw. 1838, 35, 54, 86. 
(über ben von Loſſow zu Radmeritz). 

) Böhland’s Budiffin 238. 

IM. Lauf. Mag. 1828, 330. Geſch. v. Zittau II, 207. Weber 

eine meiflerhafte Treppe des Steinmeplehrlings Gregor 1556 f. Geſch. 
v. Zittau I, 142; II, 340, 
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bodentafeln wurden zur oberlaufiger Gewerbeausftellung vom 
Eijenbahnbeamten v. Egidy 1847 geliefert. 


3. Steinmeg: und Maurerarbeit. 


Die Maurer gehören auch zu unſern älteften Hand— 
werfern, und haben den Vorzug vor anderen, daß es ihnen 
vergönnt ift, bleibende Denkmäler ihrer Thätigkeit zu hin— 
terlaffen. Schon in alten Jahrhunderten ftand ihre Kunft 
in hoher Blüthe, wie ja die Feftigfeit und die Schönheit 
ihrer Werke heut noch oft und Bewunderung abnöthigt. 
Auch bei uns blühte bis in das 13. Jahrhundert der ſoge— 
nannte byzantiniihe Bauftyl, dann bis in’s 16. Jahrhundert 
der altdeutihe (manchmal gothifch genannte) Styl, und im 
16. und 17. Jahrhundert der fogenannte Renaiffance-Styl?). 
Bon der Arbeit der Alten haben wir ja auch in der Ober— 
laufig zahlreihe Ueberrefte in alten Ruinen?) auf dem 
Dybin, in Krifche?), Rohnau?), Karlöfrieve*). Auch mande 
noch ftehente Gebäude find von hohem Alter, wie die Burg 
Tihocha®), die Drtenburg in Baugen®), die Sudpanei (Zieh: 
panz) in Rauban?), die Schlöffer zu Döbſchütz, Mönau und 
andere®), und noch ftehende fchöne Kirchen, wie die Peters- 
kirche in Görlig), die Peterdfirche in Bautzen von 1213, 
die Krenzfirche in Zittau, die Kirche zu Jauernid!%), Her: 
wigsdorf zeugen von ihrer Planmäßigfeit, Solidität und 


ı) Ein merfwürdiges Beifpiel alter Lauf. Maurerarbeit und deren 
#eftigfeit f. in Hoffm. Script. I, 2, 13. Diefelbe foll durch einge: 
goffenen Kalk bewirft worden fein. 

: PR: N, Lauf. Mag. 1838, 1—4. — — Peſcheck's Monatichr. 
1791, 53. 

3) N. Lauf. Mag. 1845, 269, 44, 209. 

*) Carpzow's Fasti, I, 455. 

5 &. Lauf. Mag. 1777, 332; 1828, 501 ff.; 1828, 508 ff. 
Lauf. Monatfchr. 1793, II, 353; 1803, II, 33; 1806, II, 100. 

Doch erft von 1483, wo fie neu erbaut worden ift, wohl fo, 
daß die Kapelle älter fein mag. Büfching, im N. Lauf. Mag. 1828, 
469 


N. Lauf. Mag. 1828, 487. Peſcheck's Wochenblatt 1790, 140. 
9) Lauf. Monatfchr. 1803. I, 12; Il, 25, wo auch überhaupt von 
der Bauart der alten Lauf. Schlöffer gefprocdhen wird; 1838, 386. 
Köhler, über Penzig, N. Lauf. Mag. 1838, 387. 
Ueber deren Bauart wir wichtige fperielle Nachrichten haben 
v, Jahre 1495. N. Script. Lus. Il, 46 1. 
30) Leske's Reiſ. 467, 
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Geſchicklichkeit. Ausgezeichnet war z. B. in Zittau der Meifter 
Balentin im 17. Jahrhundert ?). 

Manchmal bejtand ihre Arbeit im Zerftören, 3. B. des 
Schloſſes Neuhof?), des Landeskronenſchloſſes, des Oybiner 
Raubſchloſſes, des Kaiſerhauſes in Zittau. 

Eine Eigenheit aber war ed, daß zur Zerftörung eines 
jteinernen Galgens fie nur unter befondern Solennitäten 
dazu fi verftanden?), In manchen Zeiten ward das Bau- 
wejen angelegentlidy getrieben, nicht allein nad) Bränden, 
jondern auch in ruhigen Zeiten, 3. B. in Görlig im vorigen 
Sahrzehent*). In nenefter Zeit nehmen die gefchickteften 
und wiffenfchaftlichften Baumeifter den Namen der Ardi- 
teften an, und die Laufig bejigt tüchtige Männer diefer Art, 
wie jich jegt bei verfchiedenen Prachtbauten in Zittau und 
anderwärtd, beionderd auch in Bausen, Görlig und Löbau 
an Bahnhofgebäuden, Schulgebäuden, Brauhänfern, Kran— 
fenhäujern (wie das neue in Bauen), gezeigt hat. Die 
Maurer gingen jelbft manchmal nahe an’d Gebiet der Maler, 
indem fie Ban der Stubenwände und einige Malerei 
bejorgten. 

Es darf nicht die Fürforge des Staated für dieſen 
edlen Induſtriezweig übergangen werden. 8 befteht, 3. B. 
in Zittau, eine vom Minifterium des Innern 1840 ange- 
ordnete Baugewerkenſchule jeit 1841°), eröffnet den. 
8. Nov. mit theoretiichem Unterrichte. Ueberdies müflen die 
Meifter der ſächſiſchen Oberlaufig nun in Baugen ftrenge 
Prüfungen beftehen. 

Doch ſchon für die Geſchicklichkeit der Mauermeifter des 





1) Geſch. v. Zittau, I, 42; II, 71. Ueber Berfuche mit einem 
im Wafler verhärteten Mörtel ſ. A. T. v. Gersdorf in den oberlauf. 
Provinzialblättern 1782, I, 411 6 

Ueber uralte Keller und Gewölbe j. Lauf. Monatfchr. 1793, I, 
193. Carpzow's Ehrentempel I, 263. Burgruinen, N. Lauf. Mag. 1838, 
1 f.; 1837, 79 ff. Eſchke und Pefche im N. Lauf. Mag. 1829, 388 ff. 
Bilder alter Gebäude f. im Alterth. Werke von Schulge (M. 2. Mag. 
1834, 377 ff). Ju Görtip, Wegw. 1833, 661. Das Klofter von 1234. 

*) Sing. Lusat. XXV, 38. 

2) Fielig, Lauf. Wochenbl. 1811, 613. Gefch. v. Zittau I, 174; 
II, 185. Gründer's Geſch. v. Lauban 295. 

) MWegweifer 1837, 127. 

°) S. Kreisdireftionsverorbn. v. 14. Ian, 1842, Gedrudt vor⸗ 
—— iſt die Rede von Lindemann bei der Eröffnung der Zittauer 

augewerfenfchule, 
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17. und 18. Jahrhunderts zeugen viele prächtige Schlöffer 
auf den Ritterfigen der Oberlaufig, z. B. Königshain, Rei- 
berödorf, Hainewalde und viele andere, 3. B. das Stift 
Radmeritz. Auch die Wirthfchaftsgebäude neuer Jahrhuns 
derte haben große Vorzüge, 3. B. zu Halbendorf, zu Mefferd- 
dorf und viele andere‘). In manchen Stäpten giebt es 
bejondere Bauämter und Baudireftoren?). 


4. Ziegel: und Scieferwefen. 


Daß Ziegelbrennerei zu den allerälteften Induſtrie— 
zweigen gehört), zeigen die älteften Bauten. Sie waren 
durch Lehmftätten bedingt, find Häufig genug und geben 
einer Menge Familien Brot®). Der Rothenburger Kreis 
hat 3. B. 32 Ziegeleien. Dort find die gejuchteften Dady- 
ziegel die von Stannewifh, Reihwalde, Zedlig, See, 
Horka, Moho5). Sie hatten auch Abfag nah Böhmen 
und Zn und machten befonderd gute Gejchäfte, wenn 
Krieg, Brand oder Stürme viele Dächer zerftört hatten.” 
Eine Dampfziegelfabrit ward zu Malfig errichtet, und zu 
den neueften mögen die anfehnlichen Anftalten bei Zittau 
(auf dem Kaltenfteine und die funftvolle Ziegelei Karlsfeld) 

ehören. Ziegelbrennerei in bloßen Ervöfen ward in neuen 
eiten immer gewöhnlicher. Im Jahre 1832 fegte die ſächſ. 
Regierung Prämien auf verbefferte Ziegeln. 

Wir gedenken noch des Gewerbes der Ziegeldeder, 
erwähnen die Schieferdeder der Gegend von Shris, und 
nennen als das neuefte kunſtvolle bunte Ziegeldad), das an 
der neuen Gewerbejchule in Zittau 1847. Bau von unge: 
brannten Ziegeln oder „Lehmbatzen“ ift in neuen Zeiten 
verfucht worden. 


5. Zimmerarbeit und Schlofferarbeit. 


Das die Zimmerleute zu unfern älteften Handwer- 
fern gehören, bedarf kaum der Andeutung; daß die neuen 


2) Lauf. Mag. 1788, 159. Leske's Reife, 371. 

”) Gefch. v. Zittau, II, 150. 

’) Rotizen von rn alten Ziegeln f. im Görl. Wegweif. 1838, 649. 

— S. uber die Zittauer, Geſch. v. Zittau, I, 166, 756. Weber 

die Laubaner, Gründer’s Geſch. v. Lauban, 35. Ueber die Görliger, 
Leste, 465 F. Meber bie in der Haide, N. Lauf. Mag. 1823, 345, 
Mehreres bei Lesfe, 265, 337, 391. 

9) S. Ohneſorge's Statiftif des Rothenburger Kreifes p. 70. 
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viel geſchickter find als die alten, lehrt der Augenfchein, und 
daß fie jonft mehr, jegt aber weniger zu thun hatten, als 
die Maurer, ebenfalld. Die ſchon bei den Maurern erwähn- 
ten Baugewerfenjchulen und Prüfungen werden die Meijter 
immer mehr vervollfommnen. Einen Zimmermannsvertrag 
wegen eined Brückenbaues kennt man zu Görlig noch vom 
Yabr 1434. 

Die Ausftattung der Wohnungen mit dem er- 
forderlichen Le hat der Induftrie auch ein weites Feld 
eröffnet, namentlich für Eijenarbeiter, Holzarbeiter u. f. f. 

Die Arbeit ver Schloffer und der Feilenhaner 
giebt zu gefchichtlichen Bemerkungen feinen Stoff; nur daß 
nicht unerwähnt bleiben fann, daß zu ihren Funftreichern 
Arbeiten Eifengitter von eigenthümlicher Schönheit gehörten, 
wie da und dort in Kirchen und an Grüften zu schen find, 
und daß gegenwärtig ein Schlofier zu Görlig gute meteoro- 
logifche rule verfertigt ?). | 


6. Eiſenweſen. 


Wohl aber ift das Eifenwefen überhaupt ein Gegen- 
ftand, der in Hinficht der Oberlaufig befprochen werden muß, 
weil auch bier der Eifenftein zum feinften Eifen bearbeitet 
werden fann, und an ihm die nördl. Oberlaufig einen nam— 
haften Gegenftand der Induftrie hat, worüber wir bedeu- 
tende Literatur befigen. Nachdem der Raſeneiſenſtein unferer 
Provinz lange unbenugt gelegen hatte, ward er ſchon feit 
einigen Jahrhunderten ein Hanptgegenftand der Induſtrie, 
fo daß ſchon im 14. Jahrhundert Hämmer in der Haide 
genannt werden ?). 

In früherer Zeit bearbeitete man nur den leichtflüffigen 
Eijenftein, in Eiſenhammer- oder Luppenhammeranftalten, 
namentlid in Rauſcha (fchon 1521), Spree, Schnellförthel, 
BDeerwalde, Sänig und Burghammer zu Stabeifen. Als der 
leichtflüffige Eifenftein nicht mehr zu finden war, gingen 
jene Werfe ein, und man mußte nun lernen den ftrengflüf- 


1) N. Lauf. —** 1836. ag p. 13. 

2) Nov. Script. Lus. I, 36. ©. über unfern Eifenftein von ältern 

. Schriften: Carpzow's Ghrentempel I, 236 f. Manlius in Hoffm. Script. 
I, 1, 128. Großer V, 17; und von neuen Schriften: Lauf. Monatfar. 
1796, II, 293. Leste's Reife 21, 127, 151, 203, 321. Leonharbi's 

Geogr. II, 653 (mit Nachträgen im Lauf. Mag. 1789, 385.), Reife 

geogr. v. Dittmann, 919, 1094. N. Lauf. Mag. 1823, 26. 


N, LM, XXVIII. B. 1. H. 3 
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figen Rafeneifenftein in Hohöfen zu bearbeiten, mit ver- 
ſchloſſenem Feuer und Gebläfe, und aud) zu Gußeifen; dann 
auch mit fogenanntem Frifchfener. Solche Werke entitanden 
um 1721 zu Greba, Keule, Bodsberg und Burghammen, 
wobei die Familien Glödner und Flach ſich fehr verdient mach— 
ten; ebenfo Meyer von Knonow zu Schnellförthel, und 
Werner (der Vater des großen Mineralogen zu Wehrau). 
Immer beffer wurden fieben Hammerwerfe: Greba, Wehrau, 
Schnellförthel, Keule, Bodsberg, Beerwalde und Burgham— 
mer; auch entitanden die Soböfen zu Bernsdorf bei Kamenz. 
In Wehrau verarbeitet man Eifenftein von Heiligenfee, und 
ed ift dort ein Stabhammer und ein Blehhammer, eine 
Bußanftalt, und ſchon jenfeit der Laufiger Grenze ein Zain- 
hammer. Dieje Anftalten wurden um 1814 vom Befiger 
von Bernsdorf angelegt, dem zur Beförderung von Eijen- 
guß jährlich 500 Kl. Scheitholz und zum Betrieb von Glas- 
fabrifation ebenfoviel um den billigften Preis (14 Gr. für 
die Klafter) von der Regierung aus den dortigen großen 
Staatsforften angeboten ward. 

Die preußiiche Regierung feste diefe Vergünftigung fort. 
Gin Eijenhüttenwerf ift auch zu Flohrsdorf bei Halbau. 
Außer dem Stabeifen wird auch Zaineifen für die Nagel- 
fhmiede bearbeitet. S. den wichtigen Auffag von Schulz: 
Beitrag zur Geſch. der Gifenhämmer und Hüttenwerfe in 
der DOberlaufig, in der Lauf. Monatjchr. 1805, I, 44 ff. und 
Supplement dazu von Holſcher im N. Lauf. Mag. 1843, 
64 ff., wo als noch beftehende Werfe Ereba (wo man die 
neueften Erfindungen und Erfahrungen im Gebiete der Me- 
tallurgie benugt), Keule und Bodsberg. Diefe drei Eifen- 
werfe lieferten 3. B. 1841: 7450 Etn. Roheifen, 4507 Ein. 
Stabeifen, 100 Etn. Zaineifen, 150 Etn. Gußeijen, und 
beſchäftigten 66 Arbeiterfamilien!). Als eingegangen werden 
dort genannt: die zu Neundorf, Lodenau, Sänig (wenig- 
ftens 1489), Horfa, Spreehammer, Neuhanımer, Hammer- 
ftadt, Viereihen und bei Muskau?). Man liefert in unfern 
Eijengießereien —— Oefen mit Bildwerken (Wappen, 
Blumen u. a.), Röhren, Gewichte, Mörfer, Grabkreuze u. ſ. w. 


') ©. Ohneforge's Statiftif des Rothenb. Kreifes, 16. 

. ,) Kauf. Mag. 1822, 546 ff. Beſchr. des Berfahrens auf biefen 

———— ſ. bei Xesfe 287 fi. und was zu feiner Zeit verfertigt 
ard, ©, i 
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Ein Zeugeifenhammerwerf, das z. B. Ambofe, Aren u. dgl. 
liefert, befindet fi) zu Baugen. “Der Holzverbraudy war 
bei den alten ifenwerfen ungehewer groß aber in alten 
Zeiten war Ueberfluß. 

Um der Eifenwerfe willen muß das Gewerbe ver 
Kohlenbrennerei geübt werden, die nebenbei auch das 
Produft des Ruſſes giebt. 

Derechnungen über die Eifeninduftrie mögen wohl in 
„der Ueberficht der Produftion des Bergwerfs-, Steinbruchs- 
Hütten und Salinenbetriebs in der Preuß. Monarchie‘ 1845 
enthalten fein. 

Ueber die einzelnen Eifenhämmer find viele Nachrich- 
ten vorhanden, über Creba f. N. Lauf. Mag. 1834, 67, 
Receß von 1548 in den „Oberl. Arbeiten” V, 37. Bocks⸗ 
berg, Canzler's Tableau 592 ff. Keule, Leske's Reife 126 ff. 
Märzdorf, Banzler 581, 601: Leonhardi II, 677. Schnell- 
förthel (fortwährend blühend) Peſcheck's Wochenblatt 1790, 
168 ff, 177 ff. RN. Lauf. Mag. 1823, 346 ff. Leske, 287 ff. 
Schönberg ebendaj. 287 ff. Penzig, N. Lauf. Mag. 1822, 
546. Kohlfurt dal. 547. Stenfer daſ. 549. Biela daſ. 
546. Wehrau, Lesfe 312. Canzler 601. Lauf. Mag. 1788, 
385. Hoyerswerda, Leonhardi's Geogr. II, 644, 653, 683, 700. 

Ein Kupferhammer, feit 1682 zu Niederbiela, be— 
ftand nicht lange). 

ALS Förderer von Eifenguß (den Großer 1714 einen 
neuen Berfuch nennt?) werden die induſtriöſen Männer 
Pezold und Eentner zu Baugen genannt. Sie liefern Platten, 
Röhren, Rofte, Pfannen, Schrauben, Thürdrüder, Geländer, 
Die Fabrif ift an der Spree und 1846 errichtet worden. 
(Handmühlen). Radichienen und Ambofe liefert der Hammer 
in Budiffin. Sole wurden auch einft zu Königshain ge: 
liefert ?). 

In Zittau gab es einft einen Eiſengießer, Heinrich 
Kannegießer, der eiferne Grabdenfmäler goß. Sein eigenes 
ift an der Weſtſeite der Zittauer Frauenkirche zu fehen®), 


d M. Lauf. Mag. 1822, 546, Leonharbi Il, 634, welcher auch 
eine Eifendrahtmühle erwähnt II, 631, 634. Kupferhammer zu 
Bautzen und Drahthammer, Böhland’s Geſch. 271, 

2) Merkw. V, 73. 
R Schumann’s Lerifon IV, 807. 
*) Geſch. v. Zittau II, 79, 


3* 
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Stüdgießer waren 3. B. 1478 in Zittau. Sie goffen 
große Büchfen, eben jene, die im Pönfall hergegeben werben 
mußten. Im Hufitenfriege ließ Görlig einen Zittauer fommen, 
un dort eine Donnerbüchfe nad Art der großen Zittawer 
zu gießen!) Zu Schmelztiegeln und andern chemijchen Ges 
räthen erfand 1832 der Oolvarbeiter Engelmann eine Maſſe. 

Die Schmiede haben ſchon bei der früheften Bevöl— 
ferung fein müſſen, Aderwerkzeuge und Hufe, Waffen, Ketten 
und mandes andere zu machen. Da dies Gewerbe fich 
immer gleich geblieben zu fein fcheint, fo giebt es zur Hiftorie 
feinen Anlaß. Zu erwähnen ift nur als eine Kuriofität, die 
Sage vom Nachtſchmied zu Görlig?). Die Schmiede nennen 
fih: „Huf und Waffenfchmiede,’ fonft auch „Hammer— 
ſchmiede,“ und Senſenſchmied kommt ald Familienname zu 
Görlitz ſchon 1298 vor?). Ein bejonderer Zweig find die 
Nagelſchmiede. Bon den allerälteiten follen fon Pro— 
dufte in den Braunfohlen gefunden worden fein. Uralte 
Hufeifen finden fih auch da und dort in der Erde, 3. B. 
auf dem Oybin®). Zur Schmiedeinnung halten fid auch 
die Schwertieget 

Bon den Kupferfihmiedend) ältejter Zeit giebt es 
Arbeiten in unferen Alterthümerfammlungen, aus Gräbern ®). 

Die Zirkelfchmiede, welche allerlei Eiſenwerkzeuge 
verfertigen find nur in geringer Zahl vorhanden. 

Im Zeitalter 1577 werden auch Sporer genannt. 

Broncearbeit wird in unfern Tagen zu Görlig 
geleijtet. 


7. Zifchlerarbeit. 


Für die Arbeiten zur Ausrüftung der Wohnungen, mit 
Thüren, Tiſchen, Schränken, hat von jeher die Tifchler- 
arbeit gehört. Hiſtoriſch zu bemerfen ift bei diefer Induftrie 
der Kortichritt der Geſchicklichkeit, von dem, der den erften 
rohen Tiſch und die erſte Bank aufgeftellt hat, bis zu den 


) Oberl. Brovinzialbl. V, 150. Geſch. v. Zittau II, 54, 79. 

2) Sörliper Wegw. 1832, 49. Pückler's Tutti Frutti II.... 

>) Tzfchoppe's Urk. Buch 434, 

*) Ueber folche Eiſenſachen in der Oberlaufig f. auch Büſching 
im N. Lauf. Mag. 1824, 7; 1841 Nachr. 4; 1845, 296. Lauf. Mor 
natichr. 1793, I, 78. Breusfer’s Blicke II, 134—160; III, 82, 

2) Schon oben le bei der Nahrungsinduftrie. 

9) ©. Büſching im N. Lauf. Mag. 1824, 13, 
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Tifchlern neuerer Zeiten). Daß jedoch ſchon Tifchler des 
16. und 17. Jahrhunderts äußerft Funftvolle Schränfe bauten, 
lehren manche nod) erhaltene Alterthümer, fo wie, daß die 
Auslegefunft ſchon längit auf Tifchen Bilder darftellen 
fonnte, und Funftvolle Stuben: und Saaldeden von ihnen 
fowie gemufterte Dielen gemacht wurden. Berühmt waren 
um 1800 die feinen Tijchlerarbeiten von Herrnhut, Görlig 
und Golvdentraum. Auch auf manchen Dörfern wird Tifch- 
lerarbeit reichlich geliefert, 3. B. in Reibersdorf bei Zittau, 
wo für die ganze ländliche Nachbarichaft, 3. B. die Braut: 
beiten gemacht werden. Daß in neufter Zeit in unfern 
Städten die wunderjhönften und Funftreichiten Tiſchlerar— 
beiten gefertigt werden, haben die jüngften Gewerbeausftel- 
ungen genügend erwiejen. Bei Gelegenheit der Tifchler ift 
auch die Leimfiederei in Baugen und wohl auch in Löbau 
zu erwähnen und ferner der Anftreicher und Ladirer zu 
gedenken. Meublesmagazine und Sargmagazine find 
eine Einrichtung neuefter Zeit, 3. B. in Zittau 1837. Die 
PBolfter der Sophas und Stühle beforgt, außer Sattlern, 
eine bejondere Innung, die der Täfchner, welche ſich auch 
Tapezirer zu nennen pflegen. In legterer Beziehung haben 
fie nur dann zu thun, wenn eben Tapeten Mode find. Es 
hat immer Stubenmalerei und Tapezirung der Zimmer mit 
einander gewechjelt, jo wie der Geſchmack in den Tapeten 
jeldft, in Hinficht des Mufters jowohl als des Stoffes. 

Eine Sache der neueften Induftrie ift die Bußplatten 
mofaif, welche 1847 bei den Kaltenfteiner Ziegelöfen unweit 
Zittau geliefert wird, und die Steinpappe für Dächer und 
Fußböden, welche gleichzeitig der Gifenbahnbeamte v. Egidy 
ausbot. 


8. Beleuchtung der Gebäude. 


Das Bedürfniß der Beleuchtung der Wohnungen 
gehörte ebenfalls zu den früheſten. enn wir hier die 
natürliche und die künſtliche unterſcheiden müſſen: ſo iſt zuerſt 
der Fenſterbau zu erwähnen. 

Die Glaſer haben eins der einfachſten und leichteſten 
Gewerbe. Kann hier auch nicht von großen Fortſchritten 
die Rede ſein: ſo iſt doch an die kunſtreichere Glaſerei zu 


i Ueber alte Tiſchler ſ. N. Lauf. Mag. 1824, 171. Geſch. von 
Zittau U, 338, 
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erinnern, die ehedem Kirchenfenfter von vorzüglidher Schön: 
heit lieferte). Mode waren einft die runden Scheibchen; 
theil8 fand man Schönheit darin, theil® geichah es, um bei 
Scloßenwetter die Verwüftung geringer zu machen. Bunt- 
fürbige Fenfter mögen im Mittelalter auch in der Oberlaufig 
üblich gewefen fein. Man weiß ja 3. DB. von den bunten 
Scheiben in der Oybiner Ruine und am Giebel des alten 
Zittauer Rathhaufes, wodurch, wie in den Kirchen, ein 
bunter Schein auf gewiffe Pläge geworfen ward. Glas 
maler werden 1579 erwähnt. Zu den neueften funftreichen 
Fenftern gehören die des prächtigen Bürgerfanles im neuen 
Rathhauspalaſt in Zittau. 

Das Glas Fonnte in unferer Provinz entweder gar 
nicht, oder nur in geringem Maaße erzeugt werden. Doc 
hat ein Laufiger Chemiker, der berühmte Ehrenfried 
Walter v. Tſchirnhaus, Erfinder der Brennjpiegel und Miter- 
finder des Sächſ. Porzellan’d, die drei erften Glashütten 
Sachſens veranlagt. ine Dberlaufiger haben wir bei Ge— 
legenheit der Trinkgläfer ſchon erwähnt, nämlicy die zu 
Rauſcha, wo jowohl Fenfter- ald Hohlglas gemacht wird ?). 
Es giebt aud) Glashütten zu Leippa und Wehrau. Sene 
lieferte 1841: 4,790 Hüttenfhod Weißglas, 18,000 Sch. Tas 
felglas, 12,500 Sc. Slajchen- und Grünglas, 2,380 Sc. 
Medicinglas?). Eine Glasfabrif fam zu Bernsdorf 184°), 
zu Stande, unterftügt durch viel Feuerungsmaterial aus 
den Staatswaldungen. Früher noch verfuchte ein Kamenzer 
Glaſer Glasfabrifation zu Liesfa bei Kamenz, wo der erfors 
derlihhe Sand vorhanden war und in einem Thale Torf 

efunden ward, das man dazu verwenden zu können glaubte. 

Nehnliches ward neuerdings zu Kamenz felbft verfuht. Es 
* jedoch die Erfahrung, daß Torf allein nicht genügen 
önne. 

In Anſehung der künſtlichen Beleuchtung haben wir 
aufmerffam zu machen auf Kaminbeleuchtung, Wachs: und 
Infeltliht, Del- und Gasbeleudytung. 

a) Die Kaminbeleuchtung mag wohl die ältefte fein. 
Kieferwaldungen gaben aud) bei und das Kienholz, das in 





) ©. eine Gefchichte diefer Kunft in v. Quandt's Schrift über 
bas Drespner Mufeum p. 1—17. 

S. N. Lauf. Mag. 1823, 348; 1822, 548. Leole, 279. 

) ©. von Ohneſorge's Statiftif des Rothenburger Kreifes, 16. 
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Kleinen Stüden im Kamin in der Stube brennend erleuchtet. 
So mögen wohl nod) jegt hunderte von Spinnftuben in der 
nördlichen Laufig erleuchtet werden, während in der ſüdlichen 
Dberlaufig die Kaminfeuer gar nicht üblich find, 

b) Infeltlicht ift ein bedeutender Juduftriegweig. Die 
Lichtzieherei und Lichtgieperei ift mit dem Seifenfiedergewerbe 
in den Städten verbunden, und giebt weiter feinen Anlaß 
zu biftoriihen Bemerkungen, al8 nur zu der, daß die neuere 
Zeit Seifenwaaren in herrlicher Eleganz und Mannigfaltig- 
feit, in geihmüdten Verfaufsgemächern darbietet. (Won der 
Mannichfaltigfeit prächtiger Leuchter gab die jüngfte Ober: 
laufiger Gewerbeausftellung in Zittau glänzende Beifpiele.) 
Die Lichter von Herrnhut zeichneten fi) aus und wurden 
auch nad) Leipzig beitellt. 

c) Wachslichter werden zwar von Seifenfiedern, aber 
auch non den bejonderen Wachsziehern, welche zugleidy Pfef- 
ferfüchler zu jein pflegen, verfertigt. Außer Kerzen werden 
funftreich gemalte große Wachsſtöcke von weißem Wachs 

efertigt, wie fie unter den Landleuten Bräuten von ihren 

räntigamen gefchenft werden; und bei der neueren größeren 
Induſtrie ift Die Schönheit und Mannichfaltigfeit von Wachs— 
waaren außerorbentlih. Da das Wachs fchwer weiß zu 
machen ift, jo legte man auf Errichtung einer Wachsbleiche 
großen Werth, 3. B. in Zittau, als Paſſarius eine ſolche 
zu Stande brachte (1768) in Verbindung mit der Oberlaus- 
ſitzer Bienengeſellſchaft)y. Solche Wachsinduftrie war zur 
Zeit ded Katholicismus weit anfehnlicher wegen des vielen 
Kerzengebrauches bei Feſten und Begräbnifien und Prozeſ— 
fionen. Muskauer Wachslichter (1786) wurden bis England 
verfendet und Großhennersdorfer nach Italien?). Als Merf- 
würdigfeit ans alter Zeit verdienen die 15 Ellen hohen, aud) 
wohl mannsdiden Diterferzen, zu Bauten und Görlig, er- 
wähnt zu werben ?). 

d) Delgebrauch zur Beleuchtung in Lampen und La— 
ternen ift nicht minder ein bedeutender Artikel. Dom Anbau 
des Raps und von Delmühlen oder Delpreflen, zu Oſtritz, 
Hirfchfelde an der Neiffe, Dlbersdorf, Häfelih und mehreren 


2 Geſch. v. Zittau II, 102. Lauf. Monatjchr. 1791, 37. Ueber 
Machsfiederei in Kamenz, f. Böhnifch, Geſch. v. Kamenz, 164. 

2) Lauf. Monatfchr. 1791, 37. 

>) Müllers Ref. Gefchichte 257, N, Lauf. Mag. 1842, 301, 
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im Rothenburger Kreife, zu Görlig, ift bereits gefprochen. 
Man denfe nur an die „ewigen Lampen’ in den Fatholijchen 
Kirchen‘), an den häufigen Gebraudy des Oels zur Be— 
leuchtung der Werfftätten und Arbeitsjtuben, an die man- 
nichfaltigen, von Zeit zu Zeit verbefierten Studirlampen, 
und bejonderd Verbrauch zu unferer Zeit, zu den Straßen- 
laternen. Delichläger nennt unfere Geſchichte fchon 1380. 

e) Gasbeleuchtung ift ein Produkt der Neuzeit, und 
bereit8 auch in der Laufig, in Gafthöfen und an einigen 
Stellen zur Straßenbeleuchtung eingeführt worden. 

f) Endlich ift noch der Spanbeleuchtung zu geden— 
fen. Wo das Kaminmwelen nicht üblich ift, 3. B. in den 
Gebirgsdörfern um Zittau, werden aud Buchen- und Aspen— 
holy Spähne geſchliſſen. Sie find ein Erwerbszweig für die 
Schleiffer, die befondere Hobel dazu haben, und ein Gegen— 
ftand des Handels, aud eine Erſparniß beim armen Volke. 

Aber ein Licht vom Himmel, das zünden kann, abzu— 

wehren, ift auch ein Induftriegweig geworden. Der erfte 
Bligableiter in der Dberlaufiß war der auf dem Schlofie 
zu Hainewalde, 1781, nad dem jchon 1772 A. T. v. Gers- 
dorf auf einem Sommerhaufe einen vorläufigen Verſuch 
emacht hatte?), und um 1825 hat der Schuliehrer Preibſch 
n Hörnitz die Blitzableiter in einer beſonderen Bolksjchrift 
empfohlen, ſolche zu errichten geholfen und deren in unferen 
Gegenden eine bedeutende Anzahl veranlaßt, die gegenwärtig 
einer feiner Söhne vermehrt, dem auch ihre Anfertigung bei 
den Zittauer Kirchen anvertraut ward 3). 


9. Beheizung. Holz-, Kohlen: und Torfweien. 


Die Beheizung der Häufer ward zugleich auch ein 
Gegenftand der Anbuärie, auf zweifache Weite, theild indem 
man immer tracdhtete, die Defen beffer einzurichten, theils 
indem die Gewinnung des Brennmateriald taufenden von 
Familien Brod giebt. 

Die Errichtung von Heerden und Defen gehört natür- 
lich unferen älteften Zeiten an. Die Defen waren groß 


) 3. B. Geh. v. Zittau I, 386. 

2) ©. Abhandlungen von Mirus in den Oberlaufiger Provin- 
zialblättern, 388—396,. 

’) Wegen Lauban, fchon Lauf. Mag. 1791, 248. Weber die zu 
Lauban ſ. Gründer's Geſch. 384, 392, 
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und einfach, als man noch Feine Urſache hatte, mit Holz 
zu fparen. Die Errichtung der Defen beſchäftigte Töpfer, 
Maurer, Gifengieger und Klempner. Seit dem vorigen 
Jahrhunderte famen Zugöfen auf, die man als * e 
benannte. Eiſerne lieferten die Lauſitzer Eiſengießereien, 
Blechöfen die Klempner. Auf beſſere Einrichtungen war 
man erjt in neuer Zeit,bedacht, namentli Töpfer in Hirfch- 
felde. Holziparöfen wurden nun vielfältig verfucht, nament- 


lich jogenannte Luftheizöfen, und in diefen legten Jahren 


famen fogenannte Schüttöfen auf, um Braunfohlen beffer 
anwenden zu Fönnen. Auf Dfenverbefferung find in neuefter 
Zeit von der Regierung ſogar Prämien gefegt worden. 
Eine ſolche befam 3. B. der Klempner Schmidt in Zittau 
1838, wegen verdienftlicher Beitrebungen im Bau holzfparen- 
der Defen. Auch haben die Gewerbevereine diefen Punkt 
im Auge. Mit Verfertigung von Defen beſchäftigt ſich 
jest die ehemalige Steingutfabrif in Tormersdorf, und in 
Görlik zeichnete jich jüngft der Töpfer Böhle aus. Die 
Töpfer waren ſchon in früheren Jahrhunderten geſchickt, wie 
man aus alten Kacheln, 3. B. im Oyhbiner Schutte?), noch 
erjieht, und an uralten Defen in alten Schlöffern. Manche 
Kacheln ftellen die Helden des 30jährigen Krieges dar?). 
Als Brennmaterial ward ehedem nur Holz benußt, 
die Waldungen im füdlichen Gebirge, die Görliger, Mus— 
Fauer und Hoyerdwerdaer Haide. Das Revier von Raufcha, 
Stenfer, Kohlfurtb, Tihirna, Neuhammer und das Brand- 
revier, dort die Fichten, hier die Kieferwaldung (Laubholz 
minder) vorherrfchend, jchienen unerſchöpflich). Das Holz 
war ganz wohlfeil und man hatte nie Sorge, wie man 
alles verbrauchen fönne*), Den Nachwuchs überließ man 
nur der Natur. Erſt in neueren Zeiten wurde angemef- 
jenere Forftorbnung eingeführt, die Waldung in Schläge 





IM. Lauf. Mag. 1833, 328, 
2) Ueber die DOfeneinrichtung bei den Wenden ſ. Haupt's wend. 
Volkslieder II, 211. 
>) Da 3. B. die Herrfchaft Muskau an 114,000 Morgen Wal: 
dung hat, und die Stadt Zittau anderthalb O.:M., in 12 Reviere ge 
de (Geſch. v. Zittau I, 222 und Bautzen 3 Reviere, das Wuifchker, 
oftwiger und Uhyſter, zufammen mit 1291 Adern und 62 D,:Ruthen, 
die jährlich 7512 Ki. Holz und 5000 Thlr. jährlichen Reinertrag geben. 
* 2) Ueber große Konfumtion bei den Hammerwerfen f. Lesfe 296, 
13, 318 
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eingetheilt "), entblößte Räume fogleid) wieder tenofältig 
bepflanzt oder bejäet?). Förfter Getzt gebildetere Männer 
als fonft, und in Forftinftituten, ſonſt zu Dreißader unter 
Bechſtein, jet zu Tharand unter Gotta unterrichtet) waren 
wohl immer in Perſon der Jäger angeftellt und von den 
Herrichaften großer Waldungen war Forſtinſpektion eingefeßt. 
Auch gab es landesherrliche Gorfigejepe ?), Am 1791 rechnete 
man in der Dberlaufig 86,745 Morgen Holzung; jest 
werden deren weniger fein, da der Aderbau immer weiter 
in die Wälder drang, in Haiden und Gebirgsdörfern. 
Ueber mehrere Waldungen haben wir gedrudte Nachrichten 
genug, über das Forftweien um Zittau, Geſch. v. Zittau I, 
10— 225. Ueber Abſchätzung von Forften, ſ. Rieſchke in 
der Lauf. Monatfchr. 1804, 1, 121 f.; über die Görliger 
Heide, die zuerft 1319 urkundlich genannt wird und 1493 
für 11000 ungarische Gulden von Görlig gelauft worden 
ift, Die Monographie von Starke im Lauf. Magazine von 
1822; über den Ertrag der Haide, Görl, Wegweifer 1837, 
265, vgl. 1832, 772. Ueber Waldungen, Großer's Merkw. 
V. 8 ff. Alte Preiſe von Forften, Goͤrl. Wegweifer 1839, 
27; 1837, 365. Berechnungen aus der Görl. Haide von 
Niefchfe in der Lauf, Monatſchr. 1804, U, 121 fi, Wegw. 
1837, 365. Wie ——— die Haide gehörig, beaufs 
fichtigen jollen (um 1480) |. N. Lauf, Mag. 1846, 20. 
Eine Urkunde über Benugung der Haide, 1449 im Urk. 
Berz. Il, 48. Ueber die Musfauer Haide ſ. v. Ohneſorge's 
Statiftif des Rothenb. Kreifes 5 ff. Bausen hat Waldung 
bei Wuiſchke und den Taucherwald. Man bat auch Nach— 
richten von den Waldungen bei Dörfern, 3. B. in Mifchke's 
Geſch. von Schadewalde 591. Ueber Forftgrenzftreite f. Urk. 
Verz. an vielen Stellen. Hiftorifhes über das F 
f. yitrak Geſch. der deutſchen Landwirthich. 1. 324 F.; 
III, 
Laubholzpflanzungen von Eichen, Birken und Erlen (in 
den Brüchen) und Kaftanienalleen wurden oft gefliffentlich 


1) Bol. Anton’s Apologie des Holzabtreibens in ber Lauf. 
Monatfchr. 1799, 711. 

2) Ueber wohlgeorbnetes Forſtweſen in der Musfauer Haide f. 
Schumann’s Lexikon v. Sachſen V, 651. 

’) ©. do: und Forftorbnung von 1767 im Mag. 1768, 145 fi., 
1823, 321 ff. dnung v. Lauban, Gründer’s Geſch. 244, 375. 
Borfiwefen um Hoyerswerda, Lauf. Monatjchr. 1791, 261, 264, 
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gemadht?), und von der Regierung durch Prämien aufge 
muntert, 3. ®. 1788, 1840 (wo Graf v. Hohenthal eine 
Nusholzprämie empfing). Die Eichenpflanzungen, welche 
auch den Xohgerbern Rinde liefern, wachjen beſonders zahl- 
reich in der Herrihaft Muskau, und wollten oftmals aud) 
auf der Unterthanen Grunde als Eigenthum der Herrichaf: 
ten betrachtet werden?). Anlegung von Eichenihälwaldungen 
wurden manchmal empfohlen; die Birken pflanzt man nicht 
allein zu Brennholz, fondern auch zu Schirrholz für die 
Stellmadyer, und ihre Schonung wurde empfohlen durch 
das Verbot des Abhauend der Maienbäume?). 

Die Holzſchlägerei in ven Waldungen ernährt viele 
Familien, befonderd in den füdlichften und nörblichiten Ge: 
genden der Dberlaufig. 

Kohlenbrennereien (wozu jegt nur geringered Holz 
verwendet wird) follen in alter Zeit den Anlaß zu den erften 
Gebäuden gegeben haben, wo nun die Stadt Zittau fteht*). 
In Norden find folche bei Brand und Stenferd). Daß es 
jonft mehrere Köhler gegeben haben mag, läßt ſich wohl 
aus dem nicht feltenen Familiennamen Kohler fchließen. 

Steinfohlen werden bei Burg benußt, auch giebt 
ed Rußhütten, Theerfiedereien und Zunderbrennereien, bejon- 
ders im Rothenburger Kreije. 

Die Berfertigung von Schwefel: und Zündhölschen ift 
aud in der Lanfis ein Nahrungszweig für Arme. 

Dei der Abnahme des Holzes, vor der man eine über- 
triebene Furcht hatte, ſ. Anton in der Lauf. Monatichr. 1804, 
1, 13. (das übrigens in der nördlichen Laufig weit wohl- 
feiler ift als in der füdlichen), und bei der jährlichen Zunahme 
der Defen war die Entdeckung anderer Brennmaterialien von 
Wichtigkeit. 

Torfgräberei begann 1740 und zwar zuerft in 
Tauchritz durch Herrn v. Warnsdorf®); empfohlen ward das 
Torf fhon in dem Mandat von Baumpflanzungen 1728, 


1) S. & B. Musfauer Wocenbl. 1832, 3. 
2) ©, * darüber im Lauf. Mag. 1768, 371. 
2) Coll. Werk II, 568. 
9 Geſch. v. Zittau I, 10. 
IM. Lauf. Mag. 1823, 341. 
; — S. Oberl. Arbeiten 1754 V, 256 -86. Staats: u, Reiſegeogr. 
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$ 15; und in der Zittauer gewerblichen Zeitfchrift von 1772 
wird die Torffache angelegentlich beſprochen. Es fegte auch 
1789 die Sächſ. Regierung Prämien auf neue Torfgrä— 
bereien, und Anwendung des Torfs beim Bleichgeichäft t). 
Auch beim Bierbrauen, Branntweinbrennen, Kalk und Zie— 
gelbrennen und beim Schmieden. Sehr lebhaft ward um 
1800 zu Zittau in der Weinau Torfgräberei getrieben, und 
auch bei mehreren Dörfern verfucht, 3. B. in Prachenau 
und vielen anderen Orten?). Beſonders anfehnlich find Die 
Torfbrennereien in dem Rothenburger Kreife, wo 1840 in 
81 Ortſchaften an 11 Mill. Torfziegeln gemacht worden 
fein follen und 1841 8 Millionen mehr; wodurd auch Hun— 
derte von Arbeitern ihr Brod verdienen. Torffohlen lieferte 
man neuerdings in Rietſchen, Preßdorf und Trenfa. 

In unferem Jahrhunderte ift die Braunfohlenge- 
winnung ein fehr wichtiger Induftriegweig geworden. Diefe 
Kohlen, ftammend aus Waldungen vorbiftorifcher Zeit, find 
ed, die den Armen ein wertbvolles und wohlfeileres Brenn= 
material geben, aber auch Durch ihren Funjtgerechten und 
unter bergmännifcher Infpektion ftehenden Abbau mehreren 
hundert Familien in der füdlichen DOberlaufig Brot gewähren ?). 

Seit 1799 wurden um Zittau die reichften Lager ent- 
deckt und bearbeitet). Die. Zittauer Gewerbeausftellun 
1838 legte Braunfohlen von Dlbersdorf, — 
Türchau und Seitendorf vor. Seitdem kommt noch die 
Braunkohle von Poritzſch dazu, wo gegenwärtig auch viele 
Arbeiter Verdienſt finden; ferner in Hartau, wo böhmiſche 
Unternehmer die erſte Dampfmaſchine dieſer Gegend auf— 


1) Lauf. Mag. 1788, 288. " 

2) Geſch. v. Fittan I, 206. Torf von Reichenau, Lauf. Monatſchr. 
1798, II, 250. Zu Schönbrunn, Lauf. Mag. 1774, 249; zu Schwerta, 
Lauf. Monatfchr. 1804, im Nov. In der Görl. Haide, N. Lauf. Mag. 
1823, 25. Werner in Lichtenau, Pulsnig, Ratibor, auch in Schwerta. 
Bine Torfpreffe ward von K. A. Pohlen; 1835 angewendet. 

3) Weber unfere Braunfohlen f. Pfeiffer's Urgeſch. der Neifle 12 ff. 
und, wie fchon vor mehr als 100 Jahren am Kalteniteine bei Olbers— 
dorf und bei Herwigsborf die erften Spuren gefunden wurben, Gary: 
zow's Ehrent. I,. 237. 

) Geſch. v. Zittau I, 205. Meberficht der Arbeiten der fchleftfchen 
Geſellſch. 1840, 171 ff. N. Lauf. — * 1833, 327; 1839, 49. Grinitz 
Programm zur Prüfung der techn. Anftalt in Dresden 1840, 1—13, 
bef. aber Prefler's Programm zur Zittaner Gewerbefchule mit dem 
Titel: Beiträge zur Kenntniß der Zittauer Braunfohle 1843 p. 127. 
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ftellten; auch ſeit Kurzem das fehr vortheilhafte Schwarz- 
fohlenwerf in Seifhennersdorf. 

Die Kohlenbergwerfe in Oppelsborf aber liefern Schwe- 
felfoblen, um deren Gewinnung fich vor 30 Jahren be- 
ſonders der Kommiffionsrath Blume jehr verdient gemacht hat. 

Es haben jeit wenigen Jahren die Kohlenbergwerfs- 
arbeiter fih ordentlih bergmännijch organifirt und nach 
uralten Brauch uniformirt®). So — und fren- 
denlo8 dieſer Beruf aud ift: jo muß das Auffommen 
diefer Induſtrie als eine große Wohlthat betrachtet werden, 
da fie, bei der Uebervölferung der Gegend von Zittau doch 
vielen Familien Arbeitöverdienft, überdied auch durch die 
Abfuhr der Kohlen (1848 fogar von Zittau nad) Bautzen) 
nicht wenigen Fuhrleuten Verdienſt gewährt. 

Wir können aber dies Kapitel von der Feuerung und 
Beheizung nicht jchließen, ohne zugleich derjenigen Induftrie 
zu gedenken, welche die Bekämpfung des Feuers zum Ge— 
genjtande hat, nämlich das Feuerlöſchen. Es ward daher 
längft auf Verfertigung guter Sprigen gehalten, und ge- 
rn werden die beiten vom Gelb⸗ und Ölodengieker 

ruhl in SKleinwelfa gemacht, desgl. in Herrnhut. 

Es ijt überhaupt die Induftrie der Brüdergemeinden 
zu loben, die bei ihnen um fo nothwendiger ift, da fie faft 
feinen Feldbau haben. 

Ueber Feuerpolizei und Feuerlöjchanftalten haben wir 
wenigitend von einigen Orten gedrudte Nachrichten ?). 
Sprigenhäufer waren allenthalben ein Bauobjekt. Hanfene 
Spritzenſchlaͤuche) liefert in neuefter Zeit Görlig. 


10. Ausfhmüdung der Wohnungen durch Kunft- 
Induftrie. 


Menden wir und nun zu der Ausſchmückung der 
Gebäude, fo gehört auch fo manches bereits Befprochene 


: 2) Dampfmafchinen dabei find in Oppelsdorf, Hartau und Ol- 
ersborf. 
2) Ueber die Benerfompagnie zu Baugen, 1781 d Stande gebracht, 
ſ. N. Lauf. Mag. 1825, 47— 66; u. in Zittau, Geſch. v. Zittau IT, 
144 fff, wo auch ausführlich das Spritzenweſen befprocheu ift. euer: 
ordnung zu Lauban, Gründer's Geh. 232. Ueber fewerpolizeiliche 
Geſetze und Einrichtungen ſ. Sintenis Oberl. I, 244 ff. PBeflätigung 
der Oberlaufiger Brandverficherungsgefellich. 1788, Coll. Werf, IV, 429, 
) N, Lauf. Mag. 1835, Nadır. 7. 
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in dieſes Gebiet, da die erwähnten Handwerker und Arbei- 
ter, indem fie mehr ald das Nothwendigfte leifteten und 
vielfady auch auf dad Schöne bedacht waren, zugleich ale 
Ausichmüder der Wohnungen zu betrachten waren; indem 
3. B. Maurer zugleich Funftreichere Architeftur lieferten, 
Tiſchler ſich Kunfttifchler nennen durften, und fo mandhe 
Berfertiger von Geräthen zugleid auf fchöne Formen be— 
dacht waren, fo daß alio zwoilihen den eriten Bauerhäufern, 
Kohlenbrenner- und ent mehrer und Schanfwirthichaf- 
ten der älteften Zeit in unferer Provinz, und zwifchen den 
geſchmackvollen öffentlichen und Privatgebäuden unferer Tage 
ein ungemein großer Unterfchied if. Namentlich in den 
neueften Zeiten ift überall mehr verlangt und geleiftet wor= 
den, und es ijt eine Eigenfchaft der Gegenwart: die plan= 
mägßigften, fchönften Gebäude, z. B. prächtige Bahnhöfe, in 
eg Zeit hinzuftellen. Doch vieles, was zum Schmud 
der Gebäude gejchehen, ift noch nicht genannt; namentlidy 
— Bildhauerei, Malerei und ſchöne Gartenkunſt 
gethan. 


Von jener wird mehr zu ſagen, wenn wir auf den 
Artikel vom Kirchenbau kommen werden; aber auch gewöhn— 
liche Wohnungen haben zuweilen die ſchmückende Bildhauerei 
in Anſpruch genommen, und es ift wohl n vermuthen, 
dag diefe Kunſt auch fchen in fehr alter Zeit von einhei- 
mifchen Dberlaufigern geübt worden fein mag. In den 
Städten nämlich und auf Ritterfigen find eingehauene alte 
Wappen feine Seltenheit, und befonderd hat Görlig die 
Eigenheit, daß, wie auch an einigen Häufern der Zittauer 
Gegend, viele ausgehauene Köpfe eingefegt find, die ent- 
weder bloßer Schmud, oder auch Bildniffe von Bauherren 
fein mögen Y. 


Beſonders aber haben unfere alten Bildhauer öffentliche 
Gebäude mit Statuen, oft in ganzen Gruppen, geſchmüdt, 
die aus Wege Jahrhunderten nody daftehen, wie (wenig: 
ſtens bisher) zu Görlig am Frauenthore, am Rathhaufe?), 


MN, Lauf. Mag. 1824, 2, 1828, 500. Böhnifch, Gefch. v. Kamen 
353, —E Gef. v. Baugen 255. . 

IN. Lauf. Mag. 1824, 163; 1825, 177, 460. Görl, Wegw. 
1832, 89; 1833, 175 v Der Klögelmönd daf. 1832, 106, 
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in Bubifiin der König Matthias , in Zittau uralte Löwen 
am Rathhauſe, Wappen und Statuen ?). 

Einer fpäteren Zeit, dem 17. und 18. Jahrhunderte, 
—— ebenfalls viele Wappen an Häuſern und beſonders 

tatuen auf den Waſſerbaſſins und an Todtengrüften an. 
Auf jenen beſitzt namentlich Zittau viele ſchöne Werke, wor 
runter der vom Bildhauer Jäch gearbeitete Löwe über dem 
Weberthore ein Meifterwerk ift?). Biele Statuen ſchmück⸗ 
ten im eig Jahrhundert die im franzöſiſchen Geſchmack 
angelegten Gärten, die man aber, da fie nicht ſchön waren, 
entfernt hat. Dagegen gewann die Stadt in meuefter Zeit 
einige ‚meifterhafte Statuen (die Weisheit und die Gerech— 
tigkeit) zum Schmud des neuen Rathhaufes, am Haupt- 
eingange, im Bürgerfaal und an den Treppen, die ein frem- 
der Künftler, Beier, bier gearbeitet, nebſt 8 Bruftbildern 
verdienter Männer im Bürgerfaale. 

Hierbei erwähnen wir noch Wachsboſſirung G. B. 
durch Schmidt in Baupen®). 

Alte Reliefs, 3. B. an einem Haufe der Neißftraße zu 
Görlitz, und fehr auffallende im ſächſiſchen Hofe zu Zittau, 
zeugen auch von der Jnduftrie früherer Jahrhunderte, 

Berwandt damit find merkwürdige Leiftungen in Studa- 
turarbeit, namentlih die im Zittauer Weinfeller wuren 
und auf der Ortenburg find®). Unſere älteften Denkmäler 
von plaftiiher Kunft find wohl jene mehrmals aufgefunde- 
nen Fleinen uralten Thonbilvchen, wie es jcheint, Evabild- 
hen, auch metallene®). 

68 lebten im 17. und zu Anfange des 18. Jahrhun- 
dertd mehrere Bildhauer gleichzeitig, weil ed ein Zeitalter 
gab, wo zu Epitaphien und Schmüdung der Grüfte mit 


) N. Lauf. Mag. 1828, 469 f.; 1824, 177 ff., 460. Quandt's 
Hinweifungen auf Kunftwerfe der Borzeit 1831. Garpzov’s Ehren: 
tempel I, 245. 

2) Geſch. v. Zittau II, 338; I, 17. Büfching’s Nachrichten für 
Freunde des Mittelalters 1816, 31. Bildwerfe in Eee Sin: 
tenis Oberl. I, 50. Loſſow's Monum. zu Radmerig, Leste’s Reife 429, 
Goͤrl. Wegw. 1838, 86 ff. 

>) Geſch. v. Zittau 339 f 

*) Hofmann’ Geſch. v. Oſchatz I, 65. 

>) Geſch. v. Zittau I, 147 F. N. Lauf. Mag. 1833, 16—29. 
Peſcheck's Lauf. Wochenbl. 1790, I, 104 ff. 

%) N. Lauf. Mag. 1827, 26, 525; 1829, 67; 1828, 325, 472 
u. f. f. Preuster's Blicke II, 129, 


48 


Statuen viele gebraucht wurden. Doch im 18. Jahrhun- 
derte waren größere Grabmonumente und Grüfte nicht üblich 
und Kirchenbauten felten vorfommend, jo daß aus dieſer Zeit 
wenig Bildhauer befannt find. In Zittau hat der Johan— 
nisfirchenbau einen Berliner hergezogen, um 1777, der dann 
da blieb, weil er Zeichnenlehrer am Gymnafium ward, aber 
Bildhauerarbeit gar nicht hatte, weil fie eben nicht Mode 
war. Don diefem Künftler (Bogislaus Löffler) find die 
fchönen Kapitäler an der Hauptkirche. Zahlreihe Namen 
anderer Bildhauer aus der Vorzeit find aufgezeichnet in der 
Geſchichte von Zittau (II, 338 ff.), von anderen Städten 
deshalb nicht, weil noch Feine Hiftorifer fie zufammengeftellt 
haben. Manche ftehen jedoch in Otto's Lerikon, 3. B. Kulas 
in Zauban. | 

In neuefter Zeit find meifterliche Werke geliefert worden 
von dem ungemein gefchidten Bildhauer Gareis in Marien- 
thal. Unſere Provinz befigt von ihm herrliche Monumente 
zu Hirfchfelde und Oſtritz, aber feine meiften Werfe hat die 
böhmifche Grenzgegend erhalten und man hat diefe Pros 
dukte der Oberlaufiger Kunftinduftrie zu Schönlinde, Warns— 
dorf und Grottau zu bewundern. Bon Bildjchnigerei 
wird die Rede jein bei der Kirchenbaufunft. Doch auch an 
weltlihen Gebäuden hat diefe Kunft manches geliefert, 3. B. 
am Rathsfellerhauje zu Pulsnig 2). 

Produfte der Malerinduftrie mögen (außer den älteften 
Stüden in Kirchen) aus der Vorzeit weniger da fein, da 
Brände ſolche Kunftwerfe vernichtef*haben, 3. B. ein Erfer- 
gemälde am alten Zittauer Weinfeller?). 

Bon dem, was in alten Schlöffern da ijt, giebt Schuls 
in feinem in der Bibliothek der Gefellichaft ver Wifjenichaften 
befindlichen Alterthümerwerfe, ſchätzbare Nachrichten). Bon 
dem, was die Zittauer Rathsbibliothef befigt (Dedenge- 
mälde, Portraits und mehrere Stüde geborener Oberlaufiger) 
Kneichke in jeinem Werke); und von dem, was fonjt in 
Zittau vorhanden ift, die Geſchichte diefer Stadt’) mit 


S. N. Lauf. Mag. 1834, 152 fi. 

”) Gefdh. v. Zittau I, 146. Dgl. über die Gemälde an ber 
alten Görliger Apotheke 1615, Knauthe's Andenken der Apotheken in 
Görlig $ 12. 

) u im N. Lauf. —* 1833, I, f.; 1834, 168 ff. 

*) ©. 32 ff.; Geſch. v. Zittau 1, 613. 
°) UI, 340 ff.; 877 Fi. 
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Spuren einer Nachricht von einem Gemälde aus dem 
13. Jahrhundert und über die Landichaften auf dem Rath: 
hauſe, ebendiefelbe!), ferner Nachricht von einem Gemälde 
in Zittau, vom Jahre 1569, das Kürzlich lithographirt 
worden ift?). 

Geſchickte Portraitmaler haben in der Laufig feit dem 
16. Jahrhundert gearbeitet. Davon zeugen die vielen Por: 
traitd auf dem Rathhauſe zu Baugen, die zu Zittau befind- 
lidyen?), wo * wegen großer Brände feine großen Bor: 
räthe vorhanden find, ferner die Portraits, die neben fchönen 
vaterländiichen Landichaften, in den Schlöffern des Adels 
aufbewahrt werden, 3. B. im Ahnenfaale des Schlofies 
zu Hainewalde, zu Nennersdorf u. a. viele auch in Grüften. 

Bon alten Malern fennt man noch die Namen des 
Kaspar Ender zu Görlig 1615, von deſſen SBortrait 
man einen Holzſchnitt befigt. Ueber eine Portraitmalerin 
in Zittau, Geſch. v. Zittau I, 736, wo auch als alte Maler 
Borberger, Schober, Kremfier, Schmidihen, John, Pauſe— 
wein, Staros, Kaps, Anders, Brüdner, Horn, Schwarz- 
bad, Bufins, Michaelis, Abilgar, Prefher, Weihraud), 
Seifert (Geſch. v. Zittau II, 338) wo ©. 821 auswärtige aus 
der Laufig gebürtige Maler (Held, Linfe Lichtenfels) genannt 
find; außerdem Gareis, Donath, Schönau, Schulze, Nathe, 
Wehle, Sad, Neder, von Gersheim, Kaderfh, Levin 
Müller. Bon Kamenz fennen wir aus dem Zeitalter 
1600 Dreßler und Glymann®). In Görlig war zu Kaifer 
Ferdinand I. Zeit fein Maler, der ihm ein Gemälde der 
gg hätte machen fönnen?®). Noch gedenken wir 
einer Erfindung in der Malertechnif von Levin in Görlitz, 
nämlich den Gebrauch grüner Wallnußfchaalen, f. Schriften 
der naturforfchenden Gejellihaft in Görlig I, 1, 151. 

In neuer Zeit find Geräthe ſehr durch faubere Malerei 
verjchönert worden. Ladirte Kaffeebreter haben feingemalte 
Landichaften, und in Zittau ift gegenwärtig der Porzellain- 
maler Brid ein feiner Künftler. Auch wird in Weißenberg 
diefe Kunft getrieben. 








2) I, 151; II, 341. Ueber neue Maler, N. Lauf. Mag. 1842, 235. 

*) Daf. I, 613. Moramwel's Zittavia p. 30 ff. 

®») Geſch. v. Zittau II, 343; I, 102; II, 613. 

) S. Gräer im N, Lauf. Mag. 1835, 557 ff. 

°) Goͤrl. Wegw. 1832, 106, — Porzellainmaler giebt es z. B. 
in Bittau u. Görlig. 


N, 2, M. XXVIII. B. 1.9. 4 
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Kupferfteher von Werth find in der Lauſitz feltmer 
gewejen. Ausgezeichnet war in Zittau im 18. Jahrhundert 
Dan. de Montalegro!), eigentlich aus Spanien ftanmend, 
und gegenwärtig Karl Peſcheck, von dem die beften 
Oybinbilochen herſtammen. Wir haben zahlreiche Kupfer: 
bildnifie von Oberlaufigern?), aber die allerwenigften mögen 
von Laufiger Künftlern gearbeitet fein. Geborene Ober- 
laufiger Kupferftecher waren auswärts, Gründling, Gey— 
fert?), Riedel. 

Vom Steindrud wird ſpäter bei Befprechung der Buch— 
drucerfunft die Rede fein. 


11. Insbefondere Kirhenban und Ausfhmüdung 
der Kirchen. 


Jene Künfte, Architektur, Bildhauerei, Malerei, wurden 
fhon in unfern erften chriftlidyen Jahrhunderten befonders 
auch dem Kirchenbau gewidmet. 

Stehn die alten Maurer und Baumeifter in Anſehung 
des MWohnhäuferbaues, in Hinficht ihrer Einrichtung, weit 
hinter den heutigen zurüd: fo ift wicht zu leugnen, daß fie 
in Anfehung erhabenen Kirchenbaues in den Städten (wenn 
aud nicht auf dem Lande) den Preis vor den heutigen 
verdienen, 

Auch in der Laufig haben trefflihe Kirchenbaumeifter 
gelebt, wie vor allem Die —— zu Görlitz ſichtlich 
beweiſt; und die Ruine der Cöleſtinerklirche auf dem Oybin 
lobt heute noch ihren Baumeiſter. Zur Würdigung der alten 
Oberlauſitzer Kirchen leitet uns Büſching mit feinen kunſt— 
gerechten Beichreibungen*), namentli über die Görliger 
(mit Abbildungen) ꝰ). 


— — — — 


) Otto II, s. v. 

2), S. Fielig Monatfchr. 1813, 398 ff. 

2) Dtto’s Lexik. s. v. 

2) N. Lauf. Mag. 1834, 16 ff. 

°) Daf. 1824, 18 ff., 186 f.; 1825, 173. Und wichtige fpecielle 
Nachrichten über den Bau derfelben S. 490 in den N. Script. Lus. II, 
46. Die Zittauer, N. %. Mag. 1828, 322 ff., 499 f. Die Bupiffiner, 
daf. 497. Raubaner, daf. 1828, 319 F. Die Kamenzer, daf. 474 u. 
Gräve im N. Lauf. Mag. 1842, 147 ff. Die Löbauer, Büſching a. a. 
O. 232 ff. Ueberhaupt über alten Lauf, Kirchenbau, Böhland, Geſch. 
v. Baugen, Nachträge 57. Meber den Kirchenbaumeifter Berilagna um 
1622, Wegw, 1837, 118, 
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Die Landlirchen zeigen theils einen geſchmackloſen un: 
zwedmäßigen Bau, theild einen befiern Styl. In der füd- 
lichen Oberlaufig find fie, wegen des großen Wachſens der 
Bevölkerung in den Fabrikdörfern, meift im vorigen Jahr- 
hundert umgebaut worden, und zwar geichmadvoll und 
licht, fo daß die Oberlaufiger Bauindujtrie Lob verbient, 
Wie fhön find doch die Kirchen von Seifhennersdorf, Eibau, 
Kittlitz, Gersdorf, Großſchönau, Bertsdorf, Haynewalde, 
Oderwitz. 

Die außerordentliche Mannigfaltigkeit der Oberlauſitzer 
Kirchen ſehe man, was die Sächſiſche Oberlauſitz betrifft, 
in dem fchönen Werfe neuefter Zeit: Oberlaufiger Kirchen- 

allerie, mit Abbildung und Beichreibung der fämmtlichen 
Kirchen, von Schmidt in Dresden jüngft herausgegeben. 
Berzierungen durch Bildhanerarbeit befigen die alten Kirchen 
der Städte, und Büſching giebt fehr genaue a eig 
Auch an alten Klöftern if noch fo mande Spur folder 
Arbeit, ſelbſt in Ruinen noch fidhtbar, 3. B. ſchöne Nofetten 
auf dem Oybin. Wie an Fatholifchen Orten fteinerne Hei 
figenbifver bei den Kirchen find), ift dagegen bei proteftan« 
—* alten Kirchen und in ihnen ein großer Reichthum 
an Reliefs, welche die Verſtorbenen, beſonders Ritter und 
Geiſtliche darſtellen. Wie viel Bildhauer da in alter Zeit 
immer — gehabt haben, beweiſt ihre Menge an 
manchen Orten, z. B. in Zittau bei der Dreifaltigkeitskirche, 
in Kleinbautzen, Ebersbach, an Kirchen zu Budiſſin, Gör—⸗ 
litz und Löbau, zu Radmeritz, Nieda, Linda, Bellmanns- 
dorf, Küpper, Enönbrum, Klir, Hänichen, Tauchrig, 
Marienthal, Weigsdorf, Großhennersdorf, Spremberg, Lich— 
tenau, Schwerta, Leuba, Kittlig, Kemnig. Ausgezeichnet 
durch Alter find folche in Radmeritz, Ebersbach, Schön- 
brunn, Markliffa, und vor vorzüglid) feiner Arbeit zu Linda, 
Lichtenau, Kittlig, Bellmannsdorf, Radmeritz, Spigkun- 
nersdorf. 

Sie bieten und anfhauliche Erinnerungen an eine von 
der unfrigen fehr verfchiedene Zeit, aber aud) an eine Menge 
von (dem Namen nad unbekannten) Künftlern, die hie 
oder minder gut, zuweilen mit Vergoldung und Farbe (4. B. 


ı) Bol. Büfching im N. Lauf. Mag. 1824, 24 ff. Ueber bie 
Berfertigung der Steinbilder in ver Görkiger Klofterkitche f. N. Script, 
Lus. II, 360, 

4* 
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in Kleinbaugen) diefe Kunftwerke geliefert haben. Wir be- 
ſitzen auch Abzeichnungen von fat allen, Flein in dem Mſcpt. 
des Schulg’jhen Alterthümerwerfes (verzeichnet im N. Lauſ. 
Mag. 1833, 1 ff), größer in den Sammlungen des Ge- 
richtsaktuar Peichek in Zittau. Man hat hier viel Gele: 
genheit, die Vervollfommnung der Arbeit wahrzunehmen. 
Sehr unvollfommen ift das ältefte Denfmal diefer Art, das 
Bild des Th. v. Loffow zu Rabmerig!), und eind nur im 
Umriſſen auf dem Altarplage der Klofterfirhe zu Zittau, 
Anna v. d. Duba, 14432). Ueber das Bild des Peter 
v. Döbſchitz auf dem Oybin f. Geſchichte der Eöleftiner des 
Dybins, 80. 

Reiche Bildhauerarbeit fehen wir aus dem 17. und 
18. Jahrhundert bei und auf den Gruftgebänden in 
Städten und auf Nitterfigen. Die Induftrie der Bildhauer 
war damals reich befchäftigt und muß viel Geld verdient 
haben. Verzierungen und ſymboliſche Statuen find reichlich 
noch vorhanden, in Zittau auf dem Klofter: und Kreuzfirdh- 
hofe, jowohl in den andern Städten, ald auf dem Lande, 
z. B. an einer reichgefhmüdten herrſchaftlichen Gruft zu 
Haynewalde. Auch viele Steine auf den Gräbern bieten 
nicht allein Steinmegarbeiten, fondern auch Bildhauerwerfe; 
unter ihnen manches, was den Meijtern noch viel Ehre 
bringt, namentlich ein Relief mit der Auferftehung Jeſu 
auf dem Zittauer Frauenfirhhofe und eine Kopie davon 
auf dem Kreuzfirchhofe. 

Der Scherz alter Bildhauer mit baroden und faty- 
rifchen Figuren ift auch bei und zu jehn?®). 

Nicht mit Stillichweigen zu übergehen find zwei viels 
belobte Bildhauer unferer Seit, welche Kinder unjerer ‘Pro: 
vinz find, Rietſchel aus Pulsnig, zu Dresden, der bereits 
treffliche Meifterwerfe geliefert hat), und Neumann aus 
Rohnau zu Nom Bon jenen ift Luther in der bairifchen 
Walhalla, die Statue Friedrih Auguſt's, eine Grablegung 
Ehrifti. In Baugen arbeiten gegenwärtig die Bildhauer 


I) Abgebildet in Leske's Reife 429 und Görliger Wegweifer 1837, 
86, wo ©. 54 ff. alte Leichenfteine befprochen werden. 
x.) S. Geh. v. Zittau I, 338, wo auch die übrigen in jener 
Stabt — ſind. 

9) N. Lauf. Mag, 1825, 169. 

2) N, Lauf. Mag. 1832, 279, 393, 
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Förfterr, Schule und Sandon; als Maler v. Gersheim 
und Dradftädt. 


Die Werfe der neueften Zeit, feit der griechifche Ge- 
ſchmack die Bildhaner befeelt, übertreffen alles vorige. Die 
fchönen Werfe des Bildhauer Gareis zu Marienthal gehören 
meift den Kirchhöfen an und find bereits oben erwähnt. 


Als ein neues, audy bei und angewendeteds Material 
nennen wir die Verfertigung von Gypsmarmor, wie 5. B. 
in Zittau 1837 am Altar der Hauptfirche benußt worden ift. 

Die Bildfhnigerei ift früher wohl dagewefen, als 
die Bildhauerei. Während jegt diefe Kunft faſt gar feine 
Anwendung mehr findet, war fie, bejonders in der katho— 
lifchen Zeit, wegen der SHeiligenbilder, in großem Flor. 
Solche, ferner Funftreiche Kirchenftandgitter, Kanzeln, Thüren, 
funftvolle Einfaffungen an Gedächtnißtafeln für Verftorbene, 
in den Kirchen a, bejchäftigten dieſe Induſtrie 
reichlichy. Schon um 1200 ſoll das Balder Gnaden— 
bildchen, von einem Zittauer Bildſchnitzer gemacht worden 
fein, was gar wohl möglich ift?). 

Es mögen auch in der Laufig noch Stüde da fein, 
die bis in's Jahr 1300 hineinreichen fönnen. Man findet 
folhe Statuen und Reliefs aus alter Zeit, zum Theil noch 
in uralten Kirchen ?), zu Görlig, zu Kittlig, zu Berzdorf auf 
dem Eigen, und anderwärtd; darunter höchſt merfwürdige 
Schnigarbeiten in fjogenannten Wltarjchreinen mit vergol- 
deten Heiligenbildern aus Holz geihnigt*),, In Zittau 
gehört zu den älteften ein Kruzifir mit Maria und Johan 
nes, die prächtige Maria, jenes in der Kreuz- dieſes in der 
Srauenfirche. | 

Ueber die alten Altäre zu Geierdwalde von 1421, zu 
Grunau 1445, zu Leuba, zu Kamenz, Petershayn fehe man 
die untengenannten Schriften?). 


) S. Geſch. v. Zittau II, 337: T, 54. 

2) Geſch. v. Zittau Il, 234, 

2) Büſching im N. Lauf. Mag. 1824, 24 ff. Beſonders Werke 
des wei Re Künftlers Ollmüger, f. daf. 171, und über die ges 
fchnigten Ehrenftühle, daf. 181. N. Script. Lus. II, 360. Zu Löbau 
f. Carpzov's Ehrentemvel I, 321. | 

9 Bol. über folche Werfe die Altenburger AlterthHumsberichtell, 1,31. 

rem Chronik v. Hoyerswerda 16. Oberl. Nachlefe 1767, 
171. Büſching im N, Lauf, Mag. .1828, 474 — 488. Gräve daf, 
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Zu befonderer Heiligkeit gelangten uralte Marien: 
bilder in Rofenthal und Eulowig, ald fogenannte Gnaden: 
bilder Y. 

Ueber diefe alten Zuftände der Kunft (die jegt in dem 
Sammlungen des Alterthbumsvereind zu Dresden vieles dar: 
bietet) kann man fidy auf vielen unferer Kirchböden unter- 
richten. Dort fteht und liegt manches aus der Zeit von 
1300 — 1500 verborgen, was theild nach der Reformation 
befeitigt, theild bei den neuen Kirchbauten entfernt worden 
ift, was man aber doch nidyt hat vernichten wollen. Soldhe 
Gegenftände finden fid) auf den Kirchboden oben über der 
Dreifaltigfeitsfirche in Zittau, Kleinfhönau und Bertsdorf 
bei Zittau und vermuthlich auch anderwärts. 

Wurden folhe alte fatholifche Bilder etwa hinter den 

eln in Kämmerchen aufgeftellt: fo nannte das Volf das 
„Goͤtzenkammern.“ Alte efchnikte Statuen (ded Apoftels 
Thaddäus und St. Nikolaus), die in der Cöleſtinerkirche 
auf dem Oyhbin geweſen, ftehn jegt in der Kirche zu Zwidau 
in Böhmen. Werte eines ausgezeichneten Meifters hat die 
Frauenkirche zu Zittau an ihrem Alügelaltar?), nämlich 
Maria und den VBerfündigungsengel; eben diefe Stadt hat 
auch ein Paar meifterhafte, Eolofjale gefchnigte Statuen von 
Petrus und Paulus in der Kiofterfiche, aus dem 17. Jahr⸗ 
hunderte, 

Bei den in Kirchen — Epitaphientafeln, 
die wir ſogleich als Malerprodukte erwähnen werden, iſt 
gewöhnlich, als Beiwerk, koſtbare Schnitzarbeit angebracht, 
nirgends reichlicher als in der Frauenkirche zu Zittau. 

Die Malerkunſt ward vor der Reformation in den 
Kirchen ſehr reichlich genährt, wegen der Menge der Altäre 
in jener Zeit. 

Wir haben noch jchöne Altargemaͤlde aus der Zeit vor der 
Reformation. Eins der fchönften ift eine Grablegung Ehrifti, 
ftammend von einem Fatholifchen Altar aus der Hauptfirche 
zu Zittau, am Altar zu Jonsdorf?). 


ae Kloß, Geſch. von Leuba, 19. Mörbe, Geſch. v. Peters: 
ann, 31 ff. 

' 2) Carpzov's Ehrentempel I, 337. Müller, Oberl. Reform. Geſch. 
752, 631, 670. Sartorii Cistercium 725 f. Lauſ. Monatfchr. 1799, 


202, 209, 
2) Weber ſolche j. N. Lauf. Mag. 1837. 
») Geſch. v. Jonsdorf, 26. 
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Ueber die Görliger alten Kirchengemaͤlde hat Büſching 
Bericht gegeben!). Unter diefen ift wohl das merfwürbigite 
die Jungfrau mit dem Einhorn). Ueber die Zittauer Ge— 
mälde in der Kreuzficche und über ein merfwürdiges ſym— 
boliihes Gemälde in der Frauenkirche, f. die Gejchichte 
diefer Stadt ?). In der nämlihen Stadt machte einjt ein 
im 15. Jahrhundert mit faſt 100 biblischen Scenen bemal- 
tes „Hungertuch‘ viel Aufjehn, von denen einige in Preus- 
ker's Blicken in die vaterländifhe Vorzeit nachgebildet find, 
Es ward neuerdings wieder aufgefunden, nad) Dresden ge- 
lieben und erregte dort im Alterthümerfaale nicht geringes 
Aufjehn. 

Ueber die Altargemälde zu Bauen, Kamenz, Löbau 
und Elitra giebt das Neue Lauf. Mag. Bericht?). 

Rothenburg befam ein ſchönes Gemälde, Jeſus in 
Emmand, ald Geſchenk von dem Hiftorienmaler Zimmer 
mann in Düffeldorf, 1812, der aus Lodenau gebürtig ift®). 

Die Gemälde an den Altären der Dorffirchen find 
noch nirgends verzeichnet, doch handeln davon die Mono- 

raphieen über einzelne Städtchen und Dörfer, und es giebt 
A manche Nachricht die erwähnte Dberlanfiger Kirchen- 
galleriee Die alten find theild gute, theils ſchlechte. King 
der werthvolliten alten ift jene Kreuzgabnahme zu Jonsdorf, 
welche gleichfalls aus der alten Zittauer Hauptfiche ftammt. 
Unter den neuen mögen wohl zu den wertbhvolliten die Auf- 
erftehung, von Schenau, zu Großfhönau, dem aus dem 
Drte felbft gebürtigen, in Paris gebildeten und zu Dresden 
als Profefjor angeftellten Meijter‘), und die Magdalene von 
Gareis, zu Seitendorf, gehören. 

Ueber ältere giebt es zerftreute Nachrichten 3. B. über 
Ebersbach bei Görlitz“), über andere Drte vieles in Schultze's 
Alterth. Werke). 

Da font gemalte Fenfter üblich gewefen find, fo be— 








N. Lauf. un 176 fi. 
S. N. Lauf. Mag. 1832, 417 ff. 
3) [, 124, 129, 130; UI, 341, 613. 
*) 1829, 198 fi; 1828, 333, 476-484, 187—200, 499 ff. Lauf. 
Monatichr. 1799, 424, 457. Carpzov's Ehrentempel I, 321. 
9) Holſcher's Geſch. v. Rothenb. 46. 
9) M, Lauf. Mag. 1844, 430 ff. 
) N. Lauf. Mag. 1837, 199, 
e) N. Lauf, Mag, 1833, Ueber Görlig, R. Lauſ. Mag. 1832, 47, 
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durfte man auch fogenannte Glasmaler. Ein foldyer wird 
in Zittau 1579 genannt. Die ‘PBerfonenbilder in den Kir- 
chen follten das Andenken frommer Männer und Frauen, 
bejonders Geiftlihen erhalten. Je zahlreicher fie find, 3. B. 
zu Görlig und in vielen Landfirdhen, defto mehr ift daraus 
zu fchliegen, wie fehr die Malerinduftrie geblüht hat. 

Bilder von Herrſchaften und von Geiftlihen findet 
man befonderd zu Zittan in der Klofter- und Kreuzkirche, 
zu Görlig in der Safriftei, zu Löbau und anderwärte. 
Rathsherrn im Rathhaufe zu Budiffin, Edelleute in vielen 
Schlöſſern, 3. B. Haynewalde. 

Viele ſind in Logen und Grüften bei den Kirchen. 

Am merkwürdigſten ſind die um 1600 üblich geweſenen 
Epitaphien. Außer den Leichenſteinen, die die Gräber 
deckten, ließ man an den Wänden gemalte Tafeln aufhän— 
gen, weldye theils biblifche Gefchichten durftellen, theils aber 
die Verftorbenen in ganzen Heinen Figuren, mit Kindern 
und Enfeln, ftehend oder Fnieend. 

Ueber die zu Görlig hat man eine befondere Schrift). 
Wohl nirgends find fie zahlreicher vorhanden, als in der 
Frauenfiche zu Zittau, worunter etliche von Kunftwerth?). 

Als die getäfelten Deden üblich waren, wurden auch 
ihre Felder gemalt, 3. B. mit Bildnifien der Propheten 
(f. 3. B. in Sonsdorf, Kleinſchönau). 

An den Emporkirchen wurden Gemälde bibliſcher Ge— 
fhichten angebradt. Daß fie oft fehr fchlecht find (z. B. 
in Herwigsdorf bei Zittau) darf den nicht wundern, der da 
weiß, daß manchmal die ganze Reihe für nur 5 Thlr. ver- 
dungen wurde. Diele aber auch find leidlich und lehrreich. 

Das neuefte Kirchenbild in der Oberlaufig mag wohl 
das Altarbild in der neuen Hauptfirche zu Zittau fein, ge- 
malt von einem Fremden, Rojendahl. 

Wie die Induftrie der Oberlaufiger durch die Kirchen 
außerdem gefördert und aufgemuntert ward, wird ſich 
ergeben, wenn wir mande Firchliche Gegenftände, als 


2) Brüdner, von ben Epitaphien in ber Bet. K. 1799. 
) Ausführlich verzeichnet in der Gef. v. Zittan I. Diele No- 
tigen auch über die ehedem üblichen Trauerfahnen, giebt uns Schu 
in feinem Alterthümerwerke. S. N. Lauf. Mag. 1833, 160 ff. Brüd: 
ner, von ben Epitaphien in ber Pet. K. 1739, Ueber die Kamenzer, 
M, Lauf, Mag. 1835, 337, 
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Soden, Orgeln, Keldye u. ſ. f. näherer biftorifcher Auf: 
merfjamfeit würdigen. 

Die Gloden intereffiren uns hier nur als Gegenftände 
einheimifcher Induftrie, micht aber als Alterthümer, nicht 
wegen ihrer Infchriften (über welche jedoch verwiejen wird 
auf den „Entwurf einer wendijchen Kirchengefchichte” von 
Pannach, auf das Handbuch der Gejchichte von Zittau II, 
60 ff. und auf die Sammlungen im Archiv der naturfors 
fchenden Gejellfhaft zu Görlig, auf die Sächſ. Kircdhen- 
galerie) und nicht wegen der Namen fremder Künftler, 
von denen man allerdings viele kennt. Im allen biejen 

infichten ift auf die Spercialgeichichten von Städten und 
örfern zu verweilen (. B. Gründer's Geſchichte von 
Lauban 374). 
Zu unferen Zwecken gehören nur die vier Punkte. 
a) Anfauf von Gloden aus der Fremde. Zu foldhen 
ehören unftreitig die älteften, 1041 zu Görlig!), 1109 zu 
Schwerte ?), 1124 zu Ludwigsporf, 1155 zu Melaune, 
1195 zu Rengersdorf, zu Kittlig 1200), und vielleicht aud) 
die aus dem 13. und 14. Jahrhunderte, von denen wir 
jevocd feine näher fennen®). Solde aus dem 15. Jahr: 
hundert find nicht felten, 3. B. 1412 zu Wilthen, 1455 
zu Marfersporf, 1474 zu Ebersbach, 1482 zu Herwigsdorf 
bei Zittau u. ſ. f. Im neuen Zeiten auch hat man vft 
fremde Arbeit benugt, 3. B. von Dresden, Sorau, Hirſch— 
berg, Gnadenberg, Rirdorf, Löwenberg. 

b) Fälle, wo Br Meifter zu uns famen, um bier 
Glocken zu gießen, 3. B. Schröter v. Arnau, Körner aus 
Sorau, Hilliger aus Breslau 5), 

c) Fälle, wo einheimifche Glodengießer und zwar 
ſchon im 15. Jahrhundert die Arbeit machten ®). 


) S. —— über die er Kirche in Görlig 1740. Lauf. 


—* 1803, II, 1806, I, 
N. Lauf. Bag. 1832, 343; je, 149, 287. Franz, Geſch. 
egw. 1833, 327. 


v. Sawerta 7, 27 
* ) end. —S ᷓ — 53. — Ueber Rengersborf N. Lauf. Mag. 
) Bol, Prenster's Blicke in die — Vorzeit, II, 175. 

2) Gründer's Geſch. v. Lauban III, 
) ©. eine Menge Beiſpiele von — z. B. Stoll, Teubner 
u, a, in ber Geſch. v. Zittau II, 59 ff. 


58 


d) Fälle, wo Dberlaufiger Meifter auch Fremde be- 
dienten, 3. B. nad) Böhmen ?). - 

Man fennt aus alter Zeit noch Glockengießerkontrakte 
(1401), und eine noch ältere Glodengießerrehnung von 
13772). Namen aber von alten Laufiger Glodengiepern 
find zufammengeftellt im Görl. Wegweiler 1833, 791 ff., 
wo mehrere in Görlitz, Baugen und Zittau genannt find. 
Am Anfange diefed Jahrhunderts arbeitete ein Glodengie- 
Ber zu Marienthal und Ejchert in Lauban, gegenwärtig aber 
verforgt die Laufig mit trefflihen Gloden Gruhl in Klein— 
welfa, von dem das Geläut an den Hauptfirchen zu Zittam, 
Bautzen und auf vielen Dörfern?) ift, und der gegenwärtig 
auch außerlanfigifche Kirchen bedient, 3. B. Didrap 1848. 
In Hoyerswerda arbeitet der geichidte Künftler — 
der auch nach Schleſien und Polen Glocken und arte e 
liefert ®). 

Als Volksſage erwähnen wir fchließlid, daß die an 
haften Querxe * Einführung der Glocken fortgezogen find °). 

Drgeln bat die Oberlaufig vortrefflicdye, theil® in den 
— der Städte, theils in den großartigen Lands 

then der —— Oberlauſitz. Die beſten fönnen wir 
jedoch nicht als Werke der Laufiger Induftrie betrachten, da 
fie von fremden Künftlern gebaut find, wie die berühmte 
Drgel in der Peterskirche zu Görlig, von Casparini, die 
vorige Johannisfirchenorgel in Zittau, von dem berühmten 
Silbermann, und das dafige neue Meifterwerf von dem 
vortrefflihen Dresdner Künftler Jehmlich, eine neue Gör— 
liger von Budow in Hirfchberg. Aber aud) die Laufig jelbft 
hatte tüchtige Meifter, wie in Zittau im 18. Jahrhundert 
die achtungswerthen Künftler Tamitins und Englert; der 

oforgelbauer Treubluth in Dresden war ein Oberlau- 
iger‘). In Kamenz war Martin Wennig, 1628, der die 
Drgel für Musfau baute, 


1) ©, Geſch. v. Bittau 11, 61. 

2) Geſch. v. Zittau II, 61. N. Lauf. Mag. 1836, 282. 

IM. Lanf. Mag. 1828, 152. Görl. Wegw. 1834, 84. Beſchr. 
ber neuen Glocken in Zittau 1837. 

) S. Schufter's Gefch. v. Hoyerswerda, 156. 

®) eg Nacht. f. Freunde des Mittelalters I, 101 n. 291. 
N. Lauf. Mag. 838, 380. 

°) DOtto’s Lerifon III, 410, 
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Da die Kunft eine freie ift: fo wohnen auch auf dem 
Lande manche Drgelbauer und Berbefierer. 

Merkfwürdig war, daß Kaifer Rudolph 1604 ſich von 
den Görligern eine Seigerfhelle für's Prager Schloß 
ausbat ?). 

Dei Erwähnung der Orgeln gebdenfen wir aud) ber 
Fabrikation andrer mufifalifher Inftrumente. Es gab 
und giebt in unferen Städten, auch auf dem Lande 
(u Pfaffendorf, Hennersdorf bei Lauban) Berfertiger von 
Blasinftrumenten, Biolinen u. dgl., die zum Theil aus dem 
Boigtlande hergefommen find. 

Die Drgelbauer find oft Klavierbauer, wie auch die 
— der Fortepianos ſich Inſtrumentmacher nennen. 

Ueber Harmonikabau, wozu der Görlitzer Nikolai eine 
Klaviatur erfand. ſ. Lauf. Mag. 1784, 116. 

Die Mepbücher. Das Schreiben folder Miffalien, 
auf Pergament, ift jonft ein bedeutender Gegenftaud des 
Fleißed und der Induſtrie wohl aud in den Oberlaufiger 
Klöftern gewejen. Es gab da und dort unter den Mönchen 
Kalligraphen, die fid) Damit etwas verdienten. Oft war aud) 
das Abfchreiben eine Strafe — „pro cerimine scribere?).“ 
Hauptfirden hatten ſehr Foftbare und theure Mifjalien mit 
den feinften Gemälden, die jedoch nicht Laufiger Pro— 
dufte fein mögen. Die berrlichiten, von 1434, hat Zittau 
aufbewahrt?). 

Stidereien haben feine Frauenhände von jeher ge- 
leiftet. Aus alter Zeit hat nur in Kirchen fich manches 
erhalten an Mepgewanden und Altartühern®). Ein ur: 
a geſticktes merkwürdiges Tuch befigt die Klofterficche 
n Zittau. | 
Alte Beden mit getriebener Arbeit von Kupfer oder 
Meffing, im der Mitte mit bibliihen Darftellungen (mei 
dem Sfindenfatt oder Joſua und Kaleb) und mit räthjel- 


—— — — — 


9 Ur. Berz. II, 261. 

2) KRöhler's Geſch. der Lauſ. Buchdruckerei p. 4. 

9 ©. Kuefchke'8 Geſchichte ber Rathsbibliothek in Zittau 162. 
M. Lauſ. Mag. 1838, 67 ff. Geſch. v. Zittau I, 611; IT, 877. Quandt 
in den Berichten des Dresdner Alterth. Ber... . . Preusker's Blicke 
in bie vaterl. Vorzeit II, 216. Bol. die Nacht. von den vielen Bil- 
bern in einer Görliger Handfchrift, in den Lauf. Provinzialbl. 1782, 
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%) ©; über Meßgewande Geſch. v. Zittau 1, 399, 467; II, 149, 
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haften Randichriften, hielt man fonft für Seltenheiten; 
aber es hat ſich ergeben, daß folde häufig vorhanden find. 
Sie find wahrfcheinlih Produkte Nürnberger Induftrie; man 
hat fie aljo nicht als Laufiger Imduftriegegenftände zu bes 
trachten. Man hat jolche in Löbau, Ullersdorf und wohl 
auch anderwärtd. Zu den jchönften neuen gehört das Tauf- 
been der neuen Haupffirche in Zittau; ift aber auch nicht 
daheim verfertigt. 

Kelche haben wir zum Theil aus fehr alter Zeit 
(3. B. in Marienftern, Kemnig, noch mit böhmifcher In— 
hrift, Großſchönau) zum Theil ganz neue, im gegenwär— 
tigen Jahrhunderte den Kirchen gefchenkt; aber die meiften 
mögen von anderwärts verfehrieben fein, wenn auch zuge— 
geben werden fann, daß e8 wohl in der Oberlanfig Gold— 
arbeiter gegeben habe und gebe, welche fchöne Kirche liefern 
fönnten. 

Leuchter haben die Laufiger Kirchen zum Theil fehr 
prächtig, theild Altarleuchter, theild hangende Kronenleuch— 
ter, leßtere theild von Glas, theild von Metall. Jene 
haben wir aus den böhmifchen Glashütten, daher die an 
Böhmens Grenze ne Kirchen die herrlichiten, meiſt 
als neue Geſchenke, befigen. Die metallenen mögen wohl 
auch zum Theil fremde Arbeit fein, 3. B. die jchönen Leuch- 
ter der Kreuzfiche zu Zittau. Diele aber von Zinn mögen 
bei und verfertigt fein, 3. B. die jchönen neuen Leuchter in 
der Kirche zu Kleinſchönau. Daß die Induftrie der neuen 
Zinngießer herrliche Leuchter liefern kann, fieht jeder, der 
bei ihren Verkaufsausſtellungen vorbeigehen fann. 

Kruzifire haben unfere Kirchen zweierlei: große von 
ge meift uralt, 3. B. in der Kreuzfirche zu Zittau, als 

roduft der fonft jehr gepflegten und fchon beiprodyenen 
Bildfchnigerfunft, oder, wenn fie fteinern find, der Bildhauer— 
funft; dann Feine von Hol; auf den Altären, mehr und 
minder ſchön; aber auch metallene von preiswürdiger Schön- 
heit, 3. B. ein höchſt vortreffliches filbernes in der Haupt- 
firhe zu Zittau. Diefe edlen Waaren find aber nicht Pro— 
dufte der einheimifchen Induftrie, und es mögen die jchönften 
von Augsburg fein. 

Thurmfnöpfe, eine Arbeit von Kupferfchmieden, Klemp— 
nern und Bergoldern, aufgelegt durch Schieferdeder oder 
auch Zimmerleute, nicht unwichtig, weil mauchmal nur in 
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ihnen alte Nachrichten fich erhielten, verdienen ald Induftrie- 
zweig ebenfalls Erwähnung. 

Thurmuhren und Kanzeluhbren. Jene wurden uns 
emein wohlthätig im Vergleich mit früheren ungenauen 
Zeitbehimmun en?) Dod hatte man Thurmuhren und 
Glockenſchlag —* vor 1400. Dadurch ward die Stunden— 
zahl, ſowie durch Geläut auch ein Kirchenfeſt und der Thor— 
Schluß angezeigt. Unter einheimischen Künftlern, welche gute 
Thurmuhren lieferten, nennen wir den Mechaniker Prafie 
in Zittau, um 1792, der felbft mit horizontalen Rädern ein 
Uhrwerk, auf dem Klofterthurme, verjuchte. S. Geißler’s 
Beichreibung diefes Werkes, Zittau 1794. Diejer mechaniſche 
Schriftiteller in Zittau lieferte auch ein aus 10 Bänden 
beftehendes Werk über die Uhrmacherkunſt, 1793 ff. Man 
liebte einft mit Thurmuhrwerfen gewiſſe mechaniihe Spie- 
(ereien zu verbinden, die zu ihrer Zeit viel Beifall fanden, 
3:.B. das heraustretende. „Feuermännchen“ in Zittau?). 

Arbeiten für die Kirchen hörten fat ganz auf nad) der 
Reformation, weil Jahrhunderte lang ein einziger, Keld) 
genügte, das Jahr über nur ein einziges Kerzenpaar gekauft 
ward, nicht immer neue Kruzifire, gar nicht mehr Meßgewande 
u. a. gebraucht wurden. 
- Zum Schluß folder Baunadhrichten muß noch erwähnt 
werden, daß ed in größern Städten obrigfeitlihe Baudiref- 
toren „nieht und, 3. B. in Zittau, ein Bauamt, dejien 
Snftruftion von 1567 und 1670 zur Induftriegeichichte merf- 
würdig find, S. Geſch, v, Zittau I, 453, 757; 11, 885 





Geſch. v. Zittau II, 114, 
Hann 6G v. Zittau II, 115. 
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I. Veberficht des Noftigifchen Gefchlechtsardhivs zu 
Ullerövorf. 


Der DOberlaufigifhen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften überreicht 
von Joh. Gotth. Müller, weiland Paftor zu Jänkendorf 
und Uffersvorf (ven 8. December 1796). 


Gewiß nur wenige, vielleicht gar keins von den ablichen 
Geſchlechtern unferer Provinz bat fich des Befiges eines ſo 
reichhaltigen und wohlgeordneten Geſchlechtsarchivs zu er- 
freuen, als das Gefchlecht der von Noſtitz. Sein Reid 
thum verdient allgemeiner befannt zu werden, und id) glanbe 
daher, nichts Unnöthiges zu thun, wenn ich unferer ell⸗ 
ſchaft eine Ueberſicht davon mittheile. Sollte irgend ein 
Mitglied derſelben darinn etwas auffinden, worüber es 
eine genauere Belehrung zu erhalten wünſchte: ſo erbiete ich 
mich zur freundſchaftlichen neun derjelben. 

Ehe id die Schäge dieſes Geſchlechtsarchivs felbft zur 
Anficht aufftelle, will ich eine kurze Gefchichte von der Ent: 
ftehung deſſelben vorausſchickeny. Das Gejchleht der 
von NRoftig befteht, wie befannt, aus den drei Haupiftämmen: 
Rothenburg, Unwürde und Ullersdorf. Diefe vereinigten ſich 
am Gejchlechtstage 1577, den 10. December, zu einer einigen 
Agnatichaft. Vor diefer  Hersiän ii Verbindung hatte 
ein jeder Stamm feine Urkunden in eigener Verwahrung. 
Der Stamm Ullersdorf legte die feinigen auf dem Schlofe 
au Allersdorf nieder. Nach jener Vereinigung wurden die 
Geſchlechtsprivilegien wahrfcheintich zuerft auf dem Schloffe 
zu Tzſchochau verwahrt; denn es heißt in dem 1657 aufge 


) Ich habe diefe kurze Geſchichte aus einem Auffage des Chriftian 
Ludwig von Griesheim, welcher in Volum. Mscrpt. A. Fol. 69—88, 
zu finden ifl, ausgezogen, 
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richteten Pacto gentilitio: „weil die wohlhergebrachte und 
„tbeuer erworbene Privilegia hiebevor in alle Wege auf dem 
„Hauße und Schloß Zſchochau verwahrlid gehalten wor: 
„ven 2.” Der Kaften, darin fie aufbewahrt wurden, 
hieß die Gefchlechtslade. Diefe hatte aber nicht immer einen 
ruhigen Sig zu Tzchochau. Sie war, wenigftens bei ver- 
ſchiedenen Geſchlechtstagen in der Berfammlung gegenwärtig 
und wurde dann wieder an ihren genannten Wohnort ge— 
bracht. Nachdem fie auch in einigen andern Roftigifchen Häus 
fern, in Nieder⸗Rengersdorf, Nieder-Horka und Damitſch in 
Schlejien einige Zeit gewejen war, wurde ihr endlih am 
Gefchlehtstage, dem 18. Juni 1738, von dem zulegt ges 
nannten Drte das Schloß Ullersdorf zum feiten Wohnſitze 
angewiejen. Dur "Die Sorgfalt des Johann Hartwi 
Gotthard von Noftig und feines Nachfolgers in Udersbort, 
des Johann Wolfgang Gotthelf von Noftig, fo wie auch 
des Johann Heinrich Gottfried von Noftig auf Wieſa, wurs 
den nun die Schäße dieſer Geſchlechtslade jehr vermehrt, 
und der damals im Ullersdorf'ſchen Hanfe ſich aufhaltende 
ſaͤchſiſch / gothaiſche Hofrath, Ehriftian Ludwig von Gried- 
heim) that den Vorfchlag, fie in ein Geſchlechtsarchiv ums 
zufchaffen. Diejer Borjchlag wurde angenonmen umd der 
von Griesheim übernahm die Ausführung deſſelben, mit 
welcher er beinahe ein ganzes Jahr zubrachte. Er bereicherte 
auch das Archiv mit vielen genealogiihen und hiſtoriſchen 
YAufjägen, bei deren Ausarbeitung ihm der damalige Mathe: 
matifer Johann Gottfried Schule in Görlig, jegt wohnhaft 
in Niesfy, der Paſtor Ehriftian Knauthe in Friedersdorf 
und: der: Student Theol. Ehriftian Gottlieb Menzel in Wieſa 
hülfreihe Hand leiſteten. Es beeiferten ſich aud viele Häu—⸗ 

des Geſchlechts der von Noftig, dahin zu vermögen, 
das Archiv durdy ihre Beiträge zu bereichern, und jo erhielt 
es nad und nad) feine gegenwärtige Beichaffenheit. 


1) Diefer Herr von Griesheim, welcher durch widrige Zufälle von 
feinem Poſten verdrängt wurde, lebte hierauf einige Zeit in Hamburg, 
wo ihn feine Schriftftellerei dürftig ernährte. Ein Aufſatz über de 
Anfegung von Waifenhäufern, welchen er in irgend ein Journal eins 
rüden ließ, machte den damaligen Befiger von Ullersdorf, welcher mit 
dem Gedanken, daſelbſt ein Waiſenhaus zu errichten, umging, auf 
ihn aufmerffam, und es entitand zwifchen beiden ein Briefwechiel, 
Griesheim erbot fi, nad) Ullersporf zu fommen, fein Anerbieten wurde 
angensinmen uud ev brachte nun den Reſt feines Tage dafelbft zu. 
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Diefes Noftigifche Geſchlechtsarchiv nun enthält: 

A. 16 Driginalurfunden von 1497 — 1772, Sie 
enthalten die Lehns- und Privilegienbeftätigung der von 
Noftig und find insgefammt mit hangenden Siegeln ver: 
jehen. Es find folgende: 

König Wladislavs Lehnsbrief für Hartwig, 
Georg und Dito, Gebrüder von Noftig, über das Schloß 
Zſchochau (Schochaw), Rothenburg (Rottenbergf) das Städt- 
lein, mit den Dörfern Gotte und Langenau. Es werden 
ihnen darin ältere königlich böhmifche Privilegien beftä- 
tiget, welche aber nicht hier find. Gegeben auf dem Sc;loffe 
zu Prag, Montags nad) Visit. Mar, 1497. 

2. König Ludwigs Lehndbrief und Privilegienbeftäs 
tigung für Georg, Kaspar, Hans, Ehriftoph, Otto, Kaspar, 
Eigen ig und Hieronymus, Gebrüder und Gevettern von 

oftis, über Gotta, Zſchochau, das Städtlein Rothenburg, 
Bremenhayn, Neundorf, Noes, Tormersdorf und Steinbady 
(Stynbad). Dfen, am Laurenztage 1519. 

3. ns Ferdinand I. Lehnsbrief an Hand, Hans, 

en. hriftoph, Dito, Kaspar, Heinrich und Hang, 

ebrüder und Vetter von Noftig, über ZIſchochau, Rothen«- 
burg, Gotta, Bremenhayn, Neundorf, Noes, Tormersdorf 
und Steinbach. Wien, am Tage Mariä Magdalene den 
22. Zuli 1527, 

4. Kaifer Murimilian li. Lehnsbrief für Abraham, 
and, Ghriftoph, Asmus, Elias, Abraham, Geronymus, 
tto, Hans, Kaspar, Ehriftoph, Otto, Heinrich, Friedrich, 

Kaspar, Franz und Georg, Gebrüder und Vettern von Noftig, 
über Zſchochau, das Schloß Seyfersdorf, Rothenburg (Rut- 
—— das Städtlein, Neundorf, Gehege, Lode, Tormerd- 
dorf, Noes, Zobeliß, Holtendorf, Jamen, Leichnamb und 
Gotta. Prag, den 22. April 1567. 

5. Kaiſer Rudolph I. geſammte Hand an Admus 
oder Asmann, Elias, Abraham zu Rothenburg; Hierony- 
mus, Dtto und Kaspar zu Neundorf; Ehriftoph, Adam und 
Balgern zum Lode; Heinrid, Abraham, Iſaac, George und 
Friedrich zum Noes; — George zu Tormersdorf; Abra— 
ham zu Schochaw; Kaspar, George, Ullrich zu Gottau; 
Hans Ullrich, Wolf, Dietrich, Hertwig, Joachim zur Un- 
würde; Nickel (unſer Rath und Diener), Hans zu Cunewalde; 
Kaspar, Otto, Friedrich, Chriſtoph zu Ullersdorf; Friedrich, 
Opitz, Asmann zu Damitſch; Friedrich, Chriſtoph zu Ramſau; 
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Kaspar, Friedrich, Ehriftoph zu Lampersdorf; Siegmund, 
Kaspar, Leonhardt und Friedrich zu Zedlig, Gebrüder und 
Vettern von 22, über Zſchochau, das Schloß, Seyfersdorf, 
Rothenburg das Städtlein, Neundorf, Gehege, Lode, Tors 
mersdorf, Noed, Zobelig, Jahmen, Gottau, Leichnamb, 
Hennewalde, Hornig, Groß-Schönau, Unwürde, Ruppers— 
dorf, Klein-Dehſa, Ullerddorf, Quolsdorf und Schönbrunn, 
Sorau, den 13. Mai 1577, 

6. Kaifer Matthias gefammte Hand an Dtto zu 
Neundorf (unjern Rath); Hieronimus zu Neundorf; Hans 
zu Noes, Fürftl. Liegn. Friegerifcher Rath und Hauptmann 
zu Wohla; Abraham zu Noed; Heinrich zu Defta und 
Malihwig; George zu Tormersdorfz Abraham zu Zobeliß; 
Kaspar und Ehriftoph, Gebrüder zu Sehnig; George zum 
Jahmen und Klür (unfern Hauptmann zu Görlig); Chris 
ſtoph zu Leichnamb und Zimpel; Chriftoph zum Gottau; 
Kaspar zu Zſchochau; Hans zu Senfersdorf und Heyders— 
dorf; Hartwig zu Thiemendorf, Bettelddorf und Steinfirche; 
Konrad zu Friedersporf und Vogelsdorf; Wolf zu Rengers— 
dorf; Hand zur Wieſa; Elias zu Ullersdorf; Hans zu Jän— 
fendorf; Friedrich zu Quitzdorf; Dito zu Kolbig; Hans und 
Ehriftoph, Gebrüder zu Krobnig; Ehriftoph zu Quolsdorf; 
Hand zu Kunewalde, Hand, Nidel und Chriſtoph, Gebrü- 
der zu Nadmerig; Chriftoph zu Hennewalde; die Unmün— 
dige zu Ruppersdorf; Ullrich, Chriftian, Konftantin und 
Euſtachius, Gebrüder auf Warnsdorf und Schweidnig; Hart: 
wig zu Neufirch; George auf Dammitſch, Taun uud Nieder: 
Dammen; Ehriftoph, Ritter; Friedrich zu Ramfau; Asmann 
zu Loſchwitz; Friedrich und Leonhardt, aus dem Haufe Zed- 
ig und Lampersdorf: über Neuendorf, Noes, Schochau das 
Schloß, Deita, Malfhwig, Tormersdorf, Zubelig, Steing, 
Sahmen, Leichnamb, Zimpel, Gottau, Hennewalde, Seyfers- 
dorf, Heydersdorf, Thiemendorf, Bettelsdorf, Steinkirche, 
Triedersdorf, Vogelsdorf, Rengersdorf, Wieſa, Ullersdorf, 
Jänkendorf, Quitzdoxf, Kolbitz, Krobnitz, Quolsdorf, Kune— 
walde, Radmeritz, Ruppersdorf, Warnsdorf, Neukirch, Zed— 
litz, Dammitſch, Taun, Nieder-Dammen und Hornitz. — 
Frankfurt) am Mayn, den 27. Juni 1612, 

7. Kaifer Ferdinand I. gefammte Hand an Otto 
Freiherrn von Noftig und Neundorf, unfern NReichshofrath, 
und. teutſchen Bizefanzler unfers Erbkoͤnigreichs Böhmen; 
Ehriftoph Freiherrn auf Ramfau, St. Joh. Hierosol.-Drdend- 
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ritter, Kommandanten zu Gröbnig (Gröbnigf) und Troppau ꝛc.; 
Hand Nidel zu Kunewalde, unfer Appellationsrath; Dtto jun. 
zu Neundorfz Otto und Hans Hartwig zu Seyfersdorf und 
Heydersdorf; Hieronymus zu Moftriben, Hand Kaspar, 
Dtto, Gebrüder zu Noes, Groß: und Kleinftrens; Abraham 
zur Noes; Heinrich zur Defta und Malfhwig; Hans George 
und Otto, Gebrüder zu Tormersdorf; Abraham, George 
und Iſaak, Gebrüder zu Zobelig; Kaspar zur Belmsporf; 
Kaspar zur Sehnitz; Hans Ernft und Chriftoph, Gebrüder 
von Noftis und Sänitz; Kaspar Siegmund, Gotthard, 
Willich, Hans Chriſtoph und Kranz, Gebrüder zur Klur; 
Ehriftoph zum Leichnamb und Zimpel; Chriftopb zu Gottan; 
gan George, Ullrich und Franz, Gebrüder zur Neufirch; 
aspar zu Schochau; Hartwig zu Thiemendorf, Betteld- 
dorf und Steinkirch; Konrad zur Friederödorf und Vogels— 
dorf; Kaspar zu Jänkendorf; Wolf Friedrich zu Rengers— 
dorf; Elias zu Ullersdorf und Wieſa; Hand zu Krobnitz; 
Dito zu Quitzdorf; Friedrich zu Gerlachshein (Görlißhein) ; 
Dtto, Söhne zu Kolbig; Hans George zu Quolsdorf; Chris 
ftoph zu Radmeritz; Nidel und Hans Heinrich, Gebrüder 
zu Kunewalde; Hans Ullrich zu er Chriſtoph 
Ernſt und Chriſtoph, Gebrüder zu Ruppersdorf; Hartwig 
von Noſtitz und Dehſta; Ullrich, Chriſtian, Konftantin, 
Euſtachius und Gottfried, Gebrüder zu Warndorf, Duatig 
und Schweidnig; Hertwig zu Nenfirh, Söhne, Nicol zu 
Moſtaw (Muſtkaw); Hans Heinrich zu Gaftendorfz George 
zu Guricke; Hans Ernſt zu Wilden; Friedrid und Asmus, 
Gebrüder zu Damiticy und Nanfau (Rauften), Yeonhardts 
Söhne, aus dem Haufe Zedlig; Siegmund von Noftig und 
Gehege — über ihre Güter. Prag, den 12. Mai 1623. 
8. Churfürft Johann George I. gefanmte Hand 
an Chriſtian Freiheren von Noftiß anf der Herricdaft Sey— 
denberg, röm. Faijerl. Majeftät Rath und Kämmerer; Otto 
Freiherr von Noftig auf Heydersdorf und Seyfersdorf, r. F. 
Maj. Appellationsrath und Oberamtöfanzler in Schleften; 
Hans Hartwig, Yandesältefter des Görlitzer Kreifes; Chri— 
ftopb auf Schochau, dem Schloß; Abraham Hildebrand 
auf Finde und Seyfersdorf; Hans Chriſtoph, Rittmeifter auf 
Halbendorf ſammt den Städtlein Schönberg und Siegers— 
dorf, mit den augehörigen Dörfern, binterlaffene Söhne: 
Abraham Chriſtoph, auf Friedersdorf, Bogelödorf und Stein- 
kirch; Hans Chriſtoph, auf Groß- und Klein-Leichnamb 
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und Gottau; Gotthardt Wittig auf Bolberig; Hans Chris 
ftoph auf Maltig; Hans Ullrich und Hans Chriftoph von 
Noftig und Neukirch; Hans auf Mllersdorf und Krobniß; 
MWolf Friedrich auf Nengersdorf und Wiefaz Hand Wolf 
auf Jänkendorf; Kaspar Dito auf Drumig; Hand Sey— 
fart) von Noſtitz und Kolbitz; Friedrich und jein Sohn, 
Karl Friedrich auf Görligheim; .. Chriſtoph auf Quols— 
dorf (ſammt ſeinen unmündigen Brüdern: Karl Henrichen, 
Kaspar Henrichen, Hans Ehriftop!) und Hans George; 
Kaspar anf Belmsdorf; Iſaak von Noftis und Zobellig; 
gen Kaspar auf Sänitz; Hand Henrich und George, 

ebrüder auf Noed; Kaspar George auf Tormersdorf; Dtto 
auf Neundorf; Hans Nidel auf Wendijch- Moftau; Chris 
ftoph und Heinrich Otto in Rothenburg; Elias von Noftig 
im Gehege; Hans Heinrich auf Neukirch; Karl Heinrich, 
Dito Heinrich, Hans Ernft, Kaspar Heinrich, Hans Sieg— 
mund, Hans Heinrich, Gebrüder aus dem Haufe und auf 
Defta und Malſchwitz; Hans Ehriftoph, Nicol von Noftig 
Sohn, zu Kunewalde; Ehriftoph Ernft auf Ruppersdorf und 
Dverwis; Chriſtoph, Chriſtoph von Noftig und Ruppers- 
dorf Sohn; Hartwig von Noftig und Leutersdorf — alle 
Gebrüder und Bettern. 

Dresden, den 3. Juli 1641 2). 


9, Ehurfürft Johann George Il. gefammte Hand 
an Chriftian Freiheren von Noftig auf der Herrfeaft Sey⸗ 
denberg, röm. kaiſerl. Rath und Kämmerer, und feinen 
Sohn Otto von Noſtitz; Wolf Friedrich auf Nengersdorf 
und Görliger Kreifes Landesältefter, fein Sohn Elias auf 
Wiefa und Thiemendorf; Chriftoph auf Zſchochau dem 
Schlofje, jein Sohn Hans Kaspar; Abraham Hildebrand 
auf Linda, feine Söhne, Georg, Kaspar und Abraham; 
Hans Chriftoph von Noftig und Schimbach; Hans Chri- 
ftoph auf Groß: und Klein-Leichnamb; Hans Ehriftoph auf 
Butta, feine Söhne, Kaspar Siegmund, Hand Heinrich, 
Franz Adolph und Hans Chriſtoph; Wolf Chriftoph auf 


) Nach dem Amtsarchiv hatte Hans Chriſtoph auf Duolsborf 
nur 3 unmündige Brüder; it aljo biefer Hans Ghriftoph überflüffig, 
und der nämliche, der vorhin genannt worden ift, 

2») Es ift dies das erite — — Belehnungoprivilegium. 
Das Geſchlecht hatte ſchon 1623 deswegen Anſuchung in Dresden ges 
than; es wurde aber durch ein Refkript zur Ruhe verwiefen, 
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Salga, fein Sohn Hans Ehriftoph; George Kaspar auf 
MWerda, fein Sohn Gotthardt Heinrih; Hand Heinrih auf 
Neukirch, und defien Söhne Hand Hartwig, Hand Heinrich 
und George Adolph; Hans Ullrich von Noftig und Neu— 
firh; Karl Ehriftoph auf Krobnig und Eſelsberg, fein Sohn 
Hand Kaspar; Hans Heinrich, Elias Kaspar und Kaspar 
Chriſtoph, Gebrüder anf Ullersdorf und Baarsdorf; Hans 
Ehriſtoph und Elias Kaspar, Gebrüder auf Jänfendorf; 
Hans Seyfried auf Triebig; Kaspar Otto von Noftig und 
Triebig; Hans Ehriftoph auf Teicha, fein Sohn Karl Gott: 
ob; Hand George auf Duolsdorf, feine Söhne George 
Kaspar, Heinrich Ernft, Karl Chriftianz Dito auf Neun 
dorf, Byhan, feine Söhne Hieronymus und Kaspar Otto; 
Joachim Friedrich auf Noed und Gaßendorf, fammt jeinem 
Sohne Hand Ernft aufNoed und Gunfe, fein Sohn George 
Abraham; Ehriftoph George auf Noes und Gunke; Iſaak 
auf Zobels; Chriſtoph auf Sehnig, feine Söhne Johann 
Chriſtoph und Jakob Ernit; Kaspar George auf Tormers- 
dorf, feine Söhne Hans Kaspar, Karl Gottlob und Adolph 
Ernſt; Karl Heinrid von Noitig und Defta, auf Malſchwitz, 
Breiiig, Upmannsdorf und NiedersHorfa, feine Söhne: Karl 
Gottlob, Julius Heinrich und Joachim Friedridy (im Vidimus 
hat der Vater Sriedrich ausgeftrichen und Ernſt dafür 
gejegt); Dito Heinrich auf Defta, fein Sohn Karl Friedrich; 
Hans Friedrih auf Scirgeswalde; Elias von Noftig und 
Thiemendorfz Hand Ehrijtoph auf Ruppersdorf, und Hans 
Chriſtoph auf Ruppersdorf und Oderwitz; Friedrih von 
Noitig und Neukirch, jein Sohn Johann Friedrih; Hans 

einrich auf Schimbach. Ferner in Schlefien und Böhmen: 

and Hartwig, Graf von Noftig, Freiherr auf Falkenau, 
Herr der Herrichaft Heinrichsgrün, Littmitz, Zſchochau und 
Lieben an der Moldau ꝛc., R. K. Geh. Rath, Kämmerer 
und oberfter Kanzler ded Königreihs Böhmen, deſſen Sohn 
Jarislaus Henrifus Franzisfus, Graf von Noftig; Otto, 
Freiherr von Noftig auf Rechnitz, Seyfersdorf, Wangenſchütz 
und Herzogswalda, RN. K. Rath und Landeshauptmann der 
Fürſtenthümer Schweidnig und Janer, deſſen Söhne: Dtto 
Ferdinand, Chriftoph Wenzel und Johann Jgnazius Hart: 
wig, Freiherren von Noftiß; Kaspar auf Bettelsdorf, fein 
Sohn Magnus Ernſt; Hans Nidel auf Wiefe, Ritter und 


— un 





') Im Pacto gentilitio ſteht Hans Ullrich, Kloftervoigt. 


69 


Dbrifter, fein Sohn Franz Karl; — Otto von Noſtitz 
und Thomaswalde; Abraham Chriſtoph und Heinrich Otto 
von Noſtitz und Rothenburg in Böhmen; Siegmund auf 
Ranſen, ſein Sohn Adam; George von Noſtitz und Ranſen 
auf Damitſch, ſeine Söhne Adam Friedrich, Balzer Georg, 
Erasmus Siegismund; Erasmus auf Defchwis; Otto 
Konrad auf Loſewitz; Leonhardt auf Zedlitz; Siegmund 
auf Peterwitz und Pulzenhayn. 
Dresden, den 31. Auguſt 1658. 


10. Kaiſer Leopold belehnt das Geſchlecht der von 
Noſtitz mit der gefammten Hand. Wien, den 2. Auguſt 1659), 

11. Churfürft Johann Georgell. Beitätigung des 
Pacti gentilitii, welches die von Noftig auf dem Geſchlechts— 
tage 1657 errichteten und wozu fie 1660 einen Zufaß 
machten. Es fuchten um diefe Churfürftl. Beftätigung an: 
Wolf Friedrih auf Nengersdorf (unfer Rath), Yandesälte: 
fter im Görliger Kreife und Karl Heinrich auf Malichwis, 
Prietig und Usmannsdorf, für fih und in Vollmacht ihrer 
Sefchlechtövettern: Dtto, Freiherr von Noftig auf der Herr- 
fchaft Rodenis, Seyfersdorf, Mangſchüz und Herzogswaldea, 
N. K. Rath und Landeshauptmann der Fürſtenth. Schweid- 
niß und Jauer; Dtto, Freiherr von Noftig auf der Herr: 
Schaft Seidenberg, Otto auf Neundorf, Hauptmann des Gör— 
liger Kreifes; Kaspar anf Bettelsdorf; Abraham Hilde: 
brand auf Linda; Ehriftoph auf Zſchochau; Hans Ehriitoph 
auf Siegersdorf, Otto Heinrich auf Deſta; Elins auf Wiefa 
und Thiemendorf;z Karl Chriftoph auf Krobnik; Hang Ull— 
rih auf Ruppersdporf und Oderwitz; Hans George auf 


) Diefer Lehnsbrief enthält die nämlichen Gebrüder und Vettern 
von Roftiß, welche im vorhergehenden angegeben worden find; nur mit 
folgenden Abänderungen: 

* Die aus Böhmen und Schlefien find den ans der Lauſitz vor: 
geſetzt. 

b. Bon ben erſtern fehlen folgende: Hans Hartwig, Graf von 
Noftis; Hans Nickel anf Wieſa; Abraham Chriſtoph und Heinrich Otto 
von Noftiß und Rothenburg; Erasmus auf Deſchwitz. Dagegen fehlen 
hier: Hans Nicolaus auf Wendifch: Moftau und defien Söhne: Franz 
Karl, Hand Ludwig und Ernft Ferdinand, Ritter, Unfer Ober-Liente: 
nant und Abraham Chriftoph auf Bogelsporf. 

c. Otto, Freiherr von Noſtitz wird angegeben auf Seyfersdorf 
und Neundorf: Heinrich Otto auf Thomaswalda; Siegmund auf Loofen, 
Sora, Peterwitz und Pertfehgenheim; Otto Konrad auf Lofewig, deſſen 
Eohn Leonhardt. 
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Quolsdorf; Hand Siegmund auf Deſta; Wolf Ehriftoph 
auf Sala); Kaspar George auf Tormersdorf; Friedrich 
und Hans Friedrich auf Grotke?); Elias auf Thiemendorf; 
Heinrich Joachim, Hans Heinrid) auf Schimbad) und Kas— 
par Otto von Roftig. 

Dresden, den 23. Februar 1661 °). 

12. Dergleihen von dem Kaifer Leopold auf 
Anfuchen Ehriitoph Wenzels, Graf von Noftik, R. K. Käm— 
merers und Oberamtsraths in Ober: und Nieder-Schlefien, 
nebft Siegmund, Johann Ludwig, Leonhardt, Adam, Friedrich, 
Johann Gruft und Kaspar von Zedlig, in Bormundfchaft 
feines PBupillen, Otto Siegmund von Noftig. Chriſtoph 
George und Kaspar George, gefammte Bettern von No- 
fig und mit Einziehung der Ober- und Niederländijchen 
Vettern von Noſtitz. 

Wien, den 10, März 1676. 


13. Dergleihen vom Churfürft Zriedrid 
Auguft auf Anfuchen des Chriftoph Kaspar von Noftig, 
Churf. Sächſ. Raths und Amtshauptmann des Budiffiner 
Kreifes zu Leichnamb und Ließfa, und des Elias Kaspar 
von Noftig zu Ullersdorf und Baarsdorf, als Geſchlechts— 
älteften, für fih und im Namen der gefammten Gebrüder 
und Vettern von Noſtitz. 

Dresden, den 14. April 1695. 

14. Ehurfürft Friedrih Auguft gefammte Hand 
an Otto Leopold, Grafen von Noftik aus der Herrichaft 
Seydenberg, R. K. Kämmerer und feinen Sohn Dtto Leo- 
pold Ferdinand; Kaspar Chriftoph zu Leichnamb, Rath 
und Amtshauptmann des Budiffiner Kreifes, feine Söhne : 
Johann Gottlob, Ehriftoph Konrad, George Friedrid und 
Hans Chriſtoph; Karl Gottlob zu Prietig und Kannewitz 
und defien Söhne: Wolf Hartwig und Carl Gottlob, Hans 


1) So fleht auch No. 10. aber No. 9. „auf Salga“. 

2) Sie haben nur in Grotfe gewohnt; find aber aus dem Haufe 
Neukirch. Friedrich war der Vater und Hans Friedrich der Sohn, 

) Das hier beitätigte Pact. gentil. haben nur 21 Perfonen aus 
dem Gefchlechte für ſich und das ganze Gefchlecht geichloflen, ohne daß 
in den Aften einer befondern Vollmacht der Abivefenben gedacht wird. 
Als Grund diefes Pacti wird angegeben: den ehrlichen, untadelhaften 
Lebenswandel, gute adelige Sitten und Tugenden, und die Güter die: 
fes Gefchlechts bei den Stammhäufern zu verwahren, damit fie nicht 
in fremde Hände fämen, 
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— zu Uhna und Geißendorf, Churbrandenburgiſcher 
andfiſchmeiſter, deſſen Sohn Kaspar Rudolph; Abraham 
Chriſtoph, Freiherr von Noſtitz zu Zſchochau, Rengersdorf, 
Wieſa, Goldentraum; Hans Heinrich zu Reichwäldt und 
Quolsdorf, ſein Sohn Kaspar Chriſtoph; Elias Kaspar 
zu Ullersdorf und Baarsdorf (Bartzdorf), deſſen Söhne: 
Gottlob Ehrenreich, Kaspar Siegmund, Chriſtian Friedrich 
und Hans; Kaspar Chriſtoph zu Reichſtädt, Obriſter, deſſen 
Söhne: Rudolph Heinrich Gottlob, Gottlieb Chriſtoph und 
Gottwald Adolph; Johann Kaspar zu Jänkendorf, Koders— 
dorf, Kleinbautzen, Dauben, deſſen Söhne: Johann Kaspar 
Gottlob, Wolf Adolph; Traugott, Johann Ferdinand Gott: 
lieb und Johanı Harhvig Gotthardt; Friedrich Hartwig zu 
Neundorf, Königl. Dänischer Kommandant zu Kapne in 
Norwegen und Oberwachtmeifter; Joachim Ernſt zu Gers— 
dorf, feine Söhne: Karl Rudolph, Morig Ludwig, Ernft 
Gottlob, Adolph Leopold und Joachim Ernſt; Julius Hein— 
rich zu Malfchwig, deſſen Söhne: Hans Heinridy, Karl 
Gotilob, Wolf Friedrich, Julius Heinrich und Adolph Ernft; 
— Kaspar zu Arnsdorf, feine Söhne: Johann Chriſtoph 
Moris und Ghriftian Gottlob; Karl Gottlob zu Radiſch, 
jeine Söhne: Ghriftian, Hans Karl, Karl Gottlob und 
Franz Adolph); Gottlob Erdmann zu NRuppersdorf und 
Dverwig; Hans Hartwig zu Nengersdorf und Wieſa, feine 
Söhne: Heinrich Hartwig Gottlob und Karl Gottlob; Franz 
Adolph zu Bröfta und Neudörfel; Karl Gottlob zu Döb— 
ſchütz; Hans Heinrich zu Neukirch; Gotthardt Rudolph zu 
Teicha; Ferdinand Leopold und Kaspar Gottlob, Gebrüder 
ans dem Haufe Kredwig; Hans Kaspar, Karl Gottlob und 
Adolph Ernſt, Gebrüder aus dem Haufe Tormersdorf; 
George Kaspar und Abraham, Gebrüder aus dem Haufe 
Linda; Wolf Gottlob und Friedrich Albredyt, Gebrüder aus 
dem Haufe Salga; Hans Karl und Gottlob Ehrenreich, 
Gebrüder aus dem Haufe Quolsdorf; Gottlob Ehrenreic, 
Heinrich Adolph und Hans Ghriftoph, Gebrüder aus dem 
Hanje Schönbach; Kaspar Rudolph, Karl Gottlob, Morit 


!) Er wurde noch General und in ben Reichsgrafenitand erhoben, 

2) Nach andern glaubwürdigen Urkunden hießen fie: Hans Chris 
ſtoph, George Rudolph, Karl Gottlob und Franz Adolph. Karl Gott: 
lob war ſchon 1692 als ein Wochenfind geftorben. Die Namen müffen 
von einer flüchtigen Feder eingefandt worden fein, 


72 


Adolph und Wolf Albrecht, Gebrüder aus dem Haufe Werda; 
Johann Heinrid, Karl Gottlob und Hans Hartwig Erd⸗ 
mann, Gebrüder aus dent Haufe Neufich; George Wil- 
helm zu Reichenbach y; Gottlob Ernft und Hand Friedrich, 
Gebrüder ans dem Haufe Deftaz Kaspar Dito zu Neu— 
kirch. — Aus Böhmen und Schlefien: Ehriftoph Wenzel, 
d. heil. R. NR. Graf von Noftig auf der Herfchaft Robfuß, 
großen Kunzendorf, Nofhwig, Senfersdorf, Röm. K. Geh. 
Path, Kämmerer und Landeshauptmann ded Fürftentbums 
Glogau und zugehörigem Weichbilde, deſſen Söhne: — 
Karl und Otto Wenzel; Anton, Oraf von Noſtitz, Rom. 
Kaiſ. Kämmerer; Wenzel, Graf von Noftiß; Johann Lud— 
wig, Freiherr von Noftig, Röm. Kaif. Rath, Kämmerer und 
Landeshauptmann des Fürftentbums Wohlau und zugehö— 
rigem Kreiſe; Ernft Ferdinand, Freiherr von Noftik, Som. 
Kaif. Kämmerer, DObrifter und Kommandant zu Caniſcha; 
Freiherr Ferdinand Leopold; Adam Friedrich zu Damitich, 
des Wohlauiſchen Fürſtenthums Landesältefter, fein Sohn 
George Friedrich; Hans Ernft zu Seyfersdorf, Königl. Hof- 
richter zu Winzig und Landesdeputirter; George Abraham 
zu Leſtawitz, Wohlauifcher Kommiſſar; George Dito zu 
Zedlitzz; George zu Pulſten; Otto Siegmund au Lanfenz 
Hans Heinrich zu Guthedorf; Siegmund Balthafar zu Ram— 
fen; Ehriftoph Ernſt zu Seyfersdau; George zu Gurka. 

Dreöden, den 1/11 May 1695 2). 

15. EChurfürft Sriedrid Ha ln beftätigt das 
Pactum gentilitium den Gebrüdern und Vettern von Noftig. 

a. Aus dem Hanptftamme Rothenburg: Gott: 
fried Erdmann von Noftig und Neukirch, Kammerherr; fei- 
ner Brüder: Ferdinand, Hauptmann und Kranz Wenzel, 
Kaiferl. Königl. Fähndrich, von Noftig und Nieder-Neundorf; 
Karl Heinrich Ehrhard von Noftig und Mittel-Sohland auf 
Döbſchütz, Königl. Preuß. Hauptmann für fih und feine 
Söhne: Johann Ehrhard Adolph, Karl Johann Gottlob 
und Friedrich Traugott Wilhelm; Wolf Hartwig Ferdinand, 
von Noftig und Mittel-Sohland, Unfer Kammerherr und 





1) Ein Sohn George Kaspars, aus der Linie Linda. Er wohnte 
nur mit feiner Mutter zu Reichenbady und es gehörte ihm nicht. 

2) Diefe 14 Auszüge aus den Originalurfunden find von bem 
oben — von Griesheim und Menzel; die folgenden 2 ſind von 
mir ſelbſt. 
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Stallmeijter; Karl — von Noſtitz und Halbendorf, 
Hauptmann, und deſſen Bruder, Wolf Ernſt, auf Halben— 
dorf, Lieutenant: Gottlob Ehrenreich auf Leukersdorf, Königl. 
Preuß. Hauptmann, für ſich und ſeine Söhne: Ferdinand 
und Adolph; Karl Gottlob von Noſtitz und Nieder-Horka, 
Fürſtl. Anhalt-Zerbſt. Geh. Rath und Regierungspräſident zu 
Jevern, für ſich und ſeinen Sohn Friedrich Karl Ernſt Fer— 
dinand; Ernſt Moritz auf Gersdorf, Rittmeiſter; Friedrich 
Ludwig von Noſtitz und Gersdorf, Markgräfl. Anſpachſcher 
Oberſchenke, Oberamtshauptmann zu Callenberg und Schloß: 
hauptmann zu Quolzbach; Wolf Anſelm von Noſtitz und 
Malſchwitz, Klein-Budiſſiner Majorats Senior, ſammt ſei— 
nem Bruder Rudolph Ernſt auf Nieder-Neundorf, Königl. 
Franzöſ. Hauptmann, für ſich und feinen Sohn Hans Ru— 
dolph Wolf; Johann Adolph von Noftig und Klein-Debfa, 
Hauptmann, nebjt feinen Brüdern: Otto Heinrich auf Nos— 
wis, Königl. Preuß. Rittmeifter, für fi) und feine Söhne, 
auch Hans Karl, Hauptmann; Johann Adolph von Noftig 
und Werda, Königl. ‘Preuß. Lieutenant, für ſich und feinen 
Sohn, Karl Adolph; Morig Wilhelm auf Uhna und Les 
fhau, Kommifjar des Budiſſiner-Kreiſes; Karl Ehriftoph 
von Noftig und Leichnam, auf Nothnauslig. 

b. Aus dem Hauptftamme Unwürde: Gottlob 
Erdmann von Noftig und Unwürde, Unfer Amtshauptmann 
und Gegenhändler, auf Ober-Ruppersdorf und Oderwitz und 
defien Bruder, Johann Karl Adolph, unfer Kammerherr auf 
Nieder-Ruppersporf. 

c. Aus dem Hauptitamme Ullersdorf: Gottlob 
Adolph Ernft von Noftig und Jänkendorf auf Oppach, 
Wurms, Pike und Mohoß; Johann Wolfgang Gotthelf 
von NRoftig und Jänkendorf auf Ullersdorf und Baarsdorf, 
Königl. Preuß. Major und des Geſchlechts Weltejter, für 
fi und feine Söhne: Johann Karl Gotthelf und Johann 
Heinrich Gottfried; Johann Heinrich Gottfried von Noftig 
und FJänfendorf auf Wiefa und Thiemendorf, Königl. Preuß. 
Rittmeiſter und des Gefchledyts Aeltefter, für ſich und feinen 
Sohn Johann Karl Gottlob; Johann Adolph Gotthold von 
Noftig und Jänkendorf auf Kolm, Kaiferl. Königl. Ritt: 
meifter; Johann Auguft Gottlob von Noftig und Jänken— 
dorf auf Kredwiß, unfer Kammer: und Jagdjunfer; Hein: 
rich Morig Gottlob und Ernft Ludwig Ferdinand, Gebrü— 
der von Noftig und Biefig; Kaspar Gottlob von Noftig 
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und Biefig, — des Ullersdorf'ſchen Majorats 
Senior, für ſich und ſeinen Sohn Ferdinand Gottlieb; Trau— 
gott von Noſtitz und Bieſig, Holländ. Obriſter; Karl Jo— 
hann Wilhelm von Noſtitz und Bieſig; Traugott Friedrich 
Wilhelm von Noſtitz und Krobnitz-Ullersdorf, Hauptmann; 
Karl Ehriftian von Noſtitz ımd Krobnitz-Ullersdorf, Liente- 
nant; Leopold Friedrich Gottlob von Noftig und Reichſtädt, 
Hauptmann und endlich Ghrijtian Gottlob Adolph von No— 
is und Duolsdorf, auf Groß-Radiſch und Weigersdorf, 
Königl. Bol. Kammerherr, für fih und feine Söhne: Jo- 
hann Karl Adolph, Lieutenant; Johann Ehriftian Gotthelf 
und Johann Ernſt Auguft. Sie hatten jowohl in ihrem 
eigenen als im Namen der Gebrüder und Bettern von Nor 
ftig in Böhmen und Schlefien um dieſe Konfirmation ges 
beten. Das erwähnte Pactum ift ganz eingerüdt. 

Dresden, den 13. September 1772. 

16. Ehurfürft Friedrich Auguft beftätigt den Ge— 
brüdern und VBettern von Noſtitz die geſammte Hand, Außer 
den jegt genannten Herrn von Noftig in der Laufig, werden 
zugleich —J—— Vettern in Böhmen und Schleſien mit 
belehnt: Franz Anton Philipp, N, Graf von Noſtitz und 
Ryneck, auf den Herrichaften Ryneck, Falkenau, Heinrichs— 
grün, Schochau, Stoditz, Groslitz, Stohr, Turnitz, Litocho— 
wan, Packomiritz, Milſchütz und Stambach, Kaiſerl. Königl. 
Geh. Rath und Kämmerer, und deſſen Sohn Franz Anton; 
Friedrich Moritz, Graf von Noſtitz und Ryneck, Kaiſerl. 
Königl. Kämmerer und General-Feldwachtmeiſter; Joſeph 
Wilhelm, Graf von Noſtitz und Rocknitz auf der Herrſchaft 
Rocknitz, Kaiſerl. Königl. Geh. Rath und Kämmerer, ſammt 
deſſen Sohne Johann Joſeph, Grafen von Roſtitz auf der 
Herrſchaft Lobriß und Neuländel, Herrn zu Proben, Sey— 
fersdorf, Wenigrackwitz, Keſſelsdorf, Damm und Wieſa, 
Königl. Preuß. Kammerherr und Legationsrath, und Enkel: 
Johann Joſeph; Friedrich Karl, Graf von Noſtitz und Nie— 
der⸗Neundorf, auf Konradswalda, Neuſorge, Freudenthal, 
Tornau und Lauterbach, Königl. Däniſcher Hauptmann, 
und deſſen Sohn Friedrich Wilhelm Heinrich; Friedrich 
Auguſt Konſtans, Graf von Roſtitz und Damitſch, auf Da— 
mitſch und Geiſendorf, Unſer Generalmajor; Karl Friedrich 
Ludwig und George Auguſt Ludwig, Gebrüder, Grafen von 
Noſtitz auf Gläſersdorf und Hummel; Sigismund Heinrich 
Otto und Hans Friedrich Wilhelm, Gebrüder, Freiherren 
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von Noftig und Ramfen auf Herzogswalda, Dammer und 
Seyfersdorf; George Friedridy, Freiherr von Noftig auf 
Phielau und Tſcheſchkowitz, Holländ. Dberlientenant; Fried- 
rich Wilhelm, Freiherr von Noftig, Holländ. Major; Sigis— 
nıund, Freiherr von Noftig und Ramfen auf Kampersporf, 
Wiſchütz, Ober-Schönfeld und Paucken; Johann Karl von 
Noftig und Drzewiecky auf Driebig; Konftantin Hartwig 
von Noftig, Hauptmann; Vinzens Florian von Noftig, 
Lieutenant und Sigismund von Nofti und Drzewiecky auf 
Latulice — und alle derfelben eheliche Xeibeserben und Erben. 
Dresden, den 13. September 1772, 


(FSortfeßung folgt.) 


II. Neue Laufiger Literatur. 


Biblifcher Wegweifer für das Jahr 1851. Cine Sammlung 
von Sprüchen der heil. Schrift des A. und N. Tefta 
ments, auf alle Tage des Jahres, zur Verbindung 
der firdlichen Andacht mit der häuslichen Erbauung, 
ihren lieben Gemeinden dargeboten von den Mitgliedern 
der oberl. evang. Predigerkonferenz. Durch Diafonus 
Lehmann in Neufirh. Zittau, 1850. 

Petri's Handbud der Fremdwörter, zehnte, taufendfältig 
bereicherte Auflage. Leipzig, 1850. 

Bolzano's Paradorien des Unendlichen, herausgegeben aus 
dem fchriftlichen Nachlaſſe des Verfaflers, von Dr. F. 
Prihonsky (Domherr in Bautzen). Leipzig, 1850. 

Dr. Morig Haupt und Dr. Hermann Sauppe, Samm: 
lung griechiſcher und Iateinifcher Schriftfteller, mit deut- 
jhen Anmerkungen. Leipzig, 1850. 

F. W. E. Mende, die chriftliche Heilslehre, auf Grund ver 
heiligen Schrift und mit fteter Bezugnahme auf den 
Katechismus Luthers, für den evangeliichen Schul: und 
Konfirmandenunterricht dargeſtellt. Görlig, 1850. 

Lindemann, zum Andenfen an H. M. Rüdert, Konrekter 
in Zittau. 1850. 4. 

Das Leben A. G. Spangenbergs, Biſchofs der Brüder: 
ficche, von K. F. Ledverhofe. Heidelberg, 1850. 
Der Graf von Zingendorf und die Brüdergemeinde feiner 
Zeit. Dargeftellt von Ludw. Karl Freiberen v. Schraw 
tenbah (vor 70 Jahren), herausgegeben von 5. W 

Kölbing. Gnadau, 1851. 532 ©. gr. 8. 

F. W. Kölbing, der Graf von Zingendorf, dargeftellt aus 

feinen Gedichten. Eine Skizze, Gnadau, 1850. 
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Lindemann, Diss. de voce homerica: «y&£gwyog (progr. 
ad orationem Winkler.) Zitt. 1850. 

Jak. Sauer, Predigt: Alle guten Menjchen, die auf Erden 
(lebten, werden in der Ewigfeit mit einander vereinigt. 
Budilfin, 1850. 

Dr. Wildenhahn, Martin Luther, Firchengefchichtliches 
Lebensbild aus dem erjten Zehntel der Reformation, 
Leipzig, 1850. 

Heinr. Marfchner (aus Zittau), Sechs Geſänge für vier 
Männerftimmen. Quartett und Chor. “Den vereinigten 
norddeutfchen Liedertafeln gewidmet. Leipzig, 1851. 
„Died Heft enthält joviel des Schönen, daß man in 
Verlegenheit fommt, irgend eine Nummer zu bevorzugen; 
namentlic, ferdie köſtlich humoriſtiſche Nr. 3., die Wette, 
von Hammer, dann der luftige Kirmesruticher Nr. 6. 
erwähnt. Jedoch auch das zarte Element ift in den 
rn. 1. und 4. beſtens vertreten, und jo dürfte ſich 
dieſes 152fte Werk des verehrten Meifterd wohl bins 
länglich felbjt empfehlen. Wir willen kaum, welchen 
wir den Vorzug geben ſollen. Alle find edel und jchön 
empfunden, athmen Innigfeit und Gefühl, find dabei 
volksthümlich und theilweile voll des frifcheften Humors. 
Der berühmte Komponift traf in diefen Liedern jo recht 
eigentlih den Ton, der jedes Herz findet.” 

M. Gottfried Schneider (Katechet in Leipzig, aus Zittau), 
Jahresbericht der evang.lutheriſchen Miſſion zu Leipzig, 
auf 1850. Leipzig, 1851. 

Eytel, über ©. E. Leſſing als Theolog und Philofoph, 
In den Studien der evangelifchen Geiftlichfeit Würten- 
bergd. Band XX. 1848. Heft 1. 

Zinzendorf’s Paflagier, neu herausgegeben von Dr. A. 
Peterfen. Jena, 1850. 8. 

Leben des Paul Gerhardt, von Viktor Strauß. Bielefeld, 
1844. 96 ©. 


Ueber die Haupterforderniffe für ein glüdliches Gedeihen 
des Miſſionswerkes. Predigt zu Bunzlau gehalten von 
Sup. Hauſſer zu Kunnerwig. Bunzlau, 1849. gr. 8, 

Beder (Oberlehrer zu Zwidau, gebürtig aus Zittau), Bro. 
gramm über Einrichtung eines hiftorischen Atlas für 
die beiden obern Klaſſen. Zwickau, 1850. 

Griechiſch-deutſches Wörterbuch zum Schul: und Privat- 
gebrauch, von Dr. Karl Jacobig (aus Zittau) und 
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Dr. Ernft Eduard Seiler (aus Spitzkunnersdorf bei 
Zittau). Leipzig, 1850. 1650 ©. gr. 2. (Sehr ge 
lobt in der Leipz. Zeitung, 1850, ©. 5674.) 

Aufruf zur Theilnahme am Werfe der Heidenbotidaft und 
Heidenmiffton. Predigt, in der Kreuzkirche in Zittau 
gehalten von Aug. Fr. Keupold, Pfarrer im Reiberd 
dorf. Zittau, 1850. 

Johann Frand’s (einft Bürgermeifters in Guben) geiltlid« 
Lieder. Nach der Ausgabe legter Hand unveränder! 
herausgegeben von Jul. Leop. Poſig. Nebit ein 
Anhange dazugehöriger Driginalmelodien. Grimm 
1846. kl. 8. | 

Karl Bottlieb Schicht (aus Hirfchfelde bei Zittan, Ardi 
diafonus und Ephorieadjunft zu MWeida), Anleitung yı 
religiös-moralifcher Selbftbetrachtung, nebft Morgen 
und Abendgebeten auf alle Wochentage, für Gefangen 
in Kriminal- und andern Gerichten. 1850. 

Lindemann, programma Seligmannianum, de carmiue 
Theocriti 28. Colus insceripto. Zitt. 4850. 4. 

Sagenfreis der Laufis. In Ziegler's Laufiger Wolfäberen, 
1850. Nr. 41 ff. 

Hauſſer, Rede, die er ald Vorfigender des ewang.slutber. 
Zweigvereind in der Oberlaufig gehalten. In der alla 
Kirchenzeitung, 1850, Nr. 89. 

Dr. Lommatzſch (von Großſchönau bei Zittau), über Je 
hann Briesmann’s zu Kottbus Unterricht und Ermalv 
nung. In Niedner’s Zeitfchrift für die hiſtoriſche Theo— 
(ogie. 1850. 111, 502 ff. | | 

Dr. Käuffer, über den ſtillſchweigenden Erlaß der Km 
tumaz. In der Zeitſchrift für Rechtspflege und Ver— 
waltung, neue Folge, Sten Bandes btes Heft. 

Unter der Preſſe befinden fich: | 

Dr. E. Tillich, Anfangsgründe der franzöfifchen Spracht 
Fünfte Auflage. Görlitz, E. Nemer (Heyn), 1851. 

Böttcher (Turnlehrer in Görlig), Turnbuch für Maͤdchen 
Görlitz, E. Remer (Heyn), 1851. 
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IV. Bücheranzeigen und Necenftionen. 


Theoretiſch-praktiſche Anleitung zum Disponiren. 
Eine Vorſchule für logiſch-richtiges Denken, für 

eordnete jchriftlide Darjtellung und für den 
——— mündlichen Vortrag von A. A. Heinze, Ober— 
lehrer an derhöheren Bürgerfchule zu Görlitz, Pre— 
digtamts-Kandidaten und Mitgliede der oberlau— 
ſitziſchen Gejellichaft der Wiſſenſchaften. Görlig, 

Heyn’fhe Buchhandlung (E. Nemer). 1850. 


Obgleich die Rhetorif zu den Wiffenfchaften gehört, mit 
denen mehr als oberflächlich vertraut zu fein der Begriff der 
höheren Bildung des Geiftes von Jedem, welcher nad ihr 

eftrebt hatte, bei den Griechen und den Römern wie in 
— Zeiten ſtreng forderte, daher ſie zu den weſentlichen 
Gegenſtänden des Unterrichtes der höheren Schulen, beſon— 
ders der Gymnaſien und Lyceen gerechnet wurde und in 
deren Unterrichtskreiſe noch vor hundert Jahren eine ſehr 
bedeutende Stelle einnahm; ſo wird ihr doch gegenwärtig 
von Seiten der Schulen jo geringe Aufmerkſamkeit geſchenkt, 
dag man fie in den üblichen Unterrichtsentwürfen nicht ein- 
mal mit einer Stunde wöchentlich, felbft nicht für eine der 
oberen Klaffen, bedacht hat. Man geht nämlich, wie ans 
gegeben wird, von der freilich erft zu rechtfertigenden Anficht 
ans, daß der theoretiihe Vortrag diefer Wiſſenſchaft für 
Schüler unfruchtbar fei und deren redneriiche Bildung ledig— 
lich durch zahlreiche Mebungen in mündlicher und fchrift- 
licher Darftellung der Gedanfen erzielt werden müſſe. Allein 
jeder Unterrichtsgegenftand, 3. B. Grammatik, wird erft 
durch das Leben, weldyes ihm der Lehrer einzuhauchen ver: 
fteht, fruchtbar für die Schüler, diefe aber gewinnen nur 
mittels wiffenfchaftlicher Entwicelung der Vorfchriften, nach 
denen fie verfahren follen, ein deutliches Bewußtfein derjelben 
bei der Anwendung. Daher fcheint es höchft rathſam zu 
fein, die Rhetorif in die Rechte, welche ans dem Organis— 
mus der höheren Schulen fließen, wieder einzufegen, abge: 
jehen davon, daß die nee Drdnung unferer ftaatlichen Ver: 
hältnijie dazu treibt. 

Früher bediente man fih auf einigen Gelehrtenſchulen 
und bei Lehrvorträgen anf der Univerſität als eines voll- 
kommneren funftgerechten Leitfadend der immer noch mufter- 
haften Initia rhetorica von Joh. Aug. Ernefti, Huldigen 
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wir auch nicht dem Gefchmade Gottſched's, fo müflen wir 
doch defien Verdienſte, welche er fich durch feine ausführ- 
lihe Redefunft nad Anleitung der alten Griechen und 
Römer, ausgezeichnet binfichtlih der Anfchaulicykeit und 
Deutlichkeit ded Vortrages, zu feiner Zeit um die Beleh- 
rung der ftudirenden Jugend erworben hat, billig anerfennen. 
Neuerdings hat Eh. F. Falkmann's praftifche Rhetorik ver: 
dienten Beifall gefunden, ein Buch, aus welchem Primaner 
und auch ſchon Sefundaner einer höheren Schule felbftftän, 
dig hinreichende Belehrung jchöpfen fünnen. Ihm ähnlich 
dem Zwede und der Behandlungsweile nad) ift das oben 
—— Werk des Herrn Oberlehrer Heinze. Da das 

isponiren der Gedanken zu einem ſchriftlichen Auflage 
oder mündlichen Vortrage den Schülern die meiſten Schwie— 
rigkeiten verurſacht, ſo muß ihm gerade im Unterrichte wie— 
derholt viel Zeit gewidmet werden. An dieſer läßt ſich be— 
kanntlich ſparen, wenn die Schüler ſelbſt ein gutes Buch in 
den Händen haben, zu deſſen Gebrauche fie durch den Lehrer 
angeleitet werden. Einer ſolchen Beitimmung genügt recht 
wohl des Herrn Oberlehrers Heinze Anleitung zum Dis— 
poniren. Vorzüglich wird man dem praftiichen Theile der— 
jelben Beifall zollen. 

Auf Einzelheiten näher einzugehen erlaubt der eigent- 
lihe Zwed des N. Lauf. Magaz. nicht. Nur eine Bemer— 
fung will ich noch hinzufügen, um einen nicht felten vor— 
fommenden Wahn, ein Vorurtheil Unfundiger zu berichtigen. 
Viele erwarten nämlich, daß ihnen die Rhetorik alle eigne 
Arbeit leicht mache, namentlich Gedanken über jeden belie- 
bigen Gegenftand mittheile, und wenden ſich dann mißmuthig 
von diefer Wiſſenſchaft ab, fobald fie in ihr nicht finden, 
was fie eben fuchen. Natürlich täufchen fie ſich ſelbſt durch 
ein Vorurtheil, werden aber nicht vom Buche getäujcht. 
Denn die Redekunſt giebt der Rede nicht den Inhalt, ſon— 
dern die Geſtalt; fie lehrt nach Maßgabe der bereits an— 
derweitig über den ©egenftand einer Frage erworbenen 
Kenntniſſe Gedanken entwideln, redneriſch anordnen und 
geftalten. . Wer aljo von der Sache wenig oder nichts weiß, 
wird ſich über dieſelbe zu ‚urtheilen und zu jprechen verge- 
bens abmühen, troß feiner Kenntniß von der Redekunſt nie 
eine Rede, fondern höchftend eine gedanfenleere inhaltsloſe 
Rederei durch willfürlich zufammengeworfene Worte und 
Redensarten zu Stande bringen. Dagegen darf man im 
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Befige gründlicher und reicher Kenntniffe. hoffen Anderen 
recht verftändlich zu werden, wenn man fid) der Nhetorif 
nicht beflifien und deren Vorſchriften beachtend, nicht geübt 
hat, jeine Gedanken den Denfgefegen gemäß zu entwicdeln, 
dem innern Zufammenhange nad) zu ordnen, endlich gram- 
matifch und rednerifch richtig zu geftalten. Dies fei ſchließ— 
lich zur Anerkennung des wahren Werthes der Nhetorif im 
Allgemeinen und ded Lehrbuches vom Herrn Oberlehrer 
Heinze, weldyes einen der wichtigften Abichnitte der Nedes 
funft behandelt, im Bejonderen gejagt. 





Die Löbauer Chronik, oder was fih in einem 

halben Jahrhundert (1801 — 1850) dafelbft zuge- 

tragen. Von W. F. A. Edhardt, Kirchner in Löbau. 
Löbau, 1851. 56 ©. 8. 


Es war ein ſehr glüdlicher Gedanfe des unermüdeten 

R Edhardt, die Ereigniffe des halben Jahrhunderts in ein 

aar Bogen zufammenzuftellen, und den Mitbürgern und 
Nachkommen gedrudt zu überliefern. Wie oft wird man 
das Büchlein nachſchlagen, wie wird ed noch nach Jahre 
hunderten gefchägt werden. Möchte doh an allen Orten 
ein gleiches geſchehen! Das Büchlein beginnt mit einer 
furzen Gefchichte der Säcularfeier und verzeichnet dann die 
Ereigniffe, erwähnend neue wichtige Bauten, Brände (auf- 
fallend häufig), Ueberſchwemmungen, Unglüdsfälle, Kriegs: 
ereignifle, Einrichtungen, Feftlichfeiten u. |. w. in Löbau 
und den eingepfarrten Dörfern, in chronologifcher Ordnung. 
Auf jeder Seite giebt unten in feinerer Schrift der Chronijt 
auch Ereignifje vor hundert Jahren an. Hinten folgt noch 
ein Verzeichnig von Kirchenlegaten in dem halben Säculum, 
eine Angabe unglüdlier Todesfälle, Verzeichniß der ange- 
fehenften WVerftorbenen und der — Beamteten. 
Am merkwürdigſten war uns die Nachricht, dag 1710 der 
Löbauer Rath durdy Erlegung von 3000 meißniſchen Gulden 
vom König das Recht der Collatur des Primariats be— 
fommen bat. 

Wir hören mit Leidweſen, daß des verdienten Verfaſſers 
Unternehmen nicht mit Beifall aufgenommen worden ift und 
daß er wegen Erlangung der Koften in Berlegenheit fommt. 
Ein Blatt mit einigen Berichtigungen wurde nachgegeben. 





N, LM. XXVIII. B. 1.9 6 
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BautzenY. Bon dem dafigen Gymnaſium berichten 
wir, daß von den Primanern und Oberjecundanern wöchent⸗ 
ich mit den Unterfefundanern, Tertianern und Quartanern 
eine Stunde Griechifh und eine Stunde Lateinifch unter 
Aufficht der Lehrer gelefen wird, eine Einrichtung, welche 
von ihrem erften Anfange an den Fürftenfchulen eigenthüm— 
lich, den fogenannten freien Gymnaſien als höchſt wohl— 
thätig und zweckmäßig zu empfehlen ift. Jeden erjten Frei— 
tag im Monat werden, von 7—8, für je zwei combinirte 
Klafien Erbauungsitunden gehalten. In dem Lehrerkolle— 
gium find Feine Veränderungen vorgefommen. Die Fre— 
quenz ſank von 129 auf 115 (13 in J., 13 in I, 18 in 
IM., 31 in VI, 20 in V., 15 in VI). Abiturienten waren 
Ditern 1849: 11, Michaelis defielben Jahres: 7, Oſtern 
1850: 7. Den Dftern 1850 veröffentlichten Schulnachrichten 
ift vorausgefchieft: Dissertatio de auctoritate academiae 
Franco-gallicae in grammaticis caute sequenda, a Ch. T. 
Dressler, Ph. D. G. Coll. V. conscripta (19&. ©. 4), eine 
von tiefen fprachlichen Kenntnifien zeugende Abhundlung, 
welche zwar das große VBerdienft der frangöfiichen Akademie 
gerecht würdigt, aber in gründlicher Weiſe Die Fehler, welche 
ihr Dietionnaire namentlicy in Bezug auf grammatifche Res 
geln und etymologijche Forſchungen enthält, und die dringende 
Nothwendigfeit einer dem Standpunkte der neueren Sprach- 
wiſſenſchaft entiprechenden Reviſion nachweift. 


Cottbus. Das Friedrih-Wilhelmd Gymnafium hat 
während des Schuljahres 1849—50 weder in feinem Lehr: 
plane, noch in jeinen Yehrerfollegium eine wejentliche Wer: 
änderung erfahren. Die Schülerzahl betrug 171 (13 in L, 
27 in I., 43 in HL, 49 in IV., 39 in V.). Zur Univer- 
fität wurden 8 entlaſſen. Die den Schulnadhrichten voraus- 
gehende Abhandlung des Eubr. Dr. Klir: Erklärung 
der mofaifhen Schöpfungsgefchichte fürden Stand— 
punft der Schule; ein methodologiſcher Verſuch, 
16 ©. ©. 4, geht von dem Grundfage aus, daß für den 
Religionsunterricht dem Gymnaftalprineip hiftorifcher Bil- 





) Da der Red. bis jeßt die beiden hier befprochenen Programme 
noch nicht zugegangen find, ficht fie fich genöthigt, aus den Meuen 
Jahrb. für Philologie und Vädagogik 60. Band, 2, Heft, S, 222 und 
223. obiges zu entnehmen, 
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dung entiprechend, Befanntichaft mit den gefchichtlichen Ur- 
Funden des Chriſtenthums und der Kirche fein müſſe, fnüpft 
daran die leider durch und durch begründete Klage: wie 
namentlich das alte Teftament immer mehr und mehr ver: 
nadyläffigt und vergeflen worden fei, und findet darin eine 
Aufforderung, der Erklärung defielben wieder einige Aufmerk— 
jamfeit zuzuwenden. Finden wir und auch durch den vor— 
angeftellten Grundjag nicht befriedigt — denn die Gym— 
najten müſſen die göttlihe Dffenbarung als ein in allen 
jeinen Theilen harmonirendes Ganze, ald das vollfommenfte 
und lüdenlofefte Syitem der Weisheit und Erfenntniß zur 
Anſchauung bringen, und neben der Erklärung der einzelnen 
Bücher des alten und neuen Teftaments ift deshalb ein zu— 
fammenhangender Vortrag der Glaubend- und Sittenlehre 
ein unabweisbares Bedürfniß — fo erfennen wir doch das 
Uebrige als vollfommen berechtigt an. Daß zum Beweife, 
auf welche Weiſe und mit welcher Frucht die Erflärung des 
alten Teſtaments betrieben werden fönne, der Herr Verfaffer 
die Schöpfungsgeidhichte wählte, ift um jo mehr anzuer— 
fennen, als ſich gerade an dieſer die oberflächlidye Abſpre— 
cherei am meiften verfündigt hat, indem fie biefelbe zum 
Ausgange der verjchiedenartigiten Angriffe auf die göttliche 
Auctorität der Bibel mißbrauchte, weil fie in die Tiefe der— 
jelben einzudringen unfähig war. Wir fönnen nicht anders 
fagen, ald daß die-Art und Weife, wie der Herr Verfaſſer 
bervorzieht, auf und einen ganz befriedigenden und erbauens 
den Eindruck hervorgebradht hat und daß wir deshalb feiner 
Schrift recht viele aufmerffame Leſer wünſchen. Um ber 
Sade willen hätte er nad) unferer Meinung auf die Er- 
ebnifje der Naturforfhung weiter eingehen jullen, um die 
weit verbreitete Meinung, als wideriprächen fie der Schrift, 
zurückzuweiſen. Um fo wünfchenswerther erjcheint ung das, 
als gerade die oberfläcdyliche Naturforfhung oder die ober- 
flächliche Kenutnig und Auffaffung der durd die wahren zu 
Tage geförderten Refultate am meiften ſich mit jener unge: 
reimten Behauptung fpreizt und diefelben leider den Ohren 
der Schüler faum A bleiben können. Was die Popula> 
vität Der Darftellung anbetrifft, jo haben wir allerdings 
nichts gefunden, was fich nicht den Schülern Far verftänd- 
(id) machen ließe, wohl aber mancherlei, was erft eine um— 
ftändliche Erörterung nöthig macht, wie ©. 4: Materie, 
Hyle, Hylogoismus, Dualismus. Doc wir jehen davon 
6* 
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um fo lieber ab, ald es ja des Herrn Verfaſſers Abſicht 
nur fein fonnte, zu zeigen, wad man aus und an der 
Schöpfungsurfunde für den Schüler, nicht wie man ed ge- 
winnen folle und könne. Für das Ganze bringen wir ihm 
freudig unfern herzlichften Danf. 





V. Lauſitziſche Miscellen. 


Zu den alten Briefen 2. Heft, 15. neue Folge 2. Bd. 
1837 ©. 140 ꝛc. theile ich hinfichtlih der Schreibart, da 
mir diefe Briefe aus dem 16. Juhrhundert (1518) ber zu 
fein fcheinen, auch einige Proben mit: 

(1518) ANNO DOMINI Im AdıttZehenden Jahr. Iſt 
vorfommen der allde Simon Ritter, vor Zeitten Wohn- 
haffttigf Zum Gehege, vnndt hatt fich beflaget, ehr ſey ver- 
wenfet, vnd habe niemand der Ihn auf fein altter verforgen 
wolde. Vnnd hatt gebethe den erbaren Dito von Noftig 
Zum Neundorff, Ehr wolle vergönnen, feinem armen Manne, 
dem Nichtter Zum Neundorff, das ehr Ihn aufnehme, vnd 
feine lebetage wie hernach follget verforge. Allſo ift Simon 
Ritter, für gerichtte getretten, vnd hatt dem Richtter Zum 
Neundorff vffgegeben, für Richtter und Schöppen, vnd dem 
Erbherrn, Nemlich Virzigk Margk, auff Nidell wehlet gut, 
Zum Gehege. So joll Ihm der Richtter, dieweil der altte 
Ritter lebet, mit eßen vnd trinfn verforgen, vnd ſoll Ihm 
allewoche drey pfennige geben, vndt alle Jahr acht elle 
leywath Zum fittell, vnd hembde, und alle Jahr, ein New 
gemachtte ſchue. Vnnd wan ehr frand wirt, joll ehr fein, 
nach feinem höchfte vermögen, wie billig pflegn, vnd nad) 
feinem thode, ehrhafftigklid) Zum begrebnis beflatten. Dar: 
bey ift des Richtterd john, Berttboll, vnd feines Sohnes 
weib geweit Vnnd haben ſollches gewilliget. Geſchehn Dim- 
ftagf nad Neminifcere. Im Jahre Wie oben. 

(1565.) Am tage Eliesabeth Im 65. Jahr, hatt Bro- 
fius Bartſch, los gejagt, Peter Kellers, weyland Richters 
Zum Neundorff erben, der erbegellde, jo Ihm auff Ihrem 
gut Zugeftanden, als nemlich Zwey vnd Zwangigf Margf, 
die jie Ihm mit Zehn Margfe, baren gellde vergnüget. 
Geſchehe vor mir Hieronimußen von Noftig Zum Neundorff, 
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die Zeit Hauptmann Zu Görlig, vnnd vor richtter, vnd 
elldifte des dorffs Neundorff ıc. i 
(1633.) Im Nahmen Gottes, Sey Zu wissen, Das 
heutte unter Dato den 20. May, Anno 1633. Nach Dehm 
vorwichenen 1631. Jahreß, Durch die von Kayſerlich Krieges 
Bolds Erfolgte Unruhe vnnd gejchehene Außplünvderungen 
Viell vnnd großer Unarwiendtlicyer fchaden vnnd verluft er— 
folgett, Alfo daß es dieſes Dorff Neundorff, nichtes minder 
auch betroffen. Alfo daß nicht alleine die vnnderthanen, vmb 
al das Ihre Kommen, Sondern auch theils etliche Hoefe 
allhier, Durch die erfchredliche Anzündung vndt Feuerßbrunft 
in die Ajchen, darnieder gelegett Vnndt aller Hauß vndt 
Vorrath gar verbrunnen (verbrennt) Dahero e8 dann Diejes 
Drtted, den Scholgend See (jehr) Auch betroffen, das er 
fambt allen vermögend Auch Abgebrandt, Der gedachte 
Scholze Auch nicht lange dornach gelebett, Sondern mit 
Tode Abgegangen, Vndt jolches Gutt oder Krezſchmar ober 
verhoffen mit jchuelden vberheuffett, hinderlafien, Alſo das 
die Greditores nicht genglichen Zufrieden geftellet werden 
Können, Sondern Jedermann darbey müflen darben, Wir 
dann die Adeliche Kram Als die Herrichafft vnnd Keufferin, 
Ihreß theillg von 42 Marfen 40 Eleingr. 2 Pf. felbeft 
auch 8. Marken fallen lagen, da fie nur 39 Marfen nahmen 
wiel. Weille denn die Hinderlaßene Wittiebe, ſolche Beuer- 
ftadt Aufgubanen gar nicht vormacht (vermocht) Sonften 
zum Aufbauen ſich auch Kein faufmann finden wollen, Allfo 
ift dahero Die woll Edl. Ehrenreiche vnd vielltugendfahme 
Frau Dorothea Noftiezin, Geborne Temmerizin Frau auf 
Nieder NRengersdorff dahin felber Burrgen worden Ihres 
Unmündigen Sohne Dtto Bon Noftig Auf Neundorff, folche 
Brandtftadt mit fambt der darzu geherigen Adern vnndt 
Wieſen zu gutt felbeit Zu er Kauffen, Derowegen die Gläu— 
biger, nebſt der Wiettieben vnd Ihren beiftande, Heutten 
Dato Erfordert Vnnd mit Denfelben folgend Einen Auf— 
richten Wnwiederrufflichen Erbkauff Abgehandelt vnd ges 
ſchloßen worden. 
Bandt Kauffet Demnach Obgevachte Adelid Bram er: 
utte Brandtftadt wie diefelbe in allen Ihren Lachtern und 
nen begriffen, in der gangen Kauffjumma Ver vnd vmb 
740 Mark ıc. ıc. 
(1736.) Eydt Ehriftoph Henfen, So Er den 27, Dftbr. 
1736 der Herrſchafft Bon Ullersdorf und Nieder Neundorff 
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abgeleget, In Benfein des Schößers Ehriftian Lehmanns 
und des Richters Caspar Henders. 

Ich Ehriftopff Henfe gebürtig Bon Raufcha, fchwöre, 
erede, gelobe und Zuſage hirmit, Bor dem allerheiligſten 
— * des großen Gottes, Gottes des Vatters, der mich 
erſchaffen hat, Zu Jeſu Chriſto ſein Sohne, als Welcher 
mich am Stam des heil. Creutzes erLöſet hat, und Zu 
Gott dem heiligen Geiſte, als meinen Tröſter in allen nöthen, 
nachdem ich ſeit 28 Jahre hir in Nieder Neundorff bei mei— 
nen Eltern erzogen Worden, und aljo durch die Länge der _ 
Zeit hiefigen Guthe, als ein Unterthane ein®erleibet worden, 
So Habe ih dem HohWohlgebornen Herrn Herrn Johan 
Hardwig Gotthardt Von Nostitz und Jenkendorff, Erb und 
Lehns Herr der Güther Ullersdorff, Wisa, Nieder Neun- 
borff und Thiemdorff ꝛc. freyWillig ungezZwungen und uns 
gedrungen, erflehret, Von dato an, und die übrige Zeit 
meines Lebens, ein Ilnterthane des Guthes Niederneundorff 
zu Leben und zu fterben, gleich andern hiefigen Unterthanen 
der Herrfchafft und Dero BefehlsHabern geboth thun, der 
und Dero befehlehaber Berboih unterlaßen, in feine böfe 
anfchläge Wieder diefelbigen einWilligen, fondern fo deren 
entftehen follen, ohne Verzug Zu offenbahren, und in. alle 
Wege aud) jo aufführen wil ald einen getrenen Unterthane 
eignet und gebühret, jo Wahr mir gott und göttlige Gnade 
nebjt den Gebraudy der Heilfamen Sacramente dermahl 
eind Zu meiner Seelen Seeligfeit Helffen fol: Amen. — 

Man vergleiche die Screibart von 1518 bis 1633 
und dann von 1633 bis 1736, jo wird man im erftern 
d. h. im 16. bis 17. Jahrhundert wenig Unterjchied finden, 
ja, der Kauf von 1633 ift et unrihtiger wie 
jener von 1518. Hingegen von 1633 an bis 1736 iſt ſchon 
ein großer Unterſchied zu merfen. Schön. 





Einen Plag verdienen bier die Bemerfungen über 
die oberlaufiger Zandwirtbhichaft, wie das neue „land: 
und forftwirthichaftlihe Wochenblatt, herausgegeben vom 
landwirthichaftlichen Kreisverein für das K. S. Marfgraf: 
thum Dberlaufig,” zur Eröffnung diefer neuen Zeitfchrift 
fie ausfpricht. 

„Die Fortfchritte, welche der Landbau unferer Lau: 
fig in neuerer Zeit gemacht, haben ihn auf einen Stand: 
punkt erhoben, welcher Beachtung findet nicht nur in Nachbar: 


— 
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TI ** mehr und mehr in Deutſchland überhaupt. 
‚hierauf hin theils die politischen Verhältniſſe 
— theils die ſegensreichen Folgen der Ablöſung, 
u ir der landwirthichaftlichen Bereine. 
erhältniſſe bewahrten der Lauſitz eine 










































litifchen 
mliche Berfafiung, welche bereits im 14. Jahrhun- 
begründet, durch ftete Fortbildung aud in den 
cm en dr neueſten Zeit fich erhalten. Sie ift der Quell 
njamen Strebens, weldyes friſch und thätig ber: 
t, 100. es gilt Das Wohl und die Ehre der Laufiß zu 
he gewann und erhielt der Laujig manchen tüch— 
deſſen Kräfte außerdem leicht einen andern 
ehr e gefunden. Die politischen Verhältniſſe be- 

n für die Laufig in ihren zahlreichen Nittergütern 
vorzüglich geeignet, den Landbau zu heben; Denn 
en ihren Beſitzern die Mittel, ſich wiſſenſchaftlich 
bilden, nöthigen fie zugleidy aber, bei ihrer geringen 
: Rultur möglichit zu fteigern, um durch intenfive 
die — zu erlangen, deren die Bildung ihrer 
edarf. Durch dieſe intenſive Wirthſchaft wurden 
x nicht nur die Arbeitsquelle, welche einer Menge 
nilien den nöthigen Lebensunterhalt verichafft 
vor Verarmung bewahrt, jondern zugleich 
En ‚die Eleineren Grundbeſitzer, an welchen dieſe 
i Lehre nehmen können für die weitere Aus- 
e fleineren Wirthichaften. Die politischen Ver— 
erhielten der Laufig in dem Stamm der 
an Volfsftamm, welcher, feit den ältejten Zeiten 
lic der Landwirthſchaft zugetban, für Deren 
a gänßigten Einfluß. Von Natur gottergeben 
end, Liefert er, bei jeiner durch Einfachheit in 
en. bewarten Körperfraft, dem Landbau die tüch— 
eiter und fördert, in Eintracht mit den Deutjchen, 
we ‚ber — — welche gegenwärtig Die 


tur ſtellt 
| e Berbälmie num günftig auf die Ent- 
nfer bg zaues, fo ftand doch, bei der viel- 
= in der Beichaffenheit unferes Bodens, 
niit lich g ing — deſſelben ihr hem— 
e * Jalben fehlte insbeſondere dad 
ruchtbarkeit der rege Boden- 


a trat Die Ablöfung ein, zu ww 
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Ausführung die laufiger Stände bereitd im Jahr 1829, 
damals aber umfonft, dringende Anträge geftelt. Obwohl 
die Gegenftände der Ablöfung hier von weit größerer Be- 
deutung waren, als in den jächftichen Erblanden, fo gelangte 
fie hier doch fchneller und friedlicher zur Ausführung, als 
dort. Durch fie erhielten die Rittergutswirthichaften, unter 
Vermittlung der Landrentenbanf, das nöthige Betriebskapital, 
die Heineren Wirthichaften durch Befreiung von “Dienften 
die nöthige Arbeitskraft, im allgemeinen die Intelligenz eine 
wefentlihe Förderung; indem die Anleitung, welche die Ab- 
löfungsgefchäfte zur Berechnung der nöthigen Wirthichafts- 
arbeiten gaben, hinführte auf den rationellen Betrieb der 
Wirthichaft. 

Mit diefer Ablöfung begann eine neue Periode für 
unfern Landbau, welche das rafche Aufblühen deſſelben in 
neuefter Zeit begründete, insbejundere aber auch auf die 
bäuerlichen Wirthichaften jo günftig wirkte, daß deren Werth 
oft auf das doppelte, ja dreifache der Laft ftieg, welche die- 
felben durdy die Ablöfungsfapitale übernommen. Der nun 
mehr ermöglichte freie Betrieb, mit ihm zugleich aber auch 
die fo gefteigerten Wirthichaftskoften, vernichteten allenthalben 
in den Wirthfchaften den frühern Schlendrian und führten 
den Landwirth mehr zur Beachtung der durch die Wiſſen— 
fhaft für den Landbau erlangten Grundfäge. Da aber die 
Berhältniffe der Natur fo vielfeitig find, dieſe Grundfäge 
dagegen meift nur auf einfeitige Berhältnifje ſich begründen, 
fo ftimmten fie oft nicht mit den praftifchen Erfahrungen. 
Es fteigerte fih der Widerſpruch zwiſchen Theorie und 
Praxis. Diefer fonnte nur dadurch fich löfen, daß man 
neue Theorien bildete auf Grund der Praxis und fie ein 
führte ins Leben zur Förderung der Praris. Hierzu bedurfte 
ed des Austaufches und der Fortbildung der negenfeitig ge: 
machten Erfahrungen. Dies war nur möglid durch ein 
Zufammenwirfen der intelligenten Landwirthe, und man er— 
langte es durd) Begründung der landwirthichaftlichen Vereine. 

Die — des Vereinsweſens war eine 
Nothwendigkeit für die weitere Fortbildung unſeres Land— 
baues, und je mehr ſie es war, deſto vollſtändiger wurde 
ſie verlangt. In ihr zeigte ſich bald, wieviel Intelligenz 
in unſerem lauſitzer Landbau vorhanden, und das ſchöne 
Ziel, die Förderung der Kultur, welches man gemeinfchaft- 
lich ſich geftelt, wirkte fo belebend auf die Thätigkeit der 
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Vereine, daß dies Vereinswefen hier fchneller ald in irgend 
einem andern Theile Sachſens erfreuliche Früchte trug. 
Man ftellte fi) gegenfeitig Sragen und erlangte durd) deren 
vielfeitige Beantwortung neue Sätze für die Theorie. Man 
wirfte belehrend, durch Ausftellungen und Prämien auf- 
munternd, auf die Fleineren Landwirte. Man fuchte durch 
Anträge an die Staatsregierung überall da zu fördern, wo 
ed nöthig war, und wurde von der Staatsregierung nicht 
nur hülfreichſt unterftügt, jondern hauptſächlich auch zu 
immer regerem Streben aufgemuntert. Biel trug hierzu bei 
die von der Staatsregierung begründete Stelle, insbefondere 
da man für diefelbe den um Sachjend Landbau jebt hoch— 
verdienten Reuning gewonnen, gegenwärtig Regierungss 
rath und Generalſekretär der landwirthichaftlichen Vereine 
im Königreich Sachſen. So begann durch diefes Vereins— 
wejen eine neue Periode für unfern laufiger Landbau.‘ 


Da die Tuhmaderinnung in Görlig immer eine 
große Rolle gefpielt hat, theilen wir hier ihre Sta— 
tuten mit und zwar die im Jahre 1556 erlafienen, da die 
alten im PBönfall verloren gingen. 


1557. Drdnung der Görliger Tuhmader in Auf: 
nehmung der Meifter und Lehrknechte). 


Wir n. Bürgirmeifter vnd Rathmanne der Stadt Gör— 
lig, Befhennen vnd thuen kunth hirmit, vnd In crafft dieß 


ı) Ein Band von 110 Bl. Pergament in re Leder mit 
Meffingklammern zufammen gehalten, überfchrieben Handtwercker 
Ordnung u. Statuta No. 11. im Seffionszimmer des Görliger Magi: 
firats, enthält verfchiedene — und als 24. Stück, von 
©. 71—75, die obige Ordnung. Der Anfang des Bandes bringt ver: 
fehiedene Stücke, welche von der Hand des Bürgermeifters Safte e: 
fohrieben find. Der ganze Inhalt ift a) Artifel der Gerber vom Sabre 
1594. b) Ordnung der Bäderfnechte v. 3.1395. c) Küchler-Sapung. 
d) Schuhmacher:Artifel v. I. 1536, e) Vertrag mit den Schuhmachern 
zu Seidenberg 1536. f)_Desgleichen zu Oſtritz 1541. g) Ordnung der 
Schuhlknechte. h) Der Schneider Artifel v. 3. 1540. 1) Der Fleiicher: 
Dronung. k) Böttcher-Drdnung. 1) Leinweber:Ordnung 1536. m) Fi: 
ſcher⸗Ordnung. n) Kürſchner-Ordnung 1534. 1540. 0) Hutmacher⸗ 
Statut 1540. p) Sattler: Artifel 1539. q) Kramer, Beutler: und 
Gürtler-Ordnung 1534. r) Receß der Reichsframer und Gonnenframer. 
s) Ordnung der Schmiede 1560. t) Rave: und Stellmacher-Ordnung. 
u) Der Schloſſer, Sporer, Büchſen-⸗, Winden: und Seigermadher-Drb- 
nung 15529) Ordnung der Baͤckergeſellen 1552, w) Tiſchler⸗Artilel 
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vnſere Brieuis öffentlich vor Allermenniglich, Demnad), vnd 
als ſich etzliche Jar anher allerley Irrung vnd wiederwillen, 
In auffnehmung der meiſter, vnd Meiſters kiender zuege— 
tragen, dodurch ein Rathe, neben den Eldiſten des hantwergs 
viel anlauffens gehabt, Auch allerley wiederwillen derhalben 
erfolget, Domit aber nuhn hinfirder ſolche, vnd dergleichenn 
Irrung vorhüttet vnd menniglich wiſſen möge, Wie es In 
demſelben Artigkel der Auffnehmung zum meiſterrecht, vnnd 
ſonſten ſolle gehalden werden, hat ein Rathe mit gutter 
vorbetrachtunge, Zeitlicher Rathe, vnd auff vleiſſig anfüchen, 
vnd bitten der geſchwornen Eldiſten des berürten Handt— 
wergs, und zw auffnehmung deſſelben, dieſe nochvolgende 
Artigkel beſtettiget, vnd Gonfirmiret, dernach fi nun ieder 
habe zw richten, Jedoch In allewege, der Rhomifchen, zw 
Hungern, vnd Behaim fhun. Mt etc. vnſerm Allirgenedi- 
giftem herrn, bier Innen Allirgenedigiften willen, vnud 
vorbejjerung, vnd zw vnfer geburlicher voranderung, die zw 
mehrern adir Abzwichaffen; Im allewege wan es von 


nöthen, zuuorbehalten, 
Erſtlich, 


Das ein jeglicher, ſo ſich In die Zeche des handtwergs 
der Thuchmacher eintzulaſſen bedacht, vnd meiſter werden 
wil, das derſelb aldenn gebrauch nach vor alles zuuern, das 
Bürger Recht gewinnen fol, vnd dernach das handtwergk— 
recht, redlich, vnd vffrichtig wol außgelernet, al hie bey Inen, 
oder an ander orthen, do es redlich vnd vffrichtig gehalden 
wirdet, Deßgleichen auch dorauff Zwee Jar lang zuuorn 
age haben, Soldyes fol gejcheen, vff feine andere Zeit, 

ann Alleine vff weinachten, Aldo er dem hanndtivergte, 
wenn er auffgenomen Zw werden begeret, zehen jchogf nie- 
verlegen fol, Solche x ſchock follen halb dem Erbarn Rathe, 
vnd halb den gemeinen hanndtwergfe zwftendig fein, 


Zum andern, 


Ab ſichs zwiruege, das einer, adir der Ander, jo das 
handtwergf an ftellen, vnd örtern, do daffelbige vffrichtig, 


1555. x) Receß der Roth: und Weißgerber 1556. v) Sattler : Artifel 
1560. 7) Ordnung der Meflerfchmiede 1563. aa) Artifel der Leinweber 
1563. bb) Ordnung der Mefferichmiebegefellen 1563. cc) Der Scynei: 
der Begnadigung 1564, dd) Der Hutmacher Begnadigung 1559. ee) 
Drbnung der Fleifcherfnechte 1569. A) Kürfchner:Oronung 1564. ER) 
Artifel der Fleiſcher zu Reichenbach 1564. f. 105 b. 
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vnd redlich gehalden, gelernet, vnd befhommen, Sich auch 
ieder Zait, wie einem ehrliebenden geburet, vorhalten, Sich 
aber mit perjonen jo zuuorn auſſerhalb der ehe vorbrochen, 
oder vnehelich geboren, ehelichen einlaffen, vnd das meifter 
Recht begeren wurde, derjelbige, ob er wol Ins Handtwergf 
vff vnd angennohmen werden fol, So fol doch In allewege 
fein weib, wegen rer vorbrechung, noch tode deflelbigen 
Ires ehemannes, des handtwergs beraubt fein, die finder aber, 
jo fie nach ſich vorlaſſen wurden, follen (als die Irer mutter 
vorbrochen, zw buffen nicht fchuldig) yreic andern Meifters 
finderen Bey dem Handtwergfe vorbleiben, vnd erhalten 
werben, 
Zum Dritten, 

Wenn nuhn Meifters Finder, jo jich ehrlich, vffrichtig, 
vnd fromblih, allenthalben vorhalten, Das meijterredht 
gewinnen, vnd Meifter werden wollen, Diejelbigen follen 
allewege vff die Quarthal zu vierzehentagen, vnd ehe nicht, 
aufgenommen werden, vnd Im vhal fie die zait vorfeumen 
wurden, Sollen fie bis vff ein ander Quarthal zw harren 
Ihuldig fein, vnd domals Im aufnehmen, dem handtwergfe 
zw einer vorehrunge, einen floren Hungarifch niederlegen, 


Zum vierden, 


Wann ein meifter vorftirbet, nach fich ein weib vnd 
tochtere vorleft, die fi vorhairaten, vud In andere Zechen 
einlafjen werden, Bey denfelben follen fie och Allewege vor: 
bleiben, vnd Hinfürder nit mehr zum Tuchmacher handt- 
wergfe, vnd In die Zeche zwgelaſſen werden, jondern das 
Handtwerg ferner vnbefommert laffen, 


Zum funfften, 

Do ſichs zwtregt vnd fich ein meifter vom Handt— 
wergfe feiner befferung nad, entpricht, demfelbigen fol das 
Handtwergf zw gutte Fhommen, Jar, vnd tagf. So er Aber 
doruber vorharret, So erd gewinnen, wie ein fremdber, 
vnd die meiftere, weldye beim handwergfe vorbleiben, daſſelb 
aus Armut nicht arbeiten können, Auch nach dem Willen 
des Allmechtigenn von diefer welt Abjcheiden, vnd Finder 
vorlaffen, welche den Duarthalgrofchen dem Hanndtwergfe 
erlegen, diefelbigen jollen bey dem Handtwergfe vorbleiben, 
doch das jie aldem gebrauch nad, das Handtwergk Acht— 
zehn wochen lang, Bey einem aubern meiſter lernen jollen, 
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die aber von dem Handtwergfe auffgenohmen werben, ber 
felbigen leer Jar follen nachpleiben, 
Zum Sedfiten!) vnd Letzten. 

Domit fih nhue fein meifter, vnd auch die Jenigen 
fo ſich Ins Handtwergf einlaffen wöllen binfürder, abe 
hernachen zw beclagen, Samb, vnd ab Inen dieje igt bie 
beuor gefchriebene, vnd vorlefene ordnung, vnd des Han! 
wergs gewonhait vorborgen geweft, derowegen fie varub 
anftiefften wolten, So fol diefe des gemainen KHanbtiweral 
gewonhait vnd gebraud), den Meiftern vnd fompen der Tu 
macher alle Zar vffs wenigfte einmahl, ſich dernach 
wiſſenſchafft halber nit zwentichuldigen hetten, fürgelejen, ın 
Inen dafjelb eingebildet werden, 

Dep zw vıfunde, Beftegelt mit vnnſerm der Sin 
gröfferem anhangunden Ingeftegel, und gegeben am jonne 
bende, nah Trium Regum?) 1557. 


Einige Zufäge zu der — ra Preis 
ſchrift in den Jahrgängen 1847 und 1848. 

1847, 279. Ueber Gegenwart meißner Biſchöfe 
Görlitz f. einen befonderen Auffag in den fo wichtige 
Knauth'ſchen Manuffripten. 

1848. Die Görliger FBruncisfaner-Urfunden find nu 
abgedrudt im N. 2. Magazin 1849, 79 ff. Ueber einen M 
noritenfonvent zu Görlitz ſchon 1247 f. Bienenberg’s & 
fhichte von Königingräz, I, 76. Ueber die Dominifaner 
Görlig: Analecta Saxonica, 1766, 324 ff. Francisfanı 
flofter, Neumann’8 Geſch. v. Görlig, 340 ff. Die alı 
Kirchen von Görlig, dal. 257, 641. Die Erzpriefter, 
229. Pfarrer, 252. Prediger, 230. Seelhaus, 241, % 
Brüderfchaften, 262. Regeljchweftern, 267. Ablaß, 25 
Streitigkeiten, 242. eierlichfetten, 259. Klofterichentu 
gen, Di L. Magaz. 1850, 87 ff. 








Zufäse zu dem Verzeihnig von Kupferbildniffen, im R. 
Magaz „S. 10. 


Fürſt Ta auh in der Leipziger illuftrirten Zeitun 
Bergrath Werner in Freiberg, deögleichen 1850. 


a ge gende N irrthumlich: Zum Siebenten ıı 
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Stadtrath Henfel in Zittau, lithogr. in Fl. Fol. 
Dr. Karl Baden Yüttler in Eibau, |. N. 2. Mag. 
r. 49. 


‚Ra 

Rösler, — in Oels, aus Görlitz, in der illuftrir- 
ten Zeitung, 1850. 

rn Buchdruder und Redakteur in Löban. 

ob. Adolph Ludw. Werner, 1826 — 1831 Boftmeifter in 
Kamenz, feitdem berühmt ald Turnmeifter zu Dres- 
den, Leipzig und Defjau, geſchmückt mit vielen Orden 
und mit dem Doftorat aus Jena. Sm der illuftr. 
Zeitung 1850, 269, wo auch 270 ein Berzeichniß 
feiner Schriften fteht. 

Dr. Julius Adolph Stödhardt, berühmt als ökonomifcher 
Volksredner, ebendafelbft. Er gehörte viele Jahre 
der Stadt Bautzen an. 

Dr. Aug. Knobel, Brof. der Theologie in Gießen, ein ge: 
borner Laufiger. 

Jak. Böhme, auch im Wegweijer 1837. 

Der hochverdiente Bgmftr. Demiani. 

Ehriftoph Letſch, Gedingebauer in Königshayn, 79 3. alt, 
ar von Schachmann 1785 mit der Unterjchrift: 

er mit fich felbit zufriedene Alte. 

Mor. Ehrift. v. Schweinig, auf Friedersdorf, Brandenbur- 
ger Stallmeifter, ft. 1739. 

Karl Gottlob Heidrih, Schaufpieler aus Reibersdorf, in 
Müller’d Nachrichten von der kaiſerl. Schaubühne. 

Fräulein Ehriftiane Theodore Büttner, ft. 1733. Die befannte 
Agnes Fingerin in Görlig. 

Ein Portrait von Leſſing eröffnete 1849 die Breitkopfiſche 
Bilderfammlung großer Deutjcher. 

Bon Zinzendorf ein neues Portrait. Tübingen, = 

ck. 





Einen merkwürdigen Lauſitzer des Reformationszeit⸗ 
alters, Paul Lemberg, Sohn eines Tuchmachers zu Sorau, 
Abt und Reformator zu Sagan 1522, lernt man genauer 
fennen aus Klopſch's Geſchichte des Geſchlechts v. Schöneid), 
Glogau, 1847, 81 f. 


Die alte Sage von der Mutter zu Schlauroth an 
der Landeskrone, welche dort im Goldkeller ihr Kind ver: 
gefien und nad einem Jahr wiedergefunden, wird ebenfo 
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erzählt von einer Felienhöhle bei Außig in Böhmen, nur 
mit dem linterjchiede, dag man hier den PBalmfonntag und 
dort den Johannistag nennt, wie anderwärtd gar die Ehrift- 
nacht. Die Außiger Geſchichte wird in einem jehr lieblichen 
Gedicht der Aebtiſſin Jofepha Kuhn zu Lemberg dargeftellt, 
welche von Außig gebürtig if. Es iſt zu lejen in Jackſch's 
— für Eltern, Lehrer und Erzieher, Prag 1839. 
p. 167 ff. 





Ueber des großen Schleiermadher Bildung im Päda- 
gogium zu Niesfy, 1783, f. die Selbftbiographie Schleier- 
macher’8, mitgetheilt vom Prof. Lommatzſch zu Wittenberg 
(aus Groß-Schönau bei Zittau), in Niedner’d Zeitjchrift 
für biftoriihe Theologie, Jahrgang 1851, I, p. 137 f. 





Die alte wichtige Frage: „Sind aus Prag zur lau— 
fisiihen Geſchichte nody mittelalterlie Urkunden zu 
hoffen?” habe ih in Gautſch's Archiv für ſächſiſche Ge— 
ſchichte, 1843 ©. 289 — 295 ventilirt und bemerkt, 1) daß 
fchwerlich viel zu finden fein dürfte, weil a) das Archiv der 
fogenannten Landtafel 1541 verbrannt ift, b) viele Aften 
im 3Ojährigen Kriege von den Schweden ald Beute fort: 
genommen worden find, c) manches bei Uebergabe der Lauſitz 
an Sachſen mit nad) Dresden abgeliefert worden, d) auch 
vieles einft von Prag nah Wien genommen worden ift, 
e) manches die Erulanten mit nad) Sachen genommen 
haben, und f) vieles durch zufällige Umpftände Lingft zu 
Grunde gegangen fein mag. 2) Daß in Prag nicht leicht 
ein Gelehrter auf die Frage würde antwerten können, in 
welchen Aftenjchränfen etwa etwas liegen könnte, und 
3) ed alfo mehr dem Zufall werde überlafien werden 
müflen, erfreuliche Funde zu thun. Jegt aber bin ich auf- 
merffjam gemacht worden, daß im Statthaltereiardhiv 
einige Hoffnung blühe und die Archivare Nadherny und 
Hulakowsky Männer voll Ordnung und Gefälligfeit find. 
Bei dem zweiten der geehrten Herren fand mein Freund, 
Herr Ritter Hanka über Zittau und Oybin viele Ur— 
funden, aber nur feit 1534. Zu ihrer Benugung wird freilicd) 
hohe amtlihe Bewilligung nothwendig fein. Auch rettete 
Hanka vom Untergange einen Pergamentfoder des 14. und 
15. Jahrhunderts: confirmationes ecclesiarum Boemiae, 
aber jo Hein und abnorm gefchrieben, dag nur jehr geübte 
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Urfundenlefer fie nugen könnten. Uebrigens find darin auch 
Zittau betreffende Stüde. Alte Zittauer Altarftiftungsur: 
funden find im erzbifhöflichen Archiv zu Prag. Da ung 
ſolches nicht zugänglich jein wird, ift die Nachricht jehr er- 
freulich, daß die Gejellihaft der Wiflenfchaften zu Prag 
Abjchriften der jogenannten Erektionsbücher aus dem erz- 
biſchöflichen Archiv hat nehmen laſſen. Diefe nun benügen 
zu Dürfen, würde mir ald Mitglied jener Gefellicyaft, 
wohl verftattet werden. Sehr wichtig müßten und aud) 
Akten der alten Zittauer Johanniterfommende fein, die bei 
deren Zurüdziehung aus Zittau 1570 vermuthlicy mit nad 
Strafonig gefommen find. Sind dieje Aften nicht mehr in 
Fohanniterhänden, jo hat fie vieleicht die Univerfttätsbiblio- 
thef in Prag bei den ‘Bapieren der aufgehobenen Klöfter, 
Dr. Peſcheck. 





Ein Aveld- und Wappenbrief vom Comes Palatinus 
Johann Emmerih zu Görlig, d. d. 29. Jan. 1621, für 
Zohann und Eliad Bittner, ijt jegt zu Sagan verfäuflic. 





Rechtspflege, fonft und jegt. (1528) EB ift ger 
ſchehn ein kauff, Zwilchen Dito von Noftig, erbherr Zum 
Neundorff, vnd Pfeiffer Michel, vmb den Fleck ader, dar— 
auff das hirttenhaus gebavett ift, vnd die gemeine, arm vnd 
veih, daßelbige haus angenommen hatt, für Ihr vorig 
hirtten haus, Das Ih Dtto von Noftig, Pfeiffer Michel, 
den ader, vnd der Gemeine, das vorge hirttenhaus betzalt 
vnd vergnüget habe. Das arm vnd reid von mir genom— 
men, vnd das alde hirttenhaus mir auffgegeben, rumber 
vmb anderthalb kwer bethe, ift es Zuuormachn. Sollche 
beredung vnd kauff ift gefhehn, der minder Zahl, im Adıt 
und Zwanzigfte Jahre, vnd die verzeihung von mir Otto 
von Noſtitz. Darbey it geweit Hanns Barttifch der Nichtter 
vnd fünf Elldiſte ded dorffs, Als nehmlich Ehriftoff Wehlet, 
Hans Niklihn, Mathe Nie, Pfeiffer Michel vnd fauls 
kochs john Mathes. 

(1565.) Donnerftags nad Andrei, oder am tage Ni- 
colai des lxv Jahres, hatt Lorenz Horſchigk losgeſagt, vor 
Richtter vnd ellpifte des dorffs Neundorff, mid Hieronimen 
von Noftig, daſelbſt vnd meine brueder, der erbegellde, die 
ehr. auff dem Gerichtte Zum Gehege gehabt, vnd Ich vnd 
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meine brueder, Ihme Zu geben ſchulldigk geweien, und heut 
dato den legten rung verricht habe. 

(1582.) Anno Gintaufent funff hundert vnd Zwei vnd 
Achzigk, den dritten July, war Dinftagf nad Marie Heim- 
fuhung, bat Sorge Raw (Rau) von der Fleinen Fraufche 
wegen Mathes Seifrieds feines Schwagerd fo Auflendifch 
ift, den legten erbtagf von Seifritd wiefe gehoben, vnd hat 
un defielben erbegeld, Alls vier vnd Dreiffigf margf gar 
entpfangen Vnd mid) Hieronimus von Noftig zum Neun 
dorff Hauptman Zu Görlig, loß vnd ledigf ‚gela t, Iſt auch 
vnd meine erben gegen ebengenannten Mathes Seifer- 
ten, oder feinen erben Zu uertreten ſchuldigk, dafür hafftet 
fein gut zur Heinen krauſche, Vermöge Hiobs von Salga 
Zu Rengerfdorff, feines erbherrn gegebenen befenntnis. Bei 
diefer Loſſage find gewefen, Heinrich von Temerig Zum 
Särhen, Johannes kirius pfarhern Zur Hohenkirch, Peter 
Gerſdorff Scolteds Zu DOdernig, Merten Welth Scholtes 
Zum Reundorff und George Loje, Vnd iſt hiermit Seifrits 
wieje gar betzahlt. 

(1652.) Im Nahmen der hochgelobten heyliegen Drey- 
faltiKeidt Sey hiermitt Jeder er Hr Kundt, undt Zu 
wiejen, daß heute dato den 17. Febrig. Anno 1652 auff 

u lafig der Ehriftl. undt Geftr. Erb undt Lehnes Her- 
hafft des Wohl Edlen Geftr. ueften (Veſten) undt wohl 
benamsdten Herrn Dtto von Noftiß ıc. In beyfein der Ge- 
richten als Ehriftoff Dienerd des Richterß, Ehriftoff Hänkes, 
Matheis Tzſchuppen, Hand Laubiges und Ehriftoff Häni- 
Zwifchen Chriſtoff Dienern undt Chriftoff Langen uon 

eundorff als uerKeuffern undt den Ehriftoff Schobbern als 
Keuffern ein Ehriftl. undt unwiderruffliher Erb Kauff ge- 
fhlofen undt gehandelt worden, Derogeitalt und Alfo, es 
uer Kauffete bemelte Ehriftoff Diener und Chriftoff Lange 
einen Gartten, fo Ehriftoff tefchnerß Seel. unerlafener Gartten 
enent wirbt, In der Summa uor undt umb — — 30 Gör— 
gie Marf. Hierbei bewilliget fi Kauffer das Er Anno 
1652 den Anfang Machen wollen und den termin auff 
Komen Martiny mit — 3 Marf Jahrlichen abZuführen 
undt den folgendes uon termin Zu termin fo lange als 
Geldt wehret Zahlen undt richtig machen Wulle, Hiergegen 
gewehrten bemelten Keuffer den Gartten wie Erin grengen 
an und ed auch feine uorigen uorfahren mit Landt 
blihen Hoffe Dinfte Schuldig Au thun undt defen Nuß 
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fih gebrauchet haben: undt wierbt der abZug uon der Erſten 
bahren gelvern der Geſtr. Lehnes Herrichafft erlegett. So 
geihehen am Tage undt Jahre wie oben. — 

Eydt George Bürgerd, So Er den 27. Dftober 1736 
der Herrichafft Bon Ullersdorff und Nieder-Neundorff ab- 
geleget, in beyjein des Schößers Ehrijtian Lehmanns und 
der Gefchwornen Gerichts Schöppens George Wedend und 
Ehrijtopff Kündlerd Als neuen Richters. 

Ich George Bürger, ſchwöre Zu Gott dem almächtigen, 
nehmlicy Vater, Sohn und heiligen Geift, mit Mundt und 
le einen Leiblichen Eydt, demnach der Zeit Herich ges 

ejene Richter Gaßper Henfe, fein über ſich gehabte Richter 
Ambt, mit genehmHabung der genädigen Herrſchaft, dar- 
nieder geleget und abgetreten und Zu ſolchen entlegtigten 
Ambte, Bon meiner gnädigen und Hochgebüteten Erb-, Lehns— 
und Gerichts Herrichaft, nehmliih dem Tit. Tit. Herrn Herrn 
Zohann Hardwig Gotthart Bon Noftig und Jendendorff, 
auf Ullersdorff, Baarsdorff, Wiſa und Nieder Neundorff ze. 
ernennet, und gnädig gelegt worden, auch jolche geHorjamit 
über mich genommen, Daß jep er Wente meine Hochge— 
büthende Herrfchaft, und Dero Nachkommen auffrichtig Lieben 
und ehren, Ihro und Dero Befehls Haber Geboth thun, 

ingegen alles Verboth unterLaſſen, Recht und Gerechtigkeit 

ea, Meder durch Gifft, Gabe, Geſchänke, Freund oder 

eindtihafft mich blenden Laßen, dem Kläger jo Wohl als 
Beklagten Hören, ſolche nad) GuttBefünden geWifienhafft 
der Zeit juchen Zu enticheiden, oder aber da mir die Sadıe 
Zu Hoch, Tondern Verzug es allemahl der Zeit meiner 
Hocgebüthenden Herrſchaft es offenbahren, Ja in allen 
Stüden mich fo bezeigen und aufführen Will, als einen 
ehrligen und Redligen Richter Zuftehet, eigenet und gebührt, 
So Wahr mir Gott Helffe und fein Wordt Durch Jejum 
Ehriftum Amen. 





Bemerkung zu den Landsfronfagen von Cis— 
cibor. In den Miscellen im N. 2. Mag. 1833, ©. 589 
berührte ich Hortzſchansky's Erwähnung diefer fonderbaren 
Sagen, und fragte theild, ob man fie abgedrudt zu jehen 
wünfche, theild wie man fidy deren Entjtehung erflären 
möge? Jetzt ift Durch Hrn. Archidiak. Haupt der erſte ‘Punkt 
erledigt worden. Fragt man, ob wenigitend dieſer ſogenannte 
Tiscibor eine wirkliche Perjon ſei, ſo ſei ein Beitrag zur 
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Beantwortung folder Frage folgende Stelle aus Ruodolfi 
Annalibus Fuldensibus, in Pertz monumentis J., 378: 
Anno 857 Otgarius Episcopus et Hruodoltus, comes pa- 
latii et Ernestus filius Ernesti ducis, cum hominibus suis, 
in Boemannos missi, civitatem Wiztrachi ducis, ab annis 
multis rebellem, occupaverunt, expulso ab eo Sclaiutago, 
filio Wiztrachi, qui tyrannidem tunc in eo exercebat. 
Quo per fugam lapso et ad Rostizen se conferente, qui 
ab eo patria pulsus apud Zistiborum Sorabum exu- 
labat, ad regem fideliter veniens, loco fratris dux con- 
stituitur. 

Ferner bein Jahr 850, p. 372: Interea nuntiatum 
est ei, in oriente rempublicam sorabiei limitis esse tur- 
batam, eo, quod Sorabi, duce ejus, Zistiboro nomine, 
sibi fidelissimo, insidiose peremto, defectionem medita- 
rentur. Ac per hoc ille quidem, ad comprimendam se- 
ditionem exortam, in regnum suum, quanta potuit, ce- 
leritate, regressus est. | 

Ueber Wizzodrach f. aud) Pertz monumenta, I., 370; 
Schaffarits böhmijche Alterthümer, II, 426, 449. Genannt 
ift Gziftibor auch in Scheltz Lauf. Gefchichte, J. 18. 


Reliquie von Dr. Haupt in Zittau. Keine la— 
teinijchen religiöfen Gedichte habe ich früher im N. L. Ma- 
azin angezeigt. Ich felbft bejige fie in feiner eignen Hand- 
Krift, als theures Geſchenk des unvergeglihen Mannes. 
Vorleſung foldyer Gedichte hat auch unfere Gefellichaft er- 
freut. In feinen gedrudten Ueberjegungen von Kirchenliedern 
ift aber folgendes nicht, dad wir auch durch den Drud be- 
fannt machen wollen. Es ift eine leberfegung meines 
Eharfreitagsliedes, das auch ſchon P. Israel überfebt hatte. 
Die Haupt’jche Ueberfegung ift folgende: 


Christe, nunc ad sociorum 
Despice prostratum chorum, 
Audi gemitus piorum, 

Assis Tuo numine! 


Ut Tu, ad salutem natus, 

Pessum mundus ne sit datus, 

Morti eras consecratus: 
Cordibus hoc in prime! 
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Dure ut Tu jam captatus, 

Pallidus et enervatus, 

Cruce eras sauciatus, 
Piae mentes recolunt. 


Quem luctatum cum dolore 

Patrum canit vox amore, 

Diu sparso heu cruore, 
Melos Tibi personet. 


Volnera ut expandantur, 

Mille lacrimae labantur, 

Fidi Temet amplectantur: 
Mentis cernum acie. 


Vitam sanctam Te vovisse, 

Morti horridae submissa, 

Orbem, fanum tremuisse; 
Ori os hoc nuntiet! 


Corpus Tuum hicce horis, 

Vulneratum vi doloris, 

Ut sepuleri cepit foris, 
Tranquillatum audit cor. 


Qui angores exantlasti, 

Pro salute dimicastli, 

Mundi, quem Tu expiasti, 
Supplices ne rejice! 


Non amasti Te amantes? 

Recrea nos lacrimantes, 

Oculos exhilarantes, 
Monstra, ut discipulis. 


Fac, salute potiamur, 
Assis, dum peregrinamur, 
Temet donec nos sequamur, 

Positis exuviis. 
Vita tandem nos lassatos, 
Cum dolore colluctatos, 
Illuc, Christe, duc pacatos, 

Ubi nulla lacrima. 

Dr. E. F. Haupt, 1842. 
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Hundwerfsgebräude. in Meifterartifel. (Vergl. 
Neues L. M. 1850. p. 207.) Folgende Beiträge zur Ge- 
ſchichte der Innungs- und Handwerföfitten der Vorzeit find 
aus Zittauer Innungsbüchern entnommen. 

Anno 1643, den 3. Mai. Chriftoph Sperling hat 
gejagt: er wolle lieber ein Schelm ſeyn, als ein Leinweber. 
Da haben es die Altgejellen gehört, ald Chriſtian Schüm— 
mel und Hans Edelt. Weil aber dafjelbige ein großes 
Wort ift und daſſelbe einer ganzen erbaren Brüderfchaft nicht 
ftehet zu leiden, fo ift er geftraft worden um 2 Thlr., der 
Meifter Strafe aber nebenbei, und find feine Bürgen wor: 
den bis über 4 Wochen, Hans Ritter und Matthes. 

A. 1689, den 12. April ift Georg Scholze geitraft 
worden um Y, Thlr., weil er in der Kirche, mitten unter 
der Predigt, mit großem Trappen die Treppe hinunter ges 

angen, auch die Kirchthür mit Plagen hinter ſich zuge: 
hmiffen; hat aber die Hälfte wieder befommen. 

Den 21. Juli 1689 iſt Hans Georg Häniſch geftraft 
worden, weil er fi) beim Geſellenbier ungebührlich verbal: 
ten, und von dem Schenktiſche freventlich auf den Tiſch ge— 
Schlagen; ift ihm zur Strafe angedeutet worden Y, Thlr., 
hat aber die Hälfte wieder befommen. 

A. 1690, den 6. März ift Hans Fr. Fünfſtück geftraft 
worden, weil er ohne Rod ind Wirthshaus gegangen. 

A. 1690, den 21. Auguft ift Hans Georg Hüniſch 
eftraft worden, weil er ihm im Wirtshaus hat lafien an- 
chreiben, hat eine Strafe erlegt 6 Gr. ohne Gnade. 

A. 1691, 14. Februar hat Andreas Neumann von 
Hoyerswerde erlegt ein Knappenredyt, weil er, als die Alt 
gejellen ihn in der Werfftatt der Bürger getroffen, das 
Müschen aufbehalten bat. 

A. 1691, den 5. März erleget Fried. Engler der löbl. 
Brüderfchaft zur Strafe ein Knappenrecht, weil er zu Gott: 
fried Beder von Löbau, bei dem Branntwein gefprocdhen, er 
hätte eine Müge wie Meifter Hanfens (. i. d. Schurfridy: 
ters) Knecht; ohne alle Gnade. 

A. 1691, den 28. Mai erlegt Hans Martin Schmidt 
von Dftheim einen Bußgrofchen, weil er ein alt zerbroche— 
ned Glas zum Fenfter naus geworfen. 

A. 1691, 20. Auguſt. Enodius Heinze aus Hohen: 
ftein im Schönburg’fcyen erleget ein Knappenrecht zur Strafe, 
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weil er über dem Schenftifche ein Glas mit Bier zerbrochen, 
16 Gr. 8 Bf. 

A. 1691, den 21. September legt Hans Mönch von 
Zittau einer, löbl. Brüderfchaft zur Strafe ein Knappenrecht, 
weil er, vor dem Thor, ans der Taſche Kirfchen gegeflen. 
Es hat ihn aber Ehriftian Jänichen darum angeredet, daß 
es einem Gefellen nicht anftande; welchem er — geant⸗ 
wortet. 

Item Friedrich Emſer erlegt ein Knappenrecht, weil er 
barfuß über die Trauffe gegangen. 

A. 1692, den 8. April legt Georg Schadewinf von 
Tilfit in Preußen 16 Gr. zur Strafe, weil er Zacharias 
Beigang beim Trunfe ein Vielmaul geheißen hat; hat aber 
8 Gr. Gnade befommen, 

A. 1692, den 23. Auguft ift ebenfalls geftraft worden, 
um ein Kuappenrecht, Caspar Löfche, weil er feine Noth 
und Mangel verichwiegen, hat aber 2 Thlr. zur Gnade be- 
fommen. 

A. 1692, den 18. Auguft ift ebenfalls geftraft worden, 
Chriſtoph Reismann um 1 Bußgrofhen, weil er den Dedel 
heruntergeworfen. 

A. 1692, den 10, October erlegt Hand Georg Heine 
von Rumburg 12 Gr., weil er aus der Kirche gegangen 
unter der Predigt; hat aber 8 Gr. Gnade befommen. 

A. 1692, den 10. Detober legt Hans Georg Fritfche 
von Schludenan I Bnfgrofchen, weil er über dem Gefchenfe 
den Mantel hat fallen laffen. 

A. 1694, den 16. April legen David Weinge, Hans 
Barn, Adam Flegel und Martin Weiß ein jeder 12 Gr. 
zur Strafe, weil fie unter der Kirche anf dem Kirchhofe 
fpazieren gepangen; haben Gnade befommen, jeder 8 Gr. 

A. 1694, den 21. Auguſt ift nr Adam Eyſer von 
Schluckenau geftraft worden, um 12 ®r., daß er in der 
Kirche geplaudert; Gnade befommen 8 Gr. 

A. 1695, den 20. Juni ift Hand Heinrich Hille um 
2 Knappenrechte geftraft worden, daß er m der Kirche tiber 
den Stand 'geftiegen, auch an ſolchem mit einem Meſſer das 
Schloß hat aufmachen wollen; bat Gnade befommen 1 
Knappenrecht. 

A. 1695, den 18. Juli iſt Gottlob Misbach von Bu— 
diſſin geſtraft worden, darum, daß er im Wirthshauſe zwei 
‚Stunden treuge und ohne Bier gejeflen, und hernach heim⸗ 
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lich davongegangen; hat 2 Knappenrechte zur Strafe ge- 
geben; hat 1 Knappenrecht Gnade befommen. 

A. 1695, den 10. Detober ift auch geftraft worden, 
dag Hans Adam Hirfh aus einer hölzernen Kanne getrunfen 
hat am Zechtage; bat 1 Bußgrofchen zur Strafe gegeben. 

A. 1697, den 12. Auguſt ift Ehriftian Beder von 
Zerbft geitraft worden um 12 Gr., hat Gnade befommen 
um 8 Ör. darum, daß er in der St. Johanniskirche unter 
der Predigt in des Bütteld Stande gefeflen. 

(Berichtet von Dr. Peſcheck.) 





In dem Weimar’fchen Neftolog aufs Jahr 1850 ftehen 
folgende Laufiger biographirt: 

1. 154. Dr. Joſeph Emil Nürnberger, Hofrath, einft 
Poftmeifter zu Sorau, dann Aftronom und Dichter. 

I. 190. Wilhelm Auguft Zobedann, von Zinnig bei 
Luckau, Senator zu Wittenberg. 

I. 639. M. Ferdinand Heintih Lachmann, Eonrector 
in Zittau. 

I. 648. Dr. Johann Karl Friedrich Dllenroth, von 
Guben, Medicinalrath zu Bromberg. 

Ueber Heinrich Marfchner (Bomponift aus Zittau) 
findet fih im „Grenzboten,“ 1851, No. 12, ein Auffag, 
welcher fein Wirken ald Operncomponift beleuchtet und gegen 
andere neuere Tonfeger abwägt. 





Ein Magdeburger Schöffenſpruch. 


Klage des Wenzel Mönd wider Jafob Venediger, 
welder ihn um feine Habe gebracht, weil er neben 
Mönch's Gute Silber gegen des Könige Gebot 
aus dem Lande zu führen gefucht hatte. Anfrage 
vom 7. Juni — pen Inn epinDe noch Bonifatij) 


Vnſere vnuordroffne willige dinfte zeuuorn. Erjamen 
herren, weijen befundern gunftige frunde. Wir thun euch 
wiflen, das wir in gehegtem dinge vmme recht fint gefrogt 
noch fuldyen nochgefchrebin worten. Wengil Mond mit fie 
nem vorieder ſpricht gar befcheiden, das her had eynen knecht, 
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der jm eynen furman dingtte off deme berge zcu Ehotten, 
das her jm folde furen jeyn gut vnd wolgewonne habe. 
Do ging Jocoff — vnd lud zen fein gut, das her 
hatte, das Ind her czeu MWengild gut, ane Wenczils wifjen 
vnd fiened knechtes, wenne her den furman vore gempttet 
hatte, vnd nicht Jocoff Benediger, vnd ouch der furman en 
- frogitte, was ber jm Iude, das her machte andir lewte gut 
bewaren. Do ſprach Jocoff Benediger, her hette geladen 
mucczen vnd rode vnd rot auch, das folde her vormamten 
vnd vorrechten yor andirhalben centener, vnd vorlewfente 
des filberd, dad do vorboten ift bey leibe vnd gute von 
vnßerm bern dem Fonige, der do ift eyn Romifch kunig vnd 
Behmiſch, vnd fiene wilbalden die dorczu gefatezt feyn an 
eidis ftat, die flugen den wagen off, vnd rei das gut 
das Jocoff zeu Wengild gute geladen hatte. Das ward 
funden alz falſch gut, dad wolde Jocoff weg brengen, das 
falfche "gut, das do vorboten was von vnferm bern dem 
funige. Her fulgtte ouch deme gute noch vnd wolde id 
fertigen, das wolde Jocoff fertigen, vnd wart gefangen von 
den Die dorczu gefatezt ſeyn. Bon den freyhette her is nicht, 
Vnd Wengils gut gefehen aucd ward von denjelbigen ge 
jwornen vnßers hern des kuniges, der funden hy Wenczils 
ut gerecht, wenne her denne Jocoff, den falſch zcugeladen 
En douon Wenczlow jeyn gut vnd ſeyn geld verloren had, 
das her ouch geclagt had mit wiflende vnßers hern des 
foniges, der do fegenwertig geweſt iſt, do fih Wengil an- 
czewth. Her czewth ſich oud an lande vnd ftete Wenczlo, 
das id orfund ift, vnd an vnßern bern den foyt. Wenne 
denne Jocoff allegeboth gebrochen had, Die do vorboten feyn 
bey Leibe vnd bey gute, nw bittet euch Wenczil, das jr jm 
(ofiet werden eyn recht orteil, ab her icht billich mit fuldyer 
wiffenfchaft beczewgen julle, wenne das Jocoff Benediger 
feyne gewere angewynnen moge obir juldye wiſſenſchaft adir 
mit dem falſch dirweren moge, adir was eyn gotes recht ift. 
So fpricht Jocoff Venediger mit fienen vorreder dofegen gar 
befcheyvenlih. Wie das her eynen furman feyn gut offge: 
laden had vnd had von Wenczild gute nicht gewofit, ab her 
ſeyn vil adir wenig off vem wagen gehabt habe, vnd ſpricht 
das Wenczils knecht gejagt had, das jm der furman gejagt 
habe, das her nicht mehr czculaden habe, wenne Wengils 
gut vnd drey perfonen. So hoffet Jocoff das her billicyer 
zeu deme furman zcureden bette, wenne zcu jm vnd fpricht 
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vorder, ab nw Wengil ſeyn gut vorloren bette, das fie ane 
fiene ſchulde vnd ane wiflen vnd ane feyn word, vnd bat 
von Wenczil gute nicht gewoft noch von jm vnd fledhte clage 
zen jm geclagt ijt noch jlechter wiflenfchafft, vnd hoffet ber 
dorffe der nicht leiden von eynem lande in das ander, von 
eynem weichbilde in das audir, fo led her jm eyn recht 
werden, ab her icht billiher die gewere thun fulle, vnd ber 
bey fienem rechte bleiben julle. Ab man jm des nicht glo— 
ben welde, das wil ber beweiſen wie das recht irkennet, 
das ber is beweijen jal, das is ane fiene fohulde fey, das 
ber jeyn gut verloren hat, adir was recht ſey. Bethen wir 
ewir erjamfeit mit dinsthaftigem fleife, was mv mod 
ſulchen obgejchreben geichichten, clagen worten vnd antıwert 
recht jey noch rechte, des ir vd das vndir ewerm ingefigil 
wedir geruchet zeuuor fchreiben. Das wellen wir vmme 
ewir erſame weisheid mit willigem fleifle algzeit vordienen. 
Geben vndir der ftat Gorlig jecret, am nechften junobinde 
noch Bonifatij anno dominj MPICCCEPXXI®. 
Schepphen czceu Gorlig. 

Hir uff ſprechin wir ſcheppffin czu Magdeburg eyn recht. 
Had Jocoff Venediger uff den wagen, den Wenczill mit 
ſyme knechte gemytet hadte jullid) gut geladen, das jm 
lande weg czufurenn vorboten was, vnde ift Wenczille vmmb 
des willen fin gud genomen, darumb bad er czuklagen uff 
dy jhene dy jm das genomen habin, vnde Jocoff Venediger 
ift im dorumb nicht pflichtig, denn er vngemac) genug bad 
an ſyme eigen fchaden. noch Magdeburgichin rechte. Bon 
rechtis wegen. Worfigillt mit vnſerm jngifigel. 

(Spruchfammlung No. 4. auf dem Rathhauſe zu Görlig.) 


Hachrichten aus der Fauſith. 


1851. Erſtes Stüd. 


J. Perſonalnachrichten. 


a. Beförderungen. 


I) Im geiftlihen Stande. An Dr. Hergang’s 
Stelle fam nad) Baugen der zeither in Geyer bei Annaberg 
wirkende Prediger Zimmermann. — Der Cand. minist. 
Krone zu Görlig wurde Paſtor in Nieder-Bielau, von wo 
der — Prediger Ender nach Langenau verſetzt wurde. 
— Der Bürgerfhullehrer K. F. A. Hilbrig zu — 
kam als Pfarrer nach Kotitz; ebenſo ſein Kollege K. F. O 
Juſt als Rektor und Hülfsprediger an die Kuni unden- 
fircye zu Rochlig. — Der biöherige Diac. vicar, A. 
mann ward Diafonusd zu Seifhennerddorf. — Spie ne 
dei er (geb, zu Rohnau bei Hirfchfelde) Diafonus in Wal- 
denburg. 

2) Im Schulfadhe M. G. W. Mehnert (geb. 1820 
zu Weißenberg) ward Lehrer an der Kreuzſchule zu Dresden. 
— 8. D. Bulenheim (geb. 1820 zu Baugen), Müdchen- 
lehrer an der Bürgerfchule zu Leipzig. — K. E. Mättig 
an der Bürgerfchule zu Baugen. 

3) In der Juftiz. Advokat Edelmann ward Appel- 
(ationsrath zu Bauten, — Atuar ©. E. R. Betri in 
— Eigenſchaft an das Landgericht zu Löbau verſetzt. 

Im Medizinalwefen. Doktoren der Medizin 
— K. H. Richter von Grog- Schönau, M. W. D. 
her aus Seifhennersdorf, O. R. Lippold aus Pulsnitz, 

W. O. Peſcheck aus Zittau wurde Militärarzt in Leipzig. 
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5) In der Verwaltung. Der zeitherige Stabtge- 
richtsrath Reichel ward zum Eradtratt in Zittau erwählt; 
der zeitherige Zollbeamte in Dftris, H. K. J. W. v. Stern- 
ftein, DOberfteuerfontroleur im Hauptamtsbezirf Dresden; 
K. J. v. Smolensfy, Obergrenzfontroleur im Hauptamts— 
bezirk Zittau. An Stelle des verſtorbenen Landesbeſtallten 
v. Schenf, fam durch Wahl des Provinziallandtages, Herr 
v. Noftig-Wallwig auf Sohland. 


b) Ehrenbezeugungen. 


Der hochverdiente Hoforganift Johann Schneider zu 
Dresden (aud Gersdorf bei Zittau) feierte jüngft fein 25jäh— 
riged Amtsjubiläum, und zwar in der fogenannten dreißig- 
ften Singafademie, welche ihren würdigen “Direktor mit einem 
föftlidy verzierten Taktſtabe überrafchte. 





Dr. Peſcheck zu Zittau ward vom heflifchen hiftorifchen 
Bereine zum forrefpondirenden Mitgliede erwählt. 





Ein geborener Oberlaufiger, Herr Appellationsgerichts- 
präfident Meißner zu Dresden feierte am 4. Nov. 1850 
fein Advofatenjubiläum. Er ift ein um die ſächſiſche Rechts— 
pflege und Drganifation der AYuftizbehörden hochverdienter 
Mann und befam erjt jüngft das Komthurkreuz des Civil: 
verdienftordens erfter Klaſſe; feit 1818 jchon war er gr 
und Juſtizrath. Obwohl der fo beicheidne Mann den Tag 
nur in häuslicher Stille feiern wollte, famen doc der 
Herr Juftizminifter und mehrere Deputationen zum Glück— 
wunſch. Bom König befam er das ehrenvolle und herzliche 
eigenhändige Glückwuüͤnſchungsſchreiben. 





Bei der homiletiihen Reinhardtsftiftung zu Dresden 
befam 4850 den Preis: Guftav Meißner, Kandidat in 
Pulsnitz, für eine Predigt über Jeſ. 59, 9, 15. Von der 
unheilvollen Geftalt unferer Zeit, im Lichte der Gottesfurcht. 


IH. Lebensbefchreibungen. 
Konrad Wilhelm Leonhard, 


Past. Prim. in Lauban und Ritter des rothen Adlerordend, geb, ben 
22. November 1763, geft. den 27. April 1850. 

Am 22. Nov. 1765 wurde er in Lauban geboren. Sein 
Bater war Johann Georg Leonhard (aus Petershaim bei 
Darmftadt gebürtig), Bürger und Xeltefter der Schneider: 
innung, die Mutter Frau Johanne Dorothea, geb. Härtelt. 
„Es waren (wie der Entfchlafene in einer ſchriftlich hinter- 
laſſenen kurzen Selbftbiographie ihnen nachrühmt) fehr 
wuͤrdige Eltern, welche durch Religiofität, Fleiß, Redlichkeit 
und gute Sitte ihren Kindern ein nahahmungswerthed 
Beifpiel gaben und ſich ihrer Erziehung forgfältig annahmen.“ 
— Glüdlihe Anlagen und ein reger unverdroſſener Fleiß 
zeichneten den fhwächlichen Knaben aus. “Den erften Unter: 
richt erhielt er im elterlichen Haufe durch einen Gymnaftaften 
und wurde von demfelben fo weit gebracht, daß er in der 
vom damaligen Rektor Göbel angehrllten Prüfung tüchtig 
befunden wurde, als neunjähriger Knabe nach Sefunda ger 
fegt zu werden. Im diejer Klafie blieb er 2 und in Prima 
3 Jahre. — Fleißig benugte er den Unterricht des Rektor 
Göbel und des Konreftor Koſche, nicht nur in den öffent» 
lichen Stunden, fondern auch im Privatunterrichte, und da 
er Luft und Talent zur Muſik in ſich verfpürte, übte er fid) 
frühzeitig in ihr. Dftern 1780 bezog er die Univerfität Leipzig 
und lag dafelbft 4 Jahr lang den theologijhen Studien ob. 
Schon damals“ predigte er fleißig in Leipzig umd der Um— 
gegend. Noch im hohen Alter fonnte er nicht genug rühmen, 
wie wohl e8 ihm dort ergangen fei, obſchon er von feinen 
Eltern nur fehr wenig Unterftügung erhalten Fonnte und 
durch Ertheilung von Unterricht ſich ſelbſt forthelfen mußte. 
Bon Lauban aus empfohlen übernahm er (wie er in ber 
oben erwähnten Selbftbiographie erzählt) nah Abgang von 
der Univerfität eine Hauslehrerftelle bei dem Herrn von 
Fromberg, Rittergutsbejiger von Ober: Ludwigsdorf und 
Klingewalde. Hier befand ev ſich jehr wohl, Die Folg- 
famfeit und Sittlichfeit der Kinder nicht nur, fondern aud) 
die anftändige Behandlung der Eltern und der Umgang mit 
andern Gliedern diefer achtungswerthen Familie, deren Ber: 
trauen er geivonnen hatte, machten ihm feinen Aufenthalt 
fehr angenehm Als die Familie fpäter nad) Kieslingswalde 
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309, begleitete er fie dahin, führte feine beiden Zöglinge auf 
das Gymnafium nad) Lauban und blieb 3 Jahre lang bis 
zu ihrem Abgange auf die Univerfität bei ihnen. Er würde 
fie auch dorthin begleitet haben, wenn er nicht kurz vorher 
ins Pfarramt gefommen wäre. Schon zweimal hatte ihn 
die ziemlich gegründete Hoffnung auf eine nahejcheinende 
weitere Verſorgung getäufcht, als er endlich nad) neunjähri- 
gem Hauslehrergefhäft im Jahre 1793 vom Magiftrate 
jeiner Vaterftadt zum zweiten Diafonus an der Pfarrkirche 
gewählt wurde. In dem folgenden Jahre verband er ſich 
ehelich mit Jungfrau Julie Wilhelmine Lachmann, jüngften 
Tochter des Kaufmann Johann Chriftoph Lachmann in 
Lauban, welche er früher ald Gymnaſiaſt einige Jahre 
unterrichtet hatte, Er fand in ihr eine fehr gebildete, Fromme 
und treue Lebensgefährtin, welche ihm drei Töchter und 
einen Sohn fchenfte. Sie hatte mit Nervenfhwäde und 
verjchiedenen langwierigen Krankheiten vom Anfang ihres 
ehelichen Lebens an zu fümpfen und ftarb den 12. Septbr. 
1819 an der Bruftwafferfucht, nahe an der gehofften fünf- 
undzwanzigjährigen Ehejubelfeier. — Im Jahre 1801 wurde 
er zum ein Diafonus eingefegt und verwaltete dies Amt 
bis er im Jahre 1818 ins Archidiafonat hinaufrüdte, welches 
er im November 1826 mit dem ‘Primariat vertaufchte. Er 
genoß, obwohl er jchwächlicher Konjtitution war, dennoch 
einer ziemlich dauerhaften Oefundheit, bis er, den 70 Jahren 
Ihon nahe, faft alljährlich eine Niederlage am Schleimfieber 
erlitt, von der er aber doch in den meiften Fällen bald 
wieder genaß. Unter abwechjelnden Genüffen und Ent- 
behrungen, Erleichterungen und Beichwerden flohen die Jahre 
immer fchneller dahin bis zum hohen Greifenalter. Die 
Erinnerung an eine bald vollendete fünfzigjährige Amts— 
führung in feiner lieben Waterftadt begleitete ihn. Zwar 
hatte er früher Gelegenheit gehabt, mit ganz ficherer Aus- 
fiht feine Stelle mit einer einträglicheren außerhalb Lauban 
zu vertaufchen, allein er fand ſich dringend veranlaßt, Zeit 
und Kräfte der Gemeinde feines Geburtsortes zu weihen 
und er hat ed auch nie bereut, ihr treu geblieben zu fein. 
— Bei immer merflicherer Abnahme körperlicher und befon- 
derd geiftiger Kräfte war er entichloffen, feine 80jährige 
Amtsjubelfeier fo ftill ald möglich, nur im häuslichen Kreife 
zu begehen, allein er mußte, um dem Verdachte des Eigen- 
finns und der Undankbarkeit zu entgehen, dem vielfeitigen 
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Andringen nachgeben und zu einer öffentlichen kirchlichen 
Jubelfeier ſich verſtehen. Sie erfolgte am dritten Advent 
1843 und wurde durch ſo viele ehrende Beweiſe der Achtung 
und Theilnahme, durch ſo bedeutende Geſchenke der Behör— 
den und der Gemeinde, ſowie einzelner Familien und Freunde 
in der Nähe und Ferne ausgezeichnet, daß der Jubilar von 
der tiefſten Rührung ergriffen wurde und das Andenken da— 
von bis zu ſeinem Tode in frohem dankbaren Herzen be— 
wahrt hat.” — Nicht ohne Bangen hatte der Jubilar der 
öffentlichen Feftfeier entgegengefehen und er war auch jo 
angegriffen, daß er (während des Gefanges und der Rede 
ded Herrn Superintendent Dehmel) ſichtlich zitterte und Alle 
mit der größten Beforgnig auf ihn blidten. Als er aber 
ſelbſt das Wort nehmen durfte, da ſprach er mit folder 
jugendlicher Kraft und Geifteöfriiche, dag Alle die Stärfung 
von oben anerfennen mußten, und man ihn bis in die ent- 
fernteften Winfel des großen Gotteshaufes verftand. Es 
war das legte Mal, daß er zu feiner lieben Gemeinde ge: 
redet hatte. Wie er fchon vorher bei zunehmender Schwäche 
und bei feinen vielen Niederlagen fich jehr viel hatte ver- 
treten laſſen müflen, fo fonnte er nun öffentliche Amtsver— 
richtungen gar nicht mehr beforgen, wenn er fich auch be- 
mühte, zu Hauſe noch einen kleinen Theil des Amtes fort— 
zuführen. Es darf hierbei nicht verſchwiegen werden, wie 
feine Herren Kollegen, früher ſchon der ihm_vorangegangene 
Archidiakonus Sad, und befonderd Herr Diafonus Born: 
mann und Herr Katechet Schmidt mit feltener, nie ermüden— 
der Bereitwilligfeit und rühmenswerther Kollegialität durch 
viele Jahre hindurch ihn in feinen Geſchäften übertragen 
haben. — Seit feiner Jubelfeier fühlte er immer mehr die 
Abnahme feiner Geiftesfräfte und beſonders ſchmerzlich be— 
flagte er den Berluft feines fonft jo glüdlichen Gedächtniſſes. 
Im November 1849 wurde er bettlägerig und reifte nun, 
bei immer größerer Abnahme feiner Geiſtes- und Körper— 
fräfte, feinem Ende zu, bis er am 27. April 1850 ent- 
fchlummerte, nachdem er nur wenige Tage vorher die große 
Freude gehabt hatte, den Herrn General Superintendent 

ahn an feinem Kranfenbette zu jehen. Er brachte fein 

(ter: auf 87 Jahr 5 Mon. 5 Tage. Am 2. Mai wurde 
bie ſchwache gebrechliche Hülle beerdigt. Zum erjten Male 
war. hier möglich gemacht worden, was faft aller Orten 
geichieht, die Leiche des abgejchiedenen Seelſorgers noch 
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einmal in das Gotteshaus zu tragen, und bier in der Kreuz⸗ 
firche hielt Herr Diaf. Bornmann eine trefflide Parentation 
über Joh. 16, 5.: „Nun gehe ich hin zu dem, der mich ge- 
fandt hat.“ Auf dem Frauenkirchhof ſprach Herr Katechet 
Schmidt über den höchſt glüdlicy gewählten Spruch Job. 
16, 36.: „Siehe, wie hat er ihn fo lieb gehabt!” — Die 
Theilnahme und Anhänglichfeit der Gemeinde ſprach fidh 
vielfach aus. — Einer der beiden Redner fagte von ihm: 
„Er war ein Mann der Liebe und des Friedens, bisweilen, 
wie wir glauben, in faft zu rüdjichtslofem Maße“, und be- 
zeichnete mit diefen Worten jehr treffend eine der am meiften 
hervortretenden Eigenichaften im Charakter des Verftorbenen. 
Es fehlte ihm an Energie und Entſchloſſenheit; mit Liebe 
und Milde zu wirken, lag in feinem Weſen. Ebenfo wurde 
in erfterer Rede „fein lebendiger Geift, jeine ausgezeichnete 
Gedächtnißkraft, feine Dichtergabe, fein tiefed Gefühl für 
alles Wahre, Gute und Schöne, insbefondere für die Reize 
des Gefanges und aller Tonfunft, und die Treue, mit wel: 
cher er die Zeit ausfaufte” gerühmt. — Und in der That, 
wie viel hat er ungeachtet feines fchwächlichen Körpers in 
feinem langen Leben gearbeitet! Auf feine Predigten und 
andere öffentliche Vorträge bereitete er ſich ſorgſam und ge- 
wiffenhaft vor. Bon feiner Schulzeit an ertheilte er Unter- 
richt, befonders in der Mufif, und fuhr damit fort bis in 
fein Greifenalter. Auch gründete er im Jahre 1802 auf 
vielfältiges Berlangen eine Mädchenfchule für Töchter aus 
ebildeten Familien und übernahm in ihr die Ertheitung des 
Breligionsunterrichtes, Einige Lehrer des Gymnafiums gaben 
die übrigen Stunden. Lange Zeit blieb dieſe Anftalt im 
gewünfchten Gedeihen, bis fie mehrere Jahre nach dem 
Kriege fich auflöfte. Da das alte Laubaner Gejangbud) 
die Gemeinde nicht mehr anſprach, wurde er von den Stadt— 
behörden zur Sammlung und Herausgabe eines neuen be- 
auftragt. Wie viel Mühe und Arbeit ihm daraus erwuchs, 
liegt auf der Hand. Im Jahre 1828 erfchien es nach er- 
langter Genehmigung des Konftftoriums zu Breslau und 
wurde alsbald eingeführt. — Schon Dtto rühmt ihn in 
feinem Oberlauſitzer Schriftfteller-Lerifon als einen fleißigen 
Gelegenheitsdichter, und wie unzähliche Gedichte bei trauri- 
gen und fröhlichen Veranlaffungen hat er feitvem verfaßt. 

ie Muße blieb ihm treu bis in fein hohes Alter. — Wenn 
man auch annehmen darf, daß er in den legten Jahren 
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einem Theile der Bewohner Laubans fremd geworden war, 
jo wird dafür fein Name in fteter Erinnerung bleiben, da 
die Gabe der Liebe (von 100 Thalern), welde die Stadt 
ibm bei jeinem Amtsjubiläum mit ihm überlaffener Wahl 
ihrer Beitimmung weihte, von ihm zur Ginrichtung einer 
Erbauungsitunde in der Kreuzkirche am Yahresichtuß be- 
ftimmt wurde. — Sein vieljeitig gebildeter Geift, feine Be- 
lanntſchaft mit den Haffischen Werfen der deutichen Literatur, 
feine Liebe zur Tonkunft, feine Anfpruchslofigkeit und Ur- 
banitit machten ihn zu einem willfommenen Geſellſchafter 
in gebildeten Kreilen. Er hat auch Freundichaft, Liebe und 
Anerkennung in reihem Maße gefunden. Am wohliten , 
fühlte er ſich in Familien, in denen die Mufif geliebt wurde, 
wo fih eine Unterhaltung über Kunft und Literatur 
und über wiflenichaftliche Gegenftände führen ließ, und wo 
man fern von neuerer Prunkſucht mehr nad) der einfacheren 
Weiſe der Väter lebte. Er war ein wahrhaft feltener Freund 
des: Familienlebens und auch im häuslichen Kreife ließ er 
feinen Zug zur Milde walten und als theilnehmender Freund 
jeinen Kindern bald den eigentlichen Erzieher vergeffen. 
Seine vier Kinder überlebten ihn. Die ältefte Tochter iſt 
an den P. Knothe in Hirſchfelde, die zweite an den Kauf— 
man und jehigen Nittergutsbefiger Büttner auf Lautiß, die 
dritte an den P. Dehmel in Diehſa verheirathet. Bon diejen 
drei Töchtern erlebte er fünf Enfel, deren ältefter, Kandidat 
der *2* Knothe, zur Zeit am Genfer See als Haus— 
lehrer ſich befindet. Der einzige Sohn, Julius Emil, ein 
geachteter Komponiſt, lebt in Leipzig. 





Ehriftian Ehregott Dreßler, 
Lehrer am Gymnaſium zu Baugen, geb. den 25. Oftuber 1800, 
geſt. den 30. Sept. 1850). 

Sein Geburtsort ift Neukirch bei Bauten. Seine da- 
mals in befchränften Vermögensunftänden lebenden Eltern, 
die außer ihm noch drei Söhne zu ernähren hatten, fchickten. 
ihn bereitd mit erft vollendetem 3. Lebensjahre in die Schule, 
weil fein ein Jahr älterer Bruder (der jegige Seminardi- 
reftor Dreßler in Baugen,) in die Schule trat und er dem: 
jelben nicht nachftehen wollte. Hier machte er rajche Fort— 


2) Aus der fühl. Schuigeitung, 1850, No, 17, 
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fchritte in den Elementarkenntniſſen, und nad, feiner Kon- 
firmation, wo er die Muſik zu treiben anfing, eben fo gute 
in diefem Face. In feinem 17. Jahre ward er Schulges 
hülfe bei dem Schulmeifter Pelz in Pugfau, was vorher 
fein genannter Bruder geweien war, der zu Michaelis 1817 
den Entjchluß faßte, zu ftudiren und deshalb das Gymna— 
fium zu Baugen bezog. Nach anderthalb Jahren ergriff 
auch ihm diefelbe Neigung, und er ging nah Kamenz auf 
das dortige damals nen organifirte Lyceum, wo er, größten- 
theils durch Privatfleiß gefördert, jo raſche Fortſchritte machte, 
daß er ſchon zu Oſtern 1822 die Univerſität zu Leipzig be— 
ziehen konnte. Doch verdankte er auch, wie er ſtets freudig 
erfannte, dem damals dort neu angeftellten Konrektor Natuſch 
fehr viel. Nach Vollendung feiner eifrig betriebenen Univer— 
fitätsftudien, neben welden er ebenfo, wie feine 1823 
nachfolgenden Brüder, feinen Unterhalt fi durch Privat: 
ftunden verdiente, (was beide auch fehon vorher während 
ihrer Borbereitungszeit hatten thun müflen,) ward er 1825 
erg beim Grafen v. Mallwig in Dresden, welcdyen 

often er fpäter mit einem ähnlichen im Haufe des Grafen 
zur Lippe, auf Baruth, vertaufchte, in dem er Führer des 
einen Sohnes defjelben, der das Bautzner Gymnaſium be- 
fuchte, wurde und deshalb die meifte Zeit in Baugen wohne 
haft war. Als im 3. 1825 der fünfte Kollege am Baugner 
Gymnaſium, der verdiente Th. Bröer, einen Subftituten be: 
gehrte, war er jo en diefen Poſten zu erlangen, und, 
als erjterer fih 1833 gänzlich in —— *8 ließ, 
rückte er als 6. Kollege beim Gymnaſium ein, in dem ihm 
die Fächer des Unterrichts in der deutſchen Sprache und 
Literatur, in der Geſchichte, und namentlich das Lehrfach 
des Franzöftfchen übertragen wurden. Im folgenden Jahre 
rüdte er in die Stelle des 5. Kollegen ein. Dreßler war 
ein Mann von fehr ausgebreiteten Kenntniffen, die er mit 
philofophifhem Geiſte verarbeitet hatte. Wie er anfangs 
die Theologie gründlich trieb: fo fpäter die Spracdhwifien- 
haften, bejonders das Franzöftfhe. Schon 1830 gab er 
eine Schrift heraus: die Lehre von der heil. Taufe, als der 
Weihe zum chriftlichen Leben, nach dem Grundterte des 
N. T. 108 S. wo er fi) als waderer Schriftfenner be- 
währte. Ebenfo ift feine Ausgabe und Bearbeitung des 
a erg ‚ die foeben zum drittenmal aufgelegt wird, jehr 
geihägt, Und was er als Verbeſſerer der franzöſiſchen 
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Grammatik geleiftet hat, wird feinen Namen unvergeßlich 
erhalten. Seine „franzöfiihe Grammatik für Schulen,‘ zweite 
verbeflerte und vervollftändigte Ausgabe, 1849, jchlägt einen 
neuen Weg ein, die Gefege, auf welchen die Bildung und 
der Gebrauch der frangöfifchen Sprache beruhen, ſyſtematiſch 
in einer für den öffentlichen Unterricht geeigneten Weiſe dar: 
zuftellen, und ift von Kennern mit vielem Beifall aufgenom:> 
men worden. Neuerdings wandte er fi) auch der wen— 
difchen Sprache zu, welche er in Furzer Zeit fchreiben und 
fprechen lernte. Sein legtes, in lateinischer Sprache geichrie- 
benes Programm handelt von der Autorität, welche das 
Wörterbuch der franzöfifchen Afademie in Anſpruch nimmt; 
und‘ ed wird darin grümdlich nachgewieſen, daß diefe Auto- 
vität nur mit großer Vorficht anerkannt werden dürfte, indem 
eine Menge Fehler in diefem Wörterbuche aufgezeigt werden. 
Der Titel diefes Programms ift: de auctoritate academiae 
francogallicae in grammaticis caute sequenda. 

Als Menſch ward Drefler von allen, die ihn kennen 
lernten, fehr hoch geachtet; denn feine Biederfeit, Bejchei- 
denheit, Dienftbeflijienheit und Milde erwarben ihm fofort 
Zuneigung und Verehrung, und es ſprach fid) legtere nad) 
feinem Tode auch von Seiten folcher aus, die ihm font 
ziemlich fern ftanden, die aber feinen fittlichen. Werth den— 
noch bald erfannt hatten, Mit jeinen Kollegen lebte er in 
ununterbrochener Freundfchaft, und feine Schüler hingen mit 
Treue und Don an ihm, denn er fuchte ftets ihr 
Beftes. Wegen der Vielfeitigkeit feiner Bildung Fonnte er 
faft in allen Fächern aushelfen, wenn feine Kollegen abge: 
halten waren und der Vertretung bedurften, und er war 
hierzu jederzeit willig und bereit. Es wird einftimmig be: 
hauptet, daß es fehwer fein würde, einen Mann zu finden, 
der es ihm in diefer Beziehung glei thun könne nnd 
möge. In allen Klaffen des Gymnaſiums hat er gearbei- 
tet; und feine Aufgabe war daher eine vielfady jchwierige 
und dornenvolle; er hat fie aber ſtets glüdlich gelöft. 
Als Vater und-Gatte genoß er die innige Liebe der 
Seinigen, für die er alles aufjuopfern bereit war. Zwei 
Kinder gingen ihm voran. Drei noch überlebende beweinen 
mit der Gattin und Mutter (Tochter des Prim. Schulze in 
Baugen) feinen unerfeglichen Verluſt. Stets genoß er einer 


rüftigen Kraft und Gefundheit, bis das Jahr 1850 ihm 
u Körperliche Hobel brachte, die von feiner Bedeu 


10 


tung zu fein fchienen. Da Fam der in der Stabt ausge: 
brochene Typhus auch über feine Familie und ergriff zuletzt 
ihn felbft. Nach dreimwöchentlicher Krankheit unterlag er am 
30. Sept. diefem zerjtörenden Lebensfeinde, nachdem jeine 
ältefte Tochter, ein treffliches Mädchen von 12%, Jahren, 
ohne daß er ed willen durfte, 8 Tage vor ihm von derjel- 
ben Krankheit dahingerafft war. 





Dr. Gottfried Erdmann Petri, 
emerit. fächf. Kirchen: u. Schulrath, geb. zu Bautzen, den 30. Jun. 1783, 
geft. zu Schwerin, den 22. Dft. 1850. 

Der Vater diefed um die Laufig hochverdienten Mannes 
war Ehriftian Abraham SBetri, Archiviafonus in Baugen. 
Er ftudirte zu Baugen unter Gedide, Dito u. a., zu Leipzig 
aber unter Platner, Rofenmüller, Keil u. a., lebte dann ale 
Hauslehrer zu Altenburg, ward 1808 Subjtitut des alten 
Katechet Bugenhagen, 1811 aber Katechet uud Zuchthaus: 
prediger in Akten 1816 zweiter und ſogleich darauf eriter 
Diakonus und Pfarrer der Filialgemeinde Kleinſchönau, 1827 
Arcchiviafonus, 1831 Paſtor Primarius, 1832 aber Kirchen- 
und Schulrath zu Bauten, 1840 Dr. der Theologie, und 
1849 emeritirt. WBerheirathet war er mit Emilie Klee aus 
Dresden, doch kinderlos. Das Ehepaar erzog jedoch eine 
Pflegetochter Fanny Kresfchmar, deren Berheirathung mit 
einem Hauptmann Köhler, der zu Schwerin ein Amt empfing, 
endlih Beranlaffung wurde, daß er felbjt mit feiner Guttin 
nach Schwerin zog. Da er ein trefflier Kopf und ein 
Mann von regefter Thätigfeit war, jo hat er in feinem 
Leben ungewöhnlid) viel de eiftet. Theils waren feine Pre⸗ 
digten ausgezeichnet, theild bezeichnete fein Leben die ver: 
dienftvollfte pädagogifche Thätigfeit. Er war Mitbegrünver 
des Schulfehrerfeminars in Zittau und von 1811 — 1832 
ein unermüdeter Lehrer der Religion und SKatechetif daran. 
Auch begründete er die Zittauer Lehrerfonferenzen und eine 
Scuellehrerbibliothef. Neben allem dieſen war er einer der 
fleißigften Schriftiteller, befonderd am Brockhaus'ſchen Eon: 
verjationslerifon Mitarbeiter, worin alle firchenhiftorifchen 
Artifel trefflich gearbeitet find, wobei ihm feine große Bi- 
bliothef jehr zu ftatten fam. Auch war er Mitarbeiter an 
der Encyflopädie von Erſch und Gruber, deögleichen an der 
von Vierer und an Doͤhner's Bolköfchulfrennde. Außerdem 
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hat er herausgegeben: die Familie Fromm, Altenburg 1805; 
Ueber die Folgen der Reformation, im Reformationsalmanadı 
von 1817; Beichreibung des Reformationsjubelfeftes in der 
Dberlaufig. 1817. Außerdem eine große Anzahl befonders 
gedruckter Predigten, Gelegenheitöreden und Gedichte. Seine 
theol. — war feine letzte Schrift. 

Als Schulrath war er auch unermüdet in Berufsreifen 
und feine Berdienfte um das oberlaufiger Schulwefen find 
nicht gering; aber feit Jahren ſchon wanfte feine Gejund- 
heit. Sein Ende war fanft und feine fterblicben Leberrefte 
find nad) Bautzen gebradyt worden. 





Dr. Ehriftian Ernft Weiß, 
Appellationsgerichtspräfident zu Baugen, geb. zu Leipzig den 26. April 
1787, geft. zu Bauen den 26. Oftober 1850. 

In feinem Geburtsorte war fein Water Geiftlicher. 
Nah gründlidem Schulunterricht ward er Student der 
Rechte und 1810 Doktor. Kurze Zeit arbeitete er ald Ads 
vofat und fam am 8. September 1812 in den Schöppen- 
ftuhl zu Leipzig, 1821 aber ward er Appellationdrath zu 
Dresden und 1831 Oberappellatiousrath, 1840 geheimer 
Zuftizrath und im Januar 1845 PBräfident ded Oberlau— 
figer Appellationsgerichts zu Baugen. Diefem hohen Amte 
ftand er vor bis zu feinem in Baugen am Typhus erfolgten 
Tode. In feinen Memtern bewährte er Die gründlidyite 
Rechts- und Geihäftsfenntniß und raftlofeite Thätigkeit. 
Dabei war fein Sinn ſtets bieder, mild und befcheiden. Im 
Jahr 1847 belohnte der König feine Treue mit dem Ber- 
dienftorden. Gedruckt hat man von ihm (1841 und 1847) 
einen Gommentar zum ſächſiſchen Eriminalgefegbuche. 





Ernft Julius Geißler, 
Pfarrer zu Bertsborf bei Zittau, — den 1. Maͤrz 1807, geſt. den 
30. December 1850. 

Die letzten Stunden des verfloſſenen Jahres brachten 
noch einer chriſtlichen Gemeinde, einer ſonſt ſo glücklichen 
Familie und einem ſehr großen Freundeskreiſe einen tiefge— 
fühlten Verluſt. Der fo früh verftorbene Paſtor Geißler 
war der einzige Sohn des Paſtors Johann Ehriftian Trau⸗ 
gott Geißler in Bertsdorf und_ feiner Gattin Louiſe, geb. 
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Spitzner. Nachdem er von jeinem trefflichen Vater die ſorg— 
fältigfte Erziehung genoffen, fam er 1820 auf das Gym- 
nafium zu Zittau, wo Rudolph, Knefchfe und Lachmann 
feine Lehrer waren, ftudirte dann feit 1826 zu Leipzig Theo: 
logie, ward 1830 Hilfslehrer an der Bürgerjchule in Zittau 
und jchon 1835 Pfarrer zu Bertsdorf. Berheirathet war 
er mit Erneftine, geb. Bernhard von Löbau, der er fünf ver: 
waifte Töchterchen hinterlaffen hat, deren Bildung er mit 
Freuden oblag. Er war ein Mann von foliden Kenntniffen, 
auch in Aftronomie, Naturkunde und Muſik, in der Kirche 
ein guter Prediger und Sänger, immer heiter und überall 
ern gejehen nnd der rüftigfte Bergfteiger. Als im vorigen 
Fahre der König von Sachen einige Tage bei ung weilte 
und unfere fchönften Berge erftieg, eilte Geißler auf unfern 
herrlichften Berg, die Lauſche bei Waltersdorf, voran und 
begrüßte den König mit einem lieblihen Sonnet, das er 
ins Fremdenbuch jchrieb, diente dem König durch feine großen 
topographifchen Kenntniffe und beftieg dann mit ihm die 
herrlichen Felfen zu Jonsdorf, die Nonnenklunzen genannt. 
(S. Neues L. M. 1834, ©. 488 fi) Diefer Tag war 
einer der fröhlichften feines Lebend. Am Jahresichlufie er- 
franfte er und verfchied unerwartet am vorlegten Tage des 
Jahres, in Folge innerer organiicher Uebel. Bei jeinem 
Begräbnifie trauerten die Gemeinde, die Familienglieder und 
die zahlreichen Freunde aufs Innigſte. Es ſprachen dabei 
der Pfarrer Kießling von Jonsdorf, der Primar. Dr. Klemm 
und der Katechet Eichfe von Zittau; auch erichienen meh— 
rere Gedichte und Nachrufe in öffentlichen Blättern, und 
nod) lange wird man trauern um den vielgeliebten Dam, 
der fonft jo ausgezeichnet munter war. Gr hatte auch die 
Welt gejehen und den Rhein und die Nordfee bejucht. 

Gedruckt hat man von ihm eine Rede bei Einweihung 
des Zänifchdenfmals in Jänifchmüfe bei Bertsporf. 

Die nächfte Predigerconferenz feierte mit tiefer Rührung 
das Andenfen des trefflichen und ſchmerzlich vermißten Freun- 
des, und ed ward, zur Vermehrung ihrer Trauer, eine kurz 
vor feinem Tode gehaltene Kirchweihfeftpredigt vorgelejen, 
deren Trefflichfeit allgemein anerkannt wurde. In dieſe 
Verfammlung fam durch die Stadtpoft eine anonyme Zu— 
Ichrift, mit einem ſchönen Gedicht, als eine Geifterftimme 
des felig Vollenveten an die brüderlidhe Conferenz. 





13 


Heinrih Morig Rüdert, 


Konreftor am Gymnaſium zu Zittau, geb. den 29. März 1805, geft. 
den 5. Januar 1851. 


Diefer wadere und hochverdiente Mann war geboren 
zu Großhennersdorf bei Herrnhut. Dort ift fein Water, 
Johann Ernft Rüdert, ein Schlefier, Pfarrer gewejen. Un— 
terrichtet ward er theils von dieſem, theild in Tnfituten der 
Brüdergemeinde, ein Jahr zu Niesfy, zwei Jahr zu Groß- 
hennersdorf; theild auf dem Gymnaſium zu Zittau, unter 
den Direktoren Rudolph und Lindemann; endlich, feit 1825, 
zu Leipzig, wo er fünf Jahre lang Philologie (vorzüglich) 
unter ‘Prof. Hermann) und Hiftorif ftudirte. 1830 ward 
er fiebenter Kollege am Gymnafium zu Zittau und als 1840, 
nach Konreftor ———— Emeritirung, ſein Bruder, der 
Subreftor Dr. Leopold Immanuel Rückert (jetzt Profeſſor 
der Theologie zu Jena) Konrektor wurde, folgte er dieſem 
im Subrektorat und 1847 auch im Konrektorat. Verheirathet 
war er ſeit dem 27. September 1837 mit Marie Karoline 
Sintenis, der jüngften Tochter des Paſtors Sintenid in 
Zerbit, ſehr glücklich, doch kinderlos. Er war ein fehr 
vechtichaffener und religiöfer Mann und machte ſich zuletzt 
auch als Sekretär des evangeliſch-lutheriſchen Mifftons- 
Zweigvereind in Zittau durch Korrefpondenz und Vorlefungen 
verdient. Er genoß die Achtung feiner Kollegen und Schüler, 
ward aber leider der Anftalt und feiner treuen Gattin fo 
früh entriflen, indem ein Bruchleiden feine Gefundheit jchnell 
vernichtete. Mit größter Gottergebenheit und in frommen 
Hoffnungen ergab er fi in fein ungeahntes Schidjal und 
vollendete fanft bald nad dem Beginn des neuen Jahres, 
Am 9. Januar ward er unter ehrenvoller Begleitung bei 
der Frauenfirdye beerdigt, wo aud) Abends wieder bei feinem 
Grabe feine Schüler Trauergefänge anftimmten. Am 13. 
Januar ward ihm beim Gymnafium ein feierlicher Trauer: 
und Gedächtnißaktus gehalten, wobei Hr. Subreftor Kämmel 
die Rede hielt. Der Umfang feiner Kenntniffe war groß. 
Sein Charakter Fräftig und ernft, doch aud mild und gütig, 
jo daß ihm feine Scyüler jehr ergeben waren und blieben 
und auch auf Leipziger Studirende die Todesnachricht einen 
fehr erjchütternden Eindruf machte. Er ſchien zum Lehrer 

eboren zu fein und den wahren Beruf feined Lebens ger 
— zu haben. Gedruckt hat man von ihm folgendes; 
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Quaestiones Menippeae, part. I—V. 14840 ff. 

Programma: Falsos esse, qui Graecorum et Romanorum 

auctoritate ab usu linguae latinae nos deterrere 
velint. 1842. 

De enchiridio religionis christiane mediis scholarum lit. 
ordinibus destinato. 4842. 

Argumenta scholastica. 1843. 

De linguarum in scholis recte docendarum ratione ac 
via. A848. 

Ueber das Gymnaſium zu Zittau in den Jahren 1823— 48, 
mit Rückblicken auf die frühere Zeit. 1848 

De linguarum romanarum, quae dicuntor, vocabulis, a 
latino horae vocabulo derivatis. #850. 


Dem Eymnaſium bat er eine treffliche philologifche 
Bibliothek legirt, mit 452 Werfen griechifcher, lateiniſcher 
und romanifcher Literatur. 





Friedrich Wilhelm Kiüuffer, 
Appellatiousrath zu Zwickau, geb. zu Reichenbach, den 19. Juli 1785, 
geft. zu Zwidau, den 1. Febr. 1851. 

Derfelbe war der ältefte Sohn des um die Vaterlande- 
gefchichte fehr verdienten Superintendent Ehriftian Gottlieb 
Käuffer, der 1785 Rektor in Reichenbach war; und ein 
Bruder des Herrn Sefprebiger Dr. Käuffer zu Dresden und 
des Herrn Paſtor Käuffer zu Gerlahsheim. Cr ſtudirte 
zu Görlig und zu Leipzig (1805 — 1808), und ward 1808 
Aktuar bei den Gerichten zu Callnberg und Tirſchheim im 
Schönburg'ſchen. Nach erlangter Advokatur wendete er ſich 
1810 nach Dresden, wo er die Inſpektion in zwei Accis— 
bezirken, Dresden und Tharand, auf Empfehlung ſeines Ver: 
wandten, Gleisberg, empfing. Im Jahre 1814 kehrte er, 
berufen von feinem vieljährigen Gönner, dem Fürſten Otto 
Biftor von Schönburg, als fürftl. Rath und zugleich Amt- 
mann in Remfe, in die ihm ſchon während feines Aftuariats 
Er re Schönburg'ſchen Lande zurüd und trat fchon 
1819 als Regierungs- und Konfiftorialdireftor an die Spige 
der damaligen Gejammtregierung au Glauchau. Auf Anlap 
der in Ausficht ftehenden Dr reg ver: 
taufchte er 1833 dieſes Direftorium mit der Stelle eines 
Rathes im vormaligen Appellationsgericht zu Dresden, von 
wo er, bei der Reorganifation ded Jahres 1835, als erfter 
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Rath in das Bezirfdappellationsgericht in Zwickau übertrat. 
Er binterläßt, nächft der Wittwe, einen im Staatödienft 
angeftellten Sohn und 4 glücklich verheirathete Töchter. 
Nicht nur feine bisher jo glüdliche Familie, fondern aud) 
alte ihm naheftehenden Berufß- und Amtsgenoſſen und weitere 
von feiner Thätigfeit berührte Kreife haben einen jchweren 
Berluft zu beflagen. Er gehörte zu den wenigen Männern, 
welche mehr und mehr vereinzelte Jünger und Träger einer 
leider ſchon dem Gebiete der Tradition nahe gerüdten Ver— 
—— gleich ausgezeichnet durch ſittlichen Ernſt und 
eligioſität, durch ſelten vereinigte Weihe der Wiſſenſchaft 
und gediegenen Lebenserfahrung, als durch äußere Einfach— 
heit, feine PBrüfung zu ſcheuen haben, und, je näher erfannt, 
defto mehr auch amerfannt werden. In vielen Büchern des 
menfcylichen Wiſſens und namentlid) in feiner Fachwiſſen— 
ichaft, der Jurisprudenz, gründlid, unterrichtet, mit reichen 
Erfahrungen genährt, zu eifernem Fleiß gewöhnt, mit durch— 
aus praftifchem, zu richtiger Auffafiung aller Verhältniſſe 
geeignetem Sinne ausgeftattet, mußte er in feinem Berufe 
bedeutende Erfolge gewinnen. Wie ihm fo jeltene Befaͤ— 
higungen in ſtets ungetrennter Begleitung der ftrengiten 
Rechtlichkeit, allgemeine Hochachtung ficherten, jo gewann er 
noch mehr bei allen denen, welchen Gelegenheit geboten war, 
in näherer Beobadytung die Fülle feines echt menſchlichen 
Wohlwollens, feines Billigfeitsgefühls, feiner ungetrübten 
age und, vor allen, feiner Berufötreue zu erkennen, 
er ſchwache, ſeit Jahren fränfelnde Greis opferte den 
Bflichten des Berufes, im wahren Sinne ded Wortes, feine 
legten Lebensſtunden. Der Tod nahm ihm die Feder aus 
der Hand. Neben feinen vielen und ſchweren Berufsar- 
beiten fand Käuffer doch noch Zeit zu einzelnen literariichen 
Arbeiten. Die meilten find in Zeitichriften zeritreut. Am 
befannteften iit fein Werk: Ueber die Appellationen gegen 
das gerichtliche Verfahren in Eivilrechtsjachen, Zwidau, 1848. 
Des Könige Ehrenzeichen ſchmückte jeit einigen Jahren feine 
Bruft. In feinen Jünglingsjahren war er auch ein glüd- 
licher Dichter. 
(Meift aus der Leipz. Zeitung, in welcher auch zwei 
für ihn fehr ehrenvolle Nachrufe ſtanden.) 


Am 4 Jan. 1851 entfchlief Friedrich Gotthelf 
Fritſche, Doktor der Theologie, Herzogl, Sächſ. Kon» 
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fiftorialrath, Generalfuperintendent und Oberpfarrer in Alten- 
burg, Ritter ded Erneitinifhen Hausordend, nur 92 Jahr 
alt, an einem Nervenfieber. Es ift noch unvergeflen, wie 
diefer trefflihe Mann früher Konreftor in Bautzen war, 
wo auch eine hiſtoriſche Drudjchrift feinen Namen erhalten 
wird. Eine feiner legten Arbeiten ift eine tiefe biftorifche - 
Forſchung über die Grafen von Drlamünde, in den Mit- 
theilungen des Altenburger Alterthümervereins, 1850. 


1 Vermiſchte Nachrichten. 


Nachtrag zu den Berichte vom Wernerfeſte. Auch 
Defterreich zollte unferm großen Werner an feinem Gedenk— 
fefte alle Ehre. Das 5* in allen bedeutenden Berg- 
ftädten ded Reiches: zu Adamsthal in Mähren, zu Freiberg 
für Schlefien, zu Schemnig für Ungarn; auch in Steier- 
marf, Tyrol, Salzburg und Krain gings feftli zu am 
25. September. Man wetteiferte in finnvollen Arrange- 
ments in der Bergmannswelt. Die Hauptfeier war jedoch 
am 29. September zu Reichenau bei Gloggnig in Deiter: 
reih, wo fogar in der Kirche der Herr Dechant eine Feſt— 
rede hielt, dann aud der Bergratb Henn Werner's Bio- 
graphie vortrug. In Edlach ward an jenem Tage Wer: 
ner's Büfte in Eifen gegofien. Befchreibung jener unver: 
eglihen Tage mit Abbildungen von Fefticenen find in der 
———— iufrirten Zeitung, 1850, p. 329 f. 





Die in Zittau am 3. December 1850 verftorbene Wittwe 
des Soldarbeiterd und Juwelierd Karl Förfter, Frau Julia 
geb. Gerber aus Leipzig, legirte dem Gymnaſium in Zittau 
1000 Thlr., der Blindenanftalt in Leipzig 1000 Thlr., und 
der Guftav-Adolph-Stiftung 25 Thlr. 





Auf dem Landtage zu Dresden bewilligte man am 
7. Januar 1851: 400 Thlr. jährlich für das laufigifch-wen> 
diſche Seminar zu Prag, wo die fatholifchen Geiftlichen 
der Dberlaufig gebildet werben. 
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In Zittau waren im Kirchenjahr 1850 Geburten 574, 
worunter 86 uneheliche Kinder. Unter den Gebornen famen 
auf die Stadt und Borftadt felbft 176 Söhne und 164 
Töchter, die übrigen auf die eingepfarrten Landgemeinden. 
Getraute Paare waren 113, wovon 75 auf die Stadt 
fommen. Berftorbene find 558, worunter 359 ftädtifche 
Berfonen. Gommunicanten waren 7510. Im Kirchipiel 
Löbau waren 269 Geburten, 227 Geftorbene, 49 Paar Ger 
traute, Communicanten 5117. Unehelidye Kinder 46. 





Ein Feſt zur Erinnerung an unfern großen Werner 
fand am 25. September auch zu Mitweida bei Johann 
georgenftadt im ſächſiſchen Erzgebirge ftatt. Berggebäubde 
und Stollen waren mit Kränzen geſchmückt Der Ober: 
fteiger Weichelt hielt eine Rede über Werner’8 Verdienſte, 
Ehoralgefänge und Aufzüge folgten. 


Selbft Böhmen vergaß nicht, Wernern zu feiern: ein 
würdevolles Feft ward am 24. September in der alten Berg- 
ftadt Joahimsthal begangen. Die Bergbeamteten zogen 
zum Rudolphihacht, der fortan Werner's Namen führen 
fol, das Schachtgebäude war herrlich gefhmüdt und es 
rn dort feine Namendzüge, ac ufif trat der 
aiferliche Bergrath) Hippmann auf und feierte Werner's 
Verdienfte.e Darauf folgten Gefänge und ein Mahl. 


Der Wernerfeier zu Freiberg lag infofern ein Irrthum 
zum Grunde, ald der Säculargedächtnißtag feiner Geburt 
nicht auf 1850, fondern, wie das Taufbuch zu Wehrau ger 
lehrt hat, auf 1849 fiel. Die Leipziger illuftrirte Zeitung 
verbreitet fih in ihren Detobernummern weitläufig über 
unfern Werner, fein Leben und feine DBerdienfte, beſonders 
über die großen Feftlichfeiten zu feinem Andenfen in reis 
berg, über die Feftzüge, Neden, Geſänge und Borlefungen, 
Verherrlicht ward das Felt vorzüglich durch die Leijtungen 
feiner älteften und größten Schüler, Alerander v. Humbold 
und Leopold v. Buch. rfterer fchrieb, letzterer fprach, in 
feinem hohen Alter felbft nach Freiberg gefommen. Die 
Bilder dazu in der illuftrirten Zeitung nd, MWerner’d Por: 
trait, das Monument, Werner’sruhe zwifchen Dresden und 
Freiberg, fein Grabmal im Kreuzgange ded Freiberger 
Doms und der feftlihe Bergmannsaufzug. Ein Hauptauf- 
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fa über Werner -ift ein älterer vom Herrn v. Buch, in 
Karftens Archiv, 1830. 





Es findet fi) das Bild von Dr. Julius Adolph Stöd- 
hard, Sohn des verftorbenen Paſtor Stöckhard in Bautzen, 
Brofeffor der Defonomie zu Tharand, eines Mannes von 
großen Verdienften und als großer Volfsredner in öfono- 
mifchen Vereinen gefeiert, in der Lpz. Iluftr. Ztg. 1850. 


Am 3. Januar 1851 ward im Barmberzigfeitsftifte zu 
Kamenz der Tag feierlich begangen, an dem vor fünfund- 
zwanzig Jahren Diefe — Anſtalt eröffnet worden 
war. Haus und Betſaal waren feſtlich geſchmückt und um 
11 Uhr Vormittags vereinigten ſich in letzterem die Be— 
hörden der Stadt und viele Freunde der Anftalt zu einem 
feftlichen Aft, bei welchem mit Rede und Geſang der freu: 
dige Tag gefeiert wurde. Die Kranken im Stift wurden 
auf Koften der Anftalt auch geipeif. Das Vermögen der 
Anftalt befteht jest, mit Einfchluß der bedeutend verbefjerten 
Banlichfeiten und der Vermehrung des Jnventariums in 
ungefähr 48,000 Thlrn. Berpflegt wurden in diefen 25 
Jahren 4461 Kranke. An Legaten erhielt die Anftalt im 
Ganzen 23011 Thlr. Die milden Beiträge beliefen ſich in 
diefem Zeitraume auf ungefähr 60,219 Thlr. Auf alleinige 
Verpflegung der Kranfen, mit Ausnahme der allgemeinen 
Ausgaben, wurden in diefem Zeitraume verwendet ungefähr 
50,644 Thlr. — Preis fei dem Andenfen des edlen uner: 
müdeten Begründers der Anftalt, des feligen Dr. Böniſch. 
Preis auch unjerm großen Leffing, deſſen Name edele 
MWohlthaten erworben hat. 





In Großſchönau bei Zittau ward die Beichäftigungs- 
anftalt für arme Kinder (vor 3 Jahren geftiftet durdy ein 
Legat des Fabrifanten Ehrift. David Wäntig und den da- 
figen Armenverein) in ein neues Lokal verlegt. Man hat 
dazu ein Gartengrundftüd mit Gebäuden und Feld erworben. 
Am 17. Januar 1851 fand die Einweihung ftatt, wobei 
Diafonus Gocht und Fabrifant Friedrich Reden hielten, 
Der Geihäftsführer der Anftalt, Knof, läßt es an Mühe 
und Fürſorge nicht fehlen. 
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In Bauten wird ein Fatholifhes Seminar be: 
gründet, wozu eine Gonvertitin 32,000 Thlr. gegeben hat. 





Die Cholera zeigte fih im Sommer und Herbite 
1850 um Zittau mit ziemlicher Gewalt. In Kleinfchönau 
erfranften 61, ftarben 20, mithin Y,s der ganzen Bevöl— 
ferung. In Zittau ftarben von 92 Cholerafranfen 28, in 
Großſchönau 108 von 412 Erfranften, in Oberfeifersporf 
21 von 69, in Haynewalde 17 von 72, in Reichenau (bie 
mit 2. Dftober) 47 von 117. Einige wenige Fälle kamen 
auch vor zu Edartöberg, Herwigsdorf, Seifhennersporf, 
Spigfunnersdorf und Türchau. 





Morig Willkomm (aus Herwigsdorf) hat von feiner 
botanijchen Reife nad) Spanien jchon zwei große Sendungen 
Ausbeute nad) Sachſen gefandt. In der erften waren 450 
Pflanzen, worunter mehrere ganz unbefannte. 





Auf den herrlichen Felſen zu Jonsdorf, die Nonnen: 
Hungen genannt, wird zum Andenfen an den werthen fönig- 
lichen Beſuch folgende Inſchrift eingehauen: 

„Der befte König weilte hier, 
Bewundernd diefer Höhen Zier. 
13. Aug. 1850. 





Görlig. König Ludwig von Baiern hat der im 
Ban begriffenen neuen katholiſchen Kirche ein prachtvolles 
Altarbild geſchenkt. Die Görliger Stadtverordnneten bewillig- 
ten das Geld zur Anſchaffung eines Geläutes für diefelbe 
Kirche. In Folge deſſen ging nachſtehendes Schreiben des 
Kardinal-Fürftbiihofs Melchior von Diepenbrod hier: 
felbft ein: 

Durd den Minifter der Geiftlichen-, Unterrichts- und 
Medizinalangelegenheiten ift mir unterm 12. d. M. die hoch— 
erfreuliche Mittheilung geworden, daß die geehrte Stadtver: 
orbnetenverfammlung von Görlig in der Konferenz vom 
22. November v. 3. ihren Fatholifhen Mitbürgern „aus 
freiem Antriebe einen Beweis ihrer geiftlihen Nächitenliebe‘ 
durch die Beihaffung der Gloden für die im Bau begriffene 
fatholifche Kirche darbringen wolle. Es gereicht meinem 
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Herzen zur troftreichen Beruhigung, der geehrten Stadtver- 
orbnetenverfammlung für dieſen edlen Beſchluß hierdurch 
meinen lebhafteſten Dank auszuſprechen. Ich kann meinen 
Diöceſanen in Görlitz nur Glück wünſchen, einem Gemein— 
weſen anzugehören, deſſen Vorſteher von ſolch edler Geſin— 
nung beſeelt werden. Ein ſo beiſpielvolles Wirken kann 
nicht ohne glückliche Erfolge bleiben. So oft die neue 
Kirche mit harmoniſcher Stimme zu des Menſchen heiligſtem 
Geſchäfte rufen wird, muß ein dankbares Gefühl für Alle, 
deren treue Beihilfe den Mitgliedern dieſer Kirche des Le— 
bens beſte Segnungen vermittelt hat, Herz und Geiſt zu 
jenen höheren Harmonieen ftimmen, weldye durch den Gloden- 
ruf bedeutungsvoll vorgebildet werden. Mögen die Seg— 
nungen diefer Harmonie fort und fort die Stadt Görlig und 
ihre Bewohner beglüden. Breslau, 25. Februar 1851. 
Kardinal und Fürſtbiſchof (ge) Meldior. An Einen 
Wohll. Magiftrat in Görlitz. 





Laubauer Kreisfranfen-Anftalt. Diefed wohl: 
thätige Inftitut ward im Jahre 1843 errichtet und wird 
von dem Königl. Sanitätsrathe, Kreisphufifus Dr. Tamm, 
verwaltet. Im Jahre 1850 wurden 48 Kranke aus den 
Dörfern des Kreifed dort aufgenommen, davon 45 geheilt 
und 1 erleichtert entlaffen, nur 2 ftarben. Aus dem Jahre 
1849 wurden übertrageu 4 Kranfe; Beftand 1851 nur 4. 
Die Koften betrugen: Berpflegungsgelder und Auslagen 
161 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf.; Arzneifoften: 45 Thlr. 19 Sgr. 
10 Pf.; zufammen: 207 Thlr. 10 Ser. 3 Pf. 





Niederlaufig. Die Impfliften des Jahres 1850 
geben folgendes Rejultat mit Erfolg Geimpfter: 1) im Kreife 
Kalan 1151; 2) im Kreife Kottbus 1386; 3) im Kreife 
Guben 1422; 4) im Kreije Lübben 876; 5) im Kreiſe Ludau 
1375; 6) im Kreife Sorau 1859 und 7) im Kreife Sprem- 
berg 519. 

Kamenz Die Verwaltung der dortigen Eparfafie 
im Jahre 1850 hat folgendes Ergebniß geliefert. Die Ein— 
nahme betrug 9730 Thle. 5 Sgr. 8 Pf., die Ausgabe 
incl. der zurüdgezahlten Einlagen: 9633 Thlr. 21 Sgr.; 
blieb Kaffenbeftand:; 66 Th, 14 Sgr. 8 Pf. Es wurde 
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am 31. December legterer Betrag in Kaflıa und außerdem 
21,175 Thlr. an die Kämmereifaffe zur Berzinfung übers 
wiejene Gelder nachgewieſen, ſo daß das MWermögen der 
Kaffe beträgt: 21,241 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. 





Baugen. Im Jahre 1850 find in den Kirchenbüchern 
der Stadt aufgezeichnet: 507 Geborene: zu St. Petri 
248, nämlich 131 Knaben, 117 Mädchen, worunter 2 Baar 
Zwillinge und 30 Unehelihe; zu St. Michael 154, nämlid) 
71 Knaben, 83 Mädchen, worunter 22 Uneheliche; zu U. 
2, Frauen 105, nämlih 51 Knaben, 54 Mädchen, worunter 
2 Paar Zwillinge und 19 Uneheliche. 106 Baar Getraute: 
zu St. Betri 54 Paar; zu St. Michael 35 Paar; zu U. L. 
Frauen 17 Baar. 478 Begrabene: bei der Petrigemeinde 
280,.al8 154 männlichen Geichlechts, 120 weiblichen Ge— 
ſchlechts und 6 Todtgeborene; bei der Michaelisgemeinde 
123, als 55 männlichen Geſchlechts, 59 weiblichen Ge— 
fhlehts und 7 todtgeborene 14,773 Kommunifanten: 
zu St. Petri 2860, worunter 152 Katechumenen; zu St. Mi- 
a 8632, worunter 84 Katechumenen; zu U. 2. Frauen 
3281. 





Im Jahre 1850 wurden in der Kreisftadt Lauban 
und in Nieder-Kerzdorf 196 Kinder geboren, 39 Paar getraut 
und 173 Perſonen find geftorben. 


Görlitz. Im 3. 1850 find in der Fatholifchen Ge— 
meinde hierſelbſt geboren: 22 Kinder, 12 Knaben und 10 
Mädchen; getraut: 6 Paare; geftorben: 16, 9 männ- 
liche und 7 weiblihe. — In der hriftfatholifchen Ge— 
meinde dagegen wurden geboren: 23 Kinder, 12 Knaben 
und 11 Mädchen (4 Mädchen wurden todtgeboren); getraut: 
12 Baar; geftorben find 6 Kinder. — In der evange- 
liihen Parodie wurden aufgeboten: 213 Paare, davon 
find 128 bier und 83 Paare anderwärtd getraut, 154 Gör- 
liger und 6 Moyfer Ehen entftanden. Geboren wurden inc. 
der Todtgeborenen: 675 Kinder, nämlich in Görlig 317 Söhne 
und 327 Töchter, in Moys 19 Söhne und 12 Töchter, zu- 
fammen 336 Söhne und 339 Töchter, worunter 74 unehe- 
lihe Kinder. Geftorben find: 537 Perſonen, nämlich aus 
Görlig 519, aus Moys 18. 
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Kamenz. Die Kirchenlifte für diefe Sechsſtadt und 
eingepfarrte Dörfer ergibt auf das Jahr 1850: 66 getraute 
Baare, 312 Geborene (165 Knaben, 147 Mädchen), 179 Ge— 
ftorbene (103 männlichen, 76 weiblichen Geſchlechts). 





Luckau. Im der dortigen Hauptfirche find im Jahre 
1850 aufgeboten: 55 Paar, getraut aber nur 43 Paare: 
Mit Einſchluß von 7 Todtgeburten (4 Knaben, 3 Mädchen) 
belief fih die Zahl der Geborenen auf 172, nämlich 89 
Knaben und 83 Mädchen, darunter 14 unehelidye Kinder, 
Geftorben find 120 Berfonen: 32 Ehemänner, 17 Ehe: 
frauen, 9 Wittwer, 11 Wittwen, 3 Junggefellen, 4 Jung: 
frauen, 44 Kinder unter 14 Jahren. Demnad) find im ver: 
floffenen Jahre 52 mehr geboren, als geitorben. — Kom: 
nun waren, mit Einfluß von 107 Konfirmanden, 





Görlitz. Der hiefige Königin Eliſabeth-Verein ver: 
theilte im Jahre 1849/1850 für 48 Thlr. Holy an Orte: 
und verſchämte Arme; außerdem 21 Paar wollene Strümpfe 
an arme Kinder und 17 Baar wollene Soden an einbe- 
rufene Zandwehrmänner. 





Bauen In den Groß-Debfaer Bergen wurde 
Ende vorigen Jahres ein Foloffaler Meeradler (aquila leu- 
cocephalus oder ossifragus) erlegt. Derfelbe iſt ein im 
mittlen Alter ſtehendes Männchen; fein Schnabel ift ſchwärz— 
lid, das Gefieder braun, auf dem Körper vom Halje an 
und am Schwanze mit fahlbraun und weiß gemijcht und 
— Gr iſt 7“ breit, 34“ lang; fein Schnabel mißt 
"6 der Schenkel 7“, die längſte Flügelfeder 18“ 3; 
fein Gewicht beträgt 7%, Br. on zwei Thieren Ddiejer 
Gattung wurde nur das Fleinere Männchen getroffen. 





Bei der bevorftehenden Ginführung der Gemeindeord- 
nung von 1850 im Laubaner Rreite wird die Stadt 
Schönberg fowie die über 1500 Seelen zühlenden Ort: 
haften, nidyt wie ihr zuftändig, einen Bürgermeifter, fon- 
dern der Billigfeit wegen nur einen Gemeindevorftand mit 
zwei Schöffen wählen. 


23 


Sorau. Nachdem am 23. März c. der Superinten- 
dent Herr Korn dur den Generaljuperintendenten Herrn 
2. in feinen neuen Wirfungsfreis bei der Gemeinde 

orau —— worden war, wurde derſelbe Montags den 
24. ſämmtlichen Herren Geiſtlichen und Lehrern der Diözeſe, 
als ihr neuer Ephorus durdy eine Firchliche Feierlichfeit vor— 
geftellt. Herr Scloßprediger Dr. Schade begrüßte den 
neuen Herrn Superintendenten im Namen der Herren Geiſt— 
lihen mit Fräftigen, tiefdurchdachten Worten und Herr 
Gymnafialdireftor Dr. Adler im Namen ſämmtlicher Herren 
Lehrer in einem trefflihen Gedichte. in gemeinfchaftliches 
heiteres Mittagsmahl in dem Gaſthofe zur Stadt Berlin 
ſchloß die Feier ded Tages. 





Bei dem am 25. März unter Vorfig des Herrn Kon— 
fiftoriale und Schulraty Menzel ftattgefundenen Prüfung 
der Abituri des Görliger Gymnaſiums, wurden alle fünf 
Geprüfte für reif zur Univerfität erflärt. 





Lauban. Die dort feit dem Jahre 1762 beftehende 
Begräbniß-Fraternitäts-Gejellichaft zählt jegt 361 Mitglie- 
der. Der Jahresabſchluß wies eine Einnahme von 1386 Thlr. 
22 Sgr. 1 Pf. und eine Ausgabe von 1022 Thlr. 2 Sgr. 
6 Pf. nad. Das Vermögen des Vereins befteht in 5059 Thlr. 
1 Sgr. 7 Pf. Gegen das Jahr 1849 hat fid) der Vermö— 
genszuftand um 190 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. verbeffert. 





Vom 6.—9. Januar, vom 7.—13. April 1850 wurden 
Schwurgerihtsfigungen in Görlig abgehalten. Die meijten 
Rechtsfälle betrafen 4. Diebftahl. — In dem Geſchäfts— 
jahre vom 1. Dezember 1849 bis 30. November 1850 
find bei dem Görlitzer Polizeigericht überhaupt 489 
neue Anflagen eingereiht worden. Davon find überhaupt 
durch richterliche Entſcheidung 331 erledigt, und zwar durch 
Freifprechung, fat ftets auf den Antrag des königl. Polizei- 
anwalts, 47, durch Verurtheilung aber 284. Termine waren 
überhaupt 489, VBortragenummern waren 907. Die er: 
hobenen Auflagen enthielten 109 Bergehen und 261 Poli— 
zeiübertretungen. Zurüdgewiefen mußten 90 werden und an 
andere Behörden abgegeben 56. Zur Bearbeitung aller 
diefer Gefchäfte wurden nur 1 richterlicher Beamter, 1 Bus 
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reaubeamter, 1 Vorſteher und 1 Affiftent incl. 1 Gerichte: 
fchreiberd verwendet; außerdem mußten von diefem Beantten- 
perfonale die eingegangenen Criminalfälle bewältigt werden. 





Görlig. Der denfwürdige Tag in der Entwidelungs- 
eichichte des preußifchen Staates, an welchem Kurfürft 
riedrich I. vor 150 Jahren ald König Friedrid I. von 
Preußen die Königsfrone auf fein Haupt fegte, wurde bier- 
jelbft bereit8 am 17. Jan. Abends mit allen Gloden ein- 
° geläutet. Am 18. früh 7 Uhr ließ die große Glode des 
St. Peter und Paul: Geläuted ihre marfdurdhdringende 
Stimme, von 8 Uhr ab die übrigen Gloden ihre harmoni— 
ihen Klänge ertönen. Nach einer angemeflenen Kirchen: 
mufif hielt Herr Superintendent und P.P. Bürger in der 
St. Peterskirche die Feſtpredigt. Von 11 Uhr ab erjchallte 
vom Rathsthurme die Melodie ded Liedes: „Ich bin ein 
Preuße“. Auf dem Obermarkte trat das 5. Jügerbataillun 
um 11 Uhr an. Hier, nachdem Major von Baczko ein 
Vieref hatte formiren laffen, wurde von ihm in gedrängter 
Kürze der Bedeutung ded 18. Januar — und mit 
einem dreifachen 508 auf Sr. Maj. den König, Ihre Mai. 
die Königin, das ganze Föniglihe Haus, Preußens Bolf 
und Heer geichloffen. Hiernächſt blied die Kapelle des 5. 
Jägerbataillond ebenfalld oben erwähnte Melodie. 





Lauſitzer Eifenbahnen. Auf der Löbau-Zittauer 
Bahn betrugen die Jahreseinnahmen von 1850 überhaupt: 
50264 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf, die ded Jahres 1849 nur: 
44,429 Thlr. 27 Sgr. I Pf., mithin 1850 mehr: 5834 Thlr. 
18 Sgr. 6 Pf, — auf der Dresden-Görlitzer dagegen: 
408,304 Thlr. 28 Spr., gegen im Jahre 1849: 377,183 Thlr. 
26 Sgr. 2 Pf, mithin 1850 mehr: 31,121 Thlr. I Sgr. 
8 Pf. Die fähltfchefhlefiiche Eifenbahn ift feit dem 1. Fe— 
bruar fähfifhe Stuats-Eifenbahn. 
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VI. Magdeburger Schöffenfprüche im Rathsarchive 
zu. Sörlig. 


Bereits im Jahre 1777 fagt Dr. von Anton!): „Aus 
einer großen Menge Urtheilen der Schöffen zu Magdeburg 
habe ich einige zur Probe ausgelefen. Zu wünjchen wäre 
ed, daß die große Sammlung, welche fi) in Görlig befindet, 
wenigftend auszugsweife abgedrudt und nad ihrem Inhalte 
geordnet würde. Die deutſche NRechtögelehrfamfeit würde 
einen großen Zuwachs, und manches annoch dunfle Recht 
und Gewohnheit Erflärung und Aufläuterung erhulten”. 

Im Yahre 1837 faßte der Görliger Magiftrat den 
Beichluß, diefe Sammlung nad den Jahren und Materien 
ordnen zu laffen. Unfer verehrt. Mitglied, Herr Paftor 
Lange in Freiwaldau, begann diefe Arbeit und ordnete eine 
der vorhandenen vier Mappen, welche befonderd Rechtsfälle 
aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts bis in die Mitte 
der zwanziger Jahre deffelden Jahrhunderts enthält. Da 
er jedoch über Durdyficht diefer einen Mappe faft ein halbes 
Jahr zugebracht hatte, und die Schrift der Urkunden feine 
Augen fehr angriff, gab Herr Paſtor Lange feinen Borfas 
auf, und fandte die Mappen zurüf. So blieb das Be- 
gonnene unvollendet liegen. 


V Diplomatifche Beiträge zu den Gefhichten und ben beutfchen 
Rechten. Leipzig, 1777, p. 225. 
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Herausgeber diefed begann im Januar 1851 die Sich- 
tung der vier Mappen und ordnete die Schöffenfprüche nach 
Jahren und Tagen, reduzirte die Daten auch auf den neuen 
Kalender. Jedes Weisthum ward in Papier eingefchlagen und 
darauf die Etifette mit der Inhaltsüberficht befeftigt. Demnach 
fonnte am Schlufje der leteren Arbeit die Spruchſammlung 
mit laufenden Nummern nad) Jahren und Tagen geordnet und 
ein überfichtliches allgemeines Inhaltsverzeichniß angefertigt 
werden. 

Bei PVergleihung der aus unſerer Sammlung fdyon 
gedrudten Weisthümer mit den nun faktiſch in dieſelbe ein- 
gereihten, ergab ſich, Daß mehrere ſchon gebrudte ſeitdem 
abhanden gefommen find. Died bezieht fi auf die von 
Dr. von Anton!) unter No. 1 mitgetheilte Urfunde, das 
Einlager betreffend, und auf die von Stenzel?) gegebene, 
über die Eingriffe der Föniglichen Gerichte in des Rathes zu 
Görlitz Gerechtfame, Die vier von mir geordneten Mappen 
enthalten dieſes älteſte Weisthum nicht; es ift auch nicht 
anderwärts aufzufinden geweſen, obgleich beim Abdrude in 
der gedachten Urfunden- Sammlung ausdrüdlich fteht: „Nach 
dem Driginale”. Ebenſo fehlt die in den Singularibus Lu- 
satieis XVH. Sammlung p. 322 abgedrudte Spruchſache. 
Die Sprüuͤche felbft find, wie ſchon Dr. v. Anton angibt, 
fämmtlih auf Pergament gejchrieben, gewöhnlich mit der 
Ueberſchrift: Scheppen zu Magdeburg, und einem grünen 
(nicht rothen) Siegel der Schöffen zu, Magdeburg verjehen. 
Oben fteht gewöhnlich die Gefhichts-Erzählung und Beweis: 
Aufnahme, der mit wenigen Ausnahmen das Datum der Gör- 
liger Fragftellung beigefügt ift. Regelmäßig unter der Anfrage 
befindet fid) der Spruch mit dem Sage: „Hierauf fprechen wir 
Scheppen zu Magdeburg vor Recht” anfangend, und mit deu 





) Diplomat. Beiträge ©. 227. 
) Tzſchoppe's u. Stenzel's Urfundenfamml, No. CLIV. p. 553. 554. 
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Worten: „Von Redytswegen. Verſiegelt mit unferem Ins 
geſiegel“, ſchließend. Einige wenige enthalten nur die Entſchei— 
dung der Schöffen zu Magdeburg ohne die Beweisaufnahme 
der Görliger Schöffen; einzelne ungefehrt nur die Beweisauf- 
— * der Görliger Schöffen ohne den Spruch der Magdeburger. 

Eine Ueberſicht der 490 Stüd Urfunden zählenden Spruch— 

fung ſcheint am beften nach folgenden Abtheilungen ges 
ber zu werden: I Civilrechtliche; IL. Kriminalvechtliche; 
I Hiftorifch wichtige. Legtere Abtheilung ift genau genom— 
men freilidy in der 1. und II. Abtheilung mit inbegriffen, da 
die vorfömmenden Fälle fowohl in das Eivil- als Kriminals 
verfahren gehören, und eben nur in diefer Abficht aufbewahrt 
ſind. Diefe Nechtsfälle gewähren aber in Bezug auf die 
Geſchichte des 15. und 16. Jahrhunderts, namentlich für die 
Begebenheiten und Verhältniffe des 15. Jahrhunderts fo viel 
Stoff, daß eine befondere Hervorhebung der die Geſchichte 
von Land und Stadt Görlig angehenden Schöffenfprüce in 
einer ‚dritten Abtheilung wohl gerechtfertigt erjcheinen kann. 


A. Civilrechtliche Schöffenfprüde. 


Sehr zahlreich vertreten ift Die Kategorie, der Erbſchafts— 
flagen und Auseinanderfegungen in Erbjouderungen, nämlich 
hundert. fiebenundzwanzig.. Unter dieſen iſt beſonders merk— 
würdig die Zwiſtigkeit, welche ſich zwiſchen den Geſchwiſtern 
Emmerich über den Nachlaß ihres Vaters Georg Emmerich, 
vom Jahre 1512 ab erhob Die Urkunden No. 372,375,376, 
381,382, 383, 385,386, 390, 391, 393, 394,396, 397, 405 
geſtatten klare Einſicht in dieſes Brozefverfahren. Bei letzte⸗ 
rem Entſcheide, deſſen Anfrage vom 14. Januar 1517 datirt, 
— fid)- die Betheiligten beruhigt zu haben. — Bei den 


—* Den Anfan ing biefer Bamilien-Jrrungen vergleiche N. Script. 
rer. Lus. II: p f. No. 375 handelt befonders von dem Prins 
zipienfaße: daß rind feine —* Güter ohne Genesinigung der 
Miterben nicht verkaufen dürfe. ” 
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Erbichaftsflagen können auch jene Klagen nicht überfehen wer- 
den, welche auf Rehnunglegung der Bormünder an ihre 
vormaligen, nun mündig gewordenen Pflegebefohlenen, event. 
auf Erfag des gefchehenen Schadens an der Habe der Mündel 
gerichtet find. Unfere Sammlung weift aus diefer Klaſſe von 
Sprüden im Ganzen elf auf (18, 33, 67, 105, 133, 149, 
215, 258, 277, 294, 436). Sie liefern nicht unintereffante 
Beiträge zu dem damals üblichen Bormundfchaftsweien. 
Nicht weniger zahlreich ift die Gattung der Schuld- 
Flagen, mit hundert adhtunddreißig Rechtsiprüchen vertreten, 
von denen bier nichts Befonderes zu jagen if. “Der Em- 
merich'ſchen Familie in Görlig wird darin fehr oft gedacht. 
Für pommerſche Gefchichtsforfcher wird die Schuloflage des 
Görliger Bürgers Wenzel v. Colowrat wider den Biſchof 
von Camin (No. 316 u. 317), für märkiſche die Urfunde 
No. 277 (vom 11. Mai 1493) beſonderes Intereſſe darbieten. 
In legterer verflagt eine Anzahl dereinft in furbrandenburgi- 
hen Dienften im Friesländifchen verwendeter Landöfnedhte 
den Richter Heinze Eſchenloer zu Görlig, weil er die wider 
ihre Rottenmeifter, Hand Preuffe und Hans Groffe, auf 
Herauszahlung von 50 Fl. rüdftändiger Sold- und Ber- 
pflegungsgelver angeftellte Klage nicht mit Eifer und nad) 
Rechten betrieben habe. — Auf Arreft wegen Schulden 
wird geflagt in ſechs Schöffenanfragen, nämlich in No. 9, 85, 
102, 199, 253, endlidy 486. Bürgſchaftsklagen finden fich 
im Ganzen neun vor, und zwar: No. 38, 43, 90, 96, 118, 169, 
241,291 und 311; ein Sprudy wegen Kontraftverlegung 
ift in No. 266, Beilpiele des Kontumazialverfahrens in 
den Urkunden 11 und 23 enthalten. Auf Herausgabe an: 
vertrauten Gutes wird in No. 304 und 373 geflagt. 
Die Zahl der Kaufftreitigfeiten im Allgemeinen 
beträgt vierzehn (14, 28, 37, 91, 121, 122, 239, 244, 288, 
321, 323, 339, 359, 400); Lehens händel find zwanzig. 
Merfwürdig ift die Entiheidung in No. 58. In diefer Ur 
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funde wird. ein Rechtöfall. behandelt, welcher durch den Biß 
eineds Marderd angeregt if. Injurienflagen: fommen 
Alles. in Allem zwanzig, Klagen auf Entfhädigung wegen 
außerehelicher Schwängerung nur eine (312) vor. 

B. Kriminalrechtliche. 

Diefe haben wir, größtentheild in den Beilagen mit- 
gebracht. Es findet fi in No. 12 ein Fall von Ehebrud) 
und Sindermord, zwei von Mordbrennerei (19, 467), ein 
Raubmord (71), fünf Mordanfälle und Uebung von Gewalt 
an, ‘Berjonen, ein Todtſchlag (88), drei von Lembde und 
fampfbaren Wunden, ein Hausfriedensbruch, ein Vertrag 
wegen Blutrunft (127, 175), zwei von Straßenraub, Wege- 
lagerung und Landfriedensbruch, ein Fall von Aechtung (134), 
endlich ein Pferdediebſtahl beurtheilt. 

C. Gejhichtlich merfwürdige. 

In der Sammlung kommen nachftehende Drtjchaften 
vor: Arnsdorf, Nieder: Bielau (windishen Bele), Groß— 
Diesnig, Bremenhain, Brur, Budiffin, Daubig, Deutfchoffig, 
Diehſa, Dobers, Dorbach, Erfurt, Franffurt a. D., Freiftadt, 
Friedersdorf, Geheege, Gerlachsheim, Girbigsporf, Gradi, 
Guben, Gramſchütz, Nieder-Halbendorf, Heidersdorf, Henners- 
dorf, Hilbersdorf, Hochfirdy (unter dem Namen: Melistorf 
vf deme berge), Horka, Holtendorf, Kieslingswalde, Kiplig, 
Königshain, Krobnitz, Kunnerddorf, Lauban, Lenifch (Lemi- 
how), Leopoldshain, Lichtenau, Linda, Löbau, Ludwigsporf, 
Mengelsdorf, Moys, Müdenhain, Benzig, Petershain, Pfaffen- 
dorf, Priebus, Quolsdorf, Radmerig, Rauſcha, Reichenbad), 
Reichwalde, Rothwaſſer, Schönbrunn, Seidenberg, Seifers- 
dorf, Sera, Sohra, Triebel, Wanfcha, Wilfa und Zittau. 

Ueber die Stadt Görlig finden ſich eine Anzahl Urkunden, 
durch welche das Gefchoßwefen, die Beftenerung erläutert wird. 
Dies iſt der Fall in No. 151, 153, 427; Entfcheidungen über 
Nachzahlung verfchwiegenen Geſchoſſes fin No. 330, 466,468. 
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Einer der älteften Schöffenfprüche vom Jahre 1420 
fpendet und Aufihluß über die damals üblichen Gewohn- 
heiten und die durch Schweine bewirkte Unreinlichfeit auf 
den Straßen der Stadt Görlig, welche dem Rathe Beran- 
laffung zum Ginfchreiten gab. 

Der Berfuch, einen jungen Meifter an der Niederlafjung in 
Görlig zu verhindern, weil er ein durch ihn gefallenes Frauen— 
zimmer zum Weibe genommen (No. 379), bleibt durch den 
Spruch der Schöffen zweifelhaft; ebenfo in No. 371 ein Verſuch 
der Shuhmadjerinnung zu Görlig, einen Knaben vom Lande 
aus der Stadt zu weifen und fein Erlernen des Schuhmacher: 
gewerbes zu verhindern, weil ded Knaben Vater das Müller: 
handwerk betrieb. In No. 77, 78 und 84 wird ein ‘Proteft der 
Reichöframer gegen das Beftreben eines Innungsmitgliedes 
mitgetheilt, welchen fie verklagen, weil er neben einem Kramen 
ein Jahr hindurch über die Erlaubnig einen Gafthof ver: 
waltet, alfo doppelte Nahrung und Privilegien genofien hat. 

No. 79 bringt eine Streitigfeit der Stadt :mit dem fönig- 
lichen Vogte wegen mit Beichlag belegten Münzen; No. 305 
einen Spruch der Schöffen zu Magdeburg in der Zittauer 
Bierfehde aus dem Jahre 1497, als der Prozeß über die 
von Zittau des Kuhraubes wegen zu zahlenden Entſchaͤ⸗ 
digungsgelder noch ſchwebte. 

Sehr intereſſant find die Urfunden No. 59 und Ro. 60, 
weil fie uns einen tiefen Blick in die Aufregung und die 
Parteiungen während der Podiebradiſchen Unruhen im Jahre 
1466 erlauben. Ein gewiffer Aoularius Kolman wird mehr- 
fach in der Stadt mit Mordgewehr angefallen. Damals 
war befanntlidy die Stadt in zwei Parteien, die, welche «6 
mit dem Könige Georg Podiebrad und feinem Landvogte, 
und die Fatholifche, welche es mit dem Papſte hielt, zerfallen. 
Der Rath) wurde durch den Religionsfanatismud der Bür- 
gerfhaft auf die Fatholifhe Seite gedrängt; Kolman und 
Merten Steiffe waren Anhänger des Königs und Landvogtes. 
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m Progefien kommen Namen vor, deren Inhaber in 
Mehlfleiſch'ſchen Anſchlag, vom Jahre 1467 
A waren, 3 B. Nidel Garlowig "). 
derjelben Zeit ift No. 111, worin Näheres über 
Haffung des Görliger Bürgers Urban Emmerich aus 
1 der Wartemberge auf Tetichen, gegen Bürg— 
Anfrage vom 30, März 1472, 
va 10 Fahre früherwar aus der Kirche zu Gerlachsheim 
tige Glocke nach Görlig in das Klofter gebracht worden, 
e vor den herumftreifenden böhmiſchen Raubbanden zu 
u Ehe die Gerlachsheimer jedoch ihre Glode abgeholt 
war ſolche von Mitgliedern aus der Gemeinde Dtten- 
uft und mach der dortigen Kirche gebracht worden, 
rd, von Gerlachäheim aus, auf Wiederherausgabe der 
‚(welche die Gemeinde Ditendorf mit Recht zu beſitzen 
pie) geklagt. Die Anklage ift vom 23. Januar 1463. 
ie Görliger Haide und Beiträge zur Gejchichte der: 
in Ro. 364 und 365, bei den Jahren 1510 und 
mit Kaspar von Rechenberg auf Klitihdorf wegen 
ebifchteiches und der Tſchirnaz; in No. 478 Holz 
Rechte, bejonderd Entjcheid über die Frage: was 
> fei? Unter ihnen ift die merkwürdigſte die von 
8 in Uebertragung?) mitgetheilte Urkunde, wegen 
rung, Straßenraub und Landfriedensbrucdh in der 
‚und. Errichtung eines Tabors auf dem Eichelberge 
we 1499. Ueber die Mühle zu Nieder-Bielan find 
e Dokumente in der Spruchſammlung, aus denen 
* die Lehenshoheit über dieſelbe noch von den 
Eye angefprochen ward, obgleich ſie dem 
mann aus Görlitz ald erbliches Lehen gehörte, 
= Gorlitz S. 195. Ueber einen andern Nickel Carlowitz, 
Verſchwörung verwidelt war, f. den ımten mitgetheil: 
8 ) vom Jahre 1474. 
* v. Görlig S. 88 ff. 
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Ein Rechtöftreit über den ehemaligen Eifenhamnter zu Haide- 
Raufha wird in No. 110 entſchieden. — Die Anlage des 
Wehres bei Ludwigsdorf gibt der Görliger Fifcher-Innung 
unterm 6. Septbr. 1532 Gelegenheit, wider die Emmerich'ſche 
Familie zu Hagen (No. 475) Noch großartiger ift freilich im 
Ro. 250 die Anmaßung der Görliger. Dort wird nämlich 
fowohl die Stadt Zittau, ald auch der von Donyn auf 
©rafenftein verflagt, weil fie Dämme bei Zittau an der 
Neiſſe auf⸗ und einen neuen Teich eingerichtet haben, weldye 
angebli der Görliger Stadt-Kommune Abbruch thun follen. 
Die Rechtsanfrage ift am 14. Dftbr. 1491, alfo zu jener 
Zeit ausdgeftellt, als die beiden Städte im großen Prozeſſe 
wegen des Zittauer Kuhraubes begriffen waren. Der Ludwigs⸗ 
dorfer Mübhlgraben giebt der Görliger Fiicher-Innung in 
No. 456 noch außerdem Gelegenheit zu flagen. 

Tumultprozeffe find verfchiedene in der Sammlung; ein 
Tumult zu Leopoldshain im Jahre 1452 (No. 25); im 
Kreticham zu Deutihoffig im Jahre 1475 (145); zu Penzig 
im Jahre 1491; zu Ludwigsdorf zwiſchen Lubwigsdorfer und 
Hennersdorfer Bauern vom Jahre 1514 (No. 384). 

Ein Prozeß des Ehriftoph Uttmann, Bürgers von Görlig 
als Käufer von Heidersdorf, mit der Gemeinde dafelbft, wegen 
Hoferechten, füllt fünf Urkunden. Klagen von Gemeinden 
gegen einander find mehrere vorhanden. No. 125, 129 und 
132 bringen einen Streit der Gemeinde Kieslingswalde wegen 
der Gemeindewieſe; No. 205, 208, 212 und 219 einen Pro⸗ 
jeß der Gemeinde Kiplig wider die — Leniſch, deſſen 
Objekt Waſſergraͤben find. 

Aus Urkunde No. 4 endlich — hervor, daß während 
des erften Hufitenfrieges für die Unterthanen des böhmifchen 
Reiches ein Eilberausfuhrverbot eriftirte. Diefe Anfrage ift 
vom 7. Juni 1421. 


lJ. 


Rechtsweiſung und Spruch der Schöffen zu Magde— 
burg an die Stadt Görlitz, über die Eingriffe ver 
föniglichen Gerichte in ded Rathes zu Görlig Ge— 
rechtjame, die Strafen nach der Willfür betreffend, 


(Aus sec. XIV.) 
S. a. etd. 


Den wifen erlihen Iuthen, den fchephen unde ratmannen 
gu Gorlitz, die jchephen der ftad Bu Magdeburch, eren wil— 
lighen dynft gu allen tziten bereth. Ghy habyn vns 
hescreven in juwen brieven in alſusdanen worden. Wir 
5* tzuverſicht tzu uch, tzu irvarne alles unſes rechten unde 
ſuchen. So haben unſe eldeſten unde wir behalden unde noch 
haben unde ouch von ud) bejereben haben tzu rechte: Swemme 
man ratmanne kieſet unde ſy ghesworn haben, ſo moghen die 
ratmanne ir burdingh usleghin wenne ſy wollen, der ſtad noth 
tzu kundighen unde Bu claghen mit der wyzeſten rathe, was fy 
dar gheloben unde fegen, dat feal man ftete halden. Wer 
das brichet, da feullen dy ratmanne vorderin nad) der ftad 
ere. Nu haben unfe eldeften unde wir von alver das Bu 
rechte gehabet unde noch haben, daz wir haben willefur 
unde ſatzunghe der Funighelichen ghewalt Bu eren unde der 
ftat und aller unfin burgheren gu vrede unde gu ghenaden, 
daz feyn man dem anderin fchal vorevellihen weghelaghen 
in dem burvrede noch heymſuchen, noch Bu der habe loufen 
mit arbuften noch mit andirre vorbuthenre were, by Ken 
marken, adir hoer gu beflerin, adir gen jar ku rumen, adir 
lengher, wu wir daz willfuren nad) vredes rechte. Dye 
befierunghe wonde wir an der ſtad ghemeyne nuge unde 
vromen, Nu fprichet dy Funigliche ghewalt, das wir neyne 

9 
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fagunge noch willefur of unfe burgher ghejegen noch gehaben 
moghen, boben ſechs unde dritſich jchillinge, unde wil die 
funigheliche ghewalt recht dorgu haben, ap fid) ymant Der 
fache mit den ratmannen berichtet, ane claghe. Des bithe wir, 
und eyn recht tu ghebene: ap nu dy Eunigeliche ghewalt gu 
der befierunghe, die dy ratmanne nemen ane claghe, moghe 
recht ghehaben adir nicht. Hirup fprede wie vor eyn recht: 
dat dy ghesworne ratmanne mit der eldeiten rathe und mit 
den wyſesten moghen wol fegzen eynen willefur in oren 
burdinghen boben ſechs unde dritfich fchillinghe, by Ken 
marfen, adir hoer, adir nederer, adir Ken jar tu rumene, 
das moghen jy minneren, adir meren, unde bericht ſich ymant 
mit den ratmannen, in deme brofe, den ber tieghen der jtad 
edan hat, ane claghe. Waz dar ap ghevalt, dat fcal man 
eren in der ftade nuße, unde dy Funigeliche ghewalt hat 
dar nicht an. Don rechtes weghene. Dat dit recht is, dat 
bethughe in diſſeme openen brive mit unſeme jngheſeghele, 
dat hir angehanghen is. 

(Nach dem Originale abgedruckt in Zaſhoppe und Stengel Ur: 
fundenfammlung ıc. No. CLIV. p. 553, 554. Das Original felbft if 
in den Mappen in Görlig nicht vorhanden, und fcheint fomit im Ber 
fie des Geh. Rathes Tzſchoppe geweſen zu fein.) 


Die Ulrihin, Wanfelmutin, Sigmund und Orthey 
an einem, Agnes und Orthey am andern Theile, 
Flagen gegen einander wegen Geld und eines Kramen, 
von dem beide behaupten, daß Johannes Lichtenberg 
ihnen folchen vermacdht habe. Anfr. vom 10. Juli 
(Dinftage vor Margaretha) 1414. 


Vnſern vnuordroffen willigen dinft czuuor! Erſamen, 
wolweifen hirren. wir erfamefeit thun wir czuwiſſen, das 
jn Blrichynne, vnd yn Wanfilmutynne, yn Sigmund vnd 
eyn Orthey an eyme teile, vnd eyne Agnes vnd yn Orthey 
czwey jungfrawelyn an dem andern teyle, ſint des rechten 
off vns vnd czu vns mechteclichen geflogen vnd gegangen 
noch ſulchen nochgeſchrebin worten vnd geſchichten. Js 
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men dy vorgenanten czwu frawen Vlrichynne und Wan- 
anne, Sigmund vnd Orthey mit irem vorreder vor 
etebang gegangen vnd ſprochen gar bejcheidenlichen, 
a3 en ir frunt Johannes Lichtenberg vor feyme ende 
ide off eyme ftule, off jeyne guter beſcheiden hette mit 
edachtem mute vnd gutem willen, wifjentlich bedirben 
en dH do bey geweft fint, iczlichem X. marf gr. vnd der 
Yen eynen cromen, vnd clagen czu demſelbin bejchei- 
Fgelde iezlichs noch feyner anal, vnd dy Orthey czu 
m, vnd wellen horen, wer das mit rechte vorant— 
l, jo als der ire frunt der en dy bejcheidunge 
fediger vnd eyn vnberehetir knecht geweft ih 
dir en czwey jungffrawelyn Agnes vnd Orthei 
vormunden gar bejcheidenlichen: wie das fie habin 
Hnen vechten ee bruder der ebenburtig mit en geweſt 
er halben, der do krang ift wurden, vnd ift bericht 
tode, ond hat keyn bejcheiden nicht getan, dy weile Der 
er bey im geweft ift, vnd hat fein ouch dornad) etliche 
ht gedacht, bis das her jo krang wurden ift, das fie 
a muft habin off eyn ftul vnd halden. Ab ber do 
eicheider * das hoffe fie, das das keyne crafft noch 
t nid abe, wenne defe finder dorczu nye geruft fein, 
er wille vnd wort nicht geweft it, und ouch vor keyme 
nye geichehen ift, noch an feyner ſtad, do is crafft 
icht mochte gehabin, und das gut vngeſundert geweft 
sngeteilt, vnd fie ouch an eyme brote geweft fein, 
it ouch nye Feynes berumet geweft an keyner ftad 
ft adir macht mochte gehabin noch des rechtin 
ond beten die vorgenanten ezwey jungfrawelin 
hen eynes rechten czu frogen mit irem vormunz 
ei wicht billicher das gut behalven jullen geru- 
8 ongeteilt geweſt ift, das ir vnd ires elichen bru— 
weit ift, denne das dy beicheidunge Feyne crafft adir 
habin moge, adir was recht ſey. Doruff laſſen en 
kanten vire, Blrichynne, Wanfilmutyne, Sigmund 
eyn recht werden noch allen vorgejchrebin worten 
uten wiffenfchaft frome lewte, dy do bey 
ab en icht dy beicheidunge billichen vnd geru— 
iigen fulle adir was recht ſey. Hirvmme beten 
eben hirren vns eynes rechten czuvndirwiſen, was 
ch ſu vorgeſchrebin worten clage vnd ent» 
| moge, vnd vns das verfchribet in 
9* 
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deſim briue, wedir verfigelt mit ewirn figel, Das wellen 
wir om ewir erfamfeit alleszeit willeclichen vordinen. Gebin 
vndir der ſtad Gorlicz fecret, am dinftage vor Margarethe 
anno MOCCGCPXWV. 

Hir vff ſpreche wir ſcheffen czu Magdeburch eyn recht. 
Had der Johannes dy czhen mark groſßen ſines eygen geldes 
eynen itzlichen nicht ober gereichet, dem her dy beſcheidin 
vnd gegeben had in ſyner krancheit vnd den cramen vor 
gerichte nicht vff gelaſſin, alſe recht iſt, vnd ſint dy tzwu 
juncfrawen dy ſine ſweſter ſint, ſine negeſten erbin, vnd habin 
ſy myt jm vngeſundert jn ſampten gutern unde koſten 
geſeſſen vnd dy beſcheidunge nicht gevulwordet adir gelobit 
tzu halden: ſo ne mag daz nach Magdeburgiſchem rechten, 
der clegern, den daz beſcheidin iſt, nicht folgen, ſundir dy 
tzwo juncfrawen mogen daz myt beſſern rechten jn den vnge— 
teilten gutern behalden, ab der Johannes keynen neheren 
erbin gelaſſen hat. Von rechtis wegin. Beſegelt myt vnßerm 
jngeßigel. 

(Magdeb. Schöffenſpruchſ. No. 1. Sehr ſchöne gleichmäßige und 
deutliche Schrift. Mit Punkten ſtatt der Komma's. Pergament.) 


— — — — 


I. 


Scöffenfpruch in dem Nechtöftreite des Herzogs Hans 

von Sagan mit denen von Hodenborn wegen des 

Ginlagers, in welchem vie Sechslande und Sechs— 

ftädte zu Sciedsrichtern aufgerufen worden waren. 

D. 5. Oktober. (am neheſten Montage nach fancti 
Srancisch) 1416. 


Hinfe Berfe von der Duben, here czu der Leipen, 
foyt czu Luſicz vnde cu Budiſſen. 


Vnſere fruntliche dinfte zeunor. Erſamen, wol weiſen 
beſundern lieben frunde. Ewir weißheit thun wir wiſſin, 
daß der hochgeborne fürſte vnd herre, her Johanneſſ, herczoge 
czum Sagan an eynem vnd die edelen herren er Frederich, 
er Hand und er Albrecht, gebruder von Hockenborn am an- 
dern teile mit guten willen des vechten vff vns vnd zeu vnns 
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mechticliche fint gegangen yn ſulchin gefchichten vnd worten, 
als hie noch fteht gefchreben. Die evelen heren von Hoden: 
born, die fetgzin yn irir clage vnd fchreiben alzo. Edeler 
lieber herre voyt vnd geftrenge erbarn vnd weifin von landen 
vnd fteten, lieben herren vnd frunde. Alz wir Frederic, Hans 
vnd Albrecht, gebruder von Hodenborn uff euch vnßer fache 
vnd bruche die vns not thun kegen herczog Johanfen vnd 
feine burgen noch lawte irer brive, des wir aud) eyne ab» 
ichrifft jenden, mechtiglichen vff recht awsczuſprechen fomen 
fein, zum irsten als vns hergog Hans vnßer gelt uff tage 
bezalt julde haben, adir zeinfe dDovon geben. Nw hot her vns 
des houptgeldis nicht gegeben, noch zeinje dovon zeu rechter 
jceit, ded wir vnuorwintlicdye ſchaden haben vnd nemlich 
funffhundirt ſchog LXXXIV. ſchog groſchen an czerunge brief: 
gelt botenlon, das wir awsrichten vnd beweiſin wollin, wie 
vns das vor recht geſprochen wirt. Auch alz wir wol drey 
jar gemanet haben, vnd vnns nicht mochte gehalden werden, 
30 went vnßer briff v8, wer, ab vns nicht gehalden wurde 
mit begzalunge des houptgeldis adir zeinje, 30 falde vns 
herzeog Hans mit finen burgen halden mit inleger vnd doraus 
nicht fomen in feyner weys, wir weren denne houptgelded 
zeinfe vnd fchaden gan vnd gar beczalt. Nw wir denne 
von nicht halden vnd beszalunge wegen houptgeldes zeinfe 
vnde jnlegers, douon wir vnuorwintlichen fchaden entphan- 
gen haben, bethen wir euch dir fennen vnd nad) rechte awß— 
aufprechn, ab vns hercog Hand mit finen burgen billichn 
beczalen jullen noch awsweiſunge ewer brieue vnd fegil, 
houptgeldes zeinfe vnd fchaden, wen fie fi) des obir ever 
brife ** ſchutczen adir weren mogen, adir was jr vor recht 
awſpricht. 

Doweder der hochgeborne furfte und herre, her Joha— 
neff herczog zeum Sagan yn ſiener antwort fetgzet vnd 
ſchreibet alzo. Als wir Johans, von gotis gnaden hercoge 
in Sleſien vnd hern zeum Sagan, vnd ouch die von Hocken— 
born vnßere ſachen an euch, edeler er Hinke Birke voyt zcu 
Budiſſin vnd zeu Luſicz u. ſ. w. u. ſ. w. Geſtrenge, wol— 
tochtige, erbirn vnd weiſin den manſchaften der lande vnd 
rethen der ſtete Budeſſin, Gorlicz, Zittaw, Lobbaw, Luban 
vnd Camencz als an vnße vorwilte geforne richtere komen 
font, ons ſulcher ſachen vnd bruche zeu ſcheidene noch rechte, 
muten vnd biegeren wir egenanter herczog Johans eyn ge— 
were von denſelben von Hockenborn Frederichs, Hanſſe 


118 


vnd Albrechte eynen velichen befundern von vnſir antwort, 
das und die getan vordinget vnd vorwiflet werde, alz recht 
ift, wenn fie nicht befeflen fint in den landen, vnd dieſelbe 
ſache vnd ſchuld andere lewte von irentiwegen ouch zcu ftebt, 
vnd wollen eyn recht gerne irfennen loflen, ab fie vns Die 
gewere icht billichen alzo fullen voltzien thun vnd vorwiffin, 
alzo was wir mit rechte von en geledigen, das wir Das 
mit vnffern burgen von den andern iren getrawen henden 
adir wen die fachen anlangen adir anlangin wurden ouch 
gelediget fien vnd bleiben billichir, und er wen das ſy fiche 
dirweren mogen zeu rechte — noch der gewere, wen vns 
die ald recht getan ift, fetezin wir ald denne die von Hoden- 
born wedir vns ire zeufprodhe ouch bejchrebin geantwort 
habn die ir vns forder geantwort habt. Doruff ift vnßer 
fegenrede. Ir habt vornomen das vnßer geltbrif ynne hat, 
nemlichen das wir die von Hodenborn beqzalen jullen zcum 
Grefenfteyne adir zeu Sonnenwalde, wohin fie fyfen. Haben 
die von Hodenborn vns noch vnße burger feyne der ftete nam⸗ 
haftig in iren briffen gemacht vnd vns vnde vnße burgen an den 
gnanten fteten fie zcu beczalen ny vormanet, des wir ſy mit iren 
eigenen manebriffen vorczewgen, fonder fy haben vns webir 
got vnd rechte gefchulden, geleftirt vnd verclagt, vnd vnße 
burgen er denne ſy vns ſolchir ftete eyne benant haben, 
font denne nymand jchuldig ift noch geſacztin Feifer rechte 
zu begzalin anders denne fiene globde ftehen: So bethin 
wir euch noch gotlihen rechte zcu dirfennen alzo als wir 
von an fulche ftete eyne, als vnſer — awſſagt, nicht 
vormanet, ſynt ab wir nw icht billih vmb ſulche ſcheden 
die ſie czu vns ſetzcin vnd clagin, antwort ledig ſein ſullen, 
er denne das wir keinerley antwort doruff thun dorffen vnd 
wellen des noch rechte gerne by euch bleiben. 

Vnd forder alz fie ſetczen das fie drey jahr gemanet 
ſolden haben, vnd von deswegen furdern ſie houptgeld, zeinſe 
vnde ſchaden, als das geſecze von worten czu worten awſwei⸗ 
ſet, doruff iſt abir vnßer kegenrede. Wir habn in dem oberſten 
geſetcze vmb den ſchaden vnßer kegenrede getan, fo habn 
wir en ouch die zeinſe, was wir en der ſchuldig ſynt geweſt 
fie beczalet, die ſy von vns ufgenommen habin, des wir 
ire queitbriffe haben. Beſundern vnns das houptgelt, das 
ſy hy an vns furdern noch inhaldunge des brieffs, als ſy 
meynen des wir en ſullen vorfallen fein. Sprechen wir 
das vnſer briff lawt jnheldet yn ſienen erſten geſetczen, das 
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des houptgeldes beszalunge an vnßern willen ftehn ſal, ab 
wir das nicht beszalen welden noch machten, von deswegen 
meynen wir das wir en des houptgeldes nicht pflichtig ſynt 
zeugebn noch irem willen, ſundir noch vnßern, als der briff 
inheldet, vnd wer wol: der leczte artifel, doruff ſy das houpt- 
elt furdern von vns jnehelvdet, das wir jellen beczalen 
ans zeinfe, vnd ſchaden als obin gejchrebin jtehet, mey- 
nen wir fyn der artifel keyne macht mehr hat noch inheldet 
denne als oben fteht gejihrieben: jo jullen wir oud von des— 
wegen vnßers gefreiete willen, als der brief awsweiſet nicht 
vorfurezet werden, fundir bey des brieffs lawte ald geichre- 
bin ftet mit meren rechte bleiben, denne Das und das ymand 
—5 möge, ſint das wir nicht vormanet ſynd, noch vnßer 
rieff lawte, vnd vns die ſtete nach lawte ires ſchult briff 
nicht nahmhafftig gemacht, ſynt als wir, das obene yn vnßer 
erſten ſeiczunge ouch vorlawtet habn. Aller deß abgeſchre— 
ben kegenrede bleibin wir bey euch obgnante noch rechte. 
Hyrinne bethen wir ewir erfame weißheit, wenne wir das 
rechten vorbaff yn czuuorſicht zeu euch ſuchen vnd begeren 
das ir ons vudirrichten wellet, was hyrynne noch jo getan 
clage vnd antwort von rechtiöwegen recht jey. Vnde vor: 
fchreibt vns das hirynne vndir ewern ſigil. Das wellen wir 
onb ewir weisheit fruntliche gerne vordinen. Gegeben under 
ern Hinken Berken jngefigel vnde der ftat Lobaw jngefigel, 
des wir lande vnd ftete ieczund mittenander gebrauchen, nod) 
oted geburt vircenhundert jore, dornad in deme jechezenden 
jore, an deme nechften montage noch jancti Francisci. 
Ritter vnde knechte der landen, burgermeifter vnde 
rotmanne der ftete Budiffin, Gorlig, Zittaw, Luban, 
Si —* —* mr — 
r off ſpreche w eppen czu Magdeburg eyn recht. 
Nach demalen der IK nl vurfte herczoge Johan. herre 
um Saghen vnd fine burgen des bejegelven briffs vnde Der 
chult dorjnne befennen, vnd auch daz ſy darinne gemanet 
ind, fo erkennen fie fi myt rechte mit deme artifele, daz 
e dy berzalunghe in. der czwiger ftethe eyne globit haben 
qu beszalende vnd dar. hen nicht ghemanet fon nicht ghe- 
—T— noch. behelffen, daz den von Hackenborn iren ſchul⸗ 
d an iren gelde vnd czinſe ſchedelich. Meghe ſie mer 
nach lawte des Fhuft brieff, ſo Iyt daz an den Be hefbigen 
vnd finen burgen, ab ſye das houptgeld adir dy czinſe daruff 
vff ſothane lagechyt, alze fie. das globit habin wolle gebin, 
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onde habin fie der beezalunge der czinſe vff foldhe tage alze 
dy gelobit fine, nicht beczalt nechgegebin vnd kennen dy von 
Hadenborn vnd ire truwe hende jenghen jchaden der redlich 
ond ghewonlich fie bewifin, den fie von der czinſe wegen 
habin getan vir wochen nach der manunge: des fint ene dy 
fahwaldighen vnd borghen, nad lawte ires ſchult briffs 
pflichtig czugeldin vnd widder czu gebinde. Von rechtd wegen. 
Befegelt mit vnßm jngeßigel. 

(Diefer bei Dr. v. Anton: Diplomatifche Beiträge. Leipzig 1777. 
S. 227— 233 abgedrudte Schöffenfpruch wurbe bei der von mir in 
diefem Jahre vorgenommenen Ordnung der Sprüche nicht mehr vorge: 
funden. Da derſelbe für die Gefchichte nicht ganz unwichtig it, babe 
ich ihn der Bollftändigfeit wegen um fo mehr * mittheilen zu müſſen 
geglaubt, als das citirte Dr. Anton'ſche Buch ſelten zu werden beginnt. 
Nach Dr. Anton lautete die Aufſchrift: Dem erſamen, geſtrenghen ritter 
vnd fnechten der lande, und vorfichtigen wyſen Iuthen burgermeifter und 
ratmannen ber ftete Bupdiffin, Gorlicz, Sittaw, Luban, Lobaw vnd 
Camentz, vnſern befundern guten frunden ac. ıc.) 


IN. 


Entſcheid in der Grbichaftsjonderung der Bürger 
Hannus’schen Frau zu Lauban. Anfrage vom 5. Mai 
(Freitage nach Philippi Jakobi) 1419. 


Vnſere vnuordroffne willige dinfte mit fundirlicher be- 
hegelichfeit ezuuorn. Erſamen herren vnd wolweifen befuns 
dern lieben gunner! Wir thun euch zcu wiffen, das wir 
noch fuldyen nochgefchrebin worten vmme recht fint gefrager. 
Sprit Hannus, das en feine gefiweger anfpricht mit dem 
rechten von feines weibes wegin, der got gnade, vmmeteil 
des fie andirftorbin fey von irer elidyen — Das werht 
her mit rechte vnd mit wiſſenſchaft eyner gehegten bang vnd 
ſpricht: is ſey jm gegebin von eyner gehegten vnd gereicht. Des 
wil jm die frawe nicht globin. Des wil her geczewgen mit ge 
hegtirbang. Des wil im die frawe eyn andir geczewgniſſe ih 
werffen. Des her jm das gefowffte recht gegebin, habe her es 
pebegtebang, dae id jm gegebin fey, und gereicht, aljo recht 
ft. So vornewte her is billih. Des hat her ouch geczewgt 
mit ſchepphin vnd mit gerichte vnd mit gehegtirbang. Die 
habin im befanth, das is im offgegebin ſey vor gehegtir- 
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bang vnd vorreicht vnd vorwiflent, vnd habin des befanth 
ane vndirfcheit, und hoffet, das die rechte halden: Was man 
eyme gebe vor gehegtirbang, das habe Frafft und macht, 
wenne was man gebe vor gemennen lewthen. So begert 
her eynes rechten, ab das jrber geczewgniſſe von gehegtir 
bang, jch jm billich fulle fromlich fein, vnd das gefouffte 
recht, vnd der frawen fchedelih, wenne der frawen orteil 
entphunden ijt, vnd ſeyns wedirfomen, adir was rechte fey. 

Dowedir fpricht die frawe mit jrem vormunden alfo. 
Se gefurdert hot von irer efweftir, des hot fih Hannus 
fegen ir geczewgt an jchepphin vnd an gehegtebang, is fey 
jm gegebin, douor alz recht jo des hot. Des hat auch das 
efouffte recht aljo gelert in das houpt des landes, hoffet 
ie, das jm geteilet ſey, habe her fjchepphin vnd eyne ges 
hegtebang zcu- wiflen, das j8 jm gegebin fey, alfo das recht 
ift, her vor antiworte is billich. Nw hat her geczewgit mit 
aweyn fchepphin vnd mit dem richter, vnd ift ouch geboten 
den czweyn fchepphin und ouch dem richter. Die fein ouch 
geeidet zcu dem befentnuffe vnd die andern nicht. Des hot 
der richter vnd ouch die czwene fchepphin befanth, das fie 
die frame gefragt habin, ab fie jm welle offgebin, was fie 
habe. Do bot ze gefprocdhin: Io, ich — is jm off, was 
ich habe. Vnd hot js jm nicht gereichet vnd gelangit mit 
hande vnd mit munde. De hot jm ouch nicht offgegebin 
allis das ze nw hat vnd ymmer gewynnen mag nwevnd 
noch irem thode, vnd hat ouch keynen vormunden gehabt. 
Das die frawe hofft und ir vormunden, das eyne frawe nicht 
hot zeunorgebin erblid gut ane vormunden, vnd richter vnd 
fchepphin nicht befanth habin jn keynen worten, das js en 
eyn recht werden, ab die geczewgtin wort icht ir billich from: 
lich jeyn, noch deme befentnuffe vnde Hannoffe fihedelichin, 
adir was recht fey. Bethen wir ewir erfamfeit mit dinft- 
haftigem fleiffe, was nm noch fulchen obgefchrebin gefchich- 
ten vnd worten recht fey noch rechte. Das ir uns das vndir 
ewern jngefigil webir geruchet «zuuorfchreiben, das wellin 
wir vmme ewir erfame weiſſheit mit welligem fleiffe allezeit 
vordinen. Gebin vndir der ftat Gorlig ſecret, am nehften 
freytage noch Philippi vnd Jacobi, anno dominj UCCCCCXIXC. 

Schepphin «zu Gorlitz. 

Hir uff fprechin wir fiheppfin czu Magdeburg eyn recht. 
38 der toden frawen ejn teyll gutes anitftorben, das an 
ftanden erg... „. ader legendergrund gelegen ift, das muchte 
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fie ane erbin glob nicht vorgebin. Spricht meister Hannos 
or eyliche man, das fie jm all ire gud vor ehegeie bang 
gegebin habe, dy gabe mus er mit der fcheppfin bricht be— 
wien, in dem gerichte, do men dy guter pfleget vffqugebin, 
vnde dar fy ynn gelegen fin, vnde das dy gabe jar vnn tag 
ane rechte widerfprache geftanden habe. So myt behelt er 
all das gud, das fin frauwe gelaeßen bad, vflgnomen was 
gu gerade gehort, das mus er laeßen 4 irer nehſten 
gefpynnen. Kan er abir der gabe nicht bewifen, fo mus 
er ftandeygen, von liggenden grunden, daß fie zn ge: 
laeſſen had, jren neheften erben Ineßen volgen. un rechtes 
wegen. Berfigelt mit vnßerm jngefigil. 

(Spruchfammlung No. 2. Außen fleht: Den erfamen und wol: 


weifen herren, den fhepphin czeu Gorlicz, ungern befundern lebin fruns 
ben, und weiter unten: ein Lubaniſch ortel von of gebin ftanleygen.) 


V. 


Spruch in der Klage des Rathes zu Görlitz, wider 

mehrere Bäcker, welche Schweine halten, und ſich 

das Miſtwerfen auf die Straße nicht verbieten laſſen 

wollen. Anfr. vom 5. Januar (obinde der heilgen 
drey konige) 1420. 


Vnſere vnuordroſſne willige dinſte mit ſunderlicher be- 
heglichkeit zuuor. Erſamen hern, weiſen, beſundern gunner! 
Ewir weisheit thun wir zcuwiſſen, das ſich czweyen vnſere 
burger jn vnſir ſtat zeu Gorlitz, die do yn der ſtat wonen, 
vnd mit der ſtat leyden yn allen ſachen boſe vnd gut. Das 
eyne teil ſinth vnſere beckere, die halden off jrem hantwerke 
ſweyne, die ſie meſten, vnd denſelben jren ſweyn miſt vnd 
qwot tragen ſie vor jr thor off die gaſſen, off die freyen 
ſtraſſen, do man czu markte off vnd nedir gehen mus, ein 
yderman arm vnd reich vnd off den gmeynen kirchegang, 
vnd loßen doſelbiſt jre ſpeyne, wenn ſie die awstreiben von 
deme ſtalle off der freyen gaſſe vnde kirchgange ſtehen, alſo 
das die ſtallen vnd boſſen, alſo das douone vnd von jrem 
ſweyn miſte vnd qwote groſſir ſtang komit, das is eyn 
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yderman frawen und man ond die gefte und Fowfflute vnd 
vnſir burger, die do fegen den bederen obir wonen, fulchen 
ftanf vnd vnluft nicht irleiden mogen noch leiden wollen, 
vnd hoffen, das fie das mit rechte nicht leiden dorffen. Vnd 
meynen das die bedere jren ſweynmiſt vnd qwod vor bie 
ftat tragen fullen vnd jre fweyne ouch dohin we treiben, 
alfo das fie jres ftandes vnd onluft obirhaben mochten werden. 
Do fegin fprechen die becken vnd hoffen, das fie das mit 
rechte thun mogen vnd wellen dad moge loflen, id werde 
en denne mit vechte durweret. Was nw rechtes fey czwiſchen 
beiden teilen, noch deſen vorgefchrebin worten, bethen wir 
ewir erfame vorfichticheit mit dinſthaftigem fleiffe vns jn 
ewirn vorfigeltem briefe wedir zenvorjchreiben. Das wellen 
wir vmme ewir erfame weisheit mit willigem fleiffe vor: 
dienen. Geben vndir der ftat Gorlig fecret, am obinde der 
heilgen drey Fonige, anno dominj MOICCCCXX®, 
Schepphen der ftat czu Gorlig. 

Hir uff ſprechin wir fcheppfin zu Magdeburg eyn recht. 
Wollen die bedere jre ſpyne meiten, das mueßin fie wol 
thun in iren bufern vnde houven. Vnde wellen fy die 
ſwyne awstriben, das ſy ſich vorluftigen, das mugen fy auch 
weil thun. Aber ſy mugen ded cu der czyd, wenn bie 
ſwyne ftallen oder boſſen — dar jre nagkebir vnde ander 
frome lewte dy uff den gaffen geyn, ſtank vnde bulniffe von 
liden nicht thun, Ouch mugen ) jren ſwynmeſt vnde vnrey: 
nicfeit von den fwynen uff die gaſſen nicht tragen vnde dar— 
legen laeßen, jren nagfebinren vnde anderen lewten zuuor— 
dryeße. Sunder ſy ſin pflichtig, das ſie das us der ſtad 
laeßin brengen, vnde wolden des nicht thun, ſo mag 
man ſy mit rechte dorczu wol czwingen, das ſy das alſo 
halden mueßin. Don rechtes wegen. Borfigillt mit vnßerm 
ingifigel. 

(Spruchſamml. No. 3. Sehr ſchöne Schrift.) 
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m. 


Klage des Wenzel Mönch wider Jakob Venediger, 
welcher ihn um feine Habe gebracht, weil er neben 
Mönchs Gute Silber gegen des Königs Gebot aus 
dem Lande zu führen verfucht hatte. Anfrage vom 
7. Zuni (nehften fonobinde noch Bonifatij) 1421. 


Dnfere vnuordroſſne willige dinfte zeuuorn. Erſamen 
herren, weifen bejundern gunftige frunde. Wir thun euch 
wiffen das in gehegtem dinge vmme recht fint gefrogt noch 
fulchen nochgefchrebin worten. Wenczil Monch mit fienem 
vorieder Spricht gar befcheiden, das her had eynen Fnecht, 
der jm eynen furman dingtte off deme berge zcu Chotten, 
das‘ her jm folde furen feyn gut vnd wolgewonne habe. 
Do ging Jocoff Venediger vnd lud zeu fein gut, das her 
hatte, das lud ber czcu Wenczils qut, ane Wenczils wiflen 
vnd fienes Fnechtes, wenne her den furman vore gemyttet 
hatte, vnd nicht Jocoff Venediger, vnd ouch der furman en 
frogitte, was her jm Iude, das her machte andir lewte gut 
bewaren. Do ſprach Jocoff Benediger, her hette geladen 
mucgen vnd rode vnd rot euch, das folde ber vormawten 
und vorrechten vor andirhalben centener, vnd vorlewkente 
des filbers, das da vorboten ift bey leibe vnd gute von 
vnßerm hern dem fonige, der do ift eyn Romiſch Funig vnd 
Behmifh. Vnd ſiene wilbalden die dorezu gefatezt feyn an 
eidis ftat, die flugen den wagen off, vnd funden das gut 
das Jocoff zeu Wenczils gute geladen hatte Das ward 
funden alz falfch gut, das wolde Jocoff weg brengen, das 
faliche gut, das do vorboten was von na Pat bern dem 
funige. Her fulgtte ouch deme gute noch vnd wolde is fer- 
tigen, dad wolde Jocoff fertigen, und wart gefungen. Bon 
den die dorczu gefatezt jeyn, von den freyhette her is nicht. 
Vnd Wenczils gut geſehen auch ward von denfelbigen ge: 
fwornen vnßerd bern des kuniges, derfunden by Wenczils 

nt gerecht, wenne ber denne Focoff, den falſch zcugeladen 
hab, douon Wenczlow feyn gut vnd ſeyn geld vorloren had, 
das ber ouch geclagt had mit wiffende vnßers hern des 
foniges, der do Fegenwertig geweſt ift, do fih Wengil 
anczewth. Her czewth fich ouch an lande und ftete Wenczlo, 
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das is orfund iſt, vnd an ungern bern den foht. Wenne 
denne Jocoff alle geboth gebrochen had, die do vorboten feyn 
bey leibe und bey gute, nw bittet euch Wenczil, das je jm 
lofjet werden eyn recht orteil, ab her icht billich mit fulcher 
wiffenjchaft beczewgen fulle, wenne das Jocoff Venediger 
feyne gewere angwynnen moge obir ſulche wiſſenſchaft adir 
mit dem falfch dirweren moge, adir was eyn gotes recht ift, 
So ſpricht Jocoff Venediger mit fienen vorreder dofegen gar 
bejcheydenlih. Wie das her eynen furman feyn gut of es 
laden * vnd had von Wenczils gute nicht gewoſſt, ab her 
jein vil adir wenig off dem wagen gehabt habe, vnd ſpricht 
das Wenczils Fnecht gefagt had, das jm der furman gefagt 
habe, das her nicht mehr czeuladen habe, wenne MWengils 
gut vnd drey perfonen. So hoffet Jocoff das her billicher 
zeu deme furman zeureden hette, wenne zeu jm vnd fpricht 
vorder ob nw Wengil ſeyn gut vorloren hette, das fie ane 
fiene jchulde vnd ane wiſſen vnd ane feyn word, vnd hat 
von Wenczil gute nicht gewoft noch von jm vnd jlechte 
clage zeu jm geclagt ift noch flechter wiſſenſchaft, vnd hoffet 
her dorffe der nicht leiden von eynem lande in das ander, 
von eynem weichbilde in das andir, jo led her jm eyn recht 
werden, ab ber icht billicher die gewere thun julle, vnd ber 
bey fienem rechte bleiben fulle. Ab man jm des nicht 
globen welde, das wil her beweijen wie das recht irfennet, 
das her iS beweifen ſal, das is ane fiene ſchulde fey, das 
her feyn gut vorloren had, adir was recht jey. Bethen wir 
ewir erfamfeit mit dinsthaftigem fleiffe, was mw noch fuls 
chen obgejchreben geichichten, «lagen worten vnd antwert 
recht ſey noch rechte, das ir vns das vndir ewerm ingefigil 
wedir geruchet zeuuorfchreiben. Das wellen wir vmme ewir 
erfame weisheid mit willigem fleifje algzeit vordienen, Geben 
vndir der ftat Gorlitz fjecret, am nehſten funobinde noch Bo- 
nifatii anno dominj MOGECEGOXXI®, 


Scepphen czeu Gorlitz. 


ir Ihren wir ſcheppffin czu Magdeburg eyn recht. 

ad Zocoff Venediger uff den wagen, den Wengill mit 

yme Fnechte gemytet hadte fullich gud geladen, das jm lande 

aufurenn vorboten was, vnde it Wengille vmmb des 

willen. fin gud genomen, darumb had er czuklagen vff 3 
jhene dy jm das genomen habin, vnde Jocoff Venediger i 

jm dorumb nicht pflichtig, denn er vngemach genug had an 
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ſyme eigen fchaden, noch Magdeburgichin rechte. Won rechtis 
wegen. Borfigillt mit vnßerm jngefigil. 
(Spruchſamml. No. 4. auf dem Rathhaufe zu Görlig.) 


VI. 


Entſcheid in der Lehngutsſtreitigkeit des Merten Tſcham—⸗ 
bak. Anfrage vom 11. April (Dinſtage vor dem 
Palmtage) 1424. 


Vnſere vnuordroſſene willige dinſte mit ſundirlicher be— 
hegelichkeit zuuor. Erſame herren, weiſen beſundern lieben 
gunſtigen frunde! Wir ſynt ingehegtenndinge vmme recht 

efroget noch ſulchen noch geſchrebin geſchichten vnd worten. 
Merten Tſchambak ſpricht gar beſcheiden durch ſienen vor— 
reder, in vormundſchaft ſynes elichen weibes vnd irer vnmun— 
digen weiſen. Wie das die eynen lieben vater gehabt haben 
yn deme gute, do Koban inne gewonet had. Der vater 
abegeſtorben iſt vnd veterlich erbegelt geloſſen had hindir jm, 
alfo vil alz XXX marg. Vnd das en entwand iſt wedir 
gericht vnd wedir recht vnd entweret, dorczu ſie geclagt han 
alſo vil alz vmme die XXX marg veterlichs angefalles; dor⸗ 
noch gerichtis gemutet haben, vnd antwort vff die clage. 
Dornoch das vorwiffebirt habin in gehegtindingen alle jar 
jerlich wifjentlihen gerichte vnd fchepphin, die dorynne ge: 
*— habin ouch —— das das gut ezcu gelde worden 
ſt. Dyſelben kowfflewte jm das gelt globt han beider ſeite 
eyner von deme andern wiſſentlichen ſchepphen, die an ge— 
hegterbank geſeſſin haben vnd gerichte. Vnd wiſſentli iR. 
das her das gelt vorboten had vnd dorczu had loſſen beſchei— 
den ehr wenne id an juncher Nideld hand y fomen ift das 
gelt vnd eher wenne das jm y globt ift adir czu gelde ge: 
macht ift, das her ouch anczewget ig mit richter vnd mit 
fchepphen vor dem erbern herrn, alfo vil al vmme den «zo 

do uore orteil vnd recht obirgegangen had, das do geholt i 

vor meynem lieben bern jn deme howpte des landes), und 
das geteilt iſt. Khonde her is nicht dirczeugen das is lehen 
were, jo falde her dortte antworten, da das gut leit, vnd 


2) houpte des Tandes, d. i. Görlig, 
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i8 leit czwgebawer rechte vnd «zu erbrechte. Bethet her des 
rechten zeu frogen, wenne ber id nicht had kunſt dirczewgen, 
ab is nicht billich bleibe bey orteil vnd rechte, das die lieben 
hern habin wögefprochen in deme homwpte des landes vnd 
en jr veterlich anefal vnd erbegelt icht billig fulgen fal, und 
feinen erbgang haben fulle. enn das is jm Binder deme 
rechte ymand ane feyn wort ane ſeyn wiffen vnd ane feynen 
willen — moge, do her nicht czugewillet had, adir 
was recht ſey. orwedir ſpricht juncher Niklos gar beſchei— 
den durch ſeinen vorreder, wie das das gelt ſeyn iſt, das 
ouch her dirczewget had mit ern Hanns Brieße von Musko 
vor meynen herren in der ſtat des howpts landes, vnd ouch 
mit andern gutem wiſſen. Der ſelb ſchuldig ouch bekant had, 
her habe meynen junchern das gelt globt, vnd wiſſe ſuſt von 
nymande, vnd alle ſeyne gutern legen zeu lehenn, vnd iſt 
meynes hern des kunigs beſeſſen man, vnd begeret eynes 
czogis an die ſtat, do meyns hern des kunigs man antwor—⸗ 
ten, wenn ber is mutet vnd begeret vnd betet zen frogen 
eynen ſchepphen eyns rechten, ab her icht billich den «zog 
habin ſulle, adir was recht ſey. Nm wir denne des rechten 
vorbaſſz czw ewir wiſheit zeuflocht haben, fo bethen wir euch 
mit dinſthaftigem fleiſſe, das ir vns vndir ewirn ſigil wedir 
ſchreiben geruchet, was noch ſulcher obgeſchrebin clage vnde 
antwort recht ſey noch rechte. Das wollen wir mit willi- 
gem fleiffe vordienen. Geben vndir der ftat Gorlig fecret, am 
dinftage vor dem palm tage, anno dominj M.CCCCXX® quarto, 
Schepphen der ftat Gorlig. 

Hir vff ſprechin wir ſcheppin czu Magdeburg ein recht. 
Had juncher Nidell fernwortig geftanden vor geheget bang, 
do das ortell vnde recht geteilt vnde vorlawtbaret wart, 
fonde er id nicht dirzeugen, das is lehin were, fo folde er 
dort entwerten, do did gud liet, vnde had er jn dad ortell 
nicht geredt, vnde den «og mit orteln nicht irworben, biß 
an dy ftad do des Fonyngis man antwertenn, vnde had er 
ouch fime lehin an dem gute als recht ift nicht dirczuget, 
tzum andern ader drieten dinge, jo muß das by dem geteyl- 
ten ortelle bliben, vnde er muß antworten, dor das gud leyt, 
vnde er mag ded czogis, do er vorortelt nicht — 
Bon rechtis wegen. Vorſigilt mit vnßerm ingeßigel. 


(Spruchſammlung No, 5.) 


128 


vo. 


Antwort der Schöffen in der Klage der Stadt wider 
Nickel Rofen auf Gewähr einer Schuld. c. 1430. 


Sceppfen zeu Magdeburg. 
Vnſern frundlihin grus czuuor. Erſamen, befundern » 
guten freund. So ir und ſchulde vnd antworte Nidel Rofen 
an eynem vnd uch am andern teile anlangende, gejant, vnd 
uch daruff recht zeufprechende gebeten habt 2c.: Sprechin wir 
gnantin jcheppen diffe nachgejchrebene recht. Zcum erften 
alie ir denne von dem gnanten Nidil Rofen fyn fchulde 
heiſſchet eyne rechte were, jprechen wir fcheppen vorgnant 
uff die gewere vor recht, das Nidil Rofe uch die were diſſer 
finer jchulde globen vnd thun mus mit hande vnd mit munde 
vnd mus ud) die vorborgen aber vorpfenden, adder zeu den 
hiligen fwern, das er ud die were halden wolle. Bon 
rechtd wegen. — — Nach der were ſprechin wir guanten 
fcheppen uff ſchulde und antwerte vor recht, fintdenmal das 
der enticheidebriff, des abefchrifft ir ons gejand habt wunder 
andern worten jn eynem artifele aljus Iutende jnnehelt, und 
darmitte fint alle ſachin vnd anfprache, welcherleie die geweſt 
fin zewuſſchin en gancz vnd gar gefunet, vorrichtet und hin— 
gelegt 2c., ded denne ouch der Fleger jn finen jchriften, die 
er fegen vnd widder uch gejaczt hat, felbft befennet, fo mus 
das umer widderteil bie folchem entjcheide gemacht vnd vers 
louffen haben, nicht anlangen noch beflagen, vnd er ift uch 
folcher flage, die denne mit dem entjcheide vorbunden fint 
mit buſſe pflichtig zeulaſſen vnd aberzutreten. Bon rechtis 
wegin. Vorſigilt mit vnßm jngefegil. 
(Spruchſamml. No. 7.) 


IX. 
Entſcheid ver Schöffen in einer Ehebruchsjache. 
c. 1440, 


Scheppin zeu Magdebord). 
Unfen fruntlichen grucz cu vorn. Erſam, befundern 
guden frunde! So ir und vmme recht gefraget habin in deffen 
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nochgeſchreben worten: wir habin by vns eynen man inge- 
fengnifje brocht vnd fetszen laffen, der eyn erber from elich 
weib bad, vnd der hat mit derjelbin ſynes elichin weibes 
nehe frundine, eyner ledigen mait, by jm-in dem haufe an 
ſynem brote geweft, etzliche czijt vorgehalden vnd eynen 
eebroh begangen. Die denn ſwanger von jm worden ift. 
Vnd die felbige dirne hat das Fint als is von ir by nacht 
geboren geweh ift, jn eynen born gewurffen vnd abegemort, 
dor obir en gerichte gegangen ift. Sunder vor jrem ende 
had fie befant, wie der felbe man ir vffte gecrewter hette 
gegebin, ee wen fie des kyndes ift genejen, vnd wer ouch 
vffte an ſie gelouffen vnd hette ſie mit ſynem kny an iren 
lieb geſtoßen, ab her jr die frucht hette mocht abehendich 
brengen. Vs dem wir achten vnde beſurgen, das her des 
mordes an ſynem Find begangen ouch jchuldich fein mad). 
Des eebrocdyes hat her befant. Vmme das ander ift ber 
noch nicht fo weit gefraget. Bitte wir ouch mit fleiffe, ir 
wellet vns jm rechten vnderweijen, fint das jn fein elich 
weib adir ire frunde noch nymandes anderd vmme den 
ebroch furdert, mit rechte, ab man fujt von gerichtes wegin 
obir en gerichte julle gehen laſſen, vnd welcherley pein ber 
dar vmme vorfallen were: vnd ab her befeunen wurde, das 
ber zeu demſelben morde hulffe vnde rad getan hette adir 
mit ſyner bewuft geichen were, welcher hande gerichte obir 
jn irghen mufte. Wellen wir funderlihin vmmb uch vor 
dynen. 

Hir vff ſprechen wy ſcheppin zeu Magdeborch vor recht. 
Had der man den ſy jn euwer vengniſſe habin ebroches 
befant, das bort dem geiſtlichen richter to richten vnde ſtraffin, 
offt yr eene ſunderliche wilkor edder geſeteze jn euwer ſtad 
dar ober hebben. Had auer de frouwe de yr gerichtet habin, 
vff ene bekant, wie das der ſeluige man er vffte gecrewte 
hette gegebin er wen ſy des kyndes iſt geneſen, vnde wer 
och vffte an ſie gelouffen, vnde hette ſe mit ſynem knyhen 
an or lieb geſtochen, ab her er den vrucht hette mocht abe— 
hendich brengen, alſodan bekentniſſe is dem gefangen man 
vnſchedelik offt he ſyne vnſchult dar vor den darn: worde 
her auer vor gerichte dar vmmb geſchuldiget vnde ſagete 
her darzeu neyn, jo wer her des ueger zcu entgande vnde 
vnſchuldich zeu werden mit geczugen edder ane geczuch noch 
deme he denne angeclaget worde. Bekente her auer des, 
oddir worde he des mit rechte vorwunnen, ſo moſte he dar 


N, 8, M. XXVIII. B 2. 6. 10 


130 


vmmb lieden wat recht were. Don rechtis wegin. Vorſe— 
gelt mit vnſem jngeſegil. 
(Spruchfanmlung No. 12.) 


X. 


Spruch in der Klage der Margaretha wider Nickel 

Namfoldt, weil er angeblich ein ihr mitzuftändiges 

Gut, ohne ihre Einwilligung verfauft habe. Anfrage 

von 28. Januar (Dinftag nach converfionis Paulj) 
1444, 


Dnfere willigin dinft zeunor. Erſamen weifin beſun— 
dere gunftigin liebin frunde. Wir fein jngehegetem dinge 
vmmb recht gefrogit jn fulcher nochgefchrebin worten. Spricht 
frawe Margaretha durch Nidel Heinden jren vormunden gar 
befcheidenlichn das fie hat gehabit eynen rechtin eevater, der 
ift abe geftorben von gotesgeweldin, des fie hoffit, vnd hat 
gelogin eyn erbe vnd gut, das aljo hoch antraff, als vmb 
anderhalb hundert marg grofchin. Das fie anfacht alſo 
hoch von krigen vnd finden das fie leider vorterbit wart, 
vnd ander luthe mehr von den finden, das fie nichte Funde 
das gut gefertigin, als fie gerne getan hatte. Das das gut 
bleib legin eyne weile, das czinſe doruff gelonffen waren, 
daz der erbherr das gut nicht wulde aljo loflen legin. Des 
ouch das gut vorfowffte der erbhere, do fie nyfeyn willin 
zugetat — ir wille nye gewart, das der erbhere verkoufte 
als uff eynen nehern. Deſſelben dangkte die frawe jrem 
hern, das her ſie doch douon nichte werffin wolde, vnd das 
etan hat. Das her ouch das gut nye an ſyne hant brocht 
* als ber von rechte ſulde, das ouch ny ufgebotin hat 
jn erbgerichte ab ymandis an die befjerunge tretin wulde. 
Das ſie ouch ir got gehulfen hat, das fie in ires veterlichin 
guts gerit und muth, vnd hoffet fie fen jres vetirlichin gutis 
zubefomen mit rechte uff fottene gulde vnd tage als hers 
— hat, vnd hoffit des ab get wil, fie ſey jris veter- 
ichin gutes nehir zubefitgen denn feyne fremde hant, Alſo 
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als her fie nye gefroget, noch fie jm dir lobit hat, vnd fie 
i8 oudy an Feyner ftat loß vnd ledigf gefagit hat. Nu bittet 
fie ud) zufragen eynes vechtin, ab fie icht billichin des czu— 
befomen ſey iris veterlidin gutes nehir wenn das keyne 
fremde hand ane iren willen vnd wort befitszen moge. Das 
wil fie gerne das Magdeburgifche recht loflen irfennen. — — 
Liebin bern! Nickel Ramfold hie vnd ging zu derfelbin frawen 
Margarethen, ydoch das her dirfur, ab fie keyne nochrede 
wulde habin zu dem gute, do jprad) fie: neyn dorczu, das 
ir gunft wol dorczu were, abhers fouffin welde. Do kouffte 
her nu das gut wedir den erbhern. Do ſprach frawe Mars 
garetha wedir den erbhern, wie wol das ir wille were, das 
her das gut verfouffen mochte, vnd ſaczte ir ermut, das fie 
das gut nicht hette zuloffin noch kouffen, das fie ouch hie 
befant hat. Daffelbe gut hat her nu gefoufft, und hat des 
mit jr vB vnd ein gegangin zumwegin vnd zuftegin, vnd fie 
oud) wol mundig geweit ift, vnd ouch eynlendiſch. Das fie 
ouch Das gut nye geanefanget noch angeſprochen hat, an 
ſulchen teten, do das crafft vnd macht hette. Nu frogit her ° 
furder, jo ala das gut vferufft ift jn defir erbern kei Gor⸗ 
licz, do ſich nymandis dorczu gehaldin hat zu rechter czyt, 
das iſt nu komenn ſotten geſchrey mit des erbhern rate jn 
das ſtatbuch czu Gorlitz, vnd ouch vor ſchepphin vnd gerichte. 
Wenn is denn jn der wilkor der ſtat Gorlicz geſcheen iſt, 
vnd ſie ſogetan geſchreye vnd vßruffen nicht gefulget hat, 
alſo recht iſt, ab fie nu icht moglichin das ſtatbuch zu Gor— 
licz leiden ſulle, wenn her dieſelben erbe vnd guter beſeſſin 
hat jar vnd tag, vnd abir jar vnd tag, dorczu jar vnd tag 
biß uff das newnde jar, ab fie nu mogelichin die frawe 
von rechtis wegin fottene furderunge, die fie nu vorfwegin 
hat noch jottener beſitczunge obinberurt. Nu fraget Nidel 
furder nody rechte, ab her icht mogelichen fottens anſprochs 
von des rechtin wegin loß vnd ledig fein fulle, adir was 
dorvmb eyn gotis recht jey. Bitten wir uch mit fleiffe, was 
nu off ſulche obgefchrebene ſache recht ſey noch rechte, ges 
ruchet uns under vwern figel wedir befchrebin ſendin. Wellen 
wir gerne vordynen. Gebin am dinftage noch conuerfionis 
fancti Paulj vonder der ftat feeret, anno dominj ıc, XEIV®. 
Hitruff fprehin wir fcheppen czu Magdeburg vor recht. 
Mag Nidel Ramfolt der antworter nocdbrengn, bewyjen 
vnd fulfomen als recht is, das frauwe Margareta widder 
jun vnd den erbhern des gutes geſprochin hat, das das er 
10* 
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wille wol were, das er das gut vorkoffte, und Nidil Ram- 
folt des Fouffes wol gunte, v were arm vnd en hette das 
gud nicht zeulofen noch zeufouffen, vnd das er ouch daſſelbe 
erbe nach dem fouffe, jo die fraume mit eme jnlendiſch v3 
vnd jn zeu wegn vnd zeuftegen gegangn, iar vnd tag, vnd 
aber iar vnd tag bis jn das nunde iar, ane ore vnd eynes 
jder mannes rechte anfprache als recht is, beſeſſen habe. 
Wer er das aljo fulfomet vnd bewyjet, fo ift er bie dem 
erbe nehr vnd mit befferm rechten zceublibn, wen das en 
frawe Margureta daran gehindern moge. Bon rechtis wegen. 
Vorfigilt mit vnßm jngefigill. 


(Sprucfanml, No, 14.) 


xl. 


Entſcheid über Grbfliege und Streitigfeiten wegen 
fließendem Waffer c. 1445. 


Vnßer fruntlihn gruß zeunorn! Duchtige, bejunder 
uten frund. So ir vns vmmb recht gefraget habit, jndej- 
ben nachgejchriben worten. Der cleger ſpricht wy daz eyn 
fry flyß durch manch feld flewßet, und an dem jelbigen floße 
legin dorffer vnnd erbmolen dy des flofies nicht entpern mogen 
noch fonnen vnnd ſy daz floß von alders bis doher fry vnnd 
ungehindert von eynen jvermanne gehabit habn, nemlid vor 
LX jaren, vnd dennoch lenger. Nu claget her vor dem ant- 
worter, daz her em vnd finen armen luthen vnd den molen zcu 
ſchadt daz entfremde vnd benehme, vnd halde is vff jn dorrer 
acht, daz ſy vnd ir vyhe gebroch leide, vnd fure id andern fremde. 
vnd nuwe genge, die id von alders nicht habe geflofjien mit 
engenem willen, dryen dorffern vnd iren jnwonernn ze 
ſchaden, vnd ouch dar «zu eglihe erbmolen jn denjelbigen 
dorffern gelegin dy vmmb ſulcher benemmige des waſſers 
vorgheen vnd ftille ftehe mufjen, der denn dy luthe jn keyner 
wyße entpern fonnen noch enmögen, vnd hoffet daz er ful- 
ches vmbillih fo, funder fih nymand rychern jal mit des 
andern ſchaden. Darkegin fpricht der antworter, wy born 
vnd bornquelle vff fime vnd finer Iuthe guthe entiprungen, 
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dar vB eyn flos wert vnnd flewſt obir ſich vnnd finer luthe 
egkir vnnd erbe vnnd weſen, vnnd beyde vber des floſſes 
ſin beyder ſyth ſin vnnd ſiner luthe, vnnd dy ſelbigen gebur 
habin daz floß van alders gefurt vff ire guter noch irem 
notz vnnd willen, menneglich vngehindert vnnd ouch teyche 
gemacht. Nu hat her ſich etzlich erbeſchafft ſiner gebur mit 
irem willen vnderwunden, vnnd meynet, do teyche zcu machen, 
vnnd ſpricht, dy wyle dy borne vff ſynem vnnd ſyner luthe 
eygen vnnd erbe entſpringen vnnd obir ſin erbe vnnd eygen 
fiygen, ber mogte uff ſinem eygen teyche grabin vnd daz 
waſſir darjnne vff halden, vnnd uff ſinen gutern furen zeu 
ſinem nutcz vnd notdorfft, wo her hin daz bedorffin worde, 
vnnd do methe thun vnnd laſſen noch ſinem willen mennig— 
lich vngehindert, ſint her daz obirge waſſer, ſo is van ſinen 
gutern flyſſen ſal jn ſinen alden gangk vnnd waſſirlofft furet 
vnnd ſuſt nyndert anderswo, vnnd welde daz obirge waſſer, 
daz her zeu ſiner notdorfft nicht bedorffen wurde, vngerne 
denn dorffernn vnnd den molen entfremden, vnnd hoffet zeu 
gotlichem rechte, daz ſyne nackegebur jm alſo ſeines fromen 
gonnen vnnd zeu geftaten ſullen vnnd vnmogelichen weren, 
vnnd blibet daz by rechte. 

Hir vff ſpreche wir ſcheppen zeu Magdeburgk vor recht. 
Had daz flyß das durch manch feld flewſſet vnnd dar ane 
dorffer vnnd erbmolen legen, van des wegen, der antworter 
van demm cleger beclaget wert vor ſechczig jaren vnnd noch 
lenger byß by her ſinen fryen gangk vnnd flyß gehabit: fo 
muß der antworter denn ſelbten waſſer ſinen gangf als ie 
von alders byß hy her geganghen vnnd geflofien had, lafien, 
vnnd mag fich zeu nug vnnd zeu fromen vnnd finen nagfes 
buren zceu fehaden dem waſſer finen gangf nicht benemen, 
noch dem andern nuwe vnnd fremde wege furen, aber her 
mag fi) des waſſers vff dem finen zeu finer notdorfft ane 
finer nadebure ſchaden wol bruchen, nah Magdeburgichenn 
rechte. Von rechts wegen. Vorſigelt mit vnßm jngefigel. 


(Spruchſamml. No, 17.) 
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Xu. 


Spruch in der Klage des Nickel Menzel wider Hand 
Virley, weil ihm Lebterer feinen Hof zu Leopolds— 
hayn aus Rache angezündet habe. Anfrage vom 
6. Septeniber (Dinftag vor nativitatis Marie) 
1446, 


Vnſern fruntlichin dinſt zeuuor. Erſamen wolweiſin 
gunftign liebn frunde. Wir fein vmbrecht gefrogit jn ſulchen 
nochfulgendin wortin. Nickel Menczel ſchuldigit Hanns Virley, 
daz her hat eyn gut gehabit doruſſen zu Lutoldishayn. Do 
iſt Virley komen vnd hat jn gebrant vnd das ſyne genomen 
by nacht mit ſyner eigin gewalt wedirrecht. Dirkennet ir 
das her jm recht getan hat, her ſal jn nymmer dorummb 
angelangen. Hette her abir vnrecht Fein jm getan, daz jr 
irkennen wurdet, daz her jm gleich dorumb tete alſo vil als 
ber von rechtiswegin thun ſulde. Wenn Menczjel ſpricht, 
Virley ſey mit jm vmmb ſulche ſachen nye geſcheidin, als 
her ſpricht das her volkomen mochte alſo recht were, ouch 
ſpricht Menczel Virley habe jm eigene gelobde gelobit, donoch 
als der ſchade geſcheen iſt, her wolle ſich mit Eycheler nicht 
loßen richten noch ſchuldin, jm geſchege denn gleich vor 
vngleich. — Dokegen ſagit Hanns Virley vnd ſpricht, als 
in Menczel ſchuldiget, das her jm ſein gut habe abegebrant, 
mit eygener gewalt, vnd das ſyne genomen by nacht, dorczu 
ſpricht Virley is ſy zu eyner czyt komen, das jn Nickel von 
Penczig ſein herre vnd ouch Menczels herre mit der ſynen 
eyne vs dem lande vorweldiget haben von ſynem veterlichin 
erbe gedrungen, das her das lant habe muſſen rewmen, vnd 
dorumb ** zu hulfe nemen das ber hat mogen zu rechte 
fomen, vnd alsdenn Menczel fetgzit, her habe jm ſyne guter 
abegebrant. Dofegen ſagit Virley, das her diefelben guter 
ny an ſyne hant hat bracht aljo recht ift, noch ny fein wurden 
ont, vnd hat jm die von gutem willen entrewmet und doby 
vorheifen das geld vsczugebin. Wes obir die jchulde blebe, 
das fulde her by jm behaldin, wes jm doran geborte, das 
her jm das vsrichte. Sulche gelobde hat her jm getan, vnd 
jegit das zu ſyner eigin gewiſſen. Donocd hat jm der 
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egenante Nidel von Pengig von jynen und der ſynen wegin 
eynen criſtenlichin frede vnd geleite jn das land gegebin, 
vnd ijt mit Mengel vor den erbern rath keyn Gorlicz fomen, 
vnd mit jm vor den egenanten rate eynen criftenlichen ent— 
ſcheit vnd richtunge gebabit, das her ſich czuget an das ftat- 
buch zeu Gorlicz. orczu hat Nickel vom Penczig muſt 
Virley brengen von dem foyte, von gerichte vnd den herrn 
zu Gorlicz, vnd jm land vnd ſtat wedir ſchaffen. Sint 
denn Menczel Nickel von Pencziges gehowlter geſworner 
man was, vnd her ſein erbherre, vnd ſulche richtunge von 
Virley ufgenomen vnd mit jm getan hat, ſo hoffet her jn 
gotlichem rechte, her ſey jm dorumb nicht wandels noch 
wedikor pflichtig, nochdem als die guter, dorynne der ſchade 
ſulle geſcheen ſein, ſein erbe ny wurdin ſein vnd ny ufge— 
gebin vor ſcheppin noch gehegeter bang, ſunder vorſchulte 
guter ſein, das wenig obirlauffs doran geweſt iſt, vnd als 
her jn vmmb eigene gelobde ſchuldiget, do weis her von 
nicht, vnd bewt jm doruff der lande recht, wenn doch wol 
offenbar vnd lantkundig iſt, wo ſich der erbherre vnd ſulche 
getane ſache mit ſynem wedir teil laßet richtin, vnd von 
erichte vnd jn das land wedir brenget vnd land vnd ſtat 
chaffet, ſyne vndertanen ſullen es mete dulden vnd halden. 
Das denn Menczel jn jare vnd tage ny hat wedirſprochen, 
noch des ſtatbuchis vsweiſunge, vnnd bleibit des by rechte. 
Bittin wir uch ir wellit vns dorobir eynen rechtiſproch vnder 
uwern ſigil beſchrebin ſendin, wellen wy vmmb uch vor— 
dynen. Geben am dinſtage vor natinitatis Marie vnder 
der ſtat ſecret, anno dominj ꝛe. XLVI. 


Hiruff ſpreche wir. ſcheppen zeu A vorrecht. 
Iſt Nickel von Penczig Nickels Mentzils erbhere geweſt, ſo 

‚ber vnder em de zeyt geſeſſen, vnd fin 6 vnnd 
—5 man was, had denn der jelbige Nidel von Penczig 
von ſyn vnd der Ionen wegin Hanfe Virley eynen Friftenz 
lichen. frede vnd geleyte in das land gegebn vnnd vor dem 
erbern rath zeu Nickel Mengel vmmb de fach 
eynen entſcheid vnnd berichtunge gebobit, daz Hand Bi 
wy vecht iſt fulfomen mag: jt her jm von der ſchulde 

in nicht pflichtig, jo vorder, ap her uff den hilgen als 

taiſt n char, daz her Nickei Mentzel darnach als 
der ſchade ſchal geſcheyn fin ſunderlichen nicht gelobet habe, 
her wolde ſich mit Eycheler nicht loßen richten noch geſcheyden, 







136 


jm geſchoge denne gli vor vngelih. Bon rechtiswegin. 
Berfigelt mit vnſenn jngefigel. 


(Spruchfamml. No. 19.) 


XII. 


Entſcheid in zwei Grbjonderungen S. a. et. d. 
c. 1450. 


Schepphn zen Magdeburgf. 


Bnpern fruntlichen grus zcuuorn. Grjamen befunder 
guter frund. So ir vns vmme recht gefraget habit jn deffen 
nacdhgejchreben wortten ꝛc. Gene frouwe ift vorftorben, dy 
binder or gelaſſen had erbe vnd guter, die fie anirftorbn fint 
von erem rechten ee vater. Alſo eyn huß vnd erbczinße. 
Dy ſelbige frouwe had irem manne uffgegebin alles das ſy 
had edder vmmer gewynnet, vnd dy frouwe had keyn nam— 
hafftig erbgud jn der ghobe benant ale ir das in deſſer 
abejchrefft des ftadbuchys wol vornehmen werdit, alſo laͤu— 
tende. „Eyn Petir had Vrſulan feiner elihen hausfrowen 
we hundert margk gl. uffgegebn uff allen finen gutern noch 
finem tode zeuhabn, Dovor had gelobet des gnanten Petirs 
vater bey alle jeynen gutern. So had die guante Vrſula 
dem gnanten Petir orem elichen manne widder uffgegheben 
alles was ſy had ader ymmer gewynnet nad) orem tode 
Fuhabn. Im foldir gobe ift Heynrich ir formunde geweft. 
Actum ſecundo ꝛc.“ Dy froumwe ift vorftorbn vnd dar nad) ir 
man, den got gnade. Der man had dy gobe bejeffen byß 
an fin ende, doc) nicht jar und tag, vnd dab jeine gerech⸗ 
tiefeyt uff finen vater vorerbet. Nu bad dy vorftorbene 
frouwe hinder jr geloffen eynen großvater am alder ben 
neiwneig jaren, eynen armen blinden man, vnd ir mutter 
bruder der ouch ift des große vaters fon. Bitte id) uch mid 
durch vecht zcu vnderwyfen, ab der verftorben frouwen an— 
irſtorbene erbgutern, alſo das huß vnd dy erbczinße mit der 
gobe vorgebn feyn, dor jnn ſy mit namen nicht genant fein, 
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vnd ab fuldye gobe mit des großvaterd wille und gehenße 
geghebn wiren vnd dor jn vorwillet hette, fo als her eyn 
alder vorlebitter man ift, vnd obir ſeyne tage fomen ift, der 
vorth jn formundefchafft fin mus vnd feyne narunge von 
feynem ſone auß gunft vnd truwe entphoen muß, ab ders 
jelbige fein fon juldhe ghobe bynnen jaren vnd tagen moge 
widderruffen vnd widderfprechen, fint dy vorftorbene frouwe 
finer ſweſter tochtir ift vnd ſeyne widderfprache Erafft habn 
moge vnd de vorwillinge feynes vaterd ehm moge ane 
fhaden fin, wenne bette is fein vater vorghebn her wolde 
is widderfprechen, fint her eyn ulder man vnd ane erftors 
bene erbgutern anlangende ift, vnd ab her ſich moge uff 
julche widderfproche zeu ſulchen erbgutern gehalden myt rechte 
dy feiner ſweſtir tochter had geloffen, * fein vater tod 
were, von rechtd wegen. 

Erjamer befunder guter frund! Go ir vns vorder vmme 
recht gefraget habit jn deſſen nachgeichrebn wortten. Eyn find 
ift vorftorbn, das hinder ehm had geloffen hundert margf 
gl. an golde, das jelbige Find had gehad eynen große vater 
vnd finer mutter bruder vnd dar zeu eyne halbe fweiter dy 
mutter halben ore ſweſter geweft ift. Bitte ich unver wyſ— 
heit mich durd) recht zcu vnderwifen, ab fulche hindert margf, 
dy das vorftorbene Find geloffen had, uff den großvater ger 
ftammet vnd vorftorben ſeyn, der offwort fteyt in der rechten 
Innien und denn rechten buffem, ader ab feiner mutter bruder 
vnd dy halbe fweiter nah Magdeburgijchen rechte zcu den 
hundert margfen ouch recht gehabn mogen, dieferhalbn dor 
zeu gehoren, ader welches under den dryen perfonen des vor— 
ftorbenen kindes nehifter erbe jv, fein gud zunehmen nach 
feynem tode, von rechtöwegen, aber, was dor vmme recht ſy. 

Hyr uff dy erften frage, fpreche wyr jchepphn zeu Magde— 
burg vor recht. Had frouwe Vrſula Peter orem elichen 
manne vorgerichte und gehegter bangk uffgeghebn alles was 
fy had ader ymmer gewynnet nad) irem tode zeuhabn ıc., 
vnd ift ſy dar nad) vor dem gnanten irem elichen manne 
todeß halben abegeghangen vnd vorftorbn, jo volgen dem 
manne aber finen erben von derjelbten ghobe wegen, ſulche 
guter der dy frouwe zcunorghebene medhtig geweſt iſt, nem— 
lichen ſtande eygen vnd liggende grunde, jn dem gerichte 
gelegen, dar dy gobe geſchen iſt, de ir gekouffte ader uffge— 
ghebene gutern geweſt fint, vnd dar zeu alle farnde habe, 
wue ſe de obir ir gerade gehabit vnd nachgelaſſen had. Was 
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aber dy frouwe an ftanden engen vnd — | 
andirn gerichten gehabit had, de fint 
vorghebn noch verbunden. Had ouch Dy < 
Vrſula eyn hawß vnd eqzliche erbeczinße gehad, t y 
erbed wegen angefomen vnd geſtorben fint vnd —F 
berurte ghabe, noch nicht iar vnd tag geſtanden, jo 
vorftorben frouwen mutter braber fine gerechticke 
anerjtorbn erblichen gutern bynnen jare vnd tage w 
ruffen vnd vwidderiprechen, vnd jined vaterd vor 
Die gejchen were, mag jm am finer — 
derlich, noch ſchedelich geſin. Waren dar 
gutern, de briffe muſte man nach irem (ante 
erkennen vnd richten. Bon rechtöwegen. 
Border off dy ander frage, ſpreche oyr ſchepy 
Magbeburgf vor recht. It ern Find zu © Sorlig in 
bilde vnd nicht jn lantrechte, von todes y N 
gen vnd vorftorbn, vnd had es hundert m argk 
elde nad) ſinem tode hinder ſich gelaſſen fo h ad 
— find de ſelbten hundert margk * ſe 
halbe ſweſtir, mutter halben, gebracht ond x 
ift dar nehir vnd mit bejierenn vediten by 3 
des vorftorbn findesvater vater vnd finer mutte 
ann vorhindern mogen, vnd Das ber —* 
rechten linien uff wort ſtehet, das ka der g 
ſweſter an irer gerechtickeyt nicht hinderlich 
gefin, nad Magdeburgisichenn rechten. Von xe 
Borfigelt mit vnßm jingejegel. ve her 
(Spruchfammlung No. 0) 
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Schulez gnand gehabit, der eyne witwe nohend vor fechfonde- 
czwenczig iaren in der ftad Gorlicz genomen hatte vnd cu 
ie vnd iren Findern yn erbe vnd gut gefaren was, vnd auch 
finder mit ir gehabit, Vnd it ym donoch abegeitorben vnd 
czwey Finder eynes irend vorigen mannes, das ander mynes 
brudern kint hinder ir gelaffin. Alſo gewinnen des ftiffin- 
des frumde anſprache czu mynem brudern von fines ftiffindes 
weghin, vmmb weterliche vnd muterliche erbe vnd angenelle, 
douor jn denn myn bruder uß den jelbigen gutern, mit dem 
finde, das fie von ym nomen, hundert marg grofichen hat 
mußen gebin nody jnnehaldunghe des ftadbuchs, dar ynnen 
ſulche richtunghe vnd enticheid geichrebin iſt. Alfo bleib myn 
bruder mit ſynem kinde jn die erbe vnd guter, vnd donoch 
ſtarb ym ouch fin kint. Do frygethe her aber eyn ander 
wib, vnd nam die jun die ſelbien guter, vnd hatte ouch 
kinder mit ir die alle ſtorben vor beiden eldern. Alz iſt mir 
der jelbie bruder nohen vor virczehn iaren, dem got genade, 
abegetorben jn mynen vnmundigen iaren, vnd binder ym 
eyne wittwe ane finder gelaſſin, der her doch keyne gobe in 
erbe vnd gutern gemacht hatte. Des haben ezweyne myne 
bruder jn den jelbigen mynen vnmundigen toren Die frauwe 
vınmb erbe vnd gud angelanget vnd von ir, ald arme eyns 
feldige gebawers luthe, cleyne abejtatunghe genomen vnd ſich 
meyn die framve furder nymmer anczulanghen gelobet vnd 
emechtiget, Vnd do ich donoch czu mynen mundigen iaren 
omenn vnd des von mynen brudern vnderricht worden byn, 
das ich ſulche abeſtatunghe vorwillen vnd die frauwe an— 
ſproche, alz ſie douor globet hetten, erloſſen ſolde, habe ich 
das nicht * wollen. Sunder die frauwe jn guten ſelbiſt 
frundlich mich anders den myne brudere abeczurichten ange— 
red. Vnd alß fie irkante, das ich an myner bruder abeſta— 
tunghe jn mynen vnmundigen iaren von ir genomen nicht 








ufgehalden vnd czu ir jn die erbe vnd guter alz eynen fr 


gnughe habin wolde, hat fie mich mit iren frundlichin 


genomen vnd biß in das ſibende iar gehalden, vnd mi u 
vortroft wol «zubedenden mit etgzlichin erben. Nemlich eynen 


artten, den fie mir benimptte wilfentlichen czwen adder dryen 
edever luthen, frauwen ond mannen, Vf ſulche vortroftu 
ich ſy alz eyne frundynne in erbe vnd gutern ane des 
anfprache fitegen ließ, vnd donoch alz ich myn beſtes erfante 
bin ich nach irem rathe vnd willen von ir geczoghen, vnd 
eyn wib uff dem lande czu dorffe genomen. Alz iß die 
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frauwe newlich bynnen eynem halben iaren geftorben. Suldhe 
erbe vnd gut mynes brudern geweft czu Bilgerete!) eyn teils 
vorſchickt vnd myn gar vorgeflen, vnd die Belwartten nu erbe 
vnd guter vorfouffen. Des bin ich mit en dar vmmb cu 
eynem frundlichin tage komen vnd ſy gebeten, mid) czu my— 
ned brudern gutern farnde vnd vnfarnde, dy noch an ſyne 
anerftorbene hant aljo oben gerurt ift, ftunde, vnd der frau: 
wen feyns darjnne vormacht noch gegeben were, alfo vil ich 
dar an gerechtifeit haben worde, vnd czuuoran zcu dem erb— 
fauffe uf irfenteniffe fomen lafjen. Das fie mir denn weighern 
vnd jprechen, wie meyne bruder von irer vnd meyntweghen 
eynen entſcheit vnd genughe dorvmb genomen, vnd mir auch 
teil douon gegebin hetten. Dar uff die frauwe erbe vnd 
guter, iar vnd tag, vnd vil lenger ane eynes idermans vnd 
meyne recht anſprache, geruglichin beſeſſin hette, vnd nu 
eynem, dem die frauwe des hofes gegunnet hat, vorkowft, 
vnd eyns teils beczalt genomen haben, vnd mich auch czu 
dem kawffe nicht komen wellen laſſin. Do wider habe ich 
geantwort, das ich jn ſulche abeſtatunghe vnd entſcheit, in 
mynen vnmundigen jaren geſchen, ny vorwillet habe. Sunder 
eyne weſe hatte die frauwe mynen «wen brudern geben, 
dar an ich meyn teil, alz eyn erbneme, vnd nye vorwelle— 
gunghe genomen habe, ſo dy mynes vorſtorben brudern 
geweſt iſt vnd eighin. Ich habe mich auch ander erbe vnd 
uter, an der ſtad, do is craft vnd macht hat nye vorczegen. 

en alz fie beruren, das doruff die frauwe erbe vnd guter 
iar vnd tag vnd villenger ane eynes idermannes vnd auch 
myne rechtanſprache hette beſeſſin. Iſt meyne antwort, das 
die frauwe nykeyne rechte beſitczunge noch gobe, noch mey— 
nes brudern tode dorynn gehabit hat, ſunder an mynes 
brudern hant geſtanden vnd mit mynem willen vnd gunſt 
darjnne hat geſeſſin, vnd furder alz ich hoffe nach rechtem 
erbeganghe an mich czu ußtrage komen lieſſen. Douon, 
erßamen lieben hern, fo denne meyn rechter ebruder jn mey— 
nen vnmundigen iarn in der ſtad Gorlicz vorſtorben, erbe, 
gelt vnd gud hinder ym gelaßen, dar jn der frauwen keyne 
gabe noch geld gemacht iſt, hoffe ich czu gote vnd dem rechte, 
das fulche guter, farnde vnd vnfarnde vnuorgabet, die ich 
an fremde hant vinde, an mid) nad) rechtem erbeganghe 
al vil mir dar an geborit, alz an den nehiften a 


) Seelgeräthe, geifllihe Stiftungen. 
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ie nehir und eher, wen das mir die Gas 
‚der id) mich nyhe vorgegin noch in Feyne 
—5* babe, jn den ſy nye keyne rechte be— 
noch gobe gehabt hat, mir entwenden, adir ane 
* willen cu Bilgerethe machen magbe, adder ap id) 
o an myner gerechtikeit vorharret hette, alz ich nicht 
id mich denn icht billicher an ſulcher erbkouff 
—* tage, des ich begere, treten vnd komen moghe, 
mder, was dorvmb recht iv. 
* f forechen wir ſcheppen zeu Magdeburgk vor recht. 
‚og uwer bruder vor vierzehn iaren in 
onmundigen iaren czu Gorlicz von todis. weghin abe: 
d geitorben, haben denne czwene uwer bruder 
uwern vnmundighen iarn die frauwe vmmb 
g ui angelangit, von or abejtatunghe genomen vnd 
mean die framve forder nymmermehr ans 
abet vnd ir euch uweren teil dar von genomen, 
me dar nad alz ir mundig wurden feyt, nemlic) 
* zehn iar vnd ſechß wochen alt worden woret, 
un: enticheit vnd vortracht bynnen iaren ond 
ft nicht byfprachet noch widdertedinget: fo 
3. bey dent felbten entjcheide vnd der abeitatunge 
vond ir moghet mw nad) tode der frauwen ful- 
mit wiverer vorgebunge nicht czu rude triben, 
tig machin, ſunder iß ſteiht by den Belwartten, 
( A u Ser erbfowff wollen treten lafien. Bon rechtis 
igilt mit vnſeremm jngeſigle. 


(Spruchfamml, No. 21.) 
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der Sache des Georg Gunther wider zwei 
und Hand wegen Reinigung von der Anjchuls 
einen Mord begangen zu haben. Anfrage vom 
ber (Montag vor St. Galli) 1451. 


—— dinſt zcuuorn. amen wolweiſin 
tigin liebin frunde. Wir fein jn gehegetem 
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dinge vmmbrecht a. jn den nodyfulgendin worten. 
George Gonter fpricht vnd heiffet mid clagen zu Michel 
vnd aber eynen Micheln vnd zu Hanns, daz fie volleijter 
fein eynes mordis, dorynn jm fein liebir bruder abegemort 
ift freuelichin vnd gewaldiglich wedir gleich vnd recht jn 
vnſers gnedigin hern des Fonigis landen vnd jn der ſtad 
weigbilde. enn denn George Gonter ſynen abegemortin 
bruder vorbracht hat jn alher jn die ftat Gorlicz noch ent— 
- phelunge ded ftatrichterd, do ift her von gerichte vnd ſcheppin 
beſehn wurdin, jo ber jn denn zu rechter tage czyt hat vor: 
bracht, vnd ift von gerichte vnd fcheppin beiehn. Des hat 
George Gonter jn Dderjelben ftund des rechtin begert, vnd 
donoch jcheppin teilunge gefurdert, daz der ſchepfe geteilt, 
hat ber furdere billih von ſynes brudern wegin, jo ber 
vnmundige finder gehabit vnd geloßen hat. Do hat ber 
ſynen morder bejchreiet mit gerufte vnd clage, und ouch ſyne 
volleifter, vd clagit noch hutigis tagis zu denfelben dreien 
volleifteru zu Micheln abir, zu Micheln vnd Hanfen vnuor— 
nachter fachen vnd zu rechter tageczyt gefordert hat, daz fie 
volleift, hulfe vnd rat dorczu getan habin, vnd begert ge= 
richtis vnd antworten von jn allen dreien, alfo recht ift. 

Dowedir fprehin Michel, Hanns vnd abir Michel, als 
fie ſich horen anclagen, vud fomen fein vorgehegete bang, 
vnd czu jn geclagit ijt mit ſlechter clage ane czeter gejchrey 
vnd ame gerufte, dDorobir die gewer gegangin ift, day fcheppin 
geteilt habin die gewer zu thun, wenn denn jlechte clage 
geicheen ijt, vnd diefelben clagen burglidin wurdin jein vnd 
nicht peynlich, vnd jo denn Meihte clagen jlechte antworten 
haben fullen, vnd die fachen burglich wurden ift vnd nicht 
peynlich, ab fie nu icht billihin Yyderman by ſynes eynes 
hand bleiben ſullin neher vnd ehr, ee wenn daz jn ſulchs 
ymandis gehoen moge adir was eyn gotis recht jey. 

Hy Feigen fpriht Jorge bejcheidenlichin vnd jch an 
ſynem worte, aljo die antworter her tretin Michel, Hanns 
vnd abir Michel vnd fetzin jn je antwort under mancherley 
worten durch iren vorredern das die füchen nicht pennlichin 
fein ſulde, vnd wer burglich wurden, vnd fetez ich dofeigen 
daz zuuorneynen mit iris eigens hand. Des hoffet Jorge 
zu gote vnd dem rechtin, das fie zu iris eigens hand nicht 
fomen mogen, jo gefurdert ift uf fie zu rechte tageczyt 
vnuornacht vnd vnuortaget. Dofeigin fpricht Jorge Gonter, 
das her leichczeichin in bracht hat jn gehegete bang nod) 





143 


Kenn teilunge uff das die fache peynlichin ift, Nur denne, 
ichel abir, Michel und Hanns jm aljo entgehn wellen 
mit julchen eynjagenden worten yderman mit ſynes felbis 
hand, jo bittet *7— eynes rechtin zufrogen, ſo die ſache 
peynlichin iſt vnd fein libir bruder abgemort iſt, von des— 
wegen ber zu rechter tageczyt gefurdert hat vnd ny vor—⸗ 
ſewmelich wurden iſt, ab ſie nu icht billichin nehr vnd ehr 
dieſelbin drey dirweiſin ſullin hocher, ſo is anlanget eyn 
volleiſt eynes mordis, wenn daz fie ires eigens hand douon 
fomen mogen, vnd bleibin des by gote vnd dem rechtin. 
Bieten wir uch mit fleiſſe, wellet vns dorobir eynen recht⸗ 
ſproch vnder vwerm ſigil beſchrebin ſendin. Wellen wir 
vmmb uch vordinen. Gebin am montage vor ſanct Galln 
tage, vnder der ſtat ſecret anno dominf ıc. Lj®. 

iruff fpreche wir fcheppen zeu Magdeburg vor recht. 
Sint Michel, Hans vnd Michel van George Gunther mit 
eyner flichten clage ane geczugniſſe vnd funder geruchte vmbe 
hulffe volleyft vnde rathes eynes mordes in gerichte anges 
elaget vnd bejchuldiget, haben denne de gnanten Michel, 
Hans und Michel zeu der ſchulde neyn gefprochen: fo mogen 
je fi) der volleyft hulffe vnd rates des todflagis an George 
Gunthers bruder geicheyn, eyn itglicher mit fines eynes hand 
uf den hilgen als recht ijt, entledigen wnd abenemen, vnd 
George Gunther mag den genanten antwordern der volleyft 
mit denn lipgeichen nicht obirfomen, nod) fe hoger gedrin- 
gen. Bon rechtswegin. Vorſigelt mit onfem jngefigel. 


(Spruchſamml. No. 24.) 
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Spruch der Schöffen in Folge mehrerer bei einem 
Auflaufe zu Leopoldshayn vorgefallenen Berwunduns 
gen. Anfrage vom 21. Maerz (Dinftage nad) 

Retare) 1452. 


Vnſern fruntlichin dinft zuuor. Erſamen, wolweifin 
befunder gunftigin liebin frundel Wir fein jn gehegetem 
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dinge vmmb recht gefrogit. Hij spricht Mertin & 
eHeidenlichin vnd jch an ſynen worte, daz is * —* 
vnd weiln nemlichn nohen by wir wohin‘ n 
her komen iſt gein Lutoldishayn cu eynem —— 
daz wedemehaws!) vnd nicht in daz erbgerich 
en bern von Penczig obirhern obir jein?): * 
—* eyn ufflouff vnd geczog. Dorynn iſt Mer 
jemmerlichin clegelichin ſere geſlagen, — 
blower ſlege vnd ufgelowffene bewin der her 
nerweicht geſlagen iſt mit hebbowmen. Dieſe 
hat her bracht gein Gorlitcz jn die, gerichte x 1 e 
erichte, vnd hat die beleit vnd beweiſt zu hier, 
Sul peynliche fachen wie vnuornacht die fein; be 
it zu Michel Tawbman fachewalden, —— jo 
SBetir Tawbman ſynen jonen, alſo volleifter, 
Schanter ouch eynen volleiſter. Sulche wı 6 
bewln alſo vorberurt iſt, die hat her vormals ge 
ding tag, dorumb fie ouch alle vire gebeifhin 
diefelbe peynliche ſache. Des habin viejelben 
ten geftandin vnd habin ditcz nicht vorantwer, 
ber — aber zu jn allen viren uff den « J 
vnd wil horen zu ir antworten. Item, jo! * J— 
clagin zu Heincze Kottewicz dem alden houptm 
vormals eynen entſcheit czwiſchen —— —J 
dirteile den virn, die * jm rechtin betei 
ouch vormals jn ſyn houpt —— 
hattin. Vnd Heincze Kottewicz hat 
lern nymmer not geſcheen, vnd des — 
lobde nicht gehaldin vnd frewet ſich — 
her im abir vorwunt vnd geſlagen iſt, des 
daz her zu ſulchen wunden rat vnd tat 
chen worten, daz her geſprochin hat: — 
gellagin, noch fuldet jr daz land d dorvmb n t re 
az clagit her ouch zu jm uff den irſtin a 19 
gert ey —* antwert. — ; 
8 omen zu eyner czyt, “ 
(uthe, gemeyne bir gehabit habin uff * * 
lichen zu Virley, der ſein apa get * —— 
ſein gegangin Mertin Eicheler vnd $ ri 
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vngel iin, zu demſelben gemeyn bire, vnd hat 
Eychele —* mit Petir Tſchanter vmmb eyn 
Ding. Do ift Mertin Eicheler ufgeftandin vnd hat 
‚mortlid un. egriffen, vnd hat geleftert Peter 
t leſterlichin enslichin worten, wenne ber jn 
zameme, jo wer her nymandis gut genug. Dorezu 
fe — hulfe vnd rat getan hat. Do hat Petir 
ne daz dobey geweit iſt angeruffen von 
I jones erbhern gerichtis wegin. Do hat her 
geweret. Do hat jm der erbrichter burgen 
da} her jm sam rechtin liffe genugen, vnd bes 
freuel. Do ift ber zu der thor vöge- 
hat den erbrichter vögeheijchen. Do ift der 
em hinusgegangen vnd hat jn gebetin liblichin 
„ das her jm am rechtin welde loſſen genugen 
m. Do hat ber jn gejchuldin mit Ich terlichin 
meſſir vnde mortlich gewere vsgeczogin und 
Di 1 erbrichter gelewffen. Do hat der richter ange- 
-. chregen von des erbhern vnd des erbgerichtis 
jelben volleifter vnd etliche mehr doby geweit. 
a3 Eycheler weigern welde, fo czewht ſich der rich- 
gewiſſin alſo vil her der zu eynem geczewg⸗ 
iorlegit iris rechtin uff ſulche vernachte —* 
yift, vnd hoffet des zu gote vnd dem rechtin, 
N —* freuel vnd gewalt geſcheen iſt, dem erb- 
* die icht mogelichin hinder ſich czihen ſulle, 
—*3* hat von gerichtis vnd ſynes erbhern wegin 
kunge, nemlichin die her alſo volleiſter 
at ſint ſich denne die ſachen vornacht habin, ab 
— nicht irkant wurde, als her zu gote hoffet, 
irfar t wer, ab fie icht billichin bleibin fuldin, fo 
achte wundin jein by iris eigens hand, adir was 
n.. 2 —* ſey. 
Rollei myn berre bejcheidenlichin 
—i wie die czwene bruder Mertin vnd 
ychele * an ſynem erbgerichte uff ſynen gutern 
vnd begangin habin, vnd ſich nicht 
er. Daz myn here Heincze Kottes 
gest hat jn dem * des landis Gor— 
vond ſcheppin. Vnd abir nu clagit jn dem 
| m genanten Eychelern Pawel und Merten 
aM. ZXVIL. B. 2. H. 11 
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vmmb fulhen frenel und gewald, den fie begangin habin, 
ab ſie jm icht nehr vnd ehr zeuuor dorvmb antwertin fullin, 
fo al8 her mit der vorclage fomen ift, als jm richter vnd 
jheppin uff einen namhafftigen ding tag befcheibin habin, 
ab im icht billichin die vorgenantin Eycheler vormals mit 
rechte von jm fomen jullin ehr vnd neher, wenne daz fie 
jm hocher antwert angewynnen mogin, adir was eyn got- 
lidy recht ſey. 

So ſprechin die Eycheler, Mertin vnd Pawel jn ir 
iwedirrede, fo fie ire ſachen clagen vnd fchult zu rechter tages 
cayt vorbracht habin vnd fidy horen vorantwortin, bie vire 
Michel Tawbman vnd ander nochfulger, wie Die benunt fein 
vnd fetgzin jn mancherley wortin yn ir fegenrede, fie ſuldin 
gegangin fein zu eynem gemeyn bite vngebetin vnd vnger 
heiffin. Sie jein fomen jn guter fruntfchaft und habin aldo 
vmmb ir frey geld getrungfen, vnd als fie denne fetgin, fie 
bettin ir meſſir angegriffin vnnd geſchuldin. Dofegen ſpre— 
hin Mertin vnd Pawel Eicheler, daz fie vmmb ſulchen freuel 
vormald ny beclagit fein von den antwertern. Daz fie ouch 
zu rechter tageczyt nye vorbracht habin, als fie jun er wedir⸗ 
rede ſetczin, vnd Merten Eycheler ſynen rechtin gefulget hat 
mit ſynen offen wunden, die vor berurt ſein mit clagen vnd 
zu rechter tageczyt, des her ſich czewht an richter vnd ſchep⸗ 
pin vnd gehegete bang der ſtat Gorlicz. Donoch wart jm 
uff dem dritten Ding tag abir beſcheidin zu rechter tageczyt. 
Des haben die vire freueler geihidt an Mertin Eicheler 
vnd eynen gutlichen tag gefucht uff gerichtis wille vnd hof- 
fet das is gerichte werde befenmen, das die ſachen nicht vor— 
nacht fein. Vnd wenn denne der vir freueler fachen jn ir 
antwort ufbracht vornacht ift vnd vor dem rechtin geftandim, 
vnd fi) domete nicht vorantwert habin, vnd ſetczen nw jn 
ir wedirrede, Mertin vnd ſein brudir hettin gefreuelt jn 
Heincze Kottewicz erbgerichte. Doruff der richter die andern 
drey hinder ſich tzihen wil. Des hoffet her zu gote, her 
kunne des nicht gethun, ſo her ſelbis mete eyn ſachewalder 
iſt, vnd irbewt ſich zu irczewgin ſulchen freuel, den Eycheler 
ſulde getan haben. Den geczwg wil her nichtin leiden, is 
ſey denne das js irkant werde, jo ber Eychelern nicht vors 
brocht hat mit gerufte noch mit clagen, als fie geſatczt habin 
jun ir wedirrede. Furder fpriht Mertin Eicheler, das fie jn 
freuelichin gemort vorwunt vnd gejlagin habin, vnd wellin 
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mit ſulchen nochkommendin worten, die fie geticht und irdocht 
haben jm entgehen mit geczewgin, vnd dach fulchen: freuel 
ny czu jm bracht haben. Sunder Eydheler hat ſynen freuel 
beleit vnd beweift zu rechter tagezyt. So fie denne mit fuls 
hen gegewgen entgehn wellin vnd feinen freuel fein jm bes 
weift habin, ab jm icht neher vnd ehr Mertin Eycheler mit 
fonen wunden vorgang habin fulle, vnd dieſelben vire jm 
antwertin fullen, wie recht ift, fo diefelbin habin frunde, die 
befennen wurden, was fie gerne horten, jm voltomeliche ants 
wert thun fullin, denn daz fie jm fein vngemach abeczewgin 
mogen, adir was recht fey. 

Hij fpriht Mertin Eycheler. Do ber den irftin ding 
tag gefurdert hat vmmb ſynen freuel vnd gewald, do hat 
ber kin gewunnen ſich zu betrachten, ab ymandis mehr 
hulfe zu fulchen freueln hette getan, die jm vs gehegetem 
dinge geteilt ift, daz ouch gerichte befant, domete Eycheler 
die vorclage gewunnen bat zu Heinge Kottewicz. Doruff 
hat her oud) hewten defin ding tag fyne clage zu jm gefatezt 
vnd ſulchen freuel, den her jm beczeiget hat, als vorgejchre- 
bin fteht, vnd Heinge Kottewicz jm fegzit vonder manchen 
worten, vnd wil antwert haben von dem clegir vmmb freuel, 
den her fulde habin begangin jn fynen gerichten. So her 
julhen freuel ny begangin hat jn fynen gerichten. Sie fein 
ouch nicht beleit beweift noch vorbracht. Hoffet Mertin Ey- 
cheler, ab im Heincze Kottewicz icht zeunor billichin antwer- 
tin fulle uff ſyne clage, vnd bleibit des by gote vnd dem 
rechtin. Bitten wir uch mit fleiffe, geruchet uns obir die 
obgnanten fachen clagen vnd antwert, rechtiſproche vnder 
uwerm Ne! befchrebin zuſenden. Wellin wir vmb ud vor⸗ 
dinen. bin vnder vnſerm ſtat ſecret, am dinſtage noch 
letare, anno dominj ar. 1ij9, 

Hir vff ſpreche wir fcheppin zeu gg vor recht. 
Sintemale das Marten Eycheler, Michel Tawbmannen als 
eynen fachewalden, Jacoff vnnd ‘Beter, ſyne fone vnnd Peter 
Schanter als fulleufter, beclaget, von das her jemerlichen 
clegelichen ſere geflagen ſy, tet wunden blawer flege 
vnnd vffgelouffene bewlen, der her an fin antlitez nerwecht 
geflagen ift mit: hebbowme: fint denne fulche wunden flege 
vnd 'offgelonffene bewien,:do «zu dem felbten Merten geſchyn 
fin; nicht lampuerdich funder blutruͤnſtich vnd jn eyner 
ſchicht ‚gefchen, vnnd iſt ouch dem genanten Marten Eyche⸗ 

11* 
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fer dar von keyne lemeniſſe entſtan noch zeu 
en ſint em Jacoff vnnd Petir Tawbman vnnd J 
ter zeu ſulcher ſchulde der —— 
witcz zeu ſulchem rate vnd thade, das 
hettet ir on alreyt tod geſlagen, noch | 
vmmb nicht rewmen, feynes antworten zcu tl unde vo | 
tet. Sunder Michel Tambman, den Merten € 
eynen fachewalden beclaget, * ‚Pur rot m de 
antworten, vnd Fan ſich des mit. ſinen jnjar er 
jchutegen noch erweren. Had m Kot * 
genanten Michel Tawbmannen durch Be | 
vnnd vfflouffes willen, den. her jn finen g 

gen ‚haben jun vorclage grad das mag ber 
jn den fteten, dar her Das mit rechte ‚angel: 
rechtis vßtrage fomen. * WR wegen, ] 
vnßm ingeſigel. | va an * 
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jm anlangende fyne ere vnd glimphen. Sulchen hoem den 
her jm hat zugezcogin die ſyne ere vnd glimpfen weren, 
daz her feynem gejellin gut genug were uff dem hantwerufe. 
Bmmb derfelbin wort wille jm oud das hantwerg gelegit 
ift. Daz clagit her gu Hanns Sfaffen, wenn ber daz zu 
im brengin mochte, daz her dorumb nicht nemen welde alle 
fein gut, adir daz her ymmer gewynnen mochte, vnd clagit 
diejelbe clage zu jm jo hoch als daz recht vsweiſet vnd 
faget vnd begert dorumb gerichtis vnd fulle antwort, alfo 
recht i 


Hykein fpriht Hans Skaffe befcheidenlich vnd jch an 
fonem worte aljo als Niclus Brudener clagit zu Hans 
Skaſſe, daz her jn beruchtigit hette mit worten, die jm ſeyn 
ere vnd glimphen anlangende weren, wie ſyne clage vnder 
andern worten jnneheldit. Dorczu fpricht her: neyn, vnd 
welde daz vngerne thun. Sunder vor etezlicher ezyt ift is 
golden cu Breßlaw, daz eyne rede doſelbiſt vßgwam vff 

ickel Bruckener, daz her beruchtigit wart von den meiſter 
er vs der alden ftat, vnd ouch v8 der numen ſtat zu 
reslaw, das her ſich ſulde vnerlich haben gehalden, vnd 
do Hans Skaſſe qwam gein Breslaw, do wulde by Nickel 
Bruckener kein geſelle erbeten jn der nuwen vnd der alden 
ſtat. Do bath Skaſſe vor jn vnd ouch eyn genanter Felle— 
bewm fein den. geſellen vmmb eyne friſt, die fie Bruckener 
ebin ſulden, daz her ſich ſulcher wort mochte vorantworten. 
es hat Hans Skaſſe angeſehn ſyne guten frunde, daz ſie 
jm die czyt welden dirlengen von vaſnacht biß czu oſtern. 
In derſelben ezyt furte her die ſache nicht vs als her gelo— 
bit hatte ſich zurechtfertigen. Do qwomen die ey vs 
der alden vnd nuwen ftat Breslam zu Hans Sfaffen, vnd 
vorboten jm, her ſulde furder Brudener an ſyner erbeit nicht 
halden, vnd Brudener ſelbis gereth hatte: rechtfertigit' her 
ſich nicht jn —— one ber keynem gejellen gut 
enug fein. Deshalben ift donoch Hans Skaſſe von Bres- 
aw —* vnd komen her fein Goͤrlitcz, do Bruckener ouch 
— „vnd hat ſich genotiget zu Hans Skaſſen mit dem 
ont von jn bracht vor den richter, vnd hat jn vmmb 
ulche wort angelanget vnd bejchuldiget, als in ſyner clage 
chrebin ſteht. Dorgu bat Hans Sfaffe: neyn gefagit, 


junder m andir gefellin zu Breslaw, die czihn dich 
eyn —— —— ſie vor dem richter eyne vor⸗ 
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willunge getan, vnd Burgen borobir gefatezt, daz hr 
Skaſſe ſulde briefe holen vnd brengen alher in das hant⸗ 
werg gein Gorlitg. Das habin die gejellin von Breslaw 
den meiftern alher gein Gorlitcz gefchrebin, fint dem mol ſich 
Nickel Brudener fyner rede nicht entledigit hat, fo welde Fey 
gefelle mit jm erbetin. Nw bewt Hans Sfaffe Nidel Bru 
ner an albij vor gehegeter bang noch mit jm zu czihn gein 
Breslaw, als her vor jn gelobit hat, ſich der ſachen zu 
rechtfertigen, des her bißher nicht getan bat, fo her fid) vor» 
mals gein jm vorwillet hat die ſache vsczufurn. So denne 
eyns yderman willefor ift fein eigen recht, vnd willefor bricht 
alle recht, vnd ab Bruckener ſeiczen welde jn ſyner webir- 
rede, die willefor fulde dem rechtin entweichen, jo hoffet 
Hans Skaſſe zu gote vnd dem rechten, daz obir ſulche willer 
for, do fie felbis fein enandir getan haben, die zu Breslaw 
zuende zubrengen, daz die erſamen weifen ſcheppen qu Mage 
deburg obir fulche willefor nicht werdin ſprechin, vnd werden 
fie wedir mweifen gein Breslaw und begert des von jm lamter 
vnd elar zufprechin, find dem mol her daz begert, ab her 
icht billich dobey bleibin fulle, adir was recht ſey. 

Nickel Bruckener fpricht befcheidenlich noch ſyner anclage. 
Sp Hans Skaſſe her tritt vnd wegert der clage nicht Die 
vorgejchrebin fteht, funder fpricht her habe des nicht getan, 
daz wil Nidel Brudener gerne ufnemen, wie recht ft. 
So denn die clage irbort ift vor gehegetem dinge bij zu 
Gorlicz, vnd Hans Skaſſe berurt mandherley ftude und wort, 
wie ſich die jullin vorlouffen haben zu Breslaw, die dad) 
Brudener fone ere vnd glimphen antreffin, ald daz Hans 
Skaſſe berurt vnder mancherley worten, vnd berurt oud) 
mancherley gefelfchafft, vor den her julve etliche gelobde 
getan haben, douon her nichten weis vnd Hans Skaſſe 
berurt willefor vnd gewonheit, und wil jm des domete obir- 
legen. Do wedir fpricht Brudener vnd fetczit daz uff gotlich 
recht, hoffende des zugote und dem rechten, daz eyne itegliche 
willefor vnd gewonheit eymen  beichrebin rechte entweichin 
fal. Hoffet Brudener, her durffe feyn willefor noch gewon- 
heit dulden, noch leiden, funder wil recht leiden vnd geben 
noch beſchrebenem rechte. So jm den Sfaffe entgehen mil 
mit fulhen worten, nemlichen eyn willefor douon her nichten 
weis, ab fi im jcht billichen vnd mogelichn Hans Sfaffe 
fucher wort entfchuldigen ſulle mit gutem gewiſſen, Die nicht 
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Ta und daz Hffüren julle, wie recht ift, jo her 
geiatczt hat, be welde en des obirfomen mit 
Nidel” Brucdener her durffe der jn ‚dem 
nichten ir vnd froget furder noch rechte, ab ber 
toffurte, recht it, ab ber daz icht mogelichin 
a jül eimit uffe vnd wette, ader was dorvmb recht 
* ud), wellet ons doruff, was recht ift, onder 
figil b ſenden. Wellin ‚wir, vmmb ud) ‚vor 
‚© eich amt Sifay noch, Symonis und Jude vonder 
| , anno dominj ic. liijo. 
iM fprein wir jcheppin zeu Magdeborg vor recht 
tellin jun der: alden vnd nawen jtad Breßlaw 
he weize vnd wonheit, das die jenne die fid) bey 
n haldin, vnd ores hantwerdes fin, nicht dar bey 
4 — erbeiten: Iſt denn Niklus Bruckener 
Ir — beruchtiget/ vnd hat ſich Niklus Bruder 
Slam vorwilkoret vnd Hanns Skaſſen douor au 
„has er fich ſulcher czicht alz ym Die gefellin, 
| m nd uß der nuwen ftad czulethen, von vaftnadıt 
——— vnd ußfuren wolde, vnd do bey 
ber ſich des nicht, Das her denne key⸗ 
fein ſulde: Hat ſich denne der jelbte 
| eng czicht ald man om czulegitte jn 
porberurten ezyt nicht gerechtfertiget, vnd hat Hanne 
en gi Niclus Bruckener czu Gorlitez, von der 
Beh davon her on «zu borge gejatczt hatte, 
mochte er wol thun, vnd her en ift dem 
Brudenern von des weghin keyner buſſe 
| 9 Bea * re weg n. Borfigelt mit 
9 
4. — No. 29.) 
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XV. 


Spruch in ver Anklage gegen Hand Maren, als 

Herberger ſeines wegen Straßenraubed® an einem 

Görliger Bürger, Meifter Andreas, in der Stadt 

Gerichten zu Görlig geheifchenen Sohnes. Anfrage 

vom 29. Januar (Mittwoch vor purificationi® Marie) 
1455, 


Vnſern fruntlihin dinft zeuwor. Erſamen wolweifen 
gunftigen frunde, Wir fein jn gehegetem dinge vmmb recht 
geftoget, jn deſin nochfulgenden wortin. Andreas ſpricht 
eſcheidenlich vnd jch an ſynem worte, vnd heiffet mich 
clagen zu Heyntſchel Maren, daz der hat eynen fon, ber 
vögerzogen ıft von fynem brote, vnd hat genomen meifter 
Andrifien fein gewand vnd Ipne habe uff eyner freyen reichs⸗ 
ftrogen jn mynes bern des fonigis lande freuelichin und ges 
waldiglichin wedir glei) vud recht. “Derfelbe rewber ber 
meifter Andrißen hat genomen fein gut vnd habe, ift donoch 
erzogen wedir zu funem vater Heyntfchel Maren. Dem: 
* ſynen ſone hat her dorczu gelegin ſyne habe pherde 
vnd knechte. Noch dem nome vnd rowbe hat her jn wedir 
genomen an ſein brot, vnd wil jn nicht vorwiſſen, das her 
jm ye vs habe gered adir enterbit noch keyne erbeteilunge 
gegebin. Nu clagit furt meiſter Andreas ſulchen freuel vnd 
gewald zeu Heintſchel Maren, alſo hoch die recht vsweiſen 
vnd ſagen, daz nymandis rowber noch dybe ſulle huſen noch 
hofen. Derſelben clage geht her noch vnd furdert die czu 
jm, fo hoch die recht vsweiſen vnd ſagen, vnd ſetczit die zu 
ſynen eigen gewiſſen vnd begert dorumb gerichtis vnd fuller 
antwort. 

Erſamen weiſen liebn hern. Hijkegen ſpricht junckher 
Mare gar beſcheidenlich vnd jch an ſynem worte. Alſo 
meiſter Andreas der ſneyder yn geheiſchen vnd beclaget hat 
in der ſtat Be zu Gorlicz vmmb ſulchen freuel vnd ge 
wald, die fein fon, von ſynem brote, vnd wedir dorczu, fein 
gewand uff eyner freien —* ſulde genomen haben. Das 
denn mit ſyner bewuſt vnd ſynem geheiße ſulde geſcheen ſein, 
wie dieſelbe heiſchunge vnd clage mit mehr worten jnnehel⸗ 


—— — and 
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dit. Do wedir vnd keigen ſpricht Heyntſchel Mare, wie her 
etreten ſey durch ſynen vorredir, vnd hat gerichts loßen 
* en, meiſter Andreas, wo ſulche nome geſcheen were, jn 
welchen gerichten. Des hat meiſter Andreas‘ vor gerichte 
ond gehegeter bang befant und namhaftig gemacht und vfrich- 
tunge getan, das ſulche nome gejcheen were jm lande zcum 
Sagan. Czum andern mol i her gefrogit, wie lange is 
were, das ſulche nome gefcheen julden fein. Des hat her 
nambaftig gemacht zu pn iftin vorgangen ſynt is czwey 
jar geweſt. Sulch —— Hentſchel Mare mit gerichte 
vnd gehegeter bangk beſatezt hat, vnd hat doruff einbracht 
antwertis ſchutzunge alſo. Sint dem mol Andreas vor ge⸗ 
richte bekant hat, das ſulche nome vor dem Sagan geſcheen, 
wenne lenger denn vor czweyen jaren jn eynem andern vnd 
nicht in Gorlicziſchem gerichte, vnd diejelben clagen, do ſich 
die ſachen irgangen haben, meifter Andreas mit. gerufte und 
elagen nicht beclagit hat vnd julcher clagen gefwegin hat 
jar vnd tag, vnd abir jar vnd tag, fo font fulche clagen 
vornachtet vortaget vnd obernachtig wurden, vnd ſein noch 
ſulcher langer vorſweigunge burgelich vnd nicht peynlich 
wurden, vnd mogen furthin ſulche vornachte ſachen, die bur- 
gelich wurden ſein, peynlich —* beclagen, jn den gerichten 
czu Gorlitcz. Sunder meifter Andreas ſulle fulgen mit ſul⸗ 
en burgelichen clagen in daz lantgerichte vor ſynen richter, 
dohin her gehorit, ehr denn her obir ſulche vernachte clage, 
ER iſt, vnd mit gerufte nicht geclagit iR 
zu ſulcher antwort jn den gerichten zu Gorlig brengen moge, 
ab jm denn antwortfchutgzunge vorteilt wurde, das her zu 
rechte nichtn hoffet, jo bewt her zu antwerten jn den’ fteten, 
do her jm geweft wirt, vnd bleibit des by rechte vnd bittet 
zufrogen, ab ber icht billich doby bleibin fulle, adir was recht 
jey. Andreas fpricht beſcheidenlich noch ſyner anclage, da 
ber jn befchuldiget hat vmmb freuel und gewalt, vmmb ro 
vnd nom vnd peynlicdhe Fan dorumb ber fomen ift vor 
gerichte vnd hat Heintjchel Maren gefchuldiget und geheijchen 
zu der antwort, jo her jn denn zu der antwort bracht hat 
in defe gerichte jn daz houpt des landis, dorynnen man fulche 
fachen pflegit zufurdern dy peynlichen fein, vnd nicht uff 
dem hofe, do ſich Hentfchel Mare hin czihn wil, vnd alle 
peynliche jachen, die jn myns hern gerichte gefcheen, vor der 
ftat fcheppen geboren zufurdern. So denn die ſachen gefcheen 
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fein uff der reichöftroßen jn myns bern des konigis lande, 
vnd der felben orfachen eyne ift, vnd Hentſchel Mare zu der 
antwort geheifchen ift, ab her icht billich vnd mogelich nehr 
vnd ehr antwurtin fulle jn deſem ftatgerichte vmmb fulche 
fachen, die her zu jm gefurdert hat, mit yo adir neyn., Go 
In in gefchuldiget hat zu ſynen eigen gewiſſen, ee wenn ber 

ch v8 defin gerichten geczihn moge, vnd als Hentichel Mare 
fetezit, her hette vorfwegin fulche fachen jar vnd tag. Do 
kegen fpricht meifter Andres, ber habe nicht gewuft ſyne 
rowber, und nemer. Wenn her fie uft hette, her welde 
jn vil lieber yene czyt nochgegangen jein uff frifcher. tat, Se 
her is denn nicht gewuft hat, frogit her noch rechte, ab is 
jm icht vnſchedelichin ſein moge vnd Heyntſchel Mare ſey 
jm pflichtig zu antworten jn deſem gerichte, vnd durffe jm 
furbas nicht nochtzihn, vnd bleibit ſulches orteld by gote vnd 
dem rechten. Bitte wir ud), geruchet und dorobir was recht 
ift anfchreibin. Wellin wir vordinen. Geben am mitwochen 
vor purificationis Marie, anno dominj ꝛc. Iv°. 

Hiruff fpreche wir fheppen zcu Magdeburg vor recht. 
Sintemale daz mefter Andreas durd) feinen vorreder Hentichel 
Maren beclaget, daz her had eynen fonen, der van finem 
brote ufgegogen ift vnd had jm fin gewant vnd fine habe 
uff eyner fryen reychs ſtroßen in ſynes heren des fonigis 
(ande ‚freuelichen vnd gemeldiglichen weder gelich und recht 
genomen, dar czu Hentichel Maren dem jelben finen jonen 
pherde vnd Fnechte gelegen had, vnd had jn nad) dem raube 
vnd nome wedder genomen an fin brot und feget die clage 
zeu finem engen gewiflen: fo. mus Hentſchel Maren durch 
recht zeu fulcher ſchulde, darvmb her van dem genanten 
mefter Andreas beclaget wert, vor uch jn gerichte zeu Gor- 
fig antworten, vnd fan fid) des mit finen Infagen, bir vor 
in deffer frage berurt, dar fegen vnd wedder nicht behelffen. 
Bon rechts wegen. Borfigelt mit vnſenn jngefigel. | 


(Spruchfamml, No, 31.) 
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Heinze Steiffe hat feine brüderliche Gabe, das Lehn— 
gut Wilfa, verkauft. Den Kauf erklärt Hieronymus, 
Sleiffe's Sohn, für ungültig, weshalb ver Vater 
eine Schöffenentfheidung beanſprucht. Anfr. vom 
26. Februar (Sonnobinvde vor Eitomihi) 1457. 


Vnſern frumtlihin dinft zeunor! Erſamen, wolmweifen 
befunderd gunftigen liebin frunde Wir fein jngehegetem 
dinge vmmb recht gefroget in defin nochfulgenden worte; 
Heintge Sleiffe fpricht beicyeidenlih, wie jm eyne gobe ger 
ebin ift von ſynem bruder Thomas, nemlich das dorff 
ilfow, vor gehegeter bangf. Diefelbe gobe hat Heinge 
Sleiffe vorfowfft durch funer notburfft willin. Doran jrret 
yn nu, vnd ftedfet jm den kowff Jeronimus fein eliher fon. 
Das elaget Heinge Sleiffe zu ſynem fone vnd zu alle 
fonen gutern, farende vnd vnfarende keyns vsgenomen, alſo 
hoch als vmmb cezweihundert marg groſchen, vnd wil horen 
mit was rechte her das vorantwertin wil, vnd begert von 
Jeronimo antwert, wie recht iſt. Erſamen, weiſen, liebin 
hern, hij ſpricht Jeronimus Sleiffe beſcheidenlich, vnd jch 
an ſynem worte, das is komen iſt zuczeiten vnd weil, das 
ſein rechter elicher vater Heincze Sleiffe hat erbe vnd gut 
gekowfft, nemlich Willow vmmb ſyner muter geld vnd gut, 
vnd daſſelbe dorff Wilkow hat Heincze Sleiffe wedir vorkowfft, 
vnd hat is gegebin vmmb zeweyhundert marg gl., vnd hat 
doch ſynem ſone Jeronimo gelobit, her welde is jm nicht 
entwenden, vnd hat das vorkowfft eyner juncframen Barbara 
genant. Vnd dieſelben guter hat Heincze Sleife ufgeloßin 
vnd vorricht jn der mann vnd lenrechte Dis hat re 
mus Gleiffe irfaren, vnd hat diefelben lehnsbrife gehindert 
in der lehns hand uff das her ſich welde loßen irfennen 
mit dem fouffer, ab ber nicht billichin vnd nehir by dem 
kouffe bleiben fulde, wenn ein fremdling, jo ber ein rechter 
lehus erbe ift vnd bewtt dobey noch huten den tag, dafielbe 
erbe vnd gut quberzalen wedir mit czweyhundert marg 
groſchen by jar vnd tage, ald man pflegit erbe vnd gutit 
zu beczalin. By ſulcher gleichbitunge meynet jn fein vater 
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nicht zuloßen. Vnd der vater fetezet ſyne clage zu Jeronimo 
vnder andern worten, meynende jm des gutes nicht zugunnen. 
So denne Jeronimus Sleiffe eyn rechter lehnserbe ift, und 
bewt fein geld dorvmb zugebin jn jare vnd tage, als oben 
berurt ift, fo her doch das angefpradhen hat zu rechter ut 
jn der jars frift. Vnd ab Heinze Sleife dofegen ſetezen 
wolde, her hette fi fyner guter. vorgogin vor gehegeter 
bang, dorfegen ſpricht Jeronimus, her habe fich nicht weiter 
vorgogin, wenn ſulcher guter die yn flatrechte gelegin fein, 
ond hat fih Willow ny vorgogin an keyner ftat, do is 
crafft und macht hat, finnt denn Jeronimus fein geld bewth 
jn iare vnd tage zu beczaln alfo recht ift, vnd der vater des 
dorffes nicht hat wellin behalden. So bittet Jeronimus jm 
rechten zuirfaren noch lehnrechte veczufprechin, fo is eyn 
lehngut ift, abher icht billihin dobey bleiben fulle nehr vnd 
ehr, wenne eyn fremdeling douon gedringen moge vnd blei- 
bet des by gote vnd dem rechten. 

Heinge Sleiffe fpricht befcheidenlich noch ſyner anclage, 
wie jm Wilfow gegebin ift wiffentlich richter, ſcheppen vnd 
eyner gehegetin bangf, vnd her jm dasfelbe dorff durch not> 
durfft willen vorfowfft hat. Hoffet nu Heinze Sleiffe, das 
ber das wol mit rechte getan bat, fint dem mol jm daffelbe 
gut gegebin vnd nicht an irſturbin iſt, wedir von frunden 
nod) fremden, vnd Heinge Sleiffe vormals ſynen fon gancz 
und gar vsgerath vnd gefundert hat nody ſymen guterm 
nymmer mehr zufragen, zureden noch zu fprechen, woiffent- 
lichin richter ond ſcheppin vnd eyn gehegetin bang vnd ouch 
fcheitluthen. Wenn is dody nicht am irfturben gut ift, hoffet 
her zugote vnd dem rechtin, das her mit juldem gute wol 
mag thun vnd laffen zuuorkouffen, zeuuorſetezen adir zuuor- 

ebin ane erbenlewbe, wenn ber denn denjelben fouffern ges 
bet hat das gut zugeweren vor ſynen erben bey nuwen 
vnd eren. Nu ift der genant Jeronimus fein fon, vnd macht 
jm ſteckunge vnd irrunge jn dem kouffe vnd wil en erloß 
machen noch ſynen gelobven, die her by truwen vnd eren 
getan hat, wenne jn dad) die andere ſyne Findere dorvmb 
nicht anfprechen, jo denn Heinge Sleiffe ſulcher kuntſchafft 
ſich vormift als vorgefchrebin fteht, richter vnnd fcheppin 
vnd gehegeter bang, der neher vnd ehr genifjen julle ee denn 
jm das Seronimu6 fein fon irweren adir an fonem vorfeuffen 
geweren moge, adir was recht ſey. Bitten wir. uch doruff, 
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ſey, vns doruff vnder vwerm ſigel geruchen zu⸗ 
Wellin wir vmmb ud vordinen. Gebin vnder 

am ſunabinde vor Eſtomichj, anno ac. lviib. 
f fprehen wir fcheppen zeu Magdeburgf vor recht. 
Sleiffe das dorf Willow vmmb fein addir 
3 weibes gut gefowft, vnd iſt ym das vor rich- 
vorreicht vnd gegeben, vnd von erbes 
angefomen noch anjrfturben, jo mochte her das 
ein gegein gud Willow, ane erben gelowb wol 
vnd Jeronimus fein elichir fon, ma “ denn an 
€, noch an der vffreihung nicht vorhindern. Vnd 
Baer Sleiffe, jeynen —8* Jeronimus gantz vnd 
vnd von ſeynen gutern geſundirt, nach ſeynen 
1 2* mer mehr czufrogen czu reden noch czuſprechen, 
gerichtis geczewgniß alz recht iſt, beweiſen vnd 
en fan, jo fan Jeronimus Sleiffe des gnanten Heinteze 
i Ben vaterd fowff noch vfreichunge, von. des 
* jm jn vorgeczeiten ſal globet haben, das 
t eguentwenden, nicht czu rude treiben, noch 
* WVon rechtis weghen. Vorſigelt mit 
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- (Spruchfamml. No. 35.) 


xX. 


> eined Mechtöftreited zwiſchen Portſchman 
Salza und dem Rathe zu Lauban über Ge- 
einer Schuld, Jagd und Fifcherei zu Lichtenau, 

1457. | 


Scheppen zeu Magpdeburgf. 


Vuſern fruntlichin grusz zcuuorn. Erſamen beſundern 
frunde. So ir vus egliche ſchrifte, alz nemlichen 
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ſchulde und antworten, dar zeu feginrede und widderrede, dem 
duchtigen Portfhman vom Salee an eynem, und vie erſa⸗ 
men weifen bürgermeifter vnd radmanne zeum Luban am ans 
deren teile anlangende gefant, vnd vns recht darvff czu ſprechn 
gebetin habit ıc., ſprechen wir ſcheppen zcu Magdeburg vff 
die ſelbigeten ſchrifte diſſe nachgeſchrebin recht. Gum irſten, 
alz dent der burgermeiſter vnd radmanne zcum Luban vor 
der were ebliche geſetcze vfgebracht haben, dar mit ſey ſich 
meynen aniwerts zeu ſchutzen 2c., jrkennen wir ſcheppen, das 
ſich die gnanten burgermeiſter vnd radman zcum Luban, 
mit ſulchen gefetegen kegin vnd widder Portzmans vom Salcze 
ſchulde, antwerts nicht geſchutczen noch erweren moghen, ſun⸗ 
der alz fie darnach von dem gnanten Portzman vom Sale 
heifchen eyne rechte were ꝛc, fpredyen wir ſcheppen vff die 
wer vor recht: das Portzman vom Salge dem burgermeifter 
jew 'Luban von des rathes vnd der ftad weghen, die were 
differ ſeyner ſchulde loben vnd thun muß, mit hande vnd 
mit munde, vnd muß em die vorborgen abder vorpfenden, 
adder czu den heiligen fiveren, das her den vom Luban die 
wer halden wolle. Vnd weigerte her om die were alfo 
czuthunde, fo moget ir wilforten richter, die gnanten burger» 
meifter vnd rabmanne zeum Luban, van des rated vnd der 
ftad weghen, von Porgman vom Salcze ſchulden, clageloß 
teilen. Von rechtis weghen. — — — Nach der were alz 
denn Porgman vom Salge, die gnanten burgermeifter vnd 
radman zeum Luban bejchuldiget, wie ſey mit iris ſelbis 
vnd rechter gewalt, jn orem ſelbweldigen muthe, eigener 
freuels torftifeit, durch ſich ſelbis durch ore bewuſt, durch 
oren rad, durch or geheiſſe, mit orem willen czugeczogen, mit 
iren helffern, die fie nebin fich gezogen haben, feint gene 
en vf fein gut vnd recht erblehen vnd haben da ſelbiß vff 

nem gute czu Lichtenawe ofte vnde vil vnd langeczeit ge⸗ 
yaget vnd geviſſchet om — vorterplichen hoͤn ſmoheit 
ynd ſchaden, vnd werdiget den ſchaden vff | 8 hundert 
ongarische gulden ꝛc. Dar denn der burgerm fter vnd rad» 
manne zeum Luban jn oren fehriften vnder anderen worten 
fegin ſeiczen, das ſ fulche viſſcherye vnd yacht mit den 
oren, alfo der ftad fryheit und eigenthum lenger wenn dreiſſig 
iar, jar vnd tag jn nutzlichir vnd genyßlicher gebruchunge 
in serügfichet were vnd befitzunge gehabin haben, vnd ges 
bieten, as alz antwerter zeu erhalden: fprechen wir ſcheppen 
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Magdeburg vor recht. Mag der burgermeifter zeum 
von des rates vnd von der ftad weghen, felb fibende, 

f 6 altfefien fromen manenn, die or hnwonern adder 
ſchulden lewte an orem "rechten jein, erhalden vff 
m alz recht ift, das jey vnd or vorfarn ſulche jacht 
eye zeu Lichtenaw, von des weghen fey von Portz⸗ 
Ban berlaget werden, obir dreiffig jor, jor und 
| ner ane Porgman vom Salcze vnd eynes ider 
widderſprache, jn rauwelicher nuczunge ges 
gab: were genofien gebrauchet vnd beſeſſen haben, 
‚fe y das alſo dirhalden haben, fo feint Die vome Luban 
— were vnd beſi —* e der viſſcherye vnd 
vnd mit beſſeren rechten zeubleiben, wen das ſy 

n vom Salcze doran vorhindern moghe, vnd die vom 
ome denn von ſiner ſchulde weghen noch vmmb 
jeit vnd ſechs hundert vngariſche gulden gevorder—⸗ 
ide nichtig pflichtig, welch part ouch denn andern 
ur fellig roten muß dem iennen das die jache 
*— chtis koſte, was die vrtil vbir felt zeu⸗ 
ben, legern vnd widdergeben. Von rechtis 


mit vnßerem jngeſegle. 
ru Aus dem Jahre 1457, wie aus der 
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Oberl. Urfundenfammlung, Verzeichn. 
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Zxl. 


ige des Petir Czinß wider die Erben des weil, 

er Hothergaffe zu Görlig angejeflenen Hans Czinß, 

Hergemete. Anfr. vom 1. Juni (am Pfingft- 
obinde) 1460. 


s) Bufere willige dinfte zeuuor. Erſame vnd —* 
tige liebin frunde. Wir fein jn gehegetem ge ne 
holginden worten vmb recht gefragit. SBetir Zcinß fpricht 


gar beſcheidenlich vnd ich an finen worte, das or hat gehat 
einen frund einen fettir jn der Hottergafie geſeſſin, der ift 
eitorbin. Derjelbie fettir Hand Zeinß gnant, hat noch 
nem tode hindir em gelofjin hergewete, nemlichin: 
ode, allis das: hergewete anlangit. Das hat Petir Czinß 
begriffin mit rechte vnd dorczu geclagit einen dingtag, als 
der fronebote befant hat, das er vor zeu rechtin fomen iſt 
So denne der fronebote befant hat vnd ſo er ſiner clage 
gefolgit hat vnd folgit der nod) zeu dem: hergewete, vnd 
allis das hergewete iſt als ein rechter fwertmoge vnd 'hoffit 
zen gote, Das er der nehefte dorezu ſey vnd wil horin, wer 
en douon dringen wil vnd heifchin antwort. — Erſame 
weifen liebin bern. George fpricht gar bejcheidinlich, wie 
iß iſt komenn zeu gceiten vnd weilin, das er hat einen bru— 
dir gehabt Hanns Czinß gnant der einenthalbin fein brubir 
geweit ift. Der ift abegegangen todishalben vnd hat ber 
gewete binder em geloflin, mentil, rode vnd was au herge⸗ 
wete gehorit. Dorczu hat ſich George geczogin mit: rechten 
vnd hat das vorhindirt mit rechte, daß vie Zeinßinn noch 
jinnehat. Dorczu clagit George vnd geühit ſich dorczu als 
der neſte vnd begert gerichtis vnd antwort, vnd wil horin 
wer das vorantwortin wil. Petir Czinß ſpricht gar beſchei— 
dinlich noch ſiner anclage, das er ſich geczogin hat jn finer 
anclage zeu dem hergewete, das Hans Zcing hinder em ge— 
loſſin hat, fein rechtir fettir follirgeburt. Nw trit George 
ber vnd zeeuhit fi) zeu demjelbien hergewete einenthalbin 
als fein brudir, Dowidir ſpricht Petir Czinß, das George 
zeugeloffin hat das Petir Zeing ein rechter fettir jey, jo er 
das zeugelofiin hat als enn dem buche gejchrieben ftehit, 
alsdenn Petir Czinß ift eimrechtir fwertmoge vnd George 
ift von der mutir ein moge vnd nicht ein rechter fwertmoge, 
fo hoffit Petir Zeinß zeu gote vnd dem rechtin, das er der 
nebifter ſey zeu dem hergewete. So doch George fich zeeus 
hit zeu dem bergewete von der mutir wegin fpillemogen, 
N getruwit Petir Zeinß gote vnd dem. rechten, daß. ein 
pillemoge zeu hergewete greiffen fonne, jo er ein fpillemoge 
ift ond frogit ab icht billih George des gein Petir Czinße 
abetreten ſulle, ewenn er ſich des mit orteil adir rechte irren 
konne, ſo er ein ſpillemoge iſt. Vnd frogit forder Petir Czinnß 
ab icht billich vnd mogelich by dem hergewete bleibn fulle, 
fo er mit dem gebote vnd ouch ſiner clage vorkomenn iſt 
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vnd bleibit das by rechte. George fpricht gar bejcheidinlich, 
ald Petir Zeinß her trit vnd brenget vor von dem hergewete 
mit finen jnfaginden worten vnde meinet Georgen abezeu— 
Dringenn von dem hergewete mit finer fettirfchafft, und fpricht 
das. Hand Hane Zeing fein fettir geweſt ſey. Do gein 
Ipricht ‚Sorge, Hans Zeing ift einenthalben fein bruder geweit 
vnd zceuhit ſich zeu dem hergewete vnd alledem das her— 
gewete anlangt, vnd allevenn das Hanns Zeing nicht vor: 
geben hat am, jtetin, do iß craft und macht hat noch gebors 
lichkeit der rechte, vnd George bittet einen heran des rechten 
cufrogin, ab ex icht billich vorgang zcu dem hergewete habin 
he nehir vnd ehedenn Petir Zeing en abegedringen fonne 
vnd bleibit des by rechte. Bitten uch mit vlieffe, wellit ons 
byrobir einen rechtſpruch under uwrem figil bejchrebin fenden. 
Wellen wir, vmmb uch vordinen. Gebin am phingiftobinde 
vonder vnſerm ſtat jecret, des wir hyrczu gebrucdin, anno 
dominj ꝛc. Ix®. 
Scheppin zen Gorlig. 

Hyr off ſprechen wir fcheppen zu Magdeburg vor recht, 
Iſt Hanns Zeinß von todes wegen abegangen vnd geftor- 
ben, was her denne am ftuden die nach weichbilde rechte 
zeum hergewete gehoren, binder ſich gelaffin hat, dy hat her 
allis gebrocht vnd vorerbit vff feinen nehiften fwertmogen. 
Iſt denn Peter Czinß des gnanten Hans Gzinfes vetter, 
vnd fein nehiſter jwertmog ?) alß von ſwert halben angebo- 
ven: fo ift der felbte Peter Czinß by fines vetteren herge- 
wete nehir vnd mit befferem rechten zeu bliben, wen das 
en George des gnanten Hans eynthalbe bruder von mutter 
wegen dar an vorhindern moghe, vnd zeu dem hergewete 
nach wichbilde rechte gehoret des mannes befte pferd einttelt 
vnd fein befte harniſch zeu eynes mannes leibe, ſchilt, pöde- 
ler, 'fivert, ſeine tegeliche cleiver, eyn herpfol, eyn buffen, 
zewe laden, eyn tijchladen, czwe beden, eyne hantwele, eyn 
hantfaß, eyn Feffil, den man off eynem czömer finden mag, 
und eyn Feffilhafe. Bon rechtis weghen. Vorſigilt mit 
vnſerm jngefigle. 


le Swertmog, Verwandte männlicher Seite. 
— * Epruchſamml. No. 39.) 


ANRC ET. — 


N, 2 M, XVII. B. 2, ® 12 
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Entfcheid in dem Gtreite des Hand Nabe mit 
Heindo, in Bezug auf Wette und Buße. Anfrage 
von 1. März (Sunabende noch Mathie) 1462. 


Vnſere willige dinfte zeunor. Erſame vnd wolweiſe, 
gunftige lieben frunde. Wir fein jngehegetin dinge jn defin 
nochfolginden wortin vmb recht gefrogit. Hans Rabe fpricht 

ar beiheidentich vnd ich an finem worte, wie er ftehit gein 
— wedirteil jn ſwebindin orteiln als vmb die houptſache. 
Nw trit Heincko her vor gerichte vnd gehegte band, gebit 
orteil obir die houptſache, vnd meinet, er welde ſich von 
Raben entprechin mit orteil vnd ouch mit rechte, ſo er doch 
das irſte orteil vor volwort hat, wiſſentlich gehegtirbanck. 
So denne Heincko frogit obir die irſten orteil, vnd Rabin 
eteilt iſt ſine kuntſchaft, die mit orteil vnd rechte bewaret 
* vnde heüte XIV tage komenn iſt, do die ſache nicht zcu 
ende ging, nemlichin das Heincko ließ fallin ſein orteil, 
wiſſintlich den ſcheppen, das er enebende vnde arm were, 
hette iß nicht zeubelegin, vnd wolde die kuntſchaft noch leiden 
noch rechte. Als das icht billich vnde mogolich Rabin fromes 
lichin ſein ſulle vnde Heinckin ſchedelich noch dem vorigen 
orteil, vmmb die houptſache vnd das orteil mit wette vnd 
buſſin abetretin ſulle, vnnd bleibit das by rechten. Bitten 
uch vnß hyrobir einen vorſigilten rechtſpruch zeu ſendin. 
Wollin wir williglichin vordinen. Gebin am ſunobinde noch 
Mathie vndir vnßm ſtat ſecret, des wir hyrzcu gebruchin. 
Anno ꝛc. lxllꝰo. 

Schoppin zeu Gorlicz. 


Hir vff ſprechen wir ſcheppin zeu Magdeburgk vor recht. 
Steit Hans Rabe mit Heincko ſeinem wedirteile vmmb dy 
houbtſache dy ſy vndireynandir haben, jn ftrebinden orteln, 
ſo das dy zache dar vmmb Hans Rabe den gnanten Heincko 
mit rechte angeclaget hat jn gerichtis * noch zuge⸗ 
ſcheidin hanget: ſo mußen beide part der houbtſache, dy jn 
ſtrebinden orteln hanget, irſt czu rechtis vßtrage komen, vnd 
Heincko mag ſich obir dy houbtſache von den gnanten Hans 
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Raben mit orten micht entprechen. Bon rechtis wegen. 
Borfigelt mit vnſerm jngeſigle. 


(Spruchfammlung No. 41.) 


XXI. 


Entjcheid in der Klage des Hand Schulz wider Funff- 
broth zu Görlig, daß, wer unter Jurisdiktion fteht, 
an Privatleute Feine Bürgen zu ftellen nöthig habe. 
Anfr. vom 18. Juni (Freitag nach) Anthonij) 1462. 


VUnſer willige dinfte zeuuor. Erſame vnd weife, gunftige 
lieben frunde. Wir fein jn gehegtin dinge jn defin noch— 
folginden worten vmb recht gefroget. Hans Schul begert 
burgen von Funffbroth, dorvmb, das er fine furwergf jnne- 
bat vnd große vnphlichte vor nympt. Doran denn dem 
Schulgen grofier ſchade gejcheen iſt vnd geſchiet. Vnd wenn 
der Schultz mit rechte von Funffbroth komet, das em Funff— 
broth weder antworten ſal jn den gerichten zeu ſinen ſchul— 
den, ſo als Funffbroth vnbeſeſſin iſt vnd des Schultzen guter 
inne bat, die beſſir fein den vC. marg. Di der Schultz, 
er julle em burgen feßen, das er ouch rechtlih an em be- 
fomen mag, fo er von em komen ijt, vnd feßt das uff 
rechten. Lieben bern! Funffbroth fpricht gar befcheidinlich, 
wie. der Schulg von em begert burgen, wenn Funffbroth 
von em kweme, das er fi zeu em mit rechte mochte ge= 
haldin. Do gein fpricdht Funffbroth, als der Schulg feßt, 
er ſey ongeerbeth, jo hoft Funffbroth, das er en nicht bur— 
en ſetzen darff, wenn Funffbroth finer jchuld noch nye be— 
omen ift, vnd er en nye feinen fchaden jn den furwerdfen 
zeugezcogen hat, funder was er hat gethon, das hat er ge— 
thon mit rechte, vnd der Schulg felbir ein ongeerbit man 
ift, wenn fein weib bat den hoff vnd ouch die fur werde 
vortedingt. Bittet Funffbroth einen bern des rechten zcu 
12* 
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frogen, ob er icht billich der burgen entperin fulle, fo ug 
er fich finer fchuld uff den furwerfen irholen fan vnd 
bet des by rechte. Bitten uch vns hyrobir einen vorfigilten 
rechtipruch zeufenden. Wollen wir williglicyen vordinen, 
Gebin am freitage nody Michel, vndir vnßern ftat fecret, dei 
wir hyrczu gebruchin, anno xc. Ixij®. 

Sceppen zu Gorlif 


Hir vff ſprechen wir jcheppen zcu Magdeburgf ver 
recht. Hat Fumbrot Hanfe Schulgenn vmb eglidhe jahk, 
dy er zcu jm meynte zcu haben, jn gerichtiß twangk gene 
men, vnd iſt dy fache zcu rechtlichen awstrage nicht gefomen, 
fo muß man durch recht fulche fachen ym irfte ice 
vnd zeu awstragk fomen laſſen, vnd Funfbrot darf Ya 
Schultzen, dy weile das her jn jn gerichts thwanghe 
keyne burgen ſetzecin, das her jm widder vmb in den gem 
ten antworten wolle, ſundern wen Hans Schultze von AM 
brote mit vechte gefomen ift, hat ber jm jm dem gericht 
adder worher des mit ihm befomen fan, mit vechte jzuchen 
Bon rechts weghen. WBorfigelt mit vnſerm ingefigle. Mi 


(Spruchfamml. No, 43, Gebrudt bei Dr. v. Auton J 
P. 241, 242.) 
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XXI. e 

* 

Ausſpruch in dem Prozeſſe des Hand Reintſch 
Vincenz Heller, wegen geliehenen Geldes und 


Mühle zu Moys als darauf gegebenen Pf 
Anfrage vom 18. Januar (Dinftag Prise) 14 








* 


Vnſere willige dinfte zeuuor! Erſame vnd * 
beſundir gunftige liebin frunde. Wir fein jn gehegtm Dinge 
in defin nochfolginden worten vmmb recht gefrogit, Han: 
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Reintſch fpricht gar befcheidinlich, das en Vincenz Hellir 
ebethn hat, er fulle em geld leyen. Das er denne gethonn 
Dat ein’ mal, das andir vnd das dritte. Dorvmb hat en 
Hanns Reintſch gemanet. Des hat er nicht gehat jn gel— 
disweife zeubegaln, funder hat em eine mol jn gerichten zeu 
Moys vorfaczt, die fein eigen ift vmmb xl. adir funffzeig 
marg gl. Das ift gefcheen vor einem fcheppen. Das aljowil 
craft hat als vor gehegeter band: Das Reintſch der mol 
genieffen zal alle jar vmmb VII. marg noch des ſtatbuchß 
innehald,"biß er ſich mochte fines goldes irholen. Dieſelbie 
mol hat Reintfch jnne gehat, als em Vincenz Hellir dorein 
geweift hat. Diefelbie mol hat Reintfh jn nugn genieffen 
und geweren an allerley anſpruch des rechten, zewe jar 
gehabt. Uff die felbie mol hat der miter von Malticz ge— 
phandt vnd hat en domite zeufchadin bracht, vnd Reintſch 
bat die muffin gein gerichte ußborgin vnd gelobin phand- 
recht zeugeben, das die mol nicht bleben ftehen ift, vnd der 
myther hat Reintſch Taffen gebythin zeum rechten uff fothane 
phandunge, die er gethon hat. Das clagit Reintſch zeu 
dem miter vnd begeret antwort. Der miter ſpricht gar bes 
fcheidinlich, das em Vincenez Hellir ſchuldig ift, vnd ift vor 
ute Inte, ond hat fi) mit dem miter vortragen, daſſie fomenn 
ein vor das buch, vnd hat em vorſaczt die mol vor riii. 
mark gl., des er ſich zeeuht am das ſtatbuch. Salicher 
entfcheid ift em nicht gehalden. Alfo hat der miter muſſn 
loſſin — der moͤl vnd auch dem garten mite. So 
denn Reintſch ſpricht, er irre en an ſinen rechtin. Do gein 
fpricht der miter. Her irre en an finen rechten nicht, ſun— 
dern habe finen rechten gefolgit noch dem gebothe vnd hat 
ge! cu der mol einen dingtag vmmb XI. mark gl. 

ornoch den andern vnd dem dritten. Das hat nymand 
geweret mit rechte, vnd Reintſch ift geerbet vnd geſeſſin jn 
defir ftat Gorligz, hat abe vnd zen gegangen vor gehegter 
band, vnd der antworter fpricht, das er hat gefolgit nod) 
des buch Iuthe finen rechten. Des er gute gewiſſen hat 
alfonil der’ by dem entfcheide geweft fein. No meinet en 
Hand Reintfch douon zeudringen. Do gein ſpricht der miter, 
er habe fine fache irfordirt vnd irlangt, das em der jcheppe 
geteilt hat uß gehegter band, man ſulle dem miter helffin 
uff finen dritten vingtag. Do nam der miter zeuhulffe den 
landreithern vnd hat das guth mit rechte befagzt vmb fine 
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ſchuld, vnd fpricht, jo em der fcheppe geteilt hat, mann ſi 
em helffen. Vnd Reintſch meinet, or fulle das nicht mit 
rechte gethan habin. Do gein fpricht der miter. Her habe 
das mit rechte gethann vnd irfordirt vnd czeuhit fid) des an 
das ſtatbuch vnd an gehegteband, ab er uw billich des. itat- 
buchß vnd gehegter band gniejjin ſulle e wenne en Reintſch 
mit feinen andern worten geweren moge vnd bleibn das by 
rechte. — Hans Reintich Ipricht gar beſcheidinlich, als Der 
myter vorbrenge wie er enticheidin fey mit Vincencz De 
vnd zeeuhet ji) des an das ſtatbuch. Do, gein spricht 
Reintſch, das er ſich ouch zeeuhit an das ftatbuch, daſ fime 
fchrifft elder ift, wenn des myters, als ir jn defir copien 
vorftehn werde, das er die mol hat innegehalden, nohint 
zewe iar der genoflin, vnd die mol hat loſſin vffbiethin wor 
dem rechten einen dingtag, den andern vnd den dritten, ab 
ymandis welde an die befierunge treten. Czu derielbie bej- 
ferunge hat fid) der miter nicht gehalven, als. er fpricht das 
er irfordert hat vmmb XII. mark. Sp denne Reintſch die mole 
hat in gemein nutczyn vnd genieflin, und em ift von dem 
myter dorczu nicht gebothin, jo hoft Reintſch das des myters 
irforderunge nicht macht habe, jo fie Reintſch vor dem rechten 
uffgeboten hat. So denn der myter noch der. irforderunge 
irft hat Reintſch laſſin gebiethen, bittet Reintſch in die vecht 
czufrogin, ab ſalich geboth noch der irforderunge gejcheen, 
vormechtig fein fulle, ouch Hellir Hans. Reintſch fein, brieffe 
vnd figil gegebn hat. Was er nicht mit dem ſtatbuche ir— 
weifen Funde, das wil er mit brieffe vnd ſigiln beweilen, 
vnd jetezt das uff vecht, Bitten uch. fruntlichen und hyrobir 
einen vor figilten rechtſpruch zeuſendin. Welln wir willig- 
lichn vordinen. Gebn am dinjtage Prisce under vnſerm jtat 
jeeret, des wir bye czu gebruchn, anno ꝛc. Ile, 9.00%; 
yr vff Iprechen wir fcheppen czu Magdeburgf vor recht. 
Hat ſich Vingeng Hellir mit dem mieter vortragen, : Das 
ſy vor das ſtadbuch gefomen fint, vnd hat Vinczentz dem 
mpter dy mole vor Alll. mark gl. vorfagt, das der myter 
mit dem ftadbuche adder juft wie recht ift alfo czub 
vnd fulkomen fan: bat denne ‚der, myter vmmb ſulche ſeit 
Ihult der mölen vnd ‚auch dem garten mit rechte vnd ge- 
richte bulffe laſſen gebieten, ouch nad). dem gebote ſeynem 
rechten. gefolget, vnd hat er gu der molen ‚gerlaget: eynen 
dingtag vmmb XL, marg gl.; darnach den andern vnd den 
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dritten ane rechte widderſprache, das jm der fcheppe uf 
gehegtter band geteilet hat, das man denn myter vff feinen 
dritten dingetag helffen ſulle, nody laute vnd jnhalde der 
eynen  copien des jcheppenbrieffis, alz er vns bey diſſer 
ſachen mit geſant habit; iſt denn Hans Reintſch zu der ſtad 
Gorliez do dy clagen vnd rechtforderungen von denn mitern 
—— ſint, geerbit vnd beſeſſen, vnd hat er vor gehegeter 
and abe vnd «zu gegangen vnd dy clagen adder geboth 
vornomen, das jm dy wiſſentlich geweſt weren: ſo ſulde er 
ſeine gerechtikeit alz er czu der molen vormeynet zeuhaben 
kegin dem myter jn gerichte vorantworten, vnd jm vor der 
dritten clage, ehr dy folczogen vnd jm dy hulffe geteilet wart, 
dar jn geſprochin haben. Hat denn Hand Reintſch dem 
nanten mieter. jn feine clage nicht geiprochin funder jeine 
bie und rechtis forderunghe obergehn laſſen: fo hat er 
ch deshalben an feiner gerechtifeit jelbift vorharret vor: 
ſewmet vnd vorfiwegen, vnd mag niv mit ſulchen ſeynen jn> 
jagen hir vor jn umern fchriften berurt den gnanten myter 
an feiner erclageten vnd dirforderten gerechtifeit nicht vorhin— 
dern. Were abir an der molen vnd an dem garten ennige 
befferunge obir des myters erclageten rechtis forderunge, dar 
ann mojte er dem gnanten Hand Reintſch feine —— 

czu forderen ghunnen vnd zeuſtaten. Bon rechtis wegen. 
Vorſigilt mit vnſin jngeſigle. = 
(Spruchſamml. No. 45.) 


XV. 


Spruch in der Klage des Sigmund v. Gerlachs- 
heim, in Vollmacht der Gemeinde, auf Herausgabe 
einer Letzteren gehörigen Glode, welche während der 
huſitiſchen Unruhen nad) Görlig in's Klofter gebracht 
und von dort an. die Kirche. zu Ottendorf verfauft 
worden ift: Anfrage vom 23. Januar (Montage vor 

0 eonmerfionis Paulj) 1463. | 
8B —* dinſte zcuuor. ame: vnd wolweiſe 
—— ae —2— Wir fe jn gehegtem dinge 
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jn deſin nochfolgindin worten vmmb recht geftogit." Erfanten, 
weiſen, liebin bern. Segemund von Gerlachßheim fpricht 
gar bejcheidinlih vnd ich an feinent worte, wie das her 
fomen ift mit bern Heintezin vnde fein armenluthen vor Die 
bern jn die ftat Gorlitcz vmmb einen anfprocdh vmmb eine 
glode, die die von Gerlachßheim hirein geflocyent haben jn 
der zeeit des vnfredis, vnd brachten fie jn das cloftir. Das 
haben bern Heintezin luthe genomen die glade uß dem cloftir 
ane orlob vnfers gnadigen bern biſchoffs. Dieſelbie glocke 
halbin ift Sigmund jn anſproch fomen gein bern Heintezin 
armenluthen, jo denne Sigmund von Gerlachßheim jn 
foller macht der kirchen als ein lehnhirre zeu derſelwien 
— ſich gezcogin hat. Here Heinteze mit feinen armen⸗ 
uthen do wedir ſpricht. Do gein ſpricht Sigmund daſſie 
fi) haben vorwillet uff den probſt von Legnitcez. ir de 
Sigmund gewart ein mol das ander.’ Derfelbien wilfor 
hirre Heinteze nicht gefolgit mit feinen armeluthen. 

er der gefolgit, hofft her zeu dem rechten die glocke were 
der firchen wedir worden. Dieſelbie glade adjt vnd wirdis 
git Sigemund von der kirchin wegin zen Gerlachgheim als 
ein lehnhirre uff dreyhandert golven, wenne em fottane wil⸗ 
for gehalden were vnd clagit das zeu bern Heintggen armer 
Iuthin vnde begerit gericht vnd antwert, aljo recht ift. — 
Ender Andreas, Petir Mengil, Franz Mengil, Nidel Bre— 
wer. Grjamen, weijen, liebin hern. Hie fprechen die vier 
gar bejcheidinlich vnd ich an iren worten. Wie if ift fomen 
zeu zeeitin daffie ber fomen fein von Dttindorff vnd wolle 
herein bracht habin. Do hat fie Sigmund von Gerlachß— 
heim vorburgit zen vechte, als von einer glode wegin, dorumb _ 
er fie ancagit. Do gein fpredin fie, als ih Sigmund 
berumet einer vorwillunge, die hat fid) vor endet uf Micha— 
elis, vnd der hirre hat fie wndirricht, das fie der vonwillunge 
gerne bettin wellin nochgehin, vnd hette her meinen hern 
probft von Legnitez befucht mit brieffin vnd figiln mit zewen 
bothin, vnd hette em nicht mocht jn heimiſch finden. Dornoch 
hirre Heintcze en auch perfonlich beſucht hette von feiner 
armeluthe wegen des anſprochs halbin der gloden, alfo das. 
der hirre wol dir weijen: mag das der abegang an em nicht 
geweft if. So denne Sigmund die clage vnd den vier 
mennern antwert geteilt ift, jo iſt ire antwurt alſo, fo als 
des brieffis copie hyrby beſaget vnde ußweilt, einen kouff 
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einer gantezin Firdy wartind) zeu Ottindorff. So hoffin fie 
daffte nicht hocher pflichtig fein zeu antwurtin von einer 
gantczen kirchwartin wegin, vnd ouch keyne macht haben die 
zeuuorantwurtin. Von wegin der kirchwartin meynet denne 
Sigmund ader die gemeinde zeu Gerlachßheim zeu der glocken 
yr kein recht zeuhabin, ab ſie das icht fordern ſullin, do die 
glocke zu rechte gelegin ift. Do Sigmund noch ſinen arme— 
uthin nye rechtis gewegert iſt, vnd die gemeine do ſoliche 
(ode iſt mit rechtis geiſtlich adir wertlich, do ſoliche ſache 
bin gehorit, meinet zeunsrantiwurtin, vnd begern eine abe 
ſchrift des Fouffbrieffis, wie die glode dohin komen ift jn Dis 
orteil zeulegin. Bitten einen hern des rechtin zeu frogin, ab 
icht billich Sigmund dofelbift fordern fulle nehir, vnd ee er 
die louthe zeu hoer antwurt brenge moge, wenne fie nicht 
weytir macht haben, vnd bleiben des by rechte. — Sigmund 
fpricht gar befcheidenlich noch finer anclage und ich an feinen 
wortin, wie die glode entfurt ift uß defim cloftir vnd uf 
deſim gerichte hy zeu Gorlitez, vnd deße vier menner, die 
hie beclagit ſein vnd vorburget vnd zeu gerichte komen ſein, 
habin ſich irbotin ire burgin zcuuortretin vnd zeuuorantwur— 
tin. Doruff iſt geteilt daſſie alhir billich antwurtin ſulden. 
Hyrumben bittet Sigmund jm rechten zeu erfaren, ab fie 
icht bilfich hie antwurten fullin, jn deſim gerichte, do die tat 
eicheen ift. So denne ſich jn demfelbien gerichte vorwillet 
haben bie zeu Gorlicz ein folfomenn  genuge zeuhaben an 
irkentniß des probft zeu Legenitez billichit erweren, daſſie in 
andir gerichte gezeyhin mogen, adir was recht ſey. — 
Erſamen, weifen, liebin bern. Die vier menner fprecdhin 
gar befcheidinlid. So en antwurt geteilt ift, haben fie ge 
antwort, alfo body, alfiie macht habin, vnd habin Feine 
macht die Firchwarttin genmorantwurten, Bitten einen bern 
des rechten zeu frogen, ab fie icht by der antwort die fie 
gethan haben, billidy bleiben follin, wenne das man fie zeu 
hoer antwurt gebrengen moge. So her denne berurt von 
wegen der vorwillunge, der fie denne gerne nochgefulget, 
hettin fie i6 mogen befomen vnd die jelbie vorwillunge ſich 
uff Michaelis geend hat, hoffin daffie der dreyhundert gul— 
den nicht vorfallin fein, und habin mynes bern probft weitir 


ı) firhwart, kirchſpiel, ähnlich burgwart. Kirchfahrt ſcheint 
alfo corrumpirt, 
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nicht macht, das er die fache noch zcu em nemen welbe vnd 
Sigmund hie rechtis begeret hat, daſſie denne folgin muffin, 
vnd muſſin alfonil thun, aljo do durch recht irfant wirt, 
vnd bleybin des by red)te, Bittin uch vns hyrobir einen 
vorfigiltin vecht ſproch zeu fenden, Wellin wir fruntlicy vor- 
dinen. Gebin am montage vor conuerfionis Paulj vonder 
vnßm ftat jeeret, des wir hy zeu gebruchin, anno ꝛc. Irii®. 
Sceppen zu Gorligz. 

Hir vff ſprechen wir jcheppen zcu Magdeburg vor recht. 
Hat der erber vnd woltuchtige Hans von Gersdorff, erb- 
here czu Gerlahsheym, mit rathe feyner frunde eyne glocke 
dy ſeyne vnd der gantezen. firchwarten «zu Gerlachs 
geweſt ift, der gantgen kirchwarten czu Dttindorff vmmb 
XXIV. marg behmifcher gr. polnischer «zal recht vnd rede⸗ 
lichen vorfauft, alz das dy jngelegitte copie des foufbrieffi 
dy ir ons bey diſſer fachen mit gefant habit, eigi 
amsweifet vnd befaget. Seint denne dy fyer wa von 
Dttindorff alz nemlidyen Ender Andreas, Peter Mentail, 
Franz Mengil vnd Nidel Brewer nicht vorftendere noch 
elver lewte der gantezin firchwartin do felbift zu Dttindorff, 
vnd haben fey auch keyne macht dy firhwartin zeuuorani⸗ 
werten: jo weren jey dem gnanten Sigemund von Gerlachs⸗ 
heim vmmb feine jchulde von der gladen wegen noch vmmb 
dy dreyhundert gulden, dar: vff dy glode gewerdert hat, 
nichtis ‚pflichtig. Hat: aber Sigemund von Gerlachsheym 
den gnanten bern Heintezin von der vorwillunge- wegen adder 
dy vorftendere vnd alderlewte der firhwarttin czu Ditindorff 
vmmb die glode «zu beclagen, mag er mit rechte zeu jn 
zuchen vnd fordernn. Wor ber des mit jun befomen fanı 
dar zeu feint fen jm pflichtig zen antiwerten vnd moſten 
denn beider ſyt nach clagen vnd antwort jn rechte dar obir 
enticheiden Laffen. Bon rechts wegen. Vorſigilt mit vnſerm 
ingefigle. | | 

(Spruchſamml. No. 46.) 
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Klage der Stadt Görlik wider das Städtchen Sei- 
denberg, wegen Anmaßung der Obergerichte. Anfr. 
vom 28. Februar (Montage noch Inuocauit) 1463. 


Vnſere willige dinſte zeuuor. Erſame und wolweife, 
biſunder gunſtige lieben frunde. Sich hat ein geczog im 
Gorlitſchem lande alſo begebin, das als ein gebawers man 
jn einem andern lande vnd gerichte gewandert vnd gegangen 
iſt, ſein em etzliche freuil geſellin gefolget vnd en geiaget, do 
er denn vmb frediswillen jn das Gorlitſche land vor en 
flochtig wurdin, komen iſt, vnd en doch doſelbiſt jm Gor— 
litſchen lande obirgangen gehawen vnd biß au den tod vor— 
wundt habin. Vnd en alſo nohint by einen ſtetchein, Sei— 
dinberg gnant, jme Gorlitſchen lande haben legen loſſen. 
Des ſein etzliche uß demſelbien ſtetchein zeu dem vorwunde— 
ten komen, vnd en noch ſiner beger uffgehoben vnd gein 
Seidenberg gefurt, do er denn einen etzlichen tag jnnegelegin, 
geſtorbin vnd begrabin iſt, vnd die recht obir die morder 
doſelbiſt geheſſin ıc. ꝛc. So denn alle obirſte gerichte jn land 
vnd ſtat jn vnſer ſtat Gorlitz ſulln fulbrocht werden, dorumb 
alle vorwundte ſich der ſtat ſcheppen beweiſin, vnd auch alle 
jn freuil adir von vngeſchichte getodt, auch in vnſer ſtat 
zeubeweifin furin, vnd alle recht begehen vnd nyndirt andirs 
jm lande dorobir richten muſſen, denn alleine jn den cleinen 
ſtetchein und merckten, die ouch ir obirſte alſo gerichte ferre 
ir fluerzeewne wenden habin. Nw ift deſir toder nfwenbig 
des ftetchind ferre von iren fluerscewiten vorwundt vnd dor— 
noch by en geftorbin, dorumb als wir. meinen bildyen den 
vorwundten toden man by vns jn gerichte hetten fullen ant- 
worten vnd die recht darobir begehen. Nm vorftehen wir, 
das dielelbien von Seidenberg, fo derjelbie vorwundte nad) 
foner beger zcu en jn die gerichte gefurt vnd dornoch by en 
geftorben ſey bildhen die recht by en vorgenomen fuldin 
werbin, meinen, vnd doran recht gethon hatten, Vnd wenn 
denn alle vngerichte jm Gorlitſchen lande begangin, alleine 
die cleinen ftetchein jnnewendig jren fluer zcewnen hindan 
gefagt, jn vnſer fat Gorlicz, als jm houpt des landis, fullin 
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—7— werdin, vnd deſir gros fredebroch vnd freuil jm 
orlitzſchen lande geſcheen iſt, hoffin wir durch recht nod 
vnßer ſtat freiheit damite begnadt, den vorwundtin todin bilch 
vnd von rechtis wegin by vns beweiſt, vnd die techt Dh 
vns dorobir begangin ſuldin habin, edenn fie obir den toben 
vmb deswillen alleine, das er by en vorſtorbin ſey hatten 
die recht gehen laſſen. Bittin uch gar fruntlichin vns dere 
bir einen vorfigiltin rechtſpruch bejchrebin zeufendin. Wollen 
wir fruntlichen vordinen. Gebin am montage nad jnue 
cauit, vonder vnſerm ftat fecret, anno ıc. ıc. Lrill®. 


Hir vff ſprechen wir ſcheppen Mogdeburgk vor tt 
Iſt ein gebawersman jn urem orlitichen: lande ga 
vnd gebiete, von eglichen frenil geſellen obirgangen 
















Bere gehaumwin vnd big an den tod vorwundet, das er 
eglichen tagen davon gejtorben ift: haben denn dy von © 
denbergf, do der vorwundte man nad) ſeynem beghir ja 
furt ouch geftorben vnd begraben ift, obir dy mordere 
recht jelbift geſeſſen, das fey alfo do mit, vmb jolde 
vnd vorwundunge jn dy veftunge gefomen vnd gebra 
Das mochten fey durch recht nicht thun.  Sunder, ad 
folde die morder vnd obilteter, jn dem gerichte, dar Dy iM 
vnd vorwundunghe an dem gebawerd manne gejchers.i 
ivft mit rechte vorveitet vnd yn dy veſtunge gebracht ba 
So modte man denn mit juldir veitunge den gna 
mordern vnd obiltethern jn andern gerichten nachvolgen 
jey zeu rechte brengen. Aber das der vorwunte man, aa 
feinem begher vfgenomen vnd zcu Seidenbergf jngefurt, } 
auch geitorben vnd begraben ift, darvmb feint auc_be 
Geidenberg imhts pflidtig, noch vorfallen, Bon‘ 
weghen. Vorſigelt mit vnſerm jingefigle. 
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Enticheid in dem Zwiefpalte de8 Michel Eberhard 
mit der Gemeinde Schönbrunn, wegen Auen-Eigen- 
thums. 1465. 


Schepphn zu Magdeburgf. 


Dnfern fruntlihn gras zeuuorn. Woltuchtign befun- 
dern guten frundt. Had das landt zeu Gorlicz einige jun- 
derliche wilfor ader gewonheyt von helder vnd graben zcu 
machen, darobir behoret vns jn rechte nicht zeuerfennen. Als 
ir vns des erbern Michel Ebirhardes anclage vnd fchulde, 
vnd des richterd vnd jchepphn, ouch der ganzen gemeyne 
ded dorffed zeum Schonborne antworte gejant, vnd vns recht 
dar uff zeufprechen gebeten habit 2c.; jpreche wyr fchepphn 
zen Magdeburgf uff dy felbigeten fchriffte vor recht. 
foldye aume aber wyeße dar jnn Michil Ebirhard fine helver 
vnd graben machen wil, der jnwoner des dorffis zeum Schon 
born eygenthum, das de gancz vnd gar on zeugehoret; tharn 
denn der richter zeum Schonborn felb fibende myt ſechs alt- 
feßen fromen mannen, zen fid) jnwonern do felbift vnbe— 
ſchulden an irem rechten, do man von geczuge nicht — 
mag, erholden uff den hilgen als recht iſt, das ſye ſolche 
auwe ader wieße dar vmme ſie von dem gnanten Michil 
Ebirharde beclaget werden, zeu irer weyde vnd vyhetrifft, 
an eynes ydermannes rechte widerſprache jnnengehabit ge— 
brawchet vnd beſeſſen haben vnd das nymant helder ader 
raben widder iren willen dar jnnen gemacht habe. Wen 
y das alſo erhalden haben, fo fint je by ſolcher irer auwe 
vnd fryheyt als by irem eygenthum nehir vnd myt beſſerem 
rechten vorbliben, den ſy Michel Ebirhard myt ſolchen jn— 
ſagen jn ſinen ſchrifften awßgedrucket dar ann vorhindern, 
ader einige helder vnd graben widder iren willen dar jnne 

emachen moge. Von rechtis wegen. Vorſigelt myt vnßer 
— 


(Spruchſamml. No. 49.) 
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AXVIN. 


Nechtöftreit des Michael Schule mit feinem Schwa- 
ger Caspar Jakobsdorff um den Befit des Kretſchams 
zu Gramſchütz, auf welchen Michael Schulge noch 
20 Marf Kaufgelver ſchuldig iſt. Anfrage vom 24. 
December (Dornftage Johannis apoftolj) 1465. 


Vnße willige dinfte czuuor. Erſame wolweiße gunftige 
liebin frunde! Wir fein jn gehegftem dinge in dißin hie— 
nochfolgenden worten vmb recht gefragit. Erſame vnd weißn 
liebin bern, Michel Schaulg fpricht gar befcheidnlich vnd 
idy an finem worte vnd brengt vor uwer erſame weißheit 
ein forge vorred, vnd wil em dy ein finer nochfolgenden 
fhauld zu hulfe habin, als uil er darff zeubefrefftigin fein 
recht vnd nicht forder. Vnd fpricht, das fein jiwoger Cas— 
par Jocobsdorff vnd Barbara fine fivefter den cretichmer 
zen Gramſchotz gefaufft habin, und den alfo jn befitegunge 
gehabit zehn jar mynner ader mehr. Do begob if fi, das 
derfelbie fein fwoger von demfelbien cretichmer abetronnig 
wart, ſchauld halbin, und ander fachen mehr, vnd ließ den 
wußte legin lanngezceit. Do bilden fich fine fchuldiger zcu 
dem — vnd dirworbin den mit rechte, vor ir ſchauld, 
nemlichn Mertin Arnold zeu Glogaw wonhafftig. Dem hut 
Michl Schultz den cretſchm abegekaufft vnd der hat en em 
gereichet ein dem gerichte zcu Gramſchotz vor fine ſchuld. 

weiſt Michl Schultz vnderricht worden, das er durch ſolichn 
kauff mit Merten Arnolde gethon nicht bewart were, vnd 
ſinem ſweger Casparn dorvmb beſucht vnd em den cretſchm 
ſelbiſt abegekaufft vmb Iriv. mark behmiſcher gl. In dem 
kauffe hat em Caspar ſein ſwoger doran eine rechte werunge 
globit zeuweren vnd zeubenemenn. Nw ift Michl Schultz 
durch den erbhern doſelbiſt gedrungen, das er den kirchen— 
vetern folihen zeing gebn muß an alle vorſeſſne zeinße, die 
Caspar fein fwager langeziet vorfefien hat. Noch dem fauffe 
hat Caspar Jacobsdorff Michln Schulgn mit dem erbgelve 
geweift uff fine fchuldiger. Der jhuld en Mich! Schulg be- 
nomenn bat, vnd ift em noch xx marf das lepte erbgelv. 
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Das hat em Mil Schul vmb der were willn vnd vech- 
nunge vnd vorzeicht des cretſchmers vorgehaldin, die er em 
denne jn dem kauffe globit hat, wiffintlich den lenkauffluttn. 
Hoffet Michl Schulg, das er doran nicht vnbillich gethan 
habe, wenn er feine andern burgen hatte. Nw ift Caspar 
fein ſwoger vnd fine weiter getrettin vor gerichte und ge- 
hegfteband jn dem gerichte zeu Gorlig, vnd habin das geld 
das en Michl Schul noch von dem cretſchmer ſchuldig ift, 
nemlidyen xx marf gl., einem prieſter gegeben, mechtiglich 
domite geuthun vnd zeuloffin, vnd en beidin feine macht be— 
halden. Noch der gobe ift Michl Schulg czur ſweſter fomen 
gein Gramfchog em geleitte, ond hat mit em eyne funliche 
beredunge gehat, jo das Michl Schulg dy xx marg gl. legen 
julde ein dem gerichte, do das guth leyth, by einem monden, 
jo julle fine weiter Barbara den cretſchmer vfflojiin vnd 
reichin vnd weren. Noch der beredunge hat Michl Schuls 
irfaren, das fein fwoger vnd fine fweiter uff en vorgebn 
hetten jaliches geld vnd ſoliche gobe nicht weder zeu en 
brocht habin, vnd hat das geld dorumb nicht gelegert uff 
ven benimpten tag, vnd fid) bejorgt, werde er das geld von 
em gebin, das er iß dem prieftir ouch gebin mufte. Dor—⸗ 
vmb hat er ſolich geld vorczogen zeu legern, vnd ab Gaspar 
fein fwoger ein finer antwort uffbrengen wurde, er hette 
jolihe gobe vnd macht mit ſinem weibe wedir zeu em 
bracht vor der beredunge, dy ift jn der beredunge ny ger 
docht, dy Mihl Schulg mit finer jweitir gehabit hat, das 
wil em Michl Schulg mw nicht glewben, das er dy macht 
zeu der zceit der beredunge weder gehat hat, er dir weiße 
ig denne, als recht if. Vnd Mich! Schulg hat eine gantaze 
hoffnunge, fo als 6 an dem gelde, das en Michl Schultz 
noch ſchuldig iſt, kein recht noch ſoliche vorgebunge ſelbiſt 
gehat habin, ſoliche beredunge ſey em vnſchedelichn, dorvmb 
das er das geld nicht gelegert hat uff den benimpten tag, 
dodurd) fein on er en meynet zenbedrangen, von dem cretiche 
mer mit finem hindlichen vornemen zeuwerffen. Den denn 
Michl Schaulg jo befeffin hat jn kauffs weiße vir jar vnd 
en bezealt big auf xx marg gl., das legte erbgeld, vnd hat 
von finem fwoger vnd ouch finer fweiter, der were an dem 
eretihmer nye kondt befomen. Das denn offinbar ift der 
a eine czu Gramfchog vnd wiſſentlichen. Nw hat 

I Schaulg jn der zeeit den cretſcham gebawt vnd ges 
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befiert. Den baw vnd befierunge er acht uff x; marg gl. 
Aw clagit Michl. Schul zen ſinem fwoger vnd Barbara 
finer husfrawen, ein rechten erbfauff, den er: mit en: gethon 
hat, den er dirweißin wil vnd ouch czu iren eigneit gem 
jest, vnd dirbuth fich noch: dorczu das er dy re mark 
legen wil ein dem gerichte do das guth leyth, vnd vor am 
em. nicht broch geweſt iſt. Hat Michl vo. ein ‚ganse 
hoffnunge, er julle em. fine kauff halden, den ſy felbir be— 
ennen muſſen, vnd em eyne rechte were thun, die er em 
denne,globit hat em dem fauffe obin berurt. Die clage 
jest Michl Schaulg zen Caspar finem ſwoger vnd zeu Bar⸗ 
bara ſiner weiter vnd zeu iren eigen gewilin, den lenkauff⸗ 
luten ouch wiſſentlich, vnd hoffet das: ſy folichen kauff be— 
kennen muſſn, vnd nach dem bekentniß ſein kauff 
vnd em den cretſchmer reichen vnd zeu ſiner hand brengen 
jun dem gerichte do er gelegen iſt, vnd em. doran eine 
were thun, vnd jet all dy obgefchrebin punct vnd artickel 
zeu hulffe ſinem rechten uff recht vnd wedirrede —⸗— 
Erſame weiße liebin hern. Als Michl Schultz mein 
woger berurt in ſiner anclage, wy das ſein fiwoger Caspar 
acobsdorff von Gramſchücz von dem cretichmer entronnen 
ſey, do gein ſetz ich get beſcheidinlich, wy das ich ‚meinen 
ſwoger Michel Schultz den cretſchmer zeu Gramſchotz 
virteil jar vor der zeeit ee wenn ich wegk zeach vorkauf 
habe, das zeihe ich mich an den erbheren des cretſchmers 
Denjelbien kauff den ich mit em that, vmb Iriv marg beh— 
mifcher gl., den hat er mir nicht gehalden, Zcu dem andern 
mole quam er abiv an mid) durch finen bruder Hanng 
Schultzen. Do gab ich em den. cretſchmer vmb rrriv ma 
behmijcher gl. vnd dirließ ‚en. x marg behmiſcher ‚gl., das 
er mich czu dande julde beczalen jn jare vnd tage, ı 
jar vnd tag vfging, do gab, er mir nichjtn. Do ſante ich 
meyn weib, fine ſweſter Barbara. hinunder gein Gramſchotz 
das ſy Micheln Sculgen iven ‚bruder. fulde manen.. Do 
fprad) er forglich, er wer ir nichſtn jchuldig, vnd jagette, 
mit bofen ſcheldwortin uß ſinem huße. Do welde m 
weib Micheln Schultzen iren bruder jn die recht nemen; 
Do begerte Michel Schultz einen gutlichin tag. Do quomen 
ſy vor gute luthe kortzlich, alſo das ſy entſcheiden worden 
vmb alle ſache vnd broche, dy ſy zewiſchen einander g 
hatten, kleyns vßgenomen, alſo das Michel Schultz ſiner 
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fwefter Barbara, meinem: weibe, fulde geben jn einem mon 
den von dato diß zeedils xx Bu behmijcher gr. vnuorzcog- 
lihen. Do vorwilte fih Michel Schulg ir Bruder, were 
iß fache das er dy xx marg behmijcher gr, nicht uyderlegte 
uff den benimpten tag, jo wolde er ir erbe vnd gutter aljo 
balde entrevmenn vnd allen baw vnd alle ht zeinße 
vnd was er doruff geweret hette, keins vßgenommen, gantez 
vnd gar vorließin, das ich mich zeihe an den entſcheid vnd 
dirweißn wil mit den entſcheid luthen. Vnd Michel Schultz 
begernde was von Barbara ſiner ſweſter eins gerichtis 
brieffe zeuſchaffen uß dem ſtatgerichte zeu Gorlitz eins ſoli— 
chen lutes: Ouch ſal Barbara Jacobsdorffynn Micheln Schul- 
tzen eynen gerichtis brieff ſchaffen, der uß geen ſal uß dem 
ftatgerichte zcu Gorlicz, das Caspar Jacobsdorff ir elicher 
mann vnd ſy ſelbiſt durch iren vormunden den entſcheid 
halden vnd lieben wollen, jn allin ſtucken punckten vnd ars 
tickeln, vnd ſulln do bederſeit bekennenn eine volkompne 
beczalung des cretſchms, vnd beide globin Michel Schultzen 
vnd fine erben jn zeufunfftigen zeeiten nymmer mehr anzeu— 
ſprechen, vnd ſullin en deſſelbien cretſchms geweren, als erb 
werung recht iſt, ußgenomenn eins firdungs zeinß der kirchen 
alle jar ierlich, den ſal Michl Schultz gebin, noch dem als 
er ſich vor dem erbhern vorwillet hat. Vnd vor denſelbien 
firdung czinß ſullin ſie em keyne were thun, vnd der brieff 
ſal em werden uff denſelbien tag, wen Michl Schulez dy 
xx mark gl. geben ſal vnuorzcognlichen. Vnd nw em Caspar 
Jocobsdorff vnd ſein weib den gerichtis brieff ußgericht habin, 
gleich noch dem luthe, als ſy des begernde ſein geweſt ein 
dem entſcheide, vnd hetten ſie meh von em begert, er wold 
iß gefellig ſein geweſt vnd Michl Schulcz fein ſwoger, den 
entſcheid denne nicht gehaldin hat, als er ſich ſelbiſt vor— 
willet vnd der tag vorgangen iſt, das ich mich zeihe an die 
entſcheidis Iuthe, A hoffe ic) zeu gote, das er mir erbe vnd 
gutter entrewmen fal, vnd jege das uff recht. Erſame, weißn 
liebn hern. Sint Caspar mein fwoger her tritt vor gerichte 
vnd gehegfteband vnd befennet ſich zeu dem Fauffe ven Mich! 
Schulke mit em getbon hat, vmb den cretihm zu Gram— 
ſchotz, hoffet Michl Schulg, fint her den fauff felbir befennet, 
er ſey durch fein eigen befentniß obirwonden vnd fulle em 
finen kauff halden, wy der gefcheen ift, wiffentli em vnd 
ver lemfauffölute, vnd als er ſetczet zu finer antwort vnd 
N, 8 M. XVII. 8, 2,9, 13 


178 


berurt, em enticheid dornoch gethon werde, und vormift ſich des 
entſcheidis lute vnd der erbherſchafft. Das folich fein vorgeben 
betedingt were, iſt Michln Schulgn nicht wifjentlich dorsmb. 
Vnd befennet fih au alln artideln nicht dorczu, dy er do 
gefast hat, er brenge if denne noch als recht ift, vnd Dir- 
beuth noch fein geld zeulegern, das er em denne vor vor 
gogin hat, vmb der vorgebunge willn, dy er dem priefter 
uff en gethan hat. Das denn Michl Schulg nicht gewoſt 
bat, vnd irft noch der beredunge dirfarn hat, das denn my 
emeld ift, ald er denne obin ein feyner ſchuld ny berumt 
Bat. Vnd ſetzt fine clage vnd antwort zeu Caspar Jocobe- 
dorf vnd finem weibe uff rechte. Bitten uch in allin vließe, 
wellet vnns dorobir was recht ift under vwrem figil befchre- 
bin fenden. Welln wir vmb uch vordinenn., Öeben ‚am 
dornftage Johannis apoftolj vnder vnnßm ftat fecret, des 
wir hirczu gebruchn anno dominj millefimo cecelx quinto. 
Hyr vff fpreche wir ſchepphn zeu Magdeburgf vor recht. 
Sintemale das Caspar Jacobsdorff van finer und Barbaren 
fine elicyen weybis wegen, jn finem antworde fetgzet vnd 
uffbrenget, wy das czwuſſchen dem gnanten Michael Schulen 
vnd om vmme alle ſache und broce, dy ſy czwuſſchen eyn- 
ander gehabit habn, feynes ußgenomen alſo — 
das Michael Schulcze ſiner ſweſter Barbaren ſinem eewybe 
in eynem monden van dato der czedeln ezwenczigk 
behmiſſcher gl. vnuorczoglichn gheben ſulde, vnd das ſich 
der ſelbte Michael Schulcze do vorwillet habe, wer es ſache 
dad er dy czwenczigk margf gl. nicht nydderlegitte vff den 
benompten tagk das her er denn erbe vnd guter alſo balde 
entrumen vnd allen baw vnd alle vorſeſſen ginge vnd was 
her dar uff geweret hette, keyns vßgenomen, gancz vnd gar 
vorließen, vnd zeuhet ſich des an den entſcheyt vnd wil Dis 
myt den entſcheydesluten derweyßen ıc. xc.i, vnd Mi 
Schultze jn finen ſchrifften darkegen ſeczet, das ſulch Caspar 
ſines ſwegers vorghebn bethedinget ſy, iſt em nicht wyſſent⸗ 
lid dar vmme, vnd befennet ſich «zu allen artickeln nicht 
dar zcu dy her do gejagt had, her brenge is denn 
als recht ijt, e. denn der gnante Caspar Jaco 
fulchen entfcheyt als ber den in finem antwortte * | 
vnd fegen Michael Schulgzen mit gelobwerdiger kunthſcha 
ader mit gequgen, als ift, zeubrengen und derwyßen 
hette; denn der gnante Michael Schulge dem entſcheyde 
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— beczalunge vff der benymptenn czyth keyne folge 
Khan Bd were frowe Barbara myt orem gerichts briffe 
je geweit orem bruder den obirzeuantworten, wen 
ed beszalunge gethan hette; jo were Michael Schulge, 
 finer engen vorwilforunge fegen vnd widder Caspar 
f vnd Barbaren ne elidye husfrowen jn der 
mac inhalde des entichendes fellig geworden vnd iß 
denne by dem gnanten Caspar Jacobsdorff, ab her 
awer zig margf —** gl. van ſinem ſwegern uff— 
wulle, aber ab fin ſwager om das gud abetreten 
nen fulle, noch dem das Michael Schulge dem 
| Ban Jacobsdorff das czu finer bewyſunge ges 
bad. Bon‘ rechtis wegen. Borfigelt mit vnnßm 
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(Spruchjamml. No. 57.) 


ZXIX. 


iſcheid ver Schöffen in der Klage des Nickel 
umert wider Hand Leupold, deſſen Marder Schu- 
8 Kind gebiffen hat, wofür Letzterer Entjchä- 
ung fordert. Anfrage vom 30. April (Mittwoch 
nah Mauricij) 1466. 


Bnnße willige dinſte zeuuor! Erſame wolweiſe befun- 
ne lieben frunde! Wir fein jn gehegftem din 
n bie nochgeichrebin worten vmb recht der et. —* 
Pond rechtöweifen bern vnd frund. Nickel Schumwert 
e * Hannß Lewpolde vnd ſinem Din durch fine 
in der erften clage dorvmmb. Lewpold einen 
hat gehabt. Bon deſſelbn —— wegen der die 
nd geweft ift, ift Schumirts finde das er gehabt 
13* 
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hot vnd if noch heutigis tagis hat, vngemach wedirfaren. 
Das denn Schuwirt beweift vnd beleit hat vff frifcher tobt. 
Die fcheppin if ouch von gerihtöwegen befehn vnd in wol- 
gehegkter band, do alle ding crafft vnd macht haben, befant 
habin, das dem finde dy naße vorbiſſen ſey. Das denn 
der hochften lemden eine if. Vnd der fcheppe hot meh be- 
fant, das ſy habin gefehn ein ftude von eime ohre gebiffin 
und zu fromen vnder den augen des Findis. Vnd clagit yo 
zen Hanns Lewpolden eygen gewiffen, hoffinde, er ſolle em 
antworten mit yo ader mit neyn, neher vnd eh denn Lewpold 
ime eyne beweifunge ſchwinder moge angewynnen, vnd feßt 
das recht uff die erfte clage. In der andern clagit Nidel 
Schuwirt zen Hanns Lewpoldin vnd zcu finem eygin ge 
willen, das Lewpold zcu dem mardir hat beitalt, das man 
den hat gefangen, do by er felbir geweit ift, do der marber 
gefangen vnd erflagen ift. Do hat Lewpold den wegk ge 
geben mit wolbedochtem mute. Das ift gejcheen noch der 
ſchadin, den der mardir gethan hat vnd hoffe von rechtis 
wegen, was jm rechten irfant worde, das ſal er vnns legern, 
wenn wir das zeu em geclagit habin noch ordenung des 
rechten. In der dritten clagit er zeu em, das Lewpold ift 
fomen zeu Jeronimo finem fweher vnd hat geiprochen: lies 
ber gefatter, nw der ſchade gefcheen ift von meinem mardir, 
bitt ich uch ir wold uwern eydem vermogen das wir die 
fache mochten funlich hingelegen, wen idy mit ud vmhne 
tedingen welden, Das er denn gethon hut jn bete, vnd 
finen eydem vormocht, wenn was er dundt, dad ed mir 
mochte mit rechte angewynnen, das welde jh em liebir 
geben vngetedinget, wenn das ich mit em tedingen ſulde. 
Vnd clagit diefelbe dritte clage zeu em vnd zeu finem eygen 
gutten gewiflen vnd hofft Lewpold fulde em dorczu antwor— 
ten mit yo aber mit neyn vnd fegt das uff recht vnd ufi 
wedirrede. — 

Erſamen weißn! Do gein ſpricht Hanns Lewpold vnd 
ic jn finem worte. So en denn Nidel Schuwirt anclagit 
zen em vnd zeu finem engen gewifin vnd begert von em 
antwort vor das vngemach, das Schuwirts Finde gejcheen 
fey, das Lewpolds mardir gethon fulde habin, als er denn 
ſpricht. Dorczu antwort Hand Lewpold das er das nicht 
gefeen hat vnd doby nicht geweft ift, jo denn meh thyr fein, 
das denn irfaren ift, dy ſolche vngeczogne Finder geleidigt 
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re als Schuwert her tritt vnd clagit nw das 
3 mardir fulde gethon habin. Nw bitt Lewpold 
ortel zeu irfaren, fo iß denn freuel fache an- 
de ift, ab er das mw nicht folle nochbrengen vnd ir: 
wy em das jm rechten erfant worde ** vnd eh, 
chuwert hoer antwort Hannſe Lewpolden angewyn— 
* So er denn ſchuldigt vmb drey clagen, das 
ach e anlangt, dy ſich denn von der irften fachen ent⸗ 
gehabin hat. Dorzcu ſpricht Hans Lewpold. 
* Das jm rechten jrfunden, das er em antworten 
0 fpricht Lewpold, dorjnne welde er ſich billich haldin, 
wypold hofft zeu gote und zeu rechte, er dorffte weitter 
icht antwortten vnd ſetzt das uffs rechtis irkendniß. 
m ſpricht Nickel Schuwirt, alß denn dy clagen ge— 
ein, ſo hoffet er von rechtiswegin, em ſolle Lewpold 
ter uff igliche clage befundern als jy jn den rechtin 
im, vnd ſetczet iß uff wedirrede, vnd ſetzt das uff 
tten ud) jn junderm vließ, vnns hiruff, was recht 
uwerm figil befchrebin zcu ſenden. Wellin wir 
vordinen. Gebin am mitwod nody Mauricij 
m ftat fecret, das wir hirczu gebruchen, anno 
* imo ccec. Ir. ſerto. 
ſpreche wyr ſchepphn zeu Magdeburgk vor 
male das Nickel Schuwirt den gnanten Hans 
Be, fachen mit dryerleye clage vff fin engen 
ichuldiget, jo magk fih ouch Hanns Lewpold 
nfagen hyr vor jn euwer frage berurt der ant- 
huczen noch uffgehalden, ai mus durch 
1 (Qulben, dar vmb her von dem gnanten 
‚uff fin engen gewyſſen beclaget wirt zcu 
nern antwerten bekennen edder vorfachen. 
Lewpold eyn foldhes nad) jnholde der 
zeu ſteyn vnd befentlid fin, das fin marder als 
er er czyth ———— had, vnd ſine geweſt iſt, des gnan— 
Schuwertien finde dy naße vor byſſen habn, alſo 
—* *— von dem byſſen abe were, ſo were 
ige wünde, vnd Hans Lewpold moſte 
Nickel Schuwirtie ſulche lemede als 
en nafen von den marder geichen ift, myt 
de vorwandeln vnd vorbuſſen vnd denn 
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thyr vor denn fchaden zeu thunde nicht bewaret hatte. Wurde 
aber Hand Lewpold ſulcher fhulde vnd zcufage, von Der 
marder wegen, ald Nidel Schuwert uff fin eygen gewyſſen 
eſaczt vnd angejtalt had myſſachen vnd darzcu neun fagen, 
moſte her ſich der ſelbten ſchulde nach orem lawte vnd 
jnhalde myt ſines eyner hand uff den hilligen als recht iſt 
entledigen vnd abenehmen. Von rechtis wegen. Vorſigeit 
myt vnßm jngejegel. 


(Spruchſamml. No. 58.) 


XXX. 


Sprudy in der Klage des Adularius Colman, Bür— 
gerd zu Görlig, wider Michel Beder, Lorenz Beder 
und drei Spießgefellen, welche ihn auf offener Straße 
der Stadt mit Mordgewehr angefallen haben. An- 
frage vom 30. April (Mittwoch nad) Fubilate) 1466. 


Vnnße willige dinfte zeuuor. Erſame, wolweife, bi: 
ſunder gonftige liebin frunde! Wir fein jn gehegftem dinge 
in dißin bie nochgefchrebn worten vmmb recht geftoget. 
Erfame weißn lieben bern. Beſcheidenlich fpricht Adularius 
Colman vnd jch an finem worte, das em freuel vnd gewald 
widerfaren ift von wegelogunge vnd ufflauffunge wegen jn 
bigir Foniglichen vnd burgfrede dißir ftat Gorlig von Breit: 
Michel, Beder Loreng finem fone vnd mit andern finen 
heiffern, der denn funffe ift an der zcal. Diefelbtin funff 
perjon fein zeu Adnlario Colman gefprungen, freuelich ge— 
waldiglich vnd torfticlih mit irem mortlichen gewer weder 
gleih vnd recht vnd habin en do wolt brengen vom lebin 
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zeum tode, dad em denn got geholffin hot, das er en ent 
angen iſt. Das hat Adularius brot an dy ftat an ben 

genden rath zcu Gorlicz vnd en das geclagit noch jnhals 
dunge irer ftatuta vnd wilfor, das er by frede bleibin mochte 
vor folichen luthen dy do freuel vnd gewald an en gethon 
habin. Das ift mw ein recht beftalt, ein gehegft ding. Hat 
Adularius geclagt ingehegkter band folichen —* vnd ge⸗ 
wald, der em widerfaren iſt, als denn oben beſchrebin iſt 
uff ſinem irſten dingtag. Hat der burgermeiſter mit dem 
rate ſy geheiſchin uf Änem irften dingtag, noch den das 
anlangt der ftat ſtatuta vnd wilfor. Des fein ſy uff den 
irften dingtag recht fluchtig geweſt vnd habin der rechtin 
nicht getrawet vnd ſich nicht vorantwort ſolichs freueld ge— 
wald vnd wegelogung, dy ſy denn gethon habin. Nw hat 
Adularius Colman furbaß eins rechtstagis zeulegen ond dem 
rechte zeufolgin begert. Iſt em aber ein rechtitag geleget, 
dorezu ein gehegt ding. Hat er abir geclagit finen andern 
dingtag zeu Beder Michel, Lorenzen finem Uns vnd zeu den 
vorgnanten funff perſon vmb ſolichen freuel vnd gewald als 
eben vormeld iſt. Alß hat der burgermeiſter mit ſinen hern 
des ratis geheiſchin uff iren andern dingtag aber vor ge— 
hegkte banck, ab ßy dorczu antworten welden noch der ſtat 
ftatuta vnd wilkor. Des habin ſy fi abir nicht vorant- 
wort uff iren andern dingtag vnd dy clage vnd heiſchung 
dirledin. Hat Adularius abir uff den dritten tag ens rechts— 
tagis vnd ein gehegt ding zeu legen begert, der en denn 
geſcheen iſt. Des hat er abir zeu en geclagt uff finen dritten 
dDingtag, vmb folicher freuel wegelogung vnd ufflouffunge 
als den vorgemeld iſt. Des iſt der burgermeijter mit ben 
bern des rats uff denfelben dritten dingtag getretten vor 
ehegfte bang vnd hat diefelbien funff perjon geheifchen uff 
ten dritten dingtag noch jnhaldung der ftat jtatuta vnd 
wilfor, Des habin ſy fich folicher anclage vnd heiſchung 
uff iren dritten dingtag nicht vorantwort. So fie fid) denn 
iren irften ding tag nicht vorantwort habin, vnd ouch den 
andern noch ouch uff den dritten dingtag, meint Adularius 
vnd ſetzt das noch recht, das ſy uff den dritten Ding tag 
aljo vorfeftent fein, vnd hofft das fy der freuel ſache halbin 
ond ufflaufft furbaß nicht zeu antwort fomen fullin. So 
denn das der hochſten ſachin eine anlangende ift, vnd fo denn 
Becker Michl mit Lorenge finem fone vnd irem helffern ber 
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trettn uff iren virdin Dingtag vnd bytten dem gerichte abe— 
zeulegen vnd dirbittin fi) do vecht qugebin vnd zeunemen 
Dowider ſpricht Adularius Colman vnd fegt das noch Mag⸗ 
deburgijchin rechte, jo jy denn ir antwort vorfiwigen habin, 
dy do anlangnde ift freuel vnd gewald ein Ding tag dem 
andern vnd den dritten bis uff den virdin, fullen ſy zeu 
feyner antwort nicht fomen, iß ſey denne das fy ſich haldin 
noch geborlichfeyt des rechtin dirfentnig, fo meinet Adulas 
rius ſy fein vellig, das ſy der vorwordt habin mit freuel 
vnd gewald als vorbenant ift, vnd meinet das fy das fullin 
legern, was jn dem rechte dirfant wirt, iß ſey ein weregeld 
ader ein halb wergeld, if ſey vil ader wenig. Das fullen 
fie legern igliche perſon alßuil jm rechten dirfant wurde, 
vnd frogit mw noch dem gotlichin rechte, ab icht Adularius 
des von en befomen ſulle vnd furbaß gein em feine ant— 
wort habin fullen ader uffbrengen vmb foliche wegelogung 
vnd ufflaufft, fo ig denn als der hochſtin fachin "eine au— 
langnde ift, vnd fegcen das uff rechtspirkfentnig. — Crfame, 
weile, liebin bern. Als denn Adularius Colman mid Michel 
Beder ond mein fon, vnd Mattes, Peter Lybitſch und Anz 
dreas Fleckſeyßin vorclagit hat vnd geheifchin: als balde 
vnns das zeuwiſſin ift worbin, habin wir vormocht gute 
(uthe vnd gejannd an den burgermeifter vnd vmb gelentte 
lofjin bittin vor gewald. Wir weldin gerne vorfomen vor 
das recht vnd do recht gebin vnd nemen. Solid) geleytte 
vnns vorjagt ift worbin. Habn wir zeum andern mole, zeu 
dem dritten dinge abir gute luthe vormocht vnd gefannd zcu 
dem burgermeifter vud vmb geleytte loffin bittin. Das vnns 
denn iſt zeugefaget und wordin. Des ſey wir fomen vor- 
ehegfte band. Alß meint vnnßer widerpart, wir wern czu 
ange geweit vnd wil vnns zen antwort nicht komen loffin. 
So hoffe wir zeu dem rechtin, fo wir nicht vngehorſamcklich 
von dar geweft fein, fundern gewald habin geforcht und wir » 
nicht habin Fondt geleyth werden, hoffe wir zeu dem rechtin, 
das das und zeu vnßer antwort vnd recht vnſchedelich ſal 
jein, wenn fein vrteil bindet den vnkenwertigen, der ni 
vngehorſamcklich von dar geweft ift. Hoffe wir cu rechte, 
das ſolchs ouch vnnßer antwort vnſchedelich ſey. So ante 
wortten wir zeu ſeiner anclage, als er vnns hat geſchul⸗ 
digt, wir ſulden en geweglogt habin zeu morden vnd —9— 
ſloen, das vnns denn ſere dt, wen wir des ny willn 
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habn gehabt, vnd vngerne thun weldin, und fprechn dorczu 
neyn vnd bitten jn einem rechtin vrteil zeu dirfarn, fo er 
denn ſeine clage nicht mit geruffte hot angeſtalt noch mit 
eczougen vnd ouch nicht uff das hochſte recht angeclagt 
a ab des nicht vnnßer antwort gejein moge, aber was 
recht ift. Bittin uch jn funderm vließ vnns hiruff was 
recht fey vnder uwerm figel befchrebn zcu fendin. Wellen 
wir williglich vordinenn. Geben am mitwoc noch dem ſonn— 
tage Jubilate vonder vnnßerm ftat jecret, des wir hirzcu 
metegebruchin, anno dominj ꝛc. Ir jerto. 


Hyr uff ſprechn wyr fchepphn zeu Magdeburgf vor 
recht. Had Adularius Colman zu Beder Michael, Beder 
Lorencz finen fonen vnd zcu andern finen helfferen, der denn 
funffe an der czal ift, vmb frenel und gewalt dy om van 
on van wegelogunge vnd ufflouffunge wegen in der Fonig- 
lichen ftad ſal widderfaren fin eynen dingtag jns erfte vnd 
dar nad den andern gerichtis tagf aber geclaget, vnd fint 
dy beclageten von dem burgermeyſter vnd van finen metes 
heren des rathis zcu der antworte geheyſſchen; haben denne 
Michael Beder vnd fin fone und Mathias, Peter Lybitich 
vnd Andreas Fleckſeßin als balde on das zeu wyflen gethan 
wart, gute Iute dy ſy dar czu vormocdhten an den burger- 
meyſter gefant vnd vor gewalt vmmb geleytte bitten * 
ſy wolden gerne vor das recht kommen vnd do recht gheben 
vnd nehmen, das denne den gnanten antwortern gewey— 
gert vnd vorfaget worden iftz haben denn die antworter 
dar nach zen andern male, zcu dem dritten dinge aber durch 
gute lute vmmb geleyte lafjen bitten, vnd ift on do jelbift 
geleyte zeugefaget vond geghebn; had denn der gnante Adu— 
larius Colman dar nad) zeum dritten dinge geclaget, vnd 
gebeten dy feftunge zeuthunde, vnd iſt dy feftunge jn gerichte 
nicht gefchen, noch keyn ortil dar ober gegangen; fint denn 
dy antworter jn hanthafftiger tad nicht beruchtiget, ouch myt 
clagen als redyt ift nicht begriffen, vnd fint dy antworter 
cu dem vyrden dinge vorgefomen vnd haben ſy zu des 
clegerd fchulde neyn gefprochen vnd fich erboten recht zeu— 
thunde: fo mogen fih dy gnanten antivorter der fchulde, 
dar vmmb ſy van Adularius Colman beclaget fint, myt 
ors felbift eynes henden uff den hilligen als recht ift wol 
entledigen und abenehmen, vnd fy fint denn dem guanten 
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Adularius Colman van finer ſchulde wegen nichtis phlichtigf. 
Bon rechtis wegen. Borfigelt mit vpnperm ingefigel. 


(Spruhfammlung No. 59.) 


XXX. 


Entjcheivd in ver Anklage des Merten Sleiffe und 
Adularius Kolman wider Bartholomäus Hirfchberg, 
wegen gewaltthätigen Friminellen Handlungen. An— 


frage vom 2. Mai (Breitag noch Philippi Jafobj) 
1466. 


Buße willige dinfte zeuuor. Erſame wolweije bifunder 
gunftige liebin frunde! Mertin Sleiffe vnnßer eidgenos mit 
Adulario Golman feinem eidem an einem, vnd Bartholos 
meus Hirsberg ouch vnnßer eidgenoß in retin, mit Auguftino 
finem fone am andern teile, jein von eins geczogis zcue— 
leufftig worden vnd vor vnns fomen, vnd gebetin ſy zeu⸗ 
ichugen, und en noch laut vnßers ftat wilfor rechtis zcuhelffen. 
Habin wir en uff beiden teilen vor vnns ire clage vnd 
antwort fehrifftlich gein einander zeufegen beſcheiden, als ir 
denn bie noch gefchrebin vorftehen werdt: Erjame, weifen, 
liebin bern! An uch brenngt Adularius Colman das em 
widerfaren ift freuel vnd gewald jn vnnßers gnedigen hern 
fonigs ſtat vnd burgfrede, nemlihen von Bartholomeen 
arme luthe, dy do fein gewegelogt habin mit iren mort- 
lichen gewern, noch dirgeigung eines jungen, der uff em 
eweift hat mit dem finger, der Bartholomeen brothefie iſt. 
Des fein ſy zeu em gefprungen. Hat einer von jcheiden 
gezogen fein mortlicd gewere vnd habin en do freuelich vnd 

ewaldiglich wolt morden vnd floen weder gleich vnd recht, 
den derjelbie junge vff en geweift vnd gegeiget hat, ale 
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obberurt if. Nw wil Adularius Golman  Bartholomeen 
vnd finen fon anders nicht vorwiffin, wer das das ir ge 
heiffe geweft ift, und das der rat durch fy gegangen fen vnd 
jegt das zeu beder perfon zeu irem eigen gewilftn. So iß 
denn freuel vnd gewald unlangende ift, jo jy denn Adula- 
rius ſchuldigt uff ir eigen gewillin, das ſy Bartholomeen, 
do ſich folicher frenel und gewald dirgangen hat: ift er fomen 
zeu Adularius fweher vor dy ratftobe vnd hat gefagit, dy 
ſachin jullen alfo nicht bin gehen, vnd ſulde if en fein guth 
die heiffte Foftin. Wir er en dorinne nicht anders vorwiffen, 
er meine jß dorinne nicht guth gein em vnd clagit das zeu 
finem eigen geittin vnd begert antwort. Erſame, weiſin, 
lieben. Alß Mertin Sleiffe mit Adulario ſinem ſone vor 
uch erſamen hern fomen iſt vnd hat fine clage angeftalt jn 
ſolicher weiße wy Bartholomeus vnd ſein ſon gerotten vnd 
eheiſſin hetten, das en ſine pawern ſulden wegelogen, en 
din morden vnd floen, vom lebin zcum tode zcu brengen, 
vnd hat fid) des vormefjen, er welde das noch brengen wy 
recht were, Doruff er vorburgt ift von dem rate das uf- 
zufurn uff ein folichen tag do Bartholomens mit finem fone 
zen fomen ift, vnd hat fh dirbottin zeuzeuhorin. Solicher 
ußfurung er nicht gethon hat. Hir vmmb bitt Bartholo- 
meus mit finem fone jn dem rechten zeuirfennen, ab er icht 
folidyer ußfurung fid) vorwillet vnd vormeſſin billicher thun 
fulle neher vnd eher, wen er ſy zeu antwort brengen moge, 
aber fegen das uff recht. Do gein ſpricht Adularius Eol- 
man: fo er fy gefchuldigt hat zeu irem eigen gewijlin, vnd 
hat von en antwort begert, wy recht ift. So denn Bar: 
tholomens mit finem ſone hertrytt vnd brengt uff finem 
rechtin zeu Hulffe, wy das ſy vorburgt wern von dem rate, 
das er das uff einen —— tag en ſulde nochbren⸗ 
gen, als ſy ſich vormeſſin hettin, * ſy denn vorburgt 
weren, als Bartholomens ſpricht vnd fein fon. Dowider 
ſpricht Adularius Colman vnd ſetzt das noch rechts dirkennt— 
niß. Wenn der rat dy burgen uffgenomen hat, als vor vride 
vnd vor recht, ſo meint Adularius Colman, ſolicher frede 
habe er wol gehaldin biß do her. So er ſy denn geſchul— 
digt hat zen irem eygen gewiſſen, fo hofft er, er welle domite 
en nochkomen, das fie en dorczu antwortten fullin mit yo 
aber neyn vnd begert mw das des gotliche recht zeuirfennen, 
ab er icht des von en zeubefomen ſey nehr vnd ehr, das ſy 


188 


ſich mit folicher jnnſage ir engen gewiffin entledigen fullin, 
vnd ſetzt das uff recht vnd bleibn by rechte. Erſamen lieben 
hern! Bartholomeus vnd jeyn fon fprechen gar beſcheidin— 
lid, das Mertin Sleiffe vnd ſeyn eivem ſich vormeſſin vnd 
vorwillet habin en das noch zeu brengen, das denn nicht 
gefcheen ift, wy recht ift, fo ſy ſich's denn vormeſſin habin 
vnd vorwillet vor eime gejeflin rate, hofft ſy zeum rechtin, 
fo ſy das nicht nocdhbrengen nod) nochbrocht habin uff den 
nambhaftigin tag, fo fein jy in der ſachin vorfallin billicher 
denn ſy Bartholomeen vnd finem fone fein antwort ange- 
wynnenn. Bittin uch jn funderm vließ, wellit vnns uff 
foliche ire clage vnd antwort uwern rechtſpruch vnder uwerm 
figel bejchrebin fendin. Wellin wir williglid vnd geme 
vordinen. Gebin am freytage noch jand Philip vnd ſannd 
Jacobstage vnder vnnßerm ftat fecret, anno dominj mille- 
fimo quadringentefimo feragefimo ſerto. — 


Hyr uff spreche wyr fchepphn zeu Magdeburgf vor 
recht. Haben ſich Merten Sleyffe vnd Adularius Colman 
fin eydem vor eumwer erfamfent, alfo vor eynem fitggenden 
rathe vormeffen vnd vorwillet, das fi folche ire ſachen vnd 
zenfpruche fo hyr vor jn eumwer frage berurt ift, ald ſy zu 
Bartholomeus Hyrfberger vnd finem fone gefatgzt und an- 
geftalt hatten, vff eynen Ber in tagf ußfuren vnd 
nachbrengen wolde, das der rath alſo fulftünde vnd befent- 
lien were, ader Merten Sleyffe vnd ſyn eydem ald recht 
ift zeubrengen vnd fulfomen fonden habin, denn Bartholo— 
meus Hyrßberger vnd fin fone ſolche vorberurte ir ſache vnd 
bewygunge uff den namhafftigen vnd beſcheyden tagf, ale 
ſy ſich vormeſſen vnd vorwillet hatten, als recht ift nicht uß- 
gefurth vnd nachgebracht: fo fint ſy jn der fachen felligf ge- 
worden vnd Bartholomens Hyrßberger vnd fin fone fint denn 
dem gnanten Merten Sleyffen vnd Adulario finem eydem von 
biffer irer fchulde wegen noch vmmb ir eygen gewyſſen zcu- 
uorantworten nichtes pflichtigf. Bon rechtiswegen. Vorſi⸗ 
gelt myt vnßerm jngefigel. 


(Sprudfamml. No. 60.) 
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XXI. 


Abermaliger Sprudy in der vorigen Sache. Ans 
frage vom 20. Juni (Freitage noch Viti) 1466. 


Vnnße willige dinfte zeunor. Erſame, wolweiſe bifun: 
der gunftige liebin frunde! Iß find abir vor vnns jn ſitczin— 
dem rate Mertin Sleiffe mit Adlario finem eidem an einem 
vnd Bartholomeus Hirßberg mit Auguftino finem fone am 
andern teile fomen vnd einer lewterunge uwers vorigen 
rechtſpruchs begert, ald ir in dißin hienochfolgenden worten 
vorftehin werdet. Erſame, weife, lieben bern, gar beſchei— 
denlich fpricht Adlarius Colman vnd fein AR Mertin 
Sleiffe. So denn Adlarius Colman Bartholomeen vnd 
finen fon vormals bejchuldigt hat vnd zen en geclagit von 
des ufflaufftS$ wegen vnd wegelogung finer arm luthe, das 
derfelbie rat durch en vnd finen fon gegangen were, des 
en denn Adlarius Colman anders nicht vorwiffin wil, vnd 
finem fon, vnd hat fy dorymb bejchuldigt uff ire eigen ge— 
wiffin. So denn Bartholomeus mit finem fone jn finer 
antwort uffbracht hat ond fchrifftlich geist hat, das Mertin 
Sleiffe vnd fein eydem Adlarius Colman vor den rath 
fomen weren vnd heiten do geclagt freuel vnd gewald, 
dorzeu er rat vnd that fulde gethon habin. Des hette fid) 
Merten Sleiffe und fein eidem Adlarius vorwillet vor dem 
firgenden rate, doruff en ein rechtötag gelegt were, vnd 
dorczu vorborgt, dad Merten Sleiffe das uff en volfomen 
fulde wy recht were, Doruff dy erfamen wolweißen fcheppn 
zcu Magdeburg iren rechtſpruch gejagt habin ꝛc. y. So 
denn der erber vath en ein befentniß noch jnhaldung diß 
birinngefloffin copien gethon hat. Nw fpridt Adlarius 
Golman, ſolich befentnuß folde em nicht jchedelich fein zeu 
finem rechtin, fo iß nicht berurt, das er vorburgt were uff 
den namhafftigen gelegten tag vnd doruff volfomen fulde, 
fo meint Adlarius Colman vnd Merten Sleiffe das Bars 
tholomeus mit finem fone noch fuldyer antwort wy er in 
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fonem ortel uffbrocdht hat als denn vworgefchrebin fiebt mit 
ſolichenn befentniß, das den der erbar rath gethon hat, 
dem rechtſpruche der wolweißn jcheppin zeu Magdeburg nit 
gung getbon hat, Domite er meinet antwort loß zu fein 

oromb habin wir ouch geclagit vnd clagen noch zcu Bar: 
tholomeen vnd zeu finem fone zen em vnd zeu iren eigen 
gewiflin vnd heifchin noch antwort uff yo ader nen, mm 
wellen borin, womite ſy ſich nw ſchuczen wellin vnd begern 
antwort. 

Erſame weife liebin bern. Alß Merten Steife mm 
Adlarius fein eidem mid) Bartholomeen Hirsberg vnd mer 
nen fon vorclagt hat vor dem erbern rate by zcu Gerlif, 
wy das ich folde geheiffin vnd geratten habin ich vnd man 
fon, das en gewegelogt were, vnd hat fich des voraeife 
mehr wen eins vnd vorwillet das nochzcubrenngen, ald ım 
gut man, hoffe ich wes fi ein man vormwillet, das ſey hin 
recht, was er thut ader fpricht, das fal er ftet haldin Se 
denn nw ein ding tag geftadt ift, uff welden beide pa 
irem rechte noch fomen julden, jo denn der erber rat hu 
zcu Gorlig in irem befentuiß das gezcewgen, dem er 
nicht alfo gethon hot, habe wir forder ortel gefroget, m 
an dy von Magdeburg gejandt, dy geteylt habin, das ma 
fon vnd ich antwort ledig vnd loß fein ſullin. Sint er der 
nicht noch fomen ift nochdem er fich vorwillet und vormefi 
hat, bitt ich in einem rechten vrtel zeudirfarn ab er IM 
nehr by dem srtel der von Magdeburg zcu bleibin je m 
antwort entledigt, wen er mich hocher geczihen moge ned 
lautte folih8 befentniß, das der erber rar bir zeu Ge 

ethon hat. Des denn abefihrifft hirmete gejandt wirt ım 
—— das vff recht. 

Dowider ſpricht Adlarius Colman vnd Merten Sleift 
fein ſweher, vnd ſetzt das uff ein leuterung uff den wäh 
ſpruch, den dy weiß fheppn zcu Magdeburg vormals gehe 
haben. So denn Bartholomeus vnd fein fon vormals ü 
irer antwort uffbradht haben, er hette fich vorwillet uf ds 
namhafftigen tag das zeuuolfomen vnd were doruff vorbunl 
von dem rate, dem alfo zeu thun. Doruff fpridt me 
Adlarius Colman, das er nicht vorburgt fen uff den nam 
hafftigen tag als obin berurt ift, vnd meint nw, nod KM 
als der erber rath eyn befentniß gethon hot, das ir erramt 
weißn ſcheppn zcu Magdeburg vorftehn vnd jehen werd, I) 
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weyt das jn umwern forigen fpruch das er folicher antwort 
loß fein julle von Adlario vnd Merten Sleiffen, vnd begern 
nw von ud) einer leuterung noch folichem befentnig, das 
ir denn jehn werdt und bo An das er vnns noch antwortten 
fulle zcu finem eigin gewiſſin mit yo adir neyn, noch jnhal- 
dung uwers forigen ſpruchs, vnd fetszen uff rechtis dirfent- 
ni. Bittin uch jn funderm vlieffe, wellit vnns hiruff uwern 
rechtipruch under uwerm figil befchrebin fennden. Wellin 
wir williglihn vnd gerne vordinen. Gebin am freytage noch 
Biti vonder vnnßerm ftat ferret, anno dominj millefimo 
cceceIr ferto. 

Hyr uff ſprechn wyr fchepphn zeu Magdeburgf vor 
recht. Sintemale das wyr jn vorgegiten uff deſſe fache 
nach clagen vnd anwortten aljo vorrecht geteylet vnd vB 
geiprochen haben: haben fid Merten Sleyffe vnd Adularius 

olman fin eydem vor eumwer erfamfeyt ald vor eynem 
firgenden rathe vormefien vnd vorwillet, das ſy ſolche ir 
ſache vnd zeufpruche, jo hir vor jn eumer frage berurt ift, 
als je zeu Bartholomens Hyrßberger vnd finen ſonen gefaczt 
vnd angeitalt hatten, uff eynen en tagf ußfuren 
vnd nachbrengen wolden, das der rath aljo fulftünde vnd 
befentlichyen were, edder Merten Sleyffe vnd fin eydem, fuft 
als recht ift zeubrengen vnd fulfomen fonden, haben denn 
Merten Sleyffe vnd Adularius Colman ſolche vorberurte 
ſache vnd bewyßunge uff den Tr a befheyden tagf 
als je ſich vormeſſen vnd vorwillet hatten, als recht ift nicht 
ußgefurt vnd nachgebradht: fo fint je in der fachen felligf 
geworden ıc., vnd als denne die copie euwers briffes dy ir 
vns nu by deſſer ſache mit gefant habit, aljo jnnehelt vnd 
vßwyſet, wy das beyden parten zeu folcher bewyßunge eyn 
nambafftiger recht tagf geleget jy, vnd das uff den felbige- 
ten nambhafftigen tagk ir beyder frunde Eriftoff Vthman und 
Nidel Karlowicz vor den figenden rath gefomen fin vnd 
eynen uffilagE von jn begeret, der uffilagf denn beyden 
parten von dem rathe vorgünft ift, und ouch Bartholomeus 
Hirßbergk vnd fin fone jn oren fchrifften felbift befennen, 
das der dingtagk welchen beyde parte orem rechten 
nachkomen fulden dt jy, fo mus men durch vecht den 
gnanten en S ar vnd yo ——— ſolcher 
orer bewyſunge zeu en, noch eynen gen tagf 
Ieggen, bashy ‚orer bewyfunge noch nachkomen vnd folge 
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gethun mogen; vnd wer es dad dy gnanten Merten Steiffe 
vnd Adularius Colman uf den nambhafftigen tagt mut 
orer bewyßunge nicht fulgwemen: jo mogen ſich Bartholo- 
meus Hyrßbergf vnd fin jone van Merten Sleyffen vnd 
Adularius Colmans fihulden laſſen ledigf vnd loß teylen, 
vnd fy dorffen den gnanten Merten Sleyffen vnd Adulario 
Colman nah gelegendeyt diſſer ſachen zcu orem eygen 
gewyßen nicht antwortten. Von rechtid wegen. Vorſigelt 
myt vnßm jngefigel. 


(Spruchſamml. No. 61.) 


XXI. 


Neuer Spruch in der Anklage gegen Bartholo- 

mäus und Auguftinus Hirsberg wegen Gemwaltthä- 

tigfeit, durch Merten Sleiffe und Adularius Kolman 

al3 Kläger. Anfrage vom 28. Juli (Dinftage noch 
Safobi) 1466. 


Vnnße willige dinſte zuuuorn! Erſame vnd wolweiſe 
biſunder gunſtige liebin frunde. Vor vnns jn ſitczindem 
rate fint abir Bartholomeus Hirßberg mit Auguſtino ſinem 
ſone an einem, vnd Merten Sleiffe mit Adlario ſinem eidem 
am andern teile komen, vnd jn dißin hienoch folgenden 
worten vmb recht gefroget. Erſame vnd weiſe lieben hern. 
Beſcheidenlich ſpricht Mertin Sleiffe vnd Adlarius Colman 
ſein eidem vnd ich an ſinem worte, wy das komen iſt, das 
en ortel vnd recht gegebin iſt nochbrengung zeuthun. Doruff 
den der ſitczende rath ein rechtstag vnd ein namhafftigen 
tag dorczu ‚geleait, das denn Mertin Sleiffe und Adlarius 
Colman fjolih nochbrengung fih haben irbotten zeuthun 
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vnd — vor dent ſitezenden rate, des ſich denn 
benant haben vil guter leuthe, nemlichin virczehn perjon. 
So em denn geſprochen wart vnd geteylet, er ſulde ir doruß 
zeihen als vil er czcu ſinem rechten bedorffte. Doruff ſich 
denn Mertin Sleiffe vnd ſein eidem dirbotten hat dy zeu— 
uorhorin, wes yderman bekentte, jo er. ſy dem vorbefagit 
hat, er welde vorbrengen vil gutter leute dy do gehort hetten 
vnd gejehen, wes Bartholomens vnd fein fon ſchuldig weren, 
Dorvmb er ſy denn beclagit hat. Dy denn Mertin Sleiffe 
vnd Adlarius vor. den fitzeenden rath bracht hat, vnd hat 
do begert diejelben leute, das man dy vorborin welde, weg 
jverman befente ader befennen worde, was em. doran zeu— 
fromen ader zeuhulffe mochte fomenn. Des em denn Bars 
tholomens vnd fein fon. gewegert bat... So hoffet Mertin 
Sleiffe vnd Adlarius, das man dieſelben leuthe vorhorin 
fulle, was jverman befennen fulle, jo em denn noch em den 
rechten wie vorberurt ny dirkant ift, wy vil er ir perſonlich 
dorczu habin fulde, die em ein finem vechten hulfflich moch— 
ten geſein, domite denne er dy ſache alſo nochzeubrengen 
vnd hoffin zeu gote vnd dem rechten das man dieſelbie noch— 
brengung vorhorin ſulle, wy em das jm rechten dirkanth 
wurde, vnd hoffen noch zeugote vnd dem gotlichen rechte, 
jo em denn nicht geteilet noch dirkant iſt mit wy vil er das 
volfomen ſulle. Nw meinet noch Mertin Sleiffe vnd Adla- 
ins Golman, das em der beramte tag vnſchedelich ſey vnd 
nicht fellig worden: ſey vnd feßt das uff recht vnd weder: 
rede. — Als dy hochweißen fcheppin zeu Magdeburg gewifchen 
Mertin Sleiffen vnd Adlario Colman finem eidem vnd mit 
Bartholomeen Hirsberg vnd Auguftino meinem ſone vor 
recht geteilet habin, das man Merten Sleiffen und Adlario 
feinem eidem ein der fachen zewifchen em vnd mir ein bnant 
tag legen fulde, fein. gezceugniß zeuuolfuren. Solichen tag 
der burgermeifter mit. ſinen mitehern des ratis beſtackt hat. 
Uff welchen tag id; komen bin vnd mic) aldo irbotten habe 
zeüzcuhorin fein geczeugniß zeunolfuren, nochdem er ſich vor- 
meſſin vnd vorwillet hette. Vnd habe begert, das Merten 
Steiffe vnd Adlarius  Colman fein eydem den eyd thun 
fulden zeum irſten, wen fine gezceug noch, laut der geſchicht 
ond ſiner anclage dy er denn zeu mir. vnd meinem * hat 






vnd dornoch fine gezceug ouch ſwern ſulden vnd 
bekentniß thun ſulden, dy hern en dy heiligen habin 
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foffin brengen, hat Mertin Steiffe und Adlarius Colman 
fein eydem gewegert fein recht zcumolfuren. Hirvmb bitte 
ich Bartholomeus jn einem rechten ortel zeudirfaren, 
denn Mertin Sleiffe vnd fein eidem fein gezceugniß nicht 
volfurt hat noch volfomen ift uff den beftadten tag ale 
recht ift, ab man mich Bartholomenm vnd meinen fon noch 
lauthe des Magdeburgifchen orteld icht loß vnd ledig fal 
teilen, ader was do rechten ift vmb das als Mertin Sleiffe 
vorgebit vnd fein eidem jn finer faßennge, wy das er 
dirbotten hette mit finen gegeugen zeuunolkomen. Das i 
ent fulde gewegert habin dy uff zeunemen, das ift nicht und 
zcihe midy des an den rath, das ich das mich wen eins 
hab wellen uffnemen wy recht ift vnd Hoffe mit fottner eim- 
fage, er mich am meinen redyten nicht gehindern moge won 
rechtis wegin. — Do gein fpricht Mertin Steiffe vnd Adla- 
rius fein enden, fo dent Bartholomeus vnd Augnftinus 
fein fon tritt her vnd gebit vor vor dem fitggenden rate, wy 
er hette wellen dy gezceug uffnemen vnd hette ſich des dir 
botten manche fart vnd getegeugt ſich des vff den ſitczenden 
rath, fo denn Mertin Sleiffn vnd Adlario ſinem eydem jn 
dem rechten noch ny dirkant ift, wy er em das nochb 

fulde, ader mit wy vil, fo denn Bartholomeus vnd * 
ſein ſon vorgebit von eygnem ſynn, das Mertin Sleiffe vnd 
Adlarius ſein eidem vor bertrettin ſulden, vnd ſulden das 
zeu den heiligen behalden, wy recht were, vnd fine noch— 
fulger auch alſo thun ſulden, dy denn noch zeu dem rechten 
wy geſchickt ſein. Nm hofft Mertin Sleiffe vnd Adlarius 
das en noch der gelegte tag, der en von dem rate gelegit 
ift, ald denn der ſpruch jnneheld, und hoffin vas fih Bar 
tholomens vnd fein fon des noch micht entledigen fullen, 
vnd des noch nicht loß gelprodien fullen werden vnd 
das uff rechtis dirkentniß. Bitten uch jn ſunderm vließ 
vnns hiruff uwern rechtſpruch vnder uwerm ſigel beſchrebin 
zeuſenden. Wellin wir williglichen vordinen. Geben am 
ee noch Jacobi under vnnßerm ftat ferret anno ıc. 
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Adularius Colman zeu fulcher orer bewyßunge zcufulfuren 
noch eynen nambafftigen tagk leggen, das jy orer bewyßunge 
nachfomen vnd folge gethun mogen ꝛc. Hab denn der 
ſiczende vath zeu Gorliez den gnanten Merten Steyffen vnd 
Adularius Colman zeu ſulcher bewyßunge eynen nambaff- 
tigen tagk geleget, vnd haben Merten Sleyffe vnd Adularius 
olman, uff dem ſelbten gelegten tage vil guter lewte, nem— 
lichen virczehn perſonen benant vnd begeret dyſelbten leute 
zeunorhoren, was jderman bekennen wurde; iſt om denn dar 
uf vor recht gefunden vnd geteylet, fo ſulden ir dar uß 
czihen, ald vil fie zeu irem ce bedorfften; fo mogen dy 
anten Merten Sleyffe vnd Adularius Colman or bewy— 
* von des ufflouffes vnd wegelogunge wegen mit czwen 
perſonen uß den vyrczehn als recht iſt nachkomen vnd folge 
thun, vnd Merten Sleyffe vnd Adularius Colman müſſen 
in's erſte vor eyden nach jnnhalde des erſten ortels, das is 
alſo ſey als ſy das jn das erſte zeubewifende gebeten habn, 
vnd dy geczuge muſſen dar nach ſweren vnd voreyden, das 
on das wyſſentlichn ſy das on got ſo helffe vnd ſine hilli— 
gen, vnd wenn ſe denn me vorigen rechtfproche aljo nod)- 
gefomen fin: vnd dem folge gethan haben, darmethe fuls 
komen fy orer zeugeteylten bewyßunge vnd dy gnanten Merten 
Sleyffe vnd Adularius Colman ſint von des wegen das ſy 
uff dent leczten gelegetten tage over bewyßunge nicht ful— 
komen ſint, nach gelegenickeyt deſſer ſache jn orer ſache nicht 
vorluſtigk noch felligk geworden. Bon rechtis wegen. Vor— 
ſigelt mit vnßerm jngeſegel. u | 


- .. (Spruchjamml, No, 62.) 


XXAXIV. 


Entjcheid, daß der Nath zu Görlig, nicht der Rich— 
ter, den Ausfpruch über faljche Waare habe. Anz 
frage vom 30. Mai (Montag nach Graudj) 1468. 


Vnnße willige dinfte zeuuor! Erſame, wolweiſe bifun- 
der gunftige lieben frunde vnnd forderer. Wir habin alhye 
14* 
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by vnns faffran loffen aufnehmen, der vnns falſch gedaucht 
hath, vnd doch vmmb ficherheyt haben wir defielben ſaffrans 
eine pruffe an die erfamen weißen burgermeijter vnd rath 
der ftat Nurnberg gefertigt, ſy gebeth den loſſen durch ir 
gefworne ſchawer zeubefebin, ab er faljch ader wandlkauff 
were. Habin ſy denn fo gethan ouch vnns wider ‚uge 
fchrebin, das ire gefiworne ſchawer den faffran befehin habin 
vnd irfennen en gancz faljch, desgleich do ny gejehen were, 
domite ein guth man den andern nicht geweren moge. Nw 
welde wir gerne mit folichem falſchen gute gebaren, als recht 
were vnd habin deß an den richter brodt. Spricht: der 
richter, ab wir ichtis mit folichem uffgehaltenem faffran be— 
gunnen welden, wer em von dem landtvoyte finem bern, 
der von des konigis wegin by by vnns einen richter zeu 
jetcen vnd zeubeftetigen hath entpholen, dorczu nichtis helfen 
vnd ſich der fachen uſſern fulle, uns gebothen en dorjnne 
nicht zeuuormerden. Alß habin wird uff dy zeeit nicht 
mogen weitter brengen. Erſame wolweißin liebin bern, 
wirde wir wol vndirricht noch bejchrebnem rechten, das 
rath jn einer ftat, der vor eynen gemein guth billich forgen 
jal, obir jolcher falich fpeiße Fauff, ele, gewichte, moß ꝛc. zeu 
richten hath an jntrag des richters fchultheifiin ader der 
herſchafft. Bitten uch mit junderm vließe, wellet vnns durch 
uwern rechtipruch vnderrichtin, wy jn den fachen zeuhaldin, 
ab wir obir falſchen kauff vnd alle falſch ouch falſchen ſpeiſe 
kauff, falſchen ſaffran, pfeffer ꝛc. zen richtin habin hinder 
dem richter vnd der herſchafft, ader ab wir das thun muſſen 
mit gerichtis hulffe, ouch ab die herſchafft ader gerichte an 
ſolichem falſchen ichtis habin, obir das ab der richter dorzeu 
nichſten thun welde, alß geſcheen iſt, wy wir mit ſolichem 
falſchen gebaren ſulln, von rechtis wegen. Wellen wir 
williglichen vnd gerne vordynen. Gebin am montag noch 
Graudj vnder vnnßm ſtatſecret anno ꝛc. Irvun. 


Hyr uff ſpreche wyr ſchepphn zeu Magdeburg vor 
recht, das den rathmannen jn den ſteten durch recht obir 
wanmaſſe, obir vnrechte gewichte, obir vnrechte ſcheffele vnd 
obir falſchen vnd vnrechten ſpyße kouff behorett zeu richten. 
Habit ir denne jn uwer ſtad Gorlicz eczlichen ſzaffran, der 
do vmbeſtendigk vnd falſch iſt, gefunden: jo mogit ir obir 
den jelbten jaffran nad faljches rechten, als ir den ge 
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funden habit, richten laffen, vnnd der richter hab der fache 
von gerichtis wegen nichtis zen fchiden noch zcu thunde. 
Bon rechtis wegin. Vorſigelt mit vnßerm jngefigell. 


(Spruchſamml. No. 68.) 


ZXXYV. 


Entſcheid in dem gewaltfamen Anfalle des Sigmund 

Tſchanter und Genoffen im Weichbilde von Hochfirch 

(Meligvorf) gegen Merten Geißeler ebenvafelbft. An— 

frage vom 13. September (Dinftage nad) natiuita= 
ti8 Marie) 1468, 


Dinge willige dinfte zuuuor! Erſame, wolweiße, bifunder 
gunftige liebin ante Wir fein jn gehegftem dinge jn 
dißin hienochfolgenden worten vmmb recht gefroget. Erjame 
weißin liebin bern. Gar bejcheidinlich ſpricht Mertin Gei- 
feler durch finen vorredern. Es ift geweft jn der ftat gerichte 
vnd weigbilde, do er frid vnd gemach folde gehabt habin, 
vnd hat wider gotes fride noch der herſchafft frid nicht kunſt 
gnieſſin vnd iſt geſlagen freuelich gewaldiglich. Mit eygener 
torſt iſt er komen gein Gorlitz, do man pfleget ſotten freuel 
zeu clagin, vnd iſt komen zeu einem ſcheppin vnd hat beweiſt 
fein vngemach vnd ſinen ſchadin, der em widerfaren iſt. 
Dornoch iſt er komenn zcu rechte vor eine gehegkte bangk. 
Vnd hat vormant denſelben ſcheppin der ſein vngemach 
vnd ſeine ſmertzen hat beſehin. Der hat bekant funff 
campher wunden, dy er an em geſehn hat, dy ſich zeur 
lembde zeihen vnd eins teyls allreyt lam fein, vnd hat 
doruff geſprochin ein ſcheppin ſpruch: dy funff campher 
wunden von weme er dy habe, zeu deme mag er clagen. 
Iſt er rattis wordenn vnd bat dy eine campher wunde zcu 
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Sigmund Tichanter geclagit und weiß anders nicht, er 5 
em dyfelbe campher wunde geflagin, gehawn ader 
das er dafielbe befant hat vor gerichte, er habe el 
flagin. So als er hat zeu en geclagit vnd hofft, iß 
recht er fal das verwandeln noch ordenung des rechtin, wy 
iß em im rechtin irkant wirt, jo iß ein campher wunde vnd 
lam ift, vnd fegt das uff recht vnd widerrede. Grfame, 
weiße, liebin bern. Bejcheidenlidy ſpricht Sigmund Tſchantter 
vnd ich an finem worte vnd ſetzt das noch rechte, jo er den 
Merten Geifeler fchuldigt folicher offenen wunde vnd lembde, 
wy dy geichickt fein vnd meinet, er fulle em dy vorwandeln. 
Dorczu fpriht Sigmund Tfchantter vnd befennet ſich mit 
finen helffern dorczu vnd wil dorvmb recht gebn und nemenn, 
vnd fpricht, wy er hat muffen thun eine noth were mit finen 
belffern, als nemlich jn der ftat gerichte vnd weigbilde zen 
Melsdorff. Do ift Mertin Geijeler zcu en komenn, vnd hat 
die gefrenelt und ‚gewaldigt wider recht, Do hat Mertin 
Geifeler zeu Iren wagen gelauffen vnd hat do geflagen. 
Do bat Sigmund Tfehantter mit finen helffern gerichte an: 
geruffen, das ſy mit frede von danne mochten fomenn vnd 
gefaren. Des hat der richter mit zewehen fcheppen recht 
zeu em gefordert, er folde em an rechte lofjin gnugen. 
Vnd hat em dornoch burgen angeheifchen von Sigmund 
Tichanttern vnd finenn helffern. Des hat fih Me 
Geifeler des rechtin geweret vnd hat dem richter ſelbir eim 
ftych geboten. Das bewt Sigmund Tichantter mit finen 
helffern zeudirweißin, das er ſich alfo wider recht gefagt hat 
Des ift Merten Geifeler dem richter entlauffen, vnd ift 
wider zeu em gelouffen zeu irem wagin vnd bat jy do ge 
jlagen vnd gehawn frenelidy wider vecht, Das denn Signn 
Tſchantter ouch eyne frifche campher wunde an finem obirften 
glede, vnd hette got gethon vnd ſine helffer, fo hette Mertin 
Geijeler en von lebin zeum tode brocht vnd hot do 
thun eine: notwere mit finen helffern, vnd bewt ſich 
zeu dirweißin ald mit vilen vnuorjprochen mennern, als er 
zeu einer notwere zeubirnweißin, vnd wil uw horen, 
was er jn finem jetgen wil, domite er meinet, 

erß em vorwandeln fulle. — Doruff ſpricht Mertim 
So ald er denn berurt, er welde iß ußfuren mit dem 
vnd zewehn jcheppin, Das er dem rechten nicht were‘ 
jam geweit, doruff fage wirs nicht,  Sunder er ſpricht 


Er 
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fagit mit ſinen helffern: nw welde jch gerne horin von em 
ader finem vorreder, wer fine helffer fein vnd hoffe zcu gote 
vnd dem rechtin, er ſulle dy mambafftig maden, wer dy 
fein. So denne als er fid berumet mit finen helffern, ſo 
hoffe ich durd recht, ab em wurde dirkant, das em helffer 
wurden zeugeteylt, dy ich leychte jelbiit habe jn anfproche, 
dy diſelbe tot felbift gethan habin, welcher ig mm were, vnd 
dorczu zeu den jch dy campher wunden willig babe zeufor- 
dern, hoffe ich uff recht, das er mir julle vorm zcuborden 
uff meine ſchuld ald uf dy campher wunden, dy ich den 
gefundert hab, vnd ſetze das uff recht vnd widerrede. Do 
gein foriht Sigmund Tſchantter mit helfen: jo er ſich 
dorczu befennet vnd wil dirweißin eine notwere, als den 
obin gefchrebin ftehet, bitt ih Sigmund Tſchantter jn einem 
rechten vrteil zeu irfaren, findemol als der cleger gejchuldigt 
hot Sigmund Tihnntter mit finen helffern vnd hat zeu 
itzlichem eine wunde geclagit. Nw meinet Sigmund Tſchantter, 
jo das jn eynem oufflauffte gejcheen iſt, vnd das ouch mit 
jinen gegzeugin meinet zeu volfomen das iſt eyn ufflaufft 
geweſt ift, So denn Sigmund Tſchantter fi) dorczu bes 
fennet mit den dy er in Fre rechten geichuldigt hat, mei- 
net Sigmund Tſchantter, jo em got gehulffe vnd des gotlich 
recht, das em ſolich Dirweijung irkant wurde, Der er ch in 
jinen ſchrifften irbotten hat zceuuolfomen, wy recht ift, das 
er eine notwere hat mufjen thun mit ſinen helffern. So 
er denn das volfomen wil wy recht. ift, jo hoffe er das 
das billich ſey folicher redlicher kuntſchafft und gewiſſuſchafft 
zeuuorhorin vnd zeuuormanen neher vnd eher, wen das er 
em ſocher antwort angewynnen moge, vnd jeßt das uff des 
vechtin irfentniß. Do gein ſpricht Mertin Geifeler: „wenn 
denn. der. jcheffe durch weht hat irfant, er habe au em ge- 
jehin funff campher wunden, ‚von weme er Das hab, zu 
deme mag er fetszin vnd clagin vnd fein vngemach ERST: 
Alſo hat er dy eine campher wunde zeu Sigmund Tichanter 
eclagit, dy ander, campher wunde zeu Jocoff Lodwig zeu 

einersdorff, dy dritte hat er geclagt zeu Phulman jn der 
oge, die. vierde zeu Andres Schulg zen Grungw, vnd dy 
funffte campher wunde zeu Nidel Lodwig zeu Gerbigsdorff. 
Sp er. denne ſotten wunden igliche beiundern 1.90 bat, 


das. ‚der pe durch recht hat geteylit ald wor geichrebin 
ſtehit, hof Moni eifeler czu rechte, das ein iplicher ant⸗ 


al 
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wortten fal mit 90 ader mit nejn, alßo ald der ſcheppe durch 
vecht hat geſprochin, vnd hoffe das der ſcheppen ſpruch 
vorgehen ſal, vnnd fegt das uff recht. Do gein Tpricht 
Sigmund Tfchantter, fo denn der cleger ſetzt vnd vorgebit, 
der fcheppe hette em geteylit, itzlicher ſulde em antwortten, 
dorzeu fpricht Sigmund Tſchantter, jo er denn itzclichen hat 
nambafftig gemacht diejelbie fine helffer, und er befenme 
ſich dorzen, fo denne Sigmund Tfchantter wil recht gebin 
vnnd recht nemen, meinet er, fintdemol als er fi denn 
folicher kunthſchafft vnnd gezcewge der notwere berumet vnnd 
vormeffin hath vnnd if jn eime ufflauffte gefcheen iſt, F 
fulle billiher by folicher dirweißung als oben gefchrebin 
fteht bleibin neher vnd ehr, wenn das er em hoher ant- 
wortten fulle von rechtis wegin. Bitten ud) jn fumderm 
vlieſſe vnns hiruff was recht ſey vnder uwerm figel bejchre- 
bin zeu fennden. Wellin wir williglichin vordynenn. Gebin 
am dinftage noch natinitatis Marie vonder vnßerm flat 
ſecret, anno dominj millefimo quadringentefimo feragefimo 
octauo. 
yr uff ſpreche wir ſchepphn zeu — vor recht. 

Iſt Merten Gyfeler zen Sigemunden Tfchanter vnd za 
jeynen helffern, dy bey jm geweit feyn, jn der ſtadgerichte 
vnd wigbilde zeu —S gekommen, vnd had er dar 
ſelbiſt widder recht gefreuelt gewaldiget ꝛc., zeu iren wagen 
elouffen vnd geſlagen; hat denn Sigemunde Tſchantter mit 
inen helffern das gerichte angeruffen, das ſy mit fride von 
dannen mochten kommen vnd faren, vnd had der richter mit 
czwehn ſchepphn zeu Merten Gißelern recht gefordert, das 
er jm an rechte ſulde gnugen laſſen, vnd von jm dar nach 
burgen angeheyſſchett, van Sigemund Tichantter vnd finer 
helffer weghen, des ſich denn Merten Gißeler geweret 
vnd dem richter eynen ſtuch ſelbir geboten had; iſt denn 
Merten Gißeler dem richter dar vber entlouffen, vnd iſte 
widder zeu Sigemunden Tfchanter vnd zcu ſeynen be 

vnd zeu iren wagen gelouffen vnd had er ſy freuelich 
widder recht gehouwen vnd geſlagen; vnd had Sigemund 
Tſchanter eyne friſche kamphbare wunde an ſeynem obirſten 
gelyde beweyßet; haben denne Sigemund Tſchanter und 
ſeyne helffer do by jm geweſt ſeyn uff dy ſelbten czeith eyne 
notwere muſſen thun, vnd fint dy wunden alles jn eynem 
ufflouffte vnd jn eyner geſchicht geſchen; mogen denn Sige— 


| 
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nund Tſchanter vnd dy jene dy mit jm jn der gefchicht 
eweſt ſeyn mit zwen fromen mannen zeu ſich va Ana 
n irem rechten dy man von geczewge nicht vorleygen magf, 
eweyßen und fulfomen als recht ift, das ſy Mertin Geyße— 
een jn nothwere gewundet gehouwen vnnd vorlehmet haben; 
sen fo das als derweyßen: fo dorffen Sigemund Tſchanter 
nd fenne helffer von dem gnanten Merten Gißelern van 
ner wunden wegin feyne noth leyden, funder Merten Gey: 
eler magk denn eyn ſulches als an jm gefchen ift vnd 
mer vorwarloßunge wenfen. Bon rechtid weghen. Vor: 
gelt mit vnſerm jngefigel. 


(Spruchfamml, No. 71.) 


LIIXVI. 


Intfcheid, was mit den Inhabern gefundenen ſchlech— 

n verfäljchten Gutes (hier Saffran) zu thun fei. 

infrage vom 15. September (Dornitag noch Des 
heiligen creußtage) 1468. 


Vnße willige dinfte zenmor. Erſame wolweiße bifunder 
ınftigen Tiebin frunde vnnd gonner. Wir fugen nd) wiſſen 
18 jn kortz vorgangner zceit by einem vnnßer ftat jnwo— 
em vnd miteburger ein etzlich fein ſaffran gefundin ift, 
wir, fo vnnß vormeldet ift, iß ſulle nicht kauffmans 
ut fein, by em habin loſſin uffnehmen, vnd deſſelbin ſaffrans 
ne pruffe gein Nurmberg geſanndt, der denn doſelbiſt durch 
e geſworne ſchewer falſch irkant iſt, vnd ein ſolich falſch 
8 dleich jn Nurmberg, als fie beruren, nicht geſehin iſt; 
seomb wir mit dem ſaffran dy recht volendit habin wy 
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bilfich ift. Alſo habin wir denfelben vnnßn mit er vor 
vnns jn fitegendem rathe bifanndt vnd vor zeweh 

ihodg groſchn vorburgit, er ſulle ſinen werman habin vnnd 
geftellin, adir fi) der ſachin rechtfertigen, das er ſich hirjune 
gehalvdin habe als dig eime gutten manne fugit. Hat fich 
derſelbe vnnß miteburger irhobin vnd ift gein Budiſſin ge 
ritten, do er denn des knecht, von dem em folicher. jaffran 
worden iſt gefunden vnnd betretten hath. Derjelbte knecht 
iſt mit em vor gehegkte band richter vnd ſcheppen komen 
vnnd hat bekant, wie in herre vnußerm miteburgern rei 
vnnd ein pherd abegefaufft habe vmmb jechezig Reiniſch 
gulden, vnd fo fein herre nicht gereyt gelt hat gehabt, 
domite er vnßern miteburgern vorzeugite, hette er frift ge 
betten zeu der begzalung, vnnd hette aljo vnßerm miteburs 
ger den gnanten ſaffran jn phand weiße gejagt, den vor 
ein phandt zeu haldin, fo lange er en begalte, das jo 
richter vnd fcheppen der ſtat Bupdiffin von en fchreibin vnd 
befennen, Nw fomit vnßer miteburger vor vnns vnd wil 
ſich mit folichem befentniß des fluchtigen herrn Fnechtis, der 
ouch flüchtig vnd jn geleyte der zu Budiſſin geiweit iſt, 
rechtfertigen. Duncket vnns er konne ſich mit ſolichem be— 
kentniß nicht rechtfertigen vnd volkomen. Dornoch haben 
wir deſſelben falſchen ſaffrans by einem andern vnnßern 
miteburgern gefunden, den wir vor vnns jn ſitczendem rate 
ouch beſanndt habin. Der denn bekennet, das er mit joli 
hem jaffran gehandelt habe vnnd douor ein eglichen ft 
vorfaufft, vmd ſich alſo gein vnns jn gnade gegebin vnd 
gnade gebettin hath. Bitten wir ouch jn ſunderm vließ 
vnns durch uwern rechtſpruch beſchrebin zeuirkennen gebin, 
ab ſolich bekentniß des irſten vnnßers miteburgers len 
fey zen finer rechtfertigung. Vnnd ab er fid) mit-jo 
befentniß nicht: rechtfertigen konnde, aber “ mit ſines eined 
hanudt rechtfertigen moge, jo er uff den heligen abe 

das er vnbetriglich den ſaffran aljo zeu em genomenn b 
jn phandisweiße vnd den nicht gejehn wi; domite ge 
delt habe, dorczu er ſich irbewt; adir ab iß au ber. 
nicht g were vnns zeuirlennen gebin, wy er ſich 
ſachin — ſulle, uff das er ſolichin he 
arm vnnd reich by vnns durch faljche he yauger 


fuget werdin, ‚widerftehn mochten vnd vnns geim 
miteburger by dem ir bl falſch gud begriffen ‚üben, Hal 
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wy billich vnd recht iſt. Ouch wy wir vnns gein dem 
andern vnßern miteburgern, der do bekennet, das er mit 
ſolichem ſaffran gehandelt habe, haldin ſullin, vnd wy em 
gnade ader gun zeurzeeigen fey, fo er dy bittet und ſich 
jn gnade 'gebit, Wellin wir williglidy vordinen. Gebin 
vnder vnßerm ſtat ſecret, am dornſtage nach des heligen 
creutztage, anno ꝛc. Irvm®. 

Hir uff fpreche wir jhepphn zeu Magdeburgf vor recht. 
Sit zu forg DeTgnngener czeith bey eynem euwer ftad jn— 
wonern vnd mitburger eyn eczlich fteyn ſaffran gefunden, 
den ir ßo euch vormeldet ift, das is nicht kouffmans gud 
fulfe fein, by jm habit uffnehmen lafien vnd deſſelben 
faffrang eyne prüue Feyn Nurmbergf gefant, der denn durch 
ir gefworne ſcheuwer falſch erfant fey; habit ir denn den 
felbten ewwern mitbirger vor euch jn ſiczenden rath befant 
vnd vor czweyhundert ſchog grofchen vorborget, das er ſey— 
nen werman haben vnd geftellen ſulde, edder ſich der ſachen 
vechtuertigen, das er ſich darjnnen gehalden habe, als das 
eynem guten manne fugett vnd angehoret; ift denne euwer 
**8 dar uff kegen Budiſſen geritten, vnd hod er do— 
ſelbiſt des knecht betreten, do von jm der ſaffran geworden 
iſt, vnd had der knecht vor richter vnd ſchepphn vnd vor 
gehegitterbangk zew Bawdiſſen awßgeſaget vnd befant, \ 
das ſeyn herre dem gnanten eumerem mitburger —0 
vnd eyn pherd abegekoufft habe, vmb ſechczig Rinſche gulden, 
vnd ſo er nicht gereyt gelt gehabit hette, ſo hette er jm den 
gnanten ſaffran jn phandeßweyße geſaczt vnd den vor eyn 
phand zeuhabenn fo lange das er jn beczalte, vnd haben 
richter vnd fchepphn zew Bawdiſſen das alſo von ſich ge— 
ſchriben vnd bekant; tharen denne der genante euwer mit- 
burger dar czu mit ſeynes eynes hand vorrechten uff den 
hilligen, als recht iſt, das jm ſolch vorbenanter ſaffran jn 
phandes weyße vor ſeyne ſchult geſaczt iſt vnd den vor eyn 
phand haben ſolde, ſo lange das jm der genante ſin kouffer 
beczalte vnd das er ouch anders nicht gewuſt habe, den das 
fol ſaffran kauffmans ware geweſt jey; wen er das aljo 
vorrechtet vnd mit ſeynem pe bewerett had, do mit recht⸗ 
uertiget er fich der fachen. Vnd tharn denn der ander euwer 
mitburger ouch mit ſeynes eynes hand vorrechten uff den 
billigen als recht iſt, das er fulchen ſaffran als er gehan- 
delt vnd do von esjlichen fteyn vorfoufft had, vor gud ans 
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enomen vnd ouch anders nicht gewuft habe, den das der 
elbte faffran kouffmanns ware geweit ſy, vnd ouch felbir 
nicht vorfelſchet habe: wen er das alſo vorrechtet vnd mit 
ſeynem eyde beweret had, ſo had er ſich der ſachen ouch 
gerechtuertiget. Von rechtis wegen. Vorſigelt mit vnßerm 


ingeſigell. 
Beilage A. 


Vunſer freuntlich willig dienft beuor. Erſamen vnd 
weyſen beſunnder lieben freund. Ewer ſchreiben von wegen 
etlichs ſaffranns an vnns gelanngt, haben wir vernomen, 
vnd den ſelben vnns zu geſchickten ſaffran, vnnſer geſchworn 
ſchawer daruber geſatzt, zu ſchawen, die vnns deßhalb geant— 
wurtt vnd zu erkennen geben haben, wie diſe ir eingelegte 
zettel euch vnderrichtung tut, das wir euch vnnerkunndt, 
mit fampt zufhidung des faffranns nit vorhalten wolten. 
Dann wannt wir ewer weyßhait dienft vnd gefallen bewey— 
fen mochten, wern wir allegzeyt gutwillig. Geben am 
famftag vor dem fontag Judica anno 2c. Irvm. 

Burgermaifter vnd rat zu Nurmberg. 

Den erfamen vnd weyjen burger: 
maifter vnd rat der ftatt zu Görlicz, 
onfern bejundern gutten freunnden. 


Beilage B. 


Furfihtigen weyſen lieben bern. Als ewer wenßheit 
vns faffran zugeſchickt hat, den ein rat von Görlig hat ewer 
weyßheit zugejchict 2c., fugen wir ewer weißhait zu wiſſen, 
das wir den felbigen ae geihamwet vnd verfucht vnd 
ganzen vleyß daran geferet haben, vnd vinden nichts annders, 
denn ganngen valfch, vnd fagen jn auch alle eintrechtigflichen 
fur ein valfch pos gutt, deßgleichen vor hie nicht gejehen ift 
wordenn. Wir die faffran geichawer. 


(Spruchfammi. No. 72. Der Spruch u. Beilage A. ift auf Ber: 
gament, Beilage B. auf Papier gefchrieben.) 
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Entſcheid über die Einflagung des mütterlichen 

Erbes von Seiten des SHeinge Smid von feinem 

Dater Michel Smid. Anfrage vom 21. November 
(Montage nach fannd Elyzabeth) 1468. 


Vnunſe willige dinſte zeuuor! Erjame, wolweiße, bifun- 

der lieben frunde! Wir fugen uch wiflen, das by vns 
eweſt ift vnd hat gewonet vnßer einer miteburger, Michel 
mid gnant, der todishalbin abegegangen ift. ‘Derfelbe hat 
gehat eine eliche husfraw Barbara vnd mit ir gehabt einen 
naturlichen elihen jon Heingeen gnant. Dornoch hat fid) 
vorlauffen das Michel Smieds eliche husfraw, Heingeen 
mutir todishalben ift abegangen. Dornoch hat der fon 
eintezn by fines vatern lebetagen ein elidy weib genomen. 
(jo hat fi der gnante Heintgzge mit finem vater Michil 
Smidt geeynet vnd gang vortragen vmmb jein muterlic) 
angefelle noch lauthe einer fchrifft dy wir jn vnnßm ftat- 
buche beichrebin finden, der wir. uch denne eine abejchrifft 
hymete fennden dy von worte zeumworte jo lautet. Michel 
Smid hat vor finem frunden vnd fwegern ꝛc. Dornoch 
bat ſichs begeben das der megnante Beinge Smid mit 
finem elichen weibe ein fynt nemlich ein. medelein gehabt, 
ond ift alfo vor finem vater Michel Smide drey jar todis- 
halben abegangen vnd hoth fein Eynt ein mebelein hynder 
em geloffin, das do noch leibet vnd lebit. Dißer Heinge 
Smid hat ouch by finem lebetagen finem elichin weibe dy 
ouch noch lebet vnd dafjelbe find by ir hath an ftellen da 
iß crafft vnnd macht hath, eine gobe gegebin nach lauthe 
dißir nochgefchrebin abejchrifft vnßers ftatbuchd uff dißir 
birinngelegten zeedeln by dißem zeeihen a Dornoch ift 
Michel Smid, Heingein vater geftorben vnd had hinder em 
gelofjin erb vnd gutter farnde vnnd vnfarnde, dorczu annder 
drey fone vnd eine tochter, die er mit einem andern ſinem 
elihin weibe Margaretha gnant gehabt hath. Nw fomen 
defielbin Michl Smidis nochgelofjin finder vor vnns ouch 
vor jre frunde, vnd bieten fie uß irem vaterlidin anirftors 
bin guitern zu entjegin, das ein yde perſon wufte, wo zeu 


206 


ſich zeu haldin vnd was. ir geboren mochte, vnd meynen, 
das Heingcen Smids fyndt nicht julle fomen —— en = 
gleicher teilunge irer veterlichen gutter, oudy da 

indt an den zeweh hundert hind elfigen —E 

dij an ſinem vater Heintzeen noch ſines —— 

fallen, ſulden vnd em folgin Fein gerechtickeyt habe. 

gein ſpricht des kindis vormunde, eß ſulle fomen sr en * 
gleicher teilunge, noch lauthe des ſtatbuchs vnd der abeſchrifft 
dy wir uch hymete an ouch noch beichrebene redhte, 
fintdemol das Heinge Smid von ſinem veterlichin erbteil 
ongefundert geweft iſt, ſich ouch —— er: do if 
crafft vnd macht hath ny vorczogin 

Smid vngefundert von änem vaterlidyen ——— 
ſunder em alleine an ſinem muterlichen —— eine ver: 
gnugung biß uff zeweh hundert —— gul in —— 
ee des. kyndes al © han —53 

ines großvatern midis nochge —— 
fome mit andern Michl Smedis findern 4 — 
lunge. Ouch das dy zweh hundert —— rend 
dem Finde folgin fullin, ſintdemol das ſy Michel Sm 
Heingeen finem fone des gnanten  findes vater F 

























en angefelle, dorumb er denn mit em 
blebin iſt, vnd noch finem tode fulgin baren 
r jn funderm wließ uns durch /uwern r 
ei hebin, Fat. —— find * den zewe ur 
nderjtelligen Reiniſchen gulden, dy op 
pater vor fein muterlich angefelle schuldig b iR von 
rechtswegen befennen moge, vnd ab eß mit nei 
großvatern findern icht billich czu gleicher Fee 
demol fein vater von finem veterlichin erbteil vugeſund 
geweft ift, ader was dorvmb recht ſey, ouch —* ee ine 
gebin, was des kindes mutter an *2* hhundirt 2 yen 
—* ynd an Michel Smids nochgeloffin guttern, jo do 
ind zeu gleicher teilung qweme vnd ent von re * eg 
zeuftunde noch laute iv gobin von rechtiswegen n 
Wollen wir vmb ud williglichin' ——— 
Gebin am montage noch ſaund Elizabeth vnder v 
ſtat ſecret, anno dominj ꝛc. eva, —— ion 


wi 
Hab Vidal Smi —— 
eynen naturlichen elichen ſon Heyncze gena 
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hat derfelbte Heinze nach finer mutter tode by des gnanten 
ſines vaters lebetagen eyn elich wib genomen, vnd hette on 
der vater von finem brote an des jones egen brot von ſich 
geſaczt vnd zeu elichen leben bejtatet, om ouch ſines gutes 
jo vil er jm gunfte zcu der wberattunge mitte geghebn vnd 
vorgenüget, das ſy kindern dy nad) des vaters tode jn Der 
were beftorbin fint als recht iſt, aljo zeubrengen vnd ful- 
fomen fonden; had fich denn Heynge Smid darnad) mit 
dem gnanten Michel Smide finem vatern vmmb fin mut- 
terlihe angefelle gutlichen geeynet vnd vortragen, das er 
ſechs hündert Rinjche gulvden edder dry hundert margf gl. 
ſcuuorn vor andern ſinen findern jn finem gnanten * 
ſolde, da von er jm by ſinem lebende czwey margf!) gl. 
vorgnuget vnd beczalet, vnd der jon om der auch qwid vnd 
ledig geſaget habe nach Iute vnd jnhalde der copien vnd 
abeichriffte, dy ir vns by deſſer fachen mit gelant habit, 
alſo denne dy erite copie euwers ſtadbuches vns hirby geſant 
in eynem artickele alſo lautende jnnehelt vnd uß wyoßett, 
darnach ſal er neben andern ſinen geſwiſtern vnd brudern 
nach des gnanten ſines vaters tode, an andern ſinen gutern 
u glicher erbteilunge komen; had denn Heyncze Smid mit 
—* elichen wybe eyn elich kind, nemlichen eyn meydelin 
gehabit, und iſt er darnach dry jar vor dem gnanten Michel 
Smide finem vatern todeshalben abegegangen vnd vorſtor— 
ben: was er denn an des gnanten ſines vaterd erblichen 
gutern nach lute vnd jnhalde der vortradht felbift nicht er— 
lebit had, das konde er ouch nad) finem tode vff des ges 
nanten meydelin fin find vorth nicht brengen noch vorerben, 
Hette aber Michel Smid den gnanten Heyngen finen jon 
nad) vorberurter wyße nicht npberaten, vnd von ſich zeu 
elihem leben beftatett, fo trete denn das find jn Des gnan- 
ten Heynczen ſines vaterd recht, vnd mochte denn ouch jn 
des genanten Heynczen ſines vaters ſtad mit den andern 
ſinen geſwiſtern an —* groſſe vaters nachgelaſſen erblichen 
gutern zeu glicher erbteylunge wol geſeyn vnd korien: ſun— 
dern dy zeweyhundirt Reinſche gulden als Heyncze Smed 
by dem guanten Michel Smede ſinem vatern von ſinem 
mutterlichen angefelle als ſchult gehabit had, dy had Heyncze 
Smid vff das gnante fin Find alſo uff finen nehisten erben 


Hier ik offenbar: Hundert ausgelafien, 
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ebracht vnd vor erbeit, vnd dy muß inen dem jelbien 
inde uß des gnanten fined grofle vaters nachgelafien erb- 
lichen gutern zeunorn uß gheben vnd folgen ** Wurde 
denn das ſelbie find ane libes erben von todes wegen abe 
gheyn vnd vorfterben, fo were fine mutter an den erblichen 
gutern fin nehifter erbe. Bon rechtiß wegen. Vorſigelt mit 
vnßerm jngefigell. 


(Spruchſamml. No. 74.) 


ZXX VI. 


Klage ver Neichäframer-Innung wider den Bürger 

Dittrich zu Görlig, weil er neben jeinem Kramen 

auch noch die Handthierung eines Gafthofes betreibe. 

Anfrage vom 12. Mai (Freitag noch ascenſionis) 
1469. 


Vunße willige dinfte zcunor. Erſame wolweiſe bijun- 
der gunftige lieben frunde. Wir fein jn gehegfter bank jn 
dißin hienochfolginden worten vmb recht * it. Erſame 
weiſen lieben hern. Beſcheidenlich ſpricht Nickel Richter vnd 
Hans Horn jn macht der reichen cromer vnd ſiner genoſſen 
vnd ich an finem worte vnd clagit zeu Dyttrich, wy ſich 
ver legt an irer handlung das dy cromer anlangt. Wenn 
er felbift wol weiß das einem nicht geborlich ift. brengt 
vor Nickel Richter und Hand Horn, wy Dyttrich felbir ein 
reich cromer geweft ift vnd hat uw gefonft ein gaftheff. 
Nw hat em der rat zeugegeben noch der ftat wilfor beide 
handlung zeutreiben ein jar. Das er den geton hat. Das 
man den einem iglichen miteburger vorgon, fo das jar uß— 
fomet, fo fal ein jverman by einem. handel bleyben. Nw 
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ſpricht Nickel Richter vnd Hannd Hornn, das Dyttrich 
handlung treibet, das dy cromer anlangit, das er ſich gein 
en begeben hat jn dem Fauffe, den ſy miteinander geton 
haben. Nw wil Nidele Richter ußſagen, wy der fauff 
wiihin Dyttrich vnd den reichen cromern gejcheen iſt, 
dorvmb jy zewetrechtig fein, vnd wil den ußſagen. Do das 
jar ußfomen ift, do haben dy eromer mit wiffenfchafft irer 
eldiften jn der zcechen noch Dyttricy bejtalt vnd haben mit 
em do uß geredt, das er en folichen ſchaden nicht zeufugen 
welde vnd welde jolichen handel von en abeitellen, des ſy 
ch arme geſelln nern fulden, und dem rate douon fine ges 
tehtideyt dDonon thun muften. Dorczu hat Dittrich geant- 
wort aljo. Ich habe noch etlich ware dy mir bleben iſt, 
di weis ich nicht womite hin vnd fan ir nicht vorwerffin 
noch vorſtoſſin vnd bitte uch, lieben frunde, feufft mir joliche 
ware abe, das ich ir loß werde. Ich wil noch globin ſolichs 
handels vnbedrongt zeu loſſen, mit allerley wegenden waren 
dy eyn cromer anlangt, bin ich ein bedirman. Uff folid) 
worte haben em dy cromer Hgeantwort. Lieber Dyttrich, 
wir dorffen uwer ware nichjtn, wenn wir ud) dy abefeufften, 
jo furt ir vbir ander, abir vns jo wer iß ald new als uor. 
Do ſprach Dyttrich. Lieben frunde, Feufft mir die ware 
abe, wenn ſy ift mir gancz vnd gar veyl ware vnd ges 
wichte, und wil uch globin furbaß meher vubedrongt zeu 
loſſin. Nw haben em dy cromer ſolich fine ware abegefaufft, 
pfeffir vnd kommel vnd andere ware ıc., uff das ſy ſolichs 
ah mochten von em obirhoben fein. Do hot en 

yttrich eygne globde geton in dem kauffe, deme aljo noch— 
zugehn, Das er denn en nicht held. Das_clagen ſy zcu 
Dpttrihn zeu em vnd zeu finem eygen gewiſſin finer eygen 
globde dy er en geton hat, vnd begeren antwort von em 
mit yo ader neyn vnd boffin zeu gote vnd dem rechten, das 
ſlechte clage flechte antwort habe, vnd wellen nw horn, wy 
ſich Dyttrich gein en antworten ſchutczen wil vnd meynen 
uw, er ſulle en antworten mit yo ader neyn eher vnd neher 
wen er ſich mit keiner jnſage behelffen moge ader des ir— 
weren, vnd ſetczen des alles noch gotlichem rechte uff wider: 
rede. Erſame weiſen lieben hern. Dytrich von Cranleyd 
ſpricht gar — vnd jch an ſinem worte vnd ſetzt 
das hienochgeſchrebin in ſinen ſchutz vnd widerrede uff dy 
dage dy dy cromer zu em tum vmb dy globde, dy er ſulde 
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en geton haben, fo er nicht welde veyl haben by dem 
phunde affzeuwegen. Das hat den Dyftrich ——— vor 
gehegkter bangk durch den richter, wo ſolch globde geſchen 
ſey ader vor weme. Do hon np gemelt, iß were gejchen 
vor den eldijten gefworne cromer meiftern zeu der zceit daß 
der fauf mit em geton haben, fo fy denn felbift gemeld vnd 
gefagit haben ir cromer meifter. Dowider redt Dytrich nicht 
wider ir befentniß irer geſpornen cromer meifter vnd wil 
ſich en das loſſen befagen, was en denne wiſſentlichen jew. 
Eo fid) denn Dyttrich dorczu irbewt hofft er zeu rechte, er 
ſulle uff dismol nicht hocher antwort verpflichtit fein, ſunder 
noch gelegenheit ſullen vorhorn dy zcechenmenfter den den 
dy eromen haben vor gerichte vnd gehegkte banf, das en 
Dytrich foldy globde geton habe. So den der zcechmeifter 
den rate vnd der zceche der cromer by finem eyde vorpflich— 
tet iſt dd worheyt zcu melden, ee wen das zcu weiter ant- 
wort belangen moge von rechts wegen, ab em nw dirfant 
wurde, das er weitter antwortten fulde: fo fpricht Dytrich, 
das er den cromern nichtis pflichtig zcuglobin habe, dar von 
die fachen feyn nicht fein, fundern des würdigen rattis der 
ftat Gorlicz vnd eines itlichen miteburgerd vnd zeu em 
nichtis fteet folich globde zeu thun, wo iß nicht ftehet zeuuor⸗ 
geben ader zeuuorlobin, das jein nichtig ift, fo iß ein ge 
meiner nuß anrurt, dobey zeu merden ftet ſolchen globde dy 
Dyttrich geton fulde habin, als ſy em jchuld geben vnbe 
jtendig were, vnd weren wider ein rath vnd eynen gemeh— 
nen nu, vnd iſt eyne zeugelegte ſache, vnd were ouch wider 
dy ordnung des rathis vnd der ganczen gemeine vnd ein 
gemein ſchade. So ſy den mit willen en zeu eyden drengen 
wellen, hofft Dytrich zeu rechte, das er zeu ſolcher clage ſo 
ſy zen em angeſtalt haben vmmb ſolch zeugelegte globde 
nicht antwort vorpflichtet ſey vnd ſullen das nochbrengen 
als recht iſt, des er en ſolde ſolich globde geton haben at 
creftigen ſteten, dy er doch nicht macht hat zeu thun, das er 
doch nichtis weis, das er das geton hette, vnd wil nw horen 
wes ſy furbas ſetzen wellin uff widerrede. Das ſy nimmer 
ſchreiben wellin. So antwort Dytrich meld vnd ſagt, do er 
den kauff mit en geton hab, wis do einander geredt vnd 

lobit haben, dorvmb haben ſy em den vnder brieff vnd 
* gegeben, wy ſolch keuffe geſcheen fen, wy ſy en beraten 
ſullen, vnder einander füllen globet habin ꝛc, denne den 
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cromern abegefrogt ift als vorgefchrebin fteht, vor wem iß 
geiheen jey ſolch globde, dy er en folde geton haben, So 
ſy denn gemelt haben iß were vor iren zcechmeiftern zcuuor- 
horen, vnd folch brieffe, dy jy den gegeben haben anzufehn 
und dy zeuuorhandeln, das hoft Dittricy noch rechte das 
man das billid tun ſulle e wen das ſy von ſolch globde 
wegen dy ſy meinen er en geton fulde haben, der er doch 
nicht macht ghat, und fragt noch rechte ab er das befennen 
ſey e wen das ſy en zeu eyden brengen mogen vwnd feßt 
dad zeu rechte. Bitten ud jn vließ vns hiruff was recht 
fev vonder uwerm figel befchrebin zeufenden. Wellen wir 
williglihen vordinen. Geben am freytage noch aſcenſionis 
dominj under vnßerm ftat fecret anno ıc. Ir. 

Hyr vff fprechen wir fcheppn zeu Magdeburgf vor recht. 
M Dyttrich Kranleyd eyn reycheromer by uch zeu Gorlicz 
geweit, vnnd hat er em eynen gafthoffe gefoufft; had jm 
denn der erfame rad nach der ftadt wylfor zcugegeben beyde 
bandlunge eyn jar zeutreyben, das man eynem iglichen mit— 
burger vorghan vnd geftatet, vnd jo das ausfommet, das 
er denn by eynem handel bleyben ſal; haben denne dy 
rencheromern dem gnanten Ditterid) Kranleyd nad) der czyth 
ald das jar vßgegangen was, ſeynen pfeffer, fommel vnd 
ander ware, de er do noch hatte, abegefoufft, vnd haben ſy 
yrer nn dem andern jun dem Fouffe briffe vnd figil gegeben, 
was enn dem andern zeuhalden zeugefagt geredt vnd globit 
habe: jo möß men ſolche vorfigelte briffe vorlegen vnnd er— 
fennen lafizen, vnnd was denne dy felbten briffe von folchen 
aujagen vnd globden jinnhalden vnnd vßwyßen, das ift eyn 
part dem andern aljo zeuhaldenn vorpflichtet, vnd Ditterich 
Kranlend ift denne den reicheromernn deffer ſache halben dar 
obir nichtid pflichtig, denne das dy cromernn den gnanten 
Ditterih Kranleyd nicht befchuldigen daz er on in dem 
fouffe ober de briffe vnd figil junderliche zcufage und globde 
in habe. Bon rechtig wegen. WBorfigelt mit vnßm jn- 
geſigil. 


Evruchſamml. No. 76. Die Sprüche No. 68. und 84. ber 
Sammlung geben eine Fortfegung dieſes Rechtsftreites.) 
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AXXIX. 


Hans Geisler Flagt für feinen Franfen Bruder wider 

Stephan Kune und den Richter zu Hochfirch, melde 

jenem dort eine fampfbare Wunde beigebracht haben. 

Anfrage vom 8. Juli (Sonnobinde noch vifitacionis 
Marie) 1469, 


Bınge willige dinfte zeuuor! Erſame wolweiße bifun- 
der gunftige liebin frunde. Wir fein jn gehegftem dinge jn 
diegen hienochfolginden worten vmb recht gefrogit: Erſame 
weißin liebin bern! Beicheidinlih ſpricht Hanns Geifeler 
in macht fined brudern, der denn von francheyt wegin zeu— 
rechte nicht fomen mag. Aw clagit er ſolich freuil vnnd 
gewald, vnnd jh an ſinem worte vnd ſpricht: Das er geweſt 
ift jn der ftat gerichte vnd weigbilde der ftat Gorlicz vnd 
brengt vor, wy er geweit jey an ftetten do er billidy frede 
vnd gemach julde gehabt habin, nemlidy zeu Melsdorff uff 
dem berge, vnnd er fpricht, das er nicht habe kunſt ge 
niejfen gotis frede vuch nicht gerichtis frede, fundern der 
richter hat en felbir vorfolleift. Solid) vngemach das en 
do gejcheen ift, das hat er beweilt vnd belegt uff friſcher 
fart. Hat em der ſcheppe geteylt eyne campbertige wunde, 
dy do beinjchrottig ift an finem oberſten glede. Dud 
hab ich em dy frijt jn dem rechten irworben, das er noch 
nicht weis, wo ſich fein vngemad hin zceucht zeum tode 
ader zcu lebin. Daſſelbe vngemach vnd wunde hot er ge 
claget, nemlich zeu Steffan Kunenn dem jelbsjchuldigen, 
dornoch zeu dem richter felbir, ald zeu eynem nochjolger 
vnd zeu andern nochfolgenden mehr. Nv fpridt Mertin 
Geijeler, Das derfelbte richter eyn ußgericht bat, der mit 
einem topphe in iren ort geworffen hat. “Do bat Geijeler 
geiprochen: liebir, worumb wirffen vnns jn vnjern ort. 
Dorczu hat jener geantwort vnnd geiprodyin: Der richter 
hat michs geheiffen! Des fpricht Geijeler: ab iß em im 
rechten irkant wurde, fo wil er das ußfuren wy recht ift. 
Das em der richter das zeugefugt hat, das clagt Hanne 
Geijeler zeu em jn macht ſines brudern vnd heiſcht antwort 
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von em, wy recht ift, und wil mo gerne horin, wy ſy em 
des entgeen wellen als vecht ſey vnd ſeczt das alles noch 
gotlichem rechte uff widerrede, — Erſame, weipn, lieben 
bern! Do gein fpricht Nidel Fredeloff, richter zeu Mels— 
dorff, vnd brengt vor, wy ſich dy ſachen angehoben habin, 
als dy Geifeler ein ufflaufft haben mit den Rottenwaäſſern. 
Do worden ſy angefchregen, ſy fulden fehone faren. Do 
lieffen fy von den Nottenwaflern vnd flugen den vichter zeu 
Melsdorff felbir, und hoben dornoch mit den Grunnern an, 
nemlich mit Heideler vnd mit den finen. Do begerte Hei: 
deler des rechten zeu em vnnd bat den ſchulczen vmmb recht, 
einmal, das ander vnd ouch das drittemol. Do forten ſy 
fih an den fchulgen nicht, vnd er was en zeu ſchwach, 
vnnd Fonnde nicht geftewern. Do clagte Heideler, er muſte 
das gote clagen, das em micht konnde rechtis geholffen 
werden. Do fchrey der fchulge an dy fcheppin: frunde, 
vnnd frunde, vnd wen er gehabin mochte, das er en mochte 
eftewwern vnd zeu rechte brengen. Do ging der fchulge mit 
—* frunden vnd mit den lewten vnd hyſchzſch en burgen 
an. Do wolden ſy nicht burgen ſetczen ein mol, das ander 
mol. Do worden ſy gefrogit, ab ſy ſich wider recht welden 
fetgzen, vnd entlieffen von dem recht, ſetezten vnd jlugen uff 
den richter vnd uff ander gute leute, dy Dem rechten wolden 
by legen, vnd fonden ſy nicht beczwingen, das ſy hetten 
wolt burgen ſetczen vnd entlieffen von dem rechten mit 
gewald. Solid freuel vnnd gewalt vnnd widerſetczen des 
rechten jn den gerichten zcu Melödorff, vnd das ſy ſich alfo 
wider recht gejagt haben freuelich vnnd gewaldiglih, das 
wil der ſchulcz dirweifen, als em jm rechten irkant wirt vnd 
alfe dy er hat angefchryhn vnd dem rechten habin wellin 
by legen, dy zeewt er hinder ſich vnd frogit furbaß noch 
rechte, wenn er folich freuel vnd gewalt irczewgen wil, vnd 
— des rechtin, ab man dy nicht vorhorin ſal, 
vnd do by bleiben ſulle, ee wen ein ymandes antwort an— 
ewynne durch recht, vnd ſeczt das uff recht vnd widerrede. 
do wider fpricht Hanns Geifeler, fo den der richter her trit 
vnnd meinet niv den felbichuldigen hinder ſich zeuzcihen und 
alle fine nochfolger, domite er meinet Merten Geifelern fine 
clage vnd recht miverzeufloen, do gein ſpricht Hanns Gei- 
feler, vnd hofft zeu gote vnd dem rechten, er Tonne das 
nicht geihun, wenn doc) der richter- ein frey bir huß hat, 
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dor jnne ein jdermann zeert vmmb fein get, Nw Mertin 
Geifeler ouch fein gelt dorjnne vorzeeret hat, vnd ab- Der 
richter en welde durch neydeswillen an finem rechten vor- 
hindern vnd jinen frundin helffen, Do gein Ipricht Hanns 
Geifeler, das derſelbe richter vnd folicher freuil ond gewald 
dy er jn finen fchrifften berurt nichſten beweißlichs vorbrach 
hat, dus den ein iglicher richter nemlic auff dem lannde 
mit den fcheppen freuil vnd gewalt beweißin. jal vnd de 
beruffen vnd wer fid) wider recht jetgzet. Do denn ber 
richter nichftn beweilt hat an camphertigen adir offin wun- 
den, ouch feine bloe jlege noch ouch Feine biutrunft, ou 
nicht jn huß vnnd hoff, noch jn vegil und thoren Das er 
vorbrengen mochte vnd beweißin, daran em Merten G 
mochte. gefreuelt und gewaldigt haben jn finem byrh 
domite er em jine pynliche ſache vnd vngemach 3 — 
wil, vnd er hofft zeu gote vnd dem gotlichen rechte, er 
möge das nicht gethunn mit ſiner jnſage, dy er jm 
ſchrifften berurt, vnd meinet mw das em ſeine ſache 
ſullin antwortten vnd fine nochfolger mit yo ader m 
ehr vnnd neher, wen das er en mit ſolicher ſiner ein 
dor an vorhindern ader gejrrn möge vnd ſetzt das < 
noch des rechtin irkentniß. — So * Nickel Fre 
als Hans Geiſeler berurt, iß ſey ein frey byr huß, | 
Nickel Fredeloff, daß eß ein erbgerichte ift vnd dor 
domite ußgefaczt iſt. Als Geifeler meinet mit ſiner Injage 
der ſchulcz welde neydishalbin em fine ſache niderdruden 
das den Geyſeler den jchulgen nymmer obirfomenn mc 
fo den der ſchulcze dirczewgen wil, das er ſich —3 ech 
geſaczt, vnd er ſelber bekant hat, er wolde ſich w 
ſetzen, als vorgeſchrebin ſtehet, das er ſcheppen v 
luthe angeruffen hat dem rechten byzeulegen, vnd wil d 
hinder ſich zeihen, hofft er, er ſulle ſein bekonnenn von 
rechtis wegen. Nw meinet der ſchultz furbaß zeu recht, jo 
den dirczewgen wil ſottin freuil vnd gewald als vorgejd e 
ben ftehet, ex ſey is neher zeubefomen mit ſottener jufn 
vnd rechtlicher beweilung, vnnd bleibet das by rechte. Birti 
uch in vließe vnns hiruff was recht jey vnder uwerm fige 
bejchreben zeufennden. lin. wir vmmb ud willigliden 
vordinenn. Gebin am jonnobinde noch vilitacionis Mari 
anno domini 2c. Im, str Ah 
Hyr vff fprechen wir fheppn zcu MagdeburgE dor recht. 
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Hat Mertin Geyfeler ſolch vngemach und vorwundunge als 
jun zeu Melvorffe vff denn berge gefcheen ift, vff fryſcher 
vart als recht ift beleitet vd bewyfet, vnnd hat jm der 
ichepphe geteylet eyne Fampfertige wunde, dy do beynichrotig 
ift am ſynem obiriten gelede; vnd had er jm de fryſt in 
dem rechten yrworben, daz ber noch nicht weyß, wu ſich 
fon vngemad hyn zeewth, zen tode ader zeu lebin; bat 
denne Hanns Geyſeler jun macht ſynes brubdern vmmb jold) 
vngemach vnd Ffampfertige wunde Steffen Kunen als zeu 
eynander hanttheter vnd jelbichuldigen, vnd darnach Nidel 
Sredeloff den richter zu Melsdorffe ald zeu eynem nochfol- 
gern vnd zeu andern nochfolgern mehr vor euch jn gehegit— 
tem dinge mit, rechte angeclagit, vnd bejchuldiget: jo. ſynt 
jm der Felofepufbige vnnd nachfolger zen folcher finer ſchulde 
pflihtig zeuantworten, zeubefennen ader zeuuorrichten, vnd 
fonnen ſych mit ſolchen iren jnſagen hyr vor jn uwer frage 
berurt do kegin vnd widder nicht behelffen. Bekanten * 
denn ſolcher thadt vnd vorwundunge, als em Merten Gey— 
ßelern geſchen iſt, vnd her beleytt vnd bewyſet had, do von 
dem ſcheppen kamphertig geteylet iſt: ſo moſten ſe en daz 
mit eynem halben wergelde nad rechte vorwandeln vnd 
vorbuſſen, jo vorder ab her deshalben am leben. bleybet. 
Wurden fie aber deß myſſachtn vnd dar zeu neyn jagen ır.: 
moſten ſe ſich des als recht iſt, entledigen vnd abnehmen. 
ouch ‚der richter zcu Melsdorff den gnanten Mertin 

eyßelern vmme freuil vnd gewalt, der er jn ſynem gerichte 
ſolle gedan vnd begangen häben, ader vmmb ander ſachen 
zeu beclagen, daz mag er denn widdervmme mit rechte zeu 
jm. fohen und. fordern, wen er von jnnen gefomen_ ift. 
Daran ift jm denn Merten Geyßeler pflichtig zeu antwortten, 
vnd muſſen fih denn, beyderiyth nach clage und antwort jun 
rechten dorobir enticheydenn lafjen. Von rechts wegen. Vor: 
jegilt mit vnnßerm jngejegil. 


(Spruchfamml, No. 77.) 


— _-— ___.. 
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XL. 


Der Rath zu Görlig läßt fi in Münz- Konfisfas 

tiond- Streitigfeiten mit dem Fon. Wogte, und in 

Erbſchaftsſachen belehren. Anfrage vom 21. Zuli 
(Freitag vor Marie Magvalene) 1469. 


Vnnße willige dinfte zuuuor! Erſame wolweife bfunder 
gutten frunde vnd gonner. Wir fugen uch wiflen, wy man 
vnns ein etlich jar mit geringer grofchen munge ug Miffen, 
Heffin, Doringen vnd vom Harte obirfurt hat. So mir 
das jnne worden feyn, haben wir douor wellen gedenden 
einem gemeinen gutte by vns zeu fromen. Alß bat fich bes 
geben, das einer Hand Herdegen gnant, dißer zceit acu 
Erffurd vnns mit vmC. fchod gl. uff den Heffifchen grofchen 
flag _obirfurt hat, dy denn gar vil geringer dann dy ftargen 
Heiftichen gl. an korn vnd fchrot geweft ſeyn vnd fich den 
forigen nyrgand haben mogen vorgleichen. So wir deß fo 
gefunden haben, haben wir dy vinC. ſchock geringer fter- 
nichte gl. vorhindert, dy denn by einem vnßer burger ein 
etlich zceit fo vorpegt und jn jeden vorjigelt gelegen haben. 
Dornoch der gnante Hans Herdegen ‚viel muhe dor vmb 
gein vns gehabt hat) vnd eine Funde von dem landgraffen 
zeu Heſſin bracht, dorinne fine gnade befennet, das er finen 
munczmeifter zen Schmalfalden vor gunft hab fol gl. zu 
mungen vnd floen, an vns begert, dem mergnanten Her: 
degen fine vorbinderten gl. zeu folgen loſſin. Dergleic 
graff Sigmund von Gleichen vnd dy erfamen weifen bur: 
germeifter vnd ratman der ftat Erffurd ond vor en gejchre: 
ben haben, bittende, jo daß eine furftenmung wer, em dv 
loſſen folgin. Uffs legte iſt Hans Herdegen vmb der gnan— 
ten bern vorbete willen gein Budiſſin geleytet, do ouch etlich 
ſchock ſolcher gl, wy by vns voriperret geweft fein, noch 
gemeinem rate lande vnnd ftete. Uff dem gr haben wir 
vnd mit Hans Herdegen vortragen vnd em fine gl. wider 
gegeben, jo das er ſy furen fal von vns, das wir fort 
mehr mit den gl. vnbefommert bleben. Des er fich gein 
vnns hat muffen vorſchreiben. Nw fomet vnnßer amecht⸗ 
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man, voyt der lande vnd ſtette, wy dy gl. ſulden jn die 
nn fammer vorfallen fein, von rechts wegen, ſo dy 
[. by vnns vorbindert falſch geweit weren. Vnd wil dy 
aben zcu finen 'henden von foniglicher macht, vnd begert 
antwort von vnns. Do gein wir gefagit haben, das gelt 
nicht falſchs gefunden,  funder geringe: gelt, das fich dem 
forigen an fchrofe vnd Forne nicht hat mogen vworgleichen, 
vnd haben das vorhindert gemeinen gute zeu fromen, daß 
eß by vnns nicht wurde ußgegeben, noch gemeinem wor: 
tracht lannde vnd ftette dy zeu vnns geordent ſein. Vnd 
uffs letzte habe wir em ſein gelt widergegeben, vnd des uff 
feines gl. wert nicht genoſſen. Der voyt wil hiran feine 
nuge haben, vnd begert von vns weitter antwort. — Er— 
—* weiſen, biſunder gutten frunde. Hir vmb bitten wir 
uch jn ſunderm uließ vnns durch uwern rechtſpruch zeu ir— 
kennen geben, ab wir noch gelegenheyt der ſachen, dem voyte 
weitter antwort zeugeben pflichtig ſein, vnd ab dy vorhin— 
derten Yet falſchs funder geringe gelt irfunden, ſullen 
in dy koniglich eammer ‚vorfallen fein, ader nicht, fo wir 
jo meinen, das an den gl. dy Foniglidy macht nichtft habe, 
vnd wir jm deme Fein vnbillichs getan haben, ader was 
dorvmb recht were, das wir vnns gein dem voyte, duch 
gein vnns felber vnd dem gemeynen gutte by vnns, wy 
eborlich ift, Hilden. — Duch erfamen weifen, Bifunder guten 
ande Eß hat fi) begeben, das eyn knecht eins vnßer 
mitburger etlich gelt,' by ıvC. hungerifch gulden geſtoln 
hatte. Noch langer zceith vormutte ſich vnnßer miteburger 


uff ven knecht vnd Tieß em zen gefengniß brenngen. Von 


ftund am der knecht der dewbe befante, vnd wir jn fine 
herbrige ſchicktenn, vnnd do des meiſte teil ſolch gereln gelt 
vnuorthon Funden. Dornody qwam vnßer mitburger mit 
den gefwornen egechenmeiftern fines handels- vor vnns jn 
figendem vate, vnd wir en frageten, ab er den dys fordern 
welde, em fulde recht gnug geholffen werden. Sprad) er: 
lieben bern, jch bejorge, werde ich en fordern, fo werden dy 
gefellen mir nicht erbeitten, fundern von mir lauffen, das ic) 
arm man mic uff mein bedenwerde nicht irnern konnde. 
oromb, fieben bern, jch gebe uch gange macht, den Enecht 
vnd mit em zeuhalden, wy ir wiſſzt. Ich gebe 
gantz *8 das gelt, das er mir geftoln hath, 
"bnd zen —** dem gemeinen gutte 
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diſer ſtat zeu fromen. Griamen, weijen, lieben frunde 
Alſo haben wir zeu vnns dy macht den knecht zceuſordern 
genomen, vnd ouch das gelt, dad er vnns gegeben hath, 
wy oben berurt iſt. Alſo haben ſich dy ding vorloffen, des 
der knecht gerichte vor vngerichte genomen hat, vnd mit der 
wyd gericht worden iſt. Nw fompt der voyt vnd wil ſich 
zeu ſolchem geſtolnen gelde haldin, vnd ſagit eß den konig— 
lichen gerichten vorfallin. Do gein wir eyn antworth, ſo 
dewbe gefunden iſt, vnd der forderer vns geinwertig die 
machtforderung gegeben hath, iſt ſolch deube Des forderers 
ader des, dem die machtforderung von em vnd ouch das 
gelt gegeben ift, vnd ift nicht den Eoniglicyen gerichten vor 
fallen. An folder antwort meynet der voyt uch nicht gnuge 
zeubaben. Erſamen, weijen, liebin frunde! Bitten wir ud 
in junderm vließ, wollit vnns durd) recht vnDirrichten, wes 
das gelt ift von rechtöwegen, jo wir anders nicht wiften, 
denn Das dewbe des fordererd jey, ader ſynes machtmand, 
jo er den dys fordert vnd nicht des richterd von vechtöwegen, 
ader was dorvmb recht jey, das wir vns jn den Dingen 
ouch allenthalben, wie geborlich ijt, bilden. — — Ducd er 
jamen, weifen, lieben frunde! Eß it ein find bu vns vor 
jtorben vud hinder em glofiin jine elder muter vnd jines 
vatern bruder vnd jweiter von follir geburt, dorczu erb vad 
gut farnde vnd vnfarnde. Nw meinet des Findes water 
bruder vnd fweiter von follir geburt gleich teil zeubaben 
noch perjonen zcal mit des kindes elder muter vnd mebern 
zeubehelff uwer forige fpruche, jo ir vor hin jn andern glei- 
chen jachen geſprochen habit. Stirbit ein find vnd lot 
hinder em fine elder muter ader elver vater vnd jines water 
ader muter bruder ader ſweſter von halb geburt, jo fonne 
dy mit der elder muter aber elder vater zeu gleicher teilung 
nach perjonen zeal nicht fommen, jo dy abir jein von follir 
geburt, fomen jy mit dem elder vater aber elder muter zu 
gleicher teilung noch perjoneu zcal. Do fein ſetzet des fin- 
des elder muter und wil fih alleine zeihen zcu Des Findes 
geloffen guttern vnd fagit nach Sachſiſchen rechte, Funde 
ſichs dy weyle das fid) ymand nynderwert aber uffwert in 
den ftamme zcu dem erbe mag gelippenn, by weile haben 
dy, dy do feyte halben geborn jeyn fein recht dorczu von 
rechte vnd dorvmb meinet des findes elder muter ke zcu 
den nashgelofien guttern zeu fein, jo ſy jn ber rechten linie 


219 


fwartd ftehe, den des kindes water bruder aber fivefter, 
ud von folliv geburt vnd ond) neher wen des findes leib- 
icher bruder, jo der wer, wen Das erbe gehet nicht uß dem 
ujem vnd uß der rechten linien uffwert ader nyderwert dy 
venle der ebenburtige bujem do ijt, vnd zcengt ſich an den 
Zachſſenſpigel b. 1. art. wm. Hirvmb bitten wir uch ju 
ließ vnns durch uwern rechtiprudy zeu vndirrichten, ab dy 
manten zeu des kindes nochgeloſſen guttern zen gleiche 
omen nad) perſonen zcal, ader ab dy elder muter das erbe 
ymmet alleyne, vnd des kindes vatern bruder ader ſweſter 
on folliv geburt dorczu nicht fomen mogen, ader was dor- 
mb recht jev. Wellen wir vmmb uch gar williglicen vnd 
jene vordinenn. Gebin am freytag vor Marie Magdalene 
nder vnnßerm ftat fecret, anno dominj 2c. Irır, 

Hyr vff Iprechen wyr fcheppen zeu Magdeburg vor 
echt. Had vd) eyner Hand Herdegen gnant, de zcyt burs 
er zen Erfurde mit achtehalbhundert ſchogk fternichter 
rosihen vff den Heſſiſchen flag obirfurt, dy denn vil ges 
inger den dy vorigen Hefltichen grosſchen an forn vnd an 
droth geweit fyn, jo daz dy Den vorigen nyrgand haben 
nogen vorglichen; habit ir denn dy jelbten jternichten gl. 
vorhindert vnd by eynem uwern burgern vorpetezt vnd jn 
egten vorſigelt gelegen; had denn Hans Herdegen von dem 
uchgebornen furſten, dem lantgraffen zeu Heſſen an umer 
ſſamdeyt eyne Funde gebracht, dariun ſyne gnade bekennet, 
a3 ber ſynen muntzmeyſter zeu Smalchalde vorgunſt habe 
olche gl. zeu muntzen vnd zeuſlohnde vnd van uch begheret 
em gnanten Hanße Herdegen ſyne vorhinderte gl. er 
culasgen; vnd had der evele graue Sigemund von Gleichen 
nd ouch der erfame rad zeu Erffurde vor den gnanten 
Janfe Herdegen, jo als is eines furften munge iſt geſchre— 
en, vnd uch gebeten om ſyne munteze folgen zcu lasßen; 
bit ir uch douon mit dem gnanten Hang Herdegen von 
er gl. wegen aljo geeynet vnd vortragen, daz iv om fyne 
l. widder gegeben babit, daz ber dy van uch furen ſal, 
43 ir vorbagmehr mit deu gl. vnbefummert bleben; dar 
ine habit ir nad) gelegincheyt der ſache nicht vmbillichen 
ton, vnd ſotann geld ift oud) von Des foytes vorgebunge 
vegen in dy konigliche Fammern nicht gefallen, nad dem 
az jold geld eynes furften muntcze ijt, vnd der furite der— 
elbten muntcze fulſteyt vnd befennich iſt. Von rechtiß— 
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wegen. — — Border vff dy andern fragen fpredhen wyr 
fheppen zeu Magdeburg vor recht. Hab eyn knecht uwerm 
miteburgern eglich gold, nemmlich by virdehalbhundert Hun- 
garifche gulden entfernet genommen vnd geftolen; bad denn 
uer mitteburger dar nady den jelbten fnecht lasßen zan 
gefengniß brengen, der denn der deube befante vnd ir daz 
old daz menfte teyl in finer herbrige vnuorthan gefunden 
habt; ift denn uwer mitteburger darnach mit den geſwor— 
nen zcechmenftern jones handeld vor ud in den ſitczenden 
rath gefomen, vnd habit ir on gefragit, ap er den dyp 
fordern wolde, om folde rechtiß genog geholffen werden; 
had uch denn derjelbte uwer mitteburger den knecht zcufor— 
dern vnd mit em zcuhalden, wy ir wyſſet, befolen, vnd ud 
ouch daz geftolne geld gang vıd gar zeugenipen vnd zam 
gebruchen dem gemeynen gute vnd der ftad zcu fromen ge 
geben: daz hatte der felbigete uwer borger durch recht mol 
zeu thunde. ft denn der Kelbte fnecht nach ſynem vordinite 
gerichtet vond werdet ir van dem foyte der lande vnd ftete 
van des geftolen geldis wegen daz ud) gegeben ift ange 
langet vnd betedinget: fo fytb ir by dem jelbten gelde neht 
vnd mit befieren rechten zeublyben, wen daz meh uwer 
amptman von foner vorgebunge wegen abe irfordern moge, 
vnd fotann geld ift an dy Fonigliche Fammern nicht gefallen. 
Bon rechtißwegen. 

Vorder vff de dritten frage fprechen wyr fcheppen za 
Magdeburg vor recht. Iſt by uch in der ftad Gorlig eyn 
fund von todisiwegen abegegangen vnd geftorben, vnd had 
das felbte kynd ſyne großmutter, ald nemlichen fines vatern 
mirter ader ſyner muter mutter vff eynem, vnd ſynes vaters 
bruder vnd vaters fivefter fullergebort am andern teyle 
hinder fich gelasgen: was denn daz jelbte vorftorben find 
erbes vnd gutes, iß ſey an fanden eygen an leginden grun« 
den ader au farnder habe hinder fich gelasgen had, das 
had ig nad Sachsſischem rechte gebracht vnd erftammet 
vff fone großemutter vnd vff fynes vater bruder vnd vff 
funes vater ſweſter zcu glicjerteylunge nach perjonen czale, 
und de große mutter mag des erbgutes von orer vorgebunge 
alleyne nicht fordern nody nemen, nach dem daz der bußem 
nad) Sachsſisſchem rechten nicht verrner geyt wen von dem 
vater ader van der mutter off daz kynt vnd wydder vmme 
van dem Finde vff dem vater aber vff ber mutter, ap bar 
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eyn vater ift, vnd wer ſich denn dar nach glich gefibben 
ann, der nymmet mit dem andern glychen erbeteyl. Bon 
ehtiswegen. Borfigeld mit vnßerm jngefigil. 


(Spruchfanml, No, 79.) 


ZLI. 


Entjcheid in einer Todſchlagsſache. 


S. a. et. d. c. 4470. 


Scheppenn zw Magdeburgf. 


Vnnſernn fruntlichenn gruß zuuor. Erſamen befundern 
unftige frunde. Szo jhr vns vonwegen eynes todtichlags, 
io fih auff ewerm dorffe vnnd fregfchemer zchwiefchen dem 
Scholgen doſelbſt vnd etzlichen jeynen byrgeften, alles nad) 
ıbalt diefe ewer jsigen fragen begebenn 10. gejchriebenn 
nd euch doruber deß rechte zewberichte gebetenn habt ıc., 
srehenn wyr jcheppenn zew Magdeburgk auff diefelbige 
hoffte vor recht: dieweyll der cleger als deß enthleybten 
adter, ſeyne clage, wie vntter andernn jn ewrn ſchriefftenn 
ermerckt widder vnd zew gemeltem Scolgenn als zew 
ynem handthtetter ꝛc., der jhme ſeynen ßohnn vom lebenn 
cum tode gebracht habe ſolle ꝛc. peinliche angeſtaldt ꝛc., 
o iß auch der beclagte Schultz derhalben ſeynn gewifinn 
ınth jha ader neynn zcweroffenn jhm rechtenn ſchuldigk, 
nnd weß deß alßo geſchicht ader nicht, doruber gehet furder 
illich waß ſich zew rechte eygen vnd geburenn wirdet. Von 
echtswegenn. Vorßiegelt mith vnnſerm jngeßiegell. 


(Spruchſamml. No. 88.) 
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ZLII. 


Hand Raſt verflagt den Michel Jenner wegen Be- 
trug bei Prervefauf. Anfrage vom 30. Januar 
(dinftag nah Paulj conuerfionis) 1470. 


Vnunße willige dinfte zeuuor. Erſame wolweiſe bijun- 
der gunftige liebin frunde! Wir fein zugehegftem dinge in 
dißin hienochbefchrebin worten vmmb recht gefroget: Erjame, 
weije lieben bern! Beſcheidenlich jpriht Hans Raſt vnd 
clagt zeu Michel Jenner vnd zeu finem eygen gewiſſen, vor 
das er em abegefaufft hat nemlich ein pherd vor 14 margf 
gl. vnd ein dem fauffe hat er em gelobit eine land were 
zeuthun ald ein gut man dem andern. Deshalben fagt er 
em weitter nicht, noch wen das er en nicht gewerte als cı 
em gerat vnd globit hat. Des ift das pherd fchuffig worden 
ader vorgeweit ee wen er iß an fine hand yn gebracht hat. 
Das hat Hanns Raſt em gemeldit, das das pherd nicht 
fertig were ald er& uff fine worte gefaufft hette, Des bette 
en der verfeuffer obirredt, er wufte trawn feynen wandel 
drom er julde ig by em halden, er welde em deshalben 
der landwere vor allen fchadin globin der wandel balbin 
dy mann der gewerhalbin jn dem Fouffe benennet, das do 
heifjet jm leynkauffe. Solidy engen globde dy er em geton 
hat neben allen jinen gezceugen, dy der antworter in ſinen 
rechten uffbrengt vnd meinet das man dy vorhorin ſulle ec 
wen. er ein bver antwort pflichtig ſey. Doruff entrewmet 
em der cleger vnd beheld ein frey widerrede fegen den ger 
czewgen vnd meynet furbaß noch rechte, fint er ee den mit 
jlechten clagen ſchuldigt vmmb eygen globde, dy er em durch 
ſich ſelbir julle geton habin, hofft er zu gete vnnd dem 
rechten, das er em antwortten julle mit yo ader neyn « 
wen er ſich des entledigen moge vnd jeßt das uff vecht vnd 
widerrede. Erſame weilen bern! Als Hans Raft zeu mir 
Michel Jenner clagt, uff Dyfelbte fine clage antworte ich vnd 
jpreche, eß iſt gefcheen, das Hans Raſt zcu einer zceyt zcu 
mir fomen ift vnd bat mic gebeten vnd angelangt, fo ich 
ein pherd hette, ich fulde em das in Fauffweije loffen zeu⸗ 
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ftehen. Uff das hab ih em jn mein huß gefurt vnd em 
gezceiget zewehn pferde, welchs em dorvnder gefyle, das 
mochte er kouffen. Alſo hat er mit mir vmımb beide pherde 
gekoufft vnd fein kauffs eyn wordin vmmb eine bnante ſumma 
geldis, nemlich XI mark vnd XI gl. Nach dem kauffe 
habe ich em geſagit, er ſulde dy pherde ſchawen vnd ſchawen 
loſſin, ab ſy em nicht gefyln, ſulde er mir meine pherde 
loſſin. Do hat er zewene mit em bracht, nemlich Linde— 
(eben und Rewman den fmid, und hat die pferde loffin be— 
ſchawen. Noch der ſchawung hat er ſy angefungt vnd zeu 
em uff fine ſtrew gezcogen, dy doruffe gehalden. Ein etlich 
weit villeichte achtlage dornach, iſt er zeu mir komen vnd 
hat mir geſagt, wy er ſich obirkaufft hette vnd getrawte 
nid uff den benimpten tag nicht zeu bezcalen, mid, bittende, 
ih melde en des kauffs obirhebin. Doruff hab ich em ges 
antwurt vnd gefagt, das mir's nicht fuglidy were zcu than. 
Rod und ander vil worten hat er mich gebeten, ich fulde 
ein pherd wider von em nemen. Das habe ich durch 
iner bete willen geton, vnd jn der zeuſoge hab ich em zceu— 
gegeben, welch pherd em am beften gefyle, das mochte er 

din. Mer er mir dy zceit das pherd das er noch hat 
wider anbottig geweſt, welde ichs vil liber haben genomen 
denn das ander. Uff ſolch wilfor, die id) em zcugegebin 
hab, bat er zen demfelben pherde gewillet vnd mir fort be- 
ſcheiden jn fein huß zufomen. Das hab ich getann. So 
ich zu em quam hat er mir das pherd dorczu er wolte 
begalt vnd vorgoldin, und noch der berzalung aber ein etliche 
weit jnne gehaldin, jn finem woine gefurt, des gebrucht 
vud gehalden als er wol billich thun mochte, wen erö von 
mir gekaufft vnd beszalt hat. Solch jnnhaldung des pher- 
des hat er getonn, villeichte drey wochen lenger als Forger 
angeferde ift. Dornoch ift er zcu mir fomen vnd hat mir 
vorgalt wy em das pherd wandelbar vnd fchuffig worden 
were, von mir begert, ich welde em fein gelt wider gebin 
vnnd das pherd nehmen. Das mid, gar vnbillid dundit. 
Sundern als id) oben gemelt habe, wy er dy pherd mit 
den zewehn oben gedacht gefchawet vnd dornoch entphangen 
bette, vnd ouch noch finer wilfor nochmals zeu demfelben 
pherde gewillet hat, das jnne gehalden fo lange ich vor: 
gemelt habe: getrawe ich zeu rechte, er muſſe iß forder be— 
balden vnd iß ſey em wandelbar wordin vnd nicht mir, oud) 
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boffe ih, jch ſey jm ferre antwort zenthun nicht pflichtig, 
denn dad mann dy guanten zewene gezcewge jm rechten 
zeulofin vnnd vorhoren fulle, wes dy in irem befentnig uß— 
jügen vnnd befennen werden, das jch jm globit vnnd nicht 
gehalden habe. Dorczu irbitte ich mich, em das noch zcu 
halden, jo id) zewene geztceug melde vnnd nenne, hoffe id 
ferre vnnd engen antwort von em loß zcu ſein, zcu rechte 
getrawende, er muſſe mich dobey bleybin lofjin, vnd moge 
mich mit rechte hoer nicht gedringen, vnd jege das uff uwer 
weisheyt irfentniß zen rechte. Bitten uch jn vliefle vnns 
hiruff uwern rechtisſpruch vnder uwerm figel beichrebin zcu- 
jendin. Wollen wir willig vordinenn. Geben am dinjtage 
noch Paulj conuerfionis, anno ꝛc. Ilxx. un 

Hyr vff ſprechen wor fcheppnn zen Magdburgf vor 
recht. Sintemale daz Hannd Naft den genannten Michael 
Jenner jn ſyner jchrifften anclaget vnd beichuldiget, wy da; 
her om eyn pherd vor ſechs margk groſſchin vor koufft vnd 
jn dem kouffe om ein lantwer zeuthunde geweret vnd gelobet 
habe, vnd ſeczt ſolche ſchulde vff Michael Jenners eygen ge 
wyſſen, vnnd Michael Jenner jn ſinem antworte darkegen 
ſetzet vnd bekennet daz her dem gnanten Hans Raſte zewe 
pherde vor zewelff margk vnd zewelff groſch. jn keginwer— 
tickeyt zewyer menner nemlichin Lindelebin vnd Newmanes 
des ſmedes vorkoufft habe, ſo iſt durch recht eyn iglicher 
vorkouffer der do pherde vorkoufft ſynem kouffern eyn rechte 
lantwer zeuthunde vorpflichtet, vnd tharn den Michael Jenner 
mit ſynes eynes hand vorrichten vff den hilgen, als recht 
iſt, daz ſolch pherd daz her Hand Raſte vorkoufft babe, vn 
ſodanner czeyth als der kouff geſchah nicht ſchuſſig noch 
houttyſch geweſt jy: wen ber daz alſo vorrechtet hat, jo en 
iſt her dem gnanten Hanße Raſte von ſyner ſchulde wegen 
nichtis pflichtig. Von rechtiswegen. Vorſigelt mit vnnßerm 
ingeſigil. nd EEE 


(Spruchſamml. No. 93.) 
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Spruch, in wiefern die Gemeinde Seivdenberg aus 

ver über fie, wegen Verlegung des Görliger Ober- 

gerihtäbannes verhängten Acht kommen fünne. Anfr. 
vom 3. Februar (Sonnabend Blafij) 1470. 


Vnnße willige dinfte zcunor. rfame, weiße, bifunder 
liebin frunde vnnd gönner. Dy von Seidenberg habin vor 
etlihn jaren merglich wider vnnßer begnadung vnnd frey- 
heyt gethonn jn deme das ſy ein vorwundeten mann uße 
wendig iren flurczewnen wffgehaben vnnd en by en begrabin, 
ond donoch dy gerichte obir dy obiltetter und freueler ger 
fin habin, ſo ſy den verwundten ader gefterbten jn 
vnnger fat julden gefurt haben en gerichte, vnnd fcheppin 
(offin bejehin noch vnnſer flat, alß hewpt des lands, begna- 
dung. Dorumb wir fy uff dy zeeit geheyfchin vnnd jn dy 
acht gebracht, dorjnn jy bis jnns fechfte jar gelegen habin. 
So denn jm verloffin fommer dy ketzer mit heris Frafft in 
dy lannd vnd ſechs ftette gezcogen fein, habin ſy dennfelbin 
margkt vnd ftetlin Seydenberg ganz verterbit vnnd ußge— 
brandt, Dornoch fint etlih burger von Seydnberg fomen 
vnnd an vnns gefchicet, begernde dc uß der ocht zeu wirdenn, 

aben wir vnns bir jnn nicht wyſſen eygentlich wy zcur 
yalden. Hir vmb bitten wir jn ſundern vließ, wullit vnns 
durch uwern rechtſpruch zu erkennen gebin, ſo wyr dy gantze 
gemeine zeu Seidenberg jn dy ocht bracht habin, ab ſy ſich 
In gemeyn icht doruß zeihn vnnd wircken ſullen, ab etliche 
uß en ſich jn ſunderheyt doruß zeihn mogin, vnd ab ſy das 
durch recht thun mochten, ab ſy icht erb vnnd gutt verfeuf- 
ren vnnd ſich weſentlich von en entprechen fullen vnnd by 
den andern dy jn der ocht legin vnd bleibn dy weile ſy 
deme ſo thun, fort nicht wonen noch zeu ſchaffin habin, 
ader wy wir vnns dorjnnen nach ordnung des rechten haldn 
ſulln, vnſchedelich vnnß begnadung vnnd freyheyt, ouch ab 
dy dy noth der zeeit fo dy von Seydenberg jn dy ocht bracht 
fnt czu en geczogn vnnd ir jnwoner geworden dy ocht be 
griffin habe vnd ſich doruß zeihn vnnd wirkn ſulln ader 
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nicht, ehr ſy ir weßin by vnns habin vnd by vnns iren 
handel treiben mogen. — Ouch erſamen, biſunder liben frunde 
vnd gonner. Iß hat ſich begebin das ein jn vnßer 
ftat fomen iſt, dem einer vnnßer mitb wur r 
pherd mit gerichte gefperret vnd ander 
ri gefömert hath, vnd dig ift an ein figen tage x 
Der gaft ſprach, er lege do by vnns ein zeu 
mufte fich mercklich verzcern, er wolde dem cleger 
werdn, vnnd begerte, wir welden ein am beligen 
ding hegenn. Das wir denn jn foldhen —— 
nicht thun wolden, vnder des andern t wir e 
beſtellin vnd do dy ſache entſcheidn wo 
der gaſt mit einem vnnßer miteburger zeuf 
clage zeu em vund zeu allin finen erb vnnd gutt eim 
Do em die Frefftig geteylt wart, begerte er, wenn 
wider zeu rechte bejcheide das wort em —— 
nacht, do frogete der gaſt, wenn das wer obir 
Des waren etlich vnder vnns dy meinten obir 
wer obir zewu nacht, als von Al] 
eglich meinten, eß wer obir eine nadıt, 
den dinftag. Hirvmb bitte ouch fruntlich, —— 
uwern rechtisſpruch zen erkennen ıgebin: jo fol 4 
vnns fomen eß fein cleger oder antwortter, * —— 
heligen tagen ding hegen fullen, ader das ı 
ander vngebundene tage, vnnd wy wir geften x n 
do vngemach clagen, * do vernachtet Äh, be 
fo wir en biß ber obir qwere nacht 
ab obir qwere nacht. iſt, obir zewie adir ein. n 
vnns bie jun rechtlich hylon, Wollen ni 
ond gerne vordinen.. Gebin am — 
ſerm 5 ar ur. dominj ꝛc. 26 Irre, | 
yr vff Sprechen wyr jeheppen zeu 
recht, Iſt de ftad Gorlig, als eyn heubt ve Ai 
erbhersichafft aljo gepriuilegiret vnd X 
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ſolch vorberürten fache willen vorgeheyſchet und fe dar vmb 
verachtet und jn dy veftung gebracht. Wollen denn de von 
Sydenbergf nicht Ienger jn der feſtung vnd achte fun vnd 
fih als recht ift dar uß zeyhen, fo muß man an daz ge 
richte durch recht offin vnd der richter vnd ſcheppen von des 
erihteöwegen vnd der burgermeyfter felbdritte mit zewen 
er medekumpanen ded rathis von der ftad vnd gemeyne 
wegen, mußen fid) denn als recht ift uß der feitunge zcyhen 
vnd uch rechtis pflegen vnd wen ſich der burgermenfter mit 
jewen rathmann von der ftad vnd gemeyn wegen, vnd rich- 
ter vnd jcheppen von des gerichted wegen nad) rechte uf 
der achtunge geczogen vnd rechtis gephlogen — dar methe 
ftyen ſy den rath vnd gemeyne burger. Wolden ſich aber 
der burgermeyſter mit zewen rathmunn von der ſtad vnd 
gemeyne wegen uß der vejtunge nicht zeyhen vnd wolden 
doch egliche borger vB der gemeyne nicht lengher jn ver 
achtung ſyn vnd fi) als recht iſt dar vß zeyhen, fo muffet 
ir on daz recht offin, daz ſy fi) vß der feſtung zeyhen 
mogen, vnd ir moget den gemeynen borgern von uwer vor— 
wegen eyn ſotans nicht geweygern noch vorſagen 
vmd je en dorfen ouch von deswegen or erbe vnd guter 
nicht verfouffen. Von reihtisivegen. | 
Border vff de andern frage, fpredhen wyr fiheppen zeu 
Magdeburgk vor recht. Hat eymer under meteburger eynen 
gafte feinen wagen vnd pherde mit gerichte gefpeyret, vnd 
ander ſyne habe vnd guter vmme hu willen befumert, 
vnd iſt eyn fotans an eym bilgen tage gefchegen, fo en 
darff men durch recht dem gaſte an eym bilgen tage feyn 
erihte noch gaftredyt heghen, vnd ouch jn Hilgen tagen 
eyde nehmen, jundern men muß beyde part des ande: 
ten tages weddir vorzeufomen befeheyden, und on den ydagen 
eyn gaftrecht hegen, vnd jomit rechte ſcheyden. Gefchege 
denn daz eyn gaft wedder vmbe eymen burger dingſtellig 
machte, vnd om beclagete, vnd wurden beyde part obir de 
wer nacht webbdir —— ſo moſten beyde part des 
andern tages, daz iſt obir dy qwer nacht des gaſtrechtes 
warten, vnd man dorffte der part vff den dritten tag nicht 
Fvond dy ſache fo langhe vffſcheyben, wyr es 
ouch daz im uwern gerichte unigh vngerichte geſchege, vnd 
wurde eyn ſalchs ydagn nicht geclagit, vnd wurde de ſache 
vernachtet: ſo muß man durch recht de ſache zeu oren vß⸗ 
16* 
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getechten dingtagen «lagen vnd jn den felbten drutten dinge 
de freueler vor feiten vnd vorachten. Bon rechtis wegen. 
Vorfigelt mit, vnßerm ingefigel. 


(Spruchfamml. No, 94. ©. Dr. v. Anton a. a. O. p. 37. 
Der Denn Theil diefes Epruches bezieht fich .. auf bie 
Schuldforderung des Thomas ulz zu Görlig an Jokoff Reichel zu 
Seidenberg, welche erit durch fpätere Sprüche, vom 14. Sanuar 1471 
und 19. März 1471, ihre Erledigung fand, und in der Sprudhjamm: 
lung unter Nv. 102, und No, 104, weiter zu verfolgen ift.) 


ZLIV. 


Beftätigung eines früheren Entſcheides in der Strei- 

tigfeit de8 Symon Herchin und Lorenz Altman über 

den Eifenhammer zu Raujha. Anfr. vom 9. März 
(Montag noch Letare) 1472. 


Vnnße willige dinfte zeuuor! Erßame, wolweije, biiun- 
der gunftige liebin frunde! Wir fein jn dißin nochgeſchre— 
bin worten vmmb recht gefrogit: Erßame, weißen, liben hern! 
Beicheydenlih jpriht Symon Herchin vnd ich am finem 
worte. Als ir erſamen fcheppen zcu Magdeburg vormals 
uff diße fache recht geiprochen habt, wy der laudt vnnd jun- 
held: Iſt denne den gnanten beyden parten zcugeteylten be- 
weilung ein vechtötag gelegit, dem einen zeuthunde vnd dem 
andern uffzeunemen, vnd hat Lorenz Altman fine beweiſun 
nemlich den erbhern der denfelben entjcheyd gemacht mit 
willen vnd rat Symon Herchins neftgebornen frunden vor: 

ehegftebanngf uff denfelben gelegtten gerichtstag gebracht; 
* denn der erbherre vor gehegkter bangk jn ſolchen worten 
bekannt: lieben hern! Nickel Herchin, hammermeiſter uff der 
Rausſche iſt todes halbin abegangen vnd hat hinder em 
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6— eine witwe vnd ein vnmunndig kyndz; do iſt Lorentz 
Itman komen vnd had dy witwe genomen zeu einem elichn 
weibe; do haben dy ſchuldiger des hamers wolt beczalit fein 
von den guttern, alſo der hamer eins meiſters vnd vor— 
weßers nicht entperen konde, vnd haben zewiſchen Lorentz 
Altman vnd dem vnmundigen kynde eynen redlichen ent— 
ſcheyd gemacht mit rate des kindis neſtgebornen frunden, 
das Lorentz Altman dem gnanten Symon Herajin XIX marg 
gl. an allen vnderſcheyt gebin fulde vor fein veterlidy erbe; 
wurde Lorentz Altman ader fine erben der hammer aber dy 
guter veil werden, jo fulde er ſy Simon Herchin vor an 
bitten. Alfo habe ich gemacht Hanns Herdyin eldiften fwert- 
mogen, dem Stendirmeifter ) Symon Herchins vater bruder 
XIX marg gl. vor fein veterlidy gut, das er noch uff dem 
hammer —* hatte, vnd hab Lorentz Altman geweiſt an 
ſchulde vnnd gulde, der denn Hanns Herchin Stenckirmeiſter 
vnd manchn —* wolzen dancke beczalit had, vnd vor 
mir dy guter loß vnd ledig geſagit, als vor em rechten 
erbhern. Doruff hab ich Lorentz Altman den hammer vnd 
dy gutter gegonſt vnd gereycht als ein erbhere gut gonnen 
vnd reichen ſal, fort bitte ich Symon Herchin an einem 
rechten orteil zeuirfarn. Sint denn der erbhere ſolch bekennt— 
niß vorgehegkter bangk geton had, doruff uwer rechtſpruch 
lutet, jo em Symon Herchin das nicht glewben welde finen 
ſlechten worten, fo mufte ers nad) vorwern by ſinem eyde, 
den er ſinem erbhern getonn bad, des hoffe ih Symon 
Herdin zeu rechte, er fulle das mit uffgeradten fingern vonn 
worie zeu worte, ald der ſpruch jnnheld, doruff fein befent- 
niß laut mit grosßim rechte, denn das er mit finen flechten 
Worten, das er fpricht vor gehegfterbangf dy zcedil dy ich 
dorfuret habe. Vnnd folchen entſcheyd, der ift folfomen, 
foreh ich by dem ende, den ich meinem erbhern getonn habe, 
meine ih Syinon Tas iß fey nicht gnug doran, fundern 
er mufle dy folge hienoch thun wy recht ſey, Das meine 
angeborne vormunde ſolchen entſcheyd vorfolwort haben, das 
denne alfo fey. So er das uff den heligen alfo vorwert, 
fo welde ih Symon Herchin gnuge doran haben. So das 
nicht gefcheen ift, fo hoffe ich zeu rechte, er habe dem ſproche 
J— | 


FE Bereutet ohne Zweifel: den Hammermeiſter beim Ei: 
fehfammer zu Stender. | 
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nicht eine folge noch gnuge geton vnd bitt hiruff zeuirkennen 
was recht ſey. — Erſamen, nombafft weißen libin hern“ 
Alf denn jn der jachen zewifchen mir Lorentz Altman vnd 
meinem wyderteile Symon Herchin vormals zewene recht- 
ſpruch by den erſamen weißen ſcheppen zu Magdeburg ge- 
holet fint, ju denjelbten orteld fragen ouch jn jnfagen vnd 
widerreden wir uff beyden teylen machen behelff genommen 
vnd uffgebracht haben, vnd ſunderlich ich  Loreng Altman 
mich in meiner antwort neben den geezewgniß meined-erb | 
bern an amder geczewgniß mehr gelofjin hab, doruff denne 
dy rechtipruch dy vormals von den erſamen fcheppen zu 
Magdeburg ufgegangen ſint jn etlichen artideln auch weißn, 
vnd dy ich neben meines erbhern geczeugniß vorfuret vnd 
mete jngelegit hab, jdoch dy erſamen hern ſcheppen zeu Magde⸗ 
burg jn dißin neſten ſproche vßwig allen andern uff 
ten behelffen, dy wir uff beyden teyln geſatzt haben clerlichen 
ußfprechen vnd durch iren rechtſpruch durch recht teylen 
In ſolchen wortten hette denn der erbherre ſolch vorberun 
bekentniß von des entſcheydes wegen by ſinem ende den er 
ſinen hern geton bat ußgeſagit vnd getan, ader wurde er 
das noch alſo bekennen ab em Symon Herchin des ſuß 
ſinen ſlechten worten nicht zewſtehn noch glewben welde, ie 
iſt das den auch noch gelegenheyt der ſachen vnd geſchich 
uff dy vorberurten vnnßer rechtſpruch beweiſung gnug, doran 
noch dem der hamer und ander gutter vor dem erb — 
tehnhern uffgeloffin fint, vnd er dy noch finem eigen 
niß dem guanten Loreng Altman wider gegonſt vnd gereicht 
hat vnd Loreng Altman ift den auch by dem ſelben hamer 
als by jinem bezcalten ufigelo fen vnd voreichten gute nebr 
vnd mit befjern rechten zeubleyben, den er Symon Herdin 
mit folchen finer jnſagen birvor in uwern jchriften. berunt, 
doran vorhindern ader von erbes wegen abe irfordern moge 
Bon redts wegen. Algo denn uwer weisheithorit, das dp 
erjamen bern ſchoppen zeu Magdeburg geſundert vnd alleine 
falln uff das befentniß meind erbhern, das er min wor 
erihte vormals getom had, vnd ju meinen. nejten ortels 
age von worte zcw worte vorzeeichnet iſt. Doruff hat der 
gnante mein erbherre noch ußſage diß neften ſpruchs geſtan⸗ 
den vor gerichte vnd bekant mit ſolchin worten das beken 
niß das er vor gethon bad, das ſey alſo vnden n 
by dem eyde den er ſinem erbhern geton habe. 
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befentnig meines erbherrn brengt Symon Herchin uff fi 
vorhoffende der gnant mein erbhere muffe fein befentniß 
ouch vor gerichte mit uffgeradten fingern uff den heligen 
befrefftigen, wy er das jr allen worten gefaßt hat. Do— 
fegen iſt meine widerrede vnd jpreche aljo. Hetten dy er- 
ſamen bern jcheppen zeu Magdeburg irfant, das mein erb- 
berre hir vor dißin gerichten mit uffgeradten fingern uff den 
beligen befrefftigen ſulde, jy wurden iß ouch jn irem recht: 
ſpruche ußgedrudt vnnd bedewtit habin. Ich hoffe ouch 
das iß nicht billich ſey, das mein erbherre den eyd ſeines 
bern hir vor gerichte vernawen ader vff ein nawis mit uff- 
Ks fingern beweren darff, fundern, jo dy erfamen bern 






pen zu Magdeburg eygentlidyen ußdruden: hette er 
befenntnig by dem eyde, den er finen hern geton hat 
ton, ader wurde er denne noch aljo thun, fo were if 
beweiſung gnug doran, vnd fo er’d denn eygentlich noch 
dem laute des rechtipruchs alſo befant vnd fein befentniß 
by dent eyde fined bern vor gerichte bewert had, jo habe 
id mein recht noch gerichtis ortel ald ich hoffe vorfolget 
ond bin denne by jolchen bezcalten uffgelofjen vnd voreych— 
ten gutte mit beßerm rechte zeubleyben denne mid) Symon 
in doran vorhindern moge. Hort feße id), vnd hoffe, 
ſe iß Symon Herchin nod) jolcher bewerung meins hern 
befentnig fegen mir fellig worden ift vnd ich en domite 
noch gerichtis ortel vorwonnen habe, fo ift er pflichtig vnnd 
mufe mir richten alle meine gerichtis koſt noch dißis gerichts 
ordnung, wes noch rechte dorauff gegangen ift. Hiruff bitte 
ich geurfennen vnnd zeufprechen was recht fey. Bitten ud) 
in vließe vnns hiruff, was recht ſey, vnder uwerm figel 
beſchrebin zeufennden. Wellen wir williglich vordinen. Gebin 
—* noch Letare vnder vnßerm ſtat ſecret, anno 

36. lxx ſecundo. 
SGyx vff ſprechen wyr ſcheppin zeu Magdeborg vor recht. 
Sintemale day vnſer vorige rechtſpruch den wyr zeum letzten 
vff deſſe ſache vor recht geteylt vnd vß geſprochen haben 
vnder andern worten alſo lautend, innheldit vnd vßwyſet: 
Hette denne der erbherre ſolch vorberurt ſin bekentniſſe von 
des entſcheydes wegen by ſinem eyde den her ſinen hern 
gethan hat vßgeſagit vnd gethan, ader wurde er des noch 
alſo bekennen, ad om Symon Hyrchin des ſuſt ſinen ſlichten 
worten nicht. zeuſteyn noch glouben welde; jo iſt daz denn 
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oud noch gelegeuheyt der geſchicht — he vff des vor- 
berurten vnßer rechtſpruche beweyßung gnüg dar noch 
dem der hammer vnd andere gutern vor. den zn 
lehnherren vffgelaßen ſint ꝛc.ez iſt denn der erbhe 
vor gerichte gekomen vnd had her st | 
ften 2 jn ſolchen worten fine be an pm 
vßgeſagit daz befentnuffe daz er. vor gethan hatt, dag 
aljo vnd nicht anders by dem. eyde den er 
ethan habe; fo iſt Laurenz Altman ſolche 
ern gedegen, vnd her iſt dar methe ſiner bew 
komen; vnd Symon Hyrchin mag den ABER ar obir 
hocher vßſage vff den. hilgen ‚mit vffgerackten fingern 
thunde nicht -gedringen, nad) dem daz Das. fund ame 
jache des erbhern lehngud, vnd annbacht anlangende 
her der ſachen als ein lehnherre vnd obirſte fe 
kindes daz vnmundig geweſt iſt methe ——— t rer 
rechtiswegen. Borfegeit mit vnßerm ingeſigil. — — 
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rat vnd komen, dorinne er denn lange zceit hartlich ges 
aldin ift, biß jo lange fein bruder Jorge Emerid) ‚mit an: 
ern gutten frunden fich em ſines gefenguiß zeuledigen ges 
bet habin, vnd habin eynen vnßes weigbildes (antieffn, 
jeter von Gersdorff zeur Kemnig gefeilin, gebetin vnd vor= 
wcht, er welde vließ habin, ab er en uß joldin fwerem 
efengniß ußburgen mochte. Vnd endlich von en gefertigt 
t, das er em vor hundert ſchok grojchen vnd y nicht hoher 
öburgen ſulde. Das er en alſo zengefagit bat, vnd fy 
ch gein em haben mufjen vorfchreybin, iv brieffe vnd figel 
dir antwurtten, das ſy vor dy hundert jchod gl., dovon er 
zrban Emerich ußburgen wurde, gein en hafften wolde, 
Iljo it der gnante ‘Peter von Gersdorff gein Tetſchen ges 
itten vorfuchen zeuhabin, ab er en uß folchen harten gefeng— 
18 brenngen mochte. Had ſich's irgeben vnd vorleffn das 
Brban Emerich vnßer mitburger uß ſolchem gefengniß gege— 
in ift von den bern von Tetichen, fo das er en hat globit 
y gutten trawen vnd eren, jo Peter von Gersdorff vor en 
or hundert ſchock gl. globit hette, er welde perſonlich vor 
teyhundert ſchock gl. globin vnd mit andern burgen neben 
deter von Gersdorff dy dreyhundert fchod gl. vorburgen, 
as ſy vff faſenacht ſchirſt Funfftig nod) vßgebung fines ges 
engniß gewißlich gefiln, aber jolde ſich uff vnßer libn frawn 
a9 purificationis Marie douor wider geſtellin. Dorczu 
ih Vrban Emerich befennet vnnd geftehit, das er felbir 
olde globde den hern von Tetſchen gethonn habe. So nw 
Srban Emerich wider zeu vns jn vnnßer ftat fomen ift, 
priht Peter von Gersdorff, er habe en uff fine vließige 
ete vnd große vormanung vor dreyhundert jchod gl. be 
eburget, vnd em anleyt, er en gein den bern von Tetſchin 
oßin welde, wen er wurde ald ein burge von em vmb 
olche globde hartlic) gemanet. Had em Brban Emerich 
inger mitburger geantwort, er wife nicht, das er en vor: 
agt hette, er befennet ſich aud nicht zen globven, dy er 
mmb ſine bete willin julde vor en geton habin. Alſo 
yabin ſich dy ding vorzogen, das nw Peter von Gersdorff 
priht, dy von Zetichen vmmb globde, dy er als ein burge 
or Brban Emerich getonn hab, en hartlid manen, dy 
reyhundert fchog em zcu reihen, vnd habe muſſen en all- 
ſteyth eyne mergliche ſumma geldis vßrichten, vnd ane 
viderrede dy dreyhundert ſchog von Vrban Emerich, ſo er 
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nicht lofet, den von Tetichin geben muß. Vnd Hab das 
etczlichen hern vnd frunden 'geclagit, dy alle an vnns vm 
vnßer gemein geichrebin habin, das wir Vrban Emerid 
vndirweißin welden, das er Peter von Gersdorff, der vor 
en als er fagete vor dreybundert jchog gl. globit hette, loſete 
Geſchee das nicht, fo muften ſy Peter von Gersdorff wider 
vns vnd dy vnßern hulffe ond byftand thun. Habe wir 
fol ire ſchriffte ouch Petir von Gersdorff fjelbir an vnd 
gelangit, Vrban Emerich vorgehaldin, der fi) dazcu befen: 
net, das er den von Tetſchen dy en gefangen habin vor 
dreyhundert ſchog gl. globit hab, en dy zcuuotburgen in 
obgejchrebner weiße ader ſich wider geftellen. Vnd befennet 
fi) nicht dorau, das er Vetir von Gersdorff ichtis alobit 
hette, ader en gein den von Tetichen vorfagt, fundern- er en 
vmmb bete wille finer frunde dy er ufgefertigt beiten vor 
hundert ſchock gl. ußgeburgit bette, und irbewt ſich obir das 
zeurechte. Vormeint Peter von Gersdorff en jn anfpred 
zeuhaben, er wil em rechtis pflegin ond was em uff Beta 
von Gersvorff ſchuld vnd fine antworter jm rechten jrkand 
werde, douor hafften. Nw wirt ſolche bittung, dy er thut 
von Peter Gersdorffe vnd finen frundin, dy vor en gefchre 
bin habin, vorflagen, dy vnns jn iren fehrifften zeuirfenmen 
ebin, eß ſey vngehort, ane grumd vnnd vnbillid, das ja 
Auen gefengniß belangende, der den audern ußgeburgit 
bette, mit em. allie irſt tedingen vnnd richten fulde. Nw 
dan em foldye von Brbam Emerich vorflagen wirt, ruffet er 
vns an, wie en als vnßern mitburgern banthaben vnd vor: 
tretten welden, vnd en by finer bittung zum rechten bebals 
din, aljo welde er vnns gerne wy recht vnd billich were, 
ein Vrban Emerich vnßern mitburgern, auch gein *Beter 
Gersdorf haldin. Hir vmb ud jn dinftlichem vließe bitten, 
wellit vnns durch uwern rechtfprudp zewirkennen gebin, wor 
jn den dingen zcubhaldin, jo Vrban Emerich vnßer mit 
— ſich dorczu bekennet, das er den hern von Tetſchin 
ſelbir vor dreyhundert ſchock gl. globit hat, en dy zcuner: 
burgen ader ſich perſonlich wider jn das gefengnuß zcuge 
ſtellin, vnd ſich nicht befennet: zcu irkeinen globden Peter 
von Gersdorffe geſcheen, vnd er ouch von den von Tetſchin 

gemanet iſt, ſunder ſy Peter von Gersdorff als em 
burgen vor dy dreyhundert ſchock gl. als er ſpricht manen 
der danne fort Vrban Emerich manet: ab mw Vrban 
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Emerich am alle jnſage vnd ſchutzung des rechten Peter 
von Gersdorffe der en manet, als ein burge, ader den von 
Tetſchin dreyhundert jchod gl. oberantwortten ſulle, ader ſich 
wider geſtallen, ader ab er ſich icht mit rechte gein Petir 
von Gersdorffe ſchutzen moge, ſo er ſich zeu globden em 
geſcheen nicht bekennet, ſunder alleine zcu globdin den hern 
von Tetſchin geſchen, vnd ab jm rechten irkant wurde, das 
Vrban Emerich ane jnſage vnd ſchutzung des rechten Dres 
hundert ſchock gl. obirantworten ſulde den von Tetſchen ader 
Peter von Gersdorffe, ader ſich wider geſtellin. Wollit 
vnns zceuirkennen gebin durch uwern rechtſpruch, wy wyt 
vnns alz denne gein em alß vnßerm mitburger halden. Ab 
gnug wer, wir em ſageten das er hafften die vor drey⸗ 
hundert ſchock gl. vnd dy obirantwortten, ader ſich wider 
geſtellen, ader wir em ſine wonung vnnd weßin by vnns 
nicht gonnin weldin, adir ab wir dorczu vorpflichtit ſein 
ſulden en perſonlich den von Tetſchin ader Peter von Gers— 
dorffe noch gelegenheit der ſachin zeu ubirantwortten, vnd 
bitten uch gar fruntlich, wellit uff dißmol dißin vnßern 
bethen mit dem rechtſpruch uffs erſte fertigen, ſo vnns daran 
macht gelegin iſt. Wellin wir vmb uch fruntlich vnnd gerne 
vordinen, vnnd bitten des uwern beſchrebin rechtſpruch by 
dißin geinwertigen. Gebin am montage jun rheligen 
tagen vnder vnßerm ſtat ſecret, anno dominj ı«, lxx ſecundo. 

Hyr uff ſprechin wyr ſcheppin zeu Magdeborgk vor 
recht. Iſt einer uwer mitburger Vrban Emerich gnant, in 
deſſen offen krygen, de je mit den ketczern gehat habit von 
deme hern von Tetzſchen zeu ſwerem gefengniß bracht vnd 
fomen, ouch dar jun hartlich gehalden, biß jo langhe daz 
ih Jorge Emmerich mit andern guten frunden on ſines 
gefengniß zeu ledigen gemubhet haben; vnd haben ſy eynen 
uwers weichbildes lantſeſſen Peter von Gherfdorff zeur 
Kemnitz gejeflin gebetin, vnd vormocht, daz her welde fleyß 
habin, ap er on vB foldhen fwaren gefengniß vßbrengen 
vnd bergen mochte; vnd ift er entlid) von on gefertiget, 
daz ber on vor hundert ſchogh groſchin und y nicht hogher 
vpborgen folde, daz her en aljo zeugefagit habe, vnd fie ſich 
gein em habin müfjen vorjhribin, yr briefe vnd figel obir— 
antworten, daz fie vor die hundert ſchogh groſchin, dar vor 
er den gnanten Vrban Emerich vßborgen wurde, gein 
em hafften wolden; ift denne ‘Beter von Gerßdorff gein 
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Tetzſchen geritten vorjuchen rm ‚ab er on — * ſulchen 
herlen gefengniß brengen mochte, vnd iſt Vrban —* 
uwer mitburger von dem hern von Tehfähen vß dem gefeng- 
niß gegeben, fo daz er om by guten —* —— 
* alſe Peter von —— vor en vo 
S geloben welde, vnd mit andern age 
erßdorff dy drehundert —ãA le no * 
vff vaſtnacht dar nach ſchyrſt kun 
efengniß gewißlich gefylen, ader — 
Ken tag purificationis Marie dar ar — ae 
fulde; geftehit vnd befennet denn Brban da et 
felbir ſolche gelobde dem herrn von Tetzſchen | 
vnd ift ouch nicht do wydder daz ‘Beter won Gerfdorff | 
derlich finen flyeß vor on gethon habe, daz en up fi 
fweren gefengniß gefomen ift: So ift * Vrban Emer 
von ſiner zeuſage vnd gelobde wegen, den m 
von Tetzſchin vmme die drehundert 
vnd bezcalunge zeuthunde — 
mit andern burgen vorſichern vnd 
eſtellen vnd ſich kegin denn von alſo m 
aldin, daz Peter von Gersborff der ſache und ge 
—* von denn bern von Tetzſchen vmbetedingt blibe, 
ıban Emerich fan fi mit ſolchen ſinen jnfagen bi 
jn uwer frage berurt, darfegen vnd webder nicht 
Bon rechtiswegen. Borfigelt mit vnßerm ingefigel. 


Spruchſamml. No. 111.) 
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Entſcheid über die Frage, ob der Richter, wenn 
wegen Wunden und Blutrunft zwifchen den dabei 
Betheiligten ein Vertrag gemacht worden iſt Ge- 
wette zu fordern habe. Anfrage vom 27. November 
(Sonnobinde noch Katharine) 1473. 


Vunſre willige dinfte zeuuorn! Erſame, weißin, bifun- 
der liebin frunde Wir fugen uch wiſſin, das ſichs by 
vnns ein der flat vnnd vffim lannde begebin had vnnd noch 
begebet, fo ſich luthe vndereinander ergernn mit blutrunft, 
Neihwunden, famphertigen wunden, lemden ꝛc. do denn 
feyn geruffte geſchyt, ſich ouch nicht loffen by den jcheppen 
bejehn, ouch mit Feiner clage an den richter komen. “Dor- 
noch ſünen ſy ſich vnnd berichten gen einander ir obirfarunge, 
gnant dad eyn teyl dem andern das abebittet vnnd zeugibt 
zcu zeeitten, ouch das ein teyl dem andern das arbt gelt by 
dem barbirer adir bader richtet, vnnd das aljo durch gelt 
eine rechnung zewuſchen en gemacht wirt. Nw wil der 
richter by vnns, fo fich Inthe * vortragen vnder eynander, 
das ein teyl dem andern recht gibt, ader das artzt lonn 
richtet, das ſy ſein dem richter das gewette vorfallin. Do— 
wider ſich dy luthe jun der ſtadt vnnd uffm lande ſetzen vnd 
meynen, ſy weren dor vmb gen gerichte nichtis vorfallin, 
wenn ein yder mag feinen ſmertzcen dulden vnnd leyden, 
vnnd an den ſachin Habe gerichte nicht, iß were denn das 
do gerufte gefcheen were, adir der geleidigte hette fich einen 
Iheppin loſſin befehn, ader ymandis mit clagen an gerichte 
wer fomenn. Das denn der richter nicht zeugebin wil, 
Hiromb bitten uch jn funderm vließ, wellet vnns wes jn 
den Dingen recht jey, durch umern rechtſpruch vndirrichten, 
ab dy dy fich funen vnd vonder einander vortragen, fo das 
eyn teyl dem andern ichtis gibt ader artzt gelt vorrichtet, ab 
dy dem richter gewette vorfallin jein, ader was hirjnne 
recht jey noch Magdeburgifhem rechte. Wellen wir willig 
vomb uch vordinen. Gebin am funobende noch Katherine 
vitginis under vnßerm ftat fecret, anno dominj ꝛc. Irr tertio, 
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Hyr vff ſprechenn wir ſcheppenn zcu Magdeburgf vor- 
recht. Ergern ſich die [ute vndereinander bey euch jm der 
ftadt vnde vffemm lande myt blutrunnften, fleifchwunden, 
fampherdigenn wunden adder lemden, das dar vbyr keyn 
geruchte gejchiet, vund dy vorſynnten ji, bey denn ſchep— 
penn ouch nicht bejehn lasßen, ouch myt keyner clage an 
den richtern fomen, vnnd funen addir berichten fich Die theter 
vnde vorjertben darnach irer obyrfarunge ane alle be 
ſuchunge des gerichted addir richters aljo, vnde allenne das 
ein teyl dem andern das abebittet vnde zcugibt addir das 
ein teil dem andern das argt geld by dem barburer aber 
baderen richtet vnde loßmachet, das aljo durch gelt eume 
rihtunge czwuſchen on gemachet wert, vnde fie ſich vnder 
eynander in der vorbemelten weiße vortragen: fo fin fie auch 
durch recht dem richtern fine gewette doromme zcu geben 
nicht vorpflichtet, jundern die meſſern vnde andere, gemwere, 
die in der vorwundunge vnde geſchicht geczogen werben, 
vnde dar myth die thot begangen wert, de jin dem gericht 
vorfallen. Wyr ed ouch jache das bey euch jn der ftadt omd 
vffm lande jn den gerichten epliche wilfore obyr ſulche vor 
berurtte vorwundunge adder lemde gejagt vnd gemadı 
wyren vnde myt bemeldunge der pene vnnd buſſe Daran 
beſtymmet, jerlihen vorfundiget wurde, jo mochte man ouh 
die jenne die myt ſolchen wilforn vnde gefaggen vworftride 
wyren vnnd Dar wedder theten nad) Iute Der jelbten wilfore 
wol ftraffen vnnd die busße darynnen beftummet vom ehn 
fordern. Bon recdhtiswegen. Vorſegilt mit vnierm in— 
geligel, 


(Spruchſamml. No. 127.) 
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and Horn Flagt wider den Fuhrmann Hans 

mut auf Grjag verloren gegangener Waaren. 

Infrage vom 15. Februar (Dinftage nad) Valen— 
tinj) 1474, 


Vnuße willige dinfte zeuuor! Erſame, wolweiße bi- 
ındern lieben frunde,. Wir fein jn gehegktem dinge jn dißn 
inohvormelten worten vmb recht gefroget. Erjamen, weißn 
bu bern! Befcheidenlich ſpricht Hanns Horn vnd ih an 
nem worte vnd clagir zen Hand Eymut aljo vnd ſpricht. 
ß ift gefcheen das Hannd Eymut zeu mir komen ift zeu 
zreßlaw vnd gefragit ab ich icht hette zculaden gen Nurm⸗ 
erg. Do hab idy em meinen willen gejagit, wes mir doran 
ge, wen ich em [ude das er mir meine ware machte abe- 
gen, doran ich verluftig mochte werden, jo er mir dad 
iht antworte meinen frunden gen Nurmberg. Do had 
ir Hanns Eymut globit gar ewlichen meine ware zcu ant- 
orten gen Nurmberg meinen frunden felbift binzeufuren 
nd das nicht abezeulegen. Des hab ich em vortramwt etlid) 
hewben wachß, vir faß vnd ein belchen. Do hab ich em 
undlich gerzagt, ich hette einen filbernen Fuchen dorinne. 
‚oruff hab ich em das ander nicht wellen jagen, vnd 
ab das dorvmb geton, das er vließ dorzeu fulde haben, 
ud mir das antworten an die ftelle ald ich em befolen 
atte, Dem er denn nicht alfo geton had, als ir erfamenn 
errn hinoch wol vorftehn werbit in vnßern fhrifften. Alſe 
ıir denn Eymut hat jolch meine vordingte ware vorbnant 
begelegit zeu Lipgfg vund einem andern uffgedingt vnd 
sider jelbift zrurude gefaren iſt gen Breßlaw, dodurch 
t mir meyn gut vnd ware derjelbe balle uffgejnetten, das 
h doruß vorloren habe hundert hungerijche gulden am gelve. 
das heifhe id von Eymut wider forung deshalben das er 
ir meyn gut nicht felbir getrewlid, dohin geantwort had, 
as er mir denn felbir globit had gen Nurmberg meinen 
runden zu antwortten. Das er denn befant had jn der 
at Gorlig vorgehegkierbang, das ich in das ftatbuch habe 


240 


zceichen loſſin, alſo lautende: Michel Eymut hat befant wor 
erichte vnd gehegfter bangf, das em Hand Horen von 
urmberg fun iheyben wachs, vir faß vnnd ein verbunden 
balchen zeu Breßlaw uffgeladen vnd douor gnuge getom hab, 
vnd hab em das globit gein Nurmberg furen, frunden am 
antworten, Geſcheen am montage Valentinj anno 2e. Irrm. 
Getraw ich gote vnd dem rechten, fo ich das bitte uff ben 
heligen zuuorhalden, das ich em folt an gut vnd habe vmd 
par gelt obirantworten vnd getrewlich vorlonet habe, er 
muffe mir dorum beſcheyt vnnd verichtung thun vnd moge 
ſich des nicht entledigen mit fines eynes hand, als er gen 
mir uffbrengt, vnd jege das vff des rechten irfenntniß md 
bedinge mir frey jnſage vnd widerrede. — Erfamen, 
liebin hern! Gar bejcheivenlich fpricht Hans Eymut wm 
id) an finen worte. Er horet fid) anclagen Hans Horte 
ev hette em geladen V. fcheyben wachs, vir faß vnd ein 
ballen, vnd hette em das aljo vordingt, er fulde em das 
antworten gen Nurmberg, das er vnleuckend ift, funderm er 
welde if gerne geton haben. Do er ſey fomen gen Lipgfg, 
do feinem wandelbar worden feine pherde, dy fein em 
hynckend worden vnd hat nicht mocht furbaß fomen vnd 
wer em das nicht glauben wil, wil er irhalden, wie em 
im rechten irkant. Vnd do er nicht har fonnen ba 
fomen do hat ev daffelbe gut von finem wayne uff einen 
andern wain geladen einem andern beverman, dem ich das 
gut vortrant hab, So er denn meinet er ſey fottner 
vorluftig worden, als er fine ſchuld feget vnd ſetzt ouch 
doby er habe em gegeeigt uff den ballen. Doruff haben 
wir achtung, das hat er nicht geton vnd fpricht —* ader 
zeu dem andern vorluſt als vmmb dy hundert gulden, do 
iſt em ouch nicht von bewuſt. Er bat is em ouch nich 
namhafftig gemacht, er meinet, wil er by ſines eynes ham 
bleiben ſal, jo er den meinet, er ſulde em widerſtattung thu 
hoft er zeu rechte, jo er em nichtis globit had, er em 
feine widerftattung thun, vnd ſetzt das zu rechte, 
jo er meinet, em —* das ſtatbuch zeuhulffe hai 
befant, das der kauffman hat en gefrogit, dy felbe 
er jn dem buch bad vnd nicht gerichte, jo 
gerichte nicht gefrogit had, fo hofft er das befentniß fal em 
an ſinen rechten nicht ſchaden vnd bleibe des by 
Bitten uch jn vließe vns hiruff uwern rechtſpruch 
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uwerm figel beſchrebin zeuſendin. Wellin wir. willig vor— 
dinenn. Geben am dinſtage noch Valentinj vnder vnßerm 
ſtat ſecret anno ıc, ler. 

Hyr vff ſprechen wyr jcheppen zeu Magdeburgk vor 
recht. Sintemale daz Hand Eymut vor gerichte vnd gehe— 
gitter bangk zeu Gorlitz als recht iſt befant bad, daz on 
Hans Horn von Nurmbergk, funff ſcheyben wachß, vir faß 
vnd eyn vorbunden balchen zeu Breßlow vff geladen vnd 
Dar vor gnuge gethon habe, vnd habe em daz globit gein 
Nurenbergk ſinen frunden zeu antworten, alſe er daz in Änen 
antworte auch vnbelewfende iſt vnd dar by befennet, daz er 
daz jelbe gut, do er jy gen Lyptzk vnd wandelbars adir 
frangheit halben jyner pferde nicht habe mocht forbaß kom— 
men, von jeynem wayne vff einen andern wayn geladen 
eynem andern bedir manne, denne er daz gu vortrawet 
habe; ift denne der jelbe vorbunden balle alje om Hans 

ornn vff geleit, vnd ſunderlichen geczuhet hat, daz er eynen 
jilbernen fuchen dar jnn hette, darnach by dem andern fur- 
manne deme daz Hang Eymut czu Lyptzk vort geladen vnd 
vortrawt hat uff gefneten, daz alje daz baldyen jn maßen 
Hand Eymut daz von dem guanten Hand. Horen zcu Breß- 
law vmme fin lon vffgeladen vnd zcufuren globit hat vn— 
bejchediget zen Nurenbergk nicht gefomen vnd gebracht ift: 
jo muß auc durch recht der gnante Hans Eymut, jo er 
daz balchen nad ſynem eygen befentnig von Hans Horn 
zeu furen vffgeladen, alz vorlonethen gutern gein Nurnnbergf 
jynen frunden zeu antworten, demjelben Hans, Hornn vmme 
ſulchen ſchaden, ald om an der. vffinytiege, des ballen vnd 
daz verluft dar. vB geſcheyn von des vorberurten fines be— 
fanten globde wegen antworten vnd om dar vor hafftenz 
vnd alfe denn Hans 2 in ſyner ſchulde vff gebracht 
hat, daz even vß den vffgeſneten ballen vorlorn habe hundert 
ie gulden an golde, vnd bitet fid) vff den hilgen 
zeu irhalden, daz her Hange Eymut ſodann gud habe vnd 
par gelt aljo vbirantwortet habe, jo tet eß denne by dem 
gnanten Hans Eymut, ap or daz zeu des bemelten Hans 
Horn erholdung laßen welle, daz her ſulch vorberurt golt 
in dem ballichen gehabit vnd daz er die dar vß mit deu 
vffinytunge, vorloren ‚habe, vnd daz alſo zeu ſchaden gefomen 
fo, vnd om den fchaden nad) ſyner erhaldung alfo golden, 
adir ap er daz nad rechte rmit ſynem eyde mynnen vnd 

N, 2, M. XXVII. B. 3. 6. 17 
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Hanße Horn ſolch gold, daz her nach vorbernrter wiße zeu 
ſchaden gefomen ift, nad) ſiner erhalden mynnerunge geben 
vnd bezcalen wolle vnnd er fan fi mit fulchen — 
bir vor jn euwern ſchrifften berurt dar kegen vnd weddir 
nicht behelffen: ſundern hat her ſolche vorbemelte guter eynem 
andern bedirmann obir fin vorberurte globde vff ſpnen wann 
geladen vnd zeu furen getrawet by dem ſolch gold vB dem 
balchen gefnetyn vnd vorloren ift, daz mag er zcu demſelben 
manne, dem er daz vortrumwet had vorth mit rechte juchen. 
Bon rechtis wegen. Vorſigelt mit vnßerm ingejigil. 


(Sprudfamml. No, 133.) 


XLVIN. 


Anfrage was mit dem wegen des Mehlfleiſch'ſchen 
Anſchlages gegen die Stadt Görlig im Jahre 1467 
gefänglich eingezogenen, dann aber aus Mangel an 
binlänglichen Beweiſen gegen Bürgjchaft und Eides— 
gelöbnig entlaffenen Görliger Bürger Nidel Karlo- 
witz zu thun fei, welcher jegt, mit Unterftügung 
auswärtiger Fürften und Herren, im Ball ihm für 
feine Haft Feine Entfhädigung zu Iheil werde, mit 
Repreffalien an Görlitzer Bürgern und Eigenthum 
droht. Anfr. vom 28. Februar (Freitag noch Mat: 
thiadtage) 1474. 


Vnnße willige dinfte zeunorn! Erßamen, weißen bi- 
fundern liebin frunde! So vnnd ald wir von eglichen 
etwann vnnßer mitburger geweſt, irer vorſchreibunge halbin, 
ab die ſtette ſulde gehaldin werden, angefertigt ſein, bitten 
wir uwer erſamkeyt vnns durch uwern rechtſpruch zeu vndir— 
weiſen, wes in den dingen noch vorloffenem thun recht, als 
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jr das clerlih uß des falls bedeutung vorftehen werdet. 
Erſamen, weijen, lieben frunde! Eß iſt gefcheen vor ſechs 
ader funff jaren vngeferlich, das an vnns worhafftiglich 
durch gleubwirdige vnnd ſcheinberlichs vornehmenn langete, 
wy etliche by vnns jn vnnßer ſtat weren, dy mit vorretniß 
vnnd ander groſſen grawſamkeyt vmmbgehen welden, domit 
vnnße ſtat in irem regiment zeu nichte gemachet vnnd alder 
ordenung zeuſturt were wurden. Dorvmb etzliche vnnßer 
mitburger ouch der ſtat jnwoner zeu gefengniß bracht vnnd 
vffgenomen wurden. Vnnd ſo wir ſcheinbarliche zeeichen 
vnnd ſwere vnnd groſſe beruchtigunge jo von en hortten, d 
wider ſy uffſtunden, ſchuffen wir das ſy jm gefengniß dorvm 
gefroget vnnd angefertigt wurden. Dy dann etliche durch 
pein bekanten vnd eygentlich" uß ſageten, wy ir vornehmen 
ſulde geweſt ſein eins teyls auch vnder en von guttem freyen 
willen ſich zeu vorretniß bekannten. Das denne allis uß 
irem munde jo geſchrieben ward jn genwertigkeyt richter 
der ſcheppen by vnns vnnd eins offenbaren ſchreybers, vnnd 
jo wir uwer erſamkeytten ir bekentniß hetten ſullen obirſenn⸗ 
den, wurde ane zeweifel uwer erſamkeyt doruß groſſe grau— 
ſamkeyt, dy ſy wulden begehen, fulenn, dy denn der almech— 
tige got obir vnnßer ſtat vnnd vnns nicht had wellen vor⸗ 
hengen. Sy ſein ouch noch ſolchem bekentniß gefroget, eins 
teils jn genwertigkeyt der ſendebotten der ſtette czu vnns 
geordnet, Budiſſin, Zittaw, Luban, Lobaw vnnd Camentz, 
ſy welden ſagin von guttem freyen willen, ‚ab den dingen 
jo were als ſy bekant hetten. Haben ſy ſich, wy vormals 
aljo dorszu befannt. Dyſelbien gefanngen alle gemeinlich 
in iren bekentniſſen habin geweifet uff einen Nidel Karle— 
wis gnant, den wir ouch vmmb beruchtigunge uffgenomen 
hatten, wy er ir helffer vnnd wolleifter julde geweft fein, 
vnnd der Dinge. wiſſenſchafft vnd volwort hette, vnnd dy be- 
flieſſung irer rethe vnd vorrethlichens vornehmens offtmals 
in ſinem eygen hauße ſulde geſcheen ſein. Vnd von guttem 
freyen willen jm gefengniß ſich irbotten, em das vnder ſein 
ougen zeubekennen, vnnd welden doruff ſterbin, als ſy ouch 
doruff biß in iren tod, ſo ſy gerechtfertigt worden, geblebin 
ſein ſtette vnd feſte, vnnd das biß am irem ende ny wider: 
ruffen. Dorvmb wir zeu dem gnanten Nickel Karlewitz ouch 
gedencken liſſen. Vnnd jo wir noch jn gutte noch jn pein 
vnnd ernſte ichtid vonn em brenngen mochten, doruff er bes 
17* 
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ftenndig blebin wer, wy wol er ſich zcu den Dingen befamnie 
vor richter vnnd fcheppen, fo er jnn ernſte vnnd pein ge 
froget ward, vnd fo wir des anndern tagid wider zeu em 
jchieften, er das widerruffte, vnnd douon nicht willen wolde 
zeu fagen, habin wir vnns gen em uffs gewonlichite vnnd 
billigfte wellen haldin, vnd en ane vbirzceugung ader ſeyne 
vorjounge vor rihter vnnd ſcheppin nicht welln lofjin recht 
fertigen, fundern en feinen ſonn Heingen Karlewig iris ge 


fengniß loß gegebin, en: vorgefagt, er fulle fi vor fü finen 





— 


jonn Heinczen weib vnnd kynnder gen vns vorſchteybin, my 


gen vnns vnnßer ftat vnnd gantgzen gemeinde 
enne er fo zeuthun von freyem willen jm gefengnig gerebt 
had. As er diß jn ſyner vorfchreybunge dy durch ſines 
jones Heintgen hantfchrifft Bm vnnd mit Nidel Kar 
lewitz üffgedruckten figel vorfigelt ift, clerlich vornomen (mer 
det der abefchrifft wir uch hirjnne vorfloflen mete jennden), 
dornoch ift der gnante Nickel Karlewig ſines gefengniß lof 
egebin, vnnd ijt fomen von guttem freyen willen wnge 
— vnnd vngebundenn uff vnnßer rathuß vor richter 
vnnd ſcheppin jun gehegkterbangk ſitczinde, vnnd bad alde 
willig ſolche vorfchreybunge gen vnns volzeogen vnnd vor 
figelt, do mit ſinem ſone Heinczen mit uffgeradten fingern 
gelobit gefivoren vnnd eyde geton, als ir das allis clerlich 
uß der copien finer vorfchreybunge vormerden werdet. E— 
famen, weifin liebin frunde! Nw werde wir —— 
angefertigt vonn denn gnanten Nickel Karlewitz, der ſich an 
chuͤchen fursten vnnd hern gewanndt had, dy vor en ſchreybin 
wir ſullen vnns mit em loſſin vmmb ſolcher geſcheen ſachen 
willen irkennen, vnnd wurde wir des nichten thun, ſo welden 
ſy em vnd ſinem frunden vorgonnen vnnus dy vnnßern 
iren lannden uffzcuhaldin vnnd zeu muh koſt vnnd ſchede 
zeu brenngen. Alſo habin wir vnns mit em vo 
uff etzlicher hern vnnd ſtette irbotten, vnns loſſin mit em 
billichen. Erſamenn liebin frunde! So wir vnns denn rechtis 
an uwrer bangk irholen vnnd noch ußweiſunge — 
nadungen allzeeit irholenn ſullenn, bitten wir ud gan 
Fruntfic in dißin dingen vließ by vnns zeuhaben vnnd vnns 
durch üwern rechtſpruch zeu irfennenn gebin, ab icht wir 
noch ordenung der rechte billich Nickel Karlewitz noch an— 
weiſung vnd beſagunge der andern dy mit em 
geweſt fein vmmb finen hanndel jn gutte vnnd ernſte habin 
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frogen loffin, onnd em den dingen vnns gen em wy billich 
vond vecht ift gehaldin; vnnd ouch ab fyne vorfchreybung, 
dy er getonn had jn vorberurter weiße vnd noch loute der 
inpefloffn copienn ftette vnnd feite julle von em gehalvin, 
weldin finem fone Heintczen weib vnnd kynndern neher vnd 
eht wenn das er ſy vnſtette vnnd vncreftig anczihen wil. 
Dormitte das er ſpricht, er habe iß muſſen globin jm ge— 
fengniß vnd habe ſich wol muſſen vorſchreybin, ſuſt were er 
ſines gefengniß nicht loß gegebin; vnnd ap ſolche vorſchrey— 
bunge von em ſulle feſſte vnnd ſtette gehaldin werdin, als 
wir feinen zeweifel habin, fo er denn deme fo vngefangen 
vond onngebunden vorgehegkterbanngf getonn had, wy wol 
iß em im gefengniß vorgefagt ift: ab er deme jo thun werde, 
jo julde er fines gefengniß loß gegebin werdin.. Ab mw 
Nidel Karlewig der vorjchreybung nicht nochginge vnnd jnn 
allen ftufen pundten vnnd artideln nicht hylde, des wir 
enn, fein fonn, weyb vnnd kyndern fo obirzceugen vnnd wy 
recht nohbrengen mochten, ab er icht wider feinen eyd getonn 
hette, vunnd wir em dorvmb meineydig beſchuldigen mochten, 
ader was jn dißin Dingen recht were. Bitten uch abirmole 
gor jn fruntlichin vleiß, wellit jn dißin Dingen gutten vließ 
anferenn vnnd vnns durch umwern rvechtiprud; vndirrichten, 
wy jn digin Dingen zeuhaldin. Wellin wir vmmb uwere 
erjamfeyt willig vnnd gerne vordinenn. Gebin am freytage 
noch ſannd Mathiastage vnnder vnnßerm ftat fecret, anno 
dominj x. lxx quarto. 

Hyr uff ſprechen wir fcheppnn zeu Magdeburgf vor 
recht. Had Nidel Karlewig vmme ſulche ſache vnnd vor— 
derpniſſe alſe der erſame roth zen Gorlicz zeu jm gehabit 
had, ſo hir vor jn uwer froge berurt iſt, kegin demſelben 
rathe eyne vorſchreybung gethon; vnd iſt her dar vmme vff 
den tag alſe daz datum —* briffs awsweiſet mit ſynem 
ſone Heintczen Karlewig vor richter vnnd ſcheppen jn gehe— 
gittir bangk ſitzende gekomen, vnd had her mit vffgeradten 
fingern geſworen, voreydet vnnd gelobit jn crafft des briffs 
daz ſie von ſtund mit weib vnnd andern kindern ſich vß der 
ſtad Gorlitz fugen wollen, vnnd ſich jnnewennig czwelff 
meylen ——— vmme die ſtad jn kunfftigen czeyten nicht 
niderlaßen, jr weſin haben, vorharren, handel vnd geſcheffte 
adir gemeynſchafft alles vngeuerlich haben wellen vnnd fort 
mit vffgerackten fingern vor orfeyd globit vnnd vorſworen 
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babin vor fi) weyb vnnd finder, daz fie, wo ben fte ſich 
wenden jegen niderlaßen vorharren handel ader gemennichafft 
haben, nichtid mit worten ader werden vor nehmen wollen, 
durch fich ader ander alles vngeferlich, do durch denn erben 
rathe zeu Gorlicz igt ader zeu zeeyten figende, arm vnnd 
reych do jelbift, jmoheit, lejterunge, jchaden, vnradt ader 
andere grawſanicheit zeu gefugit wurde, ouch dar vmme 
nymandes von Gorlicz noch in gemeyn noch ſunderheit nicht 
fehden addir argen wollen vngeferlich alſe on god helffe 
vnnd alle heiligen; vnnd had Nickel Karlewitz des zcu eynem 
waren bekentniß ſeynen naturlichen fon Heintzen Karlowig 
von des vatird vnd ſinen ouch weib vnnd anndern kindern 
wegin den offinbriff mit ſeyner eygen hantſchrifft heißen 
fulczihen, alſe her vor mals dar jnn vorwilliget habe vnd 
mit ſinem eygen ſigill vor ſich, ſeynen ſon Heintzen weib 
vnnd ander finder lagen vorſigeln ꝛc., alſe daz die copie des 
orpfeidis briffs vnd der vorſchreybung die ir vns by u 
ſachen mit gejant habit furder jnnheldt vnnd 

waz denne Nidel Karlewig vnnd Heyne Karlewitz fein ion 
vor fih ire weib vnnd ander findern «mit wolbedochtem 
muthe vngenotiget aljo vorwiliget vnd forth vor richter vud 
jcheppen in gehegitter bangf jigende mit vffgeradten. finger 
gefworen vnnd voreydet haben, daz fint fie dem erbern rathe 
zeu Gorlitz, vuch arm vnd reich do felbift: alſo zeu halden 
vnd dobey zeu laßen vorphlichtet vnnd Fonnen ſich 

jnſagen bir vor jn uwern ſchrifften vffgebracht dar- fegen 
nicht behelffen. Bon rechtiß wegen. Borfigilt mit vnßerm 
ingefigel. Go: u 


(Spruchſamml. No. 134.) 
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ZLIX. 


Spruch der Schöffen zu Magveburg für den Gör- 
liter Rath wegen des Gejchoffed. Aus dem Jahre 
1477 (wie außen bemerft ift.) 


Vnßrn fruntlihn gruß zumorn! Erſamenn bejundern 
guten frunde! Szo jr vnß vonn etlichen ſache wegenn euch 
jelbft von euwer ftad vnd der gemeynde wegen zcu Gorlig 
euned wilforßhalben betreffende gejchrieben vnd vnß recht 
dar vff zuſprechn gebetin habt ꝛc.: Sprechen wir ſchoppenn 
u Magdeburg vff die jelbtenn ſchriffte vor recht. Habt ir 
in euwer ftad eyn wilforen durch eynen rath eldilte vnd 
geiworne allir hantwergfe mit folge der ganzen gemeynde 
bey euch gewilfort daz ein yder eynwoner der jtad Gerlig 
und douor alle jeyn erbe vnde guter farende vnd vnfarende 
in der ftad dovor aber wo er die hat an feginden grunden, 
ttehenden erben, gereythem gelde, an awßſtehender ſchuld, 
an erbczinßen vff widderkouff ader leybrenthe vnde an allir- 
leye ware, kouffmanſchatz vnd allirleye ware vnd babe die 
geldeswert ijt, alleyn cleydern vnd hawßroth außgegzogen 
yal yvermann bey jeynen gejwornen eyde ſeyns weybs vnd 
jenner vugefunderten Finder getrewlichen noch der ftad wil- 
fore verichoßen vnd wer do widder tete ader vngetrewlichen 
widder jeynen eyd ſeyn gut alje obinberurt nicht vorfchoßte 
it deme rathe, arm vnde reych, ſzo men daz jnnewirt jold 
vorloudend gut am leben vnd ouch nad dem tode alje offte 
daz gejchicht nach der wilfor worfallen, dar zeu ſich der rath 
von arm vnd reych wegen halden joll lauts eyner beyge- 
IWigften czedeln dar jun der wilfor aljo begriffen melvet; 
vnd haben euwer vorfordern vnd ir nach eyn ſolche wilfor 
von irem anfange biß her jerlichen vornauwet vnd vff daz 
ſich nymand mit vnwiſſenheyt derjelbigen entjchuldigen moge 
vor der gemeyne offintlihen lagen legen vnde den alfo vn— 
geferlich drey vnd vierzig jar vnd bißher jn gebrauchender 
vbung gehabt geruglichen hergebracht vnd die felbige eynen 
genteynen nutze zeu gedey vnd gute dem armen alfe dem 
wochen vnuorbruchlichn gehalten jn folcher geftalt; jo ir mit 
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den jenen die eß neben euch methe zcuthunde haben eyn 
eydgefhoß amgelegit vnd etliche awß eumwern mittel dep 
rathis Ddaffelbige eynezunehmen vorordent habet, daß Die 
felbigen dar zeu vorordente vnde geforne rathmann eynen 
yden mitwonern, er jey arm ader reych alleyne vnd jn befun: 
dernheyt vor fich laſſen, vnd vormanen alle ſeyn jenns 
weybes vnde ſeyner vngeßumderten fyndern guter, farende 
vnd vnfarende nad) der ſtad For bey ſeynem ende genta- 
lihenn anczuſagen vnd getrewlichen zcuuorſchoſſen vnd go er 
feyn guter alfo angefagt vnd jn daz gefchoßbuch hat vor: 
zheychnen loßen, dar vff fern ſchoß vnd jn den eyd nad 
meldung euwer fchrifft dar vbir genomen, vnd ſzo er befuns 
den daz ymand bey euch ſolcher wilfor nicht gnug geiban 
undern etwaz feyn vnd der fennen fchoßbare autern * 
ader vnfarende vnuorſchoßt vorhalten bat, daz ir euch bes 
ſeynem leben adir nad) ſeynem tode, wen er ſolchs irfam 
nach lawth derſelbigen wilkor dar zeugehalten, vnd hadt ur 
ouch ßunderliche begnadung confirmation vnd beſtetigung 
von euwer gnedigſten herſchafft köonigen zeu Behmen, we 
ir an wilkorn haben ader hernachmals eynen gemeynem 
nucze zeu gute wilforen wurden, ſolle euch vorgunft ond 
beſtetiget ſeyn vnd von allen den euwern vnuorbrochlich ge 
halten werden, deß ir die alſjo vnd daz recht Fordern wurde 
wie recht ift ausfuren vnd beweghen moget; habt ir euch 
der alßdann oud) billich zuhalden vnde daz vnuorjchoßt gut, 
wen ir daz jnnewerdet, muß jn der wilfor vorbaffter Snd 
der ftad vnd gemeyn vorfallen feyn vnd bleiben das 86 dar 
obir der jennen, der eß jn der anfage vnd vffzcendmuma 
feyner ſchoßbar gutern vorloudent und vorfwugen by fennem 
lebinde ader vuch noch ſeynem tode jeyner erben dar awß 
nicht czyhn noch vorteydingen moge. Won rechtißwegenn. 
Vorßigelt myt vnnßerm jnngeßigell. 


(Spruchfamml. No. 151.) 
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Belehrungen der Schöffen, für den rath zu Görlis, 

in Bezug auf das Mehrgeld und Geſchoßweſen. 

Anfr. vom 26. Februar (Mittwoch nach St. Mathien- 
tage) 1477. 


Vnnße willige dinfte zeuuorn! Erſamen, wolweißin, 
biiunder liebin frund. Wir fugen uch wiljin das epliche 
orteld fragin jun peynlichin fachin lemhden vnnd campher: 
tige wundn belangnde an vnns gelangt fein, jo das wir ein 
wer geld vnd eyn halb were geld noch ußjugung der rechte 
habin mufin teylen. Nw werbin wir jm rechten ferre vnd 
weitter angelangt, was ein wer gelt jey, vnnd wy das 
ſtehet zuuuorgnugn an hungerifchen gelde ader ganghafftiger 
munge. So wir denn jm rechten funden, das ein were 
gelt macht XVIH. phuder phundifcher phennige, wiſſin wir 
nicht das zeuuornhemen, vnd wy man das vorgnugen fulle 
noch gelde vnd ganghafftiger munge. mer erjamfeyt jn 
dinftlihm vließ bitten, geruchen vnns durch uwer rechtipruch 
vndirweifen, was ein wer gelt fey vnd vnns eygentlich be— 
dewtenn, wy man das mit hungerifchen gelde ader gang— 
hofftiger munge vorgnugen fulle, wan ist by vnns gehn 
fibin phennige vor 1 grosfchen, vnd der gl. gibt man Ivı. 
vor einen ———— gulden, uff das wir dy part jnn 
rechte vndirweißn mogen, wy ein were gelt zcuuorgnugen 
ſich noch magdeburgſchem rechte. Vnnd fo eyn gulden by 
vnns Ivm. gl. gilt, wy hoch eyn were gelt an hungeriſchem 
golde ader an ſchogk zeall lauffn moge. Geruchet vnns das 
clerlich durch uwern rechtſpruch vndirweißin vnnd vnns des 
in uwerm rechtſpruch uff ganghofftige muntze by vnns furen. 
Wollin wir vmb uwer erfamfeyt willig vnnd gerne vordi— 
nenn. — Ouch erfamen, wolweißin, bifundr lieben freund 
vnnd gonner, wir habin jnn vnnßr ſtat eine wilfor, dy wir 
dur vnnßrn rath, elvfte vnnd gefworne allir hantwerde, 
und durch Folge der gantegen gemeynde by vnns gewilfort 
habin, das eyn itzlich mitwoner fein gut, beweglich aber 
vnbeweglich vorrechtn vnnd vorfchoflin fol by ſynem eyde, 
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als or jnn dißer eingeflofiin copien wy dy von wortie 
zen wortte lautet werdet vorftehn. Solch wilfor wir vonn 
jar zeu jar von rrır jarn big uff digin heutigen tag dem 
arm ald dem reychn vnuorbrochlich gehaldin ri vund 
ein itzlich iar dy wilkor vnuornewet vnnd von allin den dr 
zeu rethin gehorin gewilfort vnnd gelibet iſt worden. Doruf 
wir denne vließig achtung gehabt habin eynem gemeinen 
nutcze zeu gdey vnnd gutte. Vnnd jo wir vorſtandin habin, 
das ymand by vnns der wilkor nicht gnug geton had, vnnd 
etwas hinderſtellig behalden, das er by ſynem eyde nicht 
vorricht vnnd vorſchoſſit bad habin wir vnus ymand by ſinen 
lebetagen, ymand noch ſinem tode, jo wir des jnne ſein 
worden zeu ſolchem vnuorreichten gute gehalden vnnd das 
an einen gemein nutz gewert vnnd gewand. Alßo begibt 
ſichs, das vor etzlichn jaren ein vnnßer mitburger, Nidel 
Heintze gnant, vorſcheyden vnnd vorſtorben iſt. Iſt vnns 
kund wordin, das ſiner narung faſte mehr geweſt, dan er 
by ſinem eyde vorrechtet vnd vorſchoſt had. Alſo haben 
wir vnns noch laute vnnßer wilkor zeu ſolch obrigm vnge— 
rechten farenden habe gehaldin. Dy dann vff virhundert 
margk gloffin iſt, vnnd ſein vorrecht gut, beweglich wand 
vnbeweglich, habin wir loſſin noch allirbillichkeyt ſiner muter 
vngehindert folgin. Dy das vor gnuge uffgenomenn, vnns 
vmmb keyns nicht anlangende by vnns byß jns ſechſte jar 
gelobit had. Nw gefchnt jß, das der muter nehſter erbe, 
der denne vnnßer mitburger nicht ift, onnd anlanngt vmmb 
jolh farnde habe, zeu der wir vnus noch Nickel Heingen 
vnnßers mitburgerd tode, noch laute vnnß wilkor gebalven 
habin, vnnd yormeynet, wir habin dy mit vnrechte genomen, 
jo wir vnns by finen lebetagen dorczu nicht gehaldin habin. 
Vnnd gibt vor, fo wir biß nach finem tode geharret, wer 
allis jeyn gut an feine muter als fine nebftin erbin gefallin 
vnnd geftammet, vnnd wir beiten dorczu Feyne gerechtigfent. 
Alß haben wir vnns gen jm uffgehalden mit vnnßer wilfor, 
dy wir vnuorbrochinlich gehaldin habin by vnns vngeferlich 
rer iar. Wann jo wir gefult hetten vnnd des eygentlich 
wiſſenſchafft gehabt, das er all fein gut by finen lebetagen 
nicht vorrechtett hette, jo hetten wir vnns aljo wol by finen 
lebtagen Ddorczu gehaldin, als noch finem tode. So denn 
onnper wilfor bedewtet by ſinen lebtagen ader noch finem 
tode, vnnd wir dy fo lanngzceit vnuorbrochnlich gehaldin 
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abin ouch mit begnadung, beftetigung vnnd confirmation 
anßers gnedigiten hern fonigd zeu Behem, wes wir wil- 
sm wurden einem gemeyn gutte zen nuße, Das fulde vnns 
orgunft vnnd beftettigt fein, vnnd von alln den vnnßern 
uorbrochnlich gehalden werden. Uwer erfjamfeyt bifundern 
lieg, bitten, geruchen vwnns durch uwern rechtſpruch zcuun— 
itweißn, ab wir icht billich vımd recht gethonn haben, vnnd 
und zu Nickel Heintgen vnuorrichten farnden hab nord) 
nem tode gehaldin, jo wyr by finen lebtagen des nicht inne: 
yn wurden, neher vnnd ehr Nidel Heingen munter nehfter 
be vnns irfeinen jnnfall ader redlich jnnfage thun vnnd 
sahen moge. Wellin wir vmmb uwer erfamfeyt willig 
und gerne vordinenn. Gebin am mihvoch noch fannd 
Nathientage vnnder vnnßerm ftat ſecret, anno dominj x. 
cryu. 

Hir vff ſprechen wir ſcheppen zeu Magdeborg vor recht, 
aß eyn wergelt iſt jun rechten achtzehn phunt pfundiger 
fennige. Die achtczehn pfund pfundiger pfennige machen 
chczehn margk fynes ſylbers, vnnd de achtezehn margk fynes 
ilders mag man mit golde ader andern pagimente nad) 
erde des finen filbers gelden vnnd alſo do mith eyn wer: 
et vorgnugen vnnd bezcalen. Von rechtiwegen. 

Border alje denn jn der andern vorgejchrebn uwer 
roge berurt ift von eyner wilfor, den ir durch uwern rath 
ldiſte vnnd gejworne aller hantwergfe vnnd dorch folge der 
anczen gemeynde by euch gewilfort vnnd etzliche czeyt ge: 
abt vnnd gehalden haben, des jr vnns ouch eyn jngeſloſſene 
opie vnnd abeſchrifft mith geſant habit ıc.; jo behort vnns 
ff ſulchnn uwer ſtad wilkor rechte nicht czuirkennen. Sun— 
ern wir ſcheppenn zeu Magdeburg ſprechen vff den grunt 
er ſachen vor recht. Had eyner uwer mitteborger, Nickel 
deyncze gnant alle jar fin geſchoß vff der ſtad wilkor ges 
hebn vnnd darczu ſeynen eyd gethan, vnnd iſt er darnach 
odishalben abegegangen vnnd vorſtorbenn; iſt euch denn 
ch ſeynem thode fund geworden, daß ſeyner narunge vaſte 
neht geweſt iſt, dan er bey ſeynem eyde vorrechtet vnnd 
orihoft hat; vnnd habt ir euch nach ſeynem thode zeu 
olchem gute vnnd farnderhabe de dann vff virhundert margk 
elouffn iſt gehalden: daß habt ir do ſelbiſt obir ſeynen 
vd, den ir by Dem geſchoſſe von jm vffgenommen, vnnd ir 
w ouch bu ſynem lebende vmme keyn vnrecht ſchoß mit 
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rechte angelangit noch betedingit habt, durch recht nicht zcu- 
thunde gehabt: fundern fuldy geld mith allen andern fonen 
erblihen gutern hat er nach ſeynem tode vff ſeyner muter 
alje jeyn neften erben gebracht vnnd vorrecdht, vnnd der joldet 
ir daß billih jn erbrechte haben folgen laffen. Hettet ir 
aber an des guanten Nickel Heingen geſchoſſe einigen wan 
gehabt, jo foldit ir ſynen eyd vff fin geihoß nicht genom- 
men, ſundern onn fyn gut vor dem eyde jo body alie er 
daß vorjchofte gegulden haben. Nu ir abir jeynen eyd 
darvff geuomen habt, jo fteht dag auch jnn gerichte gotis, 
onnd ir muflet daz dar by lafin bleyben, vnnd wil euch 
denne nu nad) tode des gnanten Nidel Heingen mutter, der 
de vierhundert margf nad) jynem tode, wy vorberurt, ange: 
erbit fin, ir nehſte erbe darvmme anlangen, daß mag er 
mith rechte zeu euch fuchen. Ir jeyt jm dar zen pflichtig 
zeu antworten, vnnd muſſet euch denn bey der ſyth nad 
elage vnnd antwort jn rechte dar obir laſſn entjchenden. 
Bon rechtßwegenn. Vorſegilt mith vnſrn jngefegil. 


(Spruchfanml, No. 153.) 


LI 


Entſcheid der Schöffen zu Magdeburg in Bürg- 
Schaftsfachen und Kummer des Nidel Rechenberg 
wider Andres Loden und Nidel Warnhofer. 

S. a. et d. c. 4480. 


Vnſern fruntlihin gruß zeuuor! Erſamen befundern 
guten frunde. So ir vns czwier parte fchrifte, Heinriche 
in macht Niclos Rechinbergs an eynem, Andres Loden vnd 
Nidel Warnhofer am andern teile anlangende gefant, vnd 
ons recht daruff zeu fprechen gebeten habit x: Sprechen 
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wir fheppen zcu Magdeburgk vff die felbigeten fchrifte vor 
recht. Hat der richter mit czwen leidjcheppin befant vnd 
amögefagit, das Andres Loden vnd Nidel Warnhofer vor- 
borgit weren, ſich vnd ir gut vnd die zcum Luban vortreten 
vnde vorantwerten: jo konnen jich die gnanten Andres Loden 
vnd Nidel Warnhofer mit jren jnfagen ju eren ſchriften 
berurt, das fy der vom Luban macht ny gewonnen haben 
fegin vnd widder des clegers ſchulde antwerts nicht gefchugen 
no erwernn, von rechtswegen. Border jprechen wir ſcheppen 
u Magdeburg vor recht. Hat Heinrih jn macht Niclos 
Rechinberg ſynes hern, den gnanten anthiwertern jr gud jm 
gerihte zeu Seidenberg befummert vnd mit rechte befatezt, 
vnd on das mit oren briefen vorjendebotet, vnd darczu 
awene dingtage geclaget: fint denn die gnanten antiwerter 
zu dem dritten dingtage vorgefomen, vnd haben jy dem 
genanten Heinriche dem cleger von irent ired guted vnd von 
der vom Luban wegen zeu ſynen ſchulden geantwortet, fo 
das jn erem fchriften berurt vnd awsgedrudet ift, ſo mag 
der gnante Heinrich der cleger jn macht fines bern die gnan— 
ten antıwerter vmme vorengunghe eyner ftraffen beclagen, 
vnd die gnanten antıverter vnder andirm wortten dar fegin 
jetgn vnd hoffen, das fy dar zeu nicht pflicytig fint zeuant- 
worten, font die jache eyne Fönigliche ftraffe anlange, man 
jule die fache vor dem foninghe, der ſyn vnd der ſtad erb« 
here iſt, zeu awstrage fomen, jo muſſen beide part durch 
recht der fache, fo iß eine Eonigliche ſtraſſe anlanget vor 
orem gnedigen hern dem Fonighe zcu awsStrage komen vnd 
eyn iglih part ſyne gerechtickeyt vnd behelff, alz ſy von des 
weghen meynen zeu haben vorbrengen, vnd was dar vmme 
erkant vnd awsgeſprochen wirt, dar bey mufjen is beide 
yart bliben laflen, vnd doran eyne gnughe haben. Won 
tehtis weghen. Borfigilt mit vnſerm jngeſigle. 


(Spruchſamml. No. 169.) 


LI. 


Spruch in dem Streite über den Nachlaß des 

Peter Meih zu Görlitz, welcher von Straßenräubern 

ſchwer verwundet, bevor er ſeinen Geiſt aufgab, 

mehrere Legate teſtamentariſch ausſetzte. Anfrage 

von 22. September (Freitag nach Mathej evan— 
geliſte) 1480. 


Vunßre willige dinſte zeuuor! Erſamen, weißen hernn! bi— 
ſunder gunſtige lieben frund. Iß iſt geſcheenn das einer 
vnnſer mitburger uff einr kuniglichen freyen ſtroſſen vonn 
den fynden gemort vnnd geſlagen iſt worden, vnnd faſt ſere 
vorwund jnn vnßers gnedigen hern kunigs ſtat Gorlitz ge— 
bracht. Vnnd ſo ſich derſelbe ſwaches leybis fulte, had er 
begert em eyn ding noch diß ſtat begnadunng vnnd priui— 
legia uff ſeinem fnchbette zeuhegen. Dem alſo geſcheenn 
Had derſelbe vnnſer mitburger jn ſinem bette legend, by 
gutter vornufft, ſiner elichen husfruwen durch iren vormun— 
den uff ſeinem huße vnnd allin ſinen guttern zewehuudert 
marg gl. noch ſinem tode zeu haben gegebin vnd zeu geey— 
gent, doſelbiſt ouch etzlichin geiſtlichen vnud kirchen ein jumma 
geldis noch jnnhald vnnßers ſtatbuchis wy hinochbeſchrebin 
folget beuwmet: „Peter Meih bad uffgegebin Dorotheen 
ſiner elichen husfrawin durch Hanus Gotſchalkg iren vor: 
munden aC. marg gl. vff ſinem huße vnnd allin ſinen gut⸗ 
tern noch ſinem tode zeu habin domite zeuthun wand zeu— 
loſſin; ouch had er doſelbiſt vor richter vnnd ſcheppin jn 
gehegkter baugk fein teſtament gemacht vnnd beſtalt, jo das 
noch ſinem tode den brudern jnns cloflir uß ſinen guttern 
ſullin gegebin werden nC. marg gl., zeu vnnßer liebenn 
Frawn kirchin xu. marg gl., zeu ſannd Peters kirchin xu. marg 
gl. vnnd zu ſannd Nikloß xu. marg gl., ſulchs teſtaments, 
ouch der gobin had em Peter Mey obgnant macht zeu ſinen 
lebetagen behaldin, diß zeu wandeln noch ſinem willin. Ge— 
ſcheen vor richter vnnd ſcheppin jngehegkter bang, am dorn— 
ſtage den achten tag des heligin leychnams jm lrrr. jare“. 
Noch juldyer gobin vnnd teftament ift der vnußr des andern 
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tagis todes halben abgangen vnnd vworftorben, vnnd fine 
eliche husfraw jnn dem huße vnnd quettern, doruff er ir du 
goben gegebin had geloflin. Alſo Kt dornoch vbir egliche 


tage des vorſtorbin vnnßers mitburgers nehſtenn erbin komenn 
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vnnd begert, man welle ſy jnn dy geloſſen gutter ires vor— 
ſtorbin frundis weißin vnnd komen loſſin. Dowider des 
vorſtorbin witwen mit iren frunden geweſt, vnnd geſagit, fo 
ſy jnn ires mannis guttern noch jnhald des ftatbuch begiff- 
tigt vnnd begobit were, vnnd ir man ſulch gobin by ſinem 
leben nicht widerſprochin noch gewandelt hette, vnnd diße 
kuniglich ſtat vonn kayßer vnnd kunigen begnadt vnnd priuis 
legyret iſt, was ein man ſinem weibe adir eyn weib irem 
manne vorgehegkter banngf uffgebit, iß ſey zeu offin ding— 
tagen ader in nottdingen der man adir weyb ſey geſundt adir 
ſych ſal eins noch des anndern tode by ſulcher gobin an 
jnnhald der nehſtin bleybin vnnd behaldin werdin, meinet 
iv billich doby zeubleyben, vnnd dy gewere nicht zeu ent— 
rewmenn, ſy wurde denn ir gobin zeunor vorgnugit ader 
dorvmb gnugliche vorgewiſſung getonn. Doruff habin des 
vorſtorbin nehſten geantwort vnnd vorgegebin: So dy erbe 
vnnd gutter ires frundes an ſy als die nehſtin geſtammet 
vnnd vonn rechte geerbit ſein vnnd ymandis dorjnn zeuſpruch 
vormeint zeu habin, ſulle man ſy billich jnn dy gewere der— 
ſelbin weißin vnnd fomenn laſſin; wurde dann dy fraw ir 
gobin halbin adir ſuſt vmandis gerechtigkeyt jun den guttern 
habin, weldin ſy ſich jm rechten billichin loſſin, vnnd noch 
irkentniß des rechtin ußrichtung thun, vnnd ab dv fraw ir 
gobin mit der ſtat begnadung vnd priuilegia behertten welde, 
meinen ſy, ſo ſy jn der ſtat gerichte vnnd weigbilde noch jm 
lannde nicht beſeſſen ſein, ſy ouch durch recht der ſtat be— 
gnadung vnnd priuilegia zeuhaldin nicht noch vorpflicht fein 
ſullin. Hir vmb bitten ud jnn fruntlichem vließ vnns 
durch uwern —* zeuirkennen gebin ab dy fraw ſulch 
ire gobe noch vnnßer ſtat begnadung vnnd priuilegia ic noch 
laute der ſtatbuch vonn irem elichen man uff ſynem ſychbette 
gegebin mit rechte behaldin, ouch dy geiſtlichen by irem 
teſtament en zeugeeygent bleybin mogen, vnnd ab dy fraw 
ire gobin zeunor ee wen ſy die gewer rewmet bekomenn, 
adir die nehſtin erbin zeuuor jun dy gewer ſal komen loſſin, 
vnnd irſt donoch ir gobe, desgleich dy geiſtlichin ir berewmit 
geld mit rechte irlangen ſullin, vnnd ſo die fraw alſo mit 
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rechte jnn der geiwere biß ſy ir gobin vorgnugit wurden, 
blevben mochte vnnd des vorftorbin nehitin erbnehmen dr 
jelbin gutter der frawin zeu ſchadin onverfaufft legin weldin 
loſſin, ab id) dy fraw ſy mit rechte dorczu brenngen kundt, 
das fy die gutter vorfeuffen, uff dad dy fraw ir gobin vnnd 
dy geiftlihin ir gerechtigfeyt befomen Fundenn, ader dy fraw 
dy gutter vor ir gobin vorkeuffin ader vorjegen maoge. 
Wullit vnns hiruff was recht jey vnnder uwerm figel be 
fchrebin jennden, vnns wiſſin gein ydermann zceubaldin. 
Wellin wir willig vordinen. Gebin am freytage noch 
Mathej evangelifte vnnder vunßerm ftat ſecret anno de- 
minj ꝛc. Irer. 

Hyr vff ſprechen wir ſcheppn zeu Magdborg vor recht. 
Iſt die koniglich ſtad Gorlitz von keyßernn vnnd konigen 
bgnadet vnd priuilegirt, alſo, was eyn man ſeynem wende 
ader eyn weyb jrem manne vor gehegkter bangk uffgibbet, 
eß ſy jn offin dingktagen adir jn notdingen, der man ader 
das weyb ſey geſundt ader ſych, das denn eyns nach dem 
andern tode, by ſolcher gaben, ane jnnhald ſein nehſtin 
erbin ſall bleyben vnnd bhalden werden; had denn do ſtad 
Gorlitz ſolche keißerliche vnd konigliche priuilegia vnd be— 
gnadunge von der zcevth an, alſe datum der priuilegia awß— 
woßet, ader juft jo lange czeyt, vnd vil jar alje euch zau 
euwerm rechte noth vnd bhuff ift jn recht braavchender haben— 
der gewer vnnd befigunge vnnorrüdet, biß her zcu ane »der- 
mannes rechte wedderjprache jnnegehabit vnd bjeijen, ouch 
fegin ander awplendifihe lewte aljo bhalden vnnd vorthedin- 
get: fjo fint ouch dy jnwonern der jtad Gorlig vnnd daran 
ouch alle ander lewte dv vnder der feußerlichen vnnd fonig- 
lichen herſchaft beſeſſen jint mit dem jelbin keyßerlichen vnd 
foniglichen priuilegio behafftet vnd verbunden; had denne 
enner euwer mitburger, Petir Meih gnant, jo er vff ewner 
foniglihen fryen ftraffen von den feynden geſlagen, ouch 
mortlichen vorwundt vnnd aljo jn dy ftad gebracht was, 
eyn nothdingk vff jonem fuchbette loſſin begin, noch der ſtad 
begnadunge vnd priuilegia, vnd bad er jn demjelben not- 
dinge ald vor richter vnd ſcheppen jnngehegkter bangf, bs 
uter vornunfft ſyner ſynne, jeyner elihen husfrow durd 
jren formunden vff ſynem huße vnd allen ſynen gutern, zewer 
hundert margf gl. noch junem thode zeuhaben, zcugeengent 
vnd gegeben, vnd ouch doſelbiſt eplichen geiftlichen vnd 
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kitchen eyn ſumma geldis nad jnnhald euwer ſtadbuch ge: 
eben, j30 bir vor jn euwer frage berurt und awßgedrucket 
ae: ift denn der man nach joldher ghabe vnd bitellunge 
den gemeynen gangk von differ werlde thodishalbin abege- 
ghangen vnd vorftorben, und daz dy ghobe aljo vnuorwan— 
delt geblebin iſt: 30 ift denn ouch dy frawe Petir Mey ſeliger 
nochgelaſſſene witwe von jrer gobe wegen nad) der jtad 
begnadunge vud priuilegia by den zeweyhundert marg gl. 
Wi des guanten ired vorjtorben mannes huße vnd andern 
finen nachgelaßen gutern mehr vnd mit begerm vechte zcu 
blenben, den ſy ires vorftorben mannes erbin von erbeß 
wegen dar ann vorhindern mogen, ſzo forder daz dy erben 
oud in der begnadunge vnd priuilegio noch vorberurter 
woße behafftet vnd vorbunden fint, vnd die frawe darb denn 
ouch dy gewer jred mannes dar ſy noch ires vorftorbin 
manned thode jun geblebin ift, nicht rewmen nocd dar awß 
Guben, jr ſey denn dem irften vmmb iv ghabe vnnd vor: 
mahtunge vprichtunge vnnd begnadunge gejcheen, vnnd dy 
weile daz nicht gejcheen ift, muß man oud) dv frawe mit 
eſſen vnnd trinden noch vedlichfeyt vßhalden vnd vorforgen, 
wenn ouch der frawen keyne gabe gejcheen were, vnd ſy Dod) 
juft junderliche zcufage vnd globte hette, dy ir der man in irer 
wier eheftifftunge ader beroth gethan vnd zcugelaget hatte, 
wo mit daz er ſy vB ſeynen gutern vorjorgen vnd beghaben 
wolde, daz die frouwe alje recht ift fulfomen fonde, daz 
weren je denn ouch irs vorftorben mannes erbin von jeynem 
nochgelaßen gutern alfo zen zeuhalden vorphlichtet. Wen vud) 
dy keyſerlichen vnd Eoniglichen begnadungen vnd prinilegia 
jun hilden, das men jn ſolchen nothdingen ouch teftamenta 
vnd bſtellinge machen mochte, vnd daz daz fulle macht hette 
in aller maſſe app daz fuft nach rechte geſcheen vnd gemacht 
wor, jo mofte daz denn ouch nad) vorgejchrebin wyße dar 
by bliben vnd aljo gehalden werden. Vonn rechtißwegin, 
Vorfigelt mit vnnſerm jngefigell. 


(Spruchſamml. No, 174.) 


N, L. M. XXVIII. B. 3, 9. 18 
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Sprud in der Klage des Nickel Megrad zu Dor- 
rebach wider Merten Herymig zu Neichwalde in Bezug 
auf eine Wieſe und ein Waſſer mit Fifchereigered- 
tigfeit zu Dorrebah. Da aber letztere Gemeinde 
vom Gerichte zu Görlig in der Acht war, mard 
feine Klage zurückgewieſen bis zur Befreiung aus 
der Act. Anfrage vom 18. December (Montag 
nach Sanct LZucientag) 1480. 


Vnnßer willige dinfte zeuuor! Erßamen, wolweißen 
bifunder gonftigenn lieben frund! Wir fint jnn gehegfter 
dingbang jun digen bynachgefchriben wortten vmb redht ger 
frogt. Keane weign herrn. Ich Nidel Metzenrode zcu 
Dorbach geſeſſſen, clage vor mich vnd meyne vngefunderte 
bruder zeu Merthen Herymitz zeu Reuchenwalde, wy mern 
vater Sigmund Metezenrode hunderftellig gelaſſzin had eyne 
weße vnnd eyn waſſzer mit der fiſcherey, gelegen jn denn 
gerichten vnnd dorffe Dorebach. Habe ich vor hynn ſulch 
waſſer mitſampt der weßenn, richter vnnd ſcheppen daſelbiſt 
lagen beſchawen, beſehn vnnd zceeygen, wo dy obgnanten 
gutter hynn gehortten. Haben ſy eyn ſulchs mit ſlechten 
wortten nicht wullen bekennen, ſundern eyn gehegkt ding 
laſſzin hegen vnde Merthen Herymitz do zcu kafın vorbotm 
mit dem richter vnnd zewehn jcheppen, das er fulch befenntb- 
niß von en anhordte. Haben richter vnnd fcheppen befannth 
by den enden dy fu evdthafftig zen der bangf geſzworn babin, 
das fulch wasßer mit der — ſampt mit der weßen 
meyn vaterlich erblich guth, vnnd lege inn meynen vor reven 
vnnd grantzeen. Had der gnante Merthen Herymitz feone 
echte noth verſynnebottet wy recht iſt. Doroff had mir 
richter vnnd ſcheppen ſulch bekennthniß crefftig vnnd mechtig 
geteylet noch rechtes ordenung wy recht iſt vnnd jrbitte des 
zeu volkomen mit eynem volſtendigem gerichtsbriff auß 
jennigen gerichten vor dv erfamen wolweißen bern des raths 
der funiglichen ftadt Gorlig. Behalde mir da zau zcog vnnd 
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froft, fo vil ich des jm rechten bedorffennd byn, vnnd vor: 
mesne gericht3 gezcewgniß fulle by crafft ond macht blenben, 
vnnd man fulle fich nicht jnn dreyßigk jaren vnnd jar vnnd 
tag konnen vorßweigen, an ftehenden ligenden grunden, dy 
da nicht mit funderlichen goben vorlaſſzen werden an ftellen 
vnnd fteten, do is crafft vnnd macht had. 

Ergamenn weißen bern! So alßo Nidel Mescenrode 
vor fih vnnd fine vngejunderten bruder clagt zu mir, Merthen 
Herymitz zeu Reychenwalde, wy ich eune wege vnnd washer 
jnnehette, das ſeyn veterlich gut wer zeu Dorbach vnd do— 
ſelbiſt vm die gerichte gehorete, das er beweißnn wulde mit 
tichter vnnd ſcheppen dafelbift adder vielleihte mit eynem 
gerichtis briffe daſelbiſt awßgegangen, domitt er mic) vber— 
zſtewgen meynet, als mit gerichtis gezcewgniß, dodurch ich 
meynes guttes das ich lange zeeit jn beſitzung gehabt habe, 
ſulde vorluſtig werden, antworte ich zeum irſten vff richter 
vnnd ſcheppen vnnd jren gerichtis briff, domit er meynet mir 
meyn gut abezcuzcewgen, das meyn vater, meyne bruder 
onnd ich lannge zeeit ane anſpruch des rechten geruglichen 
beſeſſſen gebraucht vnnd genoſſzun habin ane anſpruch des 
techten biß doher, wy das ich ſulchen gerichtis briff adder 
tichter vnnd ſcheppenn daſelbiſt zen Dorrbach dor awßer vor: 
meynt gerichts gezcewgniß zeu machen, nicht zen laſſe, ſun— 
der jm rechten vorlegen vormeyhne, ſo als der richter mit— 
ſampt den ſcheppen daſelbiſt vnnd der ganntzcen gemeyne 
nn des reychs kuniglicher acht zen Gorlitz jar vnnd tag 
gelegen habin vnnd noch dorjun lygen, vnd ſich noch nicht 
als recht iſt dorauß gezcogen vnnd geworcht haben, das ich 
vff ſy mit dem bewerten —* zeu Gorlitz dorjnn ſy jnn 
dy befeſtung komen fint, zeu volkomen jrbitte, das dann wy 
bunach fulget von worte zeu worte jnnheldet vnnd beſegt: 
„Richter vnnd fcheppen vnnd gannge gemeynde des dorffs 
Dorrbach font eunen ding tag, den andern, den dritten vnnd 
den vyrden wy recht ift geheyichenn vnnd donoch mit der 
achte vorfulget vonn gerichte, dorvmb das ſy eyn zcutter 
geichren Yorbalben vnnd nicht an gerichte gebracht haben. 
Geſcheen vor gehegter dingbang am dinftag noch Tiburcij 
der mynner zeal jm jeben vnnd fibennzeigften jar.” Sons: 
temal fo dann jnn dem gerichte Durch irs briffs geczewgniß 
von ſich geben welden, do durch ich beßwerdt mochte werben, 
10 huff ich wider gezrewgniß vnnd gerichte, das fv geſesßyn 
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habin vnnd irfannt ſey vntuchtig vnnd crafftloß, font allen 
echtern alle recht vorſagt werden vnnd vnrecht gegeben wirt, 
hoffe ich jr gezcewgniß dorffe ich nicht leyden vnnd ſetze diß 
vff recht. — Erßamen weißen hern! So richter vnnd ſcheppen 
eyn ding gehegkt habin vnd bekentniß von ſich gethan vnnd 
Merthen Herymitz do czu vorbottet habin, were gerichte 
eynnige echte nodt vorkundigt adder jan der acht gelegen, 
hette Merthen Hervmig eyn ſulchs mocht vorfundigen vor 
jine echte nodt. So deme alßo nicht gejcheen ift vnnd ir 
gangen ortel von dem jcheppen irgangen fint, julle fuld 
befenntnig vnnd rechtipruch by crafft vnnd macht blenben, 
ap nw meyn widderpart volkweme wy recht ift, das ſulch 
gerichte jn der acht legenn vnnd mir das nicht bulfflich jenn 
julde, das Merthen Herymis, jo als der cleger vorfynnebet 
iſt vnnd keyne echte noth vorfundigt had, jullen dy jachen 
berwren fo lange das ſy ſich auß ſulcher acht gewyrden 
mogen. Do widder jeßce ich Merthen Herymig, jo als der 
cleger vormeldit, jo ich keyne echte nodt vorbottet hette, julde 
mich julch geczewgniß vor bynden, hoff ih jey mir nicht 
nodt geweit en wes zeumorfundigen adder zu yrinnern, das 
ſy villeicht jelber wol wisßenn, font ich uch mit dem cleger 
jm rechten zeu Gorlig vmb dy ſache ftehe vnd geftendig 
hab, vnnd vff feyn ancogen fryſt vnd dingtag durch recht 
habe irwurben jn julchen vyrzcen tagen vor —— in Gor—⸗ 
lig gefcheen. Had der cleger ſulch geczewgniß zeu Dorrbach 
hynder mir awßgewonnen, hoffe ich es ſey mir vnſchedelich 
vnd gebrauch hyrjnn meyner forigen ſatzcung vff all das 
do recht ift. Vch hyrvmb jm fruntlichen vließ bitten, wullet 
vnns hyrvff was recht iſt ſprechen vnnd vnder vwerm ſigill 
bifchreben zen jennden. Wullen wir fruntlich vnd gerne vor— 
dinen. Geben am montag nad ſannd Lucientag vnder vn— 
Berm ftat ſecret anno ıc. Irrr. 

Hir vff fprechen wir fcheppen zu Magdeborgf vor 
rechtt. Seyn richter vnd ſcheppin def dorffd Dorbach von 
gerichte zeu Gorlicz mit der achte vorfolget am dingitag 
nach Tiburcij der mynnerzcal im fiben vnd fibenzcigedten 
jar, vnd feyn fi alfo do felbit big her jn der achte gebleben, 
daß fie fih dar awß noch nicht gewirfet haben, daß der 
anmwordter mith dem bewerthen ftathbud, czu Gorlicz, dar 
in fe jn de befeftung fomen fint, in maßen er ſich erbytet 
aljo zubrengen vnd fulfomen mag, fo darb fie ouch der 
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antworter jn dem geridyte zeu Gorlicz do fie mith der achte 
vorfolget vnd nody jn der achte jeyn aljo gezcewg kegen jnn 
nicht zenlaßn; vnd hath denn ouch der cleger ſulch geczewg— 
niffe deß richterd vnnd der fcheppen zeu Dorbach, deß er 
ih beromet de. weyle er mith dem antworter vmme de 
ſache czu Gorlig jnn rechten geftanden hat vnd er vff jeyn 
anclagen frift vnnd dingktag durch vechtt irweren hatte jn 
fulden vierzcehn tagen zeu Dorbad) awßgewonnen, vnerfant 
de rechten vnd ame rechtlihe czulaßung deß antworterß 
alfo ſeyns widder partß, jo Fan daffelbige geczewgniſſe ader 
der gerichtöbriff dar von gegheben dem antworter jn differ 
fahen nicht hinderlich noch fchedelich gejeyn. Von rechtß— 
wegenn. Worßigelt mith vnnßerm jngeßigel. 


(Spruchſamml. No. 177.) 


LIV. 


Entſcheid über die Befugniffe des Görliker Ober- 
gericht3 in Kriminalfachen. 
S. a. etd. c. 4483. 


Vnßern fruntlihen grus zeuuor! Erßamen bfunder 
guten frund. So yr vmmb recht gefraget habt jn dißn 
nahgefchreben worten: das die Fonigliche ftad Gorlik had 
die obirgerichte jm gangen weigbilde ſzo vern Das wendet, 
30 das alle peynlidyen fachen vnd vngerichte nyrgent an— 
derßwo den jn der ftad Gorlitz alſe jm haupte des landeg, 
vor dem ftadrichter dofelbft mußn gefordert werden: Alßo 
begibt ſichs oftmals das Inte offme lande, eglihe vmmb 
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todflege, etliche vmmb gerzogis willen, kampfer wunden 
adir blutrunstige, etzliche vmmb geltichuld, vngehorſams 
halben jn die acht fomen vnd vorfeltent werden. So denn 
dyſelbin echterer mit iren geweren jun dem ſtad wichbilde 
beſeßn fint, app dy mü Bo balde, fo ſy mit der acht von 
dem richter vorfolget vnd vorfeftent werden, ir leyp vnd gut 
gein gerichte vor wordt haben, vnd der richter ſy ber ju 
holin vnd zeu irem halße gedengfen mag; ader ap allein 
dy dy vınmb todjlege willen voracht werden, jr leip vnd 
gud vor wordt vnd vorloren haben, vnd dy dy vmmb ge- 
czogis vnd vngehorßams willen jn dy acht komen ſint, irſt 
ßo ſy jar vnd tag freuenlich vnd mutwilliglich jn der acht 
gelegen habin, jr leip vnd gud vorworcht haben, ader was 
ſy gein gerichte vorfallin ſeyn, adir was hir allinthalbin 
recht vmme jey. 

Hyr vff fprechen wir fcheppenn zcu Magdeburg vor 
recht. Had dy konigliche ftad Gorlig dy obirgerichte jm 
gangen weigbilde, j30 vern das wendet, aljo das alle pein- 
lichen fachen vnd vngerichte nyrgend anderßwo den jn der 
ftad Gorlig als im haupte des landes vor dem ftad richter 
do felbft mußen gefordert werden, welde lute dann vmmb 
todſlege jn dy achte fomen vnd mit rechter clage vorfeitent 
werdin, ſzo das der richter mit ſechs jyner jcheppen app 
der jm gerichte ſzo vil fint de. feftunge als recht ift fulfomen 
fonde, vnd dy tath von denn fachwaldigen adir von dem 
jennen, der des durch recht zeuthunde hette, felbjtbende mit 
ſechs fromen mannen zcu fid) vmbeihulden an jrem rechten, 
dy inen von geczuge nicht vorleygen mochte als recht if, 
bewyßet wurde, dy velunge ginge dann denjelbin todflegern 
an iren leyb, vnd der richter moechte denn ouch darvmme 
zeu irem halße mit rechte wol gedengfen. Aber fie beiten 
domit jre gud nicht vorworcht noch vorloren, fundern dy 
jenne dy jn des reiches achte fint vnd freuelichn jar vnd 
tag dar jun legen, das dy oberachte vff fie gheyt vnd 
fommet, den jelbin mag men zcu leibe vnd gute gedengken. 
Wen ouch Iute vmme geczogis willen fampfer wunden jn 
dy acht gebracht vnnd mit rechte vorfeftet werden, das by 
veitunge ouch von denn richtern wie vorberurt, ald recht if, 
bewyßet wert, vnd jn Der veftunge werden begriffen, be 
fennen ſy denn der thoth vor gerichte, adir werden fie ber 
mis rechte obirwunnen, das gheyt onn denn ouch an ben 
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leyb, nicht allein dorch des geczogis willen der Fampfer 
wunden, ſundern ouch vmmb der befwerunge willen der 
veitunge, darjnn ſy mit rechte gefomen vnd begriffen fint. 
Aber ir gud haben fie domit nicht vorworcht noch vorloren, 
Wurden aber lute vmmb geczogis willen fampfer wunden 
vor der fejtunge begriffen vnd vor gerichte peinlichen dar— 
vmme beclaget; befennten ſy den der tadt, adir wurden ſy 
der mit rechte obirwunnen: 30 ginge ehn das alleyne an 
dy hand, vnd nicht an den leyb, fie heiten ouch ir gud do— 
mit nit vorworcht noch vorloren. Geſcheges ouch das eB- 
liche lute vmmb blutrunftige wunden, adir vmmb geltichuld 
vngehorßams halbin, von gerichtiß wegen vorlobet vnd aljv 
in dy ocht gebracht vnd vorfeftet worden, ſolche vorlo- 
bunge adir veftunge geyt onn nicht an den lip nody an dy 
band, fundern uff flechte pfennigbuffe, alfo das ſy der cleger 
in dem gerichte dar ſy vorfejtet fint mag vffhalden mit ge: 
richte, ader ane gerichte, wue her feynen vorfeften man jn 
demjelben gerichte anfommet vnd der vorlobete man jft denne 
dem richter zeweyerleye gewette dorvmme vorfallen, eyn von 
des vngehorßams wegen, das ander der vejtungehalbin, als 
er vorlobet ift worden, vnd ift denn ouch dem cleger vmmb 
ſyne jchulde, darvmme er vorlobet vnd jn die aut ge— 
fommen waz vnd ouch vmmb ſeyn gerichtiskoſte derſelbin 
ſache halbin, awßrichtunge vnd beczalunge zeuthunde vor— 
pflichtet. Wenn ouch lute jn dy feſtunge gekomen ſint, vnnd 
Äh mit rechte dar awß czihen wollen, ſzo mogen ſy das 
ſchryben an den richter, der ſy ju dy feſtunge gethan had. 
Der iſt onn denn pflichtig eyn ſicher geleyte vor vnrechter 
gewalt dar zcu czugeben, vnd fjo fie ſich denn mit rechte 
vß der veftunge gezogen haben, jo fommen ſy denn widder 
zu iren rechten, jn aller maße, ab fie nicht vorfeſtet geweſt 
wyrn, vnnd mogen fich denn vmmb dy jache nach clage 
vnd antıwort jm rechte dar obir enticheyden laßen vnnd has 
ben denn ouch dar obir ir lip vnd guth nicht vorworcht 
noch vorloren. Wen fie aber jar vnd tag freuelich vnd 
mutwillich ane rechte notjache jn dy acht vud veſtunge 
aljo bleben vnnd fich mit rechte vß der veftunge nicht zey— 
hen wolden, fo fteyt das denn by dem richter, ab her ſy 
in jeinem gerichte vffhalden wil ader nicht. Iſt denn dy 
ſach berglig wurden, nicht peinlich, ſzo ift er alle geyth, ſzo 
offte er jn der veſtunge vfigehalden worden, dem vichter 
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eynes gewetted darvmme vorfallig, vnd nicht mehr. Bon 
rechtäwegenn. Borfigelt mit vnnßerm jnngefigell. 


(Spruchſamml. No. 170.) 


LV. 


Entſcheid über die Gültigfeit der Acht des Königl. 
Dbergericht3 zu Görlig. Anfrage vom 24. Juni 
(Mitwoch ſannd Sohannis des teufers) 1484. 


Vnnßre willige dinfte zeunorn! Erſamen, wolweißin 
bijunder gunftigenn liebenn frund! Als ir dann vormals in 
uwerm rechtfpruche vormeldit vnd geſprochin habt: bad dv 
funigliche ftat Gorliß dy obirgerichte jm gangin weigbilde, 
fo das alle peinliche ſachin vnd vungerichte nyrgand andirp- 
wo den jn der ftat Gorlig als jm heupte des lanndes vor 
dem ftatrichter muffen gefordert werdin, wy gen den dv 
vmmb todjlege, campher wunden ader andir vngerichte hal- 
bin jn dy ocht komen vnnd vorfeftend werden zcu baldin, 
vnnd wes ſy vorfallin, ift vnußr Ddinftliche vnd fruntliche 
bette vnns durch uwern rechtſpruch zeu vnderweißin, wy gen 
den zen haldin vnd wes dy vorfallin ſeyn, dy vmmb ge 
zcogis willin campfer wunden jnn dy ocht fomen vnnd ver 
feſtenndt werdin, vnnd jar vnnd tag eygenwilliglich vnd 
freuelich jn der vorfeſtin ocht jn der ſtat weigbilde legen, 
dorjnn wonen vnd dorjun begriffin werdin, der richter ader 
voit, dy als freueler dy ſich an gerichte nit kertten hierein 
in dy ſtat holin lieſſenn, ſy ſich auch jn der ftat hafft zeu 
der tod dorvmb ſy mit der ocht vorfeſtenndt bekenntten, adir 
ab ein echter der vmmb geczoge, kampher wunden ader 
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mmb burglicher fachin willin jn dy ocht komen vnd ver: 
eftennd were, er wer jn der ocht geweft For adir lanng 
nd freuel vnnd torftig jun dy ftat qweme vnnd begriffenn 
surde, was dyfelbin verwordt vnnd wes ſy vorfallin wer 
am, vnnd vnns ſulchin rechtſpruch vonder uwern figel bes 
hrebin ſenden. Wellin wir willig vnnd gerne vordinen. 
ſjebin am mitwoch ſannd Johannis des tewffers vor obint 
ndir vnnßerm ſtat mynnern ſecret, anno dominj ꝛc. [rrriv. 

Hyr vff ſprechen wir ſcheppen zew Magdeborgk vor 
echt. Hath dye konigliche ſtad Gorlitz dye obergeherichte 
n gangen wigbilde, jo vern das wendet, alſo das alle 
ynlihe fjachen vnd vngerichte mergent anderßwo denn jn 
er ftad Gorlitz als jn dem hewpte des landes, vor dem 
adrichter do felbift mußen gefordert werden, welche Iute 
enn, dye vmmb todflege campher wunden adir ander vn— 
erihte halben jn dye acht fomen vnnd vorfeftent werben, 
m alſo jar vnnd tagf eygenwillihlich vnd freuelich jn der 
orfeften acht jn der ftad wigbilde legen, darjnn wonen vnd 
atjnn begriffen werden, dye felbten lute vnnd freueler, dye 
lo jn der vorfeften acht frenelih vnnd eygenwilliglich 
gen, mag dye richter adir dye jenne dye des von der— 
elbtin gerichte wegern, durch recht methezewthunde haben 
n dem wigbilde dar jun ſye vorfeftent font, vnd fo verre 
as jelbte wigbilde feret vnd wendet, wol vffhalten vnd ju 
ve ftad loßen holen: befenten ſye denne folcher thadt vor 
erihte dar vmme fye vorfeftent fund, ader wurden ſye der 
ayt rechte obertwunnen, vnd wyre dye thadt vmme thodilag 
ar vmme de feftunge gegangen was, dye felbe feftunghe 
yynge denne denn thodflegern an jre leyb, vnd der richter 
note denn ouch von gerichtißhalben zew jrem halße myt 
echte wolgedengfen. Wyren ſye abir vmme geczogis willin 
ampfer wunden jn dye ocht vnd feftunge myt rechte komen 
md darjnn begriffen, das ſye vor gerichte wy vorberurt 
uch befenten, ader als recht ift obirwunnen worden, dye 
eſtunge ginghe ohn denne alleyne an dye handt, vnd nicht 
ın den leyb adir an den half. Wyren ſye abir vmmb 
mretlicher jachen willen von gerichteßwegen vorlobet vnd 
lo jn dye acht vnd feftunge gefomen, das fye ouch vor 
»fenten udir alß recht ift obirwunnen wurden, dye felbte 
vorobunge ane feftunge, ginghe on denne nicht an den leyb 
ch an dye hanth: fundern an flechte pfennigbuße, domit 
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ſye ſich loßen vnd freyen mochten. alßo, nemlichen mut zwen 
gewetten, dy er kegen denn. richter darvmme vorf iſt, 
eyn von des vngehorßames willen, vnd das ander ber 
feſtunge halbin, alſo er vorlobet iſt worden, vnd iſt Denn 
ouch Dem cleger vmme ſyne ſchulde, daromme er vorlobe 
vnd jun dye feſtunge gekomen was vnd ouch vmme johe 
gerichtißkoſte derſelbin ſachehalben awßrichtunge ir fa 












unge zwthunde vorpflichtet, vnd ijt denn dar. obir 
nichtes vorfallen. Wen ouch eyn echterer der vmmb- 
czogis willen Fampfer wunden aber vmme burglicher je 
willen in dye ocht gefomen vnd vorfeſtet rt | 
ber ocht vnd feitunge geweſt were fork adir e 
freuelich vnd torftig jun dye ſtad qweme vnd begriffen ı 
do mag Das der richter, ader dye jenen dy des v 
richtiswegen czuthunde haben, mit halden vnd zw jun ger 
dengfen, jo er der thadt befennet adir myt rechte ob 
wirt, jn moßen alß er vorberurt if, Bon 
Vorſigelt myt vnnßerm jingefigel, 


(Spruchſamml. No. 203.) 


LVI. 


Spruh der Schöffen zu Magveburg in Zweifeln 

über dad Achtöverfahren des Görliger Obergerichts 

bei peinlichen Sachen und in Erbfchaftsfachen. An- 

frage vom 14. PRAnE, (Dinstag nach Lucie) 
1484, 


Vnnſir willig dinfte zeuunor! Erßamenn, wolweißenn, 
bejunder gunftigen lieben frond, Demnach wir by ens jar 
nicht vorgangen duch Mathiam Breitmicheln vnßern dynen 
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vnnd ſtat ſchreybern an vch habin frogen loſſen, ſo dy for 
niglich ſtat Gorlitcz dy obergerichte jm gantezen weigbilde, 
ſo ferre das wendet, had, alſo das alle peynlich ſachen vnnde 
vngerichte nyrgand anderßwo dann jn der ſtat Gorlitc 

alße jm hewpte deß landeß vor: dem. ftadrichter —2 
muſſen gefordert werdenn: alſo begibt ſichs offtmals, das 
lute vffm lande etezlich wunde, todſlege, etzlich vmbgeczogis 
willin camphertige wunden ader blutrunſte, etzlich vmb gelt⸗ 
ſchuld vngehorſams halbin jnn dy ocht komenn vnnde vor— 
feſtend werden. Vunde fo dy ſelben echter. mit jren guttern 
vnnd gewern jn der ſtadt weigbilde bejefin, ab dy ſo balde 
ſo ſy mit der acht von dem richter vorfolget vnnde vorfeſtet 
werden, ir. leib vnd gut gem gerichte vorworcht habin, ab 
ſy der richter hereyn holen, vnnd jeu irem halße gedencken 
mag, ader ab alleyne dy dy vmbe todflege voracht werben, 
ir. leyb vnnd ‚gut vorworcht vnud vorloren habin, vnnd dy 
vmbe geczogis vnnd vngehorſams willin jn dy ocht komen, 
ſeyn irſt, ſo ſy jar vnnd tag freuelich vnnd mutwilliglich 
in der acht gelegen habin jr leib vnnd gut vorworcht, ader 
was ſy gen gerichte vorfallen, ader was recht war. Doruff 
uwer erſamckeyt vor recht irkant vnnd dem gnanten Mathiam 
Breitmichel vnnder uwrem ſigel beſchrebin geſant had, ſulchs 
lautsa Hader ond nicht mehr. Von rechtß- 
wegen)”; Noch ſulchm uwern rechtſpruch had ſichs beger 
ben, das ein freueler der vmbe geczogis eyner kampfertigen 
wunden willn jun dy acht komen was, vnde dorjnn eyn 
etzlich zeeyt gelegenn freuelich vnnd mutwilliglich in dy ſtadt 
gegangen, dorjnn begriffen vnnd jun gefengluiß gejagt worden 
it. So ſich deun derjelbe zeu ber tat der Fampfertigen wunr 
den, dorvmbe er in dy acht komen vnnd vorveſtent was wor 


richter vnd ſcheppen bekantte, had der foniglich vichter vund 


wir ale hanthaber der koniglichen gerichte zeu ſeins halße 
gedocht innhaldt uwres obgeſchreben rechtſpruchs alſo lau— 
tend ; „ven ouch — begriffen ſint“ ꝛĩc. So wir denn donoch 
— ler — ar 
vorjallen jeyn, dy vmmb geczogis ger wun⸗ 
den in dy acht komen — vorfeſtent werden vnnd jar vnnd 


— — — — — 


2) Wortlich wenigen, ‚den ‚Sinn nicht tangiren: 
— e——— 
wegen d wegla | EIYE EIERN 
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tag era ir vnnd freuelich jn der worfeftent acht jn 
der ftat weigbilde legen, dorjnn wonenn vund begrifen 
werdenn, der richter, ader wir dy als freueler dy a un 
gerichte nicht kertien, hereyn jn dy ftat holen ließen, fo ii 
buch jn der flat hafft zeu der tat, dorvmb ſy mit der adı 
vorfeftent, befennten, ader ab eyn echter, der vmmb gecogit 
fampfertiger wunden ader vmb burglicher ſachen willen ja 
dy acht fomen vnd vorfeftent wer, er wer jm der acht gele 
en fort ader lang, vnnd freuelich vnnd torftiglid jnn dr 
at qwehme vnnd begriffen wurde, was dyſelben vormwordt 
vnnd weß ſy vorfallen feyn ader weren. Vff ſulich mmper 
ortelöfrog uwer erfamdeyt aber zeu rechte irfant vnnde ge 
fprohen had, als hernach folget: „Had — vorberurt I 
Bon rechtißwegen Y“: Sp denn dißer rechtfpruch lutet un, 
innhelvet: „weren fy aber — an den half“ ꝛc. vnnd de 
irfte uwer rechtſpruch meldet vnd fagit „wenn oud Luk 
5* geczogis willen kampfertiger wunden — ouch an ii 
eib“ ꝛc. 
Erßamen, wolweißen lieben frund. Eß iſt geiden, 
daß eyn man by vns vorſtorben, hinder jm kindes linde 
von feines ſohnen vnd tochter gebleben, ouch rechte like 
erben vnnd Finder, dozcu gutter, fürend vnnd vnfarend he 
eloßn, doczu denn des mannes gelogen kindes Finder Mt 
ins fohnen vnd tochtern, dy vor em vorftorben ſeyn mit 
feynen rechten kyndern vnnd leibes erben gleich geredtide 
vnnd teylung meynen zcu habin. Dawider diß vorlorden 
mannes rechte Finder vnnd leibes erben fagen: fo ir bmadet 
vnnd ſweſtern ired vatern tod nicht irlebit haben, jer auf 
feyne erbichafft adir gerechtideyt von ires vwatern glone 
guttern an fy fomen, vnnd weß fy denn nicht felbift irlebit 
noch an ſy fomen, was mogen ſy ouch vff ir Finder 
findes Find nicht vorerbit noch gebracht haben. Sundern 
meynen alle ires vatern gloſſen erbe vnnd gutter jeum W 
ſy als rechte leibes erben allein, vnd nicht uf ires bruder 
vnnd fiveitern Finder, als findes kind fomen vnnde gefallen 
So wir vnns denn gar menniglich gerne nad bilihtei 
ond wy recht ift halden wolden, ift onßer dinftlich fruntlid 


ı) Wie oben —— entlehnt dem unter No. IV. dieſes Nat 
uges aus der Görliger Sammlung mitgetheilten Schoöffenſpruche M 
agdeburger. 
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»ete, wullet und eyne lewterung der beyden hyrvor geſatez⸗ 
enn rechtſpruch, wy gen den dy vmbe geczogis kampfertiger 
vunden jn dy acht komen vnnd domit vorfeſtent darjnn legen, 
nad jun dy ſtat ader jnn der ſtat wigbilde, do ſy mit der 
ſicht vorfeſtent ſeyn, komen ader begriffen werden rechtlich 
cuhaldin; ynd auch ab kindes finder von ſohnn vnnd toch— 
er mit den rechten kindern ader leibes erben gleich erbtey— 
ung habin, ader ab alleyne ſohns kinder vnnd nicht tochter 
inder mit ires vatern geſwiſtern noch tode jres großvatern 
rbteylung nehmen mogen, ader was recht iſt vnder uwerm 
gel bejchrebin fenden. Wellen wir willig vnnd freuntlic) 
jeme vordinen. Geben am dinftag nad Lucie virginis 
der vnßrem ftat fecret, anno 2c. lxxr quarto. 

Erfamenn bgundern guten frunde! So alfe nad) vor— 
neldung der vorgejchrieben ewr geſetcze zeweyer rechtipruche 
on vns vfgegangen feyn, darjın widderwertideyt eyner 
(aufulen jn eyme fpruche kegen eyner andern clauſulen jm 
indern ſpruche erjcheynet derhalben yr eyne lutterung der 
elbten zeweyer rechtipruche von und bittet, wie denn nü eyn 
olchs geicheen, alje wir deß nicht ander mogen abnehmen, 
an day ju der begreyffung des legiten ſpruchs vß dem jriten 
yn mittel claufula obirfehn vnd nachgelaffen ift, vnd eß 
jo forder jn dem vngemergft mag weggenangen vnd an 
uch fomen jeyn, wollen wir fcheppen zcu Magdeburg vn 
ob dar jnn halden vnnd thun, alße vor «zeyten der aller: 
urdlewchtigfte vnd großmedhtige keyßer vnd rechtjeteger Juftis 
ianus nad) awßweyßung der gloßen des XXI. artideld des 
tſten buchs lantrechtes ouch getan hat, vnd fprechen darvff 
cu eyner erclerung vnd lutterung vor recht, daz eyn ſotans 
daz wyr vormalß jn dem artickel von wegen der veſtunge 
mb den geczog eyner kampfer wunden jn dem jrſten bir 
vorgeichriben vnnßerm rechtſpruche der ewerm ſtadſchreyber 
egeben, erteylet vnd geſprochen iſt, daz iſt recht vnd bſtendig, 
nd des moget yr euch zcu rechte halden. Alſo wen luthe 
mb geczoges willen kampfer wunden jn die acht gebracht 
nd mit rechte vorueftet werden, daz die veftunge ouch von 
em richtern, wie vor jn demjelbten jpruche berurt, alß recht 
t, bewyßet wirth, vnd jn der veftunge werden begriffen; 
efennen ſy denn der thath vor gerichte adir werden fie der 
nit rechte obirwunnen, daz yn den daz ouch geht an den 
eyb vmb der beſwerung willn dev veftunge darjnn fie mit 
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rechte gefommen vnd begriffen feyn, vnd waz dar obir jn 
dem andern ouch bir vorgefchrieben vnßerm rechtiprudhe an 
ewer erßandeyt gelanget, berurt wirth von geczoge eynet 
fampfbar wunden, wen der theter darvmb jn dy acht vnd 
veftunge mit rechte gefomen were, daz die veftunge pn denn 
albeyn an die hanth vnd nicht an den leypp adir an den 
halß ghinge, daz iſt nicht alfyo, ßundern anderß, alje wen 
die veftunge obir den geczog der fampfiverdigen wunden 
noch nicht gegangen were, alße daz ouch der jrfte rechtſpruch 
weyter meldet, zeuuornehmen Won rechtfwegenn. 

Vorder vff die ander hir vorgejchriben ewer ſache der 
fibbe vnnd magejchafft halben, ſprechen wir fcheppenn za 
Magdeburg vor recht. ft eyn man by euch geftorben, dar 
findes finder von feynen fonen vnd tochtern geblieben, vnd 
der eldern vor dem manne, alße jrem vater vorftorben fest 
vnnd ouch rechte libeß erben vnd findern, daczu gutem 
farnde vnd vnfarnde gelasßen; ſzo hat er ouch die ſelbten 
ſeyn gutern, waz er der, die zeu erbe gehoren vnd vorerben 
mochten, gehabt, vnd hynder ym hat gelasßen vff ſeynen 
kyndern, alße ſeyne nehiſten erben jn ebinbortigem boßen 
zeu gleychem teyle nad perſonen czale gebracht vnd wer 
erbet, vnd die ſeyn neher vnd mit beßerm rechten do by gm 
bleyben, dan ſy die gemelten ſeyner fine vnd tochtern finder, 
die ym eyns gelydes forder angeboren vnd beſibbet je, 
vnd der eldern ſeynen todt nicht erlebet haben, daram wor 
hindern ader einigen erbteyl mit yn dar ann erfordern 
mogen. EB were denn ſache, daz dy jone vnd tochter dw 
do dy findern gelaßn haben, vor hen von dem vatern vß 
ſeynen gutern nicht beraten geweft weren, alße daz der vatit 
in ſeins gutes zcu der vßbeſtatung nicht methe gegeben beite, 
ſzo treten dy kindern jnn irer eldern recht vud mochten in 
ires großvater nachgelaßn erbgutern an ftath jrer eldern mit 
den gefwiftern der felbten irer elvern daz erb gut fordem 
vnd die teyle irer eldern, die yn mochten gefallun ſeyn, noch 
nehmen. Bon rechtß wegenn. - Vorfigelt mit vnnßerm jnn- 
geligel. nd, . - 


Yyı ‚ATeem 


(Spenchfamml. No. | 209.) | 
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Spruch über geächtete Mörder, in Folge eined Tu— 
multed zu Penzig im Görliger Weichbilde. Anfrage 
vom 30. März (Mittwoch nach Palmarum) 1491. 


Vnnſer willige dinfte zeuuor! Erſame, weife bfunder 
yunftige fieben frund. Iß hat ſich jnn dißem jare begeben, 
v8 etzliche zum Pentzig jnn vnſerm ſtat weichbilde gelegen, 
cu geczoge Fomen, vnd ſich hartlichen vorwundt haben, alfo 
as ein teyl das ander jnn digen Foniglichen gerichten, do 
le freuel vnd peynliche fachen, die jm gantzen weigbilde 
eſcheen muſſen gericht werden, mit rechten clagen jnn die 
dt gebrocdht hat. Vnd wiewol diefelbigen echter jm gangen 
Yörlitfhen weigbilde jnn der acht geweſt fein, jdoch haben 
» 18 nicht gemyden, fundern vff geleite des edlen hern 
igmunds von Wartenberg vnſers voits, das er jn wider 
er foniglichen gerichte vnd vnſer altherfomen, auch wider 
ine eigne zufage vnd vorfchreibung, fo er dißen landen 
nd teten gethan hat, fie jnn gemein vnd jn ſunderheit bey 
n priuifegien, begnadungen vnd aldem herfomen zulaffen, 
egeben hat, do —* zum Pentzig gelegen, vnd mit den 
e fie vormals freueld halben an jn begunft, jnn die acht 
brot hatten, ein naw geczog irhoben, dorinne fie an beis 
n teplen hartlichen vorwundt finmt wurden, alfo das einer 
5 den echtern Hand Gleiche gnant, vnd auch einer auf 
m andern teyle geftorben if. So denn Fein toter leich- 
im jm gangen weigbilde, der jun getzoge gemortt und ir⸗ 
Hagen wirt, ane wiffen vnd willen des foniglichen richter® 
d des rathis muß vffgehoben werden, vnd die Foniglichen 
richte noch der rath mit echtern wider am leben noch am 
ve fein gefcheffte pflegen zeu haben, alleine wo fie zur 
ſſe vnd abetrage fomen wollen, hat der tothe Hans 
leiche, als ein echter, jnn dem kretſchem zum Pentzig, 
tjnn er vorſtorben iſt, etzliche tage gelegen, biß ſo lange 
attſch Gleiche, fein leiblicher bruder, von ſeinentwegen den 
vel, dorovmb er jnn die acht komen was, kegen dem ſach— 
ıbigen, kegen gerichte, vnd fo weit is gelangit hat, abe 
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getragen, vnd jn alßo auß der acht geworcht, vnd zu da 
erden beftatet hat. No Fomet der gnante Bartich Gleich 
vor die koniglichen gerichte vnd gehegfte bangk vnd fragt 
zu rechte, dieweil er Hanßen Gleichen feinen bruder, der je 
jnn geleite des voits von reger Tſchittern ift abegemork 
wurden, auß der acht gewordht hat, ab er icht als ein ner 
jter ſchwertmoge das leichtzceihen des gemelten ſeins brw 
derd jun gehegte bangf brengen, vnd fuldhen freuel wm 
morth zu Greger Tfchitter, ald einem mörder, mit geruffi 
clagen möge. Dorfegen vnd wider brenget Greger Tſchote 
vor vnd — Nach dem als Hans Gleiche jun digen 
koniglichen gerichten vnd jm gantzen weigbilde jnn der ach 
geweſt vnd als ein echter keyn recht dorinne gehabt bat, 
hoffe er zum rechten, er hab ſich an jm als un einem 
echter, jnn digen Foniglicdyen gerichten, dorjnne er zceu der 
jelbigen zeeit jun der acht gweſt ift, nicht mogen vorwirden, 
jm möge ouch das geleite vnſers voits, das er jm jmm 
mafjen, wie vorberurt, wider der fonigliden gerichte vn 
onnjer altherfomen gegeben, vnd er jelbjt gebrochen hat, de 
mit das er mit feinen mithelffern ein nam getzog irhoben, 
vnd ſich zu jn genotiget hat, nicht hulfflich gejein, ſunder 
er ſulle derhalben von Bartſch Gleichen «lage loß irfam 
vnd geſprochen werden. So wir vnns denn hirjnn de 
billichkeyt vnd des rechten gerne halten vnd gebrauche 
wolden, bitten wir euch mit vleiß fruntlicden, woller vns 
durch ewern rechtſpruch zuerfennen geben, ab Bartſch Gleich 
als ein nehſter jchwertmoge Hang Gleychens ſeyns abge 
mortten bruders, nad) gethanem abetrage des freuels wm 
der acht, dorjnne er gemortt vnd irfchlagen iſt, jo er za 
derjelbigenn zceit jun des voits geleite geweft, fein leicht 
zeeihen jun gehegtebang brengen, vnd julden freuel va 
mordt zu Gregor Sdittern, als einem mörder, mit geruffte 
clagen möge; ader die weil Hand Gleiche zu derjelben zceit, 
jo. in Greger Tichytter jm getzuge gemordt vnd irjchlagen 
bat, jnn digen foniglichen gerichten jnn der acht gewelt, 
vnd als ein echter keyn recht gehabt hat, jundern wo ja 
der fonigliche richter vnd wir zeu derfelbigen zceit jun bißen 
koniglichen gerichten hetten mögen befomen, wer jm ge 
icheen, fo vil billich vnd recht gweft wer, auch dieweile er 
das geleite, das jm vnjer voit wider der, foniglichen gewicht 
vnd vnſer saltherfomen, auch wider feine eigene yufage om 
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vorſchreibung gegeben, gebrochen hat, jnn moßen wie oben 
angetgeiget it: ab icht der gemelte Greger Tichitter der- 
yalben von Bartih Gleichen ſulle clageloß irfant werden, 
md die ane wandel bleiben, ader was birinne recht fey. 
Wollen wir vmmb eud) willig vnd bereit jein zcuuordinen. 
eben vnder vnſerm ftat jerret, mitwoch nach palmarum, 
inno xc. nonagefimo primo, 

Hyr vff Iprechenn wir jcheppenn zu Magdeburgf vor 
echt. Senn etliche jn dißem jar zum Penpig in euwrem 
ad wichbilde gelegenn, dorjnn ir die fonigliche gerichte bey 
us. habt, das alle freuel vnd peynliche ſache aldo mufin 
yerishtet werden, myt rechten clagen jn die achte gebracht, 
Vodenn alßo jm gangen Gorlitzſchen weychbilde jn der adıt 
weit ſyn, darjnn auch ſuſt keyn toter leychnam, der do 
emordt vnd jejlagen wirt, ane wiſſen vnd willen des fonig- 
hen richterd vnnd des raths muß vffgehalden werden, vnd 
ie foniglichen gerichte, ouch der rat myt echtern widder 
in leben noch am tode Feyn gejcheffte pflegen zuhaben, 
ıleyn wo fie zur busße vnd abetrage fommen wollen; ſzo 
saden ouch die jenne Die dermaßen, wie vworberurt jn die 
te gebracht vnd alßo jm gangen Gorligsichen weychbilde 
"der achte geweſt ſeyn, die konigliche gerichte, darjnn fie 
rachtet billichen vnd von rechte jolln vnd muflen myden, 
md darvbir hat fie der voith der lande wider die foniglidye 
ichte und euwer altherfomen, ouch widder feyn eygen zu— 
gend vorihreybung, daß er euch bey eumwern priuilegien, 
wgnadungen vnd altherfomen ſall vnd wil laßen, hinder 
Ih vnd den clegern von rechte nicht zugeleyten gehabt, daß 
5. den gerichten vnd widderparten an iren begnadungen 
md rechte hette ſchedelich geſeyn mogen. Vnd fo denn 
arobir die jenne die jun denn foniglichen gerichten myt 
ten clagen jn die achte gebracht, gleihwoll vff geleyte 
werd voyts, deß er doch alßo zugebn nicht macht gehat, 
»o jelbft zum Pengig gelegn vnd myt den die fie vormals 
wnelghalben an jn beghunft jn die achte gebracht hetten, 
yn nuwe getzog erhoben, dar jnn fie an beyden teyln hart— 
id vorwundt —8 wurden, alßo daß eyner awß den ech— 
ern Hanß Gleyche gnant vnd ouch eyner awß den andern 
eyle geſtorben iſt, deß ſich denn Bartſch Gleyche deß gnanten 
danß Gleychis brudder etliche tage vor ſeinen tode von 
eynentwegen, den freuel dar vmb er jn die acht komen, 
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was fegen den ſachwaldigen + Tegin ‚ge te vnd ßo weyth 
eß gelanget hat, —53 —* er ehr denn ebr 
geftorbn ift awß der acht geworcht vnd zu ber erben hat 
beftabet, daß alfo —— —* an kr felbift 0ey fe one 
Y. 


frefften billich. Don rech * 
Vorder vff daß er der —— Balken, 
Bartſch Gleyche, alſe eynem nehften 
ſeyns vorſtorben bruders an eym, vnd € itter 
am andern teyle, wie hye wor jn euwern ſchr — | 
zen rechte vorgenommen vnd gehandelt iR: | chen 
jcheppenn tho Magdeburg vor recht. alße Han 
Gleyche jn derfelbien czeyt alße Greger | ji ge 
czoge, wie bie vor jn euwern gen 
vnd irſlagen hat jn den foniglichen Pens 
do er di —* jn der ** — te 
delos geweſt ift, dar vbir — 
Hanß nehſter ſwertmoge eyn ßotans nieht} J J 
fordern vnnd daß gleyte daß Haus —* 
doſelbſt gehabt, wen daß ouch erafft vnd ı gehat 
er eß doch jelbit von irft vbirgriffen vnd g N sch 
doch micht mogen beſchutzen, dar vmb fid) ouch Bart 
bruder do myt, adir ouch myt eynem n daß er 
darnad) bey ſeynem leben ung ve ‚der ae dt 
ſachen nicht hat zubehelffen. ) Bin * ſt 
alßo dar vor zu antworten —* nicht 
Wu abir Hanß Gleyche jn eynem 
myt der achte nicht vorwunden 24 
ſlagen wer, daß hette Bartosſch —— 
vnd zufordern. Von 
ingeſigil. on —* 


(Sprudifamml. * 2) 
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Mage der Stadt Görlig wider die Stadt Zittau, ob 

etzteter die Genehmigung ertheilt werden Fünne, den 

deißefluß zum Schaden der Görliger abzudämmen, 

ud wider Nickel von Dohna auf Grafenftein wegen 

Inlage eines Teiches mit Benutzung der Neiße. 

Infrage vom 14. Oktober (am freitage des obinves 
fantte Hedwigis) 1491. 


Vnuſern willigen dinft zunor! Erſame, weife, bfunder . 
unftige lieben frand! 38 ift ein groß lantflieg, die Neyſſe 
nant, doran vor menſchen gedenden vnd vil lenger etzliche 
te, merdte, dorffer und molen, vnd ſunderlich Die fonig- 
he flat Gorlig vmb feftung vnd ander notdorfft willenn, 
afenglichen awsgeſatzt vnd gebawet fin. Welch landflief 
on menniglich vngehindert jn feinem erbgange geflofien, 
nd fih bey gemelter ftat Gorlig, die, feſtung halben, mit 
atmauern, braden, molen vnd vmb ander notdorft willen 
ran gebawet ift, jnn feinem ftrome vber hundert elen ge- 
reitet hat: bisfolange der rath von wegen arın vnd reich 
er flat Zittaw, die auch vor alders vir meylen obirhalb 
er ftat Gorlig ben dafjelbige lantflieg awßgeſatzt vnd ge- 
amet ift, jich vor eglichen jaren mit engener gewalt vner⸗ 
mt des rechten vnderftanden haben, or iren gutern einen 
dug durch das gemelte lantfließ, vnd von demfelbigen 
dage einen graben zumachen, vnd dadurch das lantfließ 
us feinem erbgange jun egliche ire teiche, die fie dofelbift 
on newem gebawet haben, eines merglichen teiled zufuren 
nd zuleiten. Douon dann demfelbigen lantfliege zuuorauß 
an dorten jaren vnd grofjen froften, fo wir vnd andere 
tete, merdte, dorffer vnd molen, bie doran gebawet fint, 
esielbigen im meisten bedorffen, ſulch abebroch geſchitt, das 
3 jnn feinem jttome bey mehrgenanter ftat Gorlig famme 
tr elle breit beheltt. Dieweil dann ſulchs, als wir nu 
einnden, der Eoniglichen ftat Gorlig, die vns von vnſer 
Üirgnedigften herſchafft vortrawet und zuuorſorgen entpholen 
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ift, an der fehftung vnd molen, auch etzlichen handtwerckern 
bey vns, als tuchmechern vnd gerbern, die jnn groſſer anal 
mit walden, ferben, ſpuelen, gerben vnd ander irer bau 
tierunge doruff awßgeſatzt ſint, zu vnuorwindlichem abebrod 
vnd ſchaden fommet, wil vns nicht fugen,, ſulchs 
dann wir jm recht vorpflichtet ſint, zuzuloßen. 
iſt vnnſer freuntliche vnnd fleiſſige bethe, wollet vns burd 
ewern rechtſpruch vff itzlich ſtucke dißer ortelsfrag jun ſunder 
heit klerlichen berichten vnd zuerkennen geben, ab der ralb 


vnd gemeine ſtat Zittaw ſulch landfließ, die Neyſſe 
durch recht anfenglichen ſchutzen vnd awß ſeinem — 
das 
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jnn ire teiche furen vnd leiten mugen, mit dem be 
die Neiſſe ein gemeine lantfließ iſt, vnd das ſulche ſchuttzung 
vnd leittung des waſſers in ire teiche, die fie mit 


. foft vnd daärlegung offentliche vnd ane eingerley vnſer 


ſage gebawet, vff iren guttern, do beyde vber ir fint, 
ſchiet, vnd das ſie daſſelbige waſſer wider awß den 


jun feinen rechten erbgang furen vnd leiten, nehr vnd ehr, 


denne das wir jn ſulchs domit, das is des gedochten vnſers 
allergnedigſten hern des konigis ſtat Gorlitz, vnnd anbem 
ſteten, merckten, dorffern vnd molen, die oben vnd nedewig 
vmb feſtung vnd ander notdorft willen vor. alders Doran 
außgeſatzt vnd gebawet ſein, vnd ſunderlich etzlichen bant 
wergern bey vns, als tuchmachern vnd gerbern an irer er⸗ 
beit vnd hanttirung, wie vorberurt, zu vnuorwinthlichen 
abebroch vnd ſchaden kommet, auch domit das fie jm dorren 
ſommer vnd kalden frofte, jo wir vnd ander zu enthaldung 
gemeines nutzes des gemelten lantfließes jm meiſten 
daſſelbige jm meiſten jnn ire teiche furen, das dorj 
halden vnd vorſoncken laſſen, vnd alleine zu vnrechter 
als jnn geflutten, ader ſo ſie dieſelbigen jre teiche 
ſulch waſſer wider in ſeinen erbgang furen vnd 
durch recht weren vnd vorhindern mugen. Ader wo 
durch recht nicht zuthun hetten, als wir vns ye vorſehn, ab 
ſie ſich domit, das ſie ſulchs ſchutzes leitung des m 
ten lantfließs awß feinem: erbgange jnn ire. | 
jare bißher ane vnſer vnd meniglichs rechtliche: 
geruglichen gebraucht haben behelffen, vnd fi schung 
leitung des lantflieges awß feinem erbgange jun ire teiche 
beharten mugen, nehr vnd ehr, denm das wir fie fi 
vorberurten vrfachen abezuehun durch recht:gedrin 
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ch ab füch ſulch ſchutz vnd lentunge eines Tantflieffes auß 
nem erbgange durch recht preſkribiren vnd vorjaren möge, 
d ab fulche vorjarung jnn jar vnnd tage, jun rvı jaren, 
ı re jaren, jnn xxx jarn vnd tage, aber jun wieniel jaren 
d wenigſte gefcheen fulle, ader was hirjune recht ift. — 
— Erſamen, weifen, gutten frand. order geben wir 
bh zuerfennen, das der edle herre Nidel von Dhonyn, 
re vffen Greuenſtein, ſich vnderſteht, einen newen groſſen 
ch vff ſeinen gutern obirhalb der Zittaw zubawen, dorein 
dann, fo er zugebawet wurt, auch das gemelte lantfließ 
iſſe vormeinet zufurenn, jnn dinſtlichen vleis fruntlichen 
ten, wollet vns auch durch ewern rechtſproch vndirrichten, 
gedochter herre Nickel ſulch landfließ mit dem behelf, 
8 is ein gemeine lantfließ iſt, vnd vff feinen gutern obir— 
Ib anfenglichen entſprewſſet, auch das ſulche leitung des 
iſſes auf gedochtem lantflieffe jnn ſulchen teih nad) 
hte leiten vnd furen mag, nehr vnd ehr, dann das wir 
ſulche domit, das is gedochtes vnſers allirgnedigiten 
ren. des Fonigs ftat Gorlig vnd andern ftedten, merdten, 
fern vnd molen, die oben vnd nydewig vmb feitung vnd 
der notdorftwillen vor alderd doran ausgejagt vnd ges 
wet ſint, vnd ſunderlich etzlichen hantwergern bey vns, 
3 tuchmechern vnd gerberen an jrer erbeit vnd hanttierung, 
ie vorberurt, zu vorterblichem ſchaden komen wurde, auch 
mit, das er jm dorren ſommer vnd groſſen froſten, ſo 
rt vnd ander zu enthaldung gemeines nutzes, des ge— 
ldten lantfließes jm meiſten bedorffen, daſſelbige jm mei— 
n jnn- ſulchen teich furen, das dorjnne behalden vnd vor—⸗ 
icken laſſen wurde, vnd alleine zeu vnrechter zceit, als jnn 
flutten, ader fo er denſelbigen teich wurde abelaſſenn, ſulch 
aſſer wider jnn ſeinen erbgang wurde furen vnd komen 
ſſen, durch recht weren vnd vorhindern mögen, ader was 
tijnne recht iſt. Dann wir vnns kegen vnſers allergna- 
jiten herrn des konigis ſtat, die vns vortrawet vnd zuuor— 
tgen entpholen iſt, auch kegen den von der Zittaw vnd 
nantem hern vom Greuenſtein gerne der billickeit vnd 
cht halden welden. Wollen wir mit vnſern fruntlichen 
niten willig vnnd bereit fein vmb euch zuuordinen. Geben 
ider vnſerem ftat fecret am freitage des obendes fancte 
edwigid, anno xcꝰ primo. 

Hur off vnd zuuorn off die. jrfte hyruorgefchreben uwer 
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frage ſprechen wyr fcheppen zeu Magdburg vor vecht: = 
daz lantfließ, die Neyße gnant, dar ann vorm 
denden etliche ftete, margfte, dorffer vnd molen, vnd Kies 
li die Eonigliche ftad Gorlig vmb — und ander noir 
dorfft willen anfenglich ausgefagt vd gebawet jeym, von 
alderßher von meniglichen vngehindert 4 —* 
eflosßen vnd ſich bey ——— ftad Gorlitz, die 
—* mit ſtadmauern brugken, molen vnnd v 
notdorfft willen, dar an gebawet, jn ſeym ftrome v 
dert ellen gebreytet, — daz der rath vonn 
arm vnd reych der ſtad Zittaw die ouch vor 
meylen obirhalb der ſtad Gorlitz bey daz eze 
geſatzt vnd — iſt, ſich vor etlichen jarn mit 
gewalt vnerkant deß rechten vnderſtanden haben off 
utern eynen ſchutz durch daz gemelte lantjließ vnd von 
—* en ſchutze eynen graben zumachen, vnd dodurch 
lantfließ awß ſeynem erbgange zu etlichen irer teyche, 
ſy doſelbſt von newem gebawet haben, eynes merglichen 
teyles hinfuren vnnd zuleyten, douon denn dem 
lantfliesße zuuornawß jn dorren jarn vnd großen 
jo die ſtad Gorlig vnd ander ſtete, margkte, 
molenn, die daran gebawet ſeyn desjelbigen am 
bedorffen, ſolch abebruch gefchiet, daz es in ſeynem pen 
bey mehr gnanter ftad Gorlig fawme dreißig ellen brestb 
behelvet: eynfotanns haben die vonn der Zittaw vonn rechte 
nicht zu thunde gehabt, jundern fie musßen dem guanten 
lantfließe feynen freyen gaugk vnd floß, alße ed vom ab 
ders biß her gegangen und geflogen hat, laßen, vnd haben 
fih zu nutz vnd frommen vnd dem andern iven — 
die ſich deſſelbigen lantfliesßes ju ſeynem freyen 
von alderß alße vorberurt gebruchet habenn 
abebruche flieſſe, ſeynen ghangk nicht benehmenn, —J 
jn andern vnd nuwe wege nicht furen mogen. Sie 
ſich aber ſuſt deß waßers jn ſeynem alden mein vff dem 
iren zeu irer notdorfft ane iver nagkebur 
brauchenn gehabt. Bon vechtöwegenn. | er * 
Border” off die ſelbte jrſte frage jprechen 
zu Magdburg vor recht. App —* = vonn an 
czeyten eyn —* . vnd leytung 
—* gemeynen lantfließßes die — ae —— 
beyde vber ire ſeyn, gethan, vnd daz jn etliche ire 
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gefurt, dar awß eß ouch zch etlichen czeyten jn der abe- 
jung jn ſeynen erbgangk widder mochte fomen, gemacht, 
ond Die ouch alſo etliche «zeyt beyleufftig vber funffzcehn 
ar bißher ane rechtliche anſproche behalten habeun; vie 
veyle ir denn vnd die andern nagfeburn jun vorleuffung der 
zent den ſchaden vnd abebruche deß freyen lantflieffed douon 
jemerdet vnd die von der Zittow eyn rechte fulfumen ge— 
ver vnnd vorjarung aljo drißig jar, jared vnd tages, dar: 
nn nicht begriffen; habt ir in ſolche angehoben gewer der 
Huhung vnd leytung mit rechte noch vzcuhalden vnnd zus 
echen vnd eumern jchadenn vnnd abebruch, der euch vnd 
ven euwern an abenehmung deß gemeynen lantfliefjes, daz 
t wie von alderd nicht gebruchen mogen, entjtanden vnd 
vor ougen iſt, zu werenn. Don rechtißwegenn. 

Border vff die ander hbyrvorgefchriben euwer frage, 
prehen wyr ſcheppen zeu Magdburg vor recht. Had der 
der ber, er Nidel von Donyn, herre vffem Greuenſteyn, 
ih eynen groſſen newen teych vff feynen gutern obirhalb 
der Zittow zw bawen vnderftanden, dar jun er dann, ſzo 
er gebawt wurd, daz lantfließ, die Neyje gnant, ouch zufurn 
vormeynet; hat er daz euch vnde den andern zu jchaden 
ond abebruche von rechte nicht zuthunde, jundern er muß 
dem lantfliesge jeynen erbgangf alße eß von alder gefloſſen 
hot, laßen vnd apps wol eyn gemeyn landflies ijt, vnd eß 
vff ſeynen gutern obirhalb entjprewsjet, vnd daz er eß ouch 
‚cu etlichen czeyten, alje jnn geflueten vnd jn abelafung deß 
leyches, Bo eß jm ebinte jn feynen erbgangf widder furen 
ond fomenn laßen welde, dar vber eß euch doch ſuſt jn an— 
dern czeyten zeu jchaden entczogen vorbehaldenn vnnd jn 
vem teyche vorfinden wurde, daz fan jm dar zu widder euch 
wdt bebhulffen ſeyn. Suſt abir hat er ſich deß lantfliesßes 
in feynem alden ganghe vff dem jeynen zeu feyner notdorfft 
wur euwern vnnd der andern nagfeburn jchaden, wol zu: 

n. Bon rechtifwegenn. Vorßigelt myt vnußrem 
ale) ee gi: ' 


(Spruchſamml. No. 250.) 
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LIX. 


Klage mehrerer im Dienfte des Marfgrafen von 
Brandenburg in Friesland verwendeten Söldner wi- 
der den Nichter Heinge Ejchenloer zu Görlig, weil 
er die wider ihre Nottenmeifter Hans Preufje umd 
Hans Groffe auf Herauszahlung von 50 Al. rüd: 
ftändiger Sold- und Verpflegungs-Gelder angeftellte 
Klage nicht mit Eifer und nady Rechten betrieben 
habe. Anfrage vom 11. Mai (Sonnabend vor vo- 
cem jocunditatis) 1493. 


Vnnſern willigen dinft zuuor! Grjamen, weifen, be 
jundern gunftigen lieben frund! Wir fein jm gebegtem 
dinge vmb recht gefroget jn digen nochfolgenden worten. — 
— — — — An euch, erſamen vnd wolweiſen herrn, richter 
vnnd ſcheppen des koniglichen gerichts der ſtat Gorliß 
brengen wir nochgeſchriben mit namen: Mats Tfchunde, 
Michel Morke, Hans Mylde, Jorge Heing, Andres Gan, 
Andres Schulg, Nickel Aldenburg, Michel Sache, Jaceff 
Böffel, Jorge Zeeyner, brengen wir vnſer zeufpröche vnnd 
ſchult, die wir zu Heintzen Ejchenloer, foniglichen richter, 
haben. Doch mercdet zum erften eine vorrede, vff das vn— 
jer gericht difterbaß muge vornomen werden. Es bat ſich 
begeben, daß wir gnanten vor fiben jaren vorſchynen vn— 
euerlich, haben wir neben andern fromen fnechten in Friß— 
ant gedint dem herkogen von Lunburg, das wir fein durch 
den von Brandenburg vorlihen worden jm zu bulffe. Als bat 
ſichs betroffen, das wir einen vnder vns gehabt haben, vie 
do vnfer rottenmeifter vnd obirften hewptleute geweft fein, 
nemlih Hans Prewſſe ane dawme, vnd Hand Groſſe. So 
hat ſichs fort begeben, do wir einen äbeſcheyd erlanget 
haben, vnd vns der marggreue von Brandenburg, feine 
gnad, durch jeine rethe vnd anmwalden, vnſern jold den oben: 
nanten vnjern rottenmeiftern hat vbirreihen vnd begalen 
affen, vnd diefelbigen feine fcheidebriefe zu feinen gnaden 
wider gelojet. Alfo bat vns der obgemelte Prewſſe jampt 
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nit feinem ftalbruder, wie oben berurt, zu Sommerfelt, do 
ie beyde jn geleite gelegen haben vnder dem gnedigen yerrn 
xs marggrauen lande, vnd dofelbift was begalet vnd vor: 
ihtet haben, wie fie gewolt habeun. Bnd wir haben 
afelbige nemen muffen jhene zceit, jo wir nicht mit ledigen 
enden von danne tzihen wolden. Vnd vns ift allen abes 
uch gejcheen, den wir geſumiret haben vnd gerechent vffs 
ler geringefte funftzig reinisfche floren. Nach einem fuls 
ben, als wir Prewſſen mitfampt feinem gefellen mit nichten 
üchtis mochten abegehaben, geleites halben, do worden wir 
jnanten gefellen eyner vnd und bey vnſern enden vorpflicht, 
ujammene als dinſtknecht gemeinlich pflegenn zutun, wo eß 
worh iſt, inn fulcher form vnd alſo geicheen, wo wir 
hrewſſen ader Groſſen gehaben mochten, wir weren bey 
inander ader nicht, einer, zwene ader drey, ader wo das 
ver, da is gefchehe, do man der zween einen ame geleite 
unde, fo fulden fie jn zu rechte beftetigen vff aller gelt koſt 
md zeerunge. Wo vns der richter ein ſulchs mit fchlechten 
vorten nicht globen geben wolde, fo erbieten wir vns, wir 
jnanten, wo eß vns jm rechten vffgeleget wirt ader zuerfant 
tun: jo wollen wir ein ſulchs gefcheen ding, wie berurt, 
m den heiligenn wie recht ift, betewren, Sulche vorrede 
vollen wir mit irem jnnhalde mite zu rechte eingezogen 
yaben, wo vnd an welchen orten fie vns gedienen muge; 
vo vnd an welchen fie vns zu vnnutze fein ſolde, des wir 
‚nd wenig vorjehn. So fal derfelbige artidel geichagt vnd 
achtet werden, ſzam er nicht gefagt wer, vnd hoffen, der 
ter ſey ons zu gewirdertem ſchaden antwort vorpflichtet, 
viewol nort zwene zum erften der vnſern bey jn geweſt 
em, vnd ftellen das zu rechte, was hirjnne jeyn fal. Als 
h ſichs furder betroffen in gar newlicher zceit, nemlich am 
Macht montage, fein vnſer gejellen zwene, mit namen 
Mattes Tſchuncke, Michel Mode, font den vorgemelten 
hrewſſen ane dawmen in ver foniglichenn ftat Gorlig an— 
iomen, do er geleites nicht gehabt hat, vnd jn vor den 
ihter bracht, vnd dofelbift haben fie den richter gebeten, er 
ulle jn einen gnugfamen burgen zu jm hefffen, vnd haben 
auch, nemlichen dofelbift, dem richter gemeldet, wie es wer 
sordienter fold, den er mit feinen gejellen vns allen mit 
renel’abegebrochen hat, vnd wurde dem manne mı ch. gul: 
den weniger ı ort zuftehn muſſen, vnd belangte nicht allein 
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fie beyde, ſundern ir weren wol bey x, dorczu 
Eyn ſulchs hat der fronbote gehort, das wir: v 
auch mitte au hulffe ſetzen. Doruff hat vns der 
fhympfiret, das is einem foniglichen richter nicht 
vnd auch ſuſt feinem gerichtishalver, vnd doſel | 
den foniglichen houe, do er wonet, —* fie wollen zu bu 
gen haben, ab fie wolden haben Tiliden, der heit 
uten fteinhoff. Do haben fie doruff geantwortt, jo 
ilide thun wolde, er wer jn vil lieber denn eim ande, 
der do ein gefeflen man wer. Auch hat in der richter de— 
bey gefaget, fie werden jn nicht freflen, er wolde eimen 
burgen nemen, wen er wolde; er wer von Prebuß 
auß welcher ftat er wer. Do muften fie eine gnuge 
haben. Sulde ding, wie obengejchriben, hat: der richter 
fegen vnßern gejellen gevbet vnd getan, Das ſetzen m 
jm vff feine eigene gewiflen mit: yo ader neyn juuoramk 
worten. Als hat der richter vnſer 1 Hupe alſo rechtloß 
laſſen vnd gewegert des rechten. Alſe hat er vns 
von danne, vnd jn zugeſaget, er wil jun einen 
burgen ſchaffen, wir ſullen vns des vnbekommert Kaffe 
Das ein ſulchs geſcheen iſt, das ſtellen ſie jm vff 
eigene gewiſſen auch ſunderlich zuuorantwortenn. 
ſichs begeben, deſſelbigen tage ſynt ſie wider zu jm 
vor den weynkeller, vnd haben jn furder gefroget, ab Pre 
burgen geſatzt hette? Do hat er geſprochen: ſie ſu 
unbekommert laſſen; fie hetten einen fromen man, 
gewiß wer, vnd jn zu rechte wol geſtehn wurde; 
des gerichtes warten, nemlich den dinftag noch letare. 
— 58 5* — ſeine zu * wie 
en m au eigene gew 
das ein ſulchs von jm geſcheen iſt. Als hat Ihe begehn 
furder, das wir alle, die vorbetzeichent ſein mit na 
dem gehegten gerichtötage zu jm fomen fein: wff dem 
vnd jn gutlich gefroget jn gutter meynung, ‚er 
den burgen nennen vnd nambafftig machen, ab er 
aber nidyt. Sie wolden jm zu hulffe fein, das er 
ane ſchaden bleibenn mochte, ab fie kunden. Bi 
bat jm der richter geantwort, er habe jn 
heiten einen gewiflen burgen, einen guten from 
bette weiß hor, er fenthe in wol.  Doromb 
nicht: anders, das er der burge felbift perfonlichem jew; die 
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velle er jhene zeeit, do ſichs wol geboret hette, nymand 
or fi geftalt hat, vnd hat vns dem burgen nicht nams 
afftig machen wollen. Das fuldye ſtucke alſo geicheen fein, 
gen wir jm auch vff feine eigene gewiflen zunorantworten. 
8 hat der richter fort geredt, wir jullen vns hutten vor 
ulden vnd vor großfchen, wir werden ir wol beborffen, 
ad wir feine boße montze nemen. Eyn ſulchs hat er ons 
ı bonn ond fchmoheit zugeredt, ald wir hoffen, er vnbillich 
oran getan hat noch feinem ftande, als er ein foniglicher 
ichter iſt, das wir auch auff feine eigene gewiſſen jegen 
unorantworten. Alſo jo er ſulche ſechs artickel bekennen 
surde, jo ſulde er das vorwandeln noch ordenung der rechte. 
Bo er aber neyn dortzu fagen wolde, fo often wir, er 
ılde fi ein ſulchs auff den heiligenn entledigen, wie recht 
t, itzlichs im ſunderheit, vnd ſal bey feinem eyde, den er 
etan bat dem foniglichen voite von gerichteswegen, jo jn 
ie fache fekbift betrift, nicht domit von dannen fomen, funs 
ern itzlich ſtucke mit feinen funderlichenn ſachen bſundern 
utlediget werben noch lauthe der ftude vnd ftellenn, das zu 
echte, was hirjnne fein fal. 

Erfamen, weifen bern! Setze jch Heing Eſchenloer, 
oniglicher richter zu Gorlig, als ein antworter, eine korthe 
‚orrede, meinem rechten mit eingetzogen. Es ift geicheen, 
m montage vor faftnacht, das Tichunde vnd Mode, das 
n item fage alſo befennen, mit dem vronboten einen vor 
nich brodyt haben, Hans Prewſſe gnant, vnd jn vor mir 
orelaget ald vor einem richter, diße zwene. Vnd haben 
n bediaget ommb ıw. rh. gulden. Als hab ich den ant- 
vorter gefroget: was fprechet ir zu irer fchult? Hat er ger 
ntwortt; er ſey jn michtis ſchuldig. Als hab ich dem ant- 
vorter gefaget: er fulde jn burgen zu rechte jegen. Als 
aben diße zwene cleger zu mir gefaget: jch fulle einen 
urgen von jm vffnemen vor recht zugeftellen. Dem id 
io getan babe, mit irem willen vnd geheyſſe. Vnd hab 
inen burgen vfigennmen, Caspar Iheten zu Prebuß ge 
eſſen, al8 ih vor vilmald im gerichte vffgenomen habe. 
Ind habe Eleger vnd antiworter einen rechtötag geleget. Zu 
ukchem rechtstag ift der antmworter ug fein burge nicht 
eftanden, funder diße zwene Fleger fein fomen vor eine ges 
yegie — vnd haben zu mir geclaget, als ſie noch 
lagen irn vnbeſtendigen worten, mit andern fußfnechten, 
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die fie igumt neben ſich brengen mit mancher clage. Als 
jege ich in meiner antwort, das ich bewth zubemweifen mit 
dem vronboten, der dißer ftat Gorlig dienet und micht mir, 
vnd vor mich vorfuret, ald vor einen richter eins foniglichen 
gerichtes, das diße zwene Fleger nicht mehr den antworter 
angeclaget haben, den vm virdehalben rhein. gulden, vnd 
mir von den andern fußfnechten nichts geſaget haben, alleine 
die zwene vnd der andern nye feine macht vor jn auf 
gejaget, ader ire jchult namhafftig gemacht. Auch hat in 
dißer burge, der vor recht globet bat, den antıvorter zuge 
ftellen, nicht weiter globt, dann vor recht zugftelln, und 
vmmb fein gelt ‚globt, feine werbuffe igt vor dißem 
geboten, vmmb die nichtftellunge, das diße zwene nicht 

den vffnemen, vnd bewth noch feine werbuſſe vmmb die 
nichtſtellunge. Als drangen mich diße zwene cleger mit iren 
helffern wider gleich vnd recht, auch ſettze ich meinen rechten 
zu hulffe alles was ich ye befant habe alhie vor dißen 
erichte biß in das zwey vnd zwengigfte jar, hat allewege 
raft gehabt, vnd hoffe, eß fulle noch jm rechten kraft 
Alleine mich diße zwene mit iren helffern bon vnd ſchmohen 
nicht erlaflen. Auch hat mir der vronbote befant vnd be 
fennet mir das noch, das jm diße zwene cleger Tfchunde 
vnd Mode feine gerechtideit haben gegeben vor fie beyde, 
vnd hat mir befant, das diße zwene cleger nye meher den 
antworter angeclaget haben vor mir, dann vmb nz 
floren. Aber mehr zu antworten, als 2 die cleger in’» 
obengefchriben clage beclagen, wie das fie gefordert ſein in 
dienft durch den durchlauchtigften furften vnd hern hern 
marggrauen, dar fie dann befennen, das ‚ein ſotan fold ber 
tzalet jey irem rottenmeifter vnd antworter in dißer jadhe, 
weiter auch jagen, nidyt mochten von jm ermanen jr anges 
felle des ananten joldes; wiewol das fie befennen, das 
fie demfelbigten Prewſſen irn widerjachen an etlichen ftellen 
begriffen haben, do er jnn dann gerecht worden ift, als 
fie befennen, vnd haben gelt doruff genomen. Das mic 
Heing Esſchenloern obgnant nicht befommert, wenn if 
meine fache nicht ‚antreffende ift. MAIS fie aber vorhort 
haben die clage, vnd nemlich igunt vff I. ch. gulden ge 
ſetczet, ſage ih Heing Esjchenloer antıworter, vnd bin in 
ganger hoffnunge, eine fotane clage ſulle von denjelbigen 
elegern nicht angenomen werden, nach dem das fie die. vor: 
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ſchwigen haben bie. vff digen lebten ding tag, vnd vor jnn 
gerichte nicht awßgeſaget habenn. Aud) als ſich diejelbigen 
cleger, igund vnd nicht vor, fagen vnd berumen, das fie 
ih zujfamen gejhworn vnd globt habenn, jnn meynung 
villeichte domit zubeweilen volkomeliche macht under enander. 
Dorwider fage jch das ein fotane berumette vorſchwerun 
vnd globnyß jnn vecht noch in rechtis gejtellen nicht * 
ader macht haben. Auch iſt die beweiſung zu den getzeiten 
vor mich nicht komen, wie recht iſt. Dorvmb bin jun mey— 
nung fulle gang gehyndert werden, vnd den clegern julle 
nicht hulfflich ſeyn, ire erbietunge zu. dem eyde vff die hei- 
ligenn, wie recht ift. Wenn ift nicht gewonheit ader recht 
dem cleger .globen zugebenn in feinem eygen ende, vff ſchaden 
ded andern. Mancherley ander ſpottisſche vnd honysſche 
wort, die fie mich anlegen in irer clag, der ich doch billidy 
vorhoben fulde feyn, wil jch igunt laflen vnbeantwortt, vnd 
bitte alleine an den obengerurten clegern mich burgen zu 
forderem außtrage dißer fachen zufegen, vnd jege das zu 
vhte, mit vorbehaldung aller notdorft, die mid) dortzu 
dienet 


Nahdem Heiny Esfchenloer an antworters ftat vff- 
brenget vnnde faget, vnd macht einen von Prebuß namhaf- 
fig, den er vor nye hat beftymimen wollen, das ein ſulchs 
der richter, wie vecht ift, beweifen mochte gethan hette, vnd 
bewth en vor denjelbigen burgen wergeldt, vnd wie er eß 
nennet jn abweſen dejjelben, vnd ab er gleich fegenwertig 
vor der band wer, fo mochten wir jn vnergeiget nicht ev- 
fennen, vnd derſelbige vormeinte burge hat den antworter 
an freftigen ftellen nye gemechtiget, das er ſulche bietunge 
vor jnn tum mochte, ded wir den richter vnerweiſet feins 
geRehn, gejcheen ſey. Bund ab is gleich allis alſo wer, 
egenwertig. ader jnn macht, jo hoffen wir, wir fulden nad) 
geitalten ſachenn ſulche bietunge nicht vffgunehmen vorpflicht 
jein, under vns zu dem antworter nach geftalten Dingen 
halden. Auch brenget er vor vnd jaget, feinem worte als 
einem richter hat man globen gegeben, vnd nennet vil jar, 
und wie er der gleich angewht. Doruff jagen wir, was 
der richter befenntnyß getan hat, das ift jm nicht zugeſtan— 
den anrurende vnd dorvmb ſo jn die jache igt ſelbiſt betrift, 
vnd fi im rechten fegen vns weren muß, jo julle jm ſulche 
ſeine ausjage, die er ald ein richter jnn andern. fachen getan 


vnd noch thun mag, igt zu fromen gang 
Auch das er jaget, wir we die ſummen 
richte nye namhaftig gemacht, * wie ein ſulchs 
worten ſich anmoſt. —* ff iſt vnſer eynrede, — * 
ſache von begynn, als angehoben iſt —— vor 
vnd od dern dem ee —e —— 
dinſtag, ny zu recht komen iſt 
vffſchlag behalden biß * vff —— 
44 b hoffen wir, er mag vns mit fi 
vffnehmung vnſer recht nicht gedempen Auch a 
brenget, vnſer vorpflichtunge, Die wir ——— 
ſulde vor nicht fein, vnd wie et —* mit 
en ii —5 vnſer * 8 
thane vorpflicht zuſampne, nach a ebunge: 
dem richter geſcheen, befvefftiget wor einem 
ewonheit der ftat Gorlig getan Ken den Scmargen das wir mit. 
Pelbigen erjamen fcheppen bern 
erfunden mugen, jo es noth thun als 
er julche ſechs ftude vnd artidel of fe feine 
ra gejagt fein, nicht alle vorneynen to 
befennen mujte vmb der warheit wille, die got fe 
vnd wir auch die ſchult, als die vorrede faget, 
vor jm gemacht haben. Das wir zum Fa or 
feine gewiflen jegen zuuorantworten, vnd — — 
kunde der gerechtickeyt halbenn nad) lerung | 
So hoffen wir, ed ſulde jm rechtenn gei verden, 
er fulde begalen, als ein Telbfchulniger pnd nicht mit 
wandel, ald er vornymet, vns —— ſunder g 5b 
len vnd richten nach angal, wie gemelvet ift, a | 
vn6 nicht. ald ein. richter Ded. vechien —— — 
ſulchem anſuchen, das er vns geſeſſene — ebulff: 
hette, beweilen mochte, vns dorvmb widerſ 
vnd was ef zu holen gekoſtet hat nitfampt wi 
de noch gewonheit der ftatuten: vnd 
* Gorlitz geben muß neben — * 
vnd beſſerem rechten, dann das ſich h x 
entweren muge, vnd wir — — ni mim pi agend 
bey —* * vorbehaldung aller 
ff ſage ih Heintz Esſchenloer 
Bi) — 
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jn dißen jachenn, daß ich denn burgen Caspar Ihefen zu 
Vrebuß geſeſſen, nicht alleine igunt, fundern auch jm vorigen 
rechtstage genennet vnd beftymmet babe. Auch als die 
lleger 2 vnd ſagen, das ſie nicht haben geſehen den 
burgen, auch wenne gleich do ſtunde, erkenten jn nicht, er 
wurde jnn dann getzeiget, vnd meinen dorvmb, hab nicht 
noch ſich gelaſſen volkomene macht zugeben ader zu erbietten 
die Mr jage ih Heug Eoſchenloer obgnant, das der- 
felbige Caspar Iheſe vor mich geftanden i al3 vor einem 
rihter, vnnd ſich beclaget, er fonne ader muge nicht ſtellich 
gemacht den ſelbſchuldigen, vnd dorvmb hat er mich ſotan 
gelt vbirantwort, vnd fey nu in vorhoffenunge, ed fey nicht 
noth ander vollemacht dorgu zubabenn. Auch als fie forder 
vorgelen, wie das fie jr gloubnyg nach angehabener fache 
mit den richter, vor einem fcheppen alhie zu Gorlitz befref- 
tiget hetten, jage ich noch wie vor: ein fotane vorfreftigung 
noch angehobenem tedunge vnd jachen geicheen, julle mid) 
vnd meinem gerechten nicht ſchedelich fein. Zum legten, 
als jie bitten orteilgelt vnd vorjprochen gelt noch gewonheit 
der band, bin ich wol jn hoffnung, julle vffgejchlagen wer- 
den, biß vff außtrag der ſachen, vnd hoffe dann, es fulle 
mid ehr zugeteylet werden dann meinen widerfachen, vnd 
jege das vff erfentniß des rechten. 

Inn bjundernn vleis fruntlichenn bitten, vns biruff, 
was recht iſt, under ewerm jnigefigel beſchribenn zu ſendenn. 
Geben under unßerm ftat fecret, am ſonnabend vor vocem 
jorunditatis, anno falutis ıc. xcnjo. 

Hyr vff ſprechn wir fcheppn zeu Magdeburg vor recht. 
So die — den gnanten Hanß ** in deme, alſe 
er jrſt rechtlich angefangen alleyn vmb virdenhalben rh. 
gulden dingſtellich gemacht, er ouch dar vff, alſe er vor den 
nichter Heyntzen Esſchenloern gebracht, nicht hocher noch 
weiter dan vmb die virdenhalben gulden geſchuldiget wer, 
deß der frone alſo zcuthunde vnde bekente; alſe denn der 
Heyntze Esſcheloer alſe eyn richter vff der cleger 
| eynen gnant Gadpar Ihepen zeu Prebiß gefeflen 
sen eyme burgen ded gnanten Hans Prewſen angenomen 
bat; welcher r ouch ſzo alfe er den ſelbſchuldig nicht hat 

gemachen konnen, daz gelt alje vorberurt jns gerichte 

hetten ouch die cleger die ſchult vorberurt jn 
ten ausgelegtten dinge vff den ſelbſchuldigen ſzo 
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wol, alje ouch vff den: burgen noch rechte mogen gewynnen, 
vnd jo daz noch aljo von on vorgenomen vnd gefordert und 
daß widderpart dar obir jn gnanter cgeyt die jun daraı 
muß irmant werden, awßinblieben: moſte on dar vff 











richter daz ingelegitte ‚gelt vorberurt folgen: vnd zeufomen 
lafienn, vnd dar obir ift jn Heyntz Esjchenloer alſe der 
richter vmb die ftugfen, die fie. nad) vorberurter w 
jeyner wiſſenſchafft geftalt habenn, nach redyte nichts prlichtig, 
noc) vorfallenn. Bon rechtiß wegenn. Vorſigilt mptonnfrem 
ingeſigill. | ST 

1 


(Spruchſamml. No. 277.) 


LX. 


Entjcheivd in den Verhandlungen der Städte Görlik 
und Zittau nady der Bierfehde. Entſch. vom Jahre 
1497. 


Sceppen zu Magdeburg. 


Vußern fruntlichen grus zeuuorn. Erſamen bejundern 
guten freunde! So jr vnnß vonn etlichen ſachewegen die 
von der Sittam an eym vnd euch jelbft ann andern tevle 
anlanngende gejchreben under vnßer recht dar vff zuipreden 
gebetin habt zc.fprechen wyr fcheppen zu Magdeburg vi 
diefelbigen fchrieffte vor redht. So alje nad). vormeldunge 
euwer hriffte die von der Zittaw vnd ir mit eßlichen andern 
fteten, nemlichen: Budiffen, Luban, Gameng vnd Lobam 
durch Fonigliche befreyhunge vnd priuilegia zcu jampne 
gleybet, daz die vnſcheidentlich beyeynander ſeyn onde blei- 
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ben jollen, ouch eynen erbhern, alje nemlichen den fonig zeu 
Behmen vnd an ftad Foniglicher maieftat eynen voyth vnnd 
foniglihen anwalden habt, und aljo vnder den felbigen erb- 
bern ader jeyner gnaden voyth vorordent, fo einige zewey— 
leufftigfeyt zewufchen jn entfteht, daz alsdann ſolchs vor dem 
erbheren ader jeyner gnaden voythe mit rechte clage muſſe 
vorgenomen vnd gerechtuertiget werden. So hetten auch 
die von der Sittaw euch vnderclaget vor dem erbhern adir 
jeyner gnaden voyth vnder die weyle er jn do felbft keyns 
rechten  geweygert noch awßgegangenn, kegin euch Feyne 
fehde noch rechte moge regen — anheben vnd weß die 
von der Sittaw obir daz gejn die euwern mit frebelicher 
that vnd gewalt vorgenhomenn haben, dar ann iſt euch 
vngutlich geſcheen, vnd jo denn ouch die von der Sittaw 
bey dem —2 ſonnen ſcheyne vnd alſo jn eynem tage 
vnd ſtunde, alſo ſie euch den fehdebriff haben behendigen 
laſſen, alſo balde euwern pawern vor der ſtad ir fyhe vnd 
habe genohmen, vnd deß anderen ſonnen ſcheynnß mit dem 
angreiffe, wie ſich zeu rechte engent, nicht abgeharrt. Eyn 
ſolchs mag ouch jm rechten nicht bejtehn, noch vor eyn 
rechtliche hehe geachtet ader gehalvden werden, vnnd fo ir 
ouch von wegen vonder alje eyn erbhirfihafft euwer vnder- 
jefien, die von der Sittaw ſolchs vnbeſtendigen thuns vnd 
vornemens halben vor iren erbhern ader ſeyner gnaden 
voythe zeu rechte beclagen würdet, moften ſie euch aldo dann 
dar zeu antworten vnd rechtißpflegen, vnnd ſich deß mit 
euch dar vbir jn rechte jrkennen vnd ſchayden laſßenn. 
Bon rechtißwegenn. Vorſzigelt myt vnnßerm jngeßigell. 


(Spruchſamml. No. 305.) 
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Spruch ver Schöffen wider Hand Beyer, der eine 
Jungfrau, Anna Spremberger, gefchändet und ji 
von ihr mit 12 rhein. Goldgulven losgefauft bat, 
welche Summe, weil nach ihrem Tode noch nicht ge: 
zahlt, vom Vater eingeflagt wird. Anfrage vom 9. Ne: 
vember (Freitag am Abend Martini) 1497. 


Vnnſernn fruntlichenn dinft zeuuorn! Erßamen weißen 
bjunder gonftigen gutten frund! Wir fein jn gebegter ding- 
bangf in dießen nochfolgenden worten vmb recht gefraget: 
Erßamenn, weiffen richter vnnd geichworen ſchoppen des 
foniglichen ftatgerichted der ftat Gorlig. Ich Hand Sprem- 
berg breng fur mein geredjtigfeit Furglichen alfo ſagende. 
Es hat fh begeben zeur zeit, daß ih hab ein tochter 
gehabt, jundfraw Anne gnant, die mir abgemit hat Themen 
Beyers nochgeloffene witbe, die ich dan alßo als einen dinf- 
bothen vormtittet. Als hat die gemelte Beyerin einen fen 
Hand Beier gnant, der fich zen meiner ‘tochter gefunden, 
vnnd fte mit betriglichen worten vberredt, daß er fie von 
iren jundfreulicyen eren hat gebracht. Do ich ſolches verfa 
renn, hab ich die Beiern mitſampt irem fon gecitiret vnnd 
geladen gen Budiſſen vor den official, dohin Die ftat Gorlig 
jn der geiftlichfeyt geordent ift, vnnd ih hab in aldo be 
jhuldiget einer frucht halben, die mein tochter mit im geczen⸗ 
get jolde haben. Dobey andre frome leuth geftanden gewelt, 
vnnd auch zeugehort haben, daß der bemelte Beyer fur viele 
frucht vff den heiligen, wie recht, hat wollen abgiben, das 
daß Finth fein nicht wer, deß wir vnns alßo anmaffen mit 
dem official vnnd andern beiftendigenn zeu beweiſſen. Als 
hat der official furder jm rechten erfant: dieweil er die frucht 
vff den heiligen abzihen wolde, daß fie fein nicht were, 
dennoch were er jchuldig abtrag zu thun, vmb daß daß er 
fie vmb ire jundfreulihe ere gebradt hat. Vnnd einen 
gangen contract aldo gemacht; ſolchen contract alßo ver 
recefiet, daß der vorbemelte Beyer, Anne Sprembergs tod 
ter, vor ire ſchand vnnd vnere, dorein er-fie gefurt vnnd 
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gebracht Hat, zehen reiniſche gulden vff geburliche tagzeit 
eben ſolde, weldye zehen floren im receß clerlich außgedrudt 
ein. Nun ift mein todyter todißhalben en vnnd daß 
find aufwendig der ehe geczewget hinder gelaffen; kurtz 
dornad) ift daß Find auch todißhalben abegangenn. Nun 
gibt Beyer fur, welch gelt der frauen fur er ſchand gemacht 
ift er zeureichen vnnd zeugeben, will er fo bey ſich noch 
ivem tod behalden. Bin id) jm vortrawen zum rechte, Die 
weil gemelter Beyer dießer frucht gergeuget nie gejtendi 
eweſt it, vnnd vff den heiligen hat wollen abzihen, d 
in nicht were, auch folde noch irem tod vff mich alß vff 
iren rechten naturlichen ehevatter, foldy vsſtendig gelt, noch 
rechtem erbfall follet geftamet vnd gefallen fein, dieweil die 
recht clerlidy befagen, daß wneliche geburt micht erbteil neh- 
men mogen noch fonnen, vnnd der gemeldte Beyer folde 
fich mit jeiner vngegrundten einfage fegen mir nicht ſchutzen 
noch behelffen, foldy gelt mir zeu reichen, noch laut dep ger 
thonen receß. Bleib des vff erfentnus def rechten, mit vor 
behaldung aller notdorfft, dovon ich offentlich proteftire onnd 
zeug. — — — — Erfamen, weißen herren. Gin foldhe 
Tabs, als Hanns Spremberg wider mid) vnnd mein 
mutter angeftalt hat, nem ich an in allen den flucen, do 
fie vor mid) vnd mein mutter ichts behelffen mogenn fein, 
nemlich in dem, daß er ſetezet vnnd faget, daß vnehliche 
geburt nicht erbe noch erbteil nohme. Dovon id) offentlich 
proteftir vund beding widerrede fie, doch nemlich jun dem 
ftud, Zum evften, das er faget, id) fey vberbotig geweft 
vff den heiligen, wie recht mich zuentledigenn der Frucht. 
Erpamenn weißen herrn! Zeu jhener zceit, do ich vor dem 
official bin bejduldiget worden von gnantem Spremberg, 
bin ich befchuldiget vmmb ein rechte che, die do ſolde feii 
geihehen durd wort dorczu gehorend vnnd nun volzogenn 
durch fleifchliche vormifchung. Welcher ehe ich nicht — * 
dig geweſt, noch heut geſtendig bin. Der frucht halben aber 
iſt mir fein eid zcugeredt adder angemut, vnnd wen er mir 
were angemut, daß jm rechten gar vnbillich wer, wan fraw 
An, nun in got vorftorben, zeu genehmer zeeit gar fefte 
doruff hilt, fie feinenn man erfant het, den mich allein, 
vnnd vberbotig waß, ein foldhes bey item eyde zeu behalten, 
Daß er weiter faget, daß daß gelt ir zeuwiderſtatung irer 
au RER he fag ich, Hans Beyer, wie vor deß 
20* 
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erfannt worden durch den official, ich jolde daß Find zum 
mir nehmen, adder der mutter ein gelt, nemlich zwelff marc, 
vmb narıng willen dep findeg vorſchaffenn vff bequeme tag- 
zceit. Welcher zwelff marg ih ir hab zwei außgericht off 
den eriten termin. Dornoch ehe der ander termin gefomen, 
ift die gnante Aune zcum erjtenn vorjtorbenn; dornoch vu- 
geferlih auch che der ander termin vorichinnen, ift aud 
daß find vorftorben. Hirumb hoffe ih zeu gote vnnd dem 
rechte, alß ſichs nun begeben hat, daß der vröjprung vnnd 
fach, dorvmb ein ding geishehen fall, weggenohmen i jolle 
derjelbe effect ader wirdung, der dorauß folgen folle, auch 
weggenohmen fein, vnnd Hans Spremberg fall mich des— 
halb vnbenotiget lagen. Angeſehen daß er jaget, daß vneliche 
geburt nicht erbet, forder jag ich dorzcu, daß der vatter fein 
gelt, daß der tochter zeu widerftatung irer ere vormadht ift, 
fordernn mag; auch daß jn feinem erbeteil jmmer habenn 
ader befigenn mag. Anders wurde offt den eldern vrſach 
dorezu gegeben, daß fie jre Finnth nicht jun zeucht vnnd 
erenn, jundern jun ſchanden ernerenn lieffenn, Auch forder 
iit wol offentlih, daß in ſolcher ſach, die in latino: turpis 
geheifien mag werden, bejjer jey der ftant dep beſitzers, forder 
dan der gnante Spremberg feiner tochter Finnth noch folgen 
jn irgent feinem erbteil, alß auß feiner eigen jagung 
ericheint. Bleib deß vff irkentniß deß teten. — — — 
Kegen vnnd wider joldye jagung jag ih Hand Spremberg, 
dieweil fi) daß widerparth in feiner fagung felbeft anmoft 
an feinem gefatgzten virden artikel, daß er vorhofft zum 
rechten, daß ſolch gelt meiner tochter vor ir ſchandt gemacht, 
off mich nicht erben ſall noch Fan, vnnd er ſich intzunder 
nun, deß kindes alg ein vater anzihen will vnnd doch vor 
nie gejtendig geweit, dep ich mid anmoß wie vor zcu bes 
—— vnnd ich auch noch tod der mutter, daß kinnth hal—⸗ 
den vnnd haben muſte, vnnd mit aller notdorfft vorſorgenn, 
vnund der gemelte Beyer daß Find in ſein gewalt nicht ans 
nehmenn wolde, fo bin ich in vortrawen zeum rechten, Die- 
weil ſolch gelt meiner tochter vor ir jchant gemacht, noch 
irer jelbift anmafunge, vnnd ich der nehſte nachgelaffenn 
erb alß der naturlich ehevatter meiner tochter, jo jolde vff 
mich, eß fey farend ader ligend hinder ir gelafienn, geerbet 
vnnd gefallen fein, eber vnnd neher, wen daß fih daß wi- 
berteil mit feiner einfage des gelt mocht fegen mir gejchugen. 
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Bleib daß vff erfentniß des rechten. — — — — Grfamen, 
weißen bern! Daß widerteil brenget vff beweifiung zeuthun. 
Wie vnnd jn weldyer weiß die gefchehen fal, bitte idy cler- 
{ih in ewern rechtſpruch außzcudruden, domit ich ferlichem 
gegeugnig nicht bedranget werd auffjennehmenn; forder alß 
er meinet, ich de findes vater nicht pin, alß ich auch ſel— 
beft nicht weiß, ift doch in dem gnanten receß uußgedrudet: 
derumb dag fie von mir fhwanger worden ift, folte ich ir 
ein joldh gelt geben vnnd anders nicht. Dorumb hoff ic) 
no, ich ſei Spremberg nicht vorpflichtet, vnnd pleib deß 
bey erfentniß deß rechten! — — — Erßame weißen bern! 
Vff ſolche fagung, deß fi) daß widerteil. aber anmait, app 
er ein vater deß Find fein adder nicht 2c., iſt dorauß abezus 
nehmen, daß er deß findes nie geftendig geweft vnnd noch 
nicht if. Dorumb bin ich in vortrauen, daß er foldy gelt 
ben fih mit recht nicht behalden mag, funder mir folgen muß 
laffenn, al& der tochter naturlichem eheuatter. Pleib dep ıc. 

Hirmithlichen bithen, wollet hiruff, waß recht ift, ſpre— 
Henn vnnd vnnder ewerm jufiegel fchriefftlich zuerfennen 
geben. Wollen wir vmb euch fruntlid) vordienenn. Ges 
gebenn onnder vnßerem ftat fecret, freitags am abend Mar- 
tinj, anno 2c. xcꝰ vn®. | 

Hyr vff fprechen wir fcheppenn zeu Magdeburg vor 
tet. Mag Hang Spremberg, wie recht ift, beweyßen vnnd 
wubrengen, das durd den official! zeu Budisßin eyn cons 
ract zwusſchen Hanßen Beyern vnnd Annam Spremberger 
gemacht vnnd fultzogen ift, daß ber gemelter Annen vor 
pre ſchandt vnd vnere, dar jnn her fie gefurt hat, zeehen 
reinſch gulden vff geburliche tagerzeyte geben fulde 2c.; warn 
er das alßo bewyßet hat, app dann wolgemelte froumwe 
Anna Spremberger todighalben abegegangen vnd vorfallen 
ift, dieweile dennodh Hanß Beyer —* gelt jnnhalts deß 
receßs nicht fulkomlichen awßgegeben vnd entrichtet hette: 
ho muß er nachmals Hanßen Spremberger ſolch hinderſtellig 
gelt, das nicht awßgegeben were, anſtath Annam ſeyner 
tochter awßrichten, geben vnd betzalen, vnd Hanß Beyer kan 
ſich dowidder mit ſeynen angebrachten jnſagen nicht behelffen. 
Von rechtßwegenn. Vorſigilt mit vnßrem jngeſigel. 

(Spruchſamml. No. 312.) 
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Entſcheid in der NRechtöfrage mehrerer Bürger zu 
Görlig über Wenzel von Colowrat, welcher, nid 
im Stande vom Biſchof Benevift zu Gamin in 
Pommern eme Schuld einzuziehen, beabfichtigt, ſich 
mit föniglichem PBrivilegiun an Geldern, welde 
Görliger Bürger für erhaltene Fiſchwaaren aus 
Pommern zu bezahlen haben, ſchadlos zu halten. 
Anfrage vom 24. Juli (Dinftagg am Abende Et. 
Safobj) 1498. 


Bnufernn willigen dinſt zuuor! Erſamen wolmeifen 
herun fordere. Eß bat ſich in vorſchyner tzeit begeben, 
das der edle herre Wengel von Colowrat vor den emmir- 
digen in got vater ond bern, hern Benedicten bisjchonen zu 
Gamyn, ſelbſchuldige glubde getan, eine mergliche jummen 
eldes belangende, vnd nachdem er getaner glubde halben 
—* ſummen geldes ſelbſt hat betzalen muſſen, das ſich 
emelter herre bisſchoff widervmb kegen jm vorſchreben hat, 
ulche ſummen geldes vff geſatzte tagestzeiten widertzugebenn 
vnd zubetzalen. Sp er aber an ſulcher betzalung vff ge 
ſatzte tagetzeite ſewmig geworden, jo das gemeltet herre 
Wentzel von Colowrat durch ſein gutlich anſuchenn die— 
ſelbige an jm nicht hat erlangen mugen, he er fich des ben 
foniglicher maieftat zu Hungern wand Behmen, feinem erb- 
herren, berlaget vnd gebeten, das jn feine fonigliche maieftat 
fegen den jrlauchten hochgebornen furften vnd herum, hern 
Boslawen hertzogen zu Pommern vnd Stettin ꝛc., als des 
gnanten bern bisihoffs zu Camyn landisfurften verfchrei: 
benn vnd bitten wolde, das feine furftliche gnade gedodhten 
hern bisichoff, als feinen vnderworffenen, weifen vnd mit 
jm vorichaffen wolde, jm fulche ausftehnde fchulde jnuhalts 
feiner vorjchreybung awftzwrichten vnd zubetzalen. So er 
aber durch ſulche vorfehrifte Eoniglicy maieftat an den landes— 
furften getan, betzalung nicht hat erlangen mugen, bat er 
diefelbige Fonigliche maieftat, feinem vnd vnßerm erbberrn 
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urder angelanget vnd gebeten jn zuuorgonnen vnd- brieff 
nd figill dorunter zugebenn, das er gedochten bern bisicheff 
on Camyn vnd die feinen, auch des gedachten landesfurjten 
u Pommern vndertane, geijtliche ader wertliche wo er die 
erſonlich ader ire guter ader ausſtehnde jchulde jun feiner 
oniglidenn gnaden gebietten, oberfeit vnd gerichtenn bes 
reyffen vnd anfomen wurde, vffhalden, zu rechte bejtetigen 
nd ſich feiner fihulde doran erholen mochte. So dann die 
oniglihe maieſtat gedochten herrn von Golowrat vif fein 
njuchen, ſulche, wie angetzeigt, zugelajjen vnd vorgunft, jm 
uch brieff vnd figill doruber gegebenn, hat der guante herre 
on Golowrat feinen vollmechtigen domit abegefertiget. Der 
ann egliche vnſere mitburger, die den vorgangenen winter 
nit fiſch vnd herynge gehandelt, mit dem richter alhie be- 
ucht, vnd fo vil fie den von Stettin, ald des gemelten 
andeöfursten Pommern vndertanen jchuldig wern, mit ges 
ichte hat behaften vnd fommern lafjen, jun meynung, Die: 
veile gedochter landesfurfte vff getane vorſchrifte Foniglicher 
naieftat, den herrn bisjchoff von Camyn nicht ſoweit ein- 
jenomen vnd geweift hat, dem herrn von Golowrat be- 
zalung zutun, dat er fich jnn feiner macht vff mytzenſte 
zunſt vnd aulafjunge Eoniglicher maiejtat an der von Stettin 
ald an des fursten von Pommern vudertanen) ausjtehnden 
dulden, ſulcher ſchuld, jo jm der herre bisſchoff ſchuldig 
ſt, zuerholen, vnd left ſich beduncken, fo die ſache zw rechte 
ſweme, eß ſulde zu rechte erkant vnd außgeſprochenn wer— 
en: czum irſten, das Die gedochten vnſere mitburger, jo er 
ie des vff ire gewiſſen beſchuldigen wurde, mit voltzyhunge 
rer ende bekennen vnd ausſagen ſulden vnd muſten, wie 
iu je itzlicher den burgern zu Stettin, mit den ſie gehandelt 
yabenn, jchuldig jey. zum andern, ab die gemelten vnjere 
mitburger eynigerley behelff vnd exrception den von Stettin 
u gute einbrengen wurden, das Ddiejelbigen nicht julden tat 
yabenn noch zugelofien werden, ſie beweilten dann zuuor, 
= fie Die von Stettin genuglichen dortzu gemechtiget 
ettenn. 

Dorkegenn vnd wider laſſen ſich vnſer mitburger vor— 
nemen, vnd vorhoffen, ſo die ſache zu rechte queme, eß ſulde 
zu rechte gefunden vnd erkant werden, am irſten: ſo der 
machtman des herrn von Colowrat vff getanen gerichtis 
lommer ſeine «lage zu rechte anſtellen vnd ſetzen wurde, jun 
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maflen vnd wie er fich left vornemen vnnd birobene an 
etzeiget ift, fo er getanen fommer mit rechtlichen clagen 
Ara vnd aljo in diffen Foniglichenn gerichten des rechten 
begynnen wurde, er julde jn ald dann vor gehegter bund 
gloubenn vnnd gnuglichenn vorburgen vnd vorficyern, ven 
clagen in digen Foniglichen gerichten, dorjnn er fie begunſ 
vnd angeftalt, vnd nyndert anderßwo biß zu außtrage zw 
folgen, angejehn das wider der herre von Eolowrat nod 
fein machtman jn dißen Foniglidyen gerichten beerbet fein, 
vnd ab er bey vorluft der ſachenn globen wolde, fo hoffen 
fie, eß julde jm dorzu nicht fomen noch gelaffen werden, 
fundern er julle vnd mufje ſulche vorficherunge noch grofie 
vnd gelegenheit der jachenn mit gnuglichenn burgen thun 
vnd bejtellen. Czum andern, das er jn feiner angeftalten 
clagen eine rechtsgewern, wie fi) zu rechte geburt, globen 
thun vnd beftellen fulle, vnd das fie jm zu feinen clagen 
feine antwort zutun vorpflichtet fein, eß fey dann, das er 
jn zuuor angetzeigte vorſicherunge vnd gewer getan vnd be 
ftalt habe. — — — Furder laffen ſich die gemelten vniere 
mitburger vornemen, vnd hoffen, wo die fache vorberurter 
weife zu rechte qweme vnd jn das all abftunde, als fie fid 
dod zum rechten nicht vorjehn, jo wolden fie vff die haupt: 
ſache eine vorrede jegen, nicht zu rechte, noch das rechtlichen 
dorvber fulde erfant vnd gejprochenn werdenn: fundern 
alleine den jcheppenn zu einer vnderrichtung, dermaffen, das 
fie digen vorgangenen winter einen handel mit fisſchen 
heryngen vnd andern gen Frandenfort vnd von Frandfordt 
hieher gen Gorlig gehabt habenn, vnd das fie einen burger 
zu Francfordt zu einem factor gehabt, der jn jre guter zu 
Francfort gekauft vnd hiroff geladen, jo das fie mit feinem 
Stettinisfhenn zufchiden gehabt. Woften auch nymandis 
dem fie ſulchs handels halben fchuldig gweft fein, dann 
demjelbigen jrem factorj vnd burger zu Franefort. Bund 
nad) julcher vorrede, aufferhalb des rechten geſetzt, wolden 
fie jn einer erception rechtlichen einbrengen vnd vff erfentnus 
des rechten jegen, ab icht der cleger zuuor beweifen fulde, 
das die Stettinisfchenn dem herrn von Golowrat angemajte 
fummen geldis fchuldig fein, vnd dieweil er das nicht bes 
weijet hat, das fie jm zu feiner clage, wie obenberurt am 
geftalt, Feine antwort zutun vorpflichtet fein. Vnd ab der 
eleger jagen vnd zu rechte einbrengen vnd beweiſen wurde, 
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das fonigliche maieftat an den hHerkog zu Pommern ge: 
ihreben, vnd begeret hette, das er als ein landesfurdte den 
heren bisjchoff von Camyn anhalden vnd weijen fulde, dem 
bern von Colowrat betzalung zuthun, dennoch dieweile er 
nicht beweifte, das der herre von Golowrat des rechten be— 
geret, vnd das jm der landesfurfte jn feiner jurisdiction des 
rehten gewegert vnd vorfaget hette, das er dann, mach dem 
ver herre bisſchoff eine geiftliche perfone vnd feiner juris: 
dietion nicht vnderworffen ift nymmermehr beweijen wirt: 
jo kunde ſulchs den Stettinisfchenn ader andern feiner furst- 
lihenn gnaden vorwanten nicht zu fehaden komen. “Die 
gemelten vnſere mitburger julden auch dem — 
of feine angeſtalte clage einigerley antwort zutun nicht 
ſchuldig ſein, ſundern clageloß erkant vnd geteylet werden; 
te wolden auch doruber mit ſunderlichenn proteſtationn be— 
dingen, ab jn das all jm rechten abftunde, das fie ſich doch 
nicht beforgen, das fie weiter antwort jnfage vnd widerrede 
doruff thun wolden. So wir dann nicht gerne fehenn, das 
redliche vnſere mitburger dermaffen jullen beſchweret vnnd 
zu eyden gedrungenn werden, auch das die von Stettin 
ader andere, mit den vnſere mitburger handeln, vmb frems 
der ſchult willen fullen bey vns zu notrechte getriben wer— 
den, bſundern dieweil zu bejorgen ift, das dodurch der ge: 
meine handel mit fisfche, herynge vnd anderer ware zwis— 
ſchenn den Stettinisfchenn vnd vnßern mitburgern, gemeiner 
ſtadt vnd andern vmbligenden landenn vnd fteten zu abe: 
bruch vnd groſſem ſchaden geſtackt vud vorhindert werde, 
vnd dennoch gerne wiſſen wolden, was ſich jn dißem falle 
noch rechte heysſchen vnd geburen wil, bitten wir ewer 
erfam weißheit mit vleis fruntlichenn, wollet vff alle punct 
dißer vorberurten orteilsfroge, vff itzlichenn bſundernn aus— 
ſprechenn vnd vns ſchriftlichen zuerkennen gebenn, was recht 
iſt, vns wiſſen dorjnn zuhalden, vnd vnſer mitburger der 
dilliceyt zu weiſen. Wollen wir willig vnd fruntlichenn 
vmmb euch vordinen. Gebenn vnder vnßrem ſtat ſecret, 
dinſtagis am abend ſanct Jacobj, anno ꝛc. rc.vm®. 

vr vff ſprechenn wyr ſcheppen zcu ei zen vor 
tet. Hat der edel herre, her Wengel von Colowrat vor 
den erwirdigen jn got vatern vnd heren, heren Benedictum 
bisſchouen jcu Camyn etliche miergliche fumme geldis awß— 
gegebenn, do vor ſich der bisſchoff gein feiner edelkeyt wid⸗ 
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derümb vorfihriben bat; hat jnn ſulche ſumma vff tage 
zeepte zcu beizalen, domit doc, feine gnade an julder bes 
czalunge vff geſatzte tageqzeyten jewmeg geworden, dar vbit 
gemelter herr Wentzill von Golowrat von der koniglichen 
maiejtat irlanget hat, das ber dar vmmb gedachten herrn 
bisihoff von Camyn vnnd die jeynen, ouch dep landeß— 
jurften zeu Pomernn vnderthanen geiftliche adir wertlide, 
wo her die perßonlich adir ire gutern ader awsſthende 
ihulde jn jeyner guaden gebieten, obirfeyt vnnd gerichtenn 
begreyffen vnd anfomen würde, vifhaldenn, zcu rechte be 
ftetigenn vnd fich feiner fchulde dar aun jrholen mochte. 
Sulche der vorberurtenn Eoniglichen maieftat gunft, irlow⸗ 
bunge vnnd zeulasßunge vber des landeßfurften von Pomernn 
vnnd oud des bisjchoffs vnderjasßn, ſzo die jzuft dem be 
meltenn bisjchoffe junderlich vnnd jnn eygener perjonen nicht 
ihuldig weren, mag bdiejelbigen vndirthanen adir auch die 
jenigen, die ynen ſchuldig weren, nicht vorbunden ader jnen 
einigen abebruch brengen, daß fie der halben vor die ſchuld 
nad) rechte nicht zcu haften, ader eynige awßrichtunge tzcu 
thun vorpflichtet wern. Vnnd ſzo denn mü eyn fulmechtiger 
deß obgemelten bern Wengild von Golowrat awß kraft 
der vorberurten Foniglichenn maieftat zeulasßunge im rechten 
nicht beftehn moge, do fegin zu ſchut weiße vnnd mit 
euwrem gerichte die jchulde, jjo fie den von Stettin von 
handell vnnd anderß pflichtig ſeyn befummert vnd mit rechte 
beſatzt hat jn-der geſtalt, ſſodann ſchulde awß crafft Der 
erlowbunge von ynen zeu befomenn: deß haben Ede 
jelbigenn burger ein jglicher vor ſich ane jrunge zeu be- 
helffen, dar vff eß ouch zem rechte muß irfaut werben, das 
der rechtißanflag von vucrefften vnud machtloß ſey Domit 
als dann der cleger jn feyner macht der «lage abeftehn vand 
muß fallen lasgen, daß ym derhalben dieſelbigen 
burger, app fie ouch bereyt einige ſchuld den von S 
zugehorig vnder jich hetten, weyter zcu hafften nicht vor⸗ 
pflichtet ſeyn. Vnnd die weyle nu die —— 
ßunge vnnd irlowbunge den obgemelten m 
wes her dar vff myt rechte angefangen hat, 
jm derhalbenn euwer mitbürger nicht hafften AL. 
mit jegn ouch alle nachfolgende eynjage, erceptionn vaud 
behelffe, i30 eumer erjjamigfeyt von wegen euwer butger 
noch furder zen jver awffhaldung, wie denn wepter jun euwe 
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frage dovon berurt ift, allis abegelegit, daß dar vff furdir 
zenirkennen, ader auch der zeubehelffen nicht von nothen. ift, 
fjundern wes def obgemeltenn bern Wentzils fulmechtiger 
rechtlich jun den Dingen worzennehmen gedengft, ſulchs muß 
gein den obgnanten bisſchoff ader fuft gein jeyner gnaden 
vndertbanen ader andern die ym awß gebore adir pflicht 
etwas fehuldig ſeyn vor ſeyner gnaden geburlichen richtern 
mit rechte vorgenommen vad dar vbir in geburlichen enden 
irfant werden. Bon rechtäwegen. Vorſigilt mit vnnßrem 


ingeſzegil. 


(Spruchſamml. No. 316.) ı 


LXII. 


Entſcheid in GStreitigfeiten der Stadt Görlik mit 

Prälaten und Mannjchaft ver Oberlaufig über kampf— 

bare Wunden. 13. Auguft (Montag nach Laurencij) 
1498. 


Vnuſern willigen dinft zeunor! Erſamen, wolweifenn 
bjunder gunftigenn freund vnnd forderer! Die epptifchyn 
vnd jammelungen der juncfrawn cloftere Marienftern vnnd 
Marientall, vnd die erber manfjchaft dißes Oorlitichenn 
weichbildes an einem, vnd wir am anderen teylen fein der 
obergerichte halbenn vor dem allerdurchlauchtigſtenn groß⸗ 
mechtigſten furften vund herrn, herrn Wladislao zu Hun- 
gernn, Behmen, Dalmatien, Eroatien 2c. fonige 26., vnßerm 
allergnedigften erbheren zu rechte komen. Als hat feine 
foniglihe maieftat nach vorhorunge aller part furgetragenen 
gerechtidegt mit heitigem rathe der herrn der cronn zu Be 
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men, zu rechte erfant vnd außgefproden: das diße ſecht 
ſtucke: mort, raub, brant, dewbe, verreterey vnd lembde, wo 
fi die in der ftat zu Görlig und jm gangen weichbilde und 
furftenthume dofelbft begebenn, hynfur zu ewigenn geiten 
alleine in ver ftat Gorlig vor dem koniglichen richter vnd 
der ftat jcheppenn vor den vier benden und nyndert anderßwe 
fullen gerichtt vnd geredytfertiget werden. Vnd wiewol ſich 
beyde jn mergten vnd dorffern des furftenthumbs vil geheg 
begebenn, dorjnne auch vil leute hartlichenn vorwundt werden, 
fo wil doc) die erbherfchafft verfelbigenn mergften vnd Dörfer 
vmmb funderliher abgunft willen, derfelbigenn wunden fein 
vor lembde anfehen vnd hirein jnn diße konigliche gericht 
lafien fomen. So wir denn gerne fehen, das die fonig- 
lichen gerichte, dem lande, der ftraffen vnd der ftat zu gute 
bey wirden vnd weſen gehaldenn, vnd vnßern priuilegienn 
und rechtfpruchen derhalben aufgegangen nichtis abgebroden 
wurde vnd dennoch gar vngerne wolden, das jmandis wider 
die gebure vnnd billideyt domit bejchwert fulle werden: 
bitten wir ewer erfamfeit mit vleis fruntlichenn, wollet vns 
durch ewern rechtipruch eigentlich beſcheyden vnd zu erfennen 
gebenn, ab noch rechte eine igliche kampfbare wunde vor 
eine lembde gehalden wirt, vnd welche wunden mit dem 
worte: lembde begriffen werden, auch wie die fcheppenn des 
koniglichen gerichts jn befichtigung der wundenn diejelbigenn 
lembden ermeſſen vnd erfennen fullen, vff das wir vns 
wiffen mugen birjnn des rechten vnd der gebure zubalden. 
Wollen wir willig vnd freuntlihenn vmmb euch vordinen. 
Geben vonder vnßerm ftat fecret, am montag nad Lau: 
rencij 1498. 

Hyr auff fprechen wir fcheppen zcu Magdeburgk ver 
recht. Hat der allerdurchleuchtigfter großmechtigfter furfte 
vnnd her, her Wladislaus zeu Hungarn, Behmen, Dalma 
tien vnd Grauoten ꝛc. konig zewuſſchen eüwer erfamigfelt 
vnnd der epptiſſchyn vnnd ſammelüngis der jungftaüwin 
cloſtir Marienſtern vnnd Marientall vnd der erbarn man 
ſchafft des Gorlitzſſchen weichbildes zeu rechte jrkant vnnd 
awßgeſprochenn, das diſße ſechßs ſtügke, morth, rowb, branth 
dewbe, vorreterey vnnd lembde, wu ſich die jn der ſtadt za 
Gorlicz vnnd jm gantzen wichbilde vnd furſtinthümb, de 
ſelbſt begebenn, hinfur vnnd zcuͤ ewigen gereyten alleyne 
jun der ſtadt Gorlitz vor denn foniglichen richtern vnnd der 
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adt jcheppenn, vor den vier benden vnnd nyndert anderßwo 
allen gerichtet vnnd gerechtuertigtt werden ꝛc. Vnnd nü 
umer F dar vff ſteht, app nad) rechte eyn itzliche kampf— 
are wunde vor eyn lembde gehalden werde, ader welche 
unden mit den worte: lembde begriffen werden, vnnd wie 
ıen diejelbigen lembven ermeißen vnd erfennen fulle ꝛc. 
Io denn nad) rechte eyn igliche fampfbare wunde alßo 
ujrfennen ift, die die nachfolgende lenge vnnd tieffe habe: 
lßo dad fie nagels tieff vnnd gelides langf fey, vnnd deſße 
agel ift zeiüornehmen des wittilften finger nagel mit 
inem gelide vnnd deſſelbigen fingers lengite gelhdd. Wü 
n wünde folch tieffe vnnd lenge hat, die weile fie noch 
iſch vnnd vngeqwüllen ader ane ſwülſt ift, die ift Fampf- 
ır vnnd jun vnnd mit denn worte: lembde begriffen, 
der ouch die vorwundünge an fteten, ald an armen, beynen 
und anderen der gleichen fteten, do fie lehmenisße zcoge, 
ie were ouch fampfbar zeujrfennen vmb der lembnisße 
illen, vnnd were oud) mit denn worte: lembnisße begriffen. 
yn wunde jn das hewbt ift nicht Fampfbar fie enghen 
uch den knochen, eyn oüge awß, die naße abe, vnnd die 
unde dürch die bagfen münth czünge vnnd orn abe, vnnd 
es mannes gemechte hende vnnd fuße. Die wunden feyn 
ımpfbar vnnd vor eyne lembnifße zeu richten, oüch fürder 
ı durglicher clage myt einem halben wergelde zeunorbusßen, 
iyn jglicher finger jnn der hant, eyn iglich czehe an dem 
iße gelehmet ader abegehouwenn vund eyn igliche czane 
wegeihlagen ader geworffen, feyn oüch mit dem worte 
hmenisße begriffen, vnnd mit fzünderlicher buße, ald mit 
mem gehnden teyle eyns fullen weregelded zcüuorbusßen, 
und dar vmmb wenn eynem eyn finger ader mehr, deß- 
leich eyn «gehe, ader mehr abegehouwen, ader dar ann 
elehmet wyrt, das ym die lehmenisße juft an henden vnnd 
ißen nicht fchadet, ader eym eyn czane ader mehr awßge— 
vorfen ader gejlagen würde, ane fordere vorlehmenifße, daß 
an ader mag man fampfbar vorwündet nicht jrfennen, 
undern ift doch gleichwol ju vnnd mit dem worte lehmenisße 
orbünden, wen ouch eym eyn arm aber beyn morsich 
atzcwey geflagen were an den knochen app, der ouch dar 
ah wol heylete ane lehmenisge. Dennoch wer fulcher 
ruch eyn Fampfwerdige wunde, vnnd methe vor eyn leh- 
nenidße zcü achten, vnnd die vorberürten wunden alle, wü 
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fih die jn euwer fladt Gorlitz ader jm gangen weichbilde 
vnd furftenthumb dofelbft begeben, müsßen awß crafft dei 
vorberurten koniglichen ſpruchs vor denn koniglichen richtern 
vnnd der ſtadt ſcheppenn, vor den vier bencken irkant vnnd 
gerechtuertiget werden. Wü abir die wunden eyne ſulche 
geſtalt, wie vorberurt nicht hetten, ſzündern an ſteten, de fe 
nicht totlich noch lemelich weren, alßo daß fie jun fleyſche 
die vorberurte tieffe vnnd nicht die lenge, adir widerimb 
hetten, ſzündern ſlechte blüthrunſtige vnnd fleiſchwunden weren, 
die mochte euwer erßamigkeit mit eheberurten ſprüche vor 
euwern gerichte zeu rechtuerdigen nicht czyhen noch ſordernn. 
Bon rechtßwegenn. Vorſigilt mit onfrm jngeſigill. 


(Spruchſamml. No, 236.) 


LXIV. 


Entſcheid über Hausfriedensbuch. 


S. a. et d. c. 4500. 


Sceppenn zeu Magdeburg. 


Vnſernn fruntlichen grus zuuor! Erbar, weyße beim 
dere gunftige guten freunde. Als jr vns eines gefangnen 
halber, Hans Schulge genant, gejhrieben, und end des 
rechten daruf zeuberichten gebetenn, demnach fprechen wir 
fheppenn zeu Magdeburg daruf vor recht. Wurde gedadhter 
Hans Scyulge, wen er in einem gehegetenn peinlichen hals- 
gerichte angeclagt, ſich dar zeu offentlichen befennen, nemlich 
das er feinem vettern Steffen Schulgen vor fein eigen hauf 
zeu der zceit, als er jhnen außerhalb jeines gefzinbes 
alleine zeu fein vormeinet, an einem fonnabent vmb Drew 
vndtzwentzigk vhr, gang fpett, geritten, angefteigen, das pferdt 
an einen wagen gehaftet, volgendt jn das hauß geſyuel 
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vnnd gefporrt, mit einer morbtlichen wehre gelauffen, zeu 
gedachtem feinem vettern jn die jtube getretten, jme die 
buchße ondter augen gehalten, gefluchet, auch feinen furfaß 
vnd propofition necandj mit dentlichen worten außgedrudt: 
du muſt fterben, vnnd die ſzo in der ftuben geweßen, nicht 
wollen laßenn: ſzo ift auch der fall, nach ewrer ferner erbe- 
lung der geſchicht vnd geftalt dießer fachen, halßgeruchts, 
alßo das mehrgemelter Hand Schulge von wegen ſolches 
begangnen freuels, einlauffs, fridebrechens vnnd begunften 
mortlichen vbertrettens, mit dem ſchwerte zen leib vnd lebenn 
geitraffet wirdet, e8 wehre dann fach, das bey euch ein 
umderliher wilfohr vorr den haußfridebrody aufgerichtet 
vnnd vnuerrudlid gehalten. Des genieße er auch zcu rechte 
billih. Bon rechts wegenn. Vorſigelt mit vnferm ins 
geſiegell. 


(Schoffenſpruchſ. No. 333.) 


LAY, 


Entſcheid in dem Zwifte der Stadt mit Caspar von 
Rechenberg auf Klitichdorf wegen des Libifchteiches 
und deffen Abfluß. c. 1510. 


Vnnßerenn fruntlihenn grus zeuuorenn! Erßamenn 
begunderenn gutenn frunde! So vr vnns von etlicher fache 
wegenn ewer ergamfeit vonn wegenn gemeiner ftadt Gorlig 
ann eynem vnnd Gasparenn Rechinbergk am anderen teyle 
vonn wegenn einer ausfuhre des waſſers awß dem Lebit- 
hen teiche jnn einen aldenn fehe, der alde Wohll genant, 
geihrieben vnnd vnns recht darvf zew ſprechenn gebeten 
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habt ꝛc. ſprechen wir jcheppen zw Rappen off dieſelbi⸗ 
genn jchriffte vor recht. Habt yr euch mit Casparen Re 
chinberg vmmb die awsfuhre des waſſers amp dem Xebit- 
ſchen teiche jnn einen alden jehe, der Wohl genant, welder 
Lebiticher teich fuft feines naturlichenn ganges fleuft jum die 
groſſe Tſchirnow, guttlic) vortragenn, alß das yr vnd ewer 
nachkommen das genante waſſer die Lebitſch zw emerem 
nuge ſchutzen vnnd themmenn mogenn, doch mit dem be 
jcheyde, das dafjelbige wafler alle jar jerlihenn vonn Otte 
renn big vff jant Michillstag jun feinem alden gangf jun 
die groſſe Tihirnow gehe, fjunderenn vbir winter folt vt 
dafjelbige wafler mit gemeltem Rechenberge zw gleich tey— 
lenn, vnnd ewerenn teyll jun einen grabenn jun denn Wolhe, 
vnnd das ander teyll jun feinen alden gang jun die Tichir 
now weijen alli8 nad) weyter bemeldung injerirted receſſes, 
vnnd ſolche awsfuhr defielbigen waſſers vbir zchenn jar lang 
ane menniglich® rechtliche jnßage geruglich gebramcht. Jit 
dann genanter Caspar Rechinbergk mit jelbft gewalt zam 
efarenn vnnd denn Lebitſch teih, dem rathe vnd gemeiner 
adt zeuuordrieß vnnd jcheden abegeftochenn, fie der fisſche 
die dar jnn geweft entwehrt vnnd alßo jnn merglichenn 
fchadenn gefuhrt, vnnd will ſolchs thuns vrſachenn antzibenn, 
dar awß, das das wafler widder denn jnhalt der vorſchrei— 
bung noch der ofterlicyen zceitt euch zavgegangenn, vnud 
pormeint denn obgedadjtenn contract, dieweyll dar amp ge: 
gangene euch widderummb nicht zewhaltenn, vnd ewer frage 
ist dar vf ftehet, ap icht Casper Rechinberg, dieweyll er 
ſolchs vnerſuchts rechtenn vff gemeiner ftadt guterenn gethann 
vmmb zewgefugetenn fchadenn, zewhafftenn vorpflichtet ſey, 
vnnd ap er denn receß, denn er durch fein ſigill vnnd 
brieffe befeftiget onnd angenommen nidderſchlann moge, ap 
denn woll Casper Redyinbergf befundenn, das das waſſer 
awß dem Lebitjche teiche widder denn inhalt der vorichrei- 
bung nad) der ofterlichen zceit eud) zawgegangenn, ſzo felte 
er euch billig dafjelbige erinnert ader derwegenn zewrechte 
beclaget habenn. Als er aber ſolchs nicht getban, Bette 
dann genanter Caspar Rechinbergk denn Lebitichen teych 
vf des raths vnnd gemeiner ftadt grundt vnnd bodem mit 
jelbft gewalt vnerfichts rechtenn awßgeſtochenn, vnnd euch 
algo jnn merglichen jchadenn gefurt: fo hette er euch dar 
ann den Eoniglichen gerichtenn za nhaen gehandelt, vnnd 
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wer derwegenn Eoniglicyer maiestet wandell vnnd abetrag 
zw thun ſchuldig, vnnd mufte euch ouch vmmb angegzogenn 
Ihadenn, wenn er derwegenn vonn euch beclaget wurde, 
vff ewer achtung adir jenne rechtliche mynnerung antwertenn, 
vnnd er wehre euch alßdenn vbir erftatenn jchadenn vmmb 
hohn vnnd jmoheyt, dieweyll er ſolchs Foniglicher maieftadt 
abetzwtragenn jchuldig, nichtid pflichtig.. Bemelter Caspar 
vonn Rechinbergf bat, ouch nad) geftalt der jachenn, nicht 
macht den bewilligeten vund angenommen receß ane ewer 
bewilligung midderzeufchlann. Er bat ſich doch ſuſt ſeins 
rehtenn das ym awß frawfft bemeltes receß zeuftehet, Die 
weyll er euch vmb angetjogenn jchadenn hafftenn muß, 30 
er ih des mit beftendigenn eynßagen nicht bette zew 
ihutgen nichtt vorwurgft, funderenn denn vfgerichtenn res 
ceſſe muß binforth ſeins jnhalts allenthalbenn nochgegangenn 
.. Bon rechtswegenn. Vorſigelltt mit vnnßerm jn= 
geitgell. 


(Spruchſamml. No. 365.) 


Entjcheid in ver Streitigfeit der Stadt mit Caspar 
von Nechenberg zu Klitſchdorf, wegen der Görliger 
Haide und Gerichtsbarkeit daſelbſt. 


S. a. et d. 4541. 


Scheppen zew Magdeburgf. 


Vnßerenn fruntlichenn grus zeuuorenn. Erßamenn be 
hundere gutenn frunde. Szo yr vns von etlicher ſachewegen 
die vbirgerichte jnn der Gorlitzſchenn landißheydenn be— 
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treffende, welche vngeferlich vor chenn abir eyliff jarenz, 
gemeyner ftadt Gorlig durch den en herrn Wla 
dDißlamm, zew Hungerenn vnnd Behmen fonig, erblicdy am 
eengent vnnd gegeben, vnd ſzunderlich eines ertrungfenen 
nie. das do jnn einem grebeleyun, dar jnn die 
groffe Tſchirnow beyweyleun, wenn das waſſer gejchust | 
werth, trit, ertrangfenn, welchs wajlır Tſchirnow ann etli 
chenn orteren, vnnd ſzunderlichenn zewuſchen dem Gorlig 
ſchenn weichbilde gelegen die grenitze vnd margke iſt ꝛc., ge 
ſchriebenn vnnd vnns recht dar vf zewſprechen gebetem 
habt x.: Sprechen wir ſcheppen zew Magdeburgk vf bie 
ſelbigenn ſchriffte vor recht. Habenn Caspar vonn Rechin 
berge vorfarenn die groſſe Tſchirnow geſchutzt, vnnd amı 
ſelbigen ſchutze einen hammer gebawet, vnnd dafſſelbige 
waſſer, das er feinen hammerteych nennet, ſzo hoch Hinter 
ſich getriebenn, das eß vaft went of das Gorlitzſche weich 
bilde trit vnd temmet, vnnd vortramwet derwegenn der ob 
gerichte, die ym vff ſeinem gute zewſtehenn — jo ment 
als daffelbige wafler feines hammerteychs jnns Gorligid« 
weychbilde trit zewgebrauchen, vnnd vff eins ſotans eyn er 
trungfen findt, das bynnen einem jare jun eynem grebelein 
vf dem Gorlitzſchen weichbilde, dar jnn das bemelte waſſet, 
die Tichirnow, beweylenn, wenn eß von Caspar NRecdhenbera 
geſchutzt, trit vnnd temmet, ertrungfenn, gemeyner ftadt be 
gnadunge vnnd denn fonniglichenn gerichtenn zewabebruch 
auch dem rathe zew Bunderlichem vortrieße, aß dem Ger 
litzſchenn weichbilde vnnd den fonniglichenn gerichtenn, dar 
jn eß ertrungfenn vnnd gelegen, vfgehobenn, vnnd vr bie 
andere feyte des grenzenden waſſers jnn jein gerichte ge 
tragenn, vnnd dohynn eß nicht gepfarret geweft, begrabenm, 
vnd ewer frage nun darpf ftehet, ap icht bemelter Caspat 
Rechinberg jun obinangetzeigetem falle das ertrungkenn Find 
belangende, denn Fonniglichenn gexichtenn vurechte vnnd ge 
waltgamme eingriffe gethanı habe, vnnd ſolchs mit jtrafe 
vnnd buefje, zewerjtatenn jchuldig fey ıc. Wenn dann das 
obgemelte waſſer, die grofie Tſchirnow, des ortd do das ob 
gedachte Finde ertrungfenn zwufihenn dem orligichenn 
weichbilde vnnd Caspar Rechinbergs guteren, die gremige 
vnnd margkſcheidunge wehre, ap denn woll genantem Cas— 
pern Rechinberge die vbirenm gerichte feiner gutere zcwiten 
dig, ſzo hette er Doch Diejelbigenn vbirgerichte nicht wenter 
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ann allein biß jun das mittell des obgedachten flieffes, die 
ſchirnow, als eß voun alterd vnnd ehr der ſchutz zcum 
ammer gemacht, feined naturlichenn ganges gefloffeun, an= 
witzyehn vnnd zawgebrauchenn, wehrenn ym vuch beyde 
bir gedachtes waſſers zewgebrauchenn vorſchriebenn. Wenn 
ennoch das obgedachte kindt jnn einem grebelynn vff dem 
dorligichenn (weichbilde das vonn dem vbir vff der Gorlig: 
henn jeytenn gejcheidenn, ertruugfenn vnnd Casper vonn 
tehinberge daſſelbige kindt mit felbjt gewalt von dannenn 
bir dad grengende waſſer jun ſeinn gerichte zewtragenn 
otſchafft, ſzo hette er oud) dar ann denn fonniglichenn ge: 
ihtemn zew nohent gehandelt vnnd wehre derwegenn fonige 
her maieſtet wandell vnnd abetrag zew thum fchuldig, vnnd 
venu er ſolchs Foniglicyer maieſtet vorbuhſt, fo were er 
uh euch hinforder abetrag zewthun nicht vorpflichtet. 
Bund Gadpar vonn Rechinberg kann ſich do mit das er 
und feine vorfaremm der vbirgerichte, jo weyt ſich jeine 
thlihenn guter erjtregfenn, vbir vorwerthe zceit gebramdht, 
p woll diß vf getemimete waſſer des hammerteichs biß jus 
Sorligihe weichbilde trit, jnn diſſem falle, nach xechte nicht 
elffenn. Vonn rechtswegenn. WBorfigelt mit vnnßerem jn— 
eñgell. 

(Spruch No. 364. Näheres über dieſe Streitigkeit |. Haſſes 


Vörliger Rathsannalen tom. I, [Neue Scriptores rerum Lusatica- 
um MH.) p. 108 ff, 146 ff.) 


Snticheid wider die Schuhmaceriunung zu Görlig, 

veldhe einem Knaben aus Rothwaſſer nicht geftatten 

vill, das Schuhmacherhandwerk zu lernen, weil feine 

Eltern Müller gewefen fein. D. Montag nad) 
Deuli (15. März) 1512. 


Vunnßrenn willigen dinft zuuor! Erſamenn, hochweis 
en, bſonder gunftige fordere. Sich hot ein junger gejelle, 
21* 
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der vff vnßren gutern jnn einem dorffe, das Rotewaſſet 
gnant, eelich geboren vnd vffgegogen ift, mit einem meifter 
ded hantwergs der jchumacher bey vus vortragen, jnen 
daffelbige hantwerg zu lernen. Vnd hot vff einen tag, ſo 
die meifter des gmelten hantwergd bey enander vorjanımelt 
gweit, richter vud jcheppen des guanten dorffs Rotewafler 
vor fie gebracht vnd gebeten befentnys jeyner elichen gebort 
vnd guten geruchtd von jnen anguboren, vnd jme deruf 
das hantwerg bey jnen zulernen zuuorgonnen. Vnd wiewol 
diefelbigenn richter vnd jcheppen offentlichen vor den meiſtern 
ded gemelts hantwergd befant vnd ausgejagt, Das er von 
vater vnd muter eelich geborn fey, vnd das ſich dyſelbigen 
feine eldern, mitfampt jme, jnn gutem geruchte gehalven, 
aljo das fie von jnen allen nichts anders, denn das erlic 
vnd redlich ift, wöften, dennoch, fo diejelbigen richter vnd 
jcheppen, vff funderliche frage der meilter außgefaget, jein 
vater vnd großvater heiten bey jnen gewonet, vnd weren 
möller gweit, der junge gejelle vnd feine gejchwilter beiten 
auch nochmals Ddiejelbige möle; haben jme die meifter zu 
antwurt gegeben: dyeweile fein vater vnd großvater möller 

eweſt weren, jo wer er ein erbmöller, und wolden jnen def 
Balder vff je hantwerg nicht nemen. Des er fich denn be- 
ſchweret bedeucht vnd vor vns beclaget. So wir vns denn 
nicht erjnnern Fonnen, das die czeche des gemeltenn hant— 
wergs bey vns ye gewegert hette, möllerd kynder zulernen 
vnd jn ire czeche junemen, auch nidyt willen, ab möllers 
fonder vff dißem ader andern hantwergfen noch rechte jullen 
vnd mogen getadelt und vorworffen werden, vnd bſondernn 
nach dem fundig vnd offenbar ift, das des gmelten gefellenn 
vater vnd großvater nye feyne möle jun myettung gebalden 
noch bejtanden haben, derhalben fie vor erbmöller zu nn 
wern fondern das fie jun dem obgnanten. dorffe zum: 
wafler ein pawr gut gehabt vnd entlic, vff dißen 
vnd audere feine gefehwilter vworerbet vnd — yal 
welch gut mit eglichen- teichlen vnd einer 
vnd aljo gehalden ift worden; aud das 
vater vnd großvater fich allegeit ald from: paue ie 
vnd jnn gutem geruchte gehalden, derhalben ſie * von 
vns vnd voriger irer erbherſchaft, heben andern fromen 
— wre 
9 Denen von Penzig. 
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vnd vngetadelten pawrn, zu fcheppen des erbgerichts doſelbſt, 
auch zu firchenvätern geforen vnd gejagt worden fein, doran 
fie ſich auch allegeit getreulich vnd wol gehalven haben: ift 
an ewr erſamkeit vnſer fruntliche bethe, wollet vns durch 
ewrn rechtſproch zuerkennen gebnn: ab alleyne die möllers 
fynder, welcher väter vnd großväter mölen jun miettun 
gehalden vnd beſtanden haben, erbmöller ſein, ader * 
die jenygen, welcher väter vnd großväter eigene mölen gehabt, 
und die felbigen durch jich felbft, ire fynder vnd geſynde 
geerbeitt vnd vorjorget habenn, vnd ab fie derhalben vff 
dien vnd andern hantwerfen noch rechte ſullen vnd mogen 
etadelt vnd vorworffen werden, vnd wo das zu rechte alfo 
kin vnd gefcheen julde, ald wir und doc nicht vorjehnn, 
ab dennoch dißer junge gejelle nach geftalt der fachenn, weil 
fein vater vnd großvater diße möle nicht alleine gehalven, 
fundern ein pawr erbe vnd gud gehabt vnd entlichen vff digen 
gejellen vnd feine gejchwifter vorerbet vnd gebrocht haben, 
welch erbe vnd gut mit eglichen teichlen vnd dißer mölen 
ausgefagt vnd alſo gehalvden ift worden, vngetadelt fein 
vnd bleiben fulle, junderlic auch angejehen, das fein vater 
und großvater ſich allegeit ald frome pawers leute erlich 
vnd in gutem geruchte gehaldenn, fo das fie ouch von vnns 
vnd voriger irer erbherfchaft des gnanten dorffs Rotewaſſer 
neben andernn fromen vnd ongetadelten pawrn, zu fcheppen 
des erbgerichtd doſelbſt, aucd zu Firchenvatern gekorn vnd 
gejagt worden fein, ader was hirjnn recht ift, vff das wir 
wiſſen mogen vns hirinne zuhalden, vnd ſunderlich in dißem 
falle ein yedes teil der gebor zuweiſen. Euch dißer muhe 
nicht beſchweren loſſen, das wollen wir vmmb ewr erſam— 
feit willig vnd gerne vordinen. Geben vnder vnßrem ſtat 
jerret am montage noch dem fontage Oculj anno ſalutis 
noftre M°.DO.XII®. 

Hyr vff fprechenn wir fcheppenn zew Magdeburg vor 
teht. Ap woll des jungenn gefellenn vater vnnd groffenater, 
douonn die obgejchriebenn frage meldet, möllere geweit, vnnd 
ap ouch gleich verjelbige junge gejelle jelber ouch eynn 
muller ift, dieweyll dennoch — frage weiter ſzaget, das 
der richter vnnd ſcheppenn des dorffs Rothenwaſſer vor denn 
meiſteren des hantwerks ewer ſchomacher vonn denſelbigen 
geſellenn ſeiner ehelichen gebort halbenn bekentniſſe gethann, 
das er vonn vatern vnnd mutter ehelich geborenn ſey, vnnd 
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das fich feine elverenn mitjampt yme jun gutem geruchte 
gehaldenn, alßo das fie vonn ymen nichtd anders, dann dad 
ehrlidy vnd rebelich jit; wojtenn; ſzo fonnen ouch nm bie 
felbtenn meifter der ſchwmacher gemeltenn jungenn geiellenn 
derhalbenn, das er eynn muller ift, vnnd ſzo er gleich ouch 
eyn erbinuller wer vf yrenn hbantwerde nicht tadelenn noch 
yme daflelbige zew fernen vorbietenn: ſzundern fie muſſenn 
yn vff ſolch gethann befenntnuß zew der lahre defielbigenn 
yres hantwergkes vngehindett kommen loſſen. Bonn rechts 
wegen. Borhgelt mit onnjerm jngefigell. 


(Spruchfamml. No. 371.) 


LXVII. 


Entſcheid der Schöffen, ob die Bäcker-Innungs— 
meifter in Görlig ein Recht hätten, Männer melde 
durch fie gefallene Frauen heiratheten, oder vie Flei- 
fcher die Befugnig, Männer deren Schwiegernäter 
Töpfermeifter jeien, als Meifter abzumweifen. Anfrage 
vom 22. Auguft (Montag vor Bartholomej) 1513. 


Vunſerenn willigenn vnd freuntlichen dinft zuuor! Er: 
Fame weyßenn herrenn, bejonder gunſtige förderer. Die 
geſchwornen meilter und gemeyn zechen der handtwerger ber 
vns haben fi vonn viel jaren byßanher aus eyner unge 
moften gewonheyt gemeinigflich des gefleiffiget, das fie ge 
wegert haben, lewte, die vielleicht ires bedendens tadelhaftig, 
als die der geburt vnehelich, jres lebend vnd der ftetten vn⸗ 
ehrlich, and bader, fiheffer, topfer, vnd der gleichenn auf 
yud jun jrenn zeechen zewnemen, vielleycht dor vmd, das 
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ce handtwerger, jo viel dieſter ſtadtlicher, ehrlicher vnnd bey 
vembdenn vnuorweyßlichen mochtenn erhaldenn werden. 
Doraus denn ſich folget vnnd begibet, das gemelte vnßere 
wihwornen meiſter vnd czechen beyweilenn wegeren, die 
veyber, vndirtzeitenn die menner vonn wegen jrer weyber, 
wff vnd jan yre handtwergk zew nemenn, vnd zw komen 
aſſenn. Wie denn jungſt mit eynem becker geſchehenn, vnd 
yeldt ſich der fahl dieſer geſtalt. Eynn beckers geſelle, wel— 
her ſunſt ſeyner geburt ehelich vnd ſeynes handtwergks 
zuffrichtigk, hatt eynes meiſters tochter zw falle brocht vnd 
vefruchtiget, vnd jo er, vielleicht aus forcht der dirnen elde— 
lenn, eyne zceyt aus der jtadt entwichenn, jo iſt er doch 
acdy der tzeytt der geburt des kyndes widervmb jn die ftadt 
fomen, die dirne, ſo er bejchemet, zur ehe genomen, vnd bey 
den meijtern der czechenn der beder noch gewonheit des 
bandtwergf3 geworben vnd gebeten, jnen zw eynem meilter 
irer gechen auffzwnemen. Dießes ſeynn anjuchen wirt jme 
von dem gangen handtwergk gewegert, Erſtlich dorumb, 
das ſeynn weyb, uuflerhalb der ehe, vonn jme zw falle 
fomen vnd befruchtiget, dornoch, Das jeyn weib, vonn wegen 
ires falls dye ſtadt, noch der tzeit jved geliegend, aws bes 
ſehl des rats, hett meyden mueſſenn. Denn jß wirt bey 
und gewonlicy gehaldenn, das jolche beiihlaffene dirnenn 
vom rath zw ftraffe genomen werdenn, vnd mach der zeeyt 
yred wocheliegend, der fiadt eyne zeeyth lang vnd biß vff 
gefallenn des rats, entberen muſſen. Dieſe ftraffe des rate 
scenbet die zceche der becker ann, als jolde fie die dirne ann 
itenn ehrenn anruchtig vnd zw yrem handtwerg vntuchtig 
machen. Czum dritten, wo Die tzeche dießenn beders ges 
ellenn mit feynem weybe zw jmenn auff ire handtwergf 
ſolde fomen laſſen, wolde vielleicht eyn einfurung brengen 
vnd vrſach geben, forder ſulche leute, die ihres thuns nicht 
ehrlich gelebett, auff vnnd jnn ire tjechen ziwnemenn, das 
nen von wegen bergebrochter loblicyer gewonheyt beſchwer— 
lich, vnnd bey frembdenn meifterenn, auch jren kindernn 
votkerlich vnd nochteilig feynn wolde. IB begibet ſich au 

das die zceche des handtwergs der fleifhern wegernn, eynem 
ites mitfompens vnd meiſters weibe icht mit dem handt« 
werg der fleiſcher zwthun zwhaben, aud) neben vnd mit ans 
derenn meifterd weybern jun der czeche vnd gemeyne gejel- 
ſchaften des handtwergs zwgehen vnd zw figenn, dorvmb 
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das fie eynes topffers tochter ift, wie wol yr vater ben vns 
zw burger recht gejeffen, vnd fi bey vnns nicht anders 
denn wie eynem fromen bidermau vnd mitburger zciemet, 
gehaldenn. So wir denn die czechenn der handtwerger, 
wieder yre gewonheit nicht gerne bedrangenn, ader mit 
newicenten, dem rechten vngemeß, forderlichen die ynen vor: 
weißlichenn feyn mochten, bejchueren, vnd Doch dem bedfers 
gejellen vnd menniglich die billideit gerne vorhelfenn wol- 
dein, jft vnſere vleillige bethe: ewer erßame weißheyt wollen 
vns durch jren rechtſpruch vorftendigen, ap der beders ge 
felle moge vnnd folle, von wegen feines weybes, die er ver 
der ehe befruchtiget, aus Fraft angezceigter gevonheit vnd 
furgewanten vrſachen, der zceche der beder, ader ap die 
weiber, die eyne jred falled vnnd ftroffe halben, die andere 
dorvmb, das jr vater eyn topfer geweit, follen vnd mogen 
zw rechte, vonn obberurte czechen der fleifcher vnd beider 
etadelt vond jnn gemeyner gefelichaft, auch das fie mit den 
la nicht8 zwthun follen habenn, voradht vnd vor- 
worffenn werden. Gzum anderen, ap den finderen, jo auſſer— 
halb der ehe getzielet vnd geboren, weldyer elderen fich doch 
hirnochmols ehelichen nemen, volfomene funtichaft jrer ge: 
burt, gleych den ehelichen geboren, ſolle vnd moge gegebenn 
werdenn, ader was hir jnnenn recht vnd die weiße ift, und 
hettenn mit den vnßeren, auch gegenn anderen der billident 
zw haldenn. Euch dießer mubhe nicht befchueren laſſenn, 
wollenn wir vmb euch freuntlicy vordienen. eben vnnder 
onferm ftad fecret, montag vor Bartholomei funftzehenhun: 
dert vnd jm Ddreitzehenden iaren. 


Hir vff fprechenn wyr fheppen zew Magdeburgf und 
zeum erften vff die erfte ewer frage des beder gejellen hal: 
ben vor recht. Ap woll der beder gefelle eynes meyſters 
tochter zufalle gebracht, vnnd außerhalb der ehe befruchtiget 
vnnd dar nad widder zeur ehe genohmen, er auch derhal: 
benn eyne zceit langf awß der ftadt entwichen, wenn dennoch 
derjelbie gejelle jeyner gebort als ewr frage mitbrenget vnnd 
jeynes hantwerfs vffrichtig were: 30 Funden yn oudh die 
meifter der beder zcechenn von defwegenn, das er eyne be- 
flaffenn dirne zeur ehe gnohmen, von yrem hantwerfe nicht 
vorlegenn, noch yn zen eynem meifter vffzunehmenn weigern; 
ſzundern fie muften yn vff feyn anfuchen yres hantwerks 
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vorgunnen vnd yn vngetadelt vor berurtenn wrfachenn zw 
eynem meifter annehmen, ed were dann, das Ddiejelbien 
meifter eine ſolche althergebrachte vbung vnnd gewonheyt 
vorwerte zceit als dreiſſig jar iar vnnd tag byß her vnuor= 
met gehaltenn hetten, nemlichen, das fie foldhe perßonen, 
die beflaffenen dirnen zeur ehe gnomen, fteß gwiddert vnd 
iu yrem hantwerke nicht vff genohmenn. “Derfelbien ges 
wonheyt hetten fie fi) ouch alsdann Fegenn dem beder: 
gejellen billich zeubalten. Suft ſeyn diefelbien beder, des 
dachtenn gejellen frawe, die er alßo wie vorberurt außer: 
Ib der ehe befruchtiget vnd darnach als eyne bejlaffenn 
dirne widder zur ehe gnohmen, zeu yrer zcechenn vnnd ges 
meynen gejelichafftenn geligkit yrem manne gehen vnd ko— 
menn zulaflen nicht vorpflicht. Inen yft ouch den vnehe— 
lichenn kynderen die alßo awfierhalb der ehe jnn vnczucht 
geczelet, nach Sechſiſſen rechtenn volkomenn kuntſchafft yrer 
geburt, gleich den ehelichenn kyndern zw geben nicht vor— 
pflicht. Von rechtßwegenn. 


Vorder off die ander ewer frage, die meiſter der zee— 
chenn vnnd hantwerks der fleisſcher betreffende, welche mei— 
ſter eynem weybe yres mitkompes wegern, icht mit dem 
hantwerke der fleisſcher zutune zuhaben, ouch neben anderen 
meiſters weybern jnn die zeeche vnnd gemeyne geſelſchafft 
des hantwerks zugehen vnnd zuſittzen, darvmb vnd von deß— 
wegenn, das fie eynes topffers tochter iſt: ſprechen wor 
ſcheppen zcu Magdburg vor recht. Ap woll die obgemelte 
fawe eynes topfferd tochter yſt, ſzo fonnen doch die fleis- 
Iher von deßwegen yrem ehlichenn manne das hantwergf 
nicht wegern, fundern hetten fid) der frawen eldern, darzw 
die frawe vnd yre ehlicher man bey euch vffgericht vnd 
fromlichen gehalten, ſzo das fie feyne ander makel yren 
ehren ſchedelich vff fich hetten: ſzo muſten ouch die fleisfcher 
demjelbien yreım compane yre hantwerk vngeweygert zutrey: 
ben vorgunnen vnnd yn fampt feyner frawen zeu yrer zee— 
hen vnd gmeinen gefelfchafft gehn vnd fohmen laflen, vnnd 
fonnen fie doromb vnd von degwegenn, das die frawe eynes 
topfferd tochter yſt, noch rechte nicht vorlegenn, es were 
dann, das fie foldy8 ouch nach vorberurter weyße yrer anz 
Age gewonheyt, wie mit den bedern erfant zeuwehren 
etten. Deflelbien mochten. fie. ſich ouch alddann jnn dep 


314 


billich haltenn. Bonn rechifwegenn. Borßigelt mit vnnßen 
ingeßigell. 
(Spruchſamml. No. 379.) 


LXIX. 


Spruch wer in Hänvdeln zwifchen Hennersdorfern 

und Lubwigäporfern Die Vorflage haben jolle. An— 

frage vom 21. September (Mittwoch am Abende 
des heiligen Mattheus des Evangeliften) 1514. 


Vnſere willige vnnd freuntliche dinſte zcuuor! Erſamen, 
wolweiſen herrn bſonnder gunſtigen frunde. Es iſt jm erb— 
gerichte eines dorffs vnſers mitburgers, — gnant, 
in vnßern flat weichbilde gelegen, ein vffruhr geſcheen, jo 
dad epliche gebawer leute aus einem andern dorffe, auch 
vnſers mitburgerd mit namen Luduigsdorff, vnd ja vngrem 
ftat weichbilde gelegen, erſtlich vff einen eldftenn, dornoch 
vff egliche fcheppn doſelbſt zu Heynerßdorff geichlagen haban. 
Vnd wiewol richter, ſcheppen vnnd elviten igognuuts dorffd 
Heynerfdorf von wegenn der erbgerichte, dy von Luduigß⸗ 
a oftmals vormanet, fulcher gewalt vnd fremel abegu- 
ftehen, vnd fi an gleich vnd recht begnugen zeloſſen, je 
haben doch dy von Ludwigßdorff fih doran nicht feren 
wollen, ſonder jich wider richter, jcheppen vnnd eldjten jau 
vffruhr dermoffen erboret, dodurch fie vorurjacht, dy gemeine 
doſelbſt anpuruffen, den gerichten beygulegen, dieſelbienn zu 
fterden vnnd ſulchen frenelern zwfteuren vmb frides vnd 
gemachs willen. Inn ſulchem gegoge iſt einem eloften von 
Heynerßdorff eine blutrunſt, zweyn von Ludnigßdorff iglichem 
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eine lemde geſchlagen und zugefuget worden. Noch der 
vor wundunge fein zum irften, richter, fcheffen vnd eldften 
zu Heynerßdorf vor die Foniglichen obirgerichte bey vns ji 
der fat, dy ſich denn durch das ganze ftatweichbilde er- 
ſttecken, vnd vor ons jn gehegter band figende fomen, mit 
clage ded freueld, gwalts vnd vngemachs, jo von denn 
Ludnigßdorffern jnn vnd wider dy gerichte doſelbſt vnd an 
jnen geſcheen. Dornoch dy vonn Ludnigßdorff auch geclaget 
vngetichte an jnenn begangenn, jn zuuorſicht, dyweil fie dy 
groſten ſchmertzen zu beweiſen hetten, ſulden billich dy vor- 
cdage behalden, auch wandel vnd abetrag bekomen. Dor⸗ 
legenn dy Heynerßdorffer gefaget, noch dem ſich dy von 
Luduigßdorf an ire gutliche vormanung nicht gekart, vnd an 
gleich und recht, das fie jnen zutun oftmals geboten, nicht 
hetten wollen begnugen loſſen, vnd aljo von gerichtswegen 
dorgu fomen, dyjelbnn auch aus pflichten und jchuldigem 
gehotßam irer erbherichafft halben gejterdt, weren fie hoes 
vortrawens zum rechten, fie julden billich ane wandel blei- 
benn vnd nicht ſchuldig fein, Die zugefugten lemden zerichtem, 
inn bevocht, wo es anders fulde erfant vnd gehalden wer 
den, das ein jderman, ab er auch von den gerichten. ange: 
ſchiyhen, fich euſſern wurde denſelben beytzulegen, weiche 
denn zu vorachtung vnd ſchwechung der gerichte komen vnd 
gereichen wolde. Das ſich auch dy vffruhr, der geſtalt, wy 
oben vortzeichent, begeben, haben ſie bey iren eyden vnd 
pflichten, domit ſie iret erbherſchaft vorwandt, awßgeſaget. 
So mir denn einem jden teyl dy billickeit gerne wolden 
vorhelffen vnd ergehn loſſen, bſondern jo dy erbherjchaft 
ofignanter dorffer Heinerßdorff vnd Ludnigßdorff vnſere mit- 
burger ſein, bitten wir fruntlichs fleis gutlich, ewer erſame 
wolweißheiten wollen vns durch ire rechtſproch clerlich be— 
lernen vnd vnderrichten: ab icht diejenigen, ſo dy lemden 
entpfangen, dy vorclage von wegen der groſten ſchmertzen 
billich haben, vnd angeſtalt vngerichte wider richter ſcheppen 
vnd eldſten zu Heynerßdorff, obgemelter iter einſage vnau— 
geſehen, volfordern, ader ab richter, ſcheppen, eldſte vnd an- 
dere zu Heynerßdorf dy von gerichtiswegen dortzu komen, 
vmb frids vnd gemachs willenn, ane wandel vnd en 
zugefugter lemden halben bleiben jullen. Denne vnd 

wol jun einem ſulchen falle der blutrunit vnd lemden, dy 
gröften fchmergen noch vbung und gebrauch der foniglichenn 
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gerihte bey vun furgehen, dennoch befommert vns, das dy 

erichte mite eynkomen, vnd dy redliche einfage des richtere, 
heppenn vnd eldftenn zu Heynerßdorff. Vnd wo fie aud 
dy lemden zurichten ſchuldig fein ſulden, wolde vnierd be 
dendend zu merglicher vorachtung der gerichte, richter vnd 
fheppen eines iglichen gerichtd, wy — dy Heynerßdorffet 
in irer einſage vffbrocht, gereichen. Welche gerichte vnnd 
gerichtis — wir denn bißher vff allen der ſtat gutern 
vnd jnn der flat vnferd vormogend treulich geichugt vd 
ehanthabet, freuel gwalt vnd — zuuorhutten, auch den 
anderes vnd alle dyjenigen, fo fi wider gerichte gelagt, 
bey weilen mit ernfte noch ausſatzung der rechte, ader mit 
gefengnys gepeyniget, vudertzeiten auch, mit vorweyſung von 
vnßrenn gutern vnd aus denn foniglichenn obirgerichten ge 
ftraft habenn. Es ift auch vnſere gefagte ftatwilför, ab 
eyu wirt einem freueler jteuren mufte, che er gerichtd, ader 
der jtat dyner befomen möchte der fal mit den, dy jme 
dortzu helffen, kegen den freuelern ane wandel vnnd cage 
bleybenn. Ader, was hirvmb allenthalben recht jey, vnd 
hetten jn der band der Foniglichen gerichte, dornoch jm 
rechten zehalden. Wollen wir vmb euer erfame wolweiß 
beiten willig vnd fruntlich vordinen. eben vnder vnfrem 
ftat fecret, mitwoch am abend des heyligenn Mathej des 
evangeliften 1514. 

Hyr vff ſprechenn wyr fcheppenn zeu Magdburg vor 
recht. Sinthemale ewer frage vff beyder parthe vorgman 
ten clage alleyne dar vff fteht, ap die von Luduigfderf, 
die dy lehmdenn entpfangenn, von wegenn yrer groöferen 
ßmertzenn billich die vorclage habenn, vnd Das angeftalte 
vngerichte widder richter, fcheppenn vnnd eldiften zcu He 
nersdorff, vnangejehn yrer jnßage, volfordernn mogenn, adir 
ap diejelbie von Heynersdorff, Die von gerichtßwegenn darzu 
fohmenn vmb frides vnnd gemachs willenn ane wandehl 
vund abetrag zugefugter lehmden halbenn bleybenn joltenn 
x.; ap dann wol die von Luduigsdorff die groftenn jmergenn 
zubewenßenn haben, ſzo mogen fie doc von depwegenn 
nicht die vorclage haben, fie konnen ouch noch zeur zeeit 
feynen wandehl vnnd abetrag derhalbenn von den von 
Heynersdorff erlangenn, fzundernn als nach bmeldung ewr 
fragenn Ddiefelbien von Heynersdorff vmme ſolchen freuel 
vnnd gwalt widder der grichte vnnd yren perßonenn jelber 
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begangenn zeum erftenn vbir die von Ludwigsdorff geclagt: 
10 = vnd bleybenn fie ouch jn ſolcher yrer erften clagenn 
billi vor, vnnd die gemeltenn von Luduigsdorff musßenn 
yn zu yren angeftalten clagenn erjt antwerth tuhn, vnnd 
wan fie alsdann jolcher angejtaltenn clagenn mit den von 
ennerädorff geſcheydenn feyn, haben jie denn diefelbien von 
eynersdorff widderomb zubeclagenn, das mogenn fie ald« 
dann mit rechte wol zcu yn fuchenn vnnd fich alßo furder 
mit yn dar vbir fcheydenn vnd rechtfertigenn lasßenn. Bon 
rehtgwegenn. Borßigelt mit vngrm jugpigell, 


(Spruchfammi. No. 384.) 


LXX. 


Sprudy der Schöffen zu Magdeburg in Bezug auf 

den Rechtöftreit der Stadt Görlig mit der Familie 

Rechenberg, wegen willfürlicher Erhebung von Ab— 

gaben und Forſtzins in der Görliger Haide; wegen 

der Breölauer Münze, und mehreren anderen Ans 

gelegenheiten. Anfrage vom 24. Mai (Donnerstag 
nach dem Pfingiftfonntage) 1526. 


Vnſer willige vnd freumtliche dinfte zuuor. Erſamen, 
weiſenn, bejundir gunftigenn freunde. Is ift in vnſerm 
ſtadweichbilde, vnnd als mans nennet jm Gorlitichenn lande 
vnnd berzogthumb gelegenn eine beide, die etwann vnnd 
von auffagung des landis vnnd der ftabt, wie wir nicht 
anders wiflenn, der erbherichafft: erjtlich den marggraffenn 
zw Brandeburg, vnnd hirnoch, jo igtgnant herzogthumb 
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Gorlig an die chronn — kommen iſt, ven f 
Behemen zugeſtanden hot, douon ſie ouch die 
Gorlitſche landisheide geheiſſen vnd genandt iſt 
So abir mit der zeit das land mit manſchafften 
haben die vonn Pentzig auffgericht vnnd gebauet eine 
vnnd hauſe, hart vnnd bey der heyden gelegen, 
der erbherſchafft, marggraffenn zw Brandeburg, 
* ein Ära —** heiden. —— 
ucke, die Pentziger heide, ein namenn 3 gewonnen 
bat, vnnd auf —* alſo heiſſet. Hirnoch jo 
fonige zw Behmen, feinen bern vnnd fonen lannd va 
ftete eingegebenn, vnnd Johannem feinen jungiften ſonn gen 
Gorlitz gelagt, hot derjelbige Johans herzcog zeu 
den vonn Rechenberg vorjchrieben vnd vorpfendet, — 
ſumma geldis vordinet ſoldis, ein ſtucke obbrurter 
beide, dorauß daſſelbige ſtucke auch ge beide biie 
auff difen tag gnant wirt. Das dritte ftude aber mehr 
nanter Gorlitſchenn landisheide ift blieben bey der erbher 
haft fonigenn zw Behmen, vnnd hot den namen: Des 
fonigis heide adir Die Gorlitfche heide alleine bebaldenn. 
Nhu haben die von Penzig,- etwan vnd zuuor die beide 
diefe teilung vnnd namen gewonnen, erlanget ein E pa 
vnnd gunft vonn konig Johann zw Behmen vber die ge 
heide, lauts beigelegtex nottell: „Nos Johannes, d tik 
rer Behemie et Polonie ꝛc.“, alfo, wer ber den * 
jnnehalde erworbenns priuilegienn hot gebrauc 
der hot den vonn Pentzig auch einen nz uß, au 
gelde, 'getveide, hammer ze, douon geben —* V 
den —5— * edinge“, vnnd dem zei e 
eheiſſen. Das & mod ee eob PR 
o dingen will auf der beide, der mu „jun 
geldenn. Dieweile aber die von R rn 
vorpfandung von herzcog Johanfen, wie —— berk omm 
— ſie auch den von Pentzig ua den f 
awß krafft des priuilegien konig Johannis zw 
vnd erlanget haben, vnd lauth der kauffbrieff alſe 
jollen alle 2c.“, wie denn die —— 
weiſet. So uber vnſere vorfharn dy — 
— * biß auff die —— —* bi. 
en vnnd Dre ren gu 
fommen der vom Penzig teilt: — a En 
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vhefte, durch einen redelichen beftendigen Fauffe, das andere 
von fonige Bladislao zw Behmen aus guaden, vnnd erb- 
lich, jnnehalds feiner mt. brieffe, jnen doruber gegeben, haben 
ſich die von Redyenbergf egliche jare doher, vnnd auff heute 
vndirftandenn, das gedinge vnd den forft, nicht alleine auf 
der Rechenberger beide, vnnd vor die dorffer, die jm fauff- 
brieffe namhafftig gemacht, auszuloffen, ſundir auch vor: 
meinen, daffelbige gedinge vnd den forft zuerftredfen auff der 
Pengiger vnnd fonigisheide, die wir heute inne haben, vnnd 
auff die lenthe, die noch mochtenn ausgejagt werdenn: woe 
fie der heidenn gebrauchen woldenn, folden fie ſchuldig fein, 
das gedinge von jnen zunemen, vnd den forft zugeben, 
Bund wollen diß ires furnemens grundt vnnd gerechtifeit 
zeihen auß dem andern vnnd funfften artickeln des kauff⸗ 
briues, die alſo lauten: „Auch haben vnſere Fauffleute 
zwuſchen vns geret von ausſatzung adir newer pflantzung 
auff der heide ꝛc.“ Bund ouch iſt geret, das die leute im 
allen den vorgenanten dorffern bey allem irem rechte ıc, 
(vide in copia. 2c) Welchs ir furnemen vnnd dewtung und 
beſchwerlichen furfellet, erſtlich dorumb, das jm eingange 
vnnd jeften artikel des kauffbrieffes mit claren worten a6 
gedrndt wirt, das die von Pensig alleine das recht, das fie 
aus Fraffte Foniglicher begnadung auff der Rechenberger 
heide gehabt, den von Rechenberg vorfaufft haben, vnnd 
doch Die jaget ausgezogen, der wir won jnen auch wicht 
gehaben mogen; zum andern, das jm Fauffbrieffe mit na— 
men vorzceichent fein die dorffer, die das gedinge gehabt, 
vnnd auff welden der forfte gefaufft if. Vnnd ab woll 
der annder artickel anzeiget von der auffagung adir newer 
pflangung auff der beide, fo fal er dod alleine auff die 
beide, doruffun die von Nechenberg das recht gefaufft, das 
ift auf der von Rechenberg beide vnd nicht auff die andernn 
ſtucke heidenn gedeutet werden.  Nemlicd) ab die Rechenberg 
leuthe ausfegen wurden adir die Birckeubrucker vnnd andere 
dörffer jenehalb des waſſers des Queis auff der NRechen- 
berger heide Dingen wolden, das gedinge folde auch den 
Rechenbergernn fein, wieuol fie zunorn jm erſten artickel nicht 


namhafftig gemacht weren. Dorunib haben die Rechenber⸗ 
ger gegebenn zwey vnd zwenzig ſchockh Bad des zu meh— 
rem vorſtentnus folget der dritte arlickel clerlich, ab die 
leuthe obgeſchriebenen dörffernn, den forſt vnnd pflege, 
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den Rechenbergern (von jren beiden). nicht -wolden gel 
vnnd wolden Dingen (anderswo) als auff der Pengiger 
das ſal nicht fein; jundern Die Penpiger jollen den leutben 
fein gedinge geitattenn 26, Vnd ab ig dohinng 
fein jolde, das den leuthen frey were zubingen, beyde 


der Pentziger vnnd ——— heide, wie — 








funffte artickel anzeiget, ſo hoffen wir, jß ſal alleine 
die, jo im kauffbrieffe namhafftigk gemacht, vnd 
dritten vnd funfften artickel, auff die obgeſchriben vnd vor 
genanten dorffern gezeiget wirt, vnd nicht auff ee 
nambafftig geblieben, adir vielleicht von den von Re 
igt adir Funfftig gebauet vnnd ausgejagt, vornomen- 
zcogen werden. Denn jolde iß dohin gereichenn, de 
von Nechenberg leuthe vnnd dorffer. jres gefallens 
mochten, vnnd diefelben weifen mit dem gedinge von 
braud) auff vnſere beiden, vnd fie jolden denn. pn] 
forft, vnd wir den ſchaden douon nemen, muſten fie warl 
den von Bendig eyn ſolchs vmb zewey vnd zwenzig 
noch was vmb zwey und zwenzig hundert floren abeke 
Vnud dieweile denn jm fauffbrieffe eigentlich vorjorget, a 
welcher heide das recht, vnd auff welchen leuthen 
dorffern der forft gefaufft ift, jo vortrauen wir ‚dem 
die von Rechenberg follen noch mogen vns mit Diefem 
fauffbrieffe, mit den neiwen awsgeſatzten leuthen vnnd de 
weiter nicht bedrangenn,. vnd fein nicht jchuldig, jnen 
gedinge auff vnſernn beiden vnnd Die etwan der von 
— zugeſtattenn. 2 ee 
Iß begebenn ſich gebrechen vnnd beſchwerunge 
denen von Breslaw vnd vnſern mitburgern vnd kauffle 
von wegen der zeolle, die die vnſern aldoſelbſt zu Br 
von jren gewanden richten vnnd zealen ſollen, vnnd bi 
fi) alfo: Die von Breslaw rhumen ſich eglicher priu 
vnd eines alden gebrauchs, wie der zeoll bey jnen 
ſatzt vnd genomen iſt wurden: nemlich das ein iglie 
lendiſcher kauffman, feine ware, wie die namenn bi 
mag, achten vnnd anſagenn * wie er die erſtka 
Faui bot, vnnd alsdenn von hundert achzig fl 
Ba zu zcolle gebenn, vnd dorubir jundirlich wo 
echs heller, das fie heiſſen: —— Sundı 
den paln vnnd gewandenn die allhie, jn_lande- ge 
vnnd gemacht werbdenn, ald von eynem Gorlitſchen 
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Sittiſchen ꝛc. pallun vierzcehen ſchilling hellir, zwolff hellir 
vor eynen ſchilling gerechent vnnd dorubir von jtzlichem 


tuche vier. hellir, das fie auch. heiffen: cammerzeinſe, thut 
acht, ſchilling vnnd vier hellir. Brenget allis von einem 
‚pallun Sandtucher zwei vnd zwanzig. jehillinge vnd vier 


hellir ꝛc. Vnnd ift an. dem, das die vnfern dieſen zcoll 


vor viel langenn jarenn haben — muſſen, wiewol mit 


beſchwerung, das ſies alwege dofur geachtet, es ſolde mit 


der auslendiſchen ware vnd gewanden, vnd mit dieſen ge— 


ringen landtuchern vnnd pallın gar ein vngleich ding fein, 


‚wie, denn folgen wirt. Sp, aber von vierzig jaren bisanher 
‚die monge in Slefien vnnd zw Breslaw fih an. jchröt, 
‚foren, grosſchenn, hellern vnnd zcall der ſchilling hellern vnd 


der grosſchen vhaſt vnd offte gewandelt bot, alfo das konig 


Mathias egliche grosjchen geſchlagenn, auff zwelff hellir, der 
‚auff heute auff newne fomenn. 9 


irnoch haben alle furften, 
bern vnnd die von Breslam auff gleich ſchrot vnnd korn, 


‚einen grosſcheun geſchlagenn: Erſtlich auff zewenzig hellir 


der dornoch geſatzt iſt wurden auff achzehen, folgende auff 
vierzehen hellir, dem Behemiſchen groſchen gleich, vnnd auff 
heute auff zuelff adir einen ſchilling hellir kommen iſt, den 
fie. heiſſen einen weiſſenn grosſchenn. Dornoch haben die 
von Breslaw mit zutat des gantzen landis geſchlagen newe 
hellir der achte als gut geweſt ſolden ſein, als der forigen 
zwellffe, das fie denn einen: zeal grosſchen geheiſſen, aus— 


gegeben vnnd en haben, und doch diß abirmals vor 


dreien jaren vngeferlic gewandelt, vnnd widervmb gejchlas 


genn zwelff helliv, die den forigen achten gemeß fein folden, 


vnnd widerumb von denfelbenn gefallenn vnnd greiffen nhu 


auff die achte vorgejchlagene hellir, vnnd wollen das. der- 


felbigen zwelffe ein (gi ing hellir fein follen, dornoch ſie 

Habt orber vnd die zeolle richtenn vnnd zcuorden vor— 
meynen, mit dem jchein, das jre priuilegien vnd die Sleſien 
auf ing hellir ausgefagt fein jollen. Zwingen dorvmb 
nhumals die vnſern auch die zcole unnd fammer zeinfe noch 
diefen zewelff hellern vor. eynen ſchilling zwrichten, welches 
vns vnnd den vnſern beſchwerlich, Er achtung auch nicht 
vnbillich, dorvmb denn vnd ab die vnſern etwan die zcolle 


mit ſchilling hellir gericht haben, fo it doch die monge vnd 


hellir ‚etwas geringer geweit vnd der grosſche wirdiger, wie 
oben nugeierigel.." Dnm andern, das die vnfern vnd andere, 
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die zeolle vnnd den grosfchen vber zwengig jar lang, nicht 
anders denn zw acht hellern, wie denn der grosfche doſelbſt 
zw Breslaw genge vnd gobe geweft ift, gericht habenn 
Ab aber die Sleſien auff zwelff helliv ausgeſatzt, wiffen wir 
nicht. Aber das willen wir, das iß zu Breslaw viel lange 
jare anders mit der monge vnd grosichen gehalden ift wur- 
den, vnd fo fihier man aws Breslaw fommet das jn einer 
ftadt der Sleſienn zwelff hellir, jn der andern acht bellir, 
jn der drietten fiben, jm der vierden ſechß hellir fur einen 
grosfchen vff heutigen tag gerechent, ausgegebenn vnd ein- 
genommenn werdenn, vnnd dad die zwelff bellir fur einen 
grosſchen adir fchilling zw rechen, meulicher zeit haben follen 
geordent fein wurden durch Sleften, vnd forderlich dure 
die, die do viel einzufomenn babenn. Denn do ſie zunidr 
genomen achte, nemen fie auff heute zwelff hellir, mie is 
denn in Sleften offentlich vnnd am tage if. Welche allis 
vmbs fundirlichd nußes willen auffgeridt. Doraus ſich 
auch jn viel fteten der Sleſien groß vnrath vnd auffebur 
irboret hat, Yedoch vnd wue die von Breslaw die ordnung 
der zwelff hellir dohin brengen möchten, das fie durch die 
gange Slefien, vor gemein vnd guth angenomen, wollen 
wir vns mit den vnjern, ald denn auch woll wiffen zubal- 
denn. Beforgenn abir, jß fen jnen zuthun vnmoglich, was 
auch der von Breslaw prinilegien jn ſich * 
wir an feinem ort. Wir hoffen aber das ſie durch fülche 
manchfeldige oe der monge, der zeal vnd des 






vnd das die vnſern jo fange zeith die zcolle mit’ fer gebult 
anders geruht vnd gegeben haben, doraus gegangen Tein, 
zum meiften, fo fie den vnfern mehr denn eins Iugelanet: 
wue jnen die zcolle noch irer anmuttung zu richten s 


lich, fo folden fie geben wie der auslendiſche fauffmarn, "von 
hundert achtzig floren einen floren, 'vt fapra. Vnnd das lite 
prinilegien vns zu folder fundirliher beichwerung Slkbt 
haben jollen ausbrocht fein wurdenn, aud von \Önfreften, 
vnd vnns vnſchedelich fein follen. — Zum dritten, WW Ht 
dig gar ein vngleich dind, das die vnſern von einem lamb- 
tuch geben Mon vier vnd der auslendiihe fauffman von 
einem ſchonen tuch Mechlifch, Leidiſch, Lundiſch, Welſch x 
ſechs hellir, ſo doch bisweilen ein ſchon tuch als gut iſt 
als ein halber, bisweilen auch als ein gantzer pallnn fand- 
tuch, vnd hoffen ein ſulche vbirfagung vnd vngleiche achtung 
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der zeolle folde nicht vmbillich mod) eines yedes wirden 
geacht vnd genomen werden, ab auch die priuiiegien vnd 
der gebraud; hundert vnd abir hundert jar-alt weren. Vnnd 
zum letzten, wollen wir ‚mit der von Breslaw «ollregifter 
beweifenn, das nicht alleine die vnjern, ſunder auch frembde 
fauffleuthbe von ‚einem palln Gorlitſcher ader andir land— 
tacher, nhw ober zwengig jare, nicht mehr denn zwey vnd 
zwentzig grosſchen vnnd vier hellix, acht hellir vor ein grofichen 
geredyent, do fie igunt zwelff helliv von eyn grosſchenn ader 
von eyneu fchilling haben wollen, jn zcollen gegeben, vnnd 
das auch alfo ‚von jnen genomen ifth wurdenn, jun hoffnung, 
die non Breslaw mogens aud) noch auff heute nicht anders 
von den onfern fordern noch nemen, adir den vnſernn wider: 
farn laſſenn, wie den auslendiſchenn, von hundert achzig 
floren einen zugeben, vnnd den cammerzcinß nemen nod) 
wirde ‚der tuche, vnd dieſe fundirheit mit vnfern guttern 
nicht furnemenn ꝛc. | 
Zum dritten, iß ift bey vns vorftorbeum ein jungfraus 
fein, als ein weyfe, vnd hat hinder jr gelaflenn eine ftieff- 
ſchweſter, jre grodmueter, vnd irer rechten mueter geſchwiſter. 
Rhw mil die ſtieffſchweſter ſagenn, was das jungfraulein 
an gut, gelde vnd erbe gelafien hot, ſey auff fie als auff 
die neheſte geerbet. Dorfegen aber ſagenn des jungfraus 
leins muttir geſchwiſter, dieweile Die grosmuetter des jung- 
frauleins, als ires Findes kindt todt erlebet, das gut fey 
gefallen auf die grosmmeier, als auff die anmwartende jn 
rechten ‚ftamme vber fich, wie iß denn jn gemeinem rechten 
vorordent, vnd noch) tode derſelben grosmueter, fen iß furder 
fomnıen auff fie, als auff ire finder. 
Zum vierdenn. Es ift bey vnns aud), Peter Frengell, 
etwan mitburger, der vngeferlich vor zwentzig ‚jaren vorſtor⸗ 
benn, vnnd hot noch ſich gelaſſenn etzliche erbegueter jun der 
ſtadt vnnd jn vnſrem ſtatrechte gelegenn, dorzw ſein ehelich 
weib mit gezweyten kindern von zweien weybern, vnnd haben 
bie muter vnnd die finder die gueter bisanher ſemptlich 
vnd vugejundert gebraucht vnnd gehaldenn. Es iſt abir 
vmb drey viertel jaris noch des vatern tode ein kindt vonn 
dem irſtenn weybe vorſtorbenn. Vnnd nachdem ſie aber 
nhumals zur teilung greiffenn, wollen die geſchwiſter von 
dem eriten weibe jagen, was dem vorftorben kynde zugeſtan⸗ 
den. hette ſei auff ſie alleine, als die. neheften geerbet, Dor—⸗ 
22° 
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fegen aber fagenn die andernn, die weile die Finder alk 
von einem vater fein, vnd jres vaters legter wille gewelt, 
das feine Finder alle als rechte gefchwifter zw gleichem 
teile fommen joldenn, vnnd der falh des kindis noch jeiner 
eldern beider tode vnnd vor der teilunge gefcheen ift, auch 
der vorfthorbene, fo er vhaſt kindifh wurden, niemamis 
ichtis benhumet noch zugeeigent hat, das deſſelben vorjtorben 
'findis anteil auff feine gefchwijter alle fampt zugleich geer- 
bet vnnd gefallenn ſey ꝛc. — Bitten derwegenn mit vleis 
freuntlich, ons zu belernenn, was hirjnnen euere erfamfeiten 
vor gut anſehenn billich vnd recht fein mochte, vns hetten 
dornoch zurichtenn. Wollen wir vmb dieſelbe euere erſam— 
keiten gefliſſen ſein zu uordinen. Gegeben vndir vnſern ſtad 
ſecret, donnerstagis nad) dem Pfingſtſontage, noch Chriſt 
geburt jm rvG. vnd ſechs vnd zwentzigiſten jarenn. 

Hyruff ſprechenn wyr ſcheppenn zw Magdeburgk vnnd 
erſtlichenn was belangt die gerechtigkeyt der heyde, dorumb 
yr mit denn Rechenbergern irrig ſeyt, vor recht. Wenn die 
von Pentzig ewrm eygenn antzeygenn vnd bekennen nach 
ethwan zuuor, vnd ehe die heyde eynigen nahmen adir ter- 
lunge erlangt, von koniglicher durchleuchtigkeyt a» Behmen, 
vber die gantze heyde eyn prinilegium vnnd begnadunge er— 
worben, nehmlich das wehr der heyden nach vnhalt auffge— 
brachts priuilegiums hath gebrauchen wollen, den von Pentzig 
eynen jerlichen zeinß an gelde, getreyde, huner x., dauon 
hath geben vnd enthrichten muſſen; hetten dan die vonn 
Rechenberg den Pentzigernn ſolche ire vorige erlangte geredh- 
tigfeyt die ſte vber die gange heyde an forft vnnd gedinge 
vormuge funiglicher begnadunge gehapt, zuuor vnnd ebe 
‚die ftadt Gorlig zweyteyl der heyde, eyns vonn den Pentzi— 
gernn, vnd das ander von fonig Wladislaw zw Behmen x., 
vberfomen, abgefaufft vnnd zw ſich bracht: ſzo betten auch 
die Pentziger hernachmals vber den irſten fouff, der ftadt 
Gorlig an yrem teyl der Pengiger heyde vnnd veſtunge 
nicht mehr gerechtigkeyt vorkeuffen mugen, dan ſie darane 
ſelbſt gehapt, vnnd die Rechenberger mochten ſich jn dieſem 
falle jrer gerechtigkeyt, die ſie zuuor von den Pentzigernn an 
koniglichen priuilegien vnnd begnadungen vber die gantze 
heyde koufweyſe erlangt, billich gebrauchenn, vnnd vber das 
wehre noch zur zeeyt ane rechtfertigunge des angezcogenen 
priuilegij der auſſatzunge vnnd newen pflantzunge halben, 
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nad gelegenheyt der jachen keyne rechtliche dewtunge zur 
thunde. Bon rechtöwegenn, 

Border vff denn andernn artikel, In ewrm -jgigenn 
vermynten briffe angezceigt der zcolle vnnd Eammerzcinfe 
balbenn, ſzo den ewrn von jren gewandenn, denn von Bred- 
law richten, gebenn vnnd zealen muſſenn, welchs euch aus 
manchfeltigenn vrſachen, (nachdem die montze jn Sleſien 
vnnd zw Breslaw ſich an ſchroth, korn, groſchen, hellern 
vnnd zeal der ſchilling heller vnnd der grosſchen, bysher 
faſt vnnd vffte gewandelt hath), beſchwerlich deucht, vnnd 
die Breslaw ſollen ewrs vorhoffens durch die manchfeltige 
anderunge der muntze der zcal vnnd des grosſchen, nicht 
fug haben folche vorfagunge vnnd vngleihe achtunge der 
scolle vnd fammerzeinje gegen euch vorzunehmen, junder acht 
heller vor eyn grojihen gerechent, wo. vor zwengig jaren 

von vhn genohmen, do fie ist zwelff heller vor eyn Ichilling 
haben wollen, nicht mehr zufordernn habenn ꝛxc. fprechenn 
wor fcheppenn zw Magdeburg vor reht. Wen die von 
Breslaw, von alderd her, mit munge vnnd zcollen berechtigt, 
fo wehren auch die ewrn, vnangeſehen, das fich die munge 
von jaren vnd gezentten, an ſchroth, korn, grojichen, hellern, 
ſchillingen vnnd zcal geandert vnnd vorwandelt, ſchuldig vnnd 
pflichtig, jren gewontlichenn zcol vnnd kammer zeinje mit 
muntze, es ſey an hellern, — ſchillingen adir pfennun— 
gen, wie zw Breslaw zur zceyt genge vnnd gebe iſt, zuzca— 
lenn vnnd zu entrichtenn. Vonn rechtswegenn. 

Furder vff den dritten artickel jn ewrn jtzigenn ſchryff— 
tenn eynes erbfald halben ferner angehangenn: ſprechenn 
wor fcheppenn zw Magdeburgf vor recht. it bey euch jm 
weichbildenn eyn jungfrowlin jn goth vorftorbenn, welchs 
nach ſich gelaſſen hat enne finffichwefter an. eynem, ſeyne 
groſſe mutter am andern, vnnd ſeyner mutter jchweiter am 
dritten teylen. Wes dan. des vorftorben jungfrowlin erbes 
vnnd vnuorgebenn guts hinter ym vorlajfenn, das hats aud) 
nach weichbilden rechten vff ſeyne halbe fehwefter allenne 

ebracht, gefelt vnnd vorerbt, vnnd mit derſelbigenn ſtyff— 

——— kan die groſſe mutter noch der vorſtorben mutter 
ſchweſter keynen teyl nehmen adir erfordernn. Von rechts— 
wegenn! 

Forder vff denn vehrdenn vnnd letztenn puuct, dorjnne 
je anzceigt, das vor zwentzig jarenn vngeferlich Peter Frentzel, 
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enner ewrer mitburger vorftotberm, der e@liche erbauter, auch 
feune eheliche hausfrow mit zweyerley Eundern von weyenn 
weybern geboren, hinter ym gelafien, welche wotfram vmd 
fonder bysher die gutter ſemptlich vnnd vngejunder ge 
braucht zc., fprechenn wyr ſcheppenn sw Magdeburg vor 
recht. Ap wol die nachgelaffene hausjrom ‘Peter Freutzel 
zeligern mit dem zweyerleyen kyndern jun vngejunderiber ge 
brauchunge ane ennige teylunge gejeilen, Diemenle Dem 
noch eyır fund von der eriten frowen gebovenn, nach thode 
vathern vorftorben: fo hath auch dafielbige Fond fenmen 
anteyl, fo vil »me die zcevt ſeyns voriterben®, auf den 
veterlichenn guttern mach werderunge derjelbigenn betie ge 
boren vnnd zuftehen mogen, mit mehrernm vund fterdermn 
rechten vff ſeyne vollbortige bruder vnnd jehmeiternn: gebracht 
vnnd gefelt dan das derfelbige anpart des vorftorben fm 
ded jun die gemeyne teylunge fomen adir gebracht werbenn 
folle, Von vechtswegenn. Borfigelt mit vnſerm jngefigell. 
(Spruchſamml. Ro. 449.) 





— — 


L. 


Entſcheid der Schöffen zu Magdeburg: a) in dem 
Zwiſte der Stadt und Fiſcherinnung zu Görlitz mit 
den Gebrüdern Emmerih zu Ludwigsdorf, meldye 
den Görliger Fifchern einerfeitd das Fiſchen im Mühl- 
graben und den Lachen der Neiffe unterfagt, anderer: 
jeit3 willfürlidy ein hohes Wehr in der Neiſſe zum 
Schaden der Nachbarn aufgeführt haben; b) in Be- 
zug auf einen Priefter, daß wer ſich ver Zahlung 
berühmt, fie zu erweiſen habe; c) endlich, daß vor der 
Ehe empfangene Kinder dennoch, wenn fie auch in 
der Ehe geboren find, nicht Anſpruch auf ded Vaters 
Erbe haben. Anfrage vom 6. September (Hreitags 
noch Egioy) 1532. 


Dufere willige vnd freuntliche dinfte zuuor! rbare, 
wolweijen bern, bſunder gunftige gutten freunde. Is ent 
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ſpringet ein, vlies vnd waſſer jm Behemiſchen gebirge, Die 
eyſſe gnant. Das, fleuſſet Durch ‚das. marggraffenthund 
Dberlaujig, vnd bey, vns ah der ſtadmauher hyntweg, vber 
vnſer ‚gebiet vnd guttern. Das ſelbige flies iſt, wie wir 
nicht anders, willen, mit auſſatzung der ftadt, menniglich, 
nicht alleine der ftad leuten, junder auch doran erbauthen 
ömbligenden dorffern, eine, meyle obenig. vnd eine meyle 
uydewigf der ftad frey geweſt, dorynne zufiſchen. Dorauf 
eine I e bey vns die fyſcher hceche nant, ausgeſatzt, Die 
durch ire eldeſten vonn vns dem rathe ynen vorordent ge: 
orbert wirt, wie mit der filcherey zw eyner iglichen zceit zus 
halden, domit das wafler, durch vupflegeliche geferliche vnd 
na: getzoge, allenthalben nicht vorwuſtet. Das denn alfo 
ethenn freyer brauch, nicht alleine jm erbgange, A 
u. n ausgengen, als. molgreben vnd laden, ſunderlich zw 
gemeyner ſtädt nottorfft bis auf heute gehalden iſt wurden, 
wiewol etzliche lachen, drey ader vier vngeferlich, doreyn 
gemelt laudflies jn fluthen thritt, „vor vil langen jarn vnd 
vber aller menſchen gedengken, vielleicht aus vnuorſichtigkeit 
von den gebauern vd herſchafften, ber grunde dorinne Die 
lachen gelegen, eygen vnd-hege gemacht fein wurden. Deme 
a0 noch vnd vber eynen ſulchen alden brauch, vnderſtehen 
zwene vnſer mitburger, gebruder, jren molgraben vnd 
I ihe Sachen eyn virthel meyl wegis vnder der ftadt am 
wajler der zit —* en hege zu machen, vnd den leuthen 
a were dorynne; uftichen, vnd zeeigen dieſen An ahn, 
rſtlich jr vather —9 hette das dorf Ludwigistorff ſun⸗ 
Lusdorff gnaut, v ll lange jar inne gehabet, derg eichen 
e noch abſterben jres rn, un ju. acht vnd zwengi 
ki mit, di ej echtigkeit das — 59 * —568 
Be And 
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vnd molgrabens zum beften erfenthen vnd demenoch vor⸗ 
hofften ste, dieweil ynen frey das wafler vom wehre in 
molgraben abtzufuren, vnd das das wafler von der aufr 
themmung binder ſich troet auf jre guttere, vnd nicht alleine 
auf jre gutter junder auch auf der von Heynerstorff, diecd 
leyden mujten, dovon den hyn vnd her lachen entftunden, 
fo wehr der molgraben vnnd die laden das yre, doreim 
ynen nymandes mit eynigerley fticherey adder anderm brand 
ane jren willen vnd zulofien zugreiffen hetten. Item bey 
den gebauern zum Zcodel jrem nogbarn weren epliche lachen 
auf jren grunden ahne menniglichs vorhinderung vnd eyn— 
fage hege gemacht wurden, vnd dieweil es den den Zcoder 
lern frey geweft hege lachen auf ihren grunden zu machen, 
worumb ſie denn daffelbige recht auf iren grunden vnd 
guttern hegelachen auftzurichten nicht haben folden. Zum 
dritten wehr es offenbar, das die Neiffe etwan durch eines 
gebauern gutter zu Losdorff gegangen, die ehr zur zceit vor 
vil jaren von wegen ſeynes ſchadens auf andere orter ge 
weyſet, vnd dieweil noch der abweyfung des erbflied die 
eyne lache jn dem alden erbagange der Neyſſe jn des pauern 
guttern entjtanden, jo vorbofften fie, die lache jolden vorbin 
nicht frey noch gemein fein, funder dem pauern adder jnen 
als erbhern des guts vnd dorffs hege vnnd eigen aufteben, 
vnnd zien aljo mit ahn den langen braude vnd die vor: 
jarung, dordurch fie vnd jre vorfharn vnd vndertbone des 
dorffs Lusdorff mit fulcher gerechtigfeit vnd freyheit der 
fiiherey ane menniglich8 rechtliche einſpruche gebraucht vnd 
erhalthen hetten. Vnd beſchlislich aus dem allen geftunden 
fie nymandes eyniger gerechtigfeit adder freyheit zufiſchen 
yn dem molgraben vnd lachenn, vnd ab die fiicher zw Gorlig 
vnd andere yn vmbligenden dorffern eyn anders zeugen 
addr reden wolden, fo troften fie fih, weyl Diejelbe part 
wehren vnd dofelbeft zufifchen recht zu haben vormeinthen, 
jo ſolthen nody mochten jnen jchts abetzeugen, noch jm rech⸗ 
ten vorzcengen wider fie gehort noch zugeloflen werden x 
Dofegen vnd wider jagen vnſere fiicher vnd vmbligende 
dorffichafften, welche das wafler, die Neyſſe, vnd vhaft alle 
ladyen, molgreben vnd ausgenge doran gelegen fhur enne 
gemeyne fifcherey halden, das vilgnant gut vnd dorff Lud⸗ 
wigistorff ader Lusdorff an beyde bruder von jrem vater 
fhommen vnd geerbet; das lieffen fie wohl ahn ſeynem orte, 
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aber nicht mit der gerechtigfeit, der fie fich mit jren leuten 
vnd fiichern dofelbit ahnmoften, die auch jr water vnd vor: 
fharn nihe gehabe. Sry wurden auch dieſelbige widder 
durch eynen redlichen Fauff, fchrieffte noch leute, auch nicht 
durch eynen geruglichen braud) adder vorjarung, mit gutter 
anfunfft nymehrmer beweifen mogen, alleine das fie ſich 
mit eyner gewalt vor eglichen jaren Bisanher zw befferum 
jrer gutter dorein hetten jegen wollen. Derwegen fie fh 
mit vnjern der ftad flichern ond andern Teuthen yn vmb⸗ 
ligenden dorffern eingeleget, jnen jre neg genohmen, auffen 
molgraben vnd lachen vorjaget vnd dergleichen gewalt: 
Dorumb wir der rathe auf Klagen’ der fifcher fie offtmals 
angeredt, ſulchs zuenthalden vnd den leuthen jre freybeit 
zuloffen. Dieweil fie aber vber jrem vorhaben geftarret, 
weren wir der rathe vorvrfacht vor zweyen adder dreyen 
jaren beyleuftigf die ftellen vnd waſſer zubefichtigen, vnſere 
fiſchere vnd vmbligende dorffichafften zufodern, beyde ob⸗ 
gedochte bruder —3 — vnd dokegen die leute. Die den 
eintrechtiglich ausgeſaget: ſie wuſten nicht anders; hetten 
auch von jren vorfharen nicht anders gehort, den das die 
Neifie eine meyle vber, vnd eyne meyle vnder der ftadt 
Gorlig mit allen ausgengen, molgreben vnd lachen ein frey 
waffer wehr menniglich vnd funderlich vor gemeine ftadt 
dorynne zufifchen, wie den jr einstheils als fifcher die fid) 
douon neren muſten tegelicy offtmols vnd allewege gethon, 
alleine das die Emerichen beyde bruder jn kurtzen jaren der 
gewalt vnderſtanthenn jnen jre molgreben vnd lachen zu— 
weren, dorvmb fie auch bey vns dem rathe vil vnd offte 
anher geclaget hetten. Das nhun aber beyde bruder jnen 
allen vnd zum forderſten den fiſchern zu Gorlig die gemeine 
fifchereien entzyhen vnd yren leuthen vor yre erbeit domit 
lohnen wolden, das weren fie nochzuloſſen nicht ſchuldig, 
wurden funften vnd jn andere wege wol willen wie jren 
leuthen zu Ihonen. Vnd wehr wahr, das fie den Teuthen 
vnd fifchern Die nege genohmen, die aud) eine zeeitlangk jn 
yren erbgerichten dofelbeit zu Losdorff gelegen ꝛc. Sy hetten 
aber allewegen jre geupte gewalt bey vns dem rathe ge- 
claget, die Emeriche douon zuweyſen, doch des vorhoffeng, 
fie jolden fich mit ſulcher gewalt ond freuelichen tatten eins 
und zum andern rufe jn brauch vnd poſſeſſion nicht 
ſetzen, noch jnen jre alde freyheit brechen noch weren mögen, 
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Dorvmb ynen not, fich ir mit echte zufchugen. - Een 
das. fie zum. andern. die, freyh wehres 

lieſen ‚fie yn ſeynen —* ag: * ad vo | 
gangener zceit, wir. der rathe vnd v 

gebrudern. von wegen etlicher iheden.. au geleg — 
wehre abtzuthun, wie es den beite x 
das die mule bis jm funffzeben —* Ai vu i 
ftanden, wiewol hirnoch fie ſich bey. vns ons dem. na e ſoh 
gemuhet, das ynen zugeloſſen das wehrt ‚der molen zug 
widervmb aufzurichten, Doch ontzweiffelich. « 

niglich ane jchaden jeyner. — ger 

fein, ſolde. Vnd auf, eine, 

ſich die Emeriche underfhangen, das ige 
doch weit hoer ahn ‚stellen kur odcbaum zu ıle 
vorbyn gelegen, zuentfegen vns dem rathe.vnd L 
des dorffs Heynerstorff, A on 
das wehr mit. dem eynen; * begreiffen 
leuthen doſelbeſt, mit der hoe des. 
ſchaden zugefuget wurde, den. ‚Di * 
fehel vnſer vorfharn des rathis vnd ame 
abegeihafft, die mole bis. in funffgehen hen jaren ve 
auf manchfeldig anlauffen vnd —— het 
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erbflus der Neiffe durch yre gutter geflofien vd anf heute 
ahn yren guttern vnd vbern weit hienap fihreicht, Inen 
hette aber, noch allen yren vorfharen beſitzern der gutter zw 
Ludwigiſtorff zw jhener zceit noch anf heuthe nyhe geburt, 
irer dieſer angetzeigter vrſach halben, die Neiſſe yn vnd auf 
jten grunden vnd vbern hege zu machen. Dieweil die Neiſſe 
von ausſatzung des landis vud der ſtadt ein frey waſſer, 
wie gehort geweſt wehr, fo were es offenbar das der glei— 
hen die molgraben vnd Faden obenig der ſtadt yı Dex 
weylen beyder dorffer Leichwis vnd Deutichojlig frey weren, 
menniglich dorynne zufiſchen ahn alled eunreden der ber: 
haft der gutter, die ed aljo und als burger zw Gorlitz, 
vnd ab fie auch. nicht burger, dulden muſten. Vnd hetten 
ſich vor alders vnd allewege zum Lusdorff auch aljo ge- 
halden, vnd ſolde alſo fein, i8 were den das die Emerichen 
ein andered fcheynbarlicher vnd mit ander anfunfft den mit 
ewalt hetten zu beweyien. Bub ab fie die lachen zum 
odel einfnrethen, wie die hege gemacht, gebe ynen nichts 
wihaffen, was vor hundert jaren gefcheen were; hetten 
auch des bey ſich keyn gedengfen, wie, wenne vnd worvmb 
diejelbige hege gemacht adder hege wurden. Aber dorvmb 
redethen fie, Das ed yrer achtung von beyden brudern ane 
underlichen beweis, auf heuthe zur. onbilligfeit furgenohmen 
ond gefcheen folde.. Item der molgraben, jo der vom were 
genohmen, muſte erſtlich vber die gutter der von Heyners⸗ 
torff jo fange ehr die gutter der von Ludwigistorff erreichet, 
gefurt werden, die den auch ab der molgraben gereumet, 
den ausgeworffenen ſchlam vnd aberaum auff jren vberen 
vnd gutteren feiden muften, vmb feyner vrjach willen, den 
dad ynen die fiſcherey jm molgraben, wie den fiſchern zu 
Lusdorff vnd anderen leuthen gemeyn vnd frey were. Vnd 
demnach ab die Emeriche gleich den molgraben hege haben 
wolden, ſo muſte er ynen yhe nicht hege ſein auf der von 
Heynerstorff gutter, dorein fie yrem grunde noch, vnd dies 
weyl das nicht yr wehr, nichts hetten zuhalden; ader 
muſten beweiſen, wie ſie eyne ſulche dinſtbarkeidt vnd das 
hege des molgrabens vff der von Heynerstorff gutter bracht 

. Bnd ap wol der pauer etwan die Neiſſe aus ſeynen 
gutteren von wegen ſeynes ſchadens, vnd vntzweiffelich and 
zuloſſung des rathis auf andere ort geweiſet, dieweil den- 
noch die ſelbige lache noch die Neiſſe ift vnd heift, vnd auff 
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heute tegelich dorein tritt, fo folde is noch menmiglid dor: 
jnne zufiſchen frey fein. Den wo nicht, fo mwolde ein jver- 
man die Neyſſe aus dem erbgange nebmen, yn jeine gutter 
furen vnd hegelahen machen. Welchs auch leglidy dem 
erbflied vnd allem dem das dorauf erbauhet vnd ausgejagt, 
funderlihh gemeyner fifcherey zu vorderb vnd eingange ge: 
reichen wolde. Geftunden derhalben den mehrgemelten ge 
brudern keyner gerechtigfeit, Feines alden geruglichen brauchs 
nody vorjarung. So aud die zeeit ab es fein jolde zu 
rechte nicht vorfloflen, mit der hoffenung, ab ſie wohl wid- 
derpart wehren, dieweil fie dennoch nicht alle fisicher auch 
faume der zcehende yn vmbligenden dorffern, fie folden zur 
haldung gemeyner freyheit, als zceugen gebort zcugelofien 
vnd angenomen werden, das die Neiffe mit allen ausgengen, 
wenigf lachen ausgenohmen, die molgreben vnd lachen zw 
Ludwigiftorff, ein frey wafler wehr, menniglich dorjnne zu 
fiihen, das wolden fie als hoch ynen das zurechte auf- 
erleget beteurenn vnd erhalden. Szo den wir der ratbe 
felbeft nicht anders wiflen, den wie oben von gelegenbeit 
des erbflied der Neyſſe angetzeiget, vnd wir die vnſern vom 
allen theilen viel liber mit gelimpff vnd gutte, die wir doch 
bisher bey ynen nicht haben erhalthen mogen, adder durch 
rechte den mit getzwange weijen wolden. Auch wenle wir 
fulen, ‘das ſulch furnehmen bepder bruder der frepbeit ge- 
meyner ftadt, die wir zw erhalden fchuldig, abbruchlich fein 
wil: bitten wir jn vleis fruntlid) vns durch ewern redbt- 
fpruche zubelernen, was fugs vnd rechts vil gnante beyde 
bruder aus allen yren vorgewanthen grunden haben mogen, 
die molgreben vnd lachen auff yren guttern vnd grunden 
hege zu erhalden: ader ab. fie nicht, dieweil man jnen wid— 
der an geruglihem braudye, der doch etliche jar bisher 
zcengfifch geweft, auch ahn der vorjarung, die noch micht 
prem feiben antzeigen noch ergangen, alles jr vorgeben durch 
eyne redliche ankunfft wie oben vormeldet, beweiten muflen, 
vnd vnfere fifcher vnd vmbligende dorffichufften widder yre 
vormeinthe grunde vnd rechte als zeugen zelojfen, noch 
dem yhe offenbar das dig thun durch andere leute, Die wber 
drey adder zwue meyle wegis wonen vnd vmb die frewbeit 
des wafler keyn wiflenjchafft haben, nicht magf beweift wer: 
den, ader was doromb recht. 

Zum andern, isft ein mitburger bey vns jn jchulde 
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gefallen, alfo.das er mit feiner habe vnd guttern nicht vor- 
mocht hat feine gleubiger zubegalen, doromb er auf jr an- 
ſuchen gefenglich gejaget vnd eine zceitlang enthalden ift 
wurden. So abir yn dem ein iglicdyer gleubiger fein beftes 
getrachtet und nad) den ſchulden des gefangenen, ‘ab er die 
bey andern leuthen hette, gefraget, hat es fich zugetragen, 
dad zwene vnfere mitburger gejelichaffter erfharen, wie 
etwan ded gefangen bruder ein prifter bey: jme den tijche 
vhaſt yır ſechs jar gehalden, doruor ehr jme nyhe recht 
wurden, vnd alfo die foft noch jehuldig bleiben jolde, jein 
ſey geurfacht, den prifter vor die Foniglichen gerichte bey 
und furtzuladen vnd vmb. die kofte, die ehr jeynem bruder 
vor. den tifche auf ſechs jar nicht vorgenuget ald vmb jchulde 
ſeynes bruderd zu beſchuldigen. Vnd nochdeme der prifter 
ſich willig yn die gerichte. begeben, hot ehr zum rechte ge- 
antwurt vnd gejaget, jB were.ahn deme, das er bey jeinem 
bruder eine zceitlang villeicht fech8 jar zw tifche gegangen, 
‚fein bruder were jme aber gar vil mehr ſchuldig, den Dieje 
foftmauftragen, mochte ahn gelihem gelve, das er jme zw 
erung jeiner narung gutlich vorgereicht, neben deme Das 
eht ſeinen geburlichen veterlichen theil nod) auf jeinem. haufe 
inhaldis des ſtadbuchs ftehen hette. Dorvmb er jnen auch 
‚von wegen ertzeigter freuntichafft bisher vngemanet gelofjen, 
wie. ed den fein bruder funder zweiffel ſelbeſt befennen 
wurde ıc. Vnd wiewol fich beyde part eplidye gerichtstage 
derhalben getzangfet, fo hot doch der prijter entlich ange: 
| „das er. yhe mit feinem ‚bruder koſte gehalden mit 
i enem. gedinge, das er yme wochlich nicht mehr denn 
aqt groſchen Gorligich dorfuhr thun vnd geben folde. Das 
helfe er jme den wol betzalt, wie ed aud fein bruder bes 
‚fennen mufte. Dorauff den die cleger gefallen vnd ein- 
dracht: js were nicht begreifflich das ein prifter: furderlich 
‚in vorlauffener zceit mit vn. gl. der fofte wochlich hette er> 
halden mogen werden: doch vnd dieweile ehr ſich dortzu 
befente vnd ſich der. zcalung ruhmete, jo beweiſet ers billich, 
felletten das auf. erkentnus des rechten ꝛc. Iſt aus der 
"bange getheilet: noch dem der priſter ſich zur koſte befente 
vnd der zealung ruhmete, fo ſolt ers billich beweiſen von 
tehtöwegen . Noch julher ſchoppen teilung aber wil der 
priiter die beweiſung thun mit der jchuld die yme fein bru— 
der ſchuldig, vnd vorheffet feine ſchulde folde jme noch gutter 
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rechenſchafft fhur die tyſchkoſte ſouil die billich ab⸗ 
getzogen, vnd domit die koſte betzalet werden, zum forderſten 


to ſich fein bruder zur ſchult befennen wurde, vnd 
alleine ibefennen, junder auch ausjagen, das er Die 
bey yme wochlich nicht hoer den vmb wun. gl. J 
‚gedinget vnd gehalden hette. Dorauf auch jeimen bruder 
vorgeſtalt, der ſich erboten ab es yme jmer zus rechte auf 
erleget vnd vor gnugſam zur beweyſung angeſehen wurde 
zu beſchweren, das er dem priſter, ſeinem die a 
'getzeigten fumen fchuldig, vnd mit yme bie tyfchkofte alio 
vnd nicht hoer gedinget vnd gehalden: hette, ſo es auch «ben 
jme geſtanden, das er feinem bruder die tiſchkoſte, wu es 
fein vormogen geweſt vmb vil ertzeigter bruderlicher sfreunt- 
schafft vnd forderung willen gar vmbſunſt hette geben vnd 
furreichen 'mogen, des — er ſolde mit dyeſer ge⸗ 
ſtalt der beweiſung vorfharen vnd dem uch gu 
gethau haben. Dokegen die cleger geret vnd ge 

—* jnen dingkſtellig gemacht von wegen der e,die 
hr ‘feinem bruder vor die tiſchkoſte ſchuldig —— 
bekente vnd der zealung ruhmete, dorvmb yme die | 
rechtlich aufgeleget, der fie allewege ıgewertigf. — 
‚aber nhumols die betzalung mit gegenjchulden "ben 
wolde, das were dem rechten jrer achtung nicht gemeß 
hette fich auch des vor der bangk nyhe horen 
‚in allewege der zealung gerumet. Moch were 
yme etwas ſchuldig, wurde wiſſen ynen dorvmb zuhm 
‚Sie hetten eynen ſpruch, des gedechten ſie ſich zuhalde— 
Iß were jnen auch der bruder vber angebomerbruderichuf 
vordechtig, fo er einsmols ſich zur ſchulde belente 
dermohl zum theil leugnet, vnd wolde jr Fe 
xr fl. denn priſter mit der koſte der ei 
auszuhalden, dorvmb auch die fofte yef 
Doranff bitten wir, vns jm vechten gu vnde 
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yme die tyſchkoſte nicht hoer deun vmb vm. gl. angedinget 
belennet, zw rechte vorfharen vnd zw der aufgelegten be— 
weifung gnugſam ſey, ader wie der priſter ‚vie zuerkante 
beweiſung, die jm rechten krefftig, thun ſal. Vns hetten 
gegen den parten dornoch zurichten. Dez 

Zum dritten. Iß hat ſich ein fhal ‚begeben, das einer 
eine jungfrawe geſchwengert, dornoch fie zur ehe genohmen, 
vnnd noch eplicher zceit jo das Fint zur welt bracht, geſtor⸗ 
ben. Rhu wollen die 'freundichafft des vorftorbenen, das 
findet das vnehelich entphangen vnd yn der 'eheigeboren, vor 
vnehelich Halden, vnd doromb als erben ji der erbfchafft 
feines 'vorftorbenen vaters nicht kommenn loſſen. Bitten 
wir, vns des falles durch rechte zu befcheiden, ab wol das 
fint ’aufferhalben der ehe 'gegilet, dennoch vnd dieweile vater 
und mutter jn der 'zceit, fo Die mutter Schwanger, zur ehe 
mittenander gegriffen, vnd das Findet alſo yn der ehe vnd 
bey feben des vaters geboren, nicht'billich ſolde ehelich geacht 
vnd als ein rechtlicher ehelicher erbe feines vorftorben vaters 
jur erbſchafft greiffen vnd Fumen, ader was hirynne recht 
ft. Das wollen wir vmb ewer erbare weysheit freuntlich 
vnd gerne vordinen. Geben vnder vnferm ftadjecret, frei— 
tags noch Egidij, noch Criſti vnſers lieben hern geburt, 
tauſent funffhundert vnd jm zwey vnd dreisſigiſten jaren. 

Burgermeiſter vnd radmanne der ſtadt Gorlitz. 


Hyruff ſprechenn wyr ſcheppenn zeu Magdeburgk vnnd 
etſthlich was belangt denn vlies vnd wasßer die Nies 
genannt, ſzo jm Behmyſchen gebyrge enthſpringt, vnnd durch 
dad marggraffthumb Oberlausßicz vnnd bey euch ann der 
ſtadt maur hinwegk vber ewer gebyhdt vnd gutter fleußt zc. 
vor recht. Dieweyll ſzich der Emeriche gebruder allendt⸗ 
halben ruhmen, daß ßie nach abſterbenn jhres vadtern das 
dorff Ludwygßdorff ßunſt Lußtorff genant, vaſt jnn die acht- 
vndezwenczig jar mit der gerechtigfeit jnnegehapt, das alleynn 
denn leute vnd fyſchern des dorffs Lußdorff jnn denn mohl— 
graben vnd lachenn als eynn gehege wasßer zeufiſchen zeu⸗ 

de xX.; vnd die fiſcher zeu Gerlicz dokegen anczeygen 
vnd vormelden, das die Neysße mit allen außgengen wenig 
laden außgenohmen die miolgreben vnd lachen zeu Lud— 
wygßdorff eynn frey wasßer were, menniglid) darynne zcu⸗ 
fiſchen ıc.: f30 ſeynnt auch die kreygiſchen part nach gelegen⸗ 
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‚heit dieſes fals ſemptlich und eyn —— 
die ehr der fiſcherey halben zeu Lußd 
durch glaubwyrdige ſcheynn fur — — 2 ass | 
‚lebendige vrfunde zeu irweißen: fhultig. Dokegen als da 
eynem jedern part wydder das ‚ander. jeyne bebeffflidhe n 
turfft ‚eingubrengen mus, geftadt werben. Und war j 
ſchehn, alßdann ergehdt daruber ae u s 
ſzeynn wyil. Bon rechtswegenn. | 
Furder ſprechenn wyr Geppenn —J | 
die ander ſzache ſzo viel antryfft —— an 
ſeyne —** vnd zeuſampt dem 
genn burger von ſechs jaren tyſd 
vor recht. Die weyü ſich der pr 
met, daruff aus dehr banck 5 — 
zur koſt bekente vnd der — 
gen. Szo bleybt auch ſzolch 4 
‚dig vnd crefftig, alßo das; ‚der hai 
erfenthuus die berumpte bezcalunge, F 
furlich zeu machen vnd zeu erweyſen pfli 
des, jedoch vff der wydderpart rechtliche 
bewenfen wyrdet, ader nicht, daruber ek Bon 
ſich zeu rechte eygen vnd geburen w 
Furder ſprechenn wyr ſcheppenn 
denn leczten artickel, was belangt das a ja 
eyner eyne jungfram — ap eh — 
darnach zeur ehe genohmen vnd alßo Ri 
findt zur welt gebracht ıc.: u ir 
far 
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vuſer rechifpruche gebetten ꝛc.: Sprechenn wor fcheppen zcu 
Magdeburg vnd was erfthlich belangende die fiicherey jun 
dem lanthflieffe die Neysße genant, ſzo bey euch an der 
ſtadt mauer — vber euer gebyhdte vnd guttern fleuſt ꝛc. 
vor recht. Dieweyll jhr jnn euern ſchryfften furnemlichen an— 
czeygt, dad dad gedachte waſſer die Neysße genant, mit 
ausſatzung der ftadt, menniglich nicht alleyn der ftadt leute, 
under auch daran erbawten vmbliegenden dorffern, eyne 
meyle vbenig vnd nidewyg der ftadt, frey darynnen zcu> 
fiſchen, daruff eyne zceche die fifcherezehe genannt außgefaczt, 
die durch jhre eldiften vor euch dem radte jhnenn vorordent 
georbert wyrt ıc., vnd das den alſo jnn ftetten freyen braud) 
nicht alleyne jm erbgange, fjunder auch jnn außgengen, als 
molgreben vnd lachen, jzunderlich zu gemenner ftadt not— 
tft bys vff heute gehalten fey wurden ꝛc.; funde dann eyn 
ſzolches alfo wie zeu rechte erwenfet (und ſzolche beweyßunge 
mag wol auch, mit euern fiſcheren vnd mit denenn die do— 
ſelbiſt hyromb wisßen tragen dieſes falld gezceuget außge— 
furdt vnd erweyſet, doch das die jennigen, ſzo euch dem radte 
mit eidenn vorwant vnd zeugethan, jm falle der geczeugh 
furunge ihrer eide gefreyhet vnd enthledigt werben) vnd 
wes alfo, jedoch vff des kegenparts ald der Emeriche ges 
brudern rechtliche jmpugnatio vnd notturft, ſzo jhnen bollid) 
vorftattet, erwenjet vnd außgefurdt wyrdet, ader nicht, daru— 
ber ergehd euch ferner was recht fein will. Bon rechts: 
wegenn ! 

Zum andern fprechen wyr frheppenn zen Magdeburgk 
wes die beweyſunge anteyfft, jo dem priefter vonn wegen 
der tiich Eoft vonn ſechs jarenn lauts ewer fchryffte jnn der 
Iheppennband zceuuolfurenn aufferlegt ꝛc. vor recht. Dies 
weoll fi) der priefter zeu der Eofte befennet vnd der be- 
gahlung ruhmet ıc. vnd ſeynen ruhmenn nad) ſzolchs zcu= 
erweyien vnd außfuhrlichenn zeumachen, jhme aus der 
iheppenband zeugeteylet ıc.: Wufte dann der priefter keynn 
andere vnd ftarder beweyſunge denn mit ſeynem bruder auff— 
zubrengenn, ſzo ift ehr ken nad) gelegenheit diejer ſachen 
jan folcyer feyner beweyßunge byllig, Pellin vnd vorluftig 
suerfennen, Bonn rechtswegenn. Vorpiegelt mit vnßerm 
jngeßiegell. 

(Spruchfammi. No. 457.) 
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Entſcheid, was wegen vermweigerter geiftlicher Zinfen, 
vom Mathe zu Görlig zu thun ſei. Anfrage vom 
14. Januar (Montags noch dem achten trium 
regun) 1533. 


Dnfere willige vnd freuntliche dinfte zuuor! Erſame, 
weife, bjunder gunftige gutten frunde! Wie ed mit der geift- 
ligfeit vaft Deutjcher nacion eine zeitlangf vnd bisher ein 
geichigfe geweit und auff heute it, bedarff bei ewer w. vnſer 
achtung wenigf vnderrichts. Alſo das leute mit vielen auj- 
fluchten beichwert fein, die geiftlichen zinſe zw reichen, jun- 
derlich fo bisweilen aus nochleſſigkeit der prifter, die funften 
niit den prefencien vnd votiuen vorjorget geweit, Die zinie 
ongefordert, vnd dordurd die heuptbriue voraldert geblieben. 
Wie es ſich den mit vns jgiger zceit beweifet, das noch 
vorrugtem ftande vnd abjterbenn der prifterjchafft brieffe 
ahn ſchriefften vnd figeln wnuorferet gefunden werben, vbait 
viergig, funffzig 2. mehr adder weniger jhar alt, der mw 
mandes bey dieſer zceit wiflenichaft hat, wenne adder wie 
die zinfe gemahnet vnd gefallen. Vnd fo junderlich die 
gutter aufm lande, dorauff die zinje vorfchrieben, doremb 
erfucht werden, jchußet fi die landſchafft mit dem alder 
der brieffe, wie die jnen zufchaden weren vorhalden, vie zinfe 
jun dreiſſig jaren vnd dorpber, adder bey jrem leben, nicht 
gemahnet, noch gegeben, die gutter auch zum theil bis jm 
vierden befiger vorwandelt, vnd Die geftieffte dermoſſen, wie 
vnd worvmb fie aufgericht, nicht gehalden wurden, vnd mit 
anderem bebelffen vnd einfagen, vormeynende, doraus ſulchs 
zw rechte zu thun micht fchuldig ıc. Welchs vns vnd vn 
fern geitiefften abbruchlid. Denn vnd ab die heuptbriue 
voraldert, die zinje auch nicht geſucht, douon wir den Fein 
wiſſen, adder die geftieffte nicht gehalden, were ane vnſer 
jchult, jo bey jhener zceit die prifterfchafft jre briue jun jrer 
gewalt gehabt, dorein vnd noch nymandes bey dem banne 
hette reden noch fragen muflen. Ab aud die ceremonien 
mit der prifterfchafft zum theil gefallen, jo wurden doch Die 
zinfe der geiftlichen die von vnd vnd vnſern communen 
gefaufft, zw andern guttigen ſachen vnd vnderhaldung der 
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armen, gewant vnd ausgetheilet. Vnd vorhoffetten, dieweil 
fi) die landſchafft zw jter vnd jrer vether brieffe vnd ſigel 
bekenten, die gutter auch noch vorhanden, dorauf die zinſe 
vorſchrieben, vnd die ceremonien ſouil ſich jtziger zceit dulden, 


| Fig jie folden jchuldig fein, vnangefehen alle jre be- 


elffe vnd einſage, jre figel vnd briue zuhalden, vnd die 
zinfe bis zur abloſung zureichen 2c. Bitten derwegen freumt- 
lihen, vns durch ewern- vechtipruche zunorftendigen, was 
doch vber ſulche alde briue vnd figel, dortzw ſich auch die 
landichafft befennet, recht fey, adder ab wir hauptjumen, 
adder vorfeflene zinfe, fo die jnn dreiflig javen, jar vnd tagf 
nicht gemahnet noch gegeben, wird auch mit fchein, regiftern, 
brauch, noch lebendiger vrfunt nicht haben zu beweilen, 
vorluftig fein muſſen. Das wir vns den zum rechten nicht 
vorjehen, fo vber freye gegebene briue vnd figel, gelubde 
vnd trewe vnd ware worte Fein vorjarung nymhermer gehen 
magk noch jal, wir auch jm brauch erfljaren, auch ſelbeſt 
haben dulden muffen gemeiner ftadt briue vnd figel hundert 
jar weniger vnd mehr alt zurhaldung ere vnd gelimpff zu 
(ofen, euch der billigfeit vnd des rechten vornehmen loſſen, 
bornoch haben zurichten. Datum montags noch dem achten 
trium vegum, das ift den rıy. Januarij, anno xc. rrriij. 
Hyruff ſprechen wur fcheppenn «zu Magdeburgk vor 
recht. Dieweyll die brieffe, wie jhr dann jn eueren ſchryff⸗ 
tenn vndter andern annczeygt, nicht ann ſziegeln noch ann 


ſchryffte ſchadhafftig, canczellert adder fonnftenn vnuorſert 


fjeyn, vnd die jrunge, ſzo vff jhrenn gutteren die zeinjen 
vorſchrieben, ſich als zeu jhrer vnnd jhrer vedter brieue vnd 
ſziegel bekennen vnd geſtendig 2c.: jzv ſeynt ſzie auch vnan— 
geſehenn jhres behelffs, ader das ſzie ſich mit dem alder 


der brieue zeuſchutzen vormeynen, vnd ap gleich die zeinſe 


jun dreyſſig jaren ader lenger, nicht gegebenn 2c., ſolliche 


ihre brieue vnd ſziegel vnuorweyßlich zeuhalten, vnd die 


zeinſe jnnhalts derſelbigenn nad) gelegenheit dieſer ſache zcu> 
eben ſchultig. Bon rechtßwegen. Vorſzigelt mit vnſerm 
er 

(Sprucdfammlung No. 460. Der obere in Görlig gefchriebene 


Theil ift von der Hand des damaligen Oberftadtfchreibers, des 1536 
zum erftenmale zum Bürgermeifter gewählten M. Johannes Hafle.) 
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LXXII. 


Die Fifcherzeche zu Görlitz Flagt wider Urban und 

Sofoff Emmerich zu Ludwigsdorf, wegen Verbotes 

des Fiichens im Mühlgraben und den Lachen da- 
ſelbſt. Anfrage vom 25. November 1535. 


Vnſere freuntliche dinfte zuuor! Erbare, weiſen bernn! 

befunder gunftige guten freunde. Wir fein in gebegtem 
dinge in diſen nachfolgenden worten vmb recht gefraget. 
Vor euch erfame, weijen herrn richter vnnd jcheppen diſer 
foniglichen gerichte, vnfern gunftigen bern, dem befelh, zur 
orteilfagung nad, mit furbehalt aller begnadung, fo clagen- 
dem teil, auch vormittelft junderlicher bedingung zuftendig, 
vnnd zw forderft Sechfifhen Magdeburgiſchem rechte, welche 
frafft der ſtadt priuilegien, bey diſen Foniglichen gerichten 
breuchlich, brengenn Hand Hoffeman vnnd Wolff Eichler, 
als von dem erbarn rathe vorordente eldiften der fiſcher, in 
anwaltichafft der gangen zeche, jn der beften weile form 
vnd geftalt, als zw rechte am beftendigifttenn zugefcheen, 
folgende jre clage zuſpruche vnd gerechtifeit fur, gegen vnnd 
wider Vrban vnnd Jocoffen Emerichen gebruder, als erbher- 
Schafft des dorffs vnnd guts Ludwigisdorff, vnnd wider alle 
einwoner vnd gebauers leute igtgnants dorffid, mit offent- 
licher bedingung, das fie fi) domit zw nichts wollen vor- 
bunden haben, denn was zurhaldung folcher jrer clage vnnd 
erechtifeit dinftlich, douon fie offentlich proteftirn, onnd jagen 
urtzlich, domit die bern vrteiler vnnd menniglich liebhaber 
der gerechtifeit, den warhafftigen grund vnd cajum im ter: 
minis Ddiefer fachenn zuuorftendigen vnnd mit rechtem vrteil 
zugrunden, aljo: 

Es fleuft ein wafler vnnd erbfließ aus der chron Beh- 
men durch das Gorlitſche lannd vnd weichbilde, vhaſt funff 
adir ſechs gange meil wegis lang, die Neiffe gnant, welchs 
ein erbar rathe diejer koniglichen ftadt, eine meile obenig 
vnd nydewig, mit allen ausgengenn, an mulgreben vnnd 
lachen, ausgefchloffen wenig laden, die etwan vor alden 
jarn, deren vrſache Fein menſch gedendet, hege wurden, vor 
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jte onnd gemeiner ftabt freiheit angezogen, gebraucht vnd 
gehalden habenn, aljo doch das gnant erbflied die Nenffe, 
mit den ausgengen, nicht alleine gemeiner ftadt Gorlig vnnd 
der zeeche der fer dofelbft, fundern auch allen dorauf er— 
bameten vnd ausgefusten vnnd vil vmbligenden dorffern, 
die das erbflies vnnd die ausgenge haben erreichen mogen, 
zw jrer notdorfft vnd fur die ftadt zufiſchen frey geweſt ift, 
von menniglic ungehindert, des fich die filher an einen 
erbarn rathe, die gange gemeine vnnd die vmbligende dorffer, 
doch mit oBerflüffiger beweifung vmbeladen, referirn vnnd 
gaihen wollenn. — Dem vnd ſulchem vberfluffigem ge- 
meinem nuge vnd freiheit zw abbruch, haben ſich obberurte 
jwene bruder Brban vnd Jocoff Emerich, vor eglichen jarn 
vitzen adir xx vngeferlich, mit gewalt vndirftanden, dem 
rathe, den fifchern vnd allen wmbliegenden dorffern, jre 
grofie theure freiheit zubrechenn, etliche lachenn, vff jren 
guter, fampt dem mulgraben, den fie aus demfelben erb- 
lied der Neiſſe, vber frembde grunde vnnd guetter des dorffis 
Heinerddorff furen, hege zumachen, domit die fifcher an jrer 
pofieffion vnd aldem brauch, den fie aus angezeigter freiheit 
wol lange jar vnnd vber alle vorwerte zeit, geruglich vnnd 
ane menniglich8 vorhinderunge gehabt vnd befommenn, zw 
inquietirn vnnd vnruig zumachen, jnen den fifchern vnnd 
andern leuthenn die lachen vnd mulgreben mit gewapenter 
bant vortreten, douon vorjahen vnd die fifhgezöhe nemen 
lafien, vnd die fiſcher alſo jrer pofleffionn, dorjnnen fie freis 
li lenger dann die Emeriche geweft, ab fie fid) einiger 
pofieffion ruhmen wolden, weniger denn mit rechte entfegen 
vond ſich dorein fegen wollenn. — — — Welch furnemen 
der beclagten Emerichen, fo jß den filchern, von wegen ges 
meiner freiheit vnd fifcherey, auch irer vorwerten poſſeſſion 
halb, vnerkant nicht zurdulden, haben fie einen erbarn rathe 
vndirtheinig angelanget, vnd mit clage gebeten, fie die ſiſcher 
bey jrer folsher alden vnnd mit der ftadt ausgefagten frei- 
heit vnnd poffeffion, gunftlich zufchugen, den Emerichenn 
auch befelen, die furhabende gewalt abezuftellen, jnen jr ge: 
meine nege widervmb zuhanden zugeben, fie vnd andere 
fiſcher jn der freiheit der lachen vnd des mulgrabens vn- 
gehindert zulaffen, vnnd wiewol fich der rathe viel handele 
vnderfangen, nicht alleine vffem rathaufe, funder auch auf 
den ftellen der gebrechen bey den lachen vnnd mulgreben, 
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vnnd hyhe gerne diefelben and geneigtem gutem willen bette 
beylegen wollen. — — — Dieweile fih aber die Emeridye, 
ab gar viel gehaldenem handel jn der gute micht haben 
weifen laſſen, vnnd yhe vber alliS vor gat anfehen des 
raths, auff jrem furnemen beharret, werden fte die fijcher 
zuchebung difer cloge und rechtlichem zang vorurfacht, vnd 
begern ſolchem nad) von den beclagten Emeridyen folftendige 
antwort, vnnd nach geſchener antwort, bieten fie jm rechten 
juerfennen, das die beclagtenn ſchuldig ſeynn von jrem ge 
waldigen furhaben aberuitehen, fie vnd alle, diſer boben 
freiheit theilhafftig, an jrer freiheit der gemennen fifcheren 
jn laden vnd mulgraben, vnd an jrer langft vorwerten 
poſſeſſion vngeirret zuloffenn, vorboffens, iß gefchee zw 
rechte billich, hitzw euer weisheit vnd das richterliche ampt 
anruffende, jnen das rechte mittezuteilen, vnd was funftenn 
billich vnd rechte, doch vnbegeben, die clage zw andern, 
beſſern, höhen, nidern, vnd alles zu thun, was jnen fermer 
not. Douon ſie offentlich proteſtiren. 

Die fiſcher an ſtad der gangen zechenn loſſen wol ge 
ſcheen, fein and) geftendig, das das dorff Ludwigisporff, mit 
allem dem, das fur alderd dorzu gehort, an die becla 
Emmerichen kommen vnd geerbet jey, dDorumb auch a ou 
nicht iſt. Sie fein aber nicht geftendig, das die fiicheren 
der frigifchen ladyen vnd mulgreben zw demſelben dorffe 
Ludwigisporff als hege vnd mit eigenthbumblichen brand 
gehurt haben, funder — gleich vnd mit der Neiſſe alwege 
geweſt eine gemeine fiſcherey dorjnnen bey leben jres va— 
tern vnd bey jnen den Emrichin fur der zeit angefangene 
zands, menniglich frey zufifchen. Vnnd werden die Eme- 
ride nymmermehr beweyſen, dad bey jvem vater auch nicht 
bey jnen vor iggenanter zeit des eingefallen zands, yeman- 
dis dorjnnen zufifchenn were gewegert, odir dorumb gepfaud 
wurden, jo yhe diſe gemeine fifcherey den fiſchern vnd allen 
vmbligenden dorffern landfundig, auch bey allen mulgreben 
ond lachen, in der meile gelegen, wenig wie gebort aus— 
geichlofien, vblich vnd preuchlich, das fie menniglich dorinne 
zufiihenn ane wegerung der berichafft frey fein, des ſich 
die fiſcher erbieten zuerweiſen. Aber fo ein erbar ratbe ven 
Emerichen von xv jaren vorgunft, das mulwehr, welche bi 
in funffzen jar lang wuſte gelegenn, widervmb auffzubawen, 
haben fie fih dozumal vnnd vor nye vndirftanden, nicht 
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allein den mulgraben, funder auch die krigiſchen lachen hege 
aumachen, die fiſcher vnd ander leuthe vmbligender dorffer 
mit geweren douon zujagen, jre meße zunemen ꝛc. vormei— 
nende fi) domit jn brauch vnd poſſeſſion zufegen. Vnd 
von der zeit hehr Hat ſich der zanck zwufchen den filchern 
vnd jnen erboret, fo iß zuuor mit der gemeinen fiicherey 
geitanden hat vyhe jn fridlichem wefen vnnd ame zand mit 
der gewalt. 

Dieweile denn die Emeriche die laden vnd mulgreben 
mit gewalt haben hege machen, vnd ſich alſo jn die poſſeſſion 
jegen wollenn; dieweile auch die zeit angefangen zangs, 
durch rechtliche vorjarung als dreiſſig jar, jar vnd tag nicht 
vorflofien: fo Hoffen die fischer mit allem irem anhang, das 
die Emeriche nhumals in feine rechte poſſeſſion und gewehre, 
vnd ane rechtlic erfentnus wider haben noch fommen mo» 
gen, fie beweifen denn das jß fur dreißig jarn, jar vnd 
tage, beide, die lachen vnd mulgraben als hege mit eigens 
thumblichem brauch, zw dem dorffe Ludwigisdorff gehort 
haben vnd gehalvden fein wurden, vnd fein dorumb ſchuldig 
tolftendige antwort zugeben, jrer vormeinten pofleflion vnd 
vorjarung vnangeſehen. Bnnd ab fte ſich des vndirſtunden, 
jo wollen jnen die fiicher jre beweifung jrer poſſeſſion vnd 
vorwerten gebrauchs, die fie jres hoffens beſſer vnd fterder 
thun wollen, furbehalden haben, douon fie folenniter pro- 
teftin. Ab auch die Emeriche furziben wolten, jr mulwehr 
md die hege lachen zum Zcodel vnd vielleicht andere mehr 
%; dofeigen jagen bie fiicher, das fie das wehr nod) zur 
zeit nichts anfidht. Ein erbar rathe wirt wol wiflen, wie 
und mit welcher gunft jnen ſolchs widerumb auffzurichten 
jugelaffen. Iſt auch igiger zeit nicht zuthun vmb das wehr, 
junder vmb die pofleffion brauch vnd frigifche lachen vnd 
mulgraben, das wafler trete dorein von auffthemmung des 
wehrs von flutten adir vom hymmel. So haben die 
fiſcher jn jrer clage zuuor ausgefchloffen wenig ladyen, vier 
Wir funffe vngeferlih, die fur alders in der meyle hege 
geweit, der eine die zum Zcodel auch wol fein mag. Wie 
den die fifcher zu gelegener zeit folh8 wol werden willen 
zubeweyſenn, welche hege adir nicht. Das aber irgandt eyn 
gebanersman jn zwengig, xxx., virzig 2c. jaren einige lache 
m der meile hege gemacht, wie dy Emeriche haben thun 
wollen, das werden fie nymmer beweijen, Iß wurde auch 


344 


funder zweyffel einem erbarn rathe, von Wegen gemeiner 
ſtadt vnd des altherfomenns zugeftattenn nicht leidlich fein. 
Dornod jo a —— zw — an der 
renitz der von Heynersdorff, dorumb jn jungeſter beſicht⸗ 
die grenitz zwuſchen Ludwigisdorff vnnd Heinerddorf 
mitten durch die lache geleget, alſo das ſie beiden dorffernn 
onnd fuften mit der fiſcherey gemein fein jolde, das bie 
Emeriche befennen muflenn. Die andere lade ift eim alder 
Neisgang, do etwan die Neiffe gegangen, dorein Die Neyſſe 
in flutten noch auff heute trit, die etwan vnnd vhaſt bev 
menfchen gedenden von einem pawern zw Ludwigisdorff aus 
gunft des erbarn raths auff einen andern ort geweijet if 
wurdenn. Vnnd jolde nhu doraus folgenn: Dieweile der 
alde Neisgang auff grunde vnd boden der von Ludwigid- 
dorff gelegen, doromb folde vnd mufte fie auch des orts den 
Emerichen vnd den pauern zw Ludwigisdorff eigenthumblich 
zuftehen vnnd hege fein. Das nicht ıft; dem erbarn ratbe 
villeiht auch von wegen der gemeinen freiheit nummer lei: 
delih. Es werden ji) auch des die Emeriche nicht vndir— 
ftehen muflen. Alſo belt ſichs auch mit den andern Lachen, 
ab fie wol auff der von Ludwigisdorff grunde gelegen, ſo 
folget nicht das fie den Emerichen eigenthumblich vnd als 
hege mit der fiicherey zwftehenn. Denn wie er jo jein 
alle lachenn in der meile, wenig ausgezogen, fte liegen-in 
wes grunden vnd bodem, ader auff welchen gutern fie wollen, 
aus einem altherfommen, des anfang bey feinem menſchen 
ift, frey menniglid dorjnnen zufiſchen, des ſich Die fiicher 
zuerweyſenn erbietenn, vnnd der poſſeſſion mogenn fidy die 
fisfcher troftlih ruhmenn. Dergleihen ftehet ed mit dem 
mulgraben. Vnnd wue nhu angezeiget argument mit feiner 
fequel ſtad haben folde, jo muſte alhie auch folgen: ver 
mulgrabe- wirt gefurt von dem wehre auff die mule zu Lud- 
wigisdorff vber die guter, grund vnnd bodem der von Hei— 
nersdorff. Dorvmb ſolde die fiicherey des mulgrabeng denen 
von Heinersdorff auch als eigenthumblih vnnd als hege 
zuftehenn, das nicht ift. Iß vndirftehen fih aud die von 
Heinersdorff des nicht, fo fie willen das im mulgrabe von 
altherfommen eine gemeine filcherey gehalden vnd gebraucht 
ift wurdenn. Vnnd aus der vriachen vnd fuften vmb nichts 
anders willenn haben die von Heinersdorff geduldet, das 
bie fiſcher, wehr Die geweft, fo jn dem .mulgraben gefijchet, 
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je fiichgezöhe, wathen, garn vnnd hammen, auff iren vffernn 
haben ausſtrecken vnnd abetrewgenn mogen, vnnd gejtehen 
junder zweiffel den beclagten Emerichen, ane das vnd vner- 
weiſt feiner gerechtigfeit noch dinftbarfeit, die jre guter vnd 
vffet den fifchern zw Ludwigisporff alleine zw gute, tragen 
vnnd leiden muften. Vnnd wirt aljo mit andern mulgreben 
in der meyle an der Neyfie gelegenn auch gehalden, das 
fie menniglich frey biß an die rade, dorjnnen zufiſchen ge— 
loffen werdenn. Das erbieten ſich die fifcher zu erweifenn. 
Das aber die Emeriche furgeben, die filcherey der lachenn 
und mulgräben were jren filchern zw Ludwigisdorff fur jre 
gerechtifeit eigenthumblich alleine dorjnnen zu fifchen zuge: 
ſtalt ꝛc; das vornemen die filcher zw Gorlitz nicht, aus 
welher autoritet, gerechtifeit onnd gewalt, den beclagten 
Emerichen zugeftanden, das eigenthumblich zuubirgebenn, 
dad jr nicht ift, funder eined gemeinen nußes, wie jß denn 
landfundig vnd offenbar, aud allen vmbligenden dorffern 
wieſſentlich, das die lachen vnnd mulgraben zw Ludwigis— 
dorff, gleich der Neiſſe vnnd andern lachen vnnd mulgraben 
doran gelegenn eine gemeine fifcherey von altherkommen ge- 
weit, vnnd auf heute ift, vnnd das fid) die Emeridhe jn 
furgen jarn diejelben hege zu machen vndirftanden, dorumb 
die fiiher vorhoffenn, das die beclagten Emeriche an dem 
onreht gethan haben, zuuorgeben das jre nicht ift, funder 
gemeined nutzes geweit, von auflagung des landes vnd der 
tadt Gorlig, vnd werden die Emeriche wol wiſſen, fuften 
Iren fiihern auferhalb gemeyner freiheit vnnd fiicherey vor 
jre erbeit zulonen. Item, als vor alders ein gemeine fijcherey 
geweit, vnnd noch ift, die Neiffe mit allen ladyen vnnd mul» 
greben doran gelegen, wenig wie alwege gehort ausgezogen: 
alſo brauchen ſich noch auf heute der Neyſſe vnnd ander 
laden die fiicher zw Ludwigisdorff, der von den Emerichen 
doſelbſt vhaſt ausgeſatzt. Wue je abir dohin — 
ſolde, das die lachen vnnd mulgreben zw Ludwigisdorff 
alleine den fiſchern doſelbſt hege vnnd eigen ſein ſolde, ſo 
muſte yhe das waſſer die Neiſſe vnd andere lachen den 
fiſchern zw Gorlig u alleine hege gemacht werden, das 
dod die fiſcher zw erfentnus wollen geftalt haben. Roch- 
dem aber die zwifpalt, dofurs die fifcher achten, auff bericht 
nd zeugnus der aldenn zw Gorlig, vnd jn andern vmb— 
ligenden dorffern ftehen muß, anszufagenn, was jnen vmb 
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ſolche freiheit gemeiner fifcherey wieſſentlich, adir vnnd was 
fie von jren aldenn vnd vorfarn douon gehort, jo mogen 
die ſiſcher als cleger erleivenn, das fie alle gefordert vnnd 
gehort, je bericht vnnd zcengnus auch zw rechtlichen erfent- 
nus auffgefchrieben werde, mit der hoffnunge, das jß billich 
geichehe, jo auch auferhalb jrer bericht vnnd zceugnus nye 
mandis feyn mag dieſe gebrechenn vnnd das altherfommen 
zutzeugen vnnd zuberichten, vnnd werden billich als vnuor 
dechtige gehort vnnd zugeloffenn, das fie doch alles ftellen 
auff euer weisheit vnd auff rechtlich erfentnus, ab fie die 
fifcher nidyt widerumb in jre vorwerte poffeffion vnd gemeine 
freiheit billich vnnd fur allen dingen follen reftitwirt vnnd 
eingefagt werden mit furbehalt alles des, das jre notdorft 
zw rechte zw thum erfordern wil, douon fie protejtiren. Se 
nhu die Emeriche als beclagte, noch euer weisheit an ftabt 
der foniglichen gerichte befelb, zw difer orteilfagung jewmig, 
fo caufirn vnd beichnldigen die fifcher hirmit jre contumatiam 
vnnd vngehorſam, mit troftlihem vorboffenn, dieweile me 
jres vngehorfams, vnd worumb fie zu antworten, aber 
fchrifftlichenn zufegen nicht jchuldig, feine vrſache furwenden, 
das fie der fache, dorumb fie von den ftjchern rechtlich an 
geclaget, vorluftig fein follen, vnnd die fijcher follen durch 
die Foniglichenn gerichte widervmb zw jrem alven brand 
gemeiner fiſcherey vnnd poſſeſſion eingeweift, gefchugt vnd 
ehandhabet werden. Stellen ſolchs allis auff rechtlich er 
entnus, freuntlich bietende, vns hirvber was recht iſt vnn⸗ 
dir euerm jngefigel vorſprochen gunſtlich zuubirſenden, wol⸗ 
lenn wir vmb diſelbe euer erbare weisheit gefliſſen fein zu: 
nordinen. Geben vndir vnſerm der ſtadt groſſerem a jean 
am donnerstage fancte Batherine virgimis, den funff vnnd 
zwangigiften Nouembris, anno dominj taufent funffhundert 
onud jm funff vnd dreyfigiften jare. — 

- Hirauff ſprechenn wir ſcheppenn zen Magdeburgk vor 
recht. Werenn die vorordentenn eltiften fojcher als clegert, 
myt Brbann vnnd Jacob Emerichen gebrudern denn be 
clagtenn zcu rechte voranlaft, vorfaflet, ader jn eyn com: 
promis gejchrittenn dergeftalt, das die clegere yre anforde 
rungh vnnd beclagte yre andtwordt jun eyner angejagtenn 
zeeit, aubrengenn ſoltenn ꝛc. Dieweyll aber eyn ſolches bie 
bey nicht zcubefindenn noch awßgedrugkt, vnd clegere vor 
meynen gleychwoll, die beclagtenn ſzolten derhalber, das je 
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auff pre vbergebene clage keynn andtwort ader ſchutzrede 
gethann, kegenn ynenn den clegern der ſachenn vorluftigt 
erfant werdenn ıc.; wo dann clegere die beclagtenn Emriche 
verwegenn vnbeclagt nicht wollenn lafjenn 2c.: ſzo mogenn 
fie ihre clage widder die beclagtenn anftellenn, vımd mufjenn 
snen yre andthwordt dofegenn verftattenn, vnnd wan ſolches 
geſchehn, alßdaunn gehet vff clage vnnd andtwort ıc., was 
recht iſt. Won rechtswegenn. Vorßiegeldt mit vnnſerm jn⸗ 
geßiegell. 


(Spruchſamml. No. 465.) 


LXZXIV. 


Entſcheid der Schöffen zu Magdeburg: 1) über Hand 

Bottenerd verhehlten Gefchoß; und 2) über Gültig- 

feit des ftillen Arreftes in Schuldjachen. Anfrage 
vom 9. December 1535. 


Bufere willige und freumtliche dinfte zuuor. Erbare 
weife bern, bejunder gunftige guten freunde! Wir haben 
euer erbarn weisheit eins vnd zum andern vmb rechte ges 
fraget, von wegen vnſer ftadtwilfhur, die jerlichen gefdhoffer 
betreffende; dorauff auch euer erjamfeit rechtliche weifung 
co freuntlichem danıdde befommen. So aber der ander und 
neheft euer weisheit rechtipruch daß mritbringet: nochdem 
vngeferlich vor zweihumdert iaren vwber die jerlichen burger- 
lichen gefchoffer eine wilkhure in euer ftadt der geftalt auff⸗ 
gericht, das ein üglicher einwouer der ftadt Gorlig ſchuldig 
geweſen feine guter jerlichen zunorfchofien, bey feinem cor⸗ 
vorlichen eidt, den er dorzu hat thun vnud ſchweren muffen, 
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auch bey der ftraffe, ab venanbid dowider handeln vnnd 
dem rathe etwas feines guts jm geſchos vorjchweigen wurde, 
das derjelbige dem rathe das vorleudent vnd unuorſchoſt 
gut vorfallen hette 2c.: welche euere geſatzte wilfhure alle 
einwoner ber ftadt arm vnnd reich gewilliget, auch von der 
erbherichafft alwege beſtetiget vnd bisanher Frefftig gehalven 
wurden: jo were auch ſolche itadtwilfhure, Die dem ratbe 
zw ehren, nuß, beflerung vnd frievlihem woefen gemeiner 
ftabt auffgericht, zw rechte Frefftig, aljo das alle einmwoner 
der ftadt Gorlig dieſelbige zuhalden ſchuldig feint: fo fragen 
vnnd bieten wir vns furder durch euer weisheit leuterung 
rechtlich aubejcheiden, dieweile dieſe vnſere wilfhure zu rechte 
krefftig ift, aljo das alle einwoner der ftadt Gorlig dieſelbige 
zuhalden fchuldig, vnnd Hans Bottener adir ein ander jein 
ut vnd barjchafft dem rathe im geſchos vorleudet vnd vor: 
chwigen hat, ab fi) nicht ein rathe zw ſolchem worleuden- 
tem vnuorjchoftem gut vnd barjchafft, jo ſchirſt er ſolchs, 
jß fen geweit am leben adir nachim tode, erfarn, Frafft 
diſer Frefftigen wilfure, zur ftraffe hat halden vnd nemen 
mogen. Denn vıd ab jß auch were, daß diefe vnſere vor: 
aldete wilfhure dem Sechſiſchem Magdeburgifchem rechte 
allenthalben nicht gemes, des wir vns Doch nicht vorſehen, 
dieweile fie dennody wie andere wilfuhren aus einer gemei- 
nen vorwillung alliv zechenmeifter, vnnd allir die zum ratbe 
geboren an ftadt arm vnd reich vor vnjer wilfurlich rechte 
eſatzt, auffgericht vnnd angenomen, auch jn ftetem brand), 
a vil lange jar bisanher, ane menniglichs rechtliche einfage 
gebraucht vnd gehaldenn ift wurdenn, das wir alles wiſſen 
zuweijen, doruber vnnd aljo fur ein offentlich altherfommen 
eat, das vns neben vnnd mit vnſern priuilegien von 
onige zw fonige zw Behmen gnedigift beitetiget, jo fteben 
wir jn dem hoffen, das wir nhumals doran ein rechte mit 
rechtlicher vorjarung wider menniglid befommen haben, vnd 
folde vns fur rechte aljo erfant vnd geſprochen werden, das 
dem rathe foldy vorlendent gut, am leben adir nochim tode, 
aus angenommener wilfure vorfallen geweit vnnd jey, der 
trandaction fie jey vorhanden adir nicht vngeachtet, abdir 
was dorvmb recht if. Euer erfamfeit wollen vns diſes 
manichfeldigen anfuchens zw gute vnnd jm beften vormerden, 
jo jß auch vnjere notdorfft alfo erfordert, euch jn dem zur 
billideit erzceigen ꝛc. wen ee 
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tem vnnd am andern: fo haben uns euer erbare weis« 
beit in einem funderlichen miffine gejchrieben, zucleren vnd 
zumorftendigen, wie jß vmb den heimlichen fommer, dornoch 
wir zu rechte gefroget, mit feinem anfang vnd procesß ges 
fegenn, als denn wolden ſich euer erfame weisheit doruber 
in erfentnus des rechten, gegen vns allir gebure wiflenn 
zu halden. Vnnd demnach geben wir dien bericht. So 
ein man fellit jn ſchulde, vnnd fein gleubiger fiecht, das er 
nicht wol hat zubezealenn, vnnd wolde jme doch, mit dem 
offentlichen gerichtsfommer, adir mit gerichte jn fein haufe 
zugehen, nicht gerne fchaden thun, gehet er in einem ftillen 
bin zw dem foniglidyen richter vnnd zceiget jme gelegenheit 
der jchulde an, das jme der N. fchuldig fen, vnd bit den 
foniglichen richter, jme zu allen gutern, hauſe vnd hoffe, 
farende vnd vnfarende feines fchuldigers einen heimlichen 
fommer zuthun, welch der foniglidye richter alſo thut, bes 
belvet auch bey ſich den heimlichen gefuchten vnnd gethanen 
fommer, bisfolang ein ander gleubiger fommet vnnd bit vmb 
die rechte, das er mit gerichte, gleich demjelbigem feinem 
fchuldiger offentlich ae vnnd pfenden, aber dingftellig 
machen mochte, vnnd fo nhu diefer, der ander feinem offents 
lichen fommer, adir das er feinem fchuldiger zw rechte hat 
vorjennebotenn lafjenn, zw neheſtem dinge folge thun wil, 
fo wirt er von dem erften gleubiger, weldyer den heimlichen 
fommer gethan hat, nicht zugelaflen, denn fo ferne, das er 
jm rechte, adir jn rechtlichen clagen noch jme gehe, dorvmb 
das fein heimlicher fommer, nad) ausjage des koniglichen 
richterd, dem offentlihen zuuor geſcheen En Vnnd bieten 
derwegenn mit fleis freuntlich, vns durch rechte zu belernen, 
was doch der heimlich fommer auff fich hat, und ab er auch 
dem offentlichen noch angegeigterweife jm rechte adir jn 
rechtlichen a mag furgefagt werdenn, ſunderlich jn der 
farendenn habe. Denn wir haben gemeiner ftad wilfhure 
diefe. Ab die farende habe neben den erblichen gutern vor— 
fchriben werde ader nicht (das vorftehen wir aud von dem 
rechtlichen fommer, fie werde neben haufe vnd hoffe gefom= 
mert ader nicht), jo fal jß domit gehalden werden, nod) 
vbung landleufftiger rechte ıc., vnd das vormeinen wir alfo. 
Wer die farende habe jm fommer nambafftig macht, adir 
mit dem kommer tetlich begreifft, der beheldet fie zw rechte 
billich, auch fur dem, der einen gemeinen offentlichen adix 
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heimlichen kommer gethan hot, zw allen gutern farenbe vnn 
vnfarende, vnd doch an der farenden habe nichts namhaf 
tig gemacht hat, adir was jn ſolchen kommern vud farm 
der babe recht if. So wir vns yhe euerm vororbdenta 
Sechſiſchem rechte, ald ferne vns moglich vnd thulich, gem 

meß halden woldenn, das euer weidheit von vnns je 
—* erkennen wollen, denn derſelbenn euer erſamen weis 
beit zudinenn, fein wir willig vnnd gefliſſenn. Geben ont 
vnſerm der ftab jngefigel, am donnerstage nad concepriomis 
Marie anno dominj fupra millefimo quingenteftimo trigeftm: 
auinto. 

Hyrauff fprechen wur ſcheppen zen Magdeburgf was 
zcum erjtenn anlangend jjt die gejchoffer, vor recht. W 
vhr gleich in eurer ſtadt eyn wylkuhr der geftaldt auffgerict, 
das eyn jglicher jnwoner der ftabt fchultigk jſt, ſeyne gute 
jerlihenn zeuuorſchoſſenn bey ſeynem eyde, den ehr darm 
fhweren muß, darczu bey der ftraffe, ap jemands dawidder 
handeln vnd dem radte ethwas ſeynes guts jm geſchoß nor 
ſchwyegen wurde, das der dem radte das vorleudent va 
vnuorſchoſt gut vorfallenn hette 20.5; werth yhr dennoch mit 
Hand Bothnerd erbenn ader jzunft jemands des vorbalie 
nenn vnnd vnuorfhoßtenn guts halber eynen vortrag vu 
transaction vber der auffgerichten wilfhur eungegangen vad 
gemacht: ſzo mufte jolcher vortrag gehaltenn werdenn. Bon 
rechtswegenn. 

Was zum andern belangt den heymlichen kummer: 
fprechenn wor fcheppenn zeu Magdeburgf vor recht. Worte 
eyn gleubiger alleyne jn ftylle hin zu dem Foniglichem 
tichter gehn, vnud vhme anzceygenn, das eyner ſzo yme msi 
ſchuldenn vorbhafft, nicht wol zubezealenn hette, vnd ebr 
wolde yme doch mit offenthlichen kummer vund mit gerichte 
jn feonn hawß zugehn nicht gerne ſchadenn thun, vnd ge 
dochten richter bedtlihen annlangenn yme zeu ſeynes fchul- 
digers hauſe vnd hoffe, farnde vnnd vnfarnde, vnd allen 
guttern eynen heimlichen kummer zeuthunde, welchs ver 
richter thut, vud den heymlichen fummer bey ſich heldet: ſzo 
wurde ehr auch, nachdem ehr gedachten heimlichen kummer 
wydder ordenunge, gebrauch vnnd proced ded Sachſſen rech— 
tens getan, vor eynem anderen, der zeu des ſchuldigers 
guttern eynen offentlichenn kummer erhoben, nicht vorgego- 
genn, alßo das ehr die erſtigkeit an ſzolchen guttern nicht 
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haben fonnte: fjundern wo euner eyn heymlichenn kummer 
thun wolte, ſzo were ehr vorpflicht, den richter zeu be— 
ſuchenn, vnnd der richter mufte mit yme gehn, den fummer 
zen dem gutte thun, aud ſzolchs dem jchuldiger vormel⸗ 
denn, vnnd nicht deſtewyniger were der jennige, ſzo den 
fummer getan, ſzolchenn jeynen kummer auff darnach fols 
gende gerichte mit geburlichen you offentlichen zu⸗ 
uorfolgen jm rechte ſchultigk. Bon rechtöwegenn, 


(Schöffenfpruchf. No. 466.) 


LIXV. 


Spruch der Schöffen wider die Erben Hans Botteners 
auf Transaction früher verſchwiegenen Geſchoſſes. 
S. a. et d. c. 4538. 


Bunferen freundlihen grus zunor! rfamenn vnnd 
weyſenn beßondern gunftigenn freunde! Auff ewer jgige an 
vnns vorferttigte fragejchrieffte, wie die nad) der lenge awß— 
gebrest ꝛc. Sprechenn wyr fcheppenn zeu Magdeburgf vor 
recht. Iſt Hans Bothner vngeferlich vor vier vnnd viergigf 
jaren jn got vorftorbenn, weldyer vier funder hinter vhme 
vorlaflenn 20.5 vnd were dornach zwieſchenn ewren vorfarn 
eynem erbarn radte zeu Gorlig vnd gedachte Hans Bothners 
nachgelaſſenn erben, eyne transdaction vnnd vortragf ſzolcher 
zweyer tawſent gulden vngerifc halber, ſzo Balger Bothner 
ald ded genannten Hand Bothners john jn feyner frand- 
heit eynem erbarn radthe geoffenbaret jzoll haben geſchehn 
vffgericht vnd volzcogenn ıc., alßo das dozcumahl eyn erbar 
radt an ftabt arm vnnd reich awß der geoffenbarten vnnd 
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gefundenen fumma der zwey tawſent gulden vngeriſch em 
tawſent guldenn behalten vnd die andern tawſent guldenn 
vngeriſch gemelts Hans Bothners erbenn zugeftalt, welche 
erben auch den radt von wegenn der tawſent guldenn, die 
derſelbige rath wie angezceigt, vffm radthawße behallenn, 
alles nach fernerem lawt der copey, ſzo yhr jn ewern jhr 
enn frageſchriefftenn jnſerirt quitirt vnnd lohs gefagt ı.; 
hie yhr dann fzoldyer transaction vnnd quitangien war: 
afftige originalia glewbwirdigk fhurzeulegen 2c.; fo blieb 
ed auch dobey bilti, alßo das yhr nuhe denvegenn ewrm 
widderpart Anna als obbeftimptd® Hans Bothnerd tochtet 
tochter fynde, vnnd Hans Keller an ftadt Reginen ſeynes 
weybes die auch des offt gemeltenn Hans Bothnerd tochter 
fondt feynn ſzoll zeuandtworbtenn nicht ſchuldigl weret 
Bon rechtswegenn. Vorſziegelt mit vnnſern jngeiziegell, 


(Spruchſamml. No. 330.) 


LXXVI. 


Entfcheid in einer Morbbrennerfache, welche Orte 
von Noftig anbetraf.. Anfrage vom 28. Jana 
(Freitag nach conuerſionis Paulj) 1536. 


Vnſere freuntliche dinfte zuuor. Erbare weiſen hem 
befunder gunftige gueten freunde. Eß ift ein landjejle vom 
adel, eind vnd zum andern vor neun adir gehen jarn, ge 
brant wurden, alfo das er auch hirnach egliche jare, den 
mortborner der jme den ſchaden zugefuget, nye hat erfürn 
mogenn. So jbz fi) aber zugetragenn, das einer unſer 
mitburger vor dreyen jaren zw Sofan gefeffenn hat in einem 
wein hauſe vnd dofelbft gefraget wurden von einem furman, 
bofur er jnen angefehenn, vmb die gelegenheit der lanbdert, 
bo gnanter landſeſſe wonet, wie jhz dorvmb ftunde, ab er 
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auch Diten von. Noftig Eente, vnd ab er wider gebauet xc. 
Vnnd fo vnſer mitburger dem furman nicht viel beſcheids 
at wieflen zugeben, hat ehr entlidy gefaget, er ſolde fur ſich 
en, er wolde jnen wieflenn wieder abezuſengenn ꝛc. Do— 


‚ neben: angegeben, wie er das feuer angeleget, jn fammern, 
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vffem eſtriche, jn ſtellen 2e., ald denn auch zu jener zeit des 
brandes die fage alfo was, das daß feuer alſo ausfommen 
were ꝛc. Diefe rede des furmans ift durch den vnnſern jm 
lande ſchalbar gemacht wurdenn, alſo das jhz auch fur den 
landſeſſenn kommen. Dorauß er einen furmansgeſellenn 
groskoppicht Matthis gnant, vordechtig gehaldenn, ab er 
der were vnnd ſein muſte, der die rede gethann vnnd jnen 
gebrant hette: : Bund hat: jme aljo durch viel wege nach⸗ 
eſtalt, biſſolang das ehr erfaren, wie gnanter Mats im 
—* Rotenberg vnſers landis vnnd weichbildes mit ſaltze 
herbrigen ſolde, dorumb ſeinenn ſone zw vns geſchickt, die 
gerichte angerueffen vnd gebetenn, auf deufelben achtung zu— 

ebenn. So aber vnſere diner denſelben Mattid auff der 
Araffe vnnd nicht weit von der ftadt antroffen, vnnd noch 
feinem namen gefraget, hat er des vorleudent, vnnd gejaget, 
er hieß Petir, vnnd ſich dieweile vnfere Diner die andern 
furleute auch gefraget, vnndir des vorlorn, doch von dem 
einen diener der jnen vffm pferde ereilet, vberfommen, vnnd 
alfo zw gerichte vnnd gefengnus einbrocht. Er hat fid 
aber bisher in der guete wieder zur that noch zw den redenn, 
die er zw Poſan getann, befennen wollen. Iß wil aud) 
onfer mitburger, der foldye ‚rede, doſelbſt am Poſan gehort, 
die perjon a fo er furgeftalt, nicht Fennen ab ers 
fey, von dem er die rede gehort, adir nicht. Doc vnnd 


doruber fein zwene adir drey gebauersleuthe, die zeigenn an, 
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vas fie gleich folche rede, wie er zw Poſan von ſich geredt, 
von jme jm Fretihemer gehort hettenn ꝛe. Nhu fragenn 
wir m rechte, jo ‚die gerichte einen, zwene adir drey fur 
ftellen mochten, die jme jns angefichte befennethen, das fie 


von jme gehort, er hette geredt, man folde den Noftig 


bawen laſſenn, er wolde jnen wol wieder abejengen, wie er 
vor gethan hette ꝛc, ab icht die gerichte aus ſolcher aufjage 
—— der wo Auen ‚gleich —* Den den 
er jueften boſes geruchts, gnugfame antzeigung hetten zu— 
halden. Das wollen wir vnd diefelbige euere erbare weis⸗ 
heit willig vnnd mit vleis vordinen. Geben vndir vnjerm 
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der ftadt jngefigel, am freitage noch conuerſionis Pauli, den 
ervasthen Jannarij, anno dominj jm rvC. vud rrrwiban 
Hierauff fprechenn wyr fcheppenn zeu M vun 
recht. Woe zwene ader drey mannen ja an⸗ 
gelichte des gefangen Mattis auffagenn vnud befennen wur 
denn, das fie vom yme dem gemeltenn Mattis gebordt, das 
ehr geredt, man folde Diten won Noftig bamen laſſenn ehr 
wolde yhme woll widder abefengenn, wie ehr 
ſzo hettet je aud) awß foldyen judicien, | 

vormuttunge jm rechtenn woll macht yhnen den 
Matthis, mit peinlicher fcherffe,  anzutaften vnd befragen 
zeulaſſenn, was yme von ſzolche brandtſchaden, Io gedady 
tem Diten von Noftig vor neun ader zcehen jaren follen 
widderfareun ſeyn bewuft a, vnd wes ehr alßo zu pein 
liher vorhorung befennen vnd ‚geftendigf ſeyn wurde, aber 
nicht, doruber ergin e alfdan weitter, was recht jey. Bon 
rechtöwegenn. orpiegelbt mit vnnſerm jingeſiegel.. 
3*F 


(Aus der Spruchſammlung Ro. 467.) e —* 












LIXVI. 


Spruch der Schöffen im ver Bottener'ſchen Geſchoß— 
ſache für den Rath zu Görlig. Anfrage vom 
17. Auguft 1536. 


Vnſere freuntliche dinfte zuuor! Erbare, erfame, wol 
weiſen bern, befunder gunftige vnnd gueten freunde! New 
licher vorruckter zeitt fein euer erjame weisheit berichtet, dad 
wir von Hanfen Kelneren an ftad feines weibis vnnd Annen 
Schwertfegers, zw rechte angefprochen wurdenn, das wir 
adir vnſere vorfaren, ein vathe zw Gorlig, eine ſummen 
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geldis jn des alden Hanjen Bottenerd jres grosuntird hauſe 
gefunden, vnnd in vnſer vorfarn des rathis getreuer vor⸗ 
watung ſulden genomen haben, welche ſie nhw, als erben 
obgedochtes Hanſen Botteners jnen wiederumb zuzuſtellenn, 
clagittenn ꝛc. Wir fein aber jnen derſelben vormeinten ans 
geſtaltenn clage bisanher vnnd vff heute nye geſtendig ge⸗ 
weit, ſunder vns mit vnſerm ſtatut vnnd wilkhur geſchutzt, 
welche wolbedechtig, gemeiner ſtadt zw nuß vnnd fromen, 
mit vorwillung eldiſten vnnd geichwornen, an flat arın vnnd 
sich vor hundert jaren vnnd denger auffgericht, durch vnſere 
obrifeitenn, als ein altherfommen gnebigift confirmirt, vnnd 
in ſtetem brauch alſo vber vieler menſchen gebenndenn aue 
einige einſage gegenn menniglich geubet vnnd practicirt iſt 
wurden. Welchs clar vor mag, das ein itzlicher einwoner 
der ſtadt Gorlitz, bey ſeynem corperlichen eyde, den er dor⸗ 
zwethun muß, ſchuldig iſt, alleine ſeine guter farende vnnd 
vnfarende, wie die namen habenn, zuuorſchoſſen, mit dieſer 
angehaffter peen, das er derſelbenn vorſchwigen vnnd vns 
uorſchoſten guter, beym leben vnnd noch feinem tode, vor⸗ 
luſtig ſein ſolde. Dem alſo nad) hette gedochter Hans 
Votiener zweitauſent floren vorſchwigenn, dieſelben im feinem 
lehen, wie aus den ſchosregiſternn clar befindlich, une vor 
ſchoſt, vnnd fo es noch feinem tode fur ein rathe kommen, 
hette man hingefchidt, vnnd diefelben zweitaufent floren ges 
funden, die ein rathe, als vnuorſchoſt vnnd vorworcht gut, 
krafft jres ſtatuts, arm vnnd reich zw gute, vnnd nicht als 
ein depoſitum, vffs rathauſe genomen, hette auch doraus gut 
fug vnnd recht gehabt, dieſelbige ſumme geldis zubehalven. 
Aber auff fleiſſig vund emſig bieten hette ein rathe denjelr 
ben Hanſen Botteners erben tauſent floren wider gegebenn, 
welche ſie zw groſſem dancke angenomen, vnnd einen rathe 
der andern 1M. fl. vor ſich, jre erben vnd erbnemenn gentz⸗ 
lich quittirt vnnd losgeſaget, wie dann ſulche losſagung 
vnnd transgetion jm ſtadbuche vorleibet vnnd deutlich aus—⸗ 
gedrudt ift, vnnd haben alſo gemeint, wir ſulden bey fuls 
chem vnſerm ftatut vnnd ergangener transaction, vnnd weiter 
vnangeſprochen, billich gebliebenn fein. Etzliche erben aber 
gedochts Hanien Botteners ſprechen vns vber auffgerichte 
transaction an, vmb eine andere ſumma geldis, die vnſere 
vorfarn hirnach vhaſt vber dreyzehen jar in demſelben haufe 
ſolden gefunden vnd zw getrauer vorwarung genomen ha⸗ 
24* 
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benn, clagende, ſolchs auff unfere gewifienn, bey vnſern cr 
porlihen eyden auszufagen, was vns vmb folch geldt be 
woft, welchs vns vhaſt befchwerlich, fo wir auch von vnſen 
vorfarn vnd denen, die noch in vnferm mittel lebende, bi 
in xxxıv jar gefeffenn, Fein worte, auch auß allen vnſen 
ftadbuchern nidyt einen buchftaben von dem gelde wieſſen 
fchafft befommen haben, das wir denn in gemeine vım 
fundere ratöperfonn, bey den eyden vnnd pflichten, die wu 
Rhomiſcher fo. mt. onferm allirgnedigiften bern, jn der er» 
holdung vnnd zum ratöftul *2* zeugen vnnd ausſage 
wolten, jn dem hoffen, das wir auch zw rechte dobey ble— 
benn vnnd gnugfam fein folde. Denn wue nicht, muſte 
wir achtenn, das durch den corporlichen eydt, nicht mebe 
denn vnſer ſchimpff ane nug von den clegeren gejucht wurde 
Bieten derhalb gang freuntlich, vns durch euern rechtiprudi 
zu belernen, ab wir nicht billih, noch geltalter dieſer clage, 
vnnd vnferd ftandis vnnd ampts, das wir an ftadt bei 
gedochter Rhomifcher koniglicher maieftat ratshalben halden 
bey ſolcher angezeigter ausſage bleiben mochten, adir pi 
ſchuldig fein zw rechte, vnſere gewiſſenn durch den corper 
lichen eyd, mit auffgeradten fingern zueroffen, adir mas 
hirjnnen rechte. Wollen wir vber die gebure vmb euer e 
fame weisheit freuntlich yonnd gerne vordinen. Geben wndir 
onjerm der ftadt grofierm fecret, donnerftagis noch aflumr 
tionis Marie, den rynten Auguiti, anno dominj 1536. 
Hirauff ſprechenn wyr Icheppenn zeu Magdeburgf ver 
reht. Wiewoll yhr von Hanjenn Kelnern an ſtadt ſeynes 
weybes vnnd Annenn Schwerdtfegers angefprochenn woirdet, 
dergeftaldt, das yhr ader ewre vorfarenn, als eynn radıl 
zeu Gorlig ethwann eyne fummen geldis jn des aldem 
Hanfenn Bothners yres großuatterd hawſe gefundenn vnnd 
diefelbige jn ewerer vorfarenn des ratid getrewe vorwarunge 
follenn genohmen habenn, vnnd ſolches euch als gefchwer: 
nen radtöperfonenn, jn ewre gewyfienn thun ftellen ꝛc.; die 
weyll dennoch nicht yhr, fonder ewre vorfarenn vor e&lichenn 
jarenn, die angeclagte vormeinte fummen geldes, follenn zu 
getrewer vorwarung genohmenn habenn ıc, jo feit nbr 
auch jn diefem fall nicht ſchuldigk ewre gewyſſenn durd 
ſonderliche gemeyne eyde zueroffenn vnnd zeuſchwerenn 
der moget ſolches woll wes euch vmb die ſache bewuſt fer 
ader nicht, bey dem ende den yhr Romyſcher Fomigklicher 
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maieftat vnnd zum radthſtul gethann, erhaltenn vnnd er⸗ 
tewrenn. Bon rechtöwegenn. Vorſziegelt mit vnnſerm jn- 
geßiegell. 


(Spruchfamml. No. 468.) 


LAXVII. 


Entfcheiv in mehreren Rechtöfragen, ven Gefchoß zu 
Görlig und das Erbrecht der Kinder ſowohl ald des 
Mannes, endlich die Gerade betreffend. 

S. a. et d. c. 4538. 


Vnſernn  frenndtlihenn grus zuuor. Grfamenn vnnd 
weyſenn beßundern gunftigenn freunde. Szo yhr vns etz⸗ 
liche rechtsfragenn zcugeferttiget, myt bydt, euch doruber des 
rechtenn grundtlichenn zeuberichtenn ꝛc.; ſprechen wyr ſchep— 
penn zum Magdeburgk vnnd wes anfengklich den erſtenn 
fragendenn punft ewr wylkuhr betreffend 2c. vor recht. Were 
vngeuerlich vor zweyhundert jarenn vber die jerlichen burger: 
lihenn geſchoſſer eyn wylfhur jn eur ftadt der geſtaldt auff- 
geriht, das eyn jelicher jnwoner der ftadt Gorlitz ſchultigk 
geweßenn, feyne gutter jerlichenn zeuuorjchoffenn, bey jeynem 
corporlichenn eyde, den ehr darzeu hat thun vnnd ſchwerenn 
muflen, auch bey der ftraffe, ap jemands damwidder handeln 
vnnd dem radte ethwas ſeynes guttes jm gefchofle vor- 
ſchwygen wurde, das derjelbige dem radte das vorleudent 
vnnd vorjchwyegenn gut vorfallenn hette 2c., welche eur ge- 
ſaczte wilfhur alle inwoner der ftabt, arm vnnd reich be- 
wylgt, auch von der erbherichafft allewege beftettigt, vnnd 
byßanhero krefftig gehaltenn wordenn: ſzo were auch fzolche 
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ſtad wylkhur, die dem rabte zen ehremm, nucz beſſerunge 
vnnd an weſenn gemeyner ſtadt, auffgericht, za 
rechte krefftigk, alſo, das alle jnwoner der ſtad Gorlig die 
ſelbige zeuhaltenn ſchultigk ſeynt. Hettet aber yht vorlauf⸗ 
fener jar mit Hand Bodthners erbenn, wegenn des gefun— 
denn vnnd vorhaltenenn geldts, das ehr bey zceit ſeynet 
lebend zeuwidder gemeynen auffgerichtenn wylkur nicht vor 
ſchoſt ſzoll habenn, eynen vortrag auffgericht, welchenn ver: 
trag yhr auch eurm ruhmen nach, wie zeu rechte gnugkſam 
zcuerweifen wuſtet, ſzo bliebs bey ſzolchem vortrage, vund 
ſolcher vortrag muſte von beydenn teylenn gehaltenn wer: 
denn. Von rechtswegen. 

Zum andern ſprechenn wyr ſcheppenn zcu Magdeburgf 
vor recht. Begabt eyn man Bey zeit ſeynes lebenn ſeyn 
weyb, ader vorordent feyn gudt feynen erbenn vnnd freun— 
denn, vnnd left ſzolchs alles zcu beftettigunge fchrenben jns 
gerichtsbuch, Damit ſolchs nach feynem tode aufigericht vnnd 
gg wurde; bette ſich Daun. derfelbe mann nad ge 

rauch eur gerichte, die macht, alße die zeeit ſeynes lebend 
feyner gutter mechtig zeufeynde, vnnd Ddiejelbe gabe vnnd 
vorordenunghe nad) ſeynem gefallen zeuuorandern, hoben 
vnnd myndern, ader aber genslidyenn zeuwydderruffenn nich 
bedingt ader fhurbehaltenn: ſzo hette ehr audy folche ſeyne 
gethane gabe vnnd vorordenunghe, ane gnugkſame beitendige 
redliche vrſache zeunorandern ader zcuwydderruffenn jm re 
tenn keyn fug. Bon rechtswegenn. 

Auff denn drittenn fragendenn punct ſprechenn wir 
ſcheppenn zcu Magdeburgk vor recht. Wurde eyn werd 
yhrem manne ader eynem andern. alle yhr gudt auffgebenn 
vund doch zw der gethanen gabe zwantzigk ader dreuiisigf 
guldenn ꝛc. fhur ſich ader vnauffgegebenn bey ſich behaltenn, 
damit zcuthun vnnd zeulaflenm, vnd darnach fterkenm, alßo 
bad fie die zwantzigk aber dreyffzigk guldenn nirmandts vor⸗ 
reycht noch vormacht hette: ſzo volgtenn andy dieſelbi 
zwantzigk aber dreyffzigk guldenn m. des tobtemm 
erbenn. Ban rechtswegenn. 

Was zum vierdenn anlangt die erelerunge egkicher 
wordter der ſtucke zur Gerade gehorendt, als ruglachenn, 
ſperlachenn, bauglachenn, fingern, armgold, pfanmenn, die 
in eur ſprach nicht vbelich vnd vndeuthlich ſeyn ſollenn, 
ſprechenn wyr ſcheppenn zo. Magbeburgf ztur erclerunge 
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berfelbenn vor recht. Das die faden vnd tepte, die man 
un eherenn vnnd zeyrunge jn eynen gemadh zcu vuglachenn 
an die wende auffherigt vnd thut vor rugladenn; deßgley⸗ 
denn die lachen j30 vber eynem hangendenn aber jper- 
wagenn gezcogen vnnd darzen gebraucht, vor fperladenn 
gehaktenn muſſenn werdenn. Was aber anftabt der puften 
ader ſzunſt auff die puſtenn auff die bende von gewyrdienn 
ihmallenn ladenn gelegt vnnd jn eynen gemach gebraudht 
wyrdet, folches ſeynt bangfladenn. Darzu werd vor fingern 
geacht, filberne ader guldene finger tinge, die vber die finger 
geitadt vnd getragenn werdenn, aber das jennige ſzo vor 
jaten vnd noch die alten Sachſſenn onnd yhre weyber, zeur 
zeyrunge vnnd geichmud von fylber, weyd ader vorguld, 
als tinge 2c., am den memteln, auff der achjeln, ader aber 
auch vor an den menteln als der bruft gehapt, getragen 
vnnd gebraucht, ſolchs wyrt bragenn, darzcu wes ſie an 
ermelen vor den hendenn, von ſilber ader vorguld gemacht 
gefragenn, foldyes alled wyrt armgold genant vnnd dafhur 
geacht. ES gehorenn auch nicht kuchen, ſzundern breiv- 
pfannenn, die nicht vormaurt jeynd vnd teglich vmb pfen- 
ningh vormiehdtet werdenn, zcur gerade. Bon rechtswegenn. 
Vorjjiegelt mit vnnſerm jngeßiegell. 


(Spruchſamml. No. 427.) 


LZXIZ. 


Ein Spruch der Schöffen zu Magdeburg über Holz: 
nuhzungstechte ver Lente zu Waldau in der Haive. 
Vom Jahre 1546. 


Scheppenn zeu Magdeburgk. 


Bnunfern freuntlichen gras zehwor! Erbar, weyſe, be 
Fundere gunſtige guten freunde, Bf ewere am vns gelangte 
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fragefchrieft, e. e. gunſt an einen: vnnd Die leuthe zen Balve 
am andern teyl betreffend: ſprechenn wir jcheppenn zcu 
Magdeburgk vor recht. Iſt die Gorlytzſch heyde ewrer ge: 
meinen ftadt erbgrundt jampt den ober vnd niddergerichtenn, 
douon euch die zeu Walde wiesſentzinß vnnd forft geben ı.; 
ap dan woll denfelbigen leuthen zcu Walde auf gemelter 
Gorlytzſchen heyde die freyheit genant, an wintbbruchtigem 
holge vnd afterjcylegen zeugenießen vnnd gebraudenn ver: 
muthe eyns vortrages vorgunftit; weil aber das vngewittet 
jn derjelbigen heyde eglidye hundert bewme, ewerm bericht 
nad), zcufchmettert, ſzundern gang vnnd zcu bawen tuglid 
gefunden: ſzo haben auch mehr gemelte leuthe zcu Walde 
ſolche gange beivme vom vungewitter außgerißenn vnd midder- 
efellet, vndter dem ſchein vnd nahmen winthbruchigen 
—— vnnd afterſchlegen wegk zeufuren vnnd frembden we 
uorfeuffenn oder ſzunſt zcu alieniren zcu rechte nicht * 
beßundern das holtz, ſzo der windt zeurbrochen vnnd gar 
ſchlagenn, dad es zcu bawenn vndinſtlich, wirdet jn dieſem 
falle alleine vor windtbruchig holtz vnnd afterſchlege geachte 
vnnd gehaltenn. Von rechts wegenn. Borfiegelt mit vn: 
jrem jngefiegell. 


(Schöffenfprudf. No. 478.) 


LXXX. 


Entſcheid, vornehmlich Ober-Gerichtsſtreitigkeiten im 
Görliger Weichbilde betreffend. Anfrage vom 30. 
März (Mittwoch nach Judica) 1547. 


Vnſere willige vnnd frunthliche dinfte tzuuor. Erbare 
wolweijen been, bejunder gunſtige gute freunde! Wir vber⸗ 
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jenden euer erfamkeiten esliche fragen hirjnne vorſchloſſen, 
mit fleis freuntlich bittende, vns doruber euer rechtmeſſig 
erfentnus zu berichten vnnd vmb vnſer gebure, vns daffelbe 
vnder euerm jnfigel vorfprochen, gunftiglich zuerfennen geben, 
die fragen vnns auch bey vo widerumb birinnen vors 
ihloffenn zw vnſern handen ftellen. Wollen wir vmb dijelbe 
ener erfamfeiten weisheit geflifien fein zunordinen. Geben 
under vnferm jinfigel, mitwochs noch Judica, anno ꝛc. jm 
rivın.ten. 
Burgermenfter und Rathmanne der Stadt Gorlig. 


Sceppenn zeu Magdeburgf. 

Bnnfern frumtlichenn grus zuuor. Erſame, weije, bes 
jundere guthe freunde. Alß jr vnß der jrrungen halber ſzo 
fih zwifchen euch vnnd Joachim vonn Girsdorff zugetragenn, 
geichriebenn hapt vnnd gepetenn, euch daruber des rechtenn 
‚u berichten: demnady fprechen wir feheppen zeu Magdeburg 
vor recht, abt jr ann ftadt der Romifchenn, Hungerifchenn 
vnnd Behmitchen foniglicyen miaieftet jm furftentbumb Gor⸗ 
(ig die obirgerichte jnn vnnd auff allenn gutern, vnd ift bey 
euch ein vorwerter gebrauch beftendiglidy eingefurt, wo auff 
dem lande adelß oder paurß perjonenn fich miteinnander 
jlahenn vnnd verwundet werdenn, das diejelbenn perjonenn 
ſolchs denn foniglichenn gerichtenn annfagen, vnnd durch die 
fonigliche gerichte befichtigenn laſſenn a domitt erfant 
werde, ap die wundenn kampfbar, beynfchrottigk 2c.; do aber 
eine adels edder andere perfon folche verwundungenn den 
foniglichenn gerichtenn vorfchwigenn, das dieſelbenn vonn 
denn foniglichenn gerichtenn gehayfchenn, vnnd wo fie denn 
erftenn, andern vnnd drittenn rechtstagk nicht erjcheinen, 
noch rechtmeffige entfchuldunge furwendenn laffen, jun die 
foniglihe acht erclerett vnnd wie echtiger gehaltenn werdenn. 
Hat denn Joachim von Girsdorff feyne vorwundung, jo ehr 
u Kriſchaw entpfangen den foniglichenn gerichtenn vor: 
ſchwigenn, vnnd ift off vorgehnnde dreywegenn beichehene 
gerichtliche ladung zum erftenn, andern vnnd dritten rechts⸗ 
tage nicht erfchienen, doruber jn die acht vorcleret vnnd dars 
innen eyne woche zcehenn abder zwelff mutwilligE gelegenn; 
hatt ehr dann auch mit feinem. vnderthanen, weldye auß 
billichenn vrfachenn jnn die acht vnnd feitung irkandt, vnnd 
darjnnen zwey jhar langk gebliebenn, zuſchaffenn gehapt, 
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diefelbenn wiſſentlich gehaißet vnderhaltenn vnnd 
vnd ſich auch ſonnſten durch nichtbezcalung der fer 
6—— vnnd lanndtgobenn ſtraffwirdig ſo 
auch gutt fug gehapt gemeltenn vonn chf jnn ſeiner 
behaußung auffnehmenn, wecknehmen vnnd —— * 
zeülaſſenn Ihr hettet auch widdet —*—* wol peynlich pro: 
cedirehn mugenn, vnnd haben euch die el an 
wegen jtzt gemelts gefengnuß vund aufgelegtenn 
auß vorangezceigtenn vrſachenn bey ewerer hohenn 
nicht zeu beſchwerenn. Von rechtowegenn. Vorñngelt mit 
—— ingefigell. f 2 
euere andere e belanngende reger Runden 
als ancleger eins, vnud blinnen, Peter Merczeigiß ion 
a angeelagtenn anders teyls; Ipvechenn wir ſcheppenn 
Magveburge vor recht, das die jn igiger ewer fahrief 
he jinditien oder vormutungenm zeu — — 
nicht genugkſam. Es iſt auch die * — 
funff jarenn begebenn nhu mehr nach cc 
peinlich. Derwegenn wirdett der gefangenn 
vff einen gewonlichen orfriedenn Ad en 
wegenn, Borfiegelt mit vnnſerem jngefiegell. 


(Spruchſamml. Ne. 481.) 
Dr. Neumann. 


















VH. Meltefte Annalen von Görlig. 


Diefe kurzen Aufzeichnungen von einem —— 
ſind nicht unwerth mitgetheilt zu werden. Theilweiſe ii 
dies ſchou geſchehen (Script. rer. Lusat. I. 230 se her. 
iſt andy das Uebrige nicht ——— Werth. Die kleine 
füllt nur zwei Blätter er vier. Seiten. Der Berfafes ii 
unbefaniıt, Diefelbe ift übrigens die ältefte der noch vor 
denen Chronifen von Görlig, da Bereith’s Chronil, 
auenburg's Secretarius (leider . verloren!) und Fahr⸗ 


mann's Annalen (welche wenn die Seriptores fortgeſetzt 
würden, dort mitgetheilt werben jollen) fpäter verfaßt und 
ejchrieben find. Aus dem XIV. Jahrhunderte haben wir 
eider feine Ehronif von Görlitz überliefert erhalten, wenn 
gleich kaum zu. bezweifeln ift,. daß eine folche eriftirt hat, 
da einzelne Fragmente darauf hinweifen ). Als ſolche er- 
ſcheint die Beutfeh gefchriebene Gefchichte wie der Freiherr 
—— von Biberſtein auf Friedland mehre Gör— 
liger Bürger meuchlings tödten läßt vom J. 1344 
Ci. Görliger Anzeiger 1843. No. 35. früher ſchon Laufisifches 
Magazin 1772, & 214.) und fodann eine Nachricht von 
Erbauung der Stadt Görlig, welche Seultet im feinen 
ge aufbewahrt hat c. 4384" aufgeichrieben. Es 
iſt auch Hoffnung vorhanden dieſe verlorenen Schätze 
wieder zu heben, Frauenburg's Secretarius Fönute aber aus 
dew Fragmentem, weldye bei Hafle, Manlins, Seultetus, 
Mylius u. ſ. w. enthalten find, zu einem guten Theile 
ergänzt werben, eine nicht ſchwere und doc angenehme 
Arbeit fin Jemand der Zeit dazu bat. | 





1432. 

Anno domini Millesimo quadrieentesimo tricesimo 
seeundo dominiea die ante festum: Marie Magd. circa 
horam. quasi undecimam jncipiebat magna pluvia gutta- 
tim: cadere sine intermissionie per totam diem et noctem 
sic. quod secunda: feris sequenti ipso, die Braxedis in 
profeste beate Marie Mägdalene e. XVIlk horam tanta 
veniebat. imundatio aque Nisse que nostris temporibus 
vix tam mmagna est visa eb taliter erevit: quod quasi irre- 
cuparabileı damapnum: intahit, plura edifiecia subvertebät, 
herrea prope Nissam- sitwata cum Bladis; et feno totaliter 
anichilauit et distruxit, ponbem erminino rupib et molten- 
dina speeialiter cum; quatwor rotis in Glephilswalde fum- 
dilus fregit ei ‚seeum deportavit, stubam  'balneatoris 
prope: Nissam et; plures; demos im platea Hottirgasse 
subvertebat. Eciam; multi homines eodem tempore sunt 
submersi, sed piscatores aliquos: homines uniuscuiusque 
al zum ivb.milonng 10 mil. - 2 
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sexus in demibus eorum nimis diu ibidem tardantibus 
cum nauiculis paruis per tecta domorum deduxerunt. 


4434. 


Item post hoc anno Dom. MNCCCCXXAIII iterum 
post octo dies Marie Margarethe, pons, molendina qua- 
tuor rotarum et domos in platea hottirgasse permaxime 
fuerunt distructe in diluuione aque nisse. 


41430. 


Item anno Dom. MOCCCCOXXX proxima sexta feria 
post festum circumeisionis dom. venerunt 
Castrenses cum quadraginta equis et quadraginta pe- 
destribus ad depredandam terram seu prouinciam gene- 
rosissimi domini nostri Romani regis Sigismundi hie in 
partibus Gorlicens: Quidam principes nobilis dominus 
Viricus de Bebirsteyn dom. in fredeland etc. sine mora 
secrete nuncios hic miserunt et consulibus Civitatis Gor- 
licz: qui mox eciam percipientibus mandauerunt eorum 
Stipendiariis ac aliis subditis cum aliquibus coneiuibus 
ut eos sequerentur: qui sine omni dilacione equitantes 
venerunt iuxta civitatem fredeland. Ibidem advenientes 
inimicos dei ei Christianitatis cum magna preda peco- 
rum volentes ad castrum Grefinsteyn eos vero sequen- 
tes Strenuus et validus Gotsche Schoff de Greiffinsteyn 
sed non potens proficere in eis, prefatus vero dominus 
Virieus: videns et percipiens Gorlicenses supervenientes 
cum exercitu suo eciam erat paratus sed tempus pos- 
tulans ab hereticis ut predata et captiuos restitwerenl. 
Hli vero friuole recusantes noluerunt; tam die protaxit 
eos verbis quousque Gorlicenses superuenerunt qui tan- 
dem vna cum eis absque ulla..... mia et timore for- 
titer in eos percusserunt et mactauerunt: illi vollentes 
dare fugam quod erat in magnis niuis et frigoribus u 
taliter. erant convicti quod non potuerunt euadere: sit 
quidem de LXXXIN circa nouem uel decem vulnerati 
euaserunt, XIIII erant captivati, ceteri vero omnes pfo- 
strati sunt. Nostri uero per graciam dei omnes illesi 
evaserunt. Deus gloriosus sit benedietus in secula se- 
culorum. Amen, 
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1430. 


ltem Anno dom. MOCCCCOXXX° proxima feria in 
profesto Concepcionis gloriose virginis Marie venerunt 
hussite castrenses accumulati castris de diuersis Czschirnij 
de ciuitate Leippa. Capitaneus de Wartinberg, Keusch- 
berg de Grefinsteyn cum ceteris qui in uno habuerunt 
Centum equos vel paulonios volentes depredare ciues 
et mercimonia de Wratislauia venientes. Sed disponente 
diuina dei gracia domini Gorlicenses vna cum Capitaneo 
Henrico Kottewitz, stipendiariis, mercatoribus vectoribus 
et aliis hospitibus ac Clientibus cum curribus et pe- 
destribus magnum exercitum eos sequentes congrega- 
uerunt, quidquid hussite talia videntes subito dederunt 
fugarm, facientes incendia in uilla Ebirsbach et recepe- 
runt magna praeda pecorum et plures rusticos capliuos 
secum ducebant sed tunc deo dimittendo velociter equi- 
tando antecedebant fraudulenter quousque pedestres 
nostri non potuerunt eis in adiutorium venire et sic in 
disposicione eorum prope Hirsfelde erga nostros se 
vertentes fortiter cum lanceis balistis et gladiis tangen- 
tibus, dominus deus per graciam suam contulit quod 
nostri campum et victoriam tenuerunt interficiendo in 
eodem loco decem, vndecim captivabant, triginta eva- 
serunt. Post haec aliqui subierunt quod eciam in cam- 
pis sunt inuenti de nostris. Heincze Kottwitz CGapitaneus 
cum aliquibus sunt vulnerati. Petrus Symon et seruus 
Nicolai frawenstein in eodem bello sunt prostrati, quorum 
anime requiescant in sancta pace. Amen. 


1433. 


Anno dom. MOCCCCOXXXIN® Nlustrissimus ac inuic- 
tissimus princeps et dominus Sigismundus Romanorum 
Imperator et semper Augustus a sanctissimo in Christo 
patre ac domino nostro dno. Eugenio diuina dei proui- 
dencia papa in Ciuitate Romana in Ecclesia sanctorum 
Petri et Pauli apostolorum, in die pentecostes (quod 
festum tune. accidebat in hac sillaba ipsius Cisionanus 
Pan Crispan) est coronatus: que noua per literas 
praefati domini imperatoris cum quodam conciui Ci- 
uitatis Gorlicz, qui in coronacione presens erat nomine 
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N. Ron !) in terram missi cum magno gaudio et sollempni- 
tate Te Deum cantando pulsatis campanis incenso igne gra- 
tanter valde a ciuibus ac tota conciuitate Gorlicensi sunt 
suscepti, Post hec in breui discretus Laurentius Eren- 
berg protune Ciuitafis notarius, ad predictym dominum 
Imperatorem in legacione erat missus qui debilitatus in 
via venit eum in partibus Ytalie in ciuitate Perusia qui 
viterius ex mandato ipsius Caesaris cum gqt 

ejusdem ambasiatoribus curia _prorexit romana et iterum 
infirmitäte magna corporis in reuersione eodem seculus 
est eum ad concilium Basiliense. Proftune aliis negocis 
exaratis ciuitati Gorliczensi propter hujusmodi firmam 
resisteneiam in defensione deuastacione hereticorum ab 
eodem dno. Imperatore arma et clinodia noua in per- 
petuum vtendum et tenendum impetrauit?),. — 

Item Anno dni vi supra fuerunt magne karistie: 
rotune vnus modicus siliginis emebatur pro 1 mre. gr, 
n breui soluebat XVI gr. Item modicus tritiei fuit 
emptus pro XXX gr. et orden. pro XXI gr. vaus modi- 
cus avene pro XVI gr, | 


Anno milleno quadringenteno tredeno 
Quarto currente cesare Sigismundo regente 
Perfidi Hussite prostrati vere et rite 
Per deminos terre regni Bohemie vere. 


Anno Milleno ducenteno vice nono 
Quondam Saxonia Gorlica est facta Bohema, 


Per duos annos ridens in pace quieuit 
Sed ter combusta gemens incendia fleuit. 


M semel in festo pascali C quatuor esto 
Constans Concilium dant decem quinque benignum 
Tunc gens expressit quod papa dolose recessil. 


Köhler, 


1) Ron oder Röner. Nikolaus Ron iR in Neumann's Verzeich 
niß der Ratheperfonen nicht aufgeführt. Cr war vielleicht ein Bruder 
ober Sohn bes Johann NRöner, weldjer am 16. Juni 1426 in Böhmen 
gegen bie Huſiten fiel, 

2 Ueber Ehrenbergs Riſſion f. Script. rer. Lus. I. 231. 
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VII. Neue Taufigifche Literatur. 


Die eig der Geneſis. Ethnographifche Unterfuhungen 
von Dr. Aug. Knobel, —* Gieſſen, 1850. 
u. 359 ©. gr. 8. (2 Thlr.) Der Verfaſſer ift ein 

eborener Riederlaufiger und Zögling des Sorauer 
mnaſiums. Früher ift von ihm erjchienen „der 
Prophetismus der Hebraͤer“. 

&. Dreverhoff, meteorofogiihe Beobachtungen in Zittau, 
i. 3. 1850, Zittau, 1851. gr. 8. 

C. ©. Basig, der praftifche Defonomieverwalter, nad) den 
Anforderungen der jegigen Zeit. 3. vermehrte Auflage. 
Leipzig, 1851. 

Dr. 8. Alt (aus Hoyerswerda), Predigten über die neu- 
gewählten epiftolifchen Terte.. Hamburg. 1850. 

Grammatici incerti de generibus nominum, sive de dubio 
genere, opusculum, prima ex parte ab Maur. 
Haupt, postea integrum ab Leclerco editum et 
illustratum. Nunc primum integrum 
commentariolo instructum etc. Edidit indicesque 
adjeeit Dr. Frid. Guil. Otto, prof. Gissae, 4850. 
(Haupt und Dtto find beide Laufiger.) 

Die helle Sagenzelle, oder buntfarbenes Gewand verödeten 

Trümmergefteind. Cine Reihe bisher noch unge: 
druckter Volksſagen. rei bearbeitet und herausge⸗ 
eben v. K. Klar. Löbau, 1851, (Enthält auch 
aufigerfagen, 3. B. das Baugehölz bei Diehia, der 
Schatz in der Krifchener Schloßruine, der Feend- 
männelberg bei Dftrik.) 

C. 5. Gocht, die Erde, eine tabellariihe Augabe der Erb- 
theile, Länder und Staaten nebit den vorzüglichiten 
Städten und andern Ortſchaften mit ihrer Einwoh- 
nerzahl, auch der Gebirge, Meere, Seen uud Flüſſe. 
Löbau, 1851. 

K. H. Bröfing, Nachrichten von der allgemeinen Stabts 

ſchule in Zittan. 3. Stück. Eramenprogramm, 1851, 
(darin eine Abhandlung: Leber eine ichtung zur 
Erzielung eines befieren Erfolges des Religionsunter: 
zn in größeren Stadtſchulen.) Zittau, 1851. 
m.8 an ni 
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Dr. Leupold, f 
79 in übe die — in 


gr 

Dr. Küchenmeiſter, (in Zittau) ‚einige, Beiträge zur 1 
von den Herztönen und von den Nonnengeräufchen (?) 
nebjt einigen Bemerkungen zu und gegen Balenti- 
ners neufte Mittheilungen über —— In der 
Zeitſchrift: deutſche Klinik, 1851. No. 7 

Dr. 2 Behr zur Geſchichte der ET: (Aus Poly⸗ 
bius.) In der illuſtrirten ——— 1851. 

Lindemann, Eramenprogramm fürs Oymnaflum, 1851, 
enthaltend, außer den Sculnacrichten, Ab: 
handlung vom Coll. 8. 3. F. Lahmann „de justo 
studiorum, quibus evangeliorum fidem- Judicare 
viri docti conali sunt, in ludis literarüs usu“, 

Lindemann, Einladungsihrift dur Prüfung der Gewerbe: 
ihule in Zittau. Zittau. 1851. Darin: Pregler, 
Beitrige zur Kenntnig der Verwitterung, beſonders 
des Klingfteins und Baſalts. 

Sriedr. Reinhold Zimmermann,, Diaf, in Baupen, Pre- 
bigt: ie rl eine Gottesfämpferin, (über Matth 
15. 21—23.) 

3. C. Engemann, Lehrer in — Religionskur⸗ 
* N Dr Unterflaffen evangel. ® koſchulen. Goͤr⸗ 
itz, 18 

C. D. Klopſch, Gymn.Direkt. in Gr. Glogau, 
des Geſchlechis v. Schöneid). Sue Def, De Br 
zeit und die audgeftotbenen Linien | —* 
lend. Glogau, 1850. (Hier zu erwähnen 
der Güter, dieſes einer in der örtlichen Lau 
u. Heft 1.5. M 1850. 299. 

Zille, N. N, das Bud) Yen Freiheit, eine Aehrenlefe aus 
— Seifen unferer klaſſiſchen Denfer und Dichter. 
eipz 

Kurze Rachrichten über die Laufiger Predi ergeelaf zu 
Leipzig. 7. Mittheilung.‘ ' Leipzig, 185 

Beiftliche —* = —— des > &». Zin- 
zendor usgewählt u —— Den Br; 

A. Daniel. Bielefeld, 1851 * 

Das Leben des Philoſophen u. Prof. Joh. Ceuieb Sicte 
geb. zu Rammenau in der Laufig, der Gemeinde 
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Ramenau und. den Bewohnern der Laufig gewidmet; 
Beſonderer Abdrud aus dem. „ſächſiſchen Erzähler”. 
Biihofswerda, 1851. 8. 

Oberlaujiger Journal. Großſchönau, 1851, wöchentlich 1 Bo— 
gen in gr. Fol, 

Kurze Lebensbefchreibung des am 2. Mai 1851 zu Löbau 
bingerichteten Giftmörders, Sohann Haltſchanz aus 
Kittlig. Löbau, 1851. 

Geſchichte des Fleckens Hirfchfelde, in.der K. ©. Ober: 

laauſitz, von Herm, Friedr. Knothe, Dr. phil. und 
Kand. ded Predigtamtes Dresden, 1851. Gr. 8. 

Ueber die Herrnhuter im Preußiſchen Staate. In den 

a Au des ftatiftiihen Bureaus in Berlin, 


Dito Bulnheim (aus Baugen, Lehrer der erften Leipziger 
Bürgerjhule), Dichtungen für das jüngere Kindes— 
alter, geſammelt und zuſammengeſtellt. Leipz. 1851. 

Dr. Rud. Herm. Lotze (aus Bautzen, Prof. in Göttingen), 
— ———— des körperlichen Lebens. Leipz. 
1821. 636 S. 

Deſſen aligemeine Baibole 2. Auflage. 

Derielbe, über Seele und ira: in Wagners phyſio⸗ 
log. Wörterbuche. 

Krüger (in Lübbenau), über das Kulturverfahren beim 

Anbau des Majorans; in den Frauendorfer DBlät- 

tern, 1850. 

Dr. Küchenm eifter (in Zittau), offener Brief an Hrn, G. 
Groß in Petersburg, Verfaſſer einer lateiniſchen 
Epiſtel de cholera epidemica, nebſt einigen Wor— 
ten über Santonin. In Günsburg's Seen für 
Ä kliniſche Medicin. Breslau, 1851. Heft 3 

Derjelbe: das mittelft des Hörrohrs in umfchriebener Stelle 
ded Herzens wahrnehmbare metalliihe Klingen, ein 
Effekt der in einem gewifien Grade der Durchfeud)- 
tung befindl. Sehnen der Bapillenmusfeln, in Goͤ— 
Ä (here Zeitjchrift: deutſche Klinif. 1851. No. 18, 

Derfelbe: Beiträge zur Lehre von Parafiten, in befonderer 

Beziehung zur pathologifhen Anatomie. In Rein: 
hard’ Archiv für Anatomie. Band IV. Heft 1. 
Siebenter Gefchäftsbericht des Direftoriums der Löbau-Zit— 
tauer Eifenbahngejellihaft. Zittau, 1851. 
N. M. XXVIU B. 3. H. 25 
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Dr. Anton, Materialien zu einer Geſchichte des Görliper 
— im 19. Jahrhunderte. UV. Görlih, 


Defielben: Progr. ad orationem Sylverstainianam: brevis 
dissertatio de loco Gal. 3, 20, additamentum dis- 
putationis de hoc loco ante haec decem lusira 
scriptae. Gorl. 4851. 


Lindemann: Expositio de tribus summorum tragicorum 
vetarum fabulis earumque comparationis. Pars 1 
rogramm zu Lehrereimmweifungen. Zittau, 1851. 


Reffing, Roman von Klende. Leipzig, Kollmann 1851. 
Die „Preußiſche Zeitung”, Jahrg. 1851, No. 72, 
widmet diefem Werke eine kurze beurtheilende Anzeige 
und fagt am Schluffe: „eier von Gefchmad werden 
mit hoher Befriedigung den Roman leſen; mögen 
die Männer der ernften Wiſſenſchaft ſich durch den 
Beifat „Roman“ von der Lektüre des Buches nicht 
abhalten faffen, wir fönnen ihnen einen fern 
Genuß verfprechen, fie werden Manches in ihren 
Sammelwerfen vergebens ſuchen, was ihnen hier in 
organifcher Einheit plaſtiſch entgegentritt”. 


ale * das Maͤdchenturnen, dargeſtellt von 

. M. Böttcher, ſtädtiſchem Turnlehrer für Kua— 

ben und Mädchen in Gorlig. Görlig. an" 
Buchhandlung (Ernft Remer) 1851. 280 ©. 3. 
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IX. Bucheranʒeigen und Recenſionen. 


Baches bes Dberlehrer Fechner * 


Burkhardt's Recenſion f. Flora. 
err Apotheker Burkhardt in Niesky veröffentlicht 


9 
im 27. Bande I. Hefte des „Neuen Laufigiichen Magazins 


&. 134 — 140" eine Recenfion ‘meiner Flora der Ober: 
Taufig, weiche unter manchen, dem anſpruchsloſen Werkchen 
zur Berbefierang geveichenden Bemerfungen auch mehrere 


 Yusitellen — über die ich, theils im Jutereſſe der 


Wiſſenſchaft, een der anfehnlichen Verbreitung des 
—— einige —— emerkungen zu machen mich veran⸗ 
ehe. 


Die Flora der Oberlauſitz ſollte blos ein Schul⸗ und 
ilfsbuch zum Gebrauche für Anfänger bei botaniſchen Er: 
urfionen fein. In einer. Schrift diefer Art ſucht man aber 
nicht neue, die Wifjenfchaft bereichernde Entdeckungen und 
Eritiihe Auseinanderfegangen, jondern man üft befriedigt, 
wenn das wiſſenſchaftlich Erforjchte in einer Form gegeben 
wird, die es moͤglich macht, daß auch der Uneingeweihte füch 


nad) und nad) des durch die Männer vom Fach Errunge 


nen bemächtigen könne. Unſere Zeit fordert Schriften, ** 
die Wiſſenſchaften in das Leben einführen und verallgemeis 
nern; die Flora follte dazu einen kleinen Beitrag liefern, 
Ganz im Gegenfage zu diefer Bemerkung fagt der Rercen: 
fent ©. 135: „Soll das Bud zum Gebrauch für Schüler 
dienen, fo möchte bie richtigere Iateinifhe Terminologie 
ihnen eher förderlich fein“. Die Linne’jche Terminologie 
war fehr einfach und beftimmt, aber die vielfachen Erwei⸗ 
terungen der. neueren Zeit haben dieſelbe zu einer jo zufam- 
mengejegten und ſchwierigen Wiſſenſchaft gemacht, daß ein 
Schüler Jahre jeiner Schulzeit brauchen würde, um fi) 
berjelben zu bemächtigen, Daß aber die Tateinifhe Ter 
minologie richtiger ſei, als die deutſche, kann dem > 
cenjenten nicht — werben: Reichenbach, Koch, L 

Wimmer, Kittel u. A. haben hinlaͤnglich u daß = 
mit der — Sprache die Pflanzenthe — eben ſo 
ſcharf unterſcheiden kann, wie mit der jetzt in Schul⸗ 
ea * die Bommit sam außer BR gekommenen 


25* 
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Ferner: wird: 9 erügt,. daß. auf, Synonymie und. Varieti- 
ten zu wenig Rüdficht reg —— — nn ver⸗ 
wandte Arten eine —5 ere Diagnoſe erfordert hätten. 
Dieſelbe Ausſtellung findet ſich on in Mohrs bo — 
Zeitung, Jahrgang 1849 S. 711 und kann nur mit 
Beſchraͤnktheit des gegebenen Umfanges und dem damit = 
bundenen billigen shreife entfchuldigt. werden.» 00 
Der Recenfent tadelt auch das Zerreißen alter Liu⸗ 
né'ſcher Gattungen im neue ſchwerfällige Benennungen, wie 
Knautia, Suceisa, Arctostaphylos, ‘Odontites u. ſ. w. und 
bemerft, daß dies feine Grleichterung.  feis ar 
gewiß Feder, welcher nicht: Die Botanik allein zu: 
bensaufgabe gemacht hat, Herrn B. ıbeiftimmen, 
Uebel it da und leider nicht —* in der ae 


fondern auch in andern Zw —— ae art 
lich in der Drnithologie. 
find, in den neueren —— andbüchern 
angenommen und da die Flora dieſes Hide (ale 
vorbereiten fol auf: den Gebraudy größerer Floren und 
damit auch Weiterftrebende feinen nehmen — 
dem beibehaltenen Alten, : fo: wurden d ‚wenn auch 
er; benutzt. de Bi & e u ** han dan SL 
aß mandye Pflanzen doppe a geführt 
wie aucd das Negifter nachweiſt, abſichtlich —— 
fanger das Auffinden ſolcher Pflanzen zu 1, we 
in gie Klafien zugleich worfommen, won 
Zu den Hanptausftellungen gehört ferner, —— 
Pflanzen aufgeführt ſind, —* in unſern Zeiten 
mehr gefunden hat, wie Koeleria, Villarsia, 
Epipogium.: Ich hielt mic) nicht für berechtigt, d 
—— * —— Flora zu ſtreicher 
ölbing in den Verbeſſerungen ſeines J 
niſſes Cibhanbkungen ‚der naturforfcpend Gellihan 
Goͤrlitz I. Bd. 2. H. So 1725) jagt; daß die e 
die andere in der neueren Zeit nicht m Be yım. gefu 
den worden ſei. Sie find früher wg n X 
tem: beobachtet worden, und können bei - eintretent 
für fie ‚günftigen Veränderung‘ eben fo jede I te 
wie fie durch ungünftige, ihr “Re ider infli 
jeit Jahren verſchwunden ſch den, üheren ® 
zeichniffen find die genannten Pflan — ich aufgefü 
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Koeleriarhat: Kölbing 1799 im Flugſande auf dem weißen 
Berge bei Mochholz und bei Buchwalde unweit Priebus, 
und Leske 1782 auch bei Mochholz gefehen; Villarsia ift 
nah der Lauf. Monatsfchrift 1795, zweites Stüd No. 3; 
in der Weinlache gefunden worden; Thesium führt Kölbing 
noch auf und von Epipogium fagt der Recenſent felbft: 
Olim semel repertum auf den Königshainer Bergen. Bergl. 
Arhandlungen der naturf.. Geſellſchaft Bd. I. H. 1. ©. 28. 
Manche find, jagt Hr. Burkhardt ferner, nad) den 
Berzeichniffen wieder abgejchrieben, die wohl nie eriftivt 
haben, wie fie 3. B. die Görliger Haide ernähren foll, 3: Bi 
Acer campestre, Prunus Mahaleb, Sorbus Aria et tormi- 
nalis u. Myrica Gale. Glaubte Hr. B. wirflid), daß diefe 
Pflanzen nie in der Haide eriftirt haben, fo durfte er fie 
auch nicht in das von ihm Ange eg Pflanzenverzeich⸗ 
niß aufnehmen. In demſelben werden alle fünf, mit der 
Angabe: Görlitzer Haide verſehen, — nur bei Acer 
campestre ſteht: nach dem N. Lauf. Magazin Bd. IL H. 1: 
AAlle einzelnen Ausftellungen zu beleuchten würde zu 
führen, zumal fich diefelben meiftend nur auf Stand» 
örter, welche der Botanifirende ſelbſt fuchen und finden wird, 
auf angepflanzte und verwilderte Gewächle u. |. w: beziehen; 
nur einige derfelben fönnen bier nicht übergangen werden. 
"Pyrus Malus foll nad) dem Rec. nirgends in der Haide 
mmen; auf dem N.-Bielaer Revier finden fich mehrere 
Eremplare. | 
Silene. inflata gehört um Görlig zu den feltenen Pflanzen, 
Von Ranunculus acris fteht in: der Flora: in Gärten 
kultiviert und gefüllt, Hr. B. fagt: „is nicht, fondern 
R. repens‘‘; aber ebenfo wie R. repens kommt aud) R. acris 
en vor. . Vergl. Rabenhorft Flora lusatica Bd. 1. ©. 150, 

ößler, — der Gewächsfunde v. Reichenbach S. 992 
u. a. a. O. 

Bei Bryonia dioica wird geſagt: wir haben fie in der 
Laufig noch nicht geſehen und —*2— billig an dieſer An— 
gabe. Dieſe Angabe iſt jedoch von dem Recenſenten ſelbſt 
ausgegangen. In Reichenbach's Flora saxonica S. 187 
ſteht nämlich: P. L. (Preußifche Lauſitz) Niesky. Burkhardt, 
Bei Görlitz ſtand fie früher am Geisler'ſchen Garten auf 
der Prager Straße, 


D 
“⸗ 
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Phyteuma orbiculare ift von Weife gefunden werben 
und piefer hat fie mehreren Botanifern in Görlig gezeigt. 
Die meiften einzelnen Bemerkungen, wie über Ligms 
trum, Berberis, Rumex hastifolius, Corydalis lutea, Aris 
tolochia Clematitis fallen, wenn man den Zweck ded Buches, 
Anfänger in die Pflanzenfunde einzuführen, —* überitebt 
Ihnen kann es zuerſt ganz gleichgiltig fein, ob eine Plans 
wildwachſend oder verwildert iſt. Uebergangen durften 
nicht werden, da nicht blos Kenntniß der der 
ufprünglich eigenthümlichen Pflanzen bezwedt wurde. Fühn 
doch Ritſchl im feiner Flora des — ogthums Poſer 
(Berlin 1850) Pflanzen auf, welche dem - angege 
benen Gebiete finden fönnten. wre‘ 
Schließlich erlaube id mir noch, einige von dem Re 
cenfenten theild angeführte, theils überfehene Zufäge um 
Berbeflerungen überſichtlich mitzutheilen. — * 
&. XvVII. fehlt über Montia: B. — vo 
er 
‚ 21: fee man zu Avena noch A. praccox, in der 
Eier bei Arnsdorf, Niesky, Bautzen. 
* 26 ift Festuca aspera zu. ſtreichen. 
29 jeße man. zu Plantago. die Art, P. — 


—** in Niesky. ran 
S. 37 muß bei Lithospermum hatt officinale — ar- 


vense ftehen. . * 
S. 44 iſt zu Campanula noch C. latifolia, bei ‚Her 
hut nachzutragen. 


S. 51 Hydrocotyle vulgaris ift auch bei — 
ind Leopold ayn. 
S. Pr 8 Kuna —* A. Archang 
ern (wie in au) verwildert, zu db: ; ern 
S. 86 ift bei Oxalis noch OL corniculata, bei Km: 
| Niesky m. f. w. zuzufegen. an ‚uch sah 
88 ftreiche man bei Asarum europacum 
Ru rauchha arig. 
„158 ift bei Orchis latifolia bie: BarieätE. viridi· 
Fer zu ſtreichen und zu Epipactis latifolia zu fegen. 
"©. 165 'segg. find zu Carex die Arten: C. pauciflora, 
Br u. Oederi nadyzutragen. | 
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Derwaltungsüberfiht des Magiftrats zu Musfau 

für die Jahre 1846, 1847 und 1848 mit Rüdbliden 

in frühere Jahre, Angefertigt vom Bürgermeifter 

KR. 5. 2% Radicke. Musfau 1850. Zu baben beim 
Herausgeber. 


In nenefter Zeit wendet man mit Necht der Statiftif 

roße Aufmerkfamfeit zu. Wenn wir auch nicht zugeben 
önnen, daß alle focialen Fragen, welde die Gegenwart 
berühren, rein auf ftatiftiichem Wege in ihrem Grundtone 
zum Beiten der Geſellſchaft zu löſen feien, läßt ſich doch 
nicht läugnen, daß ftatiftifche Unterfuhungen und Zufammen- 
ftellungen wohl geeignet find, mande Schwierigfeiten zu 
bejeitigen, über dunkle und abfichtlich verbunfelte Mipftände 
Aufſchluß zu fpenden und jo den nöthigen Reformen offer 
nere Wege zu bahnen. Die vorliegende Schrift des durch 
die Wirren der legten Jahre ſchwer betroffenen Patrioten 
reiht fich würdig den desfallfigen Arbeiten an und liefert 
uns eine genaue Weberjicht über die Kommmnalverwaltung 
und das Kommunaleigenthbum des Städtchens Muskau. 


Wir entnehmen der gehaltreihen Schrift nachftehende 
biftorifche Notizen, Die feit dem Jahre 1664 auf Grund 
ftandesherrlihen PBrivilegiumsd vom Magiftrate geübte Po— 
ligeiverwaltung ging im Jahre 1840 an das ftandes- 
herrliche Polizeiamt über und blieben dem Magiftrate nur 
die ftatiftifchen und Gewerbe-Sadhen, fowie das Militär: 
erfaganshebungswejen. 

Vom 1. Januar 1846 ward der Kommunalverband 
durch Einverleibung der Gemeinde Neuftadt mit 11 bäuer- 
ei Kahrungen um 216 Morgen und 118 Seelen ver: 
mehrt, 

Muskau hatte nach der ftatiftifchen Aufnahme vom 
Dezember 1846; 2133 Einwohner, 3 Kirchen, 3 Schul- 
häufer, 1 Kranken- und Armenhaus, 1 Rathhaus, 1 Spritzen⸗ 
haus und 234 Privathäufer, Bon 1854—1846 ift die 
Bevölkerung um 506 Seelen geftiegen. 

Die Stadt ift in zwei, den Ober: und Niederbegirf ein- 
etheilt, deren je einem ein Bezirfövorfteher zugeordnet ift; 
te zählt neun Stadtverorbnete und ſechs Bürgerdeputationen 

der Verwaltung. 
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Inm Jahre 1846 winden ſämmilie 
rirt und in Folge deſſen ein * 
neues Einquartierungsregiſter angeferti 
kaſſe hatte im Jahre 1847: 2 
(und 105 Thle. 9 Sar, 1 Pf Ref) ut. 20 = 
Zhlr. 6 Sgr. 8 Pf. Ausgabe. Es blieb en — 
13 Sgr. Pf. und obige Reſtforderung. — Im Armen: 
wefen betrug pro 1847 die Einnahme: 
2 Pf. und 5 Thlr. 28 Sgr. I: Pf. Reiz die 
552 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf.; mithin ein Beftand von 
10 Sgr., wozu noch 41 Thir. 12 Sar. 6 Pfr von ci 
Sparfafjenbudye und gedachter Reſt zuzuziehen * 
Kehren erreichten die Summe von 3835 Thle 29 

Der Forft von 115 Morgen 60 Rüthen brachte 
nur 61 Thle. 3 Sgr., meiftens von Streuverpachten 
Durch Unterftügung des Befigers der Standesber: 
Prinz Friedrich der Niederlande, ward am 15. Apr 
eine neue Töchterfchule eröffnet. — An’ —*—— 
ſtändiſchen Steuern wurden 1848 ge 
Ueberſicht von 1842 bis 1848): rer 
Rauchfteuer: -326- Thlr, 4 Sgr. 4 BR; 
1411. Thle, 10 Sgr. jan — * 39 
an Kreis-Kommunalftener: 49 Thlr. 9 Sgr. N, 
fafienbeiträge: 106 Thlr. 5 Sgr; 10 Bf. — 
bringen: A. Ertraft aus der * der € 
von Musfau für. das Jahr 1847. B Nadwei jung v 
Schuldenzuftande der Stadt Musfau- us inde Der . 
1840 bis 1848 (1848 waren DASPB; we ti 
3063) C. erichtigter Schuldentil gun gap! 

usfau. D. Extraft aus der Armenfafje 

für das Jahr 1847, E. Verzeichniß der Na 
zu Muskau gehörigen Kapialien —— 
* ati 

ai 1 8 dahin ; be 
die Jahre 1834, 1837, 1840) 1883, 346 und | 
H. Viehftandstabelle für hie —*. 1834, 183 337, 18 38 
und 1846; endlich I. Gewerbetabelle ver t Stübt $ ee; 
vie Jahre 1834, 1837, 1840, 1843 und 1846. — 






















- 
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Geſchichte des Fleckens Hirfchfelde in der K. ©. 

Dberlaufig von Herm. Friedr. Knothe, Dr. der 

Philof. u. Band. des Predigtamts, Dresden, bei 
Kunse, 1851. 141 ©. gr 8. 


Sehr willkommen heißen. wir jede neue gedrudte Lokal: 
geichichte, welche zugleich die Gejchichte der ganzen Provinz 
mit fördert. Es ift gewiß fehr zu wünſchen, daß noch mehr, 
ſolche Lücken ausgefüllt würden. An Richter's vortrefflicye 
Geſchichte von Großſchönau reihet fih die Knothiſche Mo- 
nographie würdig an. Auch da, wo aus alter Zeit: nur 
wenig befannt iR, follte doch dies Wenige gerettet und ger 
ordnet werden. Soldye Schriften find um fo mehr willfom: 
men zu heißen, wenn fie in die Hand eines forgfältigen 
Forſchers gefallen find, der die Arbeit nicht fogleich über- 
eilend den Buchdruckern übergiebt, jondern viele Jahre lang 
prüft-und beffert und ſtets mit Sorgfalt und Ueberlegung 
ihreibt. Der Herr Verfaffer ift ein Sohn des würdigen 
Vaſtors Knothe zu Hirfchfelde und Lehrer zu Dresden und 
hat feinem Geburtsorte hier ganz uneigennügig einen gro— 
sen Dienft gethan. Die ganz alte Gefchichte des Ortes 
liegt freilich ganz im Dunfeln und man weiß nicht, wie. der 
Ort zu manchen mehr ftädtifchen WVerhältniffen gelangt, 
welde noch neuerdings ‚viel Gelegenheit zu Streit. mit der 
Ottsherrſchaft (der Zittauer Obrigfeit) ‚gegeben haben. Merk: 
würdig ift des Fleckens Vorzeit auch wegen einer vormaligen 
Johannitercommende, deren Urfprung aber doch zufällig ganz 
unbekannt iſt. Aus noch älteren Zeiten find nur gefundene. 
Todtenurnen‘ bemerkenswerth. Aber feit 1490 hat Hirich- 
relde an ‚wenig Drten fo früh beginnende Geſchichtsquelle 
an feinen uralten Schöppenbüdern, die deshalb noch 
da find, weil man. in alter Zeit fo vorfichtig gewefen ift, 
ſie in eimem fenerfeften Gemache des Kirchthurms aufzu= 
bewahren.: Leber ihr mehr als lokales Intereffe hat Herr 
Dr. Knothe beveits in: unferem Magazin, 1846, ©. 117 ff., 
willfommen Bericht erftattet. 

Das Werkchen befpricht die Angelegenheiten des Ortes 
in folgender Ordnung: Tage, Entftehung, Name, ‘Pläge, 
Gaſſen, Größe; *288 Gebäude nebſt Glocken (von 
1553, 1573, 1609), Die Bewohner, Nation, Zahl, Be: 
ſchaftigung (Aderbau und fünftlichere Weberei), Ortsherr⸗ 
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ſchaften einft die Familien v. Donyn und v. Kyaw) Ber 
ner die Sohannitercommende, die Reformation, die Geil 
lichen; das Kirchſpiel mit den eingepfarrten Drten Ditteld- 
dorf, Rohnau, Rofenthal, Scharm, von denen die drei erften 
fhon in uralten Urkunden vorfommen. Dann die jüngt 
vollzogene Auspfarrung von Dittelsdorf. Kirchliche Einric 
tungen, Kirchenvermögen; Schulwefen, Gemeindeverfaſſung 
(bejonderd über altes Ehding), Stenerweien. Freuden und 
Leiden der Bewohner. 

Leicht hätte der Verfaſſer Manches ausführlider dar: 
ftellen können, wenn er nicht hätte fürchten müſſen, durch 
größere Bogenzahl und mithin höheren Preis die Landlent 
von Kaufe abzufchreden. 

Stoff zu Tadel hat er dem Referenten nicht dargeboten. 
Bei dem Pfarrer Albinus, p. 46., hätte noch bemerkt wer 
den follen, daß von feiner großen Reife eine komiſche, abrr 
drudwürdige Reijebefchreibung (um 1570) in der Zittaue 
Stadtbibliothef vorhanden geweſen, jedoch jest nicht auf 
zufinden fei, und daß man von ihm auch ein Hochzeits 
gedicht, auf den Bgmftr. Hermann gedruckt, bejigt, 





Zu der Schulfeierlihfeit des Gymnaſiums ju 

Guben, welde am 11. April 1851, Bormittag® 

von 8 Uhr an ftattfinden wird, laden ergebenft 

ein Direktor und Lehrer- Kollegium Guben. Drud 
von F. Fechner. 40 ©. 4.') 


Der erfte Theil vorliegenden Programms enthält aus 
der gewandten Feder des Herrn Proreftor Dr. Saufe: 
„Urkundlihe Nachrichten über den Zuftand des Schulwe 
fens in Guben von 1669 bis 1748." Die Nachrichten 
ftügen fi) auf ein vom Gubener Rektor M. Andreas Ele 
mann in ähnlicher Weife angelegteds Schulmemorial, mie 
das Fundefhe vom Görl. Gymnafium (f. Neumann's Geſch 








4) Die Reb. erlaubt fi hier am bie verehrl. Gefellihaftsmi- 
glieder beider Lauſitzen wiederholt die Bitte auszufprechen, Schul: um 
andere Schriften bald nach deren Erfcheinen an das Sefretariat an 
zufenden, damit deren unverweilte Anzeige reſp. Beurtheilung —* 
mäßig erfolgen fonne. Die bis 16 Loth gewährte Portofreiheit beſet⸗ 
dert weſentlich biefe Mittheilungen. 
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bief. Stabt p. 451 Anm.). Der Herr Berfaffer theilt zus 
naͤchſt eine naht Zufammenftellungen über den Zuftand 
des öffentlichen Unterrichts (S. 2—9) dann Leges Sympho- 
niacorum (9 — 13) mit; für und waren am anziehendften 
die Anmerkungen des Herrn Prorektors über die Klafien- 
lofalien zu Guben (S. 4), die Erlaubniß der Privatftunden 
(8.8, 9) und das Schul-Inſpektions-Weſen (S. 13). 
Sehr intereffant find die Mittheilungen über das Befols 
dungöwefen der Lehrer von S. 14 ab, welche ihre wejents 
lie Erläuterung aus den Anmerfungen des gelehrten Herrn 
Verfafierd8 empfangen. Ueber die Vermehrung des Gym— 
naftal-Vermögensd durch Grundftüde des ehemaligen Bene— 
diftiner-Nonnen=Klofter8 vor Guben find von ©. 17 ab 
dahin bezügliche Stellen aus einer Urkunde abgedrudt. Die 
Deputate der Lehrer in verfchievener Beziehung erläutert 
eine Note auf Seite 19. Seite 20-21 geben eine genaue 
Zufammenftellung des Schulbefuches von den Jahren 1669 
bis 1748 incl. nad den Landsmannfchaften der Schüler 
geordnet, eine von Seite 22 bis 25 incl. ausgedehnte An- 
merfung den Abriß einer Biographie des Neftord der Gus 
bener Schule M. Ulrici, welche Niemand ohne große Theil- 
nahme lefen wird. Möchte der Herr Berfafier uns noch 
recht oft mit fo anfprechenden Mittheilungen erfreuen, welche 
ein bei weitem größeres Interefie in fid) tragen und unferer 
Anficht mad) von bedeutend ‚höherem Nugen find, als: die 
fubtilen Abhandlungen über das und fo fern liegende Alter: 
thum. Sculprogramme jcheinen und jo recht eigentlich be— 
ſtimmt zur Aufnahme von hiſtoriſchen Nachrichten, ſo Lange 
bis die Specialhiſtorie wieder ihren gebührenden Platz in 
der Literatur wird einnehmen können, welcher gegenwärtig 
noch von der allgemeinen Weltgeſchichte in zu weitem Maß— 
ſtabe offupirt iſt. 

Der zweite Theil des Programms iſt mit Schulnacdhrich- 
ten vom SchulsDireftor Hrn. Dr. Grafer ausgefüllt. An der 
Spitze derfelben von S. 26 ab befindet fi der ‚Schulplan 
ded vergangenen Jahres 1850 zu 1851, denen fih auf 
©. 32 und 33 die an das Lehrerfoflegium gelangten Ber: 

der höheren Schulbehörden angehängt find. ‘Der 

kdes Gymnaſiums entnehmen wir die Nadyricht, daß 

am 13. Mai 1850 die Lehrer auf die Verfaſſung vereidet 
wurden. . ©. 34 ift eine kurze Rebengjkizze des ehemaligen 
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emerit. Gymnaftaldirektors Richter —** Am 5. Aprı 
erhielten 7 Abituri das Zeugniß der Univerfitätäreife. Der 
Schulbeſuch belief fid, im Sommerbalbjahr 1850 auf 20 
Scyüler, nämlidy: 12 in 1 22 in U, 40 in I, dd in IV, 
42 in V u. 40 in VI; dagegen im Winterhalbjahr 1850/1851 
nur auf 192 und zwar: 10 in 1, 21 im 1, 48. in I, 
IV, 40 in V a. 33 in VL Auf ©. 37 —39 werden die 
Vermehrungen der Bibliothek und Lehrmittel überhaupt auf- 
genäht und am Scylufie des Programmes ein namentliches 
erzeichniß der Abiturienten gegeben. 


Memoriam Gaspari Seligmanni, a. d. XXI. men- 
sis Novembris MCCCL, qui est dies Jovis ın 
gymnasio Zittaviensi hora matutina nona in- 
stauraturus ad orationem audiendam inviltal 
Fridericus Lindemannus, Dir. et Prof. — Addi- 
tum est carmen Theocriti XXVIll, colus inscrip- 
tum. Impressum ex offieina Seyferti. 


Der Berfafler fpricht im Anfange der elegant geſchrie 
benen Abhandlung über den Inhalt des befprochenen Ge 
fanges, erläutert dad Versmaaß, ftellt neben den griechiſchen 
Tert eine lateinifche Ueberfegung und erläutert zum Schlufe 
einzelne Wendungen und Schwierigfeiten des Gedichtes. 





Memoriam Melch. Casp. Wincleri viri dum in 
vivis est clarissimi oratione memoriali instau- 
raturus ad eam a. d. IV. mensis Decembris 
MDCCCL. qui est dies Mereurij hora matutina 
nona loco consueto audiendam invitavit Frie- 
dericus Lindemannus, Dir. et Prof. (Adiecta 
legitur dissertatiuncula de voce Homerica 
&yt&owyog) Zittaviae ex officina Seyferti. 


Beim Beginn der nur zwei Seiten engen Druds um 
fafienden Betrachtang läßt fich der Verf. darüber aus, daß 
die Lerikographen die. Verſuche Buttmann's, Hermann? 
Döderlin's und Böttcher’s, griechiſche Wörter beſſer zu er 
läutern als ſolches vorher der: Fall war, unberüdjchtigt 
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gelaffen hätten, und Dies: ſelbſt noch in neuſter Zeit der Fall 
geweſen ſei. Dann wird zur Beſprechung des Wortes: 
eytowyog, welches Andere aͤycocoxog ſchreiben, uͤbergegan⸗ 
* Im erſten Sinne bedeute das Wort: reich, wie 
lias II. 654 u. a. Stellen. ergeben. Schließlich wird aus 
der Zuſammenſetzung des Wortes aya zya und zysıv ges 
folgert, e8 bedeute urfprünglich: reich, dann: ftolz, kühn, 
toh und. ungebildet. 


— — — 


Das Fundamentum dividendi, oder von dem lo— 

giihen Verhältniffe zwifchen dem Hauptfage und 

den Theilen der Predigt. Homiletifhe Konferenz- 

vorträge von Friedrih Ernit Ziegler, Diakonus zu 
Oederan. Dresden, 1851. 


Der würdige Herr Verfaſſer ift ein Zittauer, war. einige 
Jahre einer der beften ‚Lehrer an der Bürgerfchule feiner 
Vaterftadt, dann Diafonus in Großhennersdorf und Lehrer 
am dortigen Knabeninftitut, an dem er als praftifcher Pä— 
oo mit anerfannter Trefflichkeit wirfte. Mit welcher Treue 
und Bejonnenheit er auch. auf der Kanzel wirft, davon giebt 
genan das Werk ein ſchönes Zeugniß. Es ift diefe Materie 
war.in jedem Lehrbuche der Homiletik beiprochen, aber nirs 
gends jo ausführlich durchgeſprochen. Das Werk ift eine 
Frucht langer Studien und zeigt und in dem Verfaſſer einen 
Mann von ausgezeichnetem Scharffinn, von rühmlichitem 
Selbftvenfen und von großer Belejenheit. Ueberall ift es 
chrreich auch durch Beifpiele, und ed wird die ganze Dis— 
pofitionslehre an mufterhaften und auch an tadelhaften 
DBeifpielen erläutert. Am Schluſſe giebt der Verfaſſer aud) 
vier eigene Predigten: die erfte als Probe, wie das ftrenge 
Feſthalien an ‚der. biblifchen Logik zugleich eine vollftändige 
Ausbeutung der Tertesworte ermöglicht. Die zweite ale 
Probe einer allegorifchen Behandlung des Tertes; die dritte 
ald Probe eines parabolifhen Tertes im hiſtoriſchen, eigent- 
lichen Sinne. .Die erſte hat das Thema: des Ehriften Vor: 
bilder in Hinficht des Gebete. Die zweite: die Beranftal- 
tungen, wodurch Gott in Chriſto unfere Wallfahrt zum 
Himmel gelichtet hat. Die dritte: evangelifche und erfahrungs- 
mäßige Antwort auf, die Srage: woher alle Unzufriedenheit 
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fo vieler Arbeiter unferer Zeit? Eine vierte Predigt joll 
Probe fein einer Beleuchtung der Verirrungen des jehi 
Zeitgeifted auf religiöfem Gebiete, nad) dem Maaßſtabe 
Evangeliums. Boran geht ihr eine Beleuchtung der Ber: 
irrungen. Den Schluß macht ein Regiiter der beleuchteten 
Bibelftellen. Gewidmet ift died als Frucht langjährigen 
Forſchens nun erfchienene Werk dem ſächſiſchen Kulins- 
miniſterium und Landeskonſiſtorium. Möge das höchſt Ich: 
reihe Werk in vieler Geiſtlichen Hände kommen; es wird 
ewig mit Interefie gelefen und mit Nutzen ſtudirt werben. 
8 ift auch vom Verleger ſchoͤn ausgeftattet. 





Predigt am dritten 50jährigen Jubiläum der Krö: 

nung und Salbung Sr. Maj. des Königs Friedridl, 

d. 18. Januar 1851 in der Kirche zu See gehalten 

von 3. Horter. (Der Ertrag ift zu wohlthätigen Zweden 

für die Kirchfahrt See beftimmt.) Görlig, in Kommiſſion 
bei G. Köhler. Preis 1%, Sr. 


Die vorſtehende rg unſeres verehrlichen Mitgliedes, 
welche mit Rüdficht anf Marc. IV., 35 bis 41. nadweik, 
wie der Herr im Staatsfchiff unferer Könige ftetd 
gegenwärtig gewefen fei, iſt ein Zeugniß ächt heit: 
licher und patriotifcher Gefinnung und daher wohl geeigue, 
diefe Gefinnung bei den Lefern, infonderheit ber Fi ans 
vertrauten Gemeinde, zu beleben und zu befräftigen. 


Hymnologiſche Reifebriefe an einen Freund ded 
proteftantifhen Kirhenliedes von G. €. H. Stip, 
ordentl. Mitglied. der Leipziger hift. theol. Gefell- 
ſchaft. Erftes Heft. Berlin, 1851, 172 ©, gr. 8. 


| Diele — iſt deshalb von uns zu erwaͤhnen, weil 

der Verfaſſer im vierten Briefe, S. 70—122, weitläufig davon 
handelt, was er in Herrnhat amd in Zittau an alten 
bymnologifhen Schägen gefunden, Derfelbe hat eine Reilt 
mit obengenannter Benennung gemacht, um wertbvolle alte 
Liederſammlungen in Bibltotheffchägen hervotzuſuchen, neu 
zu würdigen und auszmbeuten. Man begiunt nämlich end 
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lid, einzufehen, daß die Alten größere Meifter in -geiftlicher 
gr waren, als die neuen find, und die Gefänge 
jener theild den Kultus beſſer verherrlichen, theild daheim 
in dem Herzen weit anfprechender wirfen. Es war eine 
Zeit am Ende des vorigen Jahrhunderts, wo man es für 
shit rühmlich hielt, wenn es irgendwo gelang, ein neues 
angbuch einzuführen und ein altes zu verdrängen, und 
wo man gleichfam nur wie aus Gnaden noch manches alt: 
flingende Lied, oft nur nad) annöthiger Berunftaltung, dul⸗ 
dete. Freilich fann man nicht läugnen, daß in alten Ge: 
jangbüchern and) gar viel Unſinn und Anftößiges jtand, was 
mit Recht zu entfernen war, aber — man fehlte num auf 
andere. Weije, und zwar mit Aufdrängung jener moralifchen 
Lieder, oder vielmehr nur Reimereien, die man bejonders 
zu Berlin, ohne Begeifterung und fabrifmäßig, machen zu 
müſſen glaubte. Man bildete ſich ein, ed müſſe jeden Som: 
auch ein zur Predigt paſſendes Hauptlied fein und machte 
Reimereien, 3. B. wider den Neid, über Selbftliebe u, 
vergl) Das eignet fid) doch gar nicht zu Poefie, noch wer 
niger zu gemeinfchaftlihem Kirchengefang mit Orgel. Zwar 
fie dem Brivatgebraud gelten, und es fteht ja auf 
Titeln: Geſangbuch zur öffentlichen und häuslichen 
—— Aber fie wurden doch gelegentlich leider geſungen, 
und wenn man fagt, die nenen moralischen Lieder hätten 
die Leute aus der Kirche hinausgeſungen: jo ift viel 
Wahres darin. 
Eigentliche Kultuslieder verftanden die Alten beſſer, 
ald wir zu leiften. Da liegt nun manches Goldforn in 
alten; .vergefienen Liederfammlungen verborgen. Solche 
Schägernun aufzufuchen, bereift Herr Stip die deutſchen 
Städte und alten Bibliotheken. In Herrnhut fand er große 
Schäge und in Zittau auch, aus den Händen von Erulan- 
ten ebenfalls ehrwürdige remplare alter Geſangbücher 
aus der böhmifchen Brüderfirche. Die Zittauer haben, was 
der Berfaffer anzumerfen vergeflen, viele Spuren, daß fie 
auch einmal in Fatholifchen Händen gewefen find, weil da 
eine zornige Feder ſo Mandyes ausgeftricjen hat. Aus ſol⸗ 
hen alten, verfchütteten Schacdhten wird nun mancher goldne 
Vers wieder ins Leben treten, denn die Alten haben viel fräf- 
tiger und herzanſprechender gefungen, wie auch immer 
wenigftens das Volk gefühlt hat. Unſere Laufig mag auf 
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ihren Paul Gerhard ftolz- bleiben,‘ er und ein pweitet 
Niederlaufiger, Franke, werden ja immer gu. den hemwlichſter 
Liederdichtern gezäblt werden müffen (j. Magazin 1836, 29) 
Nody ein Wort über die Sache ſelbſt. Der Berfafeı 
beflagt mit Recht. das Verſchwinden des Geſanges religioik 
Lieder, weil doch derſelbe fonft jo herrlich, erbebend um! 
teöftend auf die Herzen wirkte. Au Liedergefang in Häuler 
ift nicht mehr zu denfen. Liedergefang auf den Gaſſen if 
verfchwunden, ſeit man Scyülerchöre nicht mehr fingen läßt 
und in die Kirchen fommen die Allermeiften: erft:dann, wen 
die fchönften: Lieder, die Adorationd- und Danflieder vor 
über find, weil man leider nicht mehr als eine Stunde au 
die Gottesverehrung wenden will und in dem Wahne fieht 
daß man gerade nur wegen der Predigt kommen müſe 
Daher fommt nun immer die leidige Frage: wer predigt! 
Da nun nicht jede Predigt Jeden intereffiren kann: jo geb 
fo Mander falt fort und glaubt, nicht wiederkonmen zu 
brauchen. Warum bat man denn die Idee ded Kultus un 
der Adoration ganz fallen laffen? Dem joll eben Gnüge 
geihehen in den zwei anfänglichen Kultus und Lobliedern 
und in der Liturgie. Auch ift die biblifche Altarvorlefung viel 
wichtiger als die Predigt. Und doch verfäumt man jene ge 
fliffentlich ? Werden die erften Ehriften (j. Apoft. Geſch. 11, 42), 
wenn. ihre Berfammlungen mit Lobgejängen und Vorleſung 
von Worten Jeſu begonnen, auch daheim gejagt haben: wir 
wollen nur erft die Koblieder und die Vorlefung von Ehrite 
jelbft vworbeilaffen und dann erſt gehen, wenn ein Lehrer 
auftritt? Man wirft unferen Gottesdienften: zu große Lünge 
vor; aber.in der Oper, wo die Sinnlichkeit ſoviel Nahrung 
hat, figt man gern vier bis fünf Stunden. Wer die gan 
Woche. mit gemeiner, niedriger Arbeit ſich plagen muß, dem 
müffen zwei ruhige Stunden geiftigen ‚Genufjes nicht zu’ 
viel fein. su) sin Voir 


Hachrichten aus der Faufib. 


1851. Zweites und drittes Stüd. 





A. Nachrichten aus der Geſellſchaft. 


J. Verzeichniß der Mitglieder der Geſellſchaft am 
1. Auguſt 1851. 


1. Ehrenmitglieder. 


1. Anton, Karl Gottlieb, Königl. Profeſſor und Rektor 
des Gymnaſ., Dr. der Theolog. u. Phil., Ritter ꝛc., 
zu Görlitz. 

2. Böttiger, C. W., Königl. bairiſcher Hofrath und 
Profeſſor zu Erlangen. 

3. Brehm, Chriſtian Ludwig, P. in Renthendorf bei 
Neuſtadt an der Orla. 

4. M. Flöſſel, Carl Rudolph Auguſt, P. in Siegersdorf 
a. Queis. 

5. Homeyer, B., Dr. und Profeſſor in Berlin. 

b. v. Martius, Dr., C. F. Ph., Königl. bairiſcher Hof- 
rath und Profeſſor in München. 

7. Peſcheck, Chriſt. Ad. Dr. theol. u. phil., Diafonus zu 
St. Johann in Zittau, vieler gelehrten Geſellſchaften 
Ehren» und wirkliches Mitglied. 

8, Preusker, Earl Benjamin, Königl. ſächſ. Rentamt- 
mann und Nitter ded Eivil-Berdienftordens, Haupt: 
mann von der Armee, vieler gelehrten Vereine Ehren: 
und wirkliches Mitglied. 


N. % M. XXVIII. B. N. St. 2.3, 3 
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10. 
11. 


12. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18, 
19. 


20. 


=» „pun »2w vn 


— 
> 


. Rafn, €. E., Dr. und Profeſſor an der Univerfität zu 


Kopenhagen, Sefretär der Gejellfchaft für nordiſche 
Alterthumskunde dafelbft. 

Rösler, Dr., Joh. Auguft, Gymnaſ.⸗Oberl. in Görlig. 
Rofe, Heinrih, Dr. und Profeſſor der Chemie an der 
Univerfität zu Berlin. 

Schade, M., Earl Benjamin, Schloßprediger zu Sorau. 


. Schefer, Leopold, Oeneraldireftor in Muskau. 


v. Sped-Sternburg, Freiherr, Mar, auf Lüsichena, 
bei Leipzig. 

Stenzel, Adolph, Dr., Geheimer Arhiv-Rath und 
PBrofefior an der Univerfität zu Breslau. 

Tilefins v. Tilenau, Dr. der Medizin und Kaiferl. 
ruffiiher Hofrath zu Mühlhaujen, 

Voigt, Johannes, Dr., Geheimer Regierungs- und 
Archiv⸗Rath zu Königsberg in Preußen. 

Wörl, Dr. zu Conftanz. 

Zeune, Auguft, Königliche Profeſſor an der Univerf- 
tät Berlin, Mitglied der mineralogifchen Gejellichaft zu 
Jena u. a. Vereine. 

Zipfer, C. A., Herzogl. fächfifch-altenburgifcher Rath, 
Prof. und Ritter hoher Drven, zu Neufohl in Ungarn. 


2. Wirflihe Mitglieder. 


. Bergmann, Stadtrichter in Zittau. 
. Bronifh, Wilhelm, P. zu Briegen, bei Alt-Döbern, 


in der Nieder:Laufib. 


. Burdhard, Friedrich, Apotheker in Niesky. 


Buſch, Stadt-Diafonus und Pfarrer der wendiſchen 
Gemeinde zu Lieberofe in der Nieder-Laufig. 

Dorn, Apotheker in Halbau, jest in “Dresden. 
Dornid, Carl Wilhelm, P. in Haynewalde bei Zittau. 
v. Erdmannsdorf, 3. Bernhard Richard, Königl. 
Preuß. Kammerherr auf Deutſch-Paulsdorf. 


. Half, Alerander, Dr. und Gonreftor, jegt auf Otto— 


langendorf bei Wartemberg,. 
Fechner, Carl Auguft, Oberlehrer an der höheren 
Bürgerfchule zu Görlitz. 


Fritſche, Karl, Oberlehrer an der. höheren Bürger: 


ſchule zu Görlitz. 


11. 


12, 
13. 


14. 
15, 


16, 
17, 
18, 
19. 
N, 
21. 


— 


22, 
23, 
24. 
2). 
26, 
27, 


28, 
29, 


30, 
31, 


32. 
33. 
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Geißdorff, Ernft Eduard, Königl. Kreisrichter in 
Rothenburg, Oberl. 
v. Gersdorff, Adolph Freiherr, auf Rothenburg Oberl. 
v. Gersdorff, Earl, Dr. der Philojophie, König. 
preuß. Kammerherr auf Dftrichen bei we 
Bloffe, Zul., Dr. der Med. und praft. Arzt in Görlig, 
Bes Guft. Heinrich Wilh., P. in Bellmannsvorf, 
aubaner Kreifes. 
v. Haugwig, Ernft Eduard, Königl. Landrath Gör— 
liger Kreiſes. | 
Haupt, Joachim Leopold, Archidiafonus an der Haupt: 
firhe zu Görlig, mehrerer gelehrten Vereine Ehren- 
und wirkliches Mitglied. 

aym, oh. Bottl., GymmnaftalsKonreftor in Lauban. 

einze, A. U, Oberlehrer an der höheren Bürger: 
chule in Görlitz. 

ergeſell, Joh. Aug. Ehrenfried, Diakonus an der 

auptpfarrfirche zu Goͤrlitz. 

ertel, Sofeph Theodor, Dberlehrer am Gymnaſium 
zu Görlitz, Mitglied der ſchleſiſchen Gefellfchaft für va— 
terländifche Kultur in Breslau. 
Hirche, Gottl. Traugott Leberecht, P. zu Cunnersdorf 
bei Görlitz. 
— Friedrich Wilhelm, Dr., Profeſſor und 
ektor am Gymnaſium zu Budiſſin. 

Holſcher, Theodor, P. zu Horka. 
dert, Johann Traugott, P. in See. 

ande, Joh. Karl Dtto, Privatgelehrter und Biblio: 
thefar bei der naturforfchenden Geſellſchaft zu Görlitz. 
Jochmann, Gottlob, er der Stadt Görlig, 
Ritter des rothen Adlerordens 3. Klaffe mit der Schleife, 
Juſt, Philipp Adolph Ferdinand, Senator in Dresden. 
Kallenbach, Dr. der Medizin und praftifcher Arzt in 
Franffurt a. M. 
Kaumann, Ferd., Königl. Profeffor und Direktor der 
höhern Bürgerfchule zu Görlig. 
Klien, Friedr. Aug., Dr. jur., Stadtrat) und Polizei— 
Direktor in Bupiffin. 
Knothe, Karl Immanuel, P. zu Kießlingewalde, 
Köhler, Guftav, Stadtrath zu Görlig, Vice-Präſident 
der Geſellſchaft. 
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34. 
35. 


36. 
37, 


38. 


39. M 


41. 
42, 


43. 


44. 
z Preuß, Apotheker in Hoyerswerda. 


47. 


49, 
50. 
51. 


52, 
33, 


54. 
55. 
56, 


Köhler, Julius Wilhelm, Lithograph und Bucdrude- 
reibefiger in Görlig. 

Kosmehl, Johann Ernft, Diafonus an der Haupt 
pfarrfirhe zu Görlitz. 

Lange, Friedrich, P. in Freiwaldau. 

Graf v. Löben, Landesältefter des en 
DOberlaufig, Ritter hoher Orden, auf NRieder-Kudelövorf. 
v. Köbenftein, Alerander Robert, Königl. Preus. 
Kittmeifter auf Lohſa. 

attel, Valerius, Gymnaſialpräfekt zu Reichenau, 
Königgräger Kreijes, in Böhmen.. 


. Miticher, Ernſt Wilhelm, Apothefer und Stadrath in 


Görlitz. 

Mofig von Aehrenfeld, Karl Auguſt, Oberamts 
Regierungs-Advokat in Löbau. 

Neumann, Carl Gotthelf Theodor, Dr. der Philoſo— 
phie und Literat in Görlig. 

Nöhte, Friedrich Auguft, Bataillonsarzt bei dem Königl. 
5. Jäger-Bataillon zu Görlig. 

Pape, Carl Leopold, Stadtrath in Görlig. 


Reihenbah, Königl. Superintendent und P. prim.. 
Ritter des Rothen Adler-Drdens zu Sorau, Niederlaul. 
v. Renner, Woldemar, Königl. Premier-Lieutenant 
auf Lindchen bei Drebfau. 


. Reufcher, Friedr., Dr. und Gymnaſial-Direktor zu 


Cottbus. 

Richter, Ernſt Ludwig, Subreftor des Gymnaſiums 

zu Guben. 

Sattig, Königl. Juſtizrath, Landſteuerſekretär und 

Landſyndikus zu Görlitz. 

= a David Traugott, P. zu Hennersdorf bei 
orliß, 

Schmidt, 2. R., Königl. Kreisrichter in Liebenthal. 

Schubert, Guftav Wilhelm, Königl. fächf. wirklicher 

Kommifjiond-Rath in Dresden. 

Schwarz, Joh. Wilh., Dr. und Rektor des Gymna- 

fiums zu Lauban. 

Segnig, Adolph, geh. Finanz-Archiv-Regiftrator zu 

Dresden. 


Seiler, Andreas, P. zu Lohſa bei Hoyetswerda. 


57. 


b2. 


63. 


69, 


67. 


ns 


> m 
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Freiherr von Stillfried-Rattonig, Rudolph, Kal. 
preuß. Bice-Dber-Beremonienmeifter, Ritter hoher Dr: 
den, Erbherr auf Wilka und Lübchen. 


. Struve, Ernft Emil, D. und Konreftor am Gym: 


39. 


2 Süßmild, Geheimer Rath zu Lübben. 


naftum zu Görlig. 
Struve, Alerander, Aputhefer und Stadtrath zu Görlitz. 


v. Sydow, Königl. Preuß. Major und Infpekteur der 
— —— Meklenburg-⸗Strelitzſchen Truppen zu Neu— 
trelitz. 
Tillich, A. Dr. und Oberlehrer an der höheren Bür— 
ah zu Görlig. 
illich, E, Dr. und Öberlehrer an der höheren Bür- 
gerichule zu Görlig. 
zſchaſchel, Ernft Heinrich, Oberlehrer an der höheren 
Bürgerfchule zu Görlitz. 
Wäge, Auguft Wilhelm, Vermefjungs-Revifor für die 
preußifche Oberlaufig, zu Görlig. 
Wicher, DOberlehrer am Gymnaſium zu Lauban. 
v. Zezſchwitz, J. W., Erbherr auf Deutſch-Baſelitz 
bei Camenz. 


3. Korreſpondirende Mitglieder. 


.v. Abrahamſon, Joh., Adjutant Sr. Majeſtät des 


Königs v. Dänemark, Ritter hoher Orden und vieler 
een Vereine Ehren: und wirkliches Mitglied, in 
denfe, Stift Fühnen. 


. Alberti, Friedr., P. in Triebes bei Gera, Sefretär des 


Voigtländiihen Alterthumforfchenden Vereines. 


. Beife, Theodor, Kaiferl. ruffifcher Hofgerichts-Advokat, 


Sefretär der Geſellſchaft für Geichichte und Altertyums- 
funde der ruffifchen Dftfeeprovinzen zu Riga. 


. Birk, Ernft, Kaiferl. Königl. Hofbibliothefar in Wien. 
.Bockſch, Könige. Marffcheider zu Waldenburg in 


Schlefien. 


. Bött, P. in Imfen bei Alfeld im Königreih Han- 


nover 


. Brantl, Karl, Kaiferl. Koönigl. Aſſiſtent für die Staats— 


eiienbahnen, zu Wildenfchwert in Böhmen. 
Brey, Gaetano, Architekt, vieler gelehrten Vereine Ehren 
und wirflicheg Mitglied zu Mailand, 


10, 
11. 
12. 
13. 
14. 

- Gejellihaften des In- und Auslandes Ehren: und 
15. 
16. 


17. 
18. 
19. 
20. 


21. 
22. 


x 


. BDurgf, Adam, Kaiſerl. Königl. RegierungsKatb, 


Profeſſor der Mechanif und Marchinenlehre am yolv- 
technifchen Inftitute zu Wien, 

Dorft v. Schagberg, ©. L., Baurath und Hat 
auf Altwiendorf bei Leobichüg. 

Eiſelt, Dr. med., Kreisphyſikus in Gitſchin. 
Erbftein, Jul. Theod., Dr. Baccalaureus der Rechte, 
Archivar ꝛc., vieler gelehrten Vereine Ehren: und wir: 
liches Mitglied. 

Ettmüller, Ernft Morig Ludewig, D. und Profeſſot 
der deutſchen Sprace und Literatur in Zürid. 
Salfenftein, Karl, Dr. und Königl. jächiticher Hof 
ratb und Oberbibliothefar in Dresden, vieler gelebrten 


wirkliches Mitglied. 
Fenzl, Fr. Ed., Dr. und Kuftod des Kaiferl. Königl. 
Naturalienfabinets in Wien. 
Fieber, Präfivialbeamter des Kaijerl. Königl. Appella 
tiond- und Kriminal-Obergerichtd in Böhmen, mehrere 
— Vereine Mitglied. 
Freund, Wilh., Dr. und Gymnaſial-Oberlehret in 
Hirfoben in Schlefien. 

rüh * Oswald, P. in Prittag bei Grünberg in 
Schleſien. 
Gersdorf, €. B., Dr., Königl. ſächſiſcher Hofrat 
und Dberbibliothefar in Leipzig. 
Gierfter, Joſeph, wirkliches Mitglied der Kaierl. 
ige Landwirthichaftgejellihaft in Wien, Brauber 
und ame zu Gaudenzdorf bei Wien. 
Goltg, ©. F. ©., Dr. theol. und Oberpfarrer zu 
Fürſtenwalde. 
Göppert, Heinr. Robert, Dr. der Medizin und Ehirur- 
gie, praktiſcher Arzt, Plofefſor an der Univerfttät ı. 
vieler literariichen efellichaften und Vereine witrkliches 
und Ehrenmitglied, zu Breslau. 


.Göth, B., Profeſſor der Mathematif und Naturwiſſen— 


ſchaften zu Gratz. 


. Grauer, Köni g Rechnungsrath und Hauptmann an 


ger Dienft in Breslau. 


. Groffe, Joh. Ehrift. Jacob, Dr. theol., —— 


rath in Altenburg. 
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26. Hager, Moriz Wenzel, früher Kaiferl: Königl. Land- 
tafel-Ingroffator, Ritter des Sylverfterordeng, jegt Land- 
gerichtsfefretär und Kanzleidireftor zu Reichenberg. 

7, Freiherr v. Hammer-Purgftall, Joſeph, Hofdol- 
metjcher und Kaiferl. Königl. Rath in der Staatefanz- 
fei zu Wien, Ritter hoher Orden und fehr vieler ge: 
nen Gefellfchaften und Vereine Ehren und wirfliches 

itglied. | 

28, Santa, Wenzel, Bibliothefar am böhmifchen Natio- 
nal-Mufeum, Ritter des St. Wladimir-Drdeng, zu Prag. 

29. Heine, Marim., Dr., Kaiferl. ruſſiſcher Hofrath und 

tabsarzt in St. Petersburg. 

30. Hellingrath, Aug., Dr. der Philoſophie und Königl. 
bairifcher Duartiermeifter in München. 

31. Ber0g, Ehrift. Glob., Dr., Schulrath, Profeſſor und 

eftor des Gymnaſiums zu Gera. 

32. ——— Karlmann, Dr. und Schulpräfekt an der 

enediktinerabteiſchule zu St. Admont in Steiermark. 

33. Hoffmann von Fallersleben, Dr., Profeſſor der Litera— 
tur und Geichichte, vieler ausländifchen gelehrten Ge— 
jellichaften Mitglied. | 

34, Kaifer, Heinridy Ed., Profeffor am Gymnafium zu 
Brieg; Mitglied der lateinischen Geſellſchaft in Jena. 

3. Keller, Karl Benj. Glob., Königl. Superintendent 
und P, prim. in Sprottau. 

36. Klar, Paul Aloys, Kaiferl. Königl. Kreisrath, Diref: 
tor der Blindenverforgungs-Anftalt in Prag. 

37. Klemm, Guſtav, Dr., Direktor der Königl. Porzellan: 
und Gefäßfammlung und Königl. Bibliothefar in Dres- 
den, vieler literarifchen Vereine Mitglied. 

38, Kletfe, ©. A., Dr. und Direktor der höheren Bürger: 
ſchule in Breslau und Privatdozent an der Univerfität, 
vieler literarifhen Vereine Mitglied. 

39. Koftelecky, Vincenz, Profeffor in Bra 

4. Kragmann, Emil, Dr. med. und Brunnenarzt zu 
Marienbad. 

4. Kragmann, Eduard Jofeph, Dr. med. und Babdearzt 

in Teplig. 

2, Kratky, Wenzel Eduard, Dr. theol., Chorherr und 
Bibliothekar. des. Stiftes. Neureiſch bei Schelletau. in 


— 
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43. 


44. 
45. 


46. 
47. 
48. 


49, 


50. 


91. 


92, 
53. 
54. 


55. 


56. 
57. 


58. 
59. 
60. 


61. 
62. 


Mähren, mehrerer Vereine Ehren» und wirkliches Mit 
glied. 
Kreugberg, Karl Joſeph, Dr., Chemiker für Drud: 
und Färbekunft, wirkliches Mitglied mehrerer Induftrie: 
Vereine, zu Prag. 
Kruse, Karl Herm. Friedr., Dr., Kaijerl. ruf]. Hofrath 
und Profeſſor zu Dorpat. 
Kühle, Friedr., Königl. preuß. Generalmajor, Ritter 
mehrerer Drden, zu Magdeburg. 
Lewald, Friedr., Privatgelehrter in Breslau. 
Liebuſch, Georg, Oberpfarrer in Senftenberg. 
Lindner, Bruno, Dr. und Profeſſor ordin. an ber 
gene zu Leipzig. 

ipfius, Karl Heinr. Adalbert, Privatdocent an der 
Univerfität zu Leipzig und Oberlehrer an der Thomas: 
ſchule dafelbft. 
Zumniger, Joh. Georg., Superintendent der Auge 
burgifchen Konfeffions - Verwandten in Mähren und 
Deiterreihifh-Schlefien, in Brünn. 
Matthäi, Morig, Lehrer am Gymnaftum zu Liegniß. 
Mayr, Jofeph, Dr. und Apothefer zu Straubing. 
Minkwitz, Johannes, Dr., Literat zu Leipzig. 
Müller, Joh. Nepom., Dr., Dompräbendar an be 
Metropolitane zu Freiburg. 
Nowad, Karl Gabr., ‘Privatgelehrter und Herausgeber 
des ſchleſiſchen Schriftftellerlerifong, zu Breslau. 
Dertel, Marim., Dr. und Profeffor an der St. Aha 
Schule zu Meiffen. 
PBalady, Franz, Landeshiftoriograph für Böhmen und 
Sefretär der Königl. böhmifchen Gefelichaft d. W. W. 


in Prag. 

Partl, Joh. Joſeph, Sekretär und Bibliothekar dei 
böhmiſchen Gemwerbevereins in Prag. 

PBleifhl, Ad. Martin, Dr. medieinae und ordentlicher 
Profeſſor der Chemie in Wien. 

Preisler, Fisfaladjunft in Prag. 

Puttrich, Dr. jur. und Stadtrath in Leipzig. 
Rathgeber, Georg, Dr., Sefretär am der berzogli- 
hen Bibliothef und Münzfabinet in Gotha. 


63, Reihenbad, H. ©, Ludw., Königl. ſaͤchſiſcher Hof: 
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rath und PBrofeffor in Dresden, vieler gelehrten Vereine 
Mitglied. 


. Richter, Friedr. Thevd., ‘Privatgelehrter in Leipzig, 


Ehrenmitglied der Laufisifchen Prediger Geſellſch. vaf. 


5. v. Rittberg, Graf, Obergerichts-Präfident 2c. zu 


Glogau. 


.v. Römer, Rudolph Benno, Grundherr auf Neumark 


in Dresden. 


. Rösler, Adolph, Dirigent eines Schul-Inftituts in 


New⸗NYork. 


v. Salza, Königl. ſächſ. Appellations-Rath in Dresden. 
. Saufje, Wilhelm, Dr., Prorektor am Gymnaſium in 


Buben, mehrerer Vereine Ehren: und wirkliches Mit: 
glied. 


Schießler, Königl. Kaiferl, Oberfriegs-Kommiffarius 


und Referent beim galizifhen Generallommando, vieler 
wiſſenſchaftlichen Bereine Mitglied, zu Lemberg. 


. Sciffner, Albert, Mitglied der dentichen Gejellihaft 


in Leipzig und anderer literarifchen Vereine, zu Glauchau. 


. Schledt, Leop., Dr. und Profeſſor der Phyfif und 


Naturgeih. am Lyceum in Jofephftadt zu Wien. 


. Schneider, Friedr., Herzogl. Anhalt-Deſſauiſcher Hof- 


fapellmeifter, Ritter des rothen Adlerordens 3. Klafle, 
Dr. der Tonkunſt, vieler ausländiſchen wiflenfchaftlichen 
Bereine Ehren und wirkliches Mitglied, in Deflau. 


. Schneider, K. ©. Robert, Dr., Seminar=Öberlehrer in 


Bunzlau, Inhaber des rothen Adlerordens 4. Klafle. 


. Shüd, Eduard, Infp. im Arbeitshaufe zu Schweidniß. 
. Shumann, Apothefer in Golffen. 
. Schwarz, F. P. S., Königl. fächfifher Hofrath und 


praftifcher Arzt zu Dresden. 
Schwarz, 3. D., Königl. ſächſiſcher Appellations- 
Gerichts-Rath in Dresden. 


. Seidel, Friedrich, — zu Bethlehem in Nort: 


hampton County in Pennſylvanien. 


. Sohr, Wilh., Oberregierungsrath in Breslau. 
— Guſtav Rudolph, Fürſtenthumsgerichtsrath in 


eiſſe. 
. Spiefer, Chriſt. Wilh., Dr. theol., Königl. Super: 


intendent ıc. in Frankfurt a. D. 


. Stahr, Dr. chirurgiae in Berlin. 


. Stephan, Fran, Dr. med. und Magifter der Geburte- 


hilfe, PBrimärarzt des Kaijerl. Königl. Findelhauſes 
in Wien. 


. Better, Dr. med. in Berlin. 

. Warnag, Dr. med. und praftifcher Arzt in Dresden. 

‚ Wedekind, Eduard Ludewig, Dr. und SKonrektor an 
der höheren Bürgerfchule zu Croſſen, ordentliches Mit 


> des Vereins für Geſchichte der Mark Branden: 
urg in Berlin. 


. Weihert, Karl Eduard, M. Diafonus in Chemnis. 
. Weinhotfd, Karl, P.prim. zu Reichenbady in Schleſien 
. Weinolt, Franz, Weltpriefter, Dr. theol. an der Um 


verſität, PBrofefior der Paſtoraltheologie an der theo— 


logiſchen Lehranftalt zu Leitmerig. 


. Weitenweber, W. R., Dr., Herausgeber der Bei- 


träge zur gefammten Natur: und Heilwifienfhaft. 


. vd. Wieje, Bürgermeifter in Sprottan. 
. Wiefenfeld, Dr. und Brofeflor in ‘Prag. 
.v. Wigleben, Marimil., Königl. ſächſ. Dberlieute 


nant und Adjutant in Budiffin. 


. Wolf, Dtto 2 Rob., Dr., Honorar-Brofefior an der 
—— zu Jena. 


urm, J. A., früher Profeſſor am Gymnaſium in 
Straubing. 


. Zeftermann, Aug. Chriſt. Ad., M., Oberlehrer der 


Thomasſchule und Ehrenmitglied der lauſitziſchen Pre 
diger-Befellichaft. 


98. Zobel, Joh. Baptift, Dr. med. in Prag. 


II. 


Verzeichniß derjenigen gelehrten Geſellſchaften 


und anderen Vereine, mit denen die oberlaufigiice 
Gejellihaft durch Austausch ihrer Schriften und 


1. 
2. 


fonft in literariſchem Verkehr fteht. 
Die Gefellichaft für nordiſche Alterthumskunde von Kopen 
n. 


Br * 
ie deutſche Geſellſchaft in Lei u ung va⸗ 
terlaͤnd. Sprache und Altetth. — 


— aD 


m a 


<> O0 =I 
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; Die Gefellfchaft des vaterländiſchen Muſeums zu Prag: 
. Die weftphälifche Gefellfhaft für Geſchichte und Alter: 


thümer in Minden. 


. Der fteiermärfifche Lefeverein in Grätz. 
. Der Naffauifche Verein für Alterthumskunde und Ges 


ſchichtsforſchung. 


Die Lauſitziſch⸗Wendiſche Geſellſchaft Sorabia in Leipzig. 
. Die Laufigifche Prediger-Geſellſchaft in Leipzig. 
Die Geſellſchaft für pommerjche Geſchichte und Alter: 


thumskunde in Stettin. 


. Die fehlefifche Geſellſchaft für vaterländifche Kultur. in 


Breslau. 


. Die ſchleswig-holſtein-lauenburgiſche Gejellihaft für 


vaterländiſche Gejchichte zu Kiel. 


. Die Königl. baierſche Afademie der Wiffenfhaften zu 


Münden. 


. Die Gefelffehaft für vaterländifche Alterthümer zu Zürich. 
. Die Sinsheimer Gefellihaft für Erforfhung vaterlän- 


diſcher Denkmale der Borzeit. 


. Die gefhicht- und alterthumforfchende Gefellihaft des 


Diterlandes zu Altenburg. 


. Der hiſtoriſche Verein in Oberfranten zu Bamberg. 
. Der bijtorifche Verein für Niederfachien zu Hannover. 
. Der thüringiſch-ſächſiſche Verein für Gefchichte und 


Alterthümer zu Halle. 


. Der Verein zu Erforfchung der Rheinischen Geſchichte 


und Alterthiümer zu Mainz, 


. Der hiftorifche Verein für Mittelfranken zu Ansbach. 
. Der biftorifche Verein der Oberpfalz und von Regen: 


burg zu Negensburg. 


g 
. Der voigtländiſche alterthumforſchende Verein zu Ho— 


henleuben. 


;: Der Verein: für Hamburger Gejhichte zu Hamburg. 
. Die Geſellſchaft für Geichichte und Alterthumskunde 


der ruffischen Ditfeeprovinzen zu Riga. 


). Die Königl. böhmiſche Gefellfchaft der W. W. zu ‘Prag. 
. Der hiſtoriſche Verein für Unterfranken und Ajchaffen- 


burg au Aſchaffenburg. 

Der Berein für deutfche Sprache und Geſchichte in Berlin, 
Der Berein für mecklenburgiſche Geſchichte und Alter 
thumsfunde zu Schwerin, . — — 
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. Der Verein für die Gefchichte der Mark Brandenburg 


in Berlin. 


. Der Königl. ſächſiſche Verein für Erforſchung und 
31. 
32. 
. Der Berein - Geſchichte und Alterthum Schlefiens, 


Erhaltung vaterländifcher Alterthümer zu Dresden. 
Die Kaiterl ruſſ. archäologifch » numismatifche Geil! 
fhaft zu St. Peterdburg, feit dem Jahre 1849. 
Die fhweizerifche gefhichtforfchende Geſellſchaft zu Bald, 
feit 4. Febr. 1850. 


feit Juni 18 


. Der hiſtoriſche Verein N würtembergifch: Franken zu 


Mergentheim, feit 25. Nov. 1850 


IM. BProtofoll ver 99. Hauptverfammlung. 


Görlig, den 23. April 1851. 


Berhandelt in Anweſenheit der Herren: 

Stadtrath Köhler, Dberbürgermeifter Jochmann, 
Dberlehrer Fechner, Oberlehrer Heinze, Ober: 
lehrer Tzſchaſchel, Dr. philos. Neumann, Stadt: 
rath Apothefer Mitfcher, Paftor Hirche, Stadt: 
rath Pape, Arhidiafonus Haupt, YBuchdruderes 
befiger Köhler, Diakonus Hergefelt, Reviſet 
Wäge, Dr. iheol. Peſcheck, Director Kaumang, 
Oberlehrer Hertel, Paſtor Horter, Paſtot De 
Dr. Gloffe, Protector Dr. Sauffe, Profeier 
Dr. theol. Anton, Stadtrat) Struve, Bataillon 
arzt Dr. Nöhte. 


In der am heutigen Stiftungstage abgehaltenen P. 


Hauptverfammlung wurde verhandelt wie folgt: 


$. 1. 
In Abweſenheit des Herrn Präfiventen Grafen Löben 


eröffnete der Vicepräfident Stadtrat Köhler die Sipung 
Bon dem Abmeldungsfchreiben des Herrn Präfidenten, d. d 
Avignon 7. April, wurde nicht minder von mehreren ande 
sen Abmeldungen, Kenntniß genommen. 
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$. 2. 


Der Sefretär trug die Gedächtnigrede auf das leider 
für die laufigifche Set ichtöfchreibung zu früh verftorbene 
Mitglied, weil. Herrn Baftor Schelg in Tzſchecheln, vor. 
Der Bortrag fol im Neuen Laufigifhen Magazine zum 
Drud gebracht werden. 


$. 3. 


Herr Oberlehrer Fechner hielt einen ausführlichen Vor⸗ 
trag über die von unferem verehrlichen auswärtigen Mit- 
gliede, Herrn Dr. Zipfer in Neufohl, eingefendeten Gefchente 
an ungarifchen Mineralien, wobei alle drei Sendungen die 
ebührende Anerkennung und fpezielle Beurtheilung —— 
lle Anweſenden vereinigten ſich zum innigſten Danfe über 
die große Theilnahme, welche Herr Dr. Zipſer der Geſell— 
ihaft zuwendet. Herr Oberlehrer Fechner verfprach, ein 
ne Berzeihnig der Mineralien in das Magazin 
ju geben. 


$. 4. 


Herr Dberlehrer Bibliothekar Tzſchaſchel referirte 
über den Stand der Vorarbeiten für den dritten Band des 
Bihliotheffataloged. Es wurde aus der Vorlage mit Ver: 
prügen der Fortjchritt der Arbeit erjehen, welche hoffentlich 
n diefem Sommer zu Ende geführt werden wird. Bei 
Einordnung der Funeralien in den Katalog foll das frühere 
Verfahren beobachtet, dagegen die Gelegenheitsgedichte aus 
dem Kataloge ganz weggelaffen, bei den Differtationen nur 
der Name des wirklichen Verfaſſers, nicht der ded Promo: 
tord, gejegt werden. 


$. 5. 


Für die Preisaufgabe*): „Duellenmäßige Dar: 
tellung der Gefhichte des Krieges zwiſchen dem 
deutfhen König Heinrich IM. und dem Herzog Bo- 
leslaus Ehrobry von Polen,“ ift nur eine Vorarbeit 
mit dem Motto; „Multa viri virtus animo, multusque 
recursat semper gentis honos. Virg. Aen. VI. 3.“ eins 
egangen, welcher aber nad) dem einftimmigen Gutachten der 
— Preisrichter, Stadtrath Köhler und Profeſſor Kau— 


— — —— 


) ©. die Beilagen A. u, B. 
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mann, der Preis nicht zugeftanden werden kann. Der Ber: 
faſſer der Bewerbungsfrift bat nirgends die älteren und 
neueren Quellen, nicht einmal die Monumenta Germaniae 
benugt und eine höchſt unvollftändige unfritifche Arbeit ge 
liefert. Die Verfammlung trat dem Gutachten der Com- 
miffton bei. Der unbekannte Verfaffer wird im Magazine 
der Gefellfchaft aufgefordert werden, feine Schrift vom 
Sefretär der Gefellichaft nebft uneröffnetem Namenszettel 
zurüczufordern. Es wurde beſchloſſen, dieſelbe Preisanfgabe 
unter Verdoppelung des Preifes, aljo mit 100 Thlr., m 
wiederholen. : 

$. 6. 


Der Herr Vicepräfident Stadtrath Köhler legte die 
erfte Hälfte des dritten Bandes der Scriptores rerum Lu- 
saticarum vor. Die bereitö für dieſes 5 Heft vorgeſchoſſe⸗ 
nen 96 Thaler werden nachbewilligt. Der Weiterdrud dei 
zweiten Heftes ward einftimmig befchlofjen und der Redactiond- 
commiſſion vorläufig ein Kredit von 100 Thlr. auf die Ge 
ſellſchaftskaſſe zu dieſem Zwede eröffnet. 


$. 7. 

Dem von den Repräjentanten befürworteten Autragt 
des Herrn Archidiakonus Hanpt, dem literarijchen Vereine 
in Stuttgart Namens der Geſellſchaft beizutreten und die 
von einem auswärtigen Gelehrten für den Preis von 30 Ihr. 
angebotenen Publikationen des obigen Vereins auf die Kalte 
anzuweifen, wurde mit Stimmenmehrheit genehmigen? ent 
ſprochen. 

$. 8. 

Herr Arhiviafonus Haupt hielt einen Vortrag über 
die Carmina Burana und gab Proben daraus mit jehr ge 
lungener Ueberjegung. R 

$. 9. 


: Der Bicepräfldent legte das erfte Heft des Neuen Lau— 
figifehen Magazins pro 1851 vor. E& wurde Kenntniß ge 
nommen von nachftehenden Gefchenfen. 
a) Des Herrn Paſtor Holſcher in Horfa: 
1. Berzeichnig fämmtlicher Kirchenliederdichter der Ober: 
laufig von ihm ſelbſt. Manufeript, 114 ©. 4. 
2. Eine Urkunde aus dem. Jahre 1408. 
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b) Ein Prachtexemplar der wendijchen Wolkölieder von 
Dann und Schmaler, vom Hm. Archidiak. Haupt, 
c) Bom Mitgliede Herrn Prorector Dr. Sauffe: 
1J. aaa des Gubener Gymnaſiums von Dftern 
51. 


2. Gubener Wochenblatt. 1851. Nr. 119. 
d) Bom Mitglieve Herrn Dr. theol. Peſcheck aus Zittau: 
1. Programm des Zittauer Gymnaſiums zur Oſter⸗ 
prüfung 1851. 
2. Gefchichte des Dorfes Oybin. Manufeript. 43 ©. 4. 
3, Zwei Kupfermünzen: Ein 2 Gentimftüd von Leos 
pold von Belgien vom Jahre 1835 und ein Heller 
der freien Stadt Frankfurt am Main von 1849, 


$. 10. 


Herr Dr. theol. Peſcheck aus Zittau las einen Dris 
— Gellerts, wenige Tage vor ſeinem Tode nach 
ittau geſchrieben, vor. 


Dem Antrage des Herrn Dr. Sauſſe, eine Verbin— 
bindung mit ſchwediſchen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften an— 
zuknüpfen, fol nad Kräften entſprochen werben. 


vorgel. gen. unterfchr. 

Köhler. Dr. Neumann. Johmann. Fehner. Peſcheck. 
Hertel. Kaumann. Hande Heinze Wiüge 
Julius Köhler. Hirche. Tzſchaſchel. Sauffe. 
Haupt. Mitſcher. 


a. u 8. 


Jancke. 





A. Votum des Herrn Stadtrath Köhler 
über die Preisbewerbungsſchrift: 
Ouellenmäßige Darftellung xc. 


Der Berfafler der vorliegenden Preisfchrift, mit dem Motto: 


„Multa viri virtus ete.“ 


bat es verſchmaͤhet, ehe er am die Arbeit ging ſich zu unter- 
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richten, auf weldem Standpunfte die Gefchichtöforihung 
bezüglich des erften Viertheiles des 11. Jahrhunderts gegen- 
wärtig ſteht. Er hat es nicht für nöthig gehalten, die 
Duellen für die Gefchichte jener Zeit, und insbefonbere 
für die Ereigniffe und Berhältniffe, welche in den Kreis 
der Preisaufgabe fallen, zu prüfen und zu fichten; er bat 
ch um die Leiſtungen der neneren Hiftorifer nicht gefüm- 
mert, und jelbft das große Nationalwerf, die Monumenta 
Germaniae historica, worin die allein noh brauchbaren 
Ausgaben des Thietmar und des Annalifta Saro ent: 
halten find, ift ibm fremd geblieben. Hätte er nur das 
einzige Werf: „Dr. Ricdyard Röpeil’e Geſchichte von Polen 
(geihloffen am 25. November 1840), gelefen, jo würde 
er unmöglich die Kühnheit gehabt haben, uns eine folde 
jchülerhafte Arbeit als — vorzulegen. 

Dieſe Preisſchrift bat nichts Neues gefordert, feine 
Dunfelheit gelöft, feinen Zweifel befeitigt, nicht einmal Das 
reproducirt, was über dieſe geihichtlihe Epoche von Ande— 
ren tüchtiges Altes bereitd geliefert worden if. Niemand 
fann verlangen, diefe Arbeit Punkt für Punkt zu beleuchten. 
Es werden wenige Proben genügen, um das gefprochene 
Urtheil zu rechtfertigen. 

In der Einleitung beipricht der Verfaffer den Wahn, 
al8 ob Polen — der Verfaffer fchreibt: Bohlen — eine 
in Rechten gegründete Dberherrichaft über die Dberlaufts 
fhon vor Heinrichs IV. Zeit zugefommen jei, Er bezeichnet 
als Urheber dieſes Irrthums: 

Die böhmiſchen Chroniſten gt Dubravius, 
Cosmas u. f. w. Der Verfafler muß noch nie die Ber 
fanntichaft mit des ehrwürdigen Cosmas Ehronif gemadıt 
haben, fonft würde er ihn mit Hayec und Dubram nicht in 
einer Linie, ja jogar noch hinter beiden genannt haben. 

Die einleitenden Betrachtungen, ohne allen Werth, 
fchließen mit der — von der Ermordung des Mark: 

rafen Eftihard von Meißen 1002. Sodann beginnt der 
ert. Wir geben eine Probe des Hiftorischen Styles des 
Preisbewerbers: 

„Zu denſelben Zeiten herrſchte aber in Pohlen 
ein gar tapferer und ſchlauer Fürſt, deſſen Kopf 
voller Anſchläge war, dem es an Willen und 
Thatkraft keineswegs fehlte. Derſelbe hatte bereits 
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feine Macht öſtlich bis Kiew ausgedehnt, ſich zum 
Herrn von ganz Schlefien gemacht u. ſ. w.“ 

Es darf nicht erft bemerkt werden, daß nad) diefer 
Sapbildung Boleslaw bereits 1002 im Befig gehabt hätte, 
was er doch Alles erft viel fpäter erworben. 

Seite 7. wird erzählt: Kaifer Otto habe bei der be- 
fannten Wallfahrt nach Gneſen (denn das ift das Gniezno 
des Thietmar) dem Boleslaw die Königsfrone auf das 
Haupt gefegt und Polen zum eg erhoben! 

Dieje falihe Nachricht, dem Chroniſten Gallus ent- 
lehnt, hätte der Verfaſſer aus feiner eigenen Arbeit beridy- 
tigen fönnen, wo er ſelbſt ©. 47. ergählt: Boleslaw habe 
ih 1025 kurz vor feinem Tode zum König krönen lafien. 
Bergl. hierüber: Röpell a. a. O. ©. 113, Anm. 

Seite 7. ift auch gejagt, Boleslaw habe: 

„bei der Befegung des deutſchen Thrones mitzu— 
Iprechen gehabt,“ 
weil fein Vater Bafall des Reiches gewefen fei. | 

Es wäre intereffant, die Quellen fennen zu lernen, au 
denen der Verfafler diefe Nachrichten entnommen hat. Bon 
— der deutſchen Königswahl ſcheint er keine Ahnung 
u haben. 

Seite 8 Was mag der Berfaffer wohl unter „den 
Bürgern von Meißen‘ verftehen ? 

Seite 9. Hätte der Berfafler die Lappenbergifchen 
Noten gekannt, fo würde er fich nicht mit der Erflärung 
ver bekannten Stelle im Thietmar, wo die Vethenici vor: 
iommen, gequält haben. Die ganze Stelle lautet nämlidy: 

— qua satellites habitant dicti sclavonice Vethe- 

nici, Gukesburgiensi Guncelino ad hoc duce etec., 
ınd läßt jonach feinen Zweifel. Vethenici find Burgwäch— 
'er, wie ſchon alte Erflärer richtig erfannt haben; Gunzelin 
ft Gaftellan oder Burggraf der Kudelsburg. 

Breccio ift faljch; der Name des Trabanten ift Bececio, 

Daß dominus urbis (Ozer) identifh mit Burggravius 
it, leidet feinen Zweifel. Ch. Märker's Burggrafthum 
Meißen ©. 32. 

Seite 10. Bei der Erzählung des Einbruches des 
Boleslaw in die Laufig und in Meißen hat der Berfafler 
nichts beigetragen, um die verfchiedenen Widerfprüche zu 
löjen, welche fi in den Thietmar'ſchen Nachrichten über 

N. LM. XXVIII. B. N. St. 2. 3. 4 
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diefes Greigniß finden. In Scheltz Geſchichte der Ob. u. 
N. Laufis. hätte er einen Weg. gezeigt erhalten;. der ed ver: 
dient, weiter verfolgt zu werden... Aber unjer Verfaſſer hat 
fi begnügt, den Thietmar nach jeiner Weije: zu über 
fegen und aus dem alten Fabricius zu vervollſtändigen, wie 
Fol. 13. erzählt: wird, „Herzog, Boledlaw jei zu Krakau durch 
ein glühendes Blech geblendet worden,‘ was; ſich Fab ricius 
erdacht hat. 

Merfwürdig falſch überfegt: der. Verfaflen die Stelle: 
eumque (B.) pervenisset:; ad Strelam urbem protinus 
eam incendens, magnam multitudinem comprovincialium 
seeum, abduxit. Rämlich jo: 

„als er nach Strelu fam,. reiste er ſowohl die Ber 
wohner diejer. Stabt, als audyı der Ungegend,. zum 
Aufſtand gegen den: Ruijer auf“ 

Die: Stelle lautet aber deutſch: Als er nach ver Stadt 
Strela fam, zündete er diefelbe fofart: an, und führte eine 
große Menge. der. Kandesbewohner. mit: fi: fort 

Seite 14. Die Mahnung: des Könige (cap. V. 19): 

„si terram nuper a se oceupatam. de sua. gratia 
ut jus antiquum poseit retinere sibique in. amni- 
bus fideliter vellet servire,“ 

ift, ebenfalld ungenau überfegt: 
„wenn er das eroberte. Yand behalten. wolle, fo: jolle er 
vor allen Dingen das deutiche Reidy. um: Belchnung 
damit erjuchen. und ihm, dem Kaiſer, Trewerfdywören.“ 

Selbſt als Umfchreibung: fann dieſe Verſion nicht‘ gel= 
ten,. da: das. Driginal weber von. einer-Belehnung, Durch: das 
deutfche Reich, noch: von Treueſchworen ſpricht. Die Stelle 
iſt zu überjegem: 

„wenn er um das jüngſt von. ihm eroberte Land; 
wie ed das alte Recht: verlangt, feine Gnade: nad 
fuchen und ihm in allen Stüden:treulich dienen wolle“ 

Mit. der; Erklärung. geographifcher Namen bat ſich der 
Berfafler die Zeit nicht verdorben. 

Hätte er Lappenberg's Noten: benußt, jo würde en 
uns 3. E. haben fagen fönnen, wo der Dit. Cveufen 
(ol. 14.); liegt, 

Ueber; die: Lage. des Waldes: Miriquidi weiß der Bers 
fafjer. nichts zu ſagen; er: citirt Schiffer H Abhandlung im 
N. L. Magazin (XVIU. p: 247.),. hat fie: aber nicht: benudt 
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| Site 17. fchießt der Werfaffer einen ſtarken Bor 

‚Die Stelle: 
„inter' haec: Belizlavo in una dierum’ cenante, 
unus: ex: nostris capellanus Reinberni praesulis 

sui — locutus ete;,' 

überjegt et: | 
„Boleslaw fpottete ihrer zu Prag bei- der’ Tafel, und 
als ihm ſein Capelian Reinbern darlegte' u. j. w.“ 

Es heißt aber: 

„Als nun inzwiſchen Boleslaw einſtmals zur Tafel 
ſaß, ſprach einer unſerer Landsleute, der Capellan des 
Reinbern; ſeines (des Boleslaw) Biſchofs u. ſ. w.“ 

Dieſer Biſchof Reinbern kommt auch ſonſt im Thiet— 
mar vor und war Biſchof zu Colberg, damals zu Polen 
gehörig. Schiffner hat praesul mit Commandant überſetzt. 

Es hat: mir fowohl..an Zeit, als am Luft gefehlt, die 
Summe von Beifpielen zu vermehren, womit ich mein 
Botum begründen will, welches dahin gebt: 

Diefe Schrift als preiswürdig nit anzuerfen= 
nen, fie vielmehr dem Berfaffer zur anderweiten 
Dispofition. zu ftellen. 

Köhler 


B. Urtheil über die Preisbewerbungäfchrift: 


„Duellenmäßige DarftellungdesKrieges zwifchen 
viem deutſchen Könige Heinrid I: und dem’ Polens 
herzoge Boleslaus Ehrabri.” 


Das‘ bekannte Wort über den Frieden zwiſchen Hein- 
rich I. und Boleslaw vom Jahre 1018: „non ut decuit, 
sed ut fieri potuit,“ yaßt auf die eingegangene Preis- 
bewerbungdichrift: fie entfpricht eben: ſo wenig den Zwecken 
und Erwartungen unſeret Gefellfchaft der Wiſſenſchaflen, als 
jener Friede zu Budiſſin den Wünſchen und Erwartungen 
per Deutſchen jener Zeit — und verdient folglich ven’ aus⸗ 
geſetzten Preis nicht. 

Jeder Unbefangene wird bei genauer Prüfung dieſes 
Urtheil begründet finden, denn dieſe Arbeit —* wedet in 
Beziehung. auf den Jnhalt, noch: in: Beziehung: auf‘ die‘ 

4* 
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Form, ihr wiffenfchaftlicher Charakter läßt viel zu wünſchen 
übrig, vorzüglich aber vermiſſe ich Kritik. 

Der Beweis für unfere Ausftelungen ift nicht ſchwer 
zu führen, ijt aber der Gejellichaft bereits geführt, nament- 
lich find Belege gegeben worden: wie der Berfafler jeine 
Duellen benutzt und verfteht und wie er die angeführten 
Stellen überjegt. 

Daher würde ich in Gefahr gerathen, eine Ilias post 
Homerum zu verjuchen, wenn ich die erwähnten Mängel 
noch näher beleuchten wollte. 

Görlitz, den 16. April 1851. 

Kaumann. 


IV. Sammlungen ver Gejellichaft. 


1. Mineralienfabinet. 


Dritte Serie*) 
der vom verehrlihen Ehrenmitgliede Herrn Dr. Zipier zu 
Reufohl in Ungarn unterm 5. Februar I. 3. an die Gefell- 
ichaft eingefendeten ungarifchen oryctogeognoftifchen 
Mineralienfammlung. 


154. Braune Granaten mit Tafelſpath oder Schalitein. 
Cſiklowa bei Orawitza. 

155. Granit mit vorwaltendem Feldſpath. Schukoro bei 
Velenze im Stuhlweißenburger Comitate. 

156. Grobkalk. Neokenark bei Oedenburg. 

157, — Grauſpießglanzerz. Kremnitz. Jetzt ſchon 
elten dort. 

158. Blaſiger Mühlſteinporphyr. Aus dem Hliniker Thale. 

159. Tropfſteinartiger Kalzedon auf Hornſtein. Ebendaher. 

160. Magnetkies mit Nickelbeſtandtheilen. Chiſno im Goͤ— 
mörer Comitate. 

161. Glimmerreicher Sandſtein mit Muſchelfragmenten und 
Kohlentrümmern. Neudorf bei Preßburg. 


— u. 


Die — Sendung bes Herrn Dr. Zipfer, welche Nr. 76. 
bis 153. enthält, ging ber Gefellfchaft im Herbſte 1842 zu. 


— 





162. 
163. 
164. 
165. 
166. 


167. 
168. 


169, 
170. 


171. 
112, 


173. 
174, 


175. 
176, 


117. 
178, 
179. 
180, 
181. 
182. 
184, 


185, 


187, 
188. 
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Grüner Hornftein aus der Trachytformation des alten 
Scyloßberges im Glashüttner Thale bei Schemnig. 
Grobfalf. Loretto bei Eifenftadt im Dedenburger Co— 
mitate. 

Grüner Strahlftein. Chisno im Gömörer Comitate. 
Fettjtein mit Glimmer. Altgebirge bei Neufohl. 
Srobfalf von Matterödorf zwifchen Dedenburg und 
Frakno. 

Eiſenglimmer. Nadabula bei Roſenau. 

Dichter Baſalt von Sachſenſtein bei Heiligenkreuz im 
Borſcher Comitate. 

Kalkſpath vom Schwabenberg bei Ofen. 

Sandftein mit häufigen Mufcheln. Riging im Oeden— 
burger Gomitate. 

Gneid aus der nächften Umgebung von Dedenburg. 
Derber Arragonit mit Fleinen Göleftinfryftallen. Herren- 


rund. 

ar none aus den Waflergräben bei Riging 
im Dedenburger Comitate. 

Blättriger Eiſenglanz. Nagy-Röze im Gömörer Co— 
mitate, 

Dftrea aus der Umgebung von Nedenmarf, 

Grüner Trachyt aus einer Seitenſchlucht im Glas: 
hüttenthale bei Schemnitz. 

Brauneifenftein mit veergelbem Ueberzug. 
Amethyftquarz auf Mühlfteinporphyr. Hlinifer Thal. 
Molafje mit Berfteinerungen. Pilin im Neograder Comit. 
Arfeniffies. Cſiklowa bei Brawisa im Banate. 
Gebleichter Tradıyt. Aus dem Wiglefher Thale im 
Sohler Gomitate. 

Berlftein mit Glimmer. Hlinifer Thal. 


. Grobfalf vom ©algenberge bei Dedenburg. 


Weißer Halbopal aus Hornftein hervorgegangen. Per— 

fhen bei Neuſohl. 

Trachyt mit Bimsfteinausfcheidungen. Hlinifer 
al. 


. Glimmerreihe Molafle mit verfohltem ga Berg 


Smolnif bei Heiligenkreuz im Borſcher Comitate. 
se yr in feiner Metamorphofe. Hliniker Thal. 

ur Grobfalfformation gehörig. Loxetto im Dedenbur: 
ger Eomitate, Ä 


#6 
189. 


Oſtreenkalk. Kroiſzbach bei Debenburg. 


0. Brauneifenftein. Nadabula bei Rofenau. 
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132, 


193. 


194. 


19. 
196. & 


197. 
198, 


19. 
200. 
201. 
202. 
203. 


Grobfatf von Neckenmark bei Oedenburg. 
Dafielbe von Mattersdorf. 
Sandftein oder Grobfalf mit Dftren. Margarethen 
bei Dedenburg. 
mornkein- und Thonfteinporphyr in wechſelſeitigem 
ebergange. Hlinifer Thal. 
—— Coxrod in Siebenbürgen. Drei Stid. 
———— aus der Grobkal ation bei Loraito 
edenburger Gomitate. 
leinblafger Müuͤhlſteinporphyr. Hlinifer Thal. 
Wolnyna auf Brauneifenjtein. (Kriktallifirter Wolnpna ) 
Nadabula im Gömörer Komitate, 
Drop mit paludina impura. Machiasberg 
dei 
—— und derber Arragonit. Hertengtund 
(elte 
Grauer Kalk mit vorweltlichen Vögelgebeinen. Bere: 
mend im Baranyer Comitate. 
Körnig blättriger, lichtgrauer Kalk. Bei Elſſch im 
Gömoͤrer Comitate. 
Verhärtete gene Eijenerde. Pojniker Eifenfeingubden 
bei Neuſohl. 


2. Münsfammlung. 


a) Die Müngfamunfung wurde vom verehrlichen Ehrenmitglied: 
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Hofrat; Dr. Zipfer in Reuſohl durch nachftehende 
Geſchenke dotirt. 


. Bier Stück Kupfermünzen von Pemitiau, Hadrian, 


Nerva uud —— 


. Ein a — unter Koſſuth in Ragu— 


banga 


eprägt 1849. 

. Ein 5 — euzerſtück von 1849. N. B. em. 

. Ein desgl. von 1848, in Kremuitz gepräg 

. Zwei halbe fupferne Lreuger, zwar mit n Jahrzahl 


1816, aber 1850 in Kremnitz geprägt. 


. Zwei BViertelfrenzer, in Kremnig eben ſo geprägt. 
‚ Ein Kupferfröuger mit 1816, aber 1850 in Kremniggeprägt. 
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8. Em ruffüfcher Köpele von 1837. 
9. Ein Aupferned 3 'Gentefimiftüd vom Jahre 1810. 
10. Eine belgiſche Kupfermünze, 1793 unter Kaijer Franz 
geprägt. 
Eine dergl. fardinifche von Victor Amadeus. 1790. 
12. Eine verfilberte Denfmünge auf die dritte Reformationd- 
jubelfeier in Ungarn 1817. 
13. Eine ſicilianiſche Kupfermünze, unter Ferdinand geprägt. 
14. Eine Rakoczyſche dergl. vom Jahre 1706. 
15. Eine Kupfermünze der franzöfifchen Republik v. Jahre VII. 
#6. Eine silberne griechiſche Drachme, unter König Otto 
1833 geprägt. 
17. Ein biſchöflich Regensburgiſches Münzchen in Silber. 
18. Ein belgiſches Centimſtück (Kupfer) von König Peopold. 
19. Ein fupfernes polniſches Groſchenſtück von 1794. 
20. Ein 5 Gentimftüd der Republif Venedig ) 
von 1849. 
21. Ein 3 Eentefimiftüd dergl. von Kupfer. 
22. nn. biſchöflich Bambergiſche Münze von 
l 


23. Ein filberner Denarius von Ludwig I. von Ungarn. 
24. Ein dergl. von Marimilian II., ohne Jahrzahl. 
25. Eine noch unerörterte mittelalterliche Münze, 


b) Vom Mitgliede Dr. theol. Peſcheck in der Haupt: 
verfammlung d. 23. April l. 3. 


1. Ein Centimſtück von Leopold I. von Belgien. 1835. 
2. Ein Helfer der freien Stadt Frankfurt vom Jahre 1849. 


— — 


3. Naturbiftorifhe Sammlung. 


In der Beamten und Repräjentanten Berfammlung am 
27. November 1850 wurden nachſtehende, vom Gonfervator 
Hirte zum Berfauf angebotenen Lepidoptera und 
Bogeleier angefauft. 


a) Schmetterlinge. Papilio Helle, 1 &remplar. 
Zygaena filipendulae, 1 ®.; zygaena minos, 1 €, Bom- 
byx fascelina, 2 &.; bombyx dispar, 1 €; bombyx 
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Hera, {1 &.; bombyx jacobaea, 1 €; bombyx mentha, 
1 &.; bombyx processionea, 2 E.; bombyx torva, 1 €.; 
bombyx humuli, 1 @; bombyx dromedarius, 2 €; 
Noctua dongata, 1 E.; noctua praecox, 1 €,; noctua 
eitrago, 2 E.; noctua virens, 1 E.; noctua batis, 1 €; 
noctua rurea, 1 @.; noctua capsincola, 2 E.; noctua 
comes, 1 @.; noctua plecta, 1 @.; noctua perplexa, 1 €. 
Geometra alniaria, 1 E.; geometra fasciaria, 1 €; 
geometra bipunctata, 2 €.; geometra decorata, 1 €. 

b) Bogeleier. Falco palumbarius, 1 Eremplar; falco 
tinnuneulus, 2 E. Turdus pilaris, 2 &.; turdus tor- 
quatus, 2 E. Loxia coccotraustis, 1 E. Sylvia nisoria, 
2 @ Anthus campestris, 2 €. Columba turtur, 2 €. 
Tetrao scoticus, 1 E. Gallinula porzana, 1 €. Uria 
troile, 1 €. 


V. Berzeichniß der jeit dem 1. Dezember 1850 zur 
Bibliothef gefommenen Werke. 


A. Geſchenke bis zum 15. Juni 1851. 


1. Bom Berfafler: 
Libuffa, Jahrbuch für 1851. Herausgegeben von Paul 
Aloys Klar. 10. Jahrg. Prag. 8. 

2. Bom Mitgliede Zipfer: 

Allgemeiner montaniftifcher Schematismus des öfter. 
Kaiferftaates für das Jahr 1843. — — von 
J. Baptiſt Kraus. 6. Jahrg. Wien 1843. 8. 

3. Bon demfelben: 
Hippocrates Aphorismusai. Magyarra forditotta s rövid 
jegyzetekkel vilagositotta Töpler Kärol. Sopronban. 
1847. 8. 

4. Bon demfelben: 
Emilekszavak néhai idösb Schedius Lajos Jäanos ha- 
lotti tiszeletere a Pesti prof. evang. tanoda ättal tar- 
tatott Gyaszünnepely alkalmaval. Az 4847 — ikevi 
December 20. Pest s, 1848. 8. 


10. 


11. 


12, 


13. 


14. 
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.Desgleichen: 


A Magyar Nemzeti Museum Irta igazgatöja kubinyi 
Ägoston. Pesten. 1848. 8. 


. Desgleichen: 


Emilekbeszed korvät istvän szechenyi — orsz ägos 
könyotari or fölött a’ Magyar Nemzeti Museum ban 
1847 — ki Junius. 43. kan. Ira’s fölolvasa Mätray 
Gabor. Pesten. 1847. 4. 


. Bon dem Verleger: 


Gubener Wochenblatt. Werlegt » 5. Fechner 15. 
Jahrg. Guben 1850. 4. (No. 18—52.) 


. Bon der betreffenden Gejellichaft: 


Mittheilungen der geihichtd- und Tg = ie 
Geſellſchaft des Die rlandes zu Altenburg. 3. Bandes 
2. Heft. Altenburg 1850. 8. 


. Bon dem betreffenden Vereine: 


Archiv des hiſtoriſchen Vereins von Unterfranken und 
Aichaffenburg. 11. Bandes 1. Heft. Würzburg 1850. 8. 
Bom Berfafler: 

Die Mängel des preuß. Vermeſſun — und Ans 
fichten über deren Abhilfe. Er von W. Wäge. 
Görlitz. Heyn (E. Remer) 185 

Von der betreffenden Akademie: 

Abhandlungen der hiſtoriſchen Klaſſe der königl. bair. 
Akademie der —— —— 6. Bandes 1. Abtheilung. 
München 1850. 4. 

Von derfelben: 

Ueber die politische Reformbewegung im 15. Jahrh. 
und den Antheil Baierns an derjelben. Eine Rede, ges 
halten am 20. März; 1850 von Dr. Gonft. Höfler 
München 1850. 4. 

Von derjelben: 

Bulletin der f. Akademie A Wiſſenſchaften. No. 26. 
— 37. ded Jahrg. 1849. 4. München. 

Bulletin der k. Akademie der —— Jahrg. 
1850. No. 1—22. Münden 185 


. Bom PBrofefior Dr. Anton: 


Deſſelben Diplom der Ereation zum Doctor theo 
honoris causa vom Jahre 1850. Fol. Halle 1 


16. Bom Berfaffer: 
Elementi di storia :natarale papolare ad uw dei 
collegi e degli istitutj :prowati di educazione estesi 
da Vittora B. A. Trevisan. Vol. I. Zoologia. Puntata 1. 
et I. Padova. 1849. 8. 

17, Bon demſelben: 
Saggie di una monografia delle Alghe cocecetale da 
Vitt. B. A. Trevisan. Padova. 4848. &. 

18. Desgleichen: 
Nomenclator Algarım ou collection des noms imposes 
aux plantes de la famille des Algues par Vitt. B. A. 
Trevisan. tom. I. Paduae. 4845. 8. 

19. Meteorologifche gg er zu ie im Jahre 1850. 
Bon en Zittan 

20. Bon Dr. Peſche 
Acta des den 6. kr, 1714 zu Raftadt zwiſchen 9. 
K. Maj. und dem König in Franfreich geſchloſſenen 
Sriedenötraftat Anne 1714. 4. nebſt Friedens Artikul, 
wie felbige zwiſchen dem Kaiſer und dem Reich «iner: 
und en Frankreich andererjeitE zu Ryßwick in 
Holland den 30. Dft. 1697 geſchloſſen worden. Aus 
dem Lateinischen in's Teutſche überſetzt. 

21. Von demſelben: 
Inſtruktion der von der Armenverpflegungs-Direktion 
in Zittau a Waifenpfleger und :Pflegerinnen. 
Zittan v. 3. 8 

22. Bon demfelben: 
ih Nachricht von einem hoͤchſt merfwürdigen 

rabmale in der Hauptliche zu St. Johann. 1812, 

7. März entdedt, entworfen von Chr. Gottl. Man. 
Zittau o. J. 8. 

23. Bon demfelben: 
Die neu entichleierte Zittavia oder beiferer Aufichius 
über das am 5/3. 1813 zu Zittau entdeckte Grabmal 
von Ehr. Gottl. May, Antiquar. Zittau o. J. 8. 

24. Aus dem Archive: 
Neues Lan. Magazin. Band 24. 25. 26. 27. Görlig 
1847—1850. 8. 

25. Aus dem Journalzirkel⸗ 
kn N Riteratur-Zeitung. Jahrg. 1849. Hall 


26. 


27. 


28. 


"29. 


30. 
31. 
32. 
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Ebendaher: 
Na Beovinzialblätter. Jahrg. 4849. Breslau 


Bee 
Bonpenbent, — er Re nnd Chemie. Jahrg. 
1849. Leipgig 1 


Desgleichen: 
Jahns Jahrbücher für Philologie und Päpagogif. 
vs, Br. 5257. Suppl. 15. Bo. Leipzig 


Desg 

29 — des ſtatiſtiſchen Vereins, — 
von Dieteriei. Jahrg. en Berlin 1849. 
Desgleichen: 

Uranus. Sarg 1849. Breblau. 8. 

Desgleiche 

Heiielbergar Jahrbücher. Jahrgang 1849. Heidelberg. 8. 
Deögleichen: 


——— Repertorium. Jahrg. 1849. Leipzig. 8. 
Deögleichen: 
Göttinger gelehrte Anzeigen. Jahrg. 1849. 8. 


34—38. Bom VBerfaffer: 


39. 


40. 


41. 


42, 


Der wahre .. der weißen Farbe, Entdedt und 
bewieien won Dr. &. C. 3. Burdach, prakt. Arzte zu 
Ludan. (Aus der ig Nom. 1847.) 8 5 Grempl. 
Vom Verfaſſer: 
Kleber den Säugerkrieg auf Wartburg, nebſt einem Bei⸗ 
4rage zur Literanur des Räthſels, von Herm. v. Ploötz. 
Weimar 1851. 8. 
Vom Verfaſſer: 
Anleitung gum praftiichen Abſtecken der Eiſenbahncurven, 
on 10.100 ur Abſtecung ſaͤmmtlicher Kreisbögen 
oo 1 000 Ruthen Radius, von W. Wäge. Gör- 
fig 1846. 
Bon Dr, = Belcher: 
Die Turnanftalt in Zittau. Zittan 1845. 8. 
Bor demfelben: 
De Jesuitissis diss. hist. praeside M. 30. Golero et 
respondemte J. Tob. Gleich. Lips. 1699. 4. 
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44. 


49. 


46. 


47. 


49. 


51. 


92. 


53. 


54. 


.Desgleichen: 


Ant. Balth. Walther, centuriae celebriorum Waliher- 
orum. Franc. ad Viadr. 726. 4. 
Desgleichen: 
Schwarz, Chr. Gottl., oratio de caris reliquiis virorum 
uorundam eruditorum. . Altorf 1726. 4. 
eögleichen: 
Kirchmaier, Geo. Wilh. De Witteberga, Diss. 4 et 2. 
Mathematica. Witteb. 1696. 4. 
Desgleichen: 
Kirchmaier. De Witteberga Saxonum quod ad ne- 
men originemque ac aedem omnium divum et ejus 
conditorem rerum reliqua. Comm. Witteberg. 1713. 4. 
Bon demjelben: 
Beil, Jo. Gabr. De doctis ephororum Chemnitiensium 
filiis diss. Chemnitii. 1744. 4. 


. Desgleichen: 


De doctis Chemmicensibus opificum filüis. Prelo Stösse- 
liano. 1738. 4. 

Desgleichen: 

Dieterich, Jo. De Annaberga et claris viris inde 
oriundis. Lips. 1702. 4. 


. Bon demfelben: 


Raphelt, Mart., Sir Bon dem Urfprunge 
Ihädlicher Feneröbrunften. Nach dem — Brande 
der Stadt Zittau ao. 1608. Leipzig 1609. 4. 

Bon demfelben: 

Raphelt, Mart., Einfältiger und furzer Unterricht von 
den Häglichen Brandichäden zur Lehre, Troft und War: 
nung fürgeftellet. Leipzig o. 3. 4. 

Desgleichen: 

Befler, 2. Ehftph., Rede bei abermaliger Uebernehmung 
des Stadt-Regiments. bei der Ereyß-Stadt Lübben am 
27. Dezember 1763. Lübben o. J. 4. 

Deögleichen: 

Das über der Ankunfft Ihro Kön. Mai. in Polen u. 
Ehurf. Durchl. zu Sachen, Fr. Auguft’s, den 24. Juni 
1728 frohlodende Wittenberg. Wittenberg 1728. 4. 
Desgleichen: 

Andreas Mofig wollte feine Devoir gratulirende objer: 


60. 
| 61. 
62. 
63. 


64. 
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viren bey. den erfolgten höheren Avancement Gottl. Chr. 
Vitzthumbs — ädt, am 12. Aug. 1722. Goͤrlitz. Fol. 


.Vom Dr. th. Anton: 


Materialien zu einer Gefchichte des Görliger ne 
fiums im 19, Jahrh. 54. ee Görlitz 1851. 4. 


. Vom Proreftor Dr. Sauffe in Guben: 


Urfundlihe Nachrichten über den Zuftand des Schul- 
weſens in Guben von 1669 — 1748 von Dr. Sauffe. 
Nebſt Schulnadhrichten des Gymnafiums zu Guben von 
1850—51. Guben 1851. 4. 


. Bom Dr. theol. veſchec in Zittau: 


De justo studiorum, quibus evangeliorum fidem ju- 

dicare viri docti conali sunt in ludis litterariis usu, 

dissertatio C. Fr. Ferd. Lachmanni. Nebſt Schulnach 
richten. Zitt. AB5A. A. 


. Bom Proreftor Dr. Saufje in Guben 


Gubener Wochenblatt. No. 1—15. 1851. Guben. 4. 


. Bom — Archidiakonus Lp. Haupt in Görlig: 


Volkslieder der Wenden in der Ober: und Nieder-Laus- 
fig, wendifch und deutſch. Serausg — von L. Haupt 
und Joh. E. Schmaler. Thei Ya der 
Wenden in der Oberlaufig. — 1845. 4. Pracht⸗ 
Exemplar. 

Von der betreffenden Geſellſchaft: 

Archiv für die rhein. Geſchichte von der Geſellſchaft für 
a * ein und Alterthümer, 1850, 
Koblenz 8. 

Von der betre In Geſellſchaft: 

Nordalbingiſche Studien. Neues Archiv der Schleswig⸗ 
Deren ee Gefellfchaft — Re Ge: 
fhichte. 9. Bd. 2. Heft. Kiel 1 8. 

Von dem betreffenden Vereine: 

Mittheilungen der antiquariihen Geſellſchaft in Zürich. 
15. Heft. ®irich 185 1851. 4. Nebft dem fechsten. Bericht 
über die Verrichtungen derfelben. 

Bom Dr. theol. Peſcheck in Zittau: 

Der Weg zu Chriſto. Geſtellet Aus Göttlichem Gr 
finntnig dur Jakob Böhme, von Alt- N 
Teutonicus Philosophus genannt. Amfterdam 1715. 
Bon demfelben: 

De signatura rerum d. i. Bon der Bezeichnung und 


e 


66. 


67. 


68. 


68; 


70. 


71. 


72. 


13. 


Geburt; alter: Weſen, wie fie aus eimem: einigen Bofte: 
rio Urſtänden, amd: wie: jüh? Daffelbe: (Mysterium) von 
Ewigfeit zu Ewigfeit immer im ſich ſelber enbiebret: 
Denen Wahrheit⸗Liebenden aufff Begehren zu willen 
— durch: I. Böhmen von Görligi Aoı. ſb2l. 


‚ Bon: demfelben: 


Josephus redivivus d. i. die vberaus Lehr und: Troft- 
reiche Hiftoriw von dem Eryuatten Joſeph durch Jake: 
bum Böhmen jonft Teutonicus genandt. A. Chi. 1631. 
Amfterdam. Rebſt Appendix Josephi: Redivivi: FM 
Einifürger vnnd hochnuͤtzlicher Außzug: auß den Schrif: 
ten: deß Hocherleuchten Manns: Dr. —5 — Tauleri. 
A. Ghr. 1634. 19. 

Vom betreffenden Vereine: 

— des year ger Vereines für das würtemberg 
* — 3. Heft: mit 3: Mbbild: Werth⸗ 

mi 


Bon‘ — 

Satzungen des hiſtoriſchen Vereins für * ken 
MWürtemberg und feine Greyen 0. D. 1 

Vom Ber Dn Weitenweber in: — 

Zur Feier des 50jährigen Doktorjubilaäums des 
Doktor med. Zeitteles am 29. Now 1850. Prag. 1 

Bon demfelben: 

Carmen: auf das 50jährige Doftorjubiläum: — 

Dr. med. Zeitteles am 29. Now; 1850. Prag: ‚4. 
Vom Gymnaftal-Eonreftor‘ Dr. Better: zu = 
Diterprogramm des Gymnaſiums zu Luckau für dad 
Jahr: 1846. Enth.: 1) Abb: des Herrm Dr. Kreyenberg: 
Einige Gedanfen über das menſchliche Denken. 2) Schul: 
Nachrichten von Demfelben:. Ludaw. 1846, 4. 

Bon. demjelben: 

Ofterprogramm des Gymnaflums zu. Audanı für dad 
Jahr 1847. Rudau. 18471 4; 

Desgleichen: 

Dfterprogrammm des en zus Luckau für: das 
Yale: 1848 Lurkau: 1848. 4 

Deshleichen: 

Oſterprogramm des Gymnaſiums zw: Ludau fir: das 
Jahr 1849: Inh.: a). Die. engliſchen Dichter: in: ihrem 


74. 


73. 


17. 


18: 


79. 


31. 


35 


Berhältnifie zur literariſchen Kritif: Bon Lipſius b) Schul- 
nachrichten: vom: Direktor. Luckaun 1849; 4. 
Desgleichen: 

Dfterprogramm des Luckauer Gymnaſiums für das’ Jahr 
1850. Inh.: a) Beobachtungen über die deutſche Dichter⸗ 
ſprache von Kugler; b) Schulnacdjrihten vom Direktor, 
Luckau. 1850. 4. 

Desgleichen: 

Dfterprogramm ded. Gymnaſiums zu Luckau vom Jahre 
1851.. Jub;: a). De inscriptione latina ad P. Sulpicium 
Quiriaum Cons. anna 7,42 u. c., ut videtur; referenda 
commentatio; b), Schulnachrichten vom: Gonreftor Dr. 
Better. Luckau. 1851, 4 


- Bom. Baftor Hirche in Cunnersdorf: 


Analysis logica epistolae Pauli ad Homanos- una 
cum scholiis et observationibus loseorum; doetrinae‘ 
aut. M: Joh, Piscatore. edit. 2: Herbornae’ 4593. 8. 


Bon. vemfelben: 

Analysis logica V. postremarum- epistolarum Päuli, 
videlicet ad: Dimotheum I et 1l., Titum, Philemo- 
nem. et! Hebraeos. epistolas: aut. M. Joh Piscatore. 
Herbornae. 1592. 8. 

Bon: demfelben: 

Analysis: logiea septem epistolarum Apostolicarum, 
quae catholicae appellari: solent, videlicet: Jacobi L., 
Petri IE, Johannis: UL, Judäe I. aut. M. Joh. Pisca- 
tore. Herbornae. 4593. 8. 

Bon demfelben: 

Jus Naturae. Jn-usum auditorum auet. Göttfr. Aohen- 
wall, edit. V. emendatior, Götting. 1763. II. 8. 


. Bon demfelben: 


Denkmal König Friedrichs des Großen, enthüllt: am 
31. Mai 1851. Berl: 1851. gr. & 

Bon demielben: 

Der Todtenſchacht in dem Kohlenwerke zur Hoffnung: 
Gottes: Ein: beklagenswerthes Unglüd, welthes ſich zu 
Vertzdorf am 29, Aut 1800 ereignete: Bon: Th. Neu: 
meifter. Görlig. 8. 


. Deögleichen: 


Reglement für: die Feuer⸗Societät des geſammten plat- 


85. 


87. 


90. 


91. 


ten Landes der Provinz Schlefien, der Grafichaft Glas 
und ded Markgrafthums Oberlaufig. Görl. 1842. 8. 


. Deögleichen: 


Bildnig von Langbeder. 


. Deögleichen: 


Jöcher: Compendiöfes Gelehrtens2erifon. 3. Aufl. Leip. 
1733. 1. 8. 

Bon demielben: 

Denfwürdigfeiten aus der allgemeinen und beiondern 
Kirhengeihichte Friedebergs, im Zufammenhange dar- 
geftellt und der evangelifchen. Gemeinde zum bleibenden 
Andenfen an das 100jährige Jubelfeft des wieder erlang- 
ten freien Gvangeliihen ottesdienftes am Sonntage 
Litare 1841 gewidmet, von 5. A. Hoſemann. Löwen 
berg. 1841. 8. 


. Bon demfelben: 


Prophezeiung unferer nächſten Zukunft 1848 -1850 
Bruchſtück aus dem aufgefundenen fchriftlichen Nachlafie 
des Aitrologen Severiud unter dem Titel: Die unend- 
liche Sternenwelt und ihre Beziehung auf die unendliche 
Entwidelung des Menfchengefchlehts. 2. Aufl. Löbau. 8. 
Bon demfelben: 

Zwei Entwürfe einer Gemeinde-Drdnung für den Preus. 
Staat. Eriter Entwurf, vorgelegt der National-Berjamm- 
lung durd) die Regierung. Zweiter Entwurf, vorgelegt 
der National-Verfammlung durch 54 Abgeordnete der: 
jelben. Glogau. 1848, 8. 


. Bon demfelben: 


Bericht über die Verhandlungen der ſchleſiſchen Provinials 
Schullehrer-Eonferenz, en zu Breslau im Ser 
tember 1848. Bresl. 1848. 4. 


. Desgleichen: 


Briefe über die Erziehung der Frauenzimmer. Berlin 
und Stralfund. 1773. 8. 

Von demfelben: 

Bredow, G. G. Anmerkungen zu Thucydides, beion- 
derd Berichtigungen und Nachträge zu Heilmann? 
deutich. cderkäuhn deſſelben. 

Desgleichen: 

Das preuß. Verfahren in Depoſitalſachen. Berl. 1827. 8. 


92. 
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Deögleichen: 

Darkelung des im Königreich Sachſen geltenden Erb- 
rechtö, bearbeitet von Dr. Ad. 8. H. v. Hartigic. 
Leipz. 1830. 8. 


93—94. Von demfelben: 


95. 


96. 


97. D 


99. 


100. 


Neue praktische. franzöfiihe Grammatif von Hirzel. 
Aarau. 1820. 8. Desgl. 3. vermehrte Ausgabe von 


v. Drel. Aarau. 1824. 8. 


Desgleichen: 

Kurze Hiftorie ded canonifhen und Kirchenrecht von 
Joh. George Pertih. Lpz. und Brest. 1753. 8. 
Bon demjelben: 

Die Juden und ihre Wiederherftellung vermittelft des 
Evangeliumd. Nebft Uebertritt des Israeliten Raph. 
Prahls zum Chriftenty. Barmen. 1844. 12, 
eögleichen: 

Neueſte Nachrichten aus dem Reiche Gottes. Jahrg. 12. 
Berl. 1828. 8. 


. Desgleichen: 


Gröbel, Ehrift. E. Aug. Neue praft. Anleitung zum 
Veberfegen aus dem Deutſchen ins Lateinifche. 2. Aufl. 
Görl. 1817. 8. 

Desgleichen: 

Semleri, Jo. Sal., institutio brevior ad liberalem eru- 

ditionem theologicam. Halae — Magdeburg. 1765. 8. 

Bon demfelben: 

a) Das verborgene Leben mit Ehrifto in Gott. Aus 
dem Franz. des Joh. v. Bermerd-Louvigny. Frankf. 
und Leipz. 1728. 8. 

b) Handbüchlein der wahren Gottfeligfeit, begreifend 
unterfchiedliche gottjelige Pflichten und Grund-Regus 
fen des wahren Chriſtenthums. Aus dem Franz. 
neu verdeutſcht und mit unterfchiedlichen Verſen oder 
Beihanungen des Geifted eben diefes Autoris ver: 
mehrt. Wozu noch fommt ein geiftreicher Liebes— 
gefang, in lateinischer Spradye anfgeftellet von 
Francis Rous. #ranff. u. Leipzig. 1727. 8. 

e) Ehriftliches Blumengärtlein inniger Seelen oder kurtze 
Schluß-Reimen und Betrachtungen über allerhand 
Wahrheiten des inwendigen Chriſtenthums. Nebit 
einigen geiftlichen Liedern. Frankf. u. Leipz. 1729. 8, 


N. 2 M. XXVIII. B. N. St. 2, 3. 5 
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101. 


102. 


103. 


104. 


105. 


106. 


107. 


108. 


109, 


d) D. Martin Luthers Glaubensbefenntmiß, gedruckt zu 
Nürnberg Anno 1559, nebit defien jchönem Geiſt— 
lihen Troft in allerhand Leiden und Trübſal aus 
dem 8. Cap. zum Römern zu Wittenberg 1535 von 
ihm gepredigt und in Druck gegeben. &n dem an- 
dern Jubeljahr des 1530 zu Augsburg übergebenen 
Evangelifchen Glaubensbefenntnitfes aufs Neue treu- 
lich) abgedrudt. Leipz. 1730. 8. 


Bon demfelben: 
Vier Wochen auswärtiger Politif. Mit Urkunden. 
4. Aufl. Berl. 1851. 8. 


Desgleichen: 

Namen-Verzeihniß der Mitglieder des Predigervereind 
an der Elbe zur gegenfeitigen Unterftügung bei Brand: 
unglüdsfällen. Bitterfeld 1850. 8. 

Von demjelben: 

Geſch. der evangeliſchen Barochialfirche in Berlin vom 
3. 1694— 1839. Von Friedr. Arndt. Berl. 1839. 8. 
Bon demfelben: 

Ein Wort an evangelijche Chriften von einem evan- 
gelifchen Prediger. No. I. Der ObersKirchenrath u. 
die firliche Gemeinde-Drdnung. Berl, 1850. 8. 
Bon demielben: 

Er muß aufs Land! Luftipiel in 3 Alten von Joſeph 
Mendelsjohn. Hamb. 1845. 8. 

Deögleichen: 

Wochenblatt des conftitutionellen Bereind Rothenburger 
Kreifed. No. 1—14. 16. 18, (Mit No. 18. ſchließt 
das Blatt) 1848. 4. 

Deögleichen: 

Kleiner Liederihag. Anhang zu jedem, befonderd dem 
Dresdner Geſangbuche. Helmftädt. 1841. 8, 
Deögleichen: 

Predigt bei der Feier des 12. Mifftondfeftes in der 
Sriedensficche zu Jauer am 5. Juni 1844, gebalten 
von A. Rudolph. Jauer. 

Bon demfelben: 

Das Mijfionswerf unter Israel. Predigt über Jeſajas 
49, 4—6., am Jahreöfeite der Gefellihaft zur Be 
förderung des Ghriftenthums unter den Juden, deu 


110. 


111. 
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4. Juni 1844 in der ser I — ge⸗ 
halten von Paul Neumann, Berl, 
Deögleichen: 
Der Sidinger Bote. Ein Schreibfalender für das 
evangelifche Chriftenvolf auf das Jahr 1846, heraus—⸗ 
egeben von einem ewangelifchen Geiftlichen. Frank— 
Furt aM. 4. 
a leichen: 

ahresbericht über die Wirkſamkeit der — 
asien er im Jahre 1850. 4, 


112. erg ah 


113. 


114. 


113. 


116, 


117. 


118. 


119, 


Bericht der Lebendverficherungsgefellichaft zu keipzi 

über den Rechnungsabſchluß des Jahres 1850. 4. 

Desgleichen: 

Jahrbuch der Reifen und neueſten Statiſtik. In Ver— 

un mit einigen Gelehrten herausgegeben von 
8. V. Hoffmann. 1. Jahrg. Stutig. 1833, 8. 

Ban demfelben: 

Quid et quantum Germani ad cultum Poloniae inde 

ab iis temporibus, quibus Christianorum sacra in- 

troducta sunt, usque ad mortem primi 'e stirpe 

Jagellonica regis Uladislai et quidem ad cultum 

agrorum, ingeniorum, morum et religionis in Polo- 

nia contulerunt; libellus ab inclyta Jablonoviana 

societate quae Lipsiae floret praemio adfectus, 

auct. Ant, Jos. de Topolski. Berol. 1820. 8. 

Bon demfelben: 

Gerhardi de Haas specimen criticum in loca quae- 

dam evangelistica. Trajecti ad Rhen. 1758. 8. 

Desgleichen: 

Commentatio critica de seriptis quae sub nomine 

Justini philosophi et martyris circumferuntur, auct. 

Chr. Ern. Herbig. Vratisi. 4833. 8. 

Desgleichen: 

Beſchreibung der k. k. Gerste, ägyptifcher Alter: 

thümer, von Anton v. Steinbudel. en. 1826. 12, 

Bon demfelben: 

— der — Gewerbeausſtellung zu Dres⸗ 

resden. 1845. 8. 
Von demſelben: 
Taſchenbuch zur Verbreitung idee Kenninife 
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120. 


121. 


10, 


Eine Lleberficht des Neueften und Wiſſenswertheſten im 

Gebiete der gefammten Länder: und ber: 

ausgegeben von J. G. Sommer. 9. Jahrg. Prag. 

1831. 12. 

Bon demjelben: 

Abſchiedsrede beim Yahresfefte des Miſſionsvereins 

—— Vaterſtadt, am 4. Juni 1845 gehalten von 
E. 8. A. Scholz, Miffionsprediger. Jauer. 

Des gleichen: 

Ghranif des Dorfed Schabewalde. Ein Fl. Beitrag zur 

Spezial-Topographie und Spezialgefchichte der Preuß. 

Db.-Laufig, verfaßt von J. G. Mifchfe. Görlig. 1842. 8. 


—— — — 


B. Durch Kauf, Bis zum 15. Juni 1851. 


. Allgemeine Eulturgefhichte der Menfchheit v. Guftar 


Klemm. 8. Bd. Das alte Europa. Mit 6 Tafeln 
Abbildungen. Lpz. 1850. 8. 


. Sournal für die reine und angewandte Mathematik. 


Bon A. 8. Crelle. 40. Bandes 4. Heft m. 41. Br8. 
1, Belt Berl. 1850. 4. 

— — und Völkerkunde in Biographien. 28. Lief. 
erl. 


Erſch Be Gruber Encyelopädie: 1. Sect. 51. Bant. 


I. Sect. 27. B. IH. Sect. 25. B. Lpz. 1850. 4. 


. Kosmos, Entwurf einer ghyfiſchen Weltbeſchreibung 


Von A. v. Humboldt. 3. Bd. 1. Abtheil. Stuttg. und 
Tübing. 1850. 8. 


. Archiv der Geſellſch. für au — Geſchichtskunde, 


herausgegeben — G. H. Pers. X. Bandes 4. Heft. 
Hannover. 1851. 


— und — von Külb. 29. Lief. Berl. 


. Grelle, Journal für die reine und angewandte Matbe 


matif. 41. Bandes 2. Heft. Berl. 1850. 4. 


. Gatalogus librorum bibliothecae Milichianae secundum 


disciplinas primum institui coeptus 4727, denuo re 
stitutus et suppletus a. 4784, iterum transcriplus 
et auctus 4850. Mspt. Il. fol. 

Denfmale der Baufunft des Mittelalters in Sadjen. 
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1. Abth. 19. 20. Liefer. — von Dr. 
L. Puttrich. Lpz. 1850. kl. Fol. 

11. Das Leben des Miniſters Freiherrn vom Stein, v. 
G. H. Pers. 3. Bd. Berl. 1851. 8. 

12. Journal*) für die reine und angewandte Mathematif 
von Grelle. Bd. 41. 3. Heft. Berl. 1851. 

13, I-XXII. Publikation des (iterarifchen Ver: 
eins in Stuttgart, enthaltend: 
1. PAD: Ehronif von Fritiche Elojener. Stuttg. 


2. — w Ritterd Georg von Ehingen. — Aeneas 
Sylvius Piccolomini: de viris illustribus. — Otto 
Ruland’s Handlungsbuch. — CödexHirsaugiensis. 

3. Fratris Felicis Fabri Evagatorium in terrae sanctae, 
Arabiae et Aegypti peregrinationem ed. C. Dietr. 
Hassler, Vol. I. Stuttg. 1843. 8. 

4. Weingartner, Liederhandjchrift mit gemalten Bildern. 
— Stalienifche Lieder des ——— ſchen Hofes in 
Sicilien. Stuttg. 1843. 

5. Publ. Vol. I. der 3. Tubfifation Stuttg. 1843. 8, 

6. Briefe der Prinzeſſin Eliſabeth Charlotte v. Drleans 
an die Raugräfin Luiſe 1676—1722. Herausg. von 
MWolfg. Menzel. Stuttg. 1843. 8. 

7. Des böhmijchen Herrn Lird von Rizautal Reife durch 
die Abendlande in den Jahren 1669— 1667. Heraus 
Sea von 3. A. Schmeller. — Die Lievländiiche 

nee. herausgegeb. von Franz ‘Pfeiffer. Stuttg. 


8. Ehronit des edlen En Ramon Mantaner, herausgeg. 
von K. Lanz. Stuttg. 1844. 8. 
9. Bruchſtück über den Kreuzzug Kaifer Friedrichs 1. 
— von Fr. Freiherrn v. Reiffenberg. — 
in Buch von guter Speife. — Die alte Heidel- 
berger RUN herausgegeben von Franz 
Pfeiffer. —. 844, 8. 
10. Urkunden, Briefe und Aftenftüde zur Gefchichte 
Marimiliand I. und feiner Zeit. Herausgegeb. von 
deſeph Chmel. Stuttg. 1845. 8. 


9 Die unter Geſchenke: von No, 25—33. aufgeführten Journale 
gehören eigentlich hierher, 


14. 


11. 
12. 
13. 


14. 


15, 


16. 


17. 
18. 


19. 
20. 


21. 
22. 
23. 


Staatspapiere jur Geſchichte des Kaiſers Karl’ V. 
Mitgetheilt von K. Lanz. Stuttg. 1895. 8, 
Das Ambdrafer Liederbuch vom Jahre 1582, Her: 
ausgegeben von Jofeph Bergmann. Stuttg. 184.8. 
Li Romans d’Alixandre par Lambert li Tors et 
Alexandre de Berhay. rrendgegih, v. Henri 
Michelaut. Stuttg. 1846. 8. 
Urfunden zur Gefch. des ſchwaͤbiſchen Bundes (1488 
bis 1533) heransgeg. von K. Klüpfel, 1. Theil. 
Stuttg. 1846. 8. 
Cancioneire Geral. Alt-Portagiefifche Liederſamm⸗ 
ds des Edlen Garcia de Resende, Herausgegeb. 
. v9. Kausler. 1. Bd. Stuttg. 1846. 8. 
Be Burana. Lateinische und deutſche Lieder u. 
Gedichte. — Albert von Beham u. ing Pabſt 
ren IV. Herausgeg. von Dr. Hofiet. Stuttg. 
184 
2. Band der 15. Publif. Stuttg. 1848. 8. 
Bol. II. der j Publifation. Fabri —— 
Stuttg. 1849. 8. und Conrads v. ee) Tr 
n men: und Ansgaben-Regifter von 1437 und 
38. Stuttg. 1850. 
* Habsburgiſch⸗Oeſterreichiſche — Her⸗ 
ausgegeben von Franz. Pfeiffer. Stuttg. 1850. 8. 
Hadamar v. Laber Jagd, und drei andere Minne 
edichte feiner Zeit und . Heraudgegeb. von 
$ A. Schmeller. Stuttg. 1850. 8. 
Meifter Altswert. — von W. Holland und 
A. Keller. 
Meinauer — ii von W. Wadır- 
nagel. Stuttg. 1851. 
Der Ring vom Heinrich — Hetausgegeb. 
von L. Bechſtein. Stuttg. 1851, 


Der Dom — — in aflen feinen bein bildlich 


ſtellt v. F. W. Schwechter. Berl. 1826. gr. del. 


e 
15. — Ritterd Gehfunde 15. Theiles 2, Abth. Berl. 
1851. 2. Ausg, 8. 
Joh. Juft. Droyjen, das Leben des —“ Grafen 
York v. Wartenburg. Berl. 1851. 


16. 
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B. Perſonalnachrichten. 


l. Beförderungen. 


a) Im geiftlihen Stande Predigtamtsfandidat 
8. 5. H. Bürfcher zum evang. Pfarrfubftituten c. spe 
succedendi für das Diafonat an der Klofterfirche zu 
Kottbus; der bisherige Subdiafonus F. A. D. Reinhardt 
zum Diafonus zu Fürftenberg; der Kandidat ded Predigt: 
amts Ed. Ohneſorge aus Görlig zum Domfandidaten 
in Berlin; M. %. ©. Schneider aus Zittau (Nedafteur 
des Leipziger Mifftionsblattes) zum Diafonus an der Neus 
firhe zu Leipzig; kath. Pfarrer Hoffmann zu Annaberg 
zum Direftor des in Bausen auf Koften der PBrinzeffin 
Augufte v. Sachſen neubegründeten fatholifhen Schul: 
lehrerſeminars. 

b) Im Schulfache. Nach dem Ableben des ver— 
dienten 5. Lehrers am Gymnaſium zu Bautzen, Dr. Dreßler, 
rüdte Mathematifus Koch in die 5., Licentiat Dr, phil. 
Leopold in die 6., Kantor Schaarfchmidt in die 7, 
Lchrerftelle; die erledigte 8. erhielt der bisher am Pro— 
ymnafium zu Meißen angeftellte Dr. phil. Scyottin. — 
n Zittau ward der zeitherige Subreftor H. 3. Kämmel 
zum Gonreftor, der Kollege 8. 5. F. Lachmann zum 
Subreftor erhoben. Siebenter Kollege wurde der Kandidat 
der Philologie T. 3. Michael aus Ober-Friedersdorf, 
either in Leipzig. Cbendafelbft in Zittau wurde K. 9. 
Hünigen aus Ober-Friedersdorf Hilfslehrer an der Bürger: 
ſchule. — Die Kandidaten 3. R. Th. Domaſchke, I. 8 

108 md Immiſch wurden Unterlehrer an der Bürger: 
ſchule zu Baugen. 

c) In der Juſtiz. Die Appellations = Gericdhtd - Auss 
eultatoren Schubert und Schmidthals wurden zu Re— 
ferendarien befördert. — Rechtskandidat Seubich ward 
Juſtitiar der Gerichte zu Trattlan und Reudnig. — Ebenſo 
erhielten die Nechtsfandidaten Dr. Pfeiffer zu Zittau 
ud Buhmayer in Bernftadt, fowie Advokat Lorenz in 
Lobau, Gerichte zur Verwaltung überwiefen. — Verſetzt 
wurde von Herrnftadt Kreisgerichtsrath Wild an das Kreis— 
gericht zu Lauban mit der Funktion ald Gerichtskommiſſar 
iu Meffersporf, Kreisrichter Schulze von Löwenberg an 
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das Kreisgeriht zu Rothenburg. — Dr. F. R. Heller, 
Aktuar beim Landgerichte zu Bautzen, ward Referendar bei 
dortiger Kreisdirektion. — Neferendar Freiherr v. Benit 
wurde als überzähliger NRegierungsrath von Bautzen nad 
Zwickau verfegt. — Der Gerichtsaktuar E. 2. Hirt ascen⸗ 
dirte zum Gerichtsrath in Zittau und nad ihm die 2. 
Gerihtsaftuarien K. Th. Peſcheck, J. €. on K. W. 
Kühn, Holm v. Metzſch und Menzel, Jeder um eine 
Stelle. — Der Ober-Appellationsrath F. Th. v. Eriegern 
ward Appellations-Gerichtspräftdent in Baugen; der Appella: 
tionsrath R. v. Criegern zu Bauten Ober - Appellatione: 
rath zu Dresden; Appellations-Gerichtsaſſeſſor ©. Sing: 
mann in Dresden Appellationsrath in Baugen; Land— 
erihtödireftor Prieber zu Löbau kam im gleidyer Eigen 
haft nach Eibenftod; Appellations- Gerichtsbeifiger H. 8. 
Klein endlich ward Landgerichtsdireftor zu Löbau. 

d) Im Medizinalwefen. Dr. R. Grigner aus 
Drosfau bei Sorau ließ ſich als praftifcher Arzı, Wundarzt 
und Geburtöhelfer in Kuna bei Görlig nieder; in Gorlig 
ebenfo Dr. Kleefeld und Dr. Reimer. 


1. Ehrenbezeugungen. 


ve Dr. Gonftantin, Medizinalratb und außer— 
ordentlicher Medizinalbeifiger bei der Kreisdirektion zu Baugen, 
befam in Anerfennung langjähriger ausgezeichneter Wir: 
famfeit als Arzt und im öffentlichen Dienft vom König 
v. Sachſen das Ritterfreuz des Verdienſtordens. 


Der Wundarzt Herr Chr. Gfr. Israel zu Eibau 
befam zur Feier feines SOjährigen Dienftjubiläumsd am 
7. Mai 1851 vom König v. Sachſen die goldene Verdienſt— 
ordensmedaille, nebft Diplom und Drdensftatut. Theil 
am Feſte nahmen viele Kinder, Kindesfinder, Kollegen, 
Freunde und Glüdwünfchende Der Gefangverein in Eibau 
verfchönerte das Felt; feine Eibauer Kollegen übergaben 
ein gedrucktes Gedicht, eine ſchöne Wotivtafel aber der 
ärztliche Verein zu Herrnhut. Der Ueberreicher der Fönigl. 
Ehrenzeihen war der Bezirkdarzt Herr Dr. Juſt in Zittau. 
Der Gefeierte hatte beſonders als Beförderer der Impfung 
yiel gethan, 
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Das Denfmal des großen Laufigers, des Minera- 
logen A. G. Werner, iſt nım am Gedächtnißtage feines 
Todes am 30. Juni zu Freiberg aufgeftellt worden, wo 
Profeffior Heuchler alles trefflid vorbereitet hatte. Zus 
gegen waren bei der Feftlichfeit die Zöglinge der Bergaka— 
demie, die Mitglieder des Oberbergamts, die —* 
u. ſ. w. Reden hielten die Profeſſoren Heuchler und 
Breithaupt. Das Denkmal ſteht unmittelbar vor dem 
Kreuzthore, an der Straße nach Noſſen. 


In Zittau ward am 6. Juli 1851 das Amtsjubiläum 
des Stadtrichter Friedrich Ehriftian Bergmann, Doktor's der 
Rechte und Ritters des königl. ſächſ. Eivilverdienftordeng, 
begangen. Den Morgen des Tages verherrlichten Choräle, 
Glückwünſche und Ehrengeſchenke (4. B. ein filberner Lor⸗ 
beerfrang und Medaille) und den Mittag ein anjehnliches 
Feftmahl. Der Jubilar war tiefgerührt und ift noch im 
rüftigfter Amtsthätigkeit. Er war Bit 1801 Gerichtsaftuar, 
feit 1806 Oberftadtichreiber, 1810 Syndikus, 1832 Stadt- 
richter, auch vieljähriger Landtagsveputirter und Präſes 
der Schulkommiſſion. 





Kandidat Fr. H. Knothe aus Hirfchfelde bei Zittau 
empfing von Jena das Diplom ald Doktor der Philofophie. 





Amtsinfpektor Händler zu Grünewald, Kr. Hoyerd- 
werba, erhielt den R. A. O. IV. Ki. 


IM. Todesfälle. 
Den 14. Jan. ft. zu Baugen C. H. Lunwig, Fönigl. 
ſächſ. penſ. Poſtkommiſſar, alt 65 3. 11 M. 


Den 7. Febr. ft. zu Bautzen C. F. Martini, Advokat, 
alt 58 J. 


Den 17. Febr. ebendafelbft 3. F. Löbmann, Chor: 
reftor an der Domkirche, alt 68 3. 


Den 26. Mürz ebendafelbft 3. A. Drachſtedt, Zeichnen- 
lehrer, alt 79 3. 8 M. | 
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Den 16. Mürz ft. zu Lauban der penſ. geb. Yuftiz- 
a a ui a 9. Hevelfe, at 9 J. 


Den 11. Febr. ft. zu Re “ Ludw. Sydow, 
Regimentsarzt a. D., alt 73 J. 2 M. 8 T. 


Den 8. März ſt. zu Sorau K. 6. Gebhardt, geweſ. 
Senator und ſtädtiſcher Bauinfpeftor, alt 71 J. 5M. 14% 


Den 27. April ft. zu Sorau der ee Regierungd: 
fefretär 3. 5. Pröls, alt 79 J. 1 M 


Den 15. März ft. zu Kottbus n = Lortzing, 
königl. Oekonomiekommiſſar, alt 57 J. 5 M. 3 T. 


Den 30. März ſt. zu Lübben G. J. — fönigl. 
Hofrath und Landesbeftallter des Markgrafthums Nieder: 
faufis, alt 68 3. 


Den 7. Juni ft. zu Lauban der königl. Kreisrichter 
Heinrich Ennicht, alt 41 J. 4 M. 10%. 


Den 12. Juni ft. zu Lauban der Fönigl. Kreisphuitkus 
und Sanitätsrath Dr. med. Tamm, at 52 3.1M.3%T 


Den 3. Mai ft. zu Ruhland C. G. Huhn, Schul⸗ 
lehrer und Organift emerit. zu Onteborn, alt 6IZ.EM. RL 


Den 22. April ft. zu Oftrig der Advokat Joſeph 
Ewald Reiner. 


Den 24. April ft. zu Hohenbuda bei Senftenberg der 
Pfarrer Karl Gottlob Traugott Alberti, früher Müpdden- 
—ãã Hospitalprediger in Königsbrüd, dann Diafenus 
n Elſtra. 


Im Mai ft. der Sprachlehrer an der Gewerbeſchule in 
Zittau Joſeph Berndgen, ein Elſaſſer. 

Den 17. Aug. 1850 ft. zu Guben der feit 1833 eme⸗ 
ritirte Rektor des dortigen Gymnaſiums Wilhelm Ridter, 
von 1794 — 1797 Eonreftor dafelbft, Verfafler zahlreicher 
Schulprogramme (‚de una prolusio 4794, „Oebanfen 
über die Erlernung der Sprachen auf öffentlichen Schulen 
1795" u. v. a.) und als Latinift gefchägt, geb. zu Wöllmiß 
in der Niederlaufig im Jahre 1768. 
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Den 14. März ft. zu Jena der geheime rung und 
Ritter Dr. Ferdinand Gotthelf Hand, Profeſſor der grier 
biichen Literatur (von Sopran). 


Den 12. März ft. Friedrich Renatus Frühauf 
rüber bochverdienter Vorſteher der Erziehungsanftalt zu 
SropsHennersdorf, zuletzt Mitglied der Unitätsdireftion in 
Berthelsdorf bei Herrnhut, in rüftigem Alter von 87 Jahren. 


Den 15. Febr. ft. Karl Friedrich Immanuel Schulze, 
Marrer zu Uhyſt am Taucher, alt 67 J., geboren zu 
Joverswerda 1784. Derfelbe ftudirte zu Wittenberg, ward 
8311 Pfarrer zu Collm bei Niesfy und 1818 in Uhnft. 
Berheirathet war derjelbe mit einer geb. Janicaud, Außer 
nehreren Töchtern hinterläßt er einen Eohn als Pfarrer 
u Hanswaloe. 


Der am 4. Jan. zu Altenburg verftorbene Dr. theol. 
fr. Gotth. Fritſche, Konflitorialvath, Generaljuperintendent, 
Ritter des herzogl. fühl. Emeftin- Hauserdeng, war früher 
eit 4821 Katechet am der Petrikirche zu Leipzig, 1824 
Sonreftor am Gymnafium zu Bausen, 1830— 1842 Pro— 
eior an der Landesſchule zu Grimma, ein höchſt verdienft- 
oller und in fo jchwierigem Berufe mit feltener Ausdauer 
md reichem Segen wirfender Geiftliher. Er wurde 1799 
u Dresden geboren. — Als Schriftiteller gab er heraus: 
dudiffin im Jahre 1629. 1832. 8. Gebete und Betrach— 
ungen für höhere Bildungsanftalten. 1834. 8. Comment. 
le origine atque indole progymnasmatum rhetoricorum. 
839. Abenpmahlsreden für höhere Bildungsanftalten. 1842. 
Ir. Fr. Aug. Wolf als Prediger. 1842, Neben dem er- 
hienen von ihm viele einzelnen Prebigten und eine für die 
tere Gefchichte Thüringens wichtige Unterſuchung über 
ie Urfunde det — Orlamünde vom Jahre 1194 in 
en Mittheilungen der Geſchichts- und Alterthumsforſchen⸗ 
en Geſellſchaft des Oſterlandes. Bd. 3. Heft 1. 2. 


Die Geſellſchaft verlor am 19. Dft. 1850 ein korre— 
pomdirendes Mitglied an dem emeritirten Halliſchen Bro- 
eſſot pubi. ordin. M. Chriſt. Friede. Sritfhe, welder an 
* = bei feinem Sohne dem Profeſſor Fritſche in 


Den 26. Rov. ft. zu Stötterik bei Leipzig unſer forte: 
fpondirendeds Mitglied Dr. Karl Auguft Eſpe. Es war 
derjelbe von 1827 bis 1831 Lehrer an der vormaligen 
DIOR en oe zu Dresden, feit 1832 Redakteur 
der 8. und 9. Auflage des bei Brockhaus in Leipzig er 
fhienenen Gonverfationslerifons; ingleihen 1833 sqq. dei 
Gonverfationslerifons der Gegenwart. Bon 1838 bie 188 
war er Geſchäftsführer der deutichen Gefellichaft zur Erforihung 
vaterländisher Sprade und Alterthümer zu J und 
Herausgeber der Jahresberichte derſelben. Seit 1848 war 
der Bedauernswürdige geiſteskrank. Eſpe wurde im Jahte 
1804 in Kuhren bei Wurzen geboren. 


Den 26. Okt. 1850 ft. zu Budiſſin Dr. Chriſt. Ernſ 
Weiß, feit 1845 Präfident des dafigen Appellationsgericht, 
Ritter des ivilverdienftordens, vorher Ober-Hofgerichts 
advofat in Leipzig und un des dafigen Schöppen: 
erichts, 1819 Sekretär defielben, 1820 Appellationdrath 
n Dredden, 1835 Ober-Appellationsratb und 1840 bie 
1845 geh. Juftizrath im königl. Zuftigzminifterium. Er war 
Verfaſſer der Schriften: de interitu jurium per non usum 
juncta quaestione de genuina praescriptionis acquisi- 
tivae et extinctivae indole, 1840. Ingleichen arbeitete 
er von 1841 bis 1843 das — — für das 
Königreid Sachſen aus und war Verfaffer vieler juri- 
difhen Aufſätze in Zeitfchriften. Er wurde geboren zu 
Leipzig den 26. April 1787. 


©. Lebensbeichreibungen. 


1. Ernft Wilhelm Brüdner, 
Stadtrath in Zittau, geb. dafelbit den 30. Januar 1788, 
geft. den 14. Mai 1851. 

Sein Vater war Ernft Liebegott Brüdner, von Grof- 
— Steueraktuarius in Zittau, die Mutter Frau 
ophie Wilhelmine geb. Ettmüller aus dem Pfarrhauſe 
zu Gersdorf bei Zittau. Er ftudirte auf dem vaterftädtijchen 
Gymnafium, unter Rudolph, Müller, Knefchfe, Lachmann 
und Schönfeld; dann feit 1806 zu Wittenberg. Jura unter 
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Jotenhauer, Stübel, Klien u. A. und wirkte dann in Zit— 
u ald Advofat, bis er 1832 vierter Stadtrat) ward. In 
iefem Amte wirkte er mit Treue bis zu feiner Emeritirung 
851. Verheirathet war er mit Wilhelmine geb. Hirt, 
erwittw. Haupt, doch kinderlos. Erfreute er fid) auch jonft 
er beneidenswertheften Gejundheit, litt er doch ſeit 1850 
n Bruftwaflerfucht, jo daß feine vielen Amtsgejchäfte ihm 
legt fehr fchwer wurden und er um Verſetzung in den 
tuheftand bitten mußte. Er verjchied janft, unter treuefter 
zflege feiner trefflihen Gattin am genannten Tage und 
sard am 18. Mai auf dem Kreuzfirhhofe zur Erde bes 
tattet, wohin ein höchft zahlreicher und ehrenvoller Trauer: 
ug ihn begleitete, denn er genog Aller Hochachtung und 
iebe. Er war ein — Juriſt und mit reichſten 
denntniſſen, beſonders in der Literaturgeſchichte, ausgeſtattet, 
in emſiger Leſet von Kind auf, ein Kenner der Muſik und 
in liebevoller Freund ſeiner Verwandten und Freunde. 
doch in feinen legten Lebenswochen beſchäftigte ihn ſehr die 
'eftüre der Werfe ded Tacitus. Seine Freunde werden fich 
tetd gern an diefen braven Mann erinnern, 


— — — — — 


2. Johann Gottfried Hilſcher, 
tdantor an der Oberkirche und Lehrer an der Oberſchule, jest ae 
Bürgerfchule zu Branffürt a /O., geft. den 19. September 1849, 

Der Dahingefchiedene, von defien vollbradhter irdifchen 
‘aufbahn wir in unfern provinziellen Blättern gegenwär: 
igen Bericht niederlegen wollen, gehörte zwar, Ka ge⸗ 
lommen, nicht der Lauſitz und war weder in derſelben ges 
‚oren, noch hatte er feinen Wohnplag darin: aber er lebte 
n der Nähe der Nieder-Laufis, hat manchen Nieder- Lau: 
iger bilden helfen*), und wenn wir die Stadt Frankfurt, 
eren Bewohner er war, in vielfacher Beziehung als jegige 


*) Schon in der Biographie eines feiner Schüler, des früh ver: 
torbenen Konreftor Karl Friedrig Schulz zu Kottbus, in un: 
erem N. Lauf. Magazin B. VII. ©. 588. ff. wird feiner in Ehren ge 
yacht ; je felbft die Krankheit, die ihn tödtlich berührt hat, die Cholera, 
t ürdiger Weife in diefem Jahre 1849, als ein bisher fremder 
Saft, in der Mieder-Laufig, namentlich in der Kottbuffer Gegend und 
n dem Spreewalde, eingefehrt. 
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Hauptftadt der Nieder-Laufig betrachten, fo wird ed gerecht⸗ 

fertigt erjcheinen, daß fein Name und fein Leben hier ein 

für Manchen, der ihn gefannt hat, willfommene und mehl- 

nn Beachtung findet, denn er war eine Zierde ſeinet 
tandes. 

Johann Gottfried Hilfcher wurde am 5. September 
des Jahres 1775 in Arnsdorf, unweit Hirſchberg in Schle 
fien, geboren, Sein Bater, Johann George Hiliher, um 
feine Mutter, Maria Elifabeth geb. Kahl, welde Kepter 
er früh durch den Tod verlor, waren eiftigft beforgt, ibn 
zu einem nüglichen Gliede der. menſchlichen Geſellſchaft zu 
erziehen, und ſchon in der Dorfichule hatte er das Glüd, 
von fehr gefchieften Lehrern unterrichtet zu werben. Außer: 
dem genoß er aber auch Privat Unterricht im würdigen 
Paftorhaufe, fowie muſikaliſche Privat- Stunden. Gein 
väterliher Freund, der Herr Paſtor Schwarz, nahm fd 
jedoch nicht nur in diefer Weife feiner an, fondern aud be 
der Wahl jeined Lebensberufes half er rathen und jorgen, 
und da er ihn für den Kaufmannditand geeignet hielt, Io 
verwandte er fich bei dem damals jchon — Petri⸗ 
ſchen au in Sorau in der Nieder-Lauſitz um 
Aufnahme als Lehrling. Ehe aber von diefem Handlung 
herrn die beftimmte Erklärung erfolgte, hatte, nad) ded Hin 

ejchiedenen eigener. fpäterer Ueberzeugung, die göttliche Bor: 
Fun feine Laufbahn fchon anders beſtimmt, und nad) dem 
Wunſche feiner Eltern und Lehrer widmete er fich dem Lehr: 
ftande, obwohl noch des Abends vor feinem Abgange nad 
Berbisdorf die beftimmte Erklärung einging, daß er mi 
Poſt eiligft nad) Sorau gefendet werden jollte. Berbisdorf 
bei Hirſchberg jollte der Drt feiner gg Se Bor: 
bereitung für die Fünftige Beitimmung fein. verweilte 
dajelbft fünf Jahre als Bräparand unter der gg Fe 
und geichickter Lehrer, mußte aber bald genug den 
erleben, feinen geliebten Vater zu verlieren. Ein Bier 
jahr nach feinem Kintritt in biefes Verhaͤltniß befuchte ihn 
derfelbe und fah ihn zum Legtenmal, denn bald darauf fard 
er an einem J Dennoch Hatte er ſchon damals 
einen Schatz frohen Gottvertrauens ererbt und gewonnen 
und blidte mit fo freudigem Muthe in die Zukunft, dap er 
fein kleines Vermögen feinen jüngeren Gefchwiftern überlief 
und den Vorſatz faßte, mit der Hilfe Gottes allein durch 
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das Leben zu pilgern. : Nachdem er au dem öffentlichen 
Unterrichte eine Zeitlang ald Zuhörer Theil: genommen, 
wurde er bald genug zur felbftthätigen Mitwirkung bei dem 
ſelben herangezugen, nächſtdem aber aud) privatim in Wiffen- 
schaften, Sprachen und Mufif unterrichtet. Die Theilnahme 
des dortigen Paſtors Klaͤrner an feiner Fortbildung, nächit 
der des bejahrten Kantord Heupel, deſſen Gehilfe mehr als 
Scdyüler ev bald genug: ward, fowie ded Subftituten Erner, 
fpäteren Nachfolger ded Kantord Heupel, wußte er ftetd mit 
bejonderem Danfe zu rühmen. Im Jahre 1793 wurde er 
durd) Empfehlung als Adjuvant nach Stein-Seifersdorf bei 
Reichenbach berufen und hier ward ihm in Kurzem durd) 
den geiftlihen Revifor der Schulen die Filialfchule Fries 
drichshain übergeben, wo dann feine jpäter fo anerkannte 
Lehrtüchtigkeit jelbftftändig und vollfräftig hervortrat, jo daß 
er im gleihfolgenden Fahre 1794 den Ruf als Adjuvant 
nad Wüfte- Waltersdorf am Eulen-Gebirge erhielt, zu einer 
Stellung, in welcher feine jugendlichen Kräfte nicht wenig 
in Anſpruch genommen wurden, nicht nur durch Theilnahme 
am Unterricht in der Hauptichule, jondern auch durch Die 
interimiftiihe Berwaltung zweier Nebenfchulen, zuerſt der 
in Heinrichau, einer zur Parochie Wüfte- Walterädorf ges 
hörigen Schule, deren Fünftiger Lehrer ſich eben in dem 
Seminar zu Breslau befand, — und machdem: dieje befegt 
war, — der erledigten Schulftelle in Friedersdorf, deren Lehrer 
eben geftorben war. Durch fparfamed Zurathehalten feiner 
nicht reichliden Einnahme erübrigte er in dieſer Zeit die 
Subfiftenzmittel für feine Seminarbildung, wobei ihn fein 
Prinzipal und fein Schulvevifor eifrig ermunterten, und trat 
dann im Jahre 1797 in dem Seminar zu Breslau, und 
zwar nad) vorhergegangener Prüfung, fogleidy als Schüler 
der erjten Klaſſe ein, aus welcher er im folgenden Jahre 
mit dem Zeugniffe: „Ganz vorzüglich,” entlaflen wurde. — 
Die neuere Erziehungs: und Unterrichtskunſt war damals 
ein zeitbewegendes Element, ein jr befonderer Auf: 
merffamfeit der Eolen im Volke. Schlejien namentlich, das 
mals noch) jo blühend und wohlhabend, ftand unter den 
Provinzen des preußifchen Staats in Schulwefen vorauf; 
das Seminar zu Breslau war in hohem Rufe, den «8 
namentlich der jorgfamen Pflege des damaligen Ehefpräfi- 
denten des E ums, Freiherrn v. Seydlig, ver 
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dankte. Nichts. aber that dem trefflichen Manne wohler, 
ald wenn er Schlefien von diefer Seite anerfannt und die 
dortigen Seminarzöglinge nad) Auswärts geſucht jab. Ein 
folher Fall lag eben vor, als unfer nat ra Freund 
das Seminar. zu verlaffen gedachte. Der Patron der Kirche 
und Schule zu Weiffig a. Bober, Grofjenichen Kreiſes, 
der Landratd Freiherr v. Trofchfe, hatte fid für die 
MWiederbejegung der dortigen Gantorftelle nah Breslau um 
zwar unmittelbar an den genannten Chefpräfiventen gewen: 
dent, und dieſer beacdhtete das Geſuch jo ſorglich, daß er 
nicht nur dev Abgangsprüfung beimohnte, — denn das war 
feine Gewohnheit — jondern auch unjern * bejon- 
ders in das Auge faßte und perfönlich zur Annahme dieſer 
Stelle zu beftimmen ſuchte. Mit Hilfcher’s Wünjden 
ftimmte das keineswegs überein; ihn zog fein Herz nad 
dem fo heitern und gebildeten Wüjte- Waltersdorf zw 
rüd, auch ward ihm dort freundlich und wohlmwollend ent- 
gegengefehen, ja am Tage nad der Prüfung ging die Bo 
sation von Wüftes-Waltersdorf wirklich in Breslau 
ein, aber auch damit überwand ber Jüngling den alten, 
kräftigen und hochgeftellten Mann nicht. Vielmehr blieb 
diefer dabei, er muͤſſe „feinen Freund“ zufriedenftellen, die 
dortige Schule müfje gehoben werden, und mithin müſſe 
Hilfiger nad) en gehen, und faft zürnte er, al 

ilfher dennoch die Bitte wagte, man möchte ihn nad 

üfte-Walterddorf entlaffen, jo daß auch mad dem 
Rathe der Lehrer nichts übrig blieb, als dem fo beftimmien 
Willen fih zu fügen. Mit Widerwillen nahm er Johannis 
1798 die Stelle in Weiffig an; nichts erhob bei dem erften 
Eintritte in das Croſſener Band jein Gemüth, nicht die öde, 
fandige Gegend, nicht die traurige Hütte, in der wohnen, 
nicht die ganze dürftige — in der er feine Thaͤtig⸗ 
feit beginnen follte. Nur in dem biedern, geiftreichen Pfarr 
hauſe ging ihm zuerft wieder das Herz auf; und fiehe, jein 
Entſchluß durfte ihm nicht gereuen, fein Wirken ward geſeg⸗ 
net, es ließ die Dede erblühen, ed gewann die Herzen ber 
ſchlichten Zandleute; bald ftand er dem Haufe des ehren 
werthen Landrath v. Trofchfe eben fo nahe, als feinem 
Baftor, dem Kirchenrath Perſchke, der ihn aus der aͤrm⸗ 
lichen Wohnung, aus welcher ihn in nächtlicher Stunde der 
Regen vertrieb, in fein Haus nahm, fortwährend als feinen 





73 


lieben Sohn hielt, und weithin unter feinen zahlreichen 
Freunden und Bekannten ed pries, welch ein Kleinod er für 
jeine Schule und Gemeinde gewonnen hatte. Diefes fo — 
und zarte Verhältniß hat nie einen Abbruch erlitten. Perſchke 
war und blieb fein Vater, deſſen Gattin feine Mutter; er 
jelbft hat an ihr, der Witwe viele Jahre hindurdy als ein 
treuer, lieber Sohn gehandelt, fie bi6 an ihr Ende an ihm 
den treuften Freund und Berather gehabt, aus deren Familie 
ihm dann fpäter ein geliebter Schwiegerfohn zugewachien 
ft. — Unter ſolchen Verhältniffen wurden es vierzehn glüd- 
lihe Jahre, welche Hilfcher in Weiffig verlebte. In 
mander Hinficht hat er gerade bier die reichfte Saat ger 
freut, feine Schule wurde ald Mufterfchule anerfannt und 
jelbft aus der Ferne aufgefucht; bald war es an der Jugend, 
bald an der Gemeinde ſelbſt unverfennbar, wie fie in diefer 
Beziehung verforgt war. Daß auch des trefflihen Mannes 
äußere Berhältmife im Laufe der Zeit nad) Wunſch fich ge: 
ftalteten, das war das Werk des für das Schulwefen ganz 
reden Patrons und ganz vorzüglidy der treuen Unters 
igung feines väterlichen Freundes, des Paſtors und Kirchen- 
rathes Perſchke. Im Jahre 1803 wurde Hilfcher von 
einigen Gutsbefigern der Gegend aufgefordert, eine Bildungs 
und Erziehungsanftalt für Knaben zu errichten, was nur 
mittelft Fräftiger Unterftügung der oben Genannten möglich 
war. Sie gewährten diefelbe. Der Freiherr v. Trofchfe 
erbaute nicht nur ein neues, fondern, was mehr jagen will, 
ein geräumiges, zweckmäßig eingerichtetes, höchft freundliches 
Schulhaus; ja, bei der Einweihung deſſelben ftellte er jo- 
* die Verſicherung aus, daß er das Schulgeld für ſeine 
nterthanen in Weiſſig bezahlen wolle, um dem Lehrer in 
feiner amtlichen Wirkfamfeit von den Anfichten und Forbes 
tungen der Ländlichen Gemeinglieder die vollfte Unabhängig- 
feit zu gewähren. Inſoweit er diefelbe noch nicht gehabt 
hatte, gewann er fie von da an im vollften Umfange. Der 
Kirchenrath Perſchke betheiligte fich bei dem neu errichteten 
Inftitute wefentlich durch eine fehr thätige Theilnahme an 
dem Unterrichte. Hilfcher felbft aber bemühte fich, mit den 
erſten Männern jeines Faches in immer nähere Berührung 
zu fommen, Alles zu kennen und immer höhere Stufen zu 
betreten. So ging er nad) Berlin, um dort den Profeffor 
Dlivier und feine Rautmethode Fennen zu lernen, nad) 


NL M. XXVIII. B. N, St, 2, 3, 
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welcher derjelbe damals den Kronprinzen, jegigen Königs 
Majeſtät, unterrichtete; fein Wunſch war es, daß der Erfinder 
ſelbſt ihm jeine perjönliche Yeitung und Anweiſung zu Theil 
werden liege. Der aber den gropten Namen hatte unter allen 
Meiltern der Erziehungs: und Unterrichtöfunit, Bejtalossi, 
dem Fonnte ex wohl perjonlich jo nahe nicht treten; doch 
that er es mittelbar, indem er nah Deſſau reüte umd 
unter der Yeitung des Profeſſors und Dr. Tillich aud dies 
ed Syſtem kennen lernte, zu welchem Ende er jidy in dieſet 
Anftalt als lernender Beobachter fünf Wochen aufbielt. In 
den Freiltunden wurden ibm ſodann von Tillich privatim 
die erforderlihen Aufſchlüſſe und Grläuterungen gewährt, 
und er verdanfte beiden Methoden, die er ſelbſtdenkend und 
geitaltend in ſich aufnahm, jehr Vieles in feiner erfolgreiden 
gejegneten Wirkſamkeit. — Das Inftitut zu Weiſſig füm 
nicht weniger, ald die daſige Ortsichule in guten Ruf, an 
ejehene Kamilien vertrauten ibm ihre Kinder an und jelbit 
Brofeflor Bredow bemühte fih, Hilſcher und fein Jnſti— 
tut dahin zu verjegen, wo derjelbe das Ziel feiner Laufbahn 
gefunden bat, nämlich nah Frankfurt a. O. Hilſchet 
mochte aber Weiſſig und fein öffentliches Kirchen: und 
Schulamt nicht verlaffen. Doc follten Die Ereigniſſe bald 
genug eine Beränderung in feinen Gedanfen und Wünjden 
nad ſich ziehen. Perſchke's Tod im Jahre 1809, de 
bittern Folgen des politischen Drudes, welche ſich damals 
nach und nad) in allen Verhältniſſen fühlbar machten, zeig: 
ten ihm die Unmöglichkeit, in der bisherigen Art in Weiſſig, 
wie lieb ed ihm aud war, fortzuwirfen. Er folgte im Jahre 
1812 den Rufe als Rektor nad Lebus, wo es ihm eben— 
falls in Kurzem gelang, die größte Zufriedenheit in feiner 
amtlihen Stellung zu erwerben, welde er dann im Jahre 
1814 mit dem Gantorate an der Marien= oder Oberfirde 
in Frankfurt a. D. und der dafigen Dberjchule, nun 
mehrigen höheren Bürgerjchule, feiner legten Stellung, in 
welcher er bis an fein Ende blieb, vertaufchte, wofelbi 
ihm zugleich für feine und feiner Kinder Fortbildung erwünſchte 
Gelegenheit ward. — Hier hat er ſich in langem, Jajübr- 
gen Wirken viel Schüler, und in und neben den Schülern 
viel Freunde erworben, denn faft immer ift ibm aus einemn 
Schüler ein Freund zugewachſen, oft mehr, als einer. Ihm 
war nichts äußerlich, Alles Herzensſache, und wie warm 
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und Fräftig war diefed Herz! Daher geftultete fich jo leicht 
die vorübergehende Verbindung zwifchen Lehrer und Schüler 
zu einer bleibenden und perfönlichen, und ein Band perſön— 
lichen Zufammenhanges blieb geknüpft zwilchen ihm und 
vielen befrenndeten Herzen, die mit ihm das Edle, Wahre 
und Gute fefthielten, was er als Lehrer in ihnen gegrün- 
vet hatte. „Vater Hilfcher,’ nannte ihn darum ein ſolcher 
jüngerer Freund, der an feinem Grabe die Worte des chrilt- 
lichen Trofted ſprach, der in dem Gotteshaufe und in dem 
der Fünftlerifchen Bildung des Gefanges und der Töne ge: 
weihten Raume fie wiederholte, und viel freundliche Augen 
gaben zuftimmend Zeugniß, daß aud ans ihren Herzen 
diefer Name gelefen war. — Wie der Herr des Lebens ihm 
eine schöne Ausſaat anvertraute, fo fchenfte er ihm auch viel 
Gutes und reichen Lohn. Es war ein friedliches, heiteres 
Leben, welches er hier geführt. Viel Anerkennung und Theil: 
nahme, viel werthe, hochachtbare Freunde begleiteten ihn; 
und wenn er alljährlid die Zeit der Serien im Kreiſe feiner 
Kinder und ausiwirtigen Verwandten und Freunde zubringen 
fonnte, wieviel Heiterkeit und Anmuth umgab dann den 
lieben Greis! Nicht des Alters düftre Stimmung, jondern 
die Jugend der Liebe und eines im Ghriftenfrieven gegrün— 
deten Herzens. Nicht gleichgültig liegen ihm die neueſten 
Erlebniſſe; mit Unmuth, mit Mißbilligung beobachtete er das 
Treiben jo vieler jüngeren Glieder feines Standes: er jelbit 
aber bewahrte die alte Irene und wartete in Geduld und 
Sottvertrauen des Befteren, das noch fommen fol. So 
vollendete er bienieden 74 Jahre, erlebte und überlebte im 
Fahre 1849 fein Amtsjubiläum, welches am 16. Septem- 
ber 1848 begangen und an welchem er durch des Königs 
Gnade und die Gunft aller ihm vorgefegten Behörden mit 
dem Rothen Adlerorden vierter Klaffe gefchmüdt wurde und 
wiele andere Zeichen der Zufriedenheit und des Wohlwollens 
hinnahm in Ehren, und Eonnte ſich noch unmittelbar nad) 
dieſem Jubiläum duürch eine finnigfreumdliche Veranftaltung 
jeines geehrten Freundes, des Herrn Oberprediger Profeſſor 
Spieder, bei der Einweihung der neu reftaurirten Kirche 
feines lieben Weiffig betheiligen, für ihn ſelbſt und die 
dortige Gemeinde, die ihn mie ans ihrem Andenken gelaffen 
hat, eine willfommene Theilnahme — Nachdem er in 
diefem Jahre über einige Abnahme feiner Kräfte, befonders 
6* 
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immer merklichere Augenſchwäche, zu Flagen hatte, vollendete 
er nach einem nicht zu heftigem Angriffe der Cholera, an 
welcher er ſchon bei ihrem erjten Grfcheinen gelitten, und 
nachdem noch Stunden heitern, freien und befreiten Geiſtes 
eingetreten waren, von treuen Freunden umgeben und von 
findlicher Liebe gepflegt, ftillbetend jeinen Lauf, für welden 
der Herr ihm 14 Tage über 74 Jahre geichenft, als ein 
Lehrer der treu gewejen und Viele zur Gerechtigfeit gewie 
jen. Nachdem jeine Gattin, Namend Theodore Chri— 
ftiane Seidel aus Berbisdorf in Schlefien, mit welder 
er im Jahre 1800 ſich verbunden hatte, ſchon im Jahıe 
1832 nebft zwei erwachjenen Töchtern vor ihm verftorben, 
betrauern ihn ein Sohn, Obergerichtsaſſeſſor in Natel, und 
zwei Töchter, von welchen die ältere an den Paſtor Scels 
in Tiichecheln verheirathet, die jüngere noch unverheirathe 
ift, Sein Ende erfolgte Mittwoch, den 19, September, 
Vormittags um 9%, Uhr. 


D. Vermiſchte Nahrichten. 


In Görlig trat vom 1. Mai ab die v. Gersdorfſche 
Fortbildungsanftalt für Mädchen ind Leben; als Lehrerin 
der franzofifhen und engliihen Sprache trat Fräulein 
Sophie Richter aus Paris ein. _ 

Bautzen. Die Stände der ſächſiſchen Oberlauftg waren 
am 1. u. 2, Mai zum regelmäßigen Walpurgislandtag 
in Baugen vereinigt. 

In der Sigung der Bautzner Stadtverordneten vom 
30. April wurden die Urfunden über den Anſchluß dei 
domftiftlihen Stadtbezirks an den ftädtifchen Gemeinde 
bezirk vollzogen. 


Koh'furt. Bei der Durchreife Sr. Maj. des Könige 
nah Warihau ward derjelbe am 15. Mai auch durd eine 
Deputatio.ı der ftädtifchen Behörden von Görlig begrüßt. 
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Görlitz. Dort trat am 1. Juli eine Filialbank der 
preußiichen Hauptbanf zu Berlin ins Leben, 


Der Schulbefudh ſämmtlicher Gymnaften der Provinz 
DBrandenbarg im Winterfemefter 1850—1851 betrug 4673 
Schüler. Es famen davon auf nachftehende laufiger 
Schulen: Kottbus 145, Guben 192, Ludau 100, 
Sorau 118, 


Görlig. Die Errichtung einer Föniglihen Gewerbe: 
fchule daſelbſt, welche zum 1. April 1852 eröffnet wird, ijt 
definitiv beſchloſſen. 


Lauban. Der daſige Zweiyverein der Guftav-Adolf- 
Stiftung hielt am 18, Juni feine diesjährige Hauptverfamm: 
lung ab. 

Sommerfeld. Am 24. Juni wurde vom Vereine 
für innere Miffion der Grundftein für ein dafelbft zu er: 
bauended Rettungshaus gelegt. 





Die Waflerheilanftalt zu Johns dorf bei Zittau wird 
als jehr zwedentjprechend allgemein gepriefen. 


Lübben. Der dortige Mädchenverein hatte im Jahre 
1850 eine Einnahme von 73 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., eine 
Gejammtausgabe von 69 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf.; verblieb ein 
Kaſſenbeſtand von 4 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. Die Ausgaben 
wurden verwendet: zu Weihnachtögefchenfen an 135 Kinder 
der Elementarjchule, zu Kleidern und Geldunterftügungen an 
16 Konfirmanden u, f. w. 





Spinnſchulen blühen nun in Schönbach, Königshain 
bei DOftrig, Neufaa mit Spremberg, Berthelsdorf, Seidau, 
Kotig, Pulsnitz. Am 7. Januar 1851 ward die leßtere be- 
gründet, unter dankenswertheſter ar reg, Dee Ortsherr⸗ 
ſchaft, des Herrn Kloſtervoigts v. Poſern. Der Verein für 
Begründung der Spinnſchulen hielt am 24. Mai unter 
Vorſitz des Herrn Stiftsſyndicus Friedrich die erſte dies— 
ae Sahresverfammlung zu Pulsnig unter großer Theils 
nahe. 


— — — — 
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Die Wittwe des Golvarbeiterd Karl Förfter in Zittau, 
Julie geb. Gerber von Leipzig, legirte außer den ſchon ge 
nannten Summen für das Blindeninftitut zu Yeipzig und 
für das Gymnaſium in Zittau and 25 Thlr. der Gellert 
jtiftung zu Haynichen. 

In Zittau fand am 10. und 11. Mai eine große 
Lehrerconferenz aus ganz Sachſen ftatt, von 235 Lehrern 
befucht, unter denen ausgezeichnete Männer aus Dresden 
und Leipzig waren. Präſides waren — Seminarbirefter 
Steglich aus Dresden nnd Subreftor Lachmann in Zittau, 
Sefretär Gandidat Peſcheck nebſt Andern. Bon den prove 
nirten ragen fonnten nur zwei zur Beiprechung gelangen; 
nämlich: wie befiere Sonntagsheiligung aud von der Schule 
gefeiert werden könne, und ob Nealichulen auch als Bor: 
bereitungsichulen für Seminarien gelten fönnten? Der Nach— 
mittag des erften Tages ward dem Bejucd Des unvergleich 
lihen Dybin gewidmet; den zweiten Tag ward Johnsvder 
beſucht. Die Sißungen begannen mit erbebenden Choraͤlen 
und auf dem Dybin ertönten deutſche, kateinifche und wen— 
diſche Geſaänge. 


Die Metallgießerei von Friedrich Gruhl in Kleinwelfa 
bei Bautzen iſt 1803 gegründet worden. Darin liefert der 
wackere Mann alle in Meſſing und Kupfer vorkommenden 
Arbeiten, vorzüglich Waſſerdruckwerke, Waſſerhebemaſchinen, 
unter welchen der ſogenannte hydrauliſche Widder, den er 
ſchon feit einigen 40 Jahren zu verbreiten und gemeinnägig 
zu machen fich angelegen fein ließ, nicht unerwähnt bleiben 
kann; ferner Fenerjprigen, Wafferzubringer, Brau- um 
Brennereiapparate, Waſſer- und Dampfheigungsapparatt 
mit eifernen und fupfernen Keffeln für Gewächs- und Treit- 
bäufer, von deren befriedigenden Refultaten die königlichen 
Gewächshäuſer zu Dresden und BPillnig Zeugnig ablegen; 
nicht minder fupferne abgedrehte Walzen in allen Dimen 
fionen für Maſchinen, desgleihen Hochofenformen, Dampf— 
fohapparate für größere Defonomien und alle feingeſchlifft 
nen Kupferarbeiten. Als Hauptbefchäftigung ift aber die 
Glockengießerei zu bezeichnen, und es find für eimen Umfres 
von 50 Meilen, vorzugsweife aber für das Großherzogthum 
Pofen, bis Ende 1850 bereit 680 Stüd von ihm gegofen 


79 


worden. Das Arbeiterperfonal beträgt etwa 30 Perfonen, 
welche (deun SKleinwelfa iſt eine Herrnhuterfolonie) meift 
Kinder von Mijjionären find, die Herrn Gruhl zu weiterer 
Ausbildung übergeben wurden, ihren Geburtsländern nad) 
ein buntes Gemiſch darbieten und namentlich häufig aus 
Südafrifa, Weftindien und Labrador heritammen. Der 
allgemeine Ruf, den fich diefe Werkjtatt durch ihren Leiter 
jeit langer Zeit erworben bat, lenkte aud) die Aufmerkſam— 
feit des Königs von Sadjen auf ihn, und von ihm bat 
Herr Gruhl nicht nur 1815 die goldene Preismedaille als 
Auszeichnung erhalten, jondern ed ward ihm aud) bereits 
die Ehre ded Beſuchs des Könige zu Theil. Zur jegigen 
großen Induftrieansftelung zu London lieferte Gruhl eine 
vortrefflihe Glode, welche auc in der Leipziger illuftrirten 
Zeitung (1851, 120.) — und beſchrieben iſt. Sie 
wiegt 5 Zentner und 86 Pfund. Auf der vordern Seite be— 
findet ſich ein Crucifir und die Inſchriften: Come before 
the Lord and worship him in the beauty of koliness; 
auf der andern Seite fteht: Serve the Lord with gladness, 
come before his preseace with singiag. Auf diejer Seite 
ift auch in Basrelief ein Ehriftusfopf, nach dem Modell 
des vom Herrn Hofgürtler Seyffert in Dresden geſchnitte— 
nen Medaillond. Auf jener aber jteht auch: Cast by 
Frederic Grubl at Kleinwelka in the kingdom of 
Saxony 4850. Sämmtlihe erhabene Verzierungen find 
vom Herrn Baudireftor Schramm in Zittau entiyorfen und 
vom Herrn Bildhauer Schulze in Bauen modellirt und 
der höchit gelungene Guß jo vortrefflih ausgeführt worden, 
daß die ganze Glocke dem Auge einen ungemein wohls 
thuenden Genuß gewährt. 


Der K. Preußiſche Minifterpräfident Otto Theodor 
Schr. v. Mauteuffel ift ein Laufiger. Entſproſſen aus 
einem berühmten Gejchlecht, ward er am 3. Februar 1805 
zu Lübben geboren. Sein Bater war Oberamtsregierungss 
vath und Präſident und ftarb 1811, feine Mutter war eine 
Geb. v. Thermo, Seine Erziehung genoß er bei einem 
Dheim und fodann in Schulpforte, wo er die glänzenpften 
Zeugniffe erwarb. 1824 ging er nah Halle, die Rechte 
und Gameralwiffenfchaften zu ftudiren, 1827 aber nad) 
Berlin, wo er dann beim Föniglichen Kammergericht be— 
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Ihäftigt war, fowie 1830 bei der Regierung zu Franffurt. 
Dann reifte er mit feinem Oheim, dem fächfiihen Finanz 
minifter v. Manteuffel nad) Paris, Nach feiner Rüdtebr 
erhielt er bald die Verwaltung des Landrathamtes zu Zie 
lenzig im Sternberger Kreife, madyte 1832 das große Staatd- 
eramen und ward 1833 Landrath des Lübbener Kreiſes. 
Als ritterfchaftlicher Abgeordneter für den Provinzialland- 
tag der Marf Brandenburg und der Niederlaufig be 
theiligte er fich feit 1833 an allen Landtagen, deren Arbeiten 
er neben feinen Berufsgeichäften ftet3 mit großer Borliebe 
oblag. 1841 ward er Oberregierungsrath zu Königsberg, 
al® Dirigent der Abtheilung des Innern. Nach neunjährs 
gem Wirfen, das durd, Ertheilung des Ehrenbürgerredts 
anerfannt ward, fchied er aus Luckau, um feiner neuen Be 
ftimmung zu folgen, aus der er aber bald, nachdem er ih 
im December 1841 mit Bertha v. Stammer vermählt im 
Jahre 1843 zum Vicepräſidenten der Föniglichen Regierung 
zu Stettin befördert ward. Echon im folgenden Jahre aber 
übernahm er die Stelle eined vortragenden Rathes beim 
Prinzen von Preußen und gewann dadurch jenen tiefen Ein- 
blif in die gefammte Verwaltung des Staats, welcher ihm 
fpäter jehr zu Statten fam, als er berufen war, die Leitung 
defielben zu übernehmen. Als vortragender Rath des Prin- 
zen ward er auch zum Mitglieve des Föniglichen Staate- 
raths ernannt und vorzüglich in den Abtheilungen für Ber: 
waltung der Finanzen verwandt, bis er 1845 Direftor der 
zweiten und 1846 der erften mit der zweiten vereinigten 
Abtheilung wurde. 1848 ward er Minifter des Innern und 
1851 hatte er den — Antheil an den Conferengen 
zu Dresden. (Aus der illuftrirten Zeitung.) 


Hoyerswerda. Am 1. Zuli d. 3. befanden fi im 
Kreife Hoyerswerda 14 evangelifche Pfarrkirchen, 3 Filial- 
firhen, 3 Kapellen, 2 Begräbniffirchen, 15 Geiſtliche, 
2 Pfarrftellen, zu Spreewig und Hohenbocka, waren vacanl. 
Evangelifche felbftitändige Schulen waren 46, Nebenfchulen 4, 
wirflihe Lehrer 53, Hilfslehrer 1, evangelifhe Schulfinder 
4053 vorhanden. 
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da mit geben*) mit alle deme, daz da zu gehoret, 
und dazu Vriburg, hus unde stadt, also bescheideli- 
chen, daz min herre von Misne mit Henrich von Knut 
schaffte, daz er unse herren von Brandenburg und 
ere manne ledigk sage, und ere briefe wiedergebe. 
Mochte min herr von Misne daz nicht thun, so sollen 
unse herren von Brandenburg Vrieborg, hus und stadt, 
also lange inne halten, oder Heinrich von Knut ant- 
werten, bis iz entwarren wuerde. Hiewider sall min 
herr von Misne der junckvrouwen machen zu lipp- 
gedinge Dobelin, hus und stadt, mit aller herrschaft, 
mit aller manschafft, und mit allem rechte und mit 
alle dem, daz dazu gehoret, vnd Rochlitz, hus und 
stadt, glicher wise. Wenn aber, daz gott nichten 
wolle, daz kinder eins abginge, ehe sie zu einander 
geleget wurden, so sal min herr von Misne unsen 
herren von Brandenburg vünf tausend marck lotiges 
silber binnen drier jahren noch dez kindes tod wider- 
geben alsus, in dem ersten jahre vunfzehen hundert, 
in dem andern vunfzehen hundert, in dem dritten 
zwey tusend.. Wen auch dise thedinck vollbracht 
worden, so sollen die herren vnd rittere, unde knechte 
unde burgere, die in dem lande sizen und den vor- 
genanten vesten, hulden zu der juncvrouwen hand 
zu einer rechten lippegedinge. Wie haben auch ge- 
thedinget, were daz min herre marcgreve Woldemar 
abeginge, daz gott nichten wolle, so sall min herre 
marcgreve Fridrich von Misne mines herren marc- 
greve Jans vormunde sien, ob ers bedarf, und an- 
ders niemand. Ginge aber min herr von Misne ab, 
daz gott auch nichten wolle, so sollen unse herren 
von Brandenburg, marcgreue Woldemar unde marc- 
greve Jan, siner kinder vormunder sien unde anders 
niemand. Auch haben wie gethedinget umme de 
Hayn unde Dresden, vn den Tarand und alles daz 
dazu gehoeret, daz min herre von Misne unse herren 
von Brandenburg nimmer ungutlichen vermanen wull. 
Hiemit sullen unse herren biedersit gutlichen unde 


*) Hier ist vermuthlich eine zeile ausgelassen, welche lautete: 
Misne hus und stadt, mit aller herrschaft mit aller manschafft 
vnd mit allem rechte und, Anm. bei Riedel. 


Cod. dipl. Lus. super. 1. 20 


20 
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ganzlichen vereinet sin, so dat sie sich einander 
ehren unde wurderen sullen in allen dingen, unde 
sullen ein ander behulffen sin, alt unde junc, ummer 
me dieweil sie leben, unde sullen ihre leute und ihr 
5 land einander hulden lazen; wie aber die hulffe und 
hulde scen solle, und umme die gewisheit wie sie 
daz vorpfenden, daz sie beider sit alle dise vorge- 
schriebene rede ganz und stete halden, dez sullen 
sie sich selbe zusammen kummen, daz soll sie zu 
10 Meideburg, amme dienstage nach dem suntage, als 
man singet reminiscere. Vnd zu einem urkund alle 
disse bedinge haben wir viere unse insiegel an die- 
sem brief gehanget. Daz iz geschehen zu Wiszenfels, 
nach gottes geburt en tusend jahr dri hundert jahr 
15 im siebenzehenden jahr, ame jahrs tage. 


(Gedruckt in Buchholtz, geschichte der Churmark, theil F. 
pag. 41, und Riedel, codex dipl. Brandenburgensis, abth. IL, theil 
I., p. 396, 397.) 


CH. 


20 Woldemar, markgraf von Brandenburg, bestätigt 
die rechte und freiheiten der stadt Görlitz. D. 
Spandau, 40. april (dominica die proxima posl 

diem beati Ambrosij) 1317. 


Nos Woldemarus dei gracia Brandenburgensis et 

25 Lusacie marchio recognoscimus et ad uniuersorum 
noticiam tenore presencium publice volumus perue- 
nire: Quod nostris fidelibus, ciuibus ciuitatis Gorliez 
omnes libertates et jura, quibus hucusque vsi sun, 
veluti in priuilegijs ipsorum desuper euidenter ex- 
30 primitur perpetuo et omni tempore inconuulsa ser- 
uare volumus penitus et illesa.. In cuius rei testi- 
monium nostro sigillo muniri jussimus presens scrip- 
tum, presentibus testibus nostris fidelibus Gonrado de 
Reder, Cristano de Gherardesdorpp, Fritsone de A 
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uensleue, Petsone de Lossowe, Henrico de Schencken- 
; dorpp et Johanne de Croche, militibus, cum pluribus 
‚ alijs fide dignis. Actum et datum in Spandowe, anno 
; domini millesimo trecentesimo septimo decimo, do- 
ı minica die proxima post diem beati Ambrosij epis- 
copi et confessoris. 

(Am originale im Görlitzer ralhsarchive hängt an einem per- 
gamentriemen ein ovales siegel, dessen umschrift unleserlich ist; 
darauf steht ein mit einem mantel bekleideler mann, der in der 
rechten einen mit einer fahne geschmückten spiess hält und mit 
‘ der linken sich auf einen dreieckigen schild stützt, auf welchem, 
ı wie in der fahne, ein ausgebreiteter rechtssehender adler befind- 
lich ist. Das aus wachs und mehl bestehende siegel ist bleich, 
oben wnd unten spitzig. — Gedruckt bei Riedel, codex diplomat. 
Brandenburgensis, abth. II., tom. I., p. 401.) 


Ci. 


Woldemar, markgraf von Brandenburg, verbin- 
det eine anzahl dörfer dergestalt mit der stadt 
Löbau, dass dieselben künftig in Löbau recht 
nehmen sollen. D. Berlin, 3. december (sabato 
proximo ante festum sancti Nicolai) 1347. 


Nouerint uniuersi notliciam presentis litere habi- 
turi, quod nos Woldemarus, dei gracie Brandenbur- 
gensis et Lusacie marchio, has villas Euersdorff, Otten- 
hayn, Biscopistorf, Herwigsdorff, Strabenwaldt, Pauls- 
dorf, Rosenhain et Conradisdorf sclauitalem appo- 
suimus nostre ciuitati Lobaw jta, quod villani dietarum 
villarum jn dieta ciuitate sua jura de cetero postu- 
labunt. In cuius rei testimonium nostro sigillo muniri 
fecimus presens scriptum. Testes hujus sunt Chris- 
tannus de Gerardsdorf, noster aduocatus in Goerlicz, 
miles Euerardus, prepositus Stolpensis noster capel- 
lanus, cum alijs fide dignis. Actum et datum Berlin 
anno domini mccc decimo septimo, sabato proximo 
ante festum sancti Nicolaj. 

(Nach dem originale im Löbauer rathsarchive. Zwei vidi- 
mirte copien sind im archive zu Zittau (vom jahre 1527) und Gör- 
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litz (vom jahre 1552). Gedruckt bei Tzschoppe und Stenzel, ur- 
kundensammlung, nro. CXXI., p. 500, und Riedel, codex diplom. 
Brandenburg. II., tom. I., p. 416.) 


CY. 


5 Usuardus und andere kardinäle spenden ablass 
zum umbau der kirchen zu st. Peter und st. NM- 
colai in Görlitz. D. Avignon, 4347; erneuert 
publicirt vom bischof Nicolaus zu Meissen un- 

term 24. september 4372. 


10 Universis Christi fidelibus presentes literas in- 
specturis, nos fratres miseracione diuina Vsuardus 
Anthiocensis, Dominicus Gradensis patriarche, Petrus 
Ragusinus, Roettagnus Neopontensis, Raymondus An- 
drinopolitanus archiepiscopi, Kamencinus, Vacradius, 

15 Berenganus Carpentoratensis, Petrus Variarinus, Bre- 
tillus Cunauiensis, Andreas Crohensis, Petrus Achillo- 
nensis, Bretillus Tarlharorum episcopi salutem in trino. 
Pia mater ecclesia de animarum salute sollicita, deuo- 
cionem fidelium per quedam munera spiritualia, re- 

20 missiones uidelicet et indulgencias imitari consuenl, 
a debiti famulatus honorem deo scilicet et sacris ae- 
dibus impendendum, ut quanto crebrius et deuocius 
illic confluitur populus Christianus arduis saluatons 
graciam precibus implorando, tanto delictorum suorum 

25 veniam et gloriam regni coelestis consequi mereanlur 
aeternam. Cupientes igitur ut ecclesia s. Petri in 
Gorlicz et ecclesia s. Nicolai sibi angra Misnensis die- 
cesis congruis honoribus frequententur et a Christ 
fidelibus jugiter venerentur: omnibus poenitentibus 

30 uere et confessis, qui ad ipsas ecclesias in quolibet 
festo eorundem, nec non in festiuitatibus infraseripls: 
uidelicet natiuitatis domini nostri Jhesu Christi, ar 
cumceisionis, epiphanie, parasceues, resurrectionis, 8% 
censionis, pentecostes, in omnibus et singulis feswur- 
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tatibus uirginis Mariae, beatorum Petri et Pauli ac 
omnium apostolorum, euangelistarum, jnuencionis et 
exaltacionis s. crucis, Michaelis archangeli, Johannis 
baptistae, Laurencii, Antonii et Nicolai, ac sanctarum 
Mariae Magdalenae, Katharinae, Margarethae, Agathae, 
Luciae, in commemoracionem omnium sanctorum et 
in dedicacione ipsarunı ecelesiarum, causa deuocionis, 
peregrinacionis uel oracionis, et per octauas predicta- 
rum festiuitatum accesserint, uel qui in extremis la- 
borantes dietarum ecclesiarum suarum legauerint fa- 
cultatem, aut qui corpus Christi et oleum sanctum 
secuti fuerint, cum portatur infirmis, seu qui missis, 
predicacionibus et aliis diuinis oflieiis, exequiis et 
sepulturis mortuorum in dietis ecclesiis in eorum ci- 
miterio interfuerint, aut qui in serolina pulsacione 
campane ter aue Maria deuote dixerint, demum qui 
ad luminaria, ornamenta et alla domorum harum ne- 
cessaria manus porrexerint adiutrices, quociescunque 
premissa uel premissorum aliquocies fecerint, de om- 
nipotentis dei miseracione et beatorum ipsorum Petri 
et Pauli, eius autoritate infisi singuli nostrum singulas 
dies missas pro defunctis sibi poenitentium misericordi- 
ter in domino relaxamus, dum modo diocesarii uoluntas 
adaccesserit et consenterit. In cuius rei testimonium 
presentes literas sigillorum nostrorum fecimus appen- 
sione muniri. Datum Auinionis anno millesimo ccexvu 
sanctissimi patris et domini Johannis xxu. papae anno 
secundo. 

Et nos Nicolaus dei gracia Misnensis episcopus 
apostolicae sedis nuncius, predictas predictorum et 
aliorum quorumceunque uenerabilium in Christo pa- 
trum, indulgencias et alias in quibuscunque |literis 
aliis comprehensas, et ad ecclesias s. Petri et Pauli 
et s. Nicolai ante Gorlicz datas et commissas, gralas 
et ratas habentes, saluis sernper canonieis institutis, 
easque approbamus presentibus et autoritate nostra 
in dei nomine confirmamus, addentes de nostra qua- 
draginta dierum indulgencias iis qui se ad premissa 
opera aliis ut premitlitur contenta exhibuerint, dum 
modo confessi fuerint et contriti. In eius rei testi- 
monium secretum nostrum presentibus est apposi- 
tum. Acta sunt hec in castro nostro Stolpen anno 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


158 


domini millesimo trecentesimo septuagesimo secunds. | 
vicesima prima die mensis septembris. 


(Carpzov, ehrentempel I., 265.) 


cr. 


5 Woldemar, markgraf zu Brandenburg, bekenn 
den bürgern zu Budissin eine schuld von 16% 
mark. D.Budissin, 4. märz (d. Donati) 1318. 





Nos Woldemarus dei gracia Brandenburgensis & 
Lusacie marchio recognoscimus per presentes. Qua 
10 fidelibus nostris, consulibus, juratis, ac uniuersitaii 
ciuium in Budessin obligamur in centum sexagenis 
grossorum Pragensium quas nobis in forma mutu 
concesserunt. Quam quidem pecuniam totam ipss 
nostris ciuibus tollendam, de theloneo nostro Konigis 
15 brucke literis presentibus assignamus, et dictum the- 
loneum, seu fructus thelonei tamdiu integraliter per- 
cipient, quousque dictam fuerint summam integraliter 
assequti. Hujus assignationis nostre testes sunt: Droy- 
seco, Redeko, Christanus de Gherardstorph, Petso d« 
20 Lossowe, Heinricus de Schenkendorph, milites. Euer- 
ardus canonicus Budessinensis, et Hermannus de Lu- | 
chowe, nostri capellani, et aliis fidedignis. Datum | 
Budessin, predicto anno domini mcccexvm die Donati, 
in nostra et dictorum nostrorum fidelium presencia 
25 sub nostro sigillo pendenti. 








(Nach dem originale im Bautzner stadlarchive auf pergamesi 
mit einem wachssiegel, welches aber im feuer verdorben.) 
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CM. 


Heinrich von Camenz überlässt die halbe stadt 

Camenz mit seinem antheile an dem lande dem 

markgrafen Woldemar von Brandenburg. D. 
Camenz, 42. juli (an sente Margareten abint) 


Ich Heinrich von Kamentz bekennen in desme 
offen briue, daz ich mime hern margreuen Woldemar 
von Brandenburg habe gelazen di halbe stat czu Ka- 
mentz mit mime teile des landes unde allez, daz do 
czu gehoert. Hirumme hat min herre mir geligen 
sechczig marg geldes in dem lande czu Gorlicz unde 


sal min tochtir biraten, also sine briue sprechen, di 
‚he mir dor ubir gegebin hat. Ubir disen dingen sint 


gewesen dese rittere: her Droscke, her Redeke, her 


‚, Richard von Torgow, her Heinrich von Schenkendorf, 


her Heinrich von Kochericz, her Heinrich von Rochow, 


‚ her Hannus von Crochere, her Henning von Wolkow, 


her Henning Boetel, her Reinold von Scherticz, her 


— 


5 


: Withege von Punekow. Unde daz alle dese vor be- 20 
‚ scriben rede stete unde ganz blibe, des habe ich 
‚, mein jngesegele an disen brif gehangen. Diz ist ge- 


schen unde dirre brif ist gescriben vor Kamentz, 
nach der geburt gotes dusint iar drihundert iar ach- 
czen iar, an sente Margareten abint. 


(Hier mitgetheilt nach Riedel, codex diplom. Brandenburg. 
I[., tom. L, pag. 424, dessen abdruck das original im k. geheimen 
kabinetsarchive zu Berlin zu grunde liegt. Vergl. Höfer, samm- 
lung ältester urkund. deutscher sprache, s. 127, nro. 51. Frag- 


25 


mentarisch und mit fortlassung der zeugen abgedruckt bei Gerken, 30 


cod. I. 280.) 
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CV. 


Wedego von Camenz überlässt das schloss und 

die halbe stadt Camenz mit dem dazu gehöri- 

gen theile des landes an Woldemar, markgrafen 

von Brandenburg. D. Camenz, 12. juli (m vı- 
gilia Margarete) 1318. 


Ich Wedege von Kamentz und Weytege und 
Borso, sine kint, bekennen und bezugen an disem 
offen brieve, daz wir mit willen haben gelazzen vn- 
sem lieben hern dem marggrauen von ‘Brandenburg, 
hern Woldemare, Kamentz hus vnd halbe stat mit 
alme lande vnd mit lueten, die dazu gehoren, mit 
der heide, mit alme gute ledeg vnd vorlegen, mil 
gerichte als eiz darzu gehoret, mit holze, mit watere, 
mit viscerige, mit allen scheidungen, die dazu ge- 
horen, vnd mit alle dem, daz in der bescheidunge 
begrifen ist, mit alme rechte vnd mit alme nütze, als 
wy hatten, vnd waz vnse here der vorgenante marg- 
grafe hir vmb kein vns tun wil, daz sal an sinen 
gnaden sten, vnd da scullen wir ihn nümmer vngüt- 
lichen vmme gemanen. Wir geloben ouch daz wir 
vnsem heren dem marggrauen noch sine lande nüm- 
mer kein scade tun scullen von vnsen vesten. Vber 
allen disen dingen sint gewesen dise ritter: ber 
Droseke, her Redeke, Richart von Turgow, Henrich 
der Schenkendorff, Henrich Kokeriz, Henrich von Ro- 
chow, Johan der Crochere, Henning von Wolkow, 
Henning Bocel, her Reinolt von Schertiz vnd her We- 
tege de von Punekow. Vnd daz alle diese vorge 
screben rede stete vnd ganz blibe, des haben wir 
vnse jnsigel an dissen brief gehangen. Diz ist ge 
schehen vnd dirre brief ist gescriben vor Kamentz, 
anno domini =ccexvin, in vigilia Margarete. 


(Der druck bei Gerken cod. 1. 279 ist ungenau, daher is 
hier der aus dem copialbuche des geh. kabinetsarchives zu Berlin 
I. ec. 4 in quarto bl. 68 eninommene druck von Riedel cod. dipl. 
Brandenb., II. hauptth., I. band, p. 424, gewählt worden.) 
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cIX, 


Woldemar, markgraf von Brandenburg, verleiht 

der gattin Bernhards von Pulsnitz, Margaretha, 

das städtchen Pulsnitz auf der grenze der Ober- 

lausitz und der markgrafschaft Meissen zum 

leibgedinge. D. Dresden, 20. juli (feria quinta 
ante festum sancti Jacobi) 4348. 


Nouerint vniuersi, quorum audientie exhibitum 
fuerit presens scriptum, quod nos Woldemarus, dei 
gracia Brandenburgensis et Lusacie marchio, contu- 
limus et per presentes conferimus litteras, sollempni- 
tate debita et consuela, honorifice femine, domine 
Margarete, conthorali honesti militis nostri, domini 
Bernardi dicti de Polsenitz, opidum Polsnitz et omnia 
bona, que ipsi castro Polsenitz adiacent, queque per- 
tinent ad ipsum castrum, cum omni jure, fructu at- 
que libertate, quibus a nobis eadem tenuit et tenet 
miles noster superius memoratus, iure dotalitij debiti, 
sine omni molestia, quoad vixerit, possidenda. Huic 
nostre collationi presentes fuerunt dominus Olto, 
purcgrauius de Donyn senior, reuerendus vir domi- 
nus Withego ecclesie Misnensis episcopus, Heinricus 
de Coldyz, Richardus de Torgowe, Droyseco, Redeko, 
Heinricus de Schenkendorppe, Heinricus de Rochowe, 
Henningus de Walcowe, Henningus Boecel, milites 
nostri fideles, Euerardus prepositus Stolpensis, cano- 
nicus in Budessyn et Hermannus de Luchowe, nostri 
capellani, cum alijs fide dignis. Actum et datum, 
sub nostro pendenti sigillo, in Dresden, anno domini 
mccc decimo octauo, feria quinta ante festum sancli 
Jacobi. 


(Nach dem im königl. sächsischen geheimen staatsarchive zu 


Dresden befindlichen originale abgedruckt bei Riedel, codex dipl. 
Brandenburg., Il. hauptth., I. band, pag. 435.) 
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Otto von Lutitz mit seiner gemahlin Catharina 
schenken dem kloster Marienthal die villa Me- 
rove unter der bedingung, dass, beide gatien 
während ihrer lebenszeit die, eimkünfte dersel- 
ben geniessen können. D. 1318 (ohne nähere 
bezeichnung des tages). 


or 


In nomine dömini amen. Quoniam es duse 
aguntur ih tehißore; cürsu temporis raperenter a me- 
inoriä hominum, si noh fulcireftur noticiä testitini; 
et testimonio litterarum, eapropter eso Otto dittus 
de Lutitz Christi Adelibus tam praesehtibus quam 
futüris hotum esse vold in his scriptis, quöd Ego 
de meä propria pectinia a religiosis dominäbts elau- 
stri gloriosae virginis Märiae villam Karım, que di- 
citur Merove, cum brimi utilitate Proventu et füre 
mibi et dilectae Meae legitimäe ebnihorali Cätherinäe 
comparävi, ista conditione &xpressa tnotäbfliter in 
cöntractu, videlicet quod dicta villa nostrae vilae 
tantummodo cum omni proventü et fruetu Wostris 
debet necessitätibus deservire, cum autem quis prior 
ex nobis vocaliöne divina tränsire conligerit, mörlis 
debitum persölvendo, s$üperstes manens vÄllam %*äh- 
dem cum suis proventibüus potestative quosd Yixerit 
25 solummodo reservabit. Verum tamen kult ibdem 

diem cläuserit eXtremum moriendo, villa 
cum omni su6 jure dielis dominabus‘ debet inpes 
terum reMänere, omnium consangvimeörum i 
cundue hnostrorum pröpinguorum sint dal raten 
30 aut sororum nostrarum contradiclione penitäs’Hon 
obstante, quia nec nobis nec alicui hominum- in 
dicta villa ego et consors mea dilecta omnino.relin- 
quimus quidquam juris. Ut ergo praescriptus..con- 
tractus rationabilis ad notitiam deveniat futurorum, 
35 praesentem litteram dominabus supra dietis dedi 
mei sigilli testimonio roboratam. Testes hujus sunt: 
Joannes, de Therolt, Conius”de Muswitz, Henricus de 
Nostitz, Wernerus de Lutitz; bertoldus V 


1 


1 
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o 
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de Morozwitz, Apez Beringo, Sivtoz et ceteri fide 
di ni. ‚Datum anno domini xcccxvni. rm 


(Nach einer abschrift des originals zu Marienthal mit einem 
siegel.) J 


. 


Heinzich, herzog von Jauer, ‚bestätigt die rechte 

und privilegien der stadt Görlitz. D. Görlitz, 

26. august (suntag nach sint Bartholomaeus tag) 
1319. 


Wir ‘Heinrich von gotes genaden hertzog von 
Slezie :herr zu Fuerstenborch vnd zu dem Jawer tun 
kunt allen den die disen briff ansehn ader horen 
lesen, das wir von vnsern gnaden, die wir haben 
zu vnnsernn getrewen purgern zu Goerlitz, günnen 
aller der recht, beyde dem rat von der stat vnd der 
gemein, die sie haben gehabt von vnssernn elder 
vater margrauen Olton dem langen von Branden- 
burch, vnd von seinen kynden, bis an dissen heuti- 
An 108 vond bestetigen das mit guten willen. Wir 
jekennen ..ouch des, das.wir sie wellen lasen beliben 
bey Meydburgischen recht ewiclichenn. Wir bekennen 
ouch än dissem briue, das sie ir gut das sie vff dem 
laut habenn, (das ‚sie mit iren pflugen arbeiten, das 
‚sie das sehullen vorschossen mit der ‚stat vnd davon 
kein lantpet nicht geben. ‚Wir geloben ouch vnsren 
liben burgern, ob vnser stat zu Goerlitz gar vorbrente 
oder ein teyl, das got night enwelle, das sie sehullen 
zymmer howen ‚zu,anderm gebewe in der heyd vnd 
in.dem walde, die zu dem land zu Goerlitz gehoren 


an ‚alles hyndernusse. Vbir das gelob wir ouch ab 30 


kein burger mit vnssrem voite jagete durch vnsrenn 

willen, oder vnser stat zu frumen geriten oder zu 

fuss mit dem veinden, dem ste wir vor seinen scha- 

den, ‚gelichir wiss als vnsern mannen. Wir globen 
| 21* 
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ouch das, das von disser tzeit kein man bawen, noch 
bessern, noch vesten schul heuser noch vehsten, die 
dem lande schedelich sein, oder davon dem lande 
schaden müg gescheen. Wir bekennen ouch, ob wm- 
5 ser buerger von Goerlitz ir lehen gut vorkouffen, 
das wir das schullen leihen ane gabe. Dir vorbe- 
schriben red thu wir ein besteteunng mit vnsen jan- 
gesigeln. Dise dinck sint geschehen in vnser siat zu 
Goerlitz , nach gotes geburt tusent jar, dryhundert 
10 jar in dem newnntzehnden jar, an dem suntag nach 
sint Bartholomeustag. Des sint gezuck: her Gebhart 
von Quwernfurt, her Otto von Stewitz, Cunad von 
Zedlitz, Herman von Sydlitz, Syffrit Renker, Peter von 
der Wysen vnd her Gunrad vnser lantschreiber ad 
ı5 ander biderbe leute. 


(Nach einem vidimus des raths zu Sagan, d. d. donnerslags 
nach pfingsten 1509, im rathsarchive zu Görlitz. Zuerst 
bei Tsschoppe und Stenzel, urkundensamml. nro. CXXIL, p. 32.) 


CZ. 


20 Johann, könig von Böhmen, verspricht die mark 
Budissin, insbesondere die städte Budissin, Ca- 
menz und Löbau weder zu verkaufen noch zu 
vertauschen und erneuert ihre privilegien und 
rechte. D. Prag,. 31. august (11. kal. septembr.) 

25 1349. 


4 


Johannes dei gracia Boemie et Polonie rex, 
cemburgensis comes ac marchie Budissensis dom 
omnibus in perpetuum. Sollicitudo jugis cure.g den 
nacionis et amministrationis reipublice qua :S$; 

30 ter premimur, nos excitat adeo quod circa oelsilud 
nem glorie maiestatis, regnorum, heredum, et sul 
ditorum nostrorum quietem mente versantes, node 
insompnes ducimus, vi regnorum nostrorum i 







| 
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tatem honoris heredum et subditorum nosirorum 
prosperitatem, pro futuris et efficacibus fulcimentis 
procurare valeamus, sane marchia et prouincia terre 
Budissinensis, tota, ad nos legiltime deuoluta, quiaque 
ipsius marchie Budissinensis incolis, nostre serenitati, 
iuxta puritatis sue fidei debitum, si beniuole recom- 
mendantibus et recommittentibus, nobis fidelitatis 
omagia prestantes, et corporali fide eorum procura- 
torum interposita facientes, se et sua vna cum tota 
marchia et prouincia Budissinensi, nostre dicioni spon- 
tanee submiserunt, jure poli, equum, et iuxta celsi- 
tudinis nostre regie maiestatis benignitatem, dignum, 
ac racioni consentaneum, fore censemus, dicte mar- 
chie et prouincie Budissinensis incolas, talium pre- 
rogatiuarum priuilegiis insigniri et sinceritatem fidei 
ipsorum, condignamur graciarum vicissitudinibus, re- 
compensare, vt ipsi, de nostre regie maiestatis do- 
minio digne possint et merito debeant gratulari. Vt 
igitur perpetue fidei firmitatis fundamentum, jncola- 
rum predicte marchie et prouincie Budissinensis, erga 
nos heredes et successores nostros, eo amplius et 
perfectius, per diuturnorum continuacionem temporum 
suscipiat incrementum, quominus ab inmediato regi- 
mine nostro, heredum et successorum nostrorum fue- 
rint sequestrati, jpsius Budissinensis marchie et pro- 
uincie jncolis promittimus, quod nec per nos, nec 
per heredes aut successores nostros, ipsa marchia 
et prouincia Budissinensis, sed nec precipue ciuitates 
Budissin, Camenez et Lubowia cuiquam Supp (sic!) 
nomine concedi, conferri, aut committi, nec obligari, 
nec vendi, aut permutari vllo vmquam tempore de- 
beant, sponsione nostra regia perpetuo valitura, adi- 
cientes, quod dicte marchie et prouincie Budissinen- 
sis jncole, ad nullas peticiones, steure, nobis here- 
dibus aut successoribus nostris, erunt aliquatenus 
obligati, jnsuper vt barones nobiles et vasalli dicte 
marchie et prouincie jncole, se nostro gaudeant sub- 
esse regimini et dominio letabundi, jpsos et quem- 
libet ipsorum jn eorum juribus, quibus, a diuis re- 
gibus Boemie predecessoribus nostris felicium recor- 
dacionum, se munitos asserunt, plenius et graciosius 
conseruare promittimus, jpsornm siquidem juris esse 
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sonsenciendo fatemur, quod infra me 
dissinensis predicte, et nen ‚extra, nobis here 
et successoribus nostris, ‚prompte fidelitatis_obsegı 
facere temebuntur, verum .quia castellani castrı Bu 
5 dissin ‚perpetuati asseruntur, et spe eialium prit 88 
rum .dono tali gaudere, ‚quod ‚nee de casirensibt 
pheudis dieti castei Budissin, nec de * nasse: 
nibus, quas optinent, ‚aut in futurum optit bunt 
quouis seruitutis genere ‚teneantyr ‚ol 
40 assercioni iuxta nostrarum ;benignitlatum pias- a 
dencias, ‚aures ‚eredulae ‚prebentes —— 
singula jura et priuilegiorum Jpsorum . 
‚emunitates predictas, ‚prout eis, hactenus, | 
sunt, de .nostre ‚celsitudinis ‚glorie "mare * 
45 tibus -confirmamus, amplius autem, ‚vi ‚fi 
commendanda ;et extollenda ‚preconijs, dilectorum 
nostrorum -‚fidelium burgensium eiuitatis — 
ſidelitatis eximietas, ‚eo specialiorum, insigniatur, juxta 
.nostre regie ‚munifieencie liberalitatem, ‚pre. ceteris, 
‚20 libertatum ‚benefieiorum et, eg 
‚ipsos ‚pre ceteris, ‚ad nostre ‚eelsitydinis_gloriam 
pliandam, ‚nouimus ;inhyasse, ‚et ‚Jaboriosis ‚cQ a N 8 
insudasse, et ‚vi eciam ‚ex €0, ,sp — | 
fructum ‚consequantur ‚et obtineant, * 
25 diete ‚ciuitalis ———— tota * edi 
discretiuo ‚nomine, ‚Se z a — 
nuncupari, ipsam eiuitatem 
‚ses ;in ,‚perpetuum, .de; nosire r 
ficencia, talium Jibertatum ‚pri ile; 
‚30 omnia allodia infra ‚vnius idn iu acin 
ipsa ‚ciuitate Budissin jmmediate mer surapdum, „ 
ipsi ‚cines, aut alter | —— usto „po 
Utulo, aut ‚in, futurum ip ‚aut 1 
degittime ‚possidere co rit jure successionis 
35. ditarie, (eis ‚appropria duximus F 
‚per ipsos, aut —— ipsorum gie m 
* Hoc „adiecto ‚de „notre rag 
cia gracie fülcimento, ‚quod. i 
sorum, quando „et *65 
40 predictas sita, inter se m er 
venditores ‚resignare, 3 
‚reeipere, et per manum 
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hereditarii qui pro ternpore fuerit, jnvestiri ad eadern 
rn tehebuntur. In cuius rei testimonium pre- 
sehtes litéetas fieri et sigillo maiestatis hostre jussi- 
tits communiri. Datum Prage per mänts venerabilis 
Jöhannis Wissegradensis preposili regtii Boemie ean- 5 
&blärij prineipis nostri dilecti. n. kalendas septembris, 
ähtro dömiti millesimo trecentesimo decimo nono, 
fegnorum vero noströrum dnno Non. 


(Nach einer vidimirten copie vom jahre 4490 im Bautmner 
yrathsarchive. , Vergl. Redern, Lus. dipl. 3.; Lus. sup. dipl. Cont. I.; 10 
ctionswerk Ill., 918.; Hofmann, scriplor. rer. Lusat. IV., 186.; 
Oberl. beilr. IV., 465.; Eüning, p. spec. IT., 6.; du Mont I., 2. 49.: 
Schramm 327.) 


CAM. 


Heinrich VI., Römischer könig, genehmigt sei- 15 

tens des Heinrich von Lipa den wiedererwerb 

Zittau's. D. Frankfurt, 20. juli (Xı. kal. augusti) 
1310. 


Nös Heimicus dei gracia Romafiorum rex semper 
außustus, ad universörum netitiam volumus praesen- 20 
tibus pervenire, quod nobilis viri, dilect fidelis nostri 
Wenrici de Lyppa, regni Boemie summi märsalci, ac- 
cepta fidelitatis sue obsedgtia, que nobis et sacro 
imperio multipliciter exhibuit filioque nostro karissi- 
imo Fohahni illastri ‘tomiti ‘de Luczelburch cum in & 
regem Bocnit promotus faetft divina favente clemen- 
“a idetiter exkibere promisit, favorabilibas eculis 
Erucius intuentes, sibi 'civitätem Syttaviam et ohstrum 

örawe, que (ei) attiquittis fuisse noscunter, (cum) 
VYasallis, hominibüs, jüdicibus, *heloneis, nemeoribus 30 
& Alũs *üniversis juribus ‘et weilitatibus ad dicta, 
cAatrum ’et Civitatein, Spedtanitibus, et simplichter ommi 
&b jüre '&t dominio, 'yuibts ea glöriosi Prindipes'reges 
Boeimie fenuerunt, damus, conferimus et donamus, 
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per eum et heredes suos quoslibet jure proprietatis 
et hereditatis tenendum, habendum et eciam perpe- 
tuo possidendum: ita, "quod ipsi cum dictis bonis 
universis sine impedimento quolibet facere poterunt, 
5 quicquid pro utilitate sua et comodo decreverint fa- 
ciendum. Promittentes bona fide pro antedicto filio 
nostro, quod dictam donationem, re in regem 
Boemie coronatus fuerit, ratam habebit, eamque suis 
patentibus litteris, sigillo suo majori quo tune uti ce- 
10 perit, dicto Heinrico de Lippa et suis heredibus infra 
trium mensium spaciam confirmabit. In cujus rei 
testimonium praesentes litteras sigillo majestatis nostre 
jussimus communiri. Datum in Frankenfurd anno 
dominij millesimo trecentesimo decimo, xı. calend. 
15 Augusti, regni vero nostri anno secundo. 


(Aus dem k. k. geh. haus-, hof- und staatsarchive zu Wien, 
abgedruckt bei Pescheck, geschichte von Zittau, I., s. 672, 673, bei- 
lage nro. XVI.) 


CAIY. 


20 Johann, könig von Böhmen, tauscht von Hein- 
rich von Lipa für andere ortschaften die -stadı 
Zittau mit dem dazugehörigen gebiete, den 
schlössern Rhonau und Oybin, ein. D. 

2. september (Ill. non. septembr.) 1319. 


25 Nos Johannes, dei gracia Boemie et Polonie * 
ac Lucemburgensis comes. Ad, uniuersorum ag 
presentis etatis hominum quam futuri noticiam .; 
mus pervenire, quod nos de maturo et. cor 
principum, baronum et praelatorum et vobilium 

30 nostri Boemie consilio, nec non deliberatione uns 
et solempni tractatu prehabitis, utilitatem. eb ı n 
dum nostrum et, heredum nostrorum. ac 
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dispendia, euidentius eognoscentes, cupientesque con- 
dditionem ipsius regni nostri facere meliorem, opidum 
nostrum Hostradiez et villam Mispitz, cum dominio, 
jure, jurisdictione, hominibus, pratis, pascuis, pisca- 
tionibus, molendinis, montibus, planis, agris cultis et 5 
ineultis, rubetis, silvis, aquis aquarumve decursibus 
et generaliter cum omnibus illis, cum quibus vive 
mermorie predecessores nostri, reges Boemie illustres, 
oppidum et villam predictam tenuerunt et nos te- 
nuimus usque modo. Additis etiam aliis bonis nostris, 10 
super quibus similiter nostras dedimus litteras spe- 
ciales, cum fideli nostro Henrico de Lypa, pro ciui- 
tate et distrietu Sytaviensi, castris Ronow, Oywino 
et Schonbuch, villis, juribus, dominio, pheudalibus 
hominibus et eorum perlinenciis uniuersis, et genera- 15 
liter cum omnibus eis, cum quibus ipse hujusmodi 
usque nunc tenuit et possedit, ex certa nostra scien- 
tia, nostro heredum et successorum nostrorum no— 
mine, commutavimus et permulamus, et commulando 
in concambium damus et dedimus, tradidimus et 20 
tradimus, per ipsum Henricum et heredes et succes- 
sores suos possidendum jure hereditario perpetuo 
et tenendum. Transferentes in ipsum Henricum, he- 
redes ac successores suos, omne dominium, omnem 
proprietatem et omnia jura, que nobis heredibus ac 25 
successoribus nostris in oppido et villa predictis et 
suis pertinentis uniuersis compelunt aut possent 
cornpetere aliqualiter in futurum, taliter, quod ipse 
Henricus, heredes et successores sui oppidum et 
villam predicta vendere, alienare in totum vel in 30 
parte, et de ipsis tanquam de re sua propria possint 
disponere pro suo libito voluntatis. Renunciantes 
expresse et ex certa nostra scientia, nostro ac here- 
dam ac successorum nostrorum nomine in integrum 
restitutioni, dolo et in factum accioni, decepcioni, 35 
vitra dimidium justi precii et omni alio juris auxilio, 
quo juvari possemus ad non tenendum vel non ob- 
servandum omnia supradicta vel aliquod ex eisdem. 
In cujus- rei testimonium presentes literas fieri et 
sigillis majestatis nostrae jussimus communiri. Datum 40 
Pragae, per manus venerabilis Johannis Wissegra- 
densis prepositi, regni Boemie cancellarij, principis 
Cod. dipl. Lus. super. 1. 22 
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nostri dilecti, mr. nonas septembris, anno domini 
millesimo trecentesimo decimo (et nono), regnorum 
vero nostrorum anno nono. 


(Aus dem im k. k, geh. haus-, hof- und staatsarchige zu 
5 Wien befindlichen originale, abgedruckt bei Pesckeck, geschichte 
von Zittau, I, p. 675, 674, nro. XVII. beilage.} 


CzV. 


Herzog Heinrich ‘von Jauer belehnt die gebrüder 
Bernhard, Syflried und Heinrich von Baruth mit 
ıo Baruth und allen den gütern, welche sie oder 
ihre vasallen in den landen Görlitz und Budissin 
inne haben. D. 6. september (octauo idus 
septembris) 1319. 


- In nomine domini amen. Ne ea que aguntur 
+5 labant a-memoria hominum, utile est ea testibus ac 
litteris perbennare. Nos igitur Henricus dei graeia 
dux Slesie dominus de Furstenberch et de Jawor ad 
noticiam omnium tam presencium quam futurorem 
cupimus deuenire, quod constituti in nostra presen- 
20 cia nobiles viri dominj Bernhardus, Syflridus et Henn- 
rieus fratres de Baruth ceastrum eorum Baruth et 
omnia bona que ipsi seu eorum fasalli in terris nostris 
Gorlicensi et Budesinensi habent et possident, a nobis 
manu collata receperunt et homines nostri vt de jure 
25 debuerunt, sunt effecti. Nos vero de nostra gracia 
attendentes eorum seruicia nobis exhibita et im- 
posterum exhibenda, ipsis deminis manu collata con- 
tulimus castrum Baruth ac omnia bona prenotata ac 
legitimis successoribus eorum omni jure libere sine 
30 omni inquietatione in perpetuum possidenda, adjic- 
mus eciam quod suprascriptis duobus dominis scilieet 
domino Bernhardo et Henrico dictis de Barwih: per- 
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mittimus in terra nostra emere triginta marcas Gor- 
licenses reddituum in mansis cum omni jure et uli- 
litate et omnibus eorum legitimis successoribus, or- 
dinamus et conferimus in perpetuum possidendas et 
hoc ante festum beate Walburgis anni eurrentis (??) 
permittimus in his scriptis. Insuper permittimus 
quod ante festum beate Walburgis predictis dominis 
de Baruth omnia bona eorum in Ossegk in distrietu 
Strigouiensi et in villa Strosa quindecim mansos ho- 
minum dictorum dominorum de Baruth apud fratrem 
nostrum ducem Bernhardum ex Briga et eisdem do- 
minis cum omni jure et sine omni peticione perpetue 
ordinande addicimus, eciam quod prenominati de 
Baruth villam CGunradzdorf*) in districtu |. terre Gor- 
lieensis sitam contra illum de Nesshenam non optine- 
bunt, quod eisdem recompensam in bonis tam viti- 
libus vel in pecunia pro qua dominus marchio eis 
dedit villam prenotatam, fecimus prescriptis bonis 
prenotati dominj predicta bona omnia cum omni jure 
sine peticione debent perpetuo possidere. In cujus 
rei testimonium presens scriptum eis dedimus nostri 
sigilli munimine consignatum. Datum et actum anno 
dominj millesimo ccc decimo nono octauo idus sep- 
tembris, presentibus testibus subnotatis domino Geb- 
hardo de Quernfurt, domino Ottone de Kamenzk, 
domino Bernhardo de Baruth, domino Kristano de 
Gerharzdorf, domino Johanne de Göckeriz, domino 
Öttone de Stewitz, domino Conrado prothonotario et 
alijs quam plurimis fidedignis. 


(Vom originale in Baruth.) 


*) Auch sonst „Kunzendorf“‘, jetzt vorstadt von Görlitz. 
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CXVI. 


König Johann von Böhmen verkauft den bür- 

gern zu Budissin zwei ihm zuständige denanı 

im gericht daselbst für CL sexagen. groschen 

Prager währung. D. im lager bei Oelsnitz, 
22. september (X. kal. octobr.) 1319. 


Johannes dei gracia Boemie et Polonie rex, Lu- 
cemburgensis comes, marchieque Budischinensis do- 
minus omnibus in perpetuum. Ad perpetuam rei 
memoriam ad vniuersorum noticiam presentibus uo- 
Jumus peruenire, quod nos dilectis nobis, ciuibus 
nostris Budischinensibus, duos denarios, quos, in ju- 
dieio ibidem in ciuitate Budischin obtinemus, pro 
centum et quinquaginta sexagenarum grossorum de- 
nariorum Pragensium vendidimus et vendimus, cum 
omni jure quod nobis competit in eisdem, et in ip- 
sos, et heredes ipsorum tytulo vendicionis transfe- 
rimus, ita sane, quod ipsi heredes et successores 
eorum eosdem duos denarios, annis singulis de ipso 


20 judicio percipere debeant et habere. Testes autem 


25 


30 


huius rei sunt: illustris Nycolaus dux Oppauie, prin- 
ceps noster dilectus, fideles nostri Thymo de Coltiez 
et Fridmannus de Sman et alij quam plures fide 
dieni. In cuius rei testimonium, presentes literas 
fieri et sigillis maiestatis nostre, iussimus communiri. 
Datum in castro apud Oelsniz, x. kal. octobr. anno 
millesimo trecentesimo decimo nono, regnorum vero 
nostrorum anno nono. 


(Aus dem originale auf pergament im Bautzner stadtarckive, 
woran das majeslätssiegel an seidenen schnüren. 


% 
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CV. 


Heinrich, herzog von Jauer, schenkt dem könige 
Johann von Böhmen alle rechte, welche ihm 
in den marken, namentlich in den landen Lau- 
sitz, Lebus und Budissin, sowie an der stadt 
Frankfurt a. ©. gebühren möchten. D. im lager 
bei Oelsnitz, 22. september (x. kal. octobr.) 
1319, 


Henrieus, dei gracia dux Slesiae et dominus de 
Jawer et de Furstenbergk — — praesentibus recog- 
noseimus, quod matura deliberatione praehabita et 
omnium ac singulorum fidelium et consiliariorum nos- 
trorum consilio accedente et laude, assignauimus et 
dedimus ac donauimus, quin imo praesentibus re- 
signamus, damus et donamus omnia et singula iura, 
quae siue ex origine nostrae natiuilatis et sanguinis 
quorumeunque progenitorum nostrorum vel ex suc- 
cessione legitima, siue feudali titulo a sacro imperio 
wel Roımanorum rege uel a quocunque alio dependeant 
domino, nobis, haeredibus aut successoribus nostris 
in marchiis, prouinciis, terris et possessionibus Lusi- 
eensi, Lubucensi, Budissinensi, etiam in ciuitate 
Franckenvord, sita prope ripam fluminis dieti Odera, 
quae uel ad eas uel alteram earum unquam com- 
petierunt, competunt, uel in futurum competere po- 
terunt, quocunque Litulo sine modo cum omnibus et 
singulis ciuitatibus, oppidis, castris, castellis, muni- 
tionibus, foris, uillis, allodiis, comitibus, liberis baro- 
nibus, ministerialibus, uasallis, inquilinis et accolis 
ad praedictas marchias, prouincias, terras ct posses- 
siones et ad ciuitatem Franckenvort praedietam de 
iure uel consueludine quocunque modo uel titulo 
spectantibus, serenissimo prineipi Joanni, Boemiae et 
Poloniae regi, Lucemburgensi comiti, marchiaeque 
Budissinensis domino, haeredibus et successoribus 
eius in perpetuum tenenda, possidenda pariter et 
habenda. Expresse nos praefätus dux Henricus 
nostro, nullum heredem superstitem habentes, here- 
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dum et successorum nostrorum futurorum nomine, 
renunciantes in scriptis omni beneficio in integrum 
restitutionis, interdicti, de dolo actionis, beneficio 
cuiuscunque iuris, quo quis resignationem, donatio- 
5 nem, dationem per se factam retractare poterit aut 
posset. Testes autem, coram quibus tractatus huius- 
modi sunt habiti vel ordinati, uenerabilis pater, Witko 
Misnensis episcopus, illustris princeps dominus Nico- 
laus dux Oppaviensis, nec non nobiles uiri dominus 
10 Petrus de Rosenberg, Wilhelmus de Bernstein, Hincko 
dictus Bercko de Duba, Timo de Coldiez, Fridricus, 
Hermannus, Fritzko, fratres de Schonenburg, Benesus 
de Michelsberg, Viricus de Mendico, Friedricus de 
Scham, Otto dictus de Heiden de Donyn, Albertus 
15 de Lisnick, Stephanus de Parchwitz, Sigfridus de 
Baruth, Lutherus de Schriebersdorff et Cristannus de 
Gerhartsdorf. In cuius rei etc. Datum in casiro 
prope Olsnitz, decimo calendas octobris anno mcccın. 


(Nach Ludewig, reliqu. manuscript. VI., 4.; Lünig, reichs- 

20 archiv, pars spec. I., 280.; desselben cod. I., 935.; Buchholtz, ge- 

schichte der churm. Brandenb. V. B.; Dumont, corps diplom. IL, 

II., 47.; Hoffmann, script. rer. Lusat. IV., 186.; Balbin. miscell. 

VIIL., 268.; Lünigs reichsarchiv [b. VI.], part. spec. cont. I., forts. 

I., 281 [mit dem falschen datum 20. kal. octobr.], zuletzt [und 

25 nach diesem vorliegender abdruck] bei Riedel, codex dipl. Brau- 
denburgensis, II. hauptth., I. band, p. 443.) 


CKVIH. 


Heinrich, herzog von Jauer, berichtet dem kaiser, 

dass er auf die länder und provinzen Lausitz, 

30 Lebus und Budissin, sowie auch auf die stadt 

Frankfurt an der Oder verzicht geleistet habe, 

und bittet ihn, den könig von Böhmen damit 
zu belehnen (sicher im september), 1319. 


Serenissimo principi, domino suo generosö; do- 
35 mino Romanoram imperatorii R "Romano regi "qui 
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pro parte sua semper fuit augusto, Henricus, dei 
gracia Slesiae dux, dominus in Furstenberg, debita 
fidelitatis servitia ad quaelibet genera mandatorum. 
Cum matura deliberatione praehabita et communicato 
consilio nostrorum fidelium, illustri principi domino 
Joanni Boemiae et Poloniae regi Lucemburgensi co- 
miti marchionique Budissinensi, heredibus et succes- 
soribus eius, resignavimus, dedimus et donavimus 
omnia et singula iura, quae sive ex nostrae nativi- 
tatis proximitate et sanguinis quorumcunque proge- 
nitorum nostrorum vel ex successione legitima qua- 
cunque sive feodali titulo a uobis vel a quocumque 
alio domino dependentia, in marchiis, provinciis, et 
terris Lvsicensi, Lvbucensi, Bvdissinensi et ciuitate 
Franckenvort prope ripam fluminis, dicta Odera, sita, 
cum ommibus et singulis iuribus ac pertinentiis uni- 
uersis, vel ad eas vel ad alteram earum spectantibus, 
nobis et praedecessoribus nostris unquam competie- 
runt, competunt nune, seu competere poterunt in 
futurum: vesitrae majestati omnes marchias, prouin- 
cias, terras et possessiones praedictas et iura earun- 
dem cum omni debita reuerentia praesentibus resig- 
namus, nee non, ut easdem et quamlibet earum cum 
suis iuribus et pertinentis universis eidem illustri 
prineipi, domino Joanni, Boemiae et Poloniae regi, 
Lucemburgensi comiti marchiaeque Budissinensis do- 
mino, conferatis, ipsumque heredes et suecessores 
eius ad quosdam et quamlibet earum investiatis, sin- 
cere et affeetuose supplicamus. Renunciamus quo- 


20 


25 


que omnibus beneficiis et iuribus quibuscunque circa 30 


huiusmodi resignationem, dationem et donationem, 
prout in Äiteris nostris, super huiusmodi confectis, 
plenius continetur. Per vesirae maiestatis decretum 
de certa fidueia nihiloeminus poterimus confirmari. 


Datum in castro. prope Olsnitz anno domini mcecxıx. 35 


(Nach Ludewig, reliqu. mspt. V., 537.; Buchholtz, gesch. der 
churm. Brand. V., urk. anh. 24.; zuletzt bei Riedel, codex dipl. 
Brandenburg:, II. hauptth., I. band, p. 445.) 
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CAIZ. 


Heinrich, herzog von Jauer, beurkundet, dass 

der streit zwischen ihm und dem könige Johann 

von Böhmen dahin beigelegt sei, dass er die- 

sem das land Budissin in dem umfange, worin 

der verstorbene markgraf Woldemar solches 
besessen, überlasse. 1319. 


Nos Henricus, dei gratia dux Slesiae, dominus 
de Jauer et Furstenberg, ad notitiam uniuersorum 
volumus pervenire, quod brigam sive discordiam. 
quae inter nos ex una, et inter illustrem principem, 
dominum Joannem, Boemiae et Poloniae regem, co— 
mitem Lucemburgensem, marchionemque Budissinen- 
sem et Gorlicensem parte ex altera, suborta fuerat, 
eo modo duximus complanandam et componendam, 
quod provincia sive marchia Budissinensis, cum om- 
nibus et singulis ceivitatibus, oppidis, munitionibus, 
hominibus, ministerialibus, baronibus, vasallis, inqui- 
linis et incolis, et cum omnibus et singulis posses- 
sionibus, iurisdietionibus, dominiis ac honoribus, ce- 
terisque omnibus et singulis iuribus et pertinentüs 
universis, ad ipsam terram, provinciam sive marchiam 
Budissinensem de jure et consuetudine spectantibus, 
absque dimembratione qualibet, prout magnae et fe- 
licis recordationis dominus Waldemarus, nuper mar- 
chio Brandenburgensis, possedit et tenuit, sibi, do- 


mino praedicto, heredibus et successoribus suis re- 


30 


maneat, terra quoque Gorlicensis et ciuitas, cum om- 
nibus et singulis iuribus et perlinentiis universis una 
cevm omnibus conditionibus superius expressatis, no- 
bis, heredibus et successoribus nostris nihilomindis 
debeat remanere. In cuius rei testimonium praesäntes 
literas fieri et sigillo nostro maiori iussimus communiri. 
Datum in castro prope Olsnitz, anno domini nccexıx. 





(Nach Ludewig, reliqu. manuser. V., 556, 
falschen jahressahl MCCCXIX. Hier a dem 
bei Riedel, cod. dipl. Brandenb., I. 
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CXX. 


Heinrich, herzog zu Jauer, überträgt den nonnen 

zu Naumburg a.Q. das kirchenpatronat zu Lau- 

ban, daselbst ein neues kloster aufzurichten. 
D. Görlitz, 8. januar (VI. id. januarii) 1320. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, amen! 
Homo natus de muliere, breui uivens tempore, ne- 
cessario debet conquirere premia, quibus auxiliatus 
meretur percipere futurorum gaudia, que nec ocu- 
lus vidit, nec auris audiuit, nec unquam sensus in- 
terioris hominis comprehendit. Nos igitur dei gratia 
Henrieus dux Silesie, dominus de Fuerstenberg et 
in Jauer, cupientes imitari prescripti eulogij verbum, 
emnibus in perpetuum, tam presentibus quam in 
futuris presentia intuentibus, volumus fore notum, 
quod eonsiderata et intuita assiduitate deuotarum 
oracionum dominarum seu sanctimonialium ordinis 
s. Marie Magdalene in Naumburgk degencium, Vra- 
tislauie dioecesis, quibus ob salutem uniuersorum eo- 
rum benefactorum, ut diligencius inuigilent, decreui- 
mus, diuina nobis inspirante gracia, deuocionisque 
specialis causa cultum earum per amplius delargiri, 
ac omnium bonorum operum, que per ipsos in vigi- 
lijs, jejuniis et oracionibus exercentur, fieri partlicipes, 
ipsos sanctimonialibus pretactis in Naumburgk et ip- 
sarum sequacibus omnibus, de principatus nostri 
munificeneia jus patronatus ecclesie in ciuitate nostra 
Laubana legitima successione ad nos deuolutum Mis- 
nensis dioecesis, cum omnibus juribus, pascuis, pra- 
tis, virgultis, agris cultis et incultis, decimis, boeni- 
eis et ommnibus ecclesie ejusdem aliis et singulis 
liberlatibus, legacionibus, donacionibus, exactionibus, 
eontribucionibus, steuris et gracijs diete ecclesie per 
antigenitores nostros et aflines Brandeburgenses mar- 
ehiones 'promiscui sexus collatis, et prout ipse dis- 
cretüus vir dominus Christianus, pro nunc ibidem ple- 
banüs lenet et possidet, conferimus, approbamus et 
donamus, ob reuerenciam omnipotentis dei, et laudem 
gloriosissime Marie virginis, genetrieis ejus, precipuo 
demumgque ob remedium anime nostre, nostrorum 

Cod. dipl. Lus. super. I. 23 
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progenitorum et successarum, animarum salutiferum 
ac salutare antidotum, perpetuj ue testamenti npmine 
possidendum, atque ab omni collacione seu impugna- 
cione juris vel facti, et tenendum pacifice in perpe- 
tuum et quiele. Sie famen, quad vacante dieta eor 
clesia in Laubano, prefate sanctimeniales ad regandam 
ipsam ecclesiam ac dotem ejus, et pro conuentu et 
collegio, ac conuentu speciali, distinetum a Naumburgk 
hahendo, subintrent et inhabitent et structum movi 
coenobii pro ampliacione cultus diuini ac aliorum 
bonorum operum seu virtutum exercitacione. In quo 
quidem coenobio regulari eciam disciplina. juxta 
statuta ordinis imitentur devocius ac insudent. Et 
ne in cassum premissa omnia, per nos rite celebrata, 
per: quempiam nosirorum successorum , seu subdito+ 
rum quorumeunque dedueantur, ac leuins impugnen- 
tur, injungimus, quantum ad nos pertinere videtur, 
sequacibus nostris uniuersis sub ira omnipatentis.dei 
ac vindicla, et tanquam delatores beatorum operum 
et poenitentium hominum, sepedicias sanctimoniales, 
que pro tempore in Lauban fuerint, manu teneahl, 
ac in sinu specialis proteccionis ac dilectionis- confe- 
ueant juraque ipsarum et universa seu denaciones 
ipsis factas non minuant, nec minui permiltant,- sed 
pocius ad augmenlum callegij, canuentus ac coenehü 
accresceniam pperam promocionis efficacem .et ayxilü 
exhibeant et charitativas in domino eleemosinas: lar- 
giantur. Üt autem hec nostra collacio robur ohfinest 
perpetue firmitalis, presentes scribi et nostri sigilli 
munimine, ex nosira certa seientia fecimns oomimi=- 
niri. Acltum in Gorliz anne inearnacionis'; demini 
Mcccxx, presentibus testibus ad hoc vocalis'et rogalis, 
avuneulo nostro Gehbhardo Querfurt, Chrisfiane de 
Gersdorf, milite, Apezkone de Räckowiz, 'milite, Bers- 
hardo de Scedelitz, Magno. de Baranewiia, Seifrido 
Genckar, Petro de Otltendorff, nostre curie prolonolarie, 
ac multis alijs ide dignis. Datum per manus J 
de Gliwitz nostri netarii, va. id, januariı 2 77 

(Gedruckt in Carpzovs ehrentempell, 298.; i 
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CAXI. 


Johann, bischof, mit anderen bischöfen und 

kardinälen verleihen auf bitten des Conrad von 

Perenarzdorf der parochialkirche zu st. Mariae, 

Nicolai und Katharinae in Bernsdorf (Bernstadt) 

40 tage ablass, nebst bestätigung derselben ver- 

leihung seitens zweier bischöfe zu Meissen, 
D. (des hauptbriefs) Rom, 4. april 4320. 


Omnibus presentes literas inspecturis, nos Jo- 
hannes miseracione diuina episcopus ...... in spi- 
ritualibus vicarij generalis, Paulus eadem gracia Clau- 
smensis episcopüß, ac Johannes eadem gracia Reati- 
nensis episcopus, et frater Maurus eadem gracia...., 
frater Stephanus Veruensis episcopus sälutem in do- 
mino. Cum, ut ait apostolus, omnes stabimus ante 
tibunal Christi, recepturi, prout in corpore effeceri- 
mus, siue bonum fuerit sine malum, oportet nos diem 
messionis extreme, misericordie operibus preuenire, 
ac eternorum intuitu seminare in terris, quod redde- 
unte domino cum imultiplicato fructu recolligere de- 
beamus in coelis, firmam spem fidueiamque tenentes, 
quoniam qui parce seminat, parce et metet, el qui 
seminat in behedictionibus de benedictionibus et me- 
tet vitam eternam. Cum igitur ex parte dilecti filüi 
nostri Conradi de Perenarzdorf, nobis fuerit humiliter 
supplicatum ut omnibus venientibus, ad ecclesiam s. 
Marie, sancti Nycoläay nec non Katerine, velimus ih- 
dulgenciam exhibere. Nos vero de omnipotentis dei 
miseficördia et sanctörum Petri et Pauli apostolorum, 
ejus auctoritate confisi, omnibus vero poenitentibus 
et confessis, qui vel que predictam visitauerint ec- 
clesiam in ipsis festivitatibus, seu in solempnitatibus 
natiitatis domini, cireumeisionis, epiphanie, resur- 
reclionis, ascensionis, pentecostes, trinitatis, dedica- 


ionis ecclesie, nec non solempnitatibus beate virginis 35 


Marie, sancti Johannis baptiste, sanctorum apostolorum 
Petri et Pauli et aliorum apostolorum, et in festo 
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omnium sanctorum, ac P&rf.dorum octauas, manusque 
porrexerint adiutrices, quilibet nostrorum quadraginta 
dies de jnjunctis sibi poenitencijs misericorditer in 
domino relaxamus. Ceterum cum maxima deüoeio a 
populo habeatur, cum corpus Christi ad infirmos, a 
sacerdote defertur, auctoritate nostra quilibet nosire- 
rum concedimus praedictae ecclesie sacerdoti, w 
cum corpus Christi eum contingat infirmis deferre, 
indulgenciam possit dare viginti dierum dum modo 
10 ad ea diocesanos ejus concedat assensum. In cujus 

rei testimonium presentlibus nostra sigilla duximus 

appendenda. Datum Rome in palacijs nostris, die 


iv. mensis aprilis, pontificatus domini Johannis pape 
xxu. anno IVio. 


ort 


15 Et nos Johannes dei gracia Misnensis. eoclesie 
episcopus, supradictas venerabilium patrum indul- 
gencias, per nostri sigilli appensionem dei invocalo 
nomine confirmamus, addicientes nostras indulgencias, 
videlicet xt dies indulgenciarum cum una : karena, 

20 omnibus, qui se exhibuerint ad premissa. r 


— 






Et nos Rudolfus dei gracia episcopus . 
supradictas uenerabilium patrum ag alias — 
. ecclesie parochiali in Bernstorff nostre —— 
et concessas dei inuocato nomine, ratas et, 
25 habentes presentibus confirmamus, nostras indul 
cias, videlicet xt dies indulgenciarum cum . 
rena addicientes, omnibus, qui se — 
premissa. In quorum robur sigillum officialatus cafie 
nostre presentibus est appensum. Anno FE 
30 secundo mensis Junü die vicesimo seeundo,, ...a 


W ‘us; 


(Gedruckt in den unschuldigen nachrichten, u »-. 3 
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cz. 


Heinrich, herzog von Jauer, überträgt dem hos- 

pitale zu st. Jacob in Görlitz einen wald bei 

der villa Heinrisdorpf, auf welchen Apezko, ge- 

nannt de Owin, bürger von Görlitz, verzicht 

geleistet hat. D. Görlitz, 20. april (fer. Iv. in 
die Georgii) 1320. 


Nos Henricus dei gracia dux Sliezie dominus de 
Furstinberch et in Jawer, vniuersis tam presentibus 
quam futuris volumus esse notum quod constitutus 
in nostra presencia prouidus homo Apeczko dietus 
de Owin, ciuis noster Gorliezensis silvam suam sitam 
prope villam Heinrisdorph: coram nobis infirmis ac 
pauperibus hospitalis aput sanctum Jacobum foris- 
eiuitatem Gorlicz bona voluntate et cum .deliberato 
animo, post finem vite sue libere resignavit. Nos 
igitur hanc resignacionem gratam et ratam habentes 
iam dictam siluam supradicto hospitali et infirmis in 
ipso manentibus, de nostri principatus munificencia, 
conferimus in perpetuum pacifice possidendam, ad- 
dicientes eciam- hoc, qvod fideles nostri ciues in 
Gorliez sepedietam siluam, semper debent sub ip- 
sorum tutela et regimine conseruare. In cuius tes- 
timonium, presentem literam ipsis nostri majoris Si- 


gilli robore dedimus communitam. Datum in Gorliez 25 
feria ıv. in die beati Georgij martiris, anno domini _ 


millesimo trecentesimo vicesimo presentibus hiis: Pe- 


czoldus Wernheri, Hermanno Wykero magistro ciuium, - 


Hermanno scriptore et alijs fide dignis. 


(Am originale hängen an einem pergamenistreifen sei 30 


stücke eines grauen wachssiegels; im rathsarchive zu Görlitz.) 


18 
CZ. 


Der Römische könig Ludwig übergiebt dem 
könige Johann von Böhmen die ihm durch des 
märkgräfen Woldemar von Brandenburg tod 
5 erledigte mark und landschaft Budissin mit der 
stadt Camenz. Datum im lager bei der villa 
Hasulach, 13. september (idus septembr.) 1320. 


Nos Ludovicus, dei gracia Romanorum rex sem- 

per augustus, ad uniuersorum noticiam presentibus 
10 volumtis peruenire, quod nos illustris Johatmis Boemie 
et Polonie regis ac Lucemburgensis comitis, prineipis 
et affinis nostri karissimi, affectüm et ingenteim sollici- 
tüdinem, quem circa nos et Imperium gerit, assidue 
aduertentes, ipsumque Johannem ad prosequehdum 
15 commodum et hönorem imperii aliguarum retributio- 
num repensa allicere cupientes, sibi, heredibüs et 
successoribus suis Boemie regibus marchiam et ter- 
ram Budesinensem et ciuitätem Camentz ac Vniuersum 
dominium eärundem, que ad imperium ex eo, quod 
20 quondam Woldemarus marohio Brandeniburgensis sine 
herede decessit, fuerant devoluta, damts, coheedimts 
et donamus ex certä nostra sciehtia in ſeudum et 
jus feudi tenendum et possidendum perhenniter; cum 
eitiitatibus, cehsibus, castris, mumicionibus, opidis, 
25 villis, molendinis, siluis, venatiönibus, rabetis, pratis, 
päscuis, aquis aquarumque decufsibus et vnitersaliler 
cum omnibüs et singulis jüribüs, quochngue note 
censeanttir et ih gquibuseungue rebus 6önsistänt, que 
ad ipsam terram Büdissinensem et ciuitaten Gamdhlz 
30 pertinere dinoscuntur, volentes, vi ipse Jolanmiesue 
heredes et successöres sui, Boemie roges, terra" 
ciuitatem predictam cum vniuersis pertinentüs:-et 
juribus suis prenotatis habere, jure dominätenere 
et possidefe perpetuis temporibus debeunt nöbisglie 
35 et imperio debite fidelitatis obsequia, vt jus feudönem 
exigit, de terra et ciuitatibus predictis prestanente- 
neantur. In cuius rei testimonium presentesäliler: 
fieri et sigillo maiestatis nostre iussimüß-t 
Datum in castris prope villam Hasulach, jdus -sep- 
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tembr., anno demini millesimo treeentesimo vioesimo, 
reghi vero nostri anno sexto. 


(Riedel, oodex dipl. Brandenburg., II, hauptih., tqm. L. pag. 
460., nach einem im k. k, geh. staatsarchive zu Wien befindlichen 
vidimus des bischofs Johann von Prag und des herzogs Rudolph 5 
zu Sachsen: Datum Pragae sabbato ante dominieam miseri- 
eordias domini anne 4339, Da die abdrücke bei Hoffmann, 
script. rer. Lusat. IV., 192, mit der bezeichnung „Haslach ‘‘ für 
den ort der ausstellung, ferner bei Goldast, append. comment. de 
juribus et privilegüis regni Bohemiae 199, nro. XXV., und in Lü- 10 
nigs reichsarchiu (YI.) part, spec. cont. I., th. I., forts. I., st. 4&, 
15., sowie bei Sommersberg, script. rer. Silesigc., 948, offenbar 
ungenau sind, ist Riedels abdruck gewählt, und sind auch keine 
varianten mitgetheilt worden.) 


CXXIV. 15 


Herzog Heinrich von Jauer überweist dem Hein- 
rich von Sylicz den ihm von den gebrüdern 
von Spiller und. Conradisdorph _bei., Lauban 
schuldigen dienst mit einem .rosse, . D, Prag, 
30, mai (feria secunda in rogacionihya) 1321.. 20 


In nomine domini amen, Quoniam in rebus bene 
gestis, error euitatur, et obliuio, cum ipsaram- series 
literarum ex euidenti perpenditur daoumento. Nos igi- 
tur, Henricus dei gracia dux Slezie dominus de Fursten- 
berch et in Jawer, ad vniuerserum noliciam, taur pre- 25 
seneium quam -futurerum peruenine, quad considerantes 
et respicientes multimoda seruieia, nobis ner fidelem 
nostrum, Henrieum de Syliez exhibita et adhue viva 
sihi comite :nebis exhibenda, ipsi Henrico, suisqne 
legittimis heredibus, seruieium unius equi, eum que 30 
nebis fratres de Spiller, de Conradisdarph. prope 
Lubanum.: sita, seruiuerint, cum omni jure, sicut nos 
Henricus, de nestri principatus munificencia, dentus 
limus inperpetuum- possidendum, : Vt autem nostra 
eollacio, seu collacionis protestadio, robur obtineat 35 


— 
30 bemus in. 


2 
— 
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perpetuo valiturum, presentss sibi « 
nostri sigilli robore communitas. Datum -Prage, ferıa 
secunda in rogacionibus, anno domini mo tre- 
centesimo vicesimo prime resentibı * * 

5 subnotatis, domino Öthone € le Wittyn, Herman 
Lattorne de Zeurbowe, 
de Rydeburch ei rn 
dignis. a OR 
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sine impedimento, et tenere quousque predictis fra- 
tribus uel uno predictorum dicte septuaginta sexa- 
gene et septem per nos fuerint persolute, jnsuper 
omnia seruicia dextrariorum exeludimus, que pro 
nostro domino reseruamus. In cuius testimonium 5 
presentibus literam nostro sub sigillo ipsis dedimus 
communitam. Datum in Gorlioz feria v. infra octa- 
uam sancti Jacobi apostoli maioris, anno domini mil- 
lesimo trecentesimo vicesimo primo, presentibus hiis 
testibus domino Gebehardo de Querenfurd, domino 10 
Burchardo de Kothewycz, domino Othone de Lubna, 
Petro de Prato, Vlmanno de Heinrichsdorph, Henrico 
de Dythmarsdorph, Thilone nostro notario et alijs fide 
dignis. 

(Aus dem originale im Görlitzer rathsarchive, mit gleichem 15 
siegel wie die urkunde vom 50. mai 1521.) 


CZXYVl. 


Gristanus, ritter von Gerhardsdorf, verzichtet 

auf sein patronatrecht an der kirche zu Scobo- 

tindorf gegen das patronatrecht der kirche zu 20 

Lauban, zu gunsten der nonnen in Naumburg. 

D. Görlitz, 5. februar (feria In. in octauas puri- 
ficationis Marie) 1322. 


” 


In nomine domini amen. Vt rerum gestarum 
perhennis habeatur memoria, dignum est vi ea que 25 
rite aguntur attestacione testium et literarum apicibus 
diuturne memorie commendentur. Hinc est quod 
nos Cristanus miles dietus de Gerhardisdorf ad noti- 
ciam presencium et ad memoriam futurorum tesli- 
monio inferius scripti, volumus deuenire, quod jus 30 
patronatus ecclesie in villa Scobotindorf, quod magni- 
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ficus princeps dominus  Henrieus dux. 
nobis et nostris liberis —— 
munificencia graciose contulerat, © 
in Lubano ecclesie re z 
5 sanctimonialibus in Nwmburch vna.cnm.d 
liberis, pure propter deum et | 
dieti dueis presentibus, 
tum omni jure, p 
pro ipsarum uoluntatis libito cı | 
ı0 amplius conferendum. Ad * 
batis sanctimonialibus hane literam dedii 
presentis sigilli appensione roboratam. 
tum Gorliez, presentibus testibus infra iptis, 
Renker de Lewinberg, Gerhardo * unado fra 
15 dietis de Penczk, Pezoldo Wernher « 1 Ger 
Henrico Steinruker eiui"Gorlicensi, bo di 
uocato de Lubano, Johanne seulteto d ie Lub 
alıjs fide dignis, sub anno domini millesimo xın, 
m. jn octauas purificacionis Marie zn or 


20 (Aus dem originale im rathsarchive zu 
einem pergamenistreifen gehangene — 
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inolere, videlicet et gesta hominum literarum cacu- 
mini intexantur, ne obliuio veritatis nouerca queat 
mernoriam actuum abolere. Inde est, quod nos Hen- 
ricus dux Silesie dei gracia, dominus de Fuersten- 
bergk et in Jauor, omnibus in perpetuum, tam pre- 5 
‚sentibus quam futuris, volumus notum quod maturo 
‚nostrorum seniorum ac fidelium accedente consilio, 
fideli nostro Rymundo de Neushoue dicto, omnibus- 
que suis heredibus et successoribus judieium here- 
ditarium in ciuitate nostra Gorlitz, cum omnibus uti- 10 
litatibus, usufructibus et pertinencijs, ad ipsum ju- 
dicium -a retroactis temporibus spectantibus, veluti 
pater suus, dominus Nicolaus de Neushoue idem ju- 
dicium hucusque tenuit, concedimus conferimus et 
donamus jure hereditario, et absque omni seruitutis 15 
jugo in perpetuum possidendum. Omnia autem alia 
dona sua in districtu Gorlicensi sita, videlicet bona 
in Tucheratz, cum vpiuersis ac singulis utilitatibus, 
usufructibus et prouentibus scilicet agris cultis et 
incultis, pralis, pascuis, fluminibus et piscacionibus, 20 
nemoribus, prout in suis metis et gradibus ceircum- 
ferencialiter sunt distincla, cum xır. marcarum redi- 
tibus in villa Bertelsdorf, qui singulis ipsi Rymundo 
ibidem deriuantur annis, etiam xxxxıv. talenta Gorli- 
censis monete cum dimidio fertone argenti ejusdem 25 
monete: sicut prelactus dominus Nicolaus de Neus- 
houe, ea omnia hucusque possedisse dignoseitur, ei- 
dem "Rymundo suisque heredibus seu successoribus 
concedimus, conferimus et de nostri principatus mu- 
nificencia donamus, jure feudali in perpetuum absque 30 
omnibus exaccionibus, precariis, contribucionibus, 
angariis et perangariis, quocunque censeantur nomine, 
et absque omnibus seruicijs, libere, pacifice et quiete, 
possidenda, tenenda et habenda. Insuper adjicimus, 
quod sepe memoratus Rymundus, seu heredes et 35 
successores, in nullo penitus loco, nisi coram baneis 
Gorlicensibus et judice hereditario ibidem teneantur 
super causis quibuscunque stare juri: exceptis dun- 
taxat causis bonorum feudalium, pro quibus ad nos- 
trum presentiam debent secundum juris exigenciam 40 
et statum terre Gorlicensis euocari. Nos vero hanc 
ipsam donacionem nunquam irritam facere vel ali- 
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quando reuocare, rite per nos celebratam, ratam, 
gratam habere volentes atque firmam, ipsam presen- 
tibus confirmamus, promiltentes eandem donacionem, 
in cuius rei euidens teslimonium et robur perpetue 

5 firmitatis nostri sigilli more consignatas atque corro- 
boratas.. Actum Gorlitz feria sexta proxima ante 
dominicam: domine ne longe, anno domini millesimo 
trecentesimo vigesimo secundo, presentibus testibus 
ad hoc vocalis et rogatis, scilicet auunculo nostee 

410 domino Alberto de Hackenbrun, Petro de Prato, Her- 
manno Buch, Ottone de Losowe, Ottone Wenth, Pet- 
zoldo Wernheri ciue Gorlicensi et alüs multis viris, 
fidei testimonio decoratis. Datum per manus Johannis 
de Gluwitz, nostri notarij ıu. non. aprilis. 


15 (Gedruckt in Singul. Lusatic. XIV., 90.) 


OXXVII. 


König Johann von Böhmen befreit 20 zur stadt 
Löbau gehörige morgen landes von allen ab- 
gaben. D. Prag, 29. juli (IV. kal. augusti) 1322. 


20 Nos Johannes dei gracia Boemie et Polonie rex, 
ac Lucemburgensis comes, ad vniuersorum noticiam 
volumus peruenire, quod, quia dilecti nobis ciues 
nostri de Lubouia, pro melioracione ciuitatis nostre, 
ad illos decem mansos, qui iam ad ciuitalem ipsam 

25 pertinent, alios decem mansos, ad predictam ciuita- 
tem nostram pro sua comparare pecunia promiserunt, 
nos proinde eos volentes, respicere fauoribus gra- 
ciosis, vt ciuitas nostra Lubovia predieta ex hoc 
continuis proficere valeat incrementis ciues ipses, 

30 postquam, pro sua pecunia, decem mansos predictos 
comparauerint vt premittitur apud ciuitatem perpetuo 
permansuros, ab omnium steurarum collectarum et 
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recontribucionum dacione eximimus, et eos ab huius- 
modi esse volumus perpetuo liberos et exemptos. 
In cuius rei testimonium presentes literas fieri et 
sigillo nostro secreto iussimus communiri. Datum 
Prage w. kalend. augustj anno domini millesimo tre- 
centesimo vicesimo secundo, regnorum nostrorum 
anno duodecimo. 


{Nach dem originale im Löbauer rathsarchive mit anhangen- 
dem siegel in dunklem wachs, auf einem adler ein schild mit vier 
feldern und vier löwen, nebst der umschrift: SECRETYM..... 
REGIS BOEMIE ET COMITIS LYCENBVRGENSIS. ) 


CXZIX. 


Herzog Heinrich von Jauer bezeugt, dass Otto 

von Heinrichsdorf den wald zwischen Withen- 

dorf und Heinrichsdorf dem kloster Marienthal 

überwiesen habe. D. Görlitz, 20. september 
(in vigilia s. Mathiae) 1322. 


Nos Heinricus dei gratia dux Silesiae et dominus 
in Furstenberg et in Jawor praesentibus recognos- 
cimus publice profitentes quod*) forestum aut sylvam 
monialium de Sifridisdorf inter Withendorff et Hein- 
richsdorff a nobis jure feodali habere dignoscitur, 
claustro monialium in Sifridisdorff cum duabus filia- 
bus Elisabeth et Kunigunde fratris sui Petri de Hein- 
richsdorff bonae memoriae reliclis, pleno jure, sicut 
ad praedictum Otionem de Heinrichsdorff pertinere 
videbatur libere resignauit, et perpetuo possidendum 
mancipavit claustro monialium in Sifridisdorff saepe 
dicto, appropriamus haereditario jure habiturum prae- 
sentibus in his scriptis. In cujus rei testimonium 
praesentem chartam nostri sigilli appensione fecimus 


*) Hier scheint zu fehlen: Otto de Heinrichsdorf, 
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communiri. Datum in Gorlitz anno domini millesimo* 
vigesimo secundo in vigilia s. Mathiae. Praesentibus 
viris honorabilibus domino Petro de Ottendorfl, Si- 
frido Renher et Gunthero dicto Vungin. 


[Nach einer abschrift des originals im kloster Marienthal. 


CXXX. 


König Johann von Böhmen confirmirt dem 

kloster Marienthal jene 10 mark zins, welche 

einst Heinrich von Lipa als klosterausstattung 

in Olbersdorf aussetzte. D. Prag, 17. august 
R (xvi. kal. sept.) 1323. 


Nos Johannes dei gracia Bohemie et Polonie rex 
et Lucemburgensis comes etc,, notum facimus vni- 
uersis, presentes literas inspecturis, qvod cum fidelis 
noster dilectus, Henricus de Lippa senior, summus 
regni nostri Bohemiae marschallus, filiam suam ad 
claustrum in Syfridesdorff tradiderit, ut ibidem sub 
regularis habitus observancia domino famuletur e! 
propter hoc contulerit eidem claustro decem marca- 
rum redditus in Albertsdorff cum suis omnibus iun- 
bus et pertinencijs, ac peliaerit a nobis, ut collacio- 
nem huius monasterij redditum ratificare et confir- 
mare de regia benignitate et clemencia dignaremur. 
Nos dieti Henrici precibus in hac parte fauorabiliter 
annuentes collacionem predictam ratam habemus e! 
gratam, ac eciam potestate nostra regia confirmamns. 
In cuius rei testimonium presentes literas fieri et sı- 
gillo nostro iussimus communiri. Datum Prage anno de 
mini millesimo ccc vicesimo tertio xvı. calend. septembr. 


(In Carpzovs ehrentempel I., 355. Knauth, ehrentempel = 
Marienthal, 16.) 








*) Hier fehlt: trecentesimo. 
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CXXXL 


König Johann von Böhmen bestimmt, dass die 

bürger zu Gamenz von allen ım Budissiner 

ande zu zahlenden zöllen frei sein sollen. D. 
Prag, 22. august (xXı. kal. septemb.) 1323. 


Nos Johannes dei gracia Bohemie et Polonie rex, 
de Lucemburg comes, motum facimus vniuersis pre- 
sentes literas inspecturis qvod ciuibus nostris de 
Camentz propter eorum deuocionis et fidei constan- 
ciam, quam ad celsitudinem nostram gerunt, volentes 
graciam facere specialem, eos ab omni solucione the- 
lonjj per omnes districtus terre nostre Budissin per- 
petuo dirigimus eximendos. Quare vniuersis et sin- 
gulis thelonarijs et thelonia tenentibus in ijsdem 
distrietibus presentibus et futuris tenore presencium 
districte precipimus et mandamus, ne a dictis ciuibus 
cum mercimonijs et rebus quibuslibet alijs proceden- 
tibus aliquid racione thelonij de cetero exigant et 
requirant, sed ipsos pocius transire liberi et soluti 


— 


5 


permaneant harum nostrarum testimonijs literarum. 20 


Datum Prage xı. kal. septembris anno domini milesimo 
tricentesimo vicesimo tercio. 


(Nach einem vidimus von 1550. Lausitzische monatsschrift 
1795, I, 138.) 


CXXXII. 


Heinrich, herzog von Jauer, belehnt die gebrüder 

Gerhard, Zdislaw und Konrad von Penzig wech- 

selseiig mit ihren gütern, auf den fall, dass 

einer derselben mit tode abginge. D. Greifen- 

berg, 6. april (am frytage vor der cruzewochin) 
1324. 


In gotes namen amen. Wjr Heinrich von gotes 
gnaden herzoge von Slezie herre von Furstenberch 
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vnde zu dem Jawor tun kunt ewiclichen allen den 
di nu sin ader werdin, vnde bekennen offentlich an 
disem kegenwortigen brife, daz wir an haben gesehn 
den willigen dinst vnser getruwen manne Gerhardis, 
Stizlaws vnde Kunadez gebruderr von Pentzk genant, 
den sy vns williclich vnde getruwelich getan haben, 
vnde noch tun sullen, di wyle sy leben. Dorvmme, 
so lye wir jn mit wolvorbedachtem mute vnde mit 
vnser getruwen manne rate, von vnser furstlichen 
gewalt, allen iren erben, vhd allen iren nochkume- 
lingen zu eime rechten lehne eins itzslichen bruders 
aneualden andern brudern zu behalden vnde zube- 
sitzen, ab ir keiner abeginge, von todeswegn also 
daz daz lehn an ir erben vnd an jr nochkumelinge 
ab sy alle abegingen, sal erbin ewiclichen an hinder- 
nisse vnd geuallen, vnde vorzyen vns mit gutem 
willen, vnde von guter willekur der vorbenanten 
bruder Gerhardis, Stizlaws vnde Kunadez von Pentzk 
aller irr erben vnde nochkumelinge anneuallis, vnd 
ouch allis dez rechtis vnde vorderunge, di vns vnde 
vnsen nochkumelingen an dem aneualle mochte insten 
ader geburen. Zu eime ewigen bekentnisse bestetung 
vnde worheit diser dinge, vnd daz alle dise vor- 
beschribene dine vnde rede vnuorrukt blybe, dor- 
vmme gebe wir jn disen brif mit vnser wissen vor- 
sigelt mit vnsem jngesigle. Dise dine sint geschen 
vnd dirr brif ist gegebin zu Gryfinberg an dem nehe- 
sten vrytage vor der cruzewochin, noch gotes geburt 
tusent jar dryhundert jar in dem vir vnde zwen- 
cichstem jare. Dez sin gezug her Heinrich der junge 
von der Lype, her Schencke von Birkenstein, her 
Cristan von Gerhartdorf, her Bernhart von Kothewitz, 
Jenchin von Clux, Wernher von Luytitz, her Petir 
von Öttendorf vnse lantschriber, vnde Johannes von 
Gliwitz vnse schriber, der disen brif hat geschriben. 


(Aus dem originale im rathsarchive zu Görlitz; an einer 
roth- und grünseidenen schnur hängt das schon erwähnte siegei 
in rothem wachse, mit einem rücksiegel, worauf ein helmiimit are 
ausgebreiteten federbüschen und der umschrift: S. Hinr. Di., 


40 duc. Slez. Do. D. Frstbg. Jawor.) 
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CXXXM. 


Kalmann von Metzenrode bekennt, einen ihm 

gehörigen platz bei dem hause einer procuratrix 

der minnerbrüder in Budissin, zugleich im na- 

men seiner söhne, zum nutzen gedachter mönche 

abgetreten zu haben. D. Budissin, 14. september 
(xvın. kal. octobr.) 1324. 


In nomine domini amen. Ego Kalmannus de 
Metzcenrode cum filijs meis Sybertus Ranuoldus Hen- 
ricus et Frisco filius Frisconis de Metzcenrode, Jensco 
et Otto filjj Johannis de Metzcenrode, fatemur et di- 
cimus presentibus protestantes, nos de communj 
consensu et consilio, aream nostram apud domum 
procuratricis fratrum minorum in Budesin sitam, pro 
usu et necessitate eorundem fratrum comuentus Bu- 
desinensis dedisse et resignasse libere et beniuole, 
pro animarum progenitorum nostrorum ac nostrarum 
eciam animarum salute perpetuo possidendam. Ve 
ergo nostra donacio et resignacio inconuulsa et illesa 
permaneat et inuiolabilis perseueret, presentem lite- 
ram sigillis domini Syberti patris nostri et dominj 
Friderici patrui nostri dictorum de Metzcenrode, qui- 
bus ego Kalmannus, Frisco et Johannes, german), 
eciam nominati de Metzcenrode, sigilla propria non 
habentes, uti consueuimus, dignum duximus roboran- 
dam. Fratres igitur memorati, tante pietatis beneficia 
non ingrati recognoscentes huiusmodi beneficia, ter- 
rena videlicet pro celestibus, transitoria pro eternis, 
temporaha pro spiritualibus compensanda, omnibus 
nostris progenitoribus et nobis nec non nostris con- 
sanguineis et amicis uiuis et defunctis, presentibus et 
futuris, vnam missam cottidie, perpetuo deputantes, 
a fratribus sepedicti loci et conuentus, studiosius per- 
soluendam. In hujus resignacionis, donacionis et 
beneficii gratitudinis, ac suffragiorum firmitatis et cer- 
titudinis, ne que gesta sunt in tempore, cum fluxu 
labantur temporis, fratres loci, sepius repetiti, huic 
littere sigillum communitatis et sui conventus in pdr- 
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petuitatis testimonium beniuole appenderunt, suce*' 
sores suos ad exsoluenda memorata suffragia, et = 
colenda hec et alia progenitorum nostrorum benehi«' 
obligantes. Datum Budesin anno dominj milles» 

5 trecentesimo vicesimo quarto, decimo octauo kalend» 
octobris,. 


(Aus dem originale auf pergament im Bautzner rathsarır 
mit drei anhangenden siegeln, wovon das eine den Bauizner = 
noriten, die anderen beiden zweien von Metsrad angehören.) 


10 CXXAXIY. 


‘Johann, könig von Böhmen, erklärt vor der 
deutschen könige Ludwig den herzog Heinric 
von Jauer in bezug auf die städte und schlösse 
zu Görlitz, Lauban, Sorau und Senftenberg, so- 
15 wie auf das land Lausitz, ledig seiner geger 
Johann eingegangenen verbindlichkeiten. D. Prag 

8. mai (Vi. id. majı) 4325. 


Nos Johannes dei gracia Boemie et Polonie ra 
ac Lucemburgensis comes, ad uniuersorum notitian 
20 volumus tenore presentium devenire, quod nos illus- 
trem prineipem, Hinconem ducem Slesie et dominun 
in Jawer, sororium nostrum karissimum, de omnibus 
et singulis tractatibus et contractibus, nobiscum su- 
per Gorlitz, Luban, Soraw et Senfitenberg tam civi- 
25 tatum qvam castrorum et terre Lusacie resignacionum. 
commissionum et iurium sibi in eisdem competentium, 
ad nos deuolutorum, coram serenissimo domino nostro. 
domino Ludovico Romanorum rege, et aliis neh 
factis, nec non suos vasallos, barones et cives muni- 
30 tionum predictarum de omnibus fidelitatis homagis, 
per eos nobis prestitis, concordia super eo, inter na 
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:€ ipsum, amicabili et plenaria celebrata, fatemur et 
Jicimus absolutum perpetuo et eternum absolutos. 
rı cuius rei testimonium presentes literas fieri, et 
sigillo nostro maiori iussimus communiri. Datum 


Prrage vım. idus maji anno domini millesimo tricen- 5 
Lesimo vicesimo qvinto. 


(Von einer alten abschrift aus dem XVI. jahrhunderle im 
Görlitzer rathsarchive, an welcher ein beglaubigungssiegel ge- 
hangen hat.) 


CXXXY. Pr 


Otto von Sequitz schenkt dem kloster Marien- 
thal zwei mark zms in villa Leuba, unter der 
bedingung, dass dieser dem Heinrich von Ri- 
chimbach und seinem sohne Walther obliegende 
zins erst nach ableben seiner töchter Elisabeth ı; 
und Sophia von Sequitz dem kloster anheim- 
falle. D. 22. märz (xı. kal. april.) 1326. 


In nomine domini amen. Qui, vel quae supernis 
inhiantes laudibus deo sub religionis habitu, piae 
vitae studiis famulantur, digni debent rerum foueri 20 
temporalium fulcimentis, ut ex eo copiosius valeant 
spiritualibus proficere incrementis. Nouerint igitur 
uniuersi praesentium notitiam habituri, quod haec 
nunc jam pridem ego Otto miles dietus de Sequitz 
sane sanius animadvertens, accedente consensu et 25 
voluntate Agathae dilectae conthoralis meae, filiorum 
quoque meorum, religiosis puellis fillabus meis Eli- 
sabeth videlicet et Sophia, cum conuentu sanctimo- 
nialium venerando in Siffridsdorph monasterio deo 
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devotius obsequentium, duas marcas redituum, quas 
Henricus de Richimbach ejusque nepos Waltherus 
de suis hereditatibus in villa Lubilt) situatis, vel 
eorum in praedictis hereditatibus successores, qu- 
cunque tenentur solvere annuatim juxta aestimationem 
ponderis Gorlicensis cum suis juribus et usibus con- 
tuli, donavi quieti possidendas perpetuo et habendas, 
ea tamen interposita conditione, quod ipsi reditus 
cum suis utilitatibus meis filiabus totaliter deservıant, 
10 quoad vixerint, praenotatis, postmodum vero con- 
uentui dominarum monasterij praelibati, contradictione 
heredum, sive coheredum meorum, aut aliorum ho- 
minum quorumlibet non obstante. Nam omnibus 
uniuersaliter praenominatis in ipsis reditibus relinquo 
15 nihil penitus juris; hanc siquidem collationem, seu 
donationem testamentariam efficere volui in mear 
animae et consortis meae, progenitorumque nostrorum 
animarum remedium ac antidotum salutare et haec 
praesentibus genero meo Wolfardo de Ermbach, Kunz- 
20 kone de Premtitz etiam genero meo, domino Ottone 
plebano in Haynewalde et domino Johanne plebane 
in Withendorfl. In cujus denique rei efficacius tes- 
timonium, meum sigillum cum sigillo Wolfardi prae- 
dieti praesentibus duxi appensandum. Alijs etiam 
25 viris idoneis hujus testamenti conseijs praesentibus 
annotatis videlicet Ullmanno ‘de Henrichsdorfl, Con- 
rado et Hemingo de Wildebach, Johanne et Gunzilino 
de Grisla et alijs quam pluribus fide dignis. Datum 
anno domini millesimo trecentesimo vigesimo sexto, 
30 xı. kalendas aprıilis. 


ot 


(Im klosterarchiv zu Marienthal mit zwei siegeln.) 


— lo nn 


ij i. e. Leuba. 
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CKXXV. 


Heinrich und Johann von Donyn, burggrafen 
auf Grafenstein, beurkunden, dass sie mit ein- 
willigung ihres bruders, des pfarrers Otto zu 
Fridendisdorf, und ihrer jüngeren brüder Wenzel 
und Otto, 41 mark 44 groschen jährl. zinses 
ım städtchen Ostritz dem kloster Marienthal für 
I00 mark Prager groschen verkauft haben. 
D. Ostritz, 34. mai (pridie kalend. junij) 1326. 


In nomine domini amen. (Quoniam ea quae 
aguntur in tempore ab hominum memoria cursu tem- 
poris facillime rapiuntur, si non lilterarum testimonio 
notitiaque testium fulciantur, nos igitur Henricus et 
Johannes dicti de Donyn burchravij de Grabinstein 
notum esse volumus tam posteris quam moderuis, 
euncti aevi fidelibus, quorum notitiae obvenit prae- 
sens scriptum, quod dilectus frater noster Otto sa- 
cerdos et plebanus in Fridendisdorff, nostrorum quo- 
que juniorum fratrum videlicet Wenceslai et Ottonis 
precantium instantijs Nexus favorabiliter quodammodo 
et inductus, matura deliberatione praehabita ex bona 
voluntate admisit, quod undecim marcarum alque 
undecim grossorum Pragensium reditus, qui ad ipsum 
Ottonem nostrum fratrem praedietum specialiter per- 
tinebant, licet proprietas redituum eorundem dignos- 
catur, ad nos omnes uniuersaliter pertinuisse, in an- 
tiqua civitate Ostros, et in novo Östris hinc inde 
situatos, exclusa cujuslibet doli atque sinistrae inter- 
pretationis ammixtione, vendidimus liberaliter ac pleno 
jure venerabili dominae Sophiae abbatissae dilectae 
materterae nostrae, quam quidem speciali favore 
prosequimur et conuentui sanctimonialium vallis sanc- 
tae Mariae prope Sifridsdorff et ipsa abbatissa cum 
suo conuentu praefatos redditus a nobis pro centum 
marcis grossorum Pragensium Sittaviensis staterae 
justo emptionis titulo comparavit, quae bona suis 
juribus et utilitatibus quibuslibet, etiam cimitio (in 
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cimiterio) in Ostros cum suis hereditarijs possessoribus 
praesentibus ibidem existentibus universis, principia- 
liter noster frater Otto sacerdos praenominatus ad 
manus ipsius abbatissae et conuentus monasteri) 
5 praenotati demonstrando viva voce ore tenus resig- 
nauit. Demum cum ipso siquidem et nos videlicet 
Henricus, Johannes, Wenceslaus et Otto resignavimus, 
nihil nobis una cum fratre nostro Ottone sacerdote 
penitus juris, jurisdictionis atque dominij in eisdem 
10 bonis, neque nostris heredibus vel successoribus 
quibuscunque aliqualiter reservando, verum ipsa bona 
praefatae sanctimoniales perpetuo habeant ac possi- 
deant libere ac quiete. Ut igitur hujus contractus 
rationabilis dispositionis ac nostrae resignationis, rali- 
15 habitionis et confirmationis pro testamento debitam 
roboris firmitatem sortiantur, praesentem paginam 
exinde conscribi jussimus, ipso sigillorum omnium 
nostrüm, sigillique patruelis nostri Henrici burchravi) 
de Donyn dicti Bule munimine roborantes, viros fideles 
20 atque idoneos, in quorum praesentia praehabita sun 
celebrata, pro testibus nominaliter exponendo: Hen- 
ricus burchravius praedietus cum filio suo Johanne, 
dominus Nicolaus plebanus in Ostros, dominus Joannes 
de Rischowe, dominus Theodoricus plebanus de We- 
25 zilwalde, dominus Johannes viceplebanus in Kunigis- 
hain, dominus Henricus Turingus, Conradus de Pe 
zowe, Ulmannus de Henrichsdorff, Otto de Henrichs- 
dorff, Gerislaus de Parowe, Wolffardus de Erinbach, 
Witoldus de Luptitz, Hertil de Lidikowe, Reinsko de 
30 Henrichsdorff, Meynerus Era, Cunzko Went, Henningus 
de Grisla, Sevinus adüuocatos in Ostros. Datum el 
actum in Ostros anno domini mccexxvi pridie kalendas 
junij. 


(Im klosterarchive zu Marienthal mit vier siegeln.) 
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CAXXVI. 


Die rathleute zu Görlitz vereinen sich mit der 

gemeine, das lehengut auf drei jahre gleichwie 

das erbe zu verschossen. D. Görlitz, 5. de- 
cember (in die Niceti) 1326. 


Unse herren dye ratlute han sich voreynt vnd 
geebenit, vmme alle sache mit der gemeyne daz man 
daz leyngut sal vorshozzen glich vnd neben erbe dri 


jar daz do micte alle sache sie voreynet vnd ge- 


ebenet vnd sol nimande an sime rechte shaden. 
Actum anno domini mccc vicesimo vı, in die beati 
Niceti. Testes Pecz Wernheri rector ciuium, Fricz 
Ecel, Cristan de Grunow, Martinus de moneta, Er- 
merrichus, Rycherus Vysser, Walther Murer, Pecz 
Verwer, Hencze Roth, Andreas carnifex. 


(Aus dem ältesten Görlitzer stadtbuche ad. a.) 


CKRXVIIL. 


——— über die übergabe des patro- 
natrechts der st. Mariencapelle auf der burg 
zu Budissin an die dortige stiftskirche seitens 
des ritters Albrecht von Nostitz. D. Budissin, 
13. januar (in octaua epiphanie domini) 41327. 


In nomine domini amen. Coram uniuersis hoc 
seriptum visuris ego Albertus miles de Nostitz prae- 
sentibus profiteor et publice recognosco, quod totum 
jus, quod hactenus habui et possedi ex donacione 
inelyti domini mei Joannis regis Bohemiae in jure 
patronatus capellae sanctae Mariae, quae est in castro, 


et cum sex modiis utriusque, seilicet siliginis et ave-. 


15 


20 
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nae in allodio meo Pluschkewiz, resigno, et praesen- 
tibus me resignasse protestor, donans quantum in 
me est ecclesiae in Budissin in remedium peccato- 
rium, et ad salutem anime bonae memoriae quandam 
5 domini Bernhardi de Lippa praepositi ejusdem ec- 
clesiae Budissinensis ad fulcimentum praebendae per 
eum ibi factae, petens omni qua possum instanltia, 
praedictum dominum meum regem Bohemiae et ve- 
nerabilem patrem dominum Withegonem Misnensis 
10 ecclesiae episcopum, hanc meam donationem ratam 
habere et confirmare eidem ecclesiae ipsorum autho- 
ritatibus propter deum, super quo, ne inposterum 
dubium valeat suboriri. Praesentem paginam sigilli 
mei feci munimine raborari. Datum Budissin anno 
15 domini "cccxxvi, in octava epiphaniae domini. 


(Acta des domstifts zu Bautzen gegen die grafen von Callen- 
berg, mit einem anhangenden siegel.) - 


CAXKIX. 


Johann, könig von Böhmen, bestätigt die durch 

20 Albrecht von Nostitz der stiftskirche zu Budissin 

verliehene schenkung des patronatrechts auf 

die Mariencapelle der burg Budissm. D. Prag, 
1327. 


Nos Joannes dei gracia Boemie et Polonie rex, 

25 ac Lucenburgensis comes, notum facimus uniuersis, 
quod donacionem juris patronatus capelle s. Marie in 
castro nostro Budissin ecclesie Budissinensi per fide- 
lem nostrum dilectum Albertum de Nosticz hereditario 
jure factam, ac nomine prebende quondam Bernhardi 
30 de Lippa predicte ecclesie prepositi comparatam, 
quod videlicet jus patronatus idem Albertus a nobis 
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a feudo: tenuit, ratam habemus et gratam, eique 
ıostrum adhibemus consensum beneuolum et ex- 
ressum, transferentes in sepefatam ecclesiam nomine 
am diete prebende jus, quod in predicto jure patro- 
ıatus nobis competebat, competit, vel aliquo modo 
:ompetere videtur, harum nostrarum testimonio lite- 
'arum. Datum Prage anno domini millesimo trecen- 
esimo vicesimo septimo. 


(Aus den acten des domstifts zu Bautzen gegen die grafen 
on Callenberg, mit siegel.) 


CZL. 


Vereinigungsausspruch des patronatrechts der 
Mariencapelle auf dem schlosse zu Budissin, 
mit der praebende des Bernhard von Leipa in 
der stiftskirche zu Budissin seitens des Withego, 
bischofs zu Meissen. D. Mogelii, 8. märz 
(dominica reminiscere) 1327. 


Wictigo dei gratia episcopus Misnensis dilectis 
sibi in Christo Hermanno praeposito, Friderico decano 
et toti capitulo Budissinensis ecelesiae salutem. Cum 
affectu sincero venerunt ad nos Conradus de Mul- 
bergk plebanus in Choteliz canonicus vester, et Otto 
plebanus in Javernik, asserentes ex parte vestra, 
quod illustris princeps dominus Joannes Bohemiae et 
Poloniae rex, propter deum et remedium anime 
suae, vestrae ecclesiae donavit jus patronatus ca- 
pellae sanctae Mariae in castro Budissin sitae, hac 
conditione adhibita, ut uniri debeat praebende de 
novo in vestra ecclesia erectae ex testamento felicis 


10 


25 


recordationis domini Bernhardi de Lippa auunculi 99 


nostri, olim praepositi Budissinensis. Et quia unio 
huiusmodi sine nobis fieri non poterat, nobis ex 
parte vestra et sua humiliter supplicauerunt, quatenus 
amore dei et ob dilectionem, quam ad dietum auun- 


Cod. dipl. Lus. super. I. 26 
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culum nostrum tunc habuimus et adhuc habemus, 
diectam capellam dietae praebendae dignaremur cum 
pertinentijs suis unire. Nos attendentes vestram pe- 
titionem esse piam et faventem saluti anime predicti 
auunculi nostri et quod ex hoc cultus diuinus aug- 
mentatur, praefatam capellam propter deum et amo- 
rem dicti auunculi nostri dictae praebendae cum suis 
pertinentijs jungimus praesentibus et unimus, et vo- 
lumus et statuimus: quod dicta capella sit unita 
10 dictae praebendae, de cetero in ecclesia vestra certa 
et perpetua debeat esse praebenda, nihilominus ap- 
probantes et confirmantes praesentibus id quod circa 
illam praebendam et personam, cui ipsa debebit 
vestra discretio canicae duxit disponendum. In cuius 
15 rei testimonium praesentes literas conscribi fecimus 
et nostro sigillari sigillo. Datum et actum Mogelij 
anno domini millesimo trecentesimo vicesimo septimo 
in dominica qua cantatur: reminiscere miserationum. 


(Aus den acten des domstifls zu Bautzen gegen die grafen 
20 von Callenberg, mit anhangendem siegel.) 


ar 


CALI. 


Heinrich, herzog von Jauer, bezeugt, dass, nach- 
dem die gebrüder, pfarrer Otto, Heinrich, Johann, 
Wenzel und Otto von Donyn, burggrafen auf 

25 Grafenstein, wegen des verkaufes von 44 mark 

4A gr. zins im städtchen ÖOstritz, mit dem kloster 
Marienthal in zwiespalt gerathen, solche nun, 
in folge einer nachzahlung mit 20 mark seitens 
des klosters, den kauf für endgültig erklärt 

30 haben. D. bei Zittau, 29. september (in die 

s. Michaelis gloriosi) 1327. 


In nomine domini amen. Nos Henricus dei gra- 
cia dux Slesiae dominus de Furstenberg et in Jawor, 
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ub praesentis descriptionis assertione atque forma 
ronunliamus luculentius et fatemur prout nostri 
minentia exigit principatus. Quod cum anno domini 
nillesimo trecentesimo vigesimo sexto pridie kalendas 
ini; nobiles viri videlicet dominus Otto sacerdos, 
lenricus, Joannes, Wenceslaus et Otto fratres uterini 
urggrauij in Grauenstein dicti de Donyn, undecim 
narcas et undecim grossos et sex Hallenses redituum, 
leno jure ac proprietatis nomine in antiquo oppido 
)stros et novo, hinc inde situatos, religiosis domina- 
‚us, dominae Sophiae abbatissae et conventui sancti- 
oonialium in Sifridisdorff pro centum marecis prae- 
lietoram denariorum Sytaviensis status vendidissent, 
psique bonis omnes et singuli praesentibus idoneis 
iris quam plurimis plenarie renuntiassent, praemissis 
x tunc iterque sic gestis ipsi postmodum nobiles 
atione praelibatorum bonorum eorumque repetitione 
ausas aliquas adversum sanclimoniales praedictas 
'raetendentes, indignationem contra ipsas gerebant 
ion modicam, siquidem et tanto rem postremo tamen 
‚dem domini prudentum sano acquiescentes consultu, 
eceptis ab eisdem dominabus viginti marcis super 
umma centum marcarum superius memoratarum 
ımnem controversiam sine interpretationis sinistrae 
nalitia a suis mentibus radicitus extirpantes vel abo- 
itae altercationis indicium habitae cum dominabus 
raememoratis, ad ostentationem denique alternativae, 
micaeque compositionis, venerunt simul coram nobis 
aeterisque nobilibus et alijs viris idoneis praesenti- 
‚us, promissione satis stricta praehabitis bonis eorum 
aribus et usibus quibuslibet omnibus renuntiantes, 
ıl penitus juris, jurisdietionis atque dominij in ipsis 
edditibus, sibi nec ipsorum heredibus, vel succes- 
oribus quibuscunque, nec suis consangvineis moder- 
is et posteris reservantes, nec aliqualiter relinquentes, 
'erum quod praefatae sanctimoniales praescripta bona 
epetitione, impetitione, seu reclamatione quorum- 
ibet non obstante perpetuo habeant et possideant 
iberi ac quieti. In cujus venditionis, renuntiationis 
t compositionis satis firmum testimonium praenomi- 
ıati fratres singuli suorum sigillorum et sigillo pa- 
26* 
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35 
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truelis ipsorum, videlicet Henrici dieti munimine prae- 
sentem paginam firmaverunt. Caeterum ad praeli- 
batorum instantiam nobilium et benevolentiam nostrum 
praesentium contextum sigillum duximus apponendum 
5 in totius praelibati contractus recognitionem memo- 
riamque aeternam. Acta haec sunt prope civitatem 
Sytaviam anno domini millesimo trecentesimo vicesimo 
septimo in die s. Michaelis gloriosi, conscijs non 
ignaris viris honorabilibusque testibus nominaliter 
10 annotatis videlicet domino Henrieo burggrauio prae- 
notato dicto Bule, domino Schenikone de Berkinstein, 
domino Christiano de®Gerardisdorff, domino Bernardo 
de Kotwitz, domino Tyzkone Glaptitz, domino Henrico 
de Gladus, domino Fridmanno de Sman, Siffrido 
15 Renker, Conrado et Heningo dictis de Midebeth ci- 
uibus in Zittavia, scilicet Gunthero de Gabilone, Con- 
rado magistro scolarum, Heynmanno de Budissin, Her- 
manno de Hersfeldia et alijs pluribus fide dignis. 


(Im klosterarchive zu Marienthal mit sieben siegeln.) 


20 CXLI. 


Heinrich, herzog von Jauer, bezeugt, dass Walther 

von Grislau und dessen sohn Otto, pfarrer zu 

Sibotendorf, dem kloster Marienthal vier mark 

jährlichen zinses in villa Reichenau bei Zittau 

25 verkauft haben. D. Zittau, 27. april (feria N. 

ante diem beatorum Philippi et Jacobi aposto- 
lorum) 1328. 


In dei nomine amen. (Quoniam in rebus bene 
gestis error euitatur et oblivio cum ipsarum series 
30 ex evidenti litterarum et scripturarum perpenditur 
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locumento. Nos igitur Henricus dei gracia dux 
Siesie, dominus de Furstenberg et in Jawor omnibus 
n perpetuum tam praesentibus quam futuris volumus 
ore notum quod fideles nostri Waldherus de Grysela 
ıec non Otto filius eius plebanus in Sibotendorph 5 
n bona sui valetudine corporis, non coacti, non com- 
ulsi, sed moti zelo primae devotionis, sanctimoniali- 
sus in Siffridisdorff degentibus Cisterciensis ordinis 
juatuor marcarum redditus annui census in villa 
Richenow Sittaviensis districtus coram nobis ac nostro 10 
aduocato domino Peschone de Uchteritz deo resigna- 
ıerunt et nomine testamenti legarunt. Nos vero cu- 
pientes eisdem charitativis suffragiorum indicijs, ut 
et bonorum operum, quae per eas quotidie exer- 
centur, esse mereamur participes, dietam legationem 15 
approbamus, ratificamus et praesentibus confirmamus, 
concedentes, confirmantes, donantes de nostri prin- 
cipatus magnificentia, ac ob aeterni regis et ejJus 
genitrieis Mariae virginis excellentissimae clementiam 
appropriantes incorporatos quatuor marcarum redditus 20 
in villa Richenow monasterio in Siffridisdorph abba- 
lissae et conuentui ibidem titulo perpetuitatis tenen- 
dos, habendos ac in perpetuum possidendos. Ut 
autem praedicta legatio et Appropriationis nostrae 
confirmatio robur obtineat, praesentes scribi et nostri 25 
sigilli munimine fecimus communiri. Actum Sittaviae 
auno domini millesimo trecentesimo octauo proxima 
feria quarta ante diem beatorum Philippi et Jacobi 
apostolorum principibus. Testibus ad hoc vocatis et 
rogatis domino Joanne burggrauio nostro de Donyn, 30 
domino Peschone de Uchteritz, Henrico de Uronburg, 
Luppoldo de Uchteritz, Lutoldo de Luptitz, Jeroslaw 
de Sliuin et alijs fide dignis. Datum per manus do- 
mini Johannis de Slivitz nostri prothonotarij, pridie 
kalendis maji. 35 


(Original im archive zu Marienthal, mit einem siegel.) 
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CZLIN. 


Johann, könig von Böhmen, befreit die dem 

Budissiner bürger Hermann von Seyfriczdorf 

gehörige villa Bork von der ländlichen steuer 

5 und erlaubt ihm mit der stadt zu schossen. 

D. Breslau, 22. april (sabbato infra conductum 
pasche) 1329. 


Nos Johannes dei gracia Boemie et Polonie rex 
ac Lucemburgensis comes, scire volumus vniuersos, 
10 quod volentes dilecto nobis Hermanno de Seyfricz- 
dorf ciui nostro Budissinensi, qui, omni deuocione 
ac promptitudine, hucusque se confirmauit nostris 
beneplaeitis et seruicijs, prerogatiuam facere gracie 
specialis, villam suam dietam Bork et octo laneos in 
15 eadem sitos, sibi pertinentes, de quibus hactenus 
quandocunque in territorio nostro Budissinensi, pe- 
titio generalis fuit inposita, iuxta sortem contingentem 
eundit /sic!) et contribuit, a contribucione huiusmodi, 
quocienscunque, deinceps per nos vel ex parte nostri, 
20 imposita fuerit peticio, libertamus et esse volumus 
liberos et exemptos, mandantes et precipientes ca- 
pitaneis ac officiatis nostris Budissinensibus, qui pro 
tempore fuerint, quatenus prefatum Hermannum de 
Seifritzdorf, in predicta nostra gracia debeant con- 
25 seruare finaliter, ita tamen, quod ipse et heredes sui, 
de dieta villa Bork et octo laneis in eadem sitis, 
cum ciuibus et ciuitate nostra Budissinensium cum 
oportunum fuerit, iuxta conuenienciam debitam, con- 
tribuant atque soluant. Harum testimonio literarum 
30 datum Wratislauie sabbato infra conductum pasche, 
anno domini millesimo trecentesimo vicesimo nono. 


(Aus dem originale auf pergament im Bautzner rathsarchive; 
das siegei fehlt.) 
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CZLIV. 


König Johann von Böhmen begnadigt die stadt 

Löbau mit dem rechte, adlıge und andere 

schuldner in den distrieten Budissin und Löbau, 

in Löbau so lange in haft oder verpfändung zu 

halten, bis sie sich ausgelöst haben. D. Breslau, 
27. april (v. kal. maji) 1329. 


Nos Johannes dei gracia Bohemie et Polonie rex 
ac Lucemburgensis comes, notum esse volumus te- 
nore presencium vniuersis, quod nos dilectorum nobis 
ciuitum Lobauiensium comodis et profectibus, qui 
nostris se promte conformarunt beneplaecitis, inten- 
dere cupientes, ipsis hanc graciam duximus facien- 
dam, quod omnes et singulos nobiles aut alios in 
Bwdissenensi et Lubauiensi districtibus residentes, 
pro ipsorum debitis, in ciuitate nostra Lobauia pre- 
licta, occupare, arrestare, sev impignorare, vsque 
ıd plenam debitorum suorum solucionem valeant li- 
bere atque possint, harum testimonio literarum. Da- 
‚um Wratislauie anno millesimo trecentesimo vicesimo 
2000, quinto kalend. maji. 

(Aus einer bestätigung dieser urkunde durch könig Wladis- 
law von Böhmen, d. d. Ofen, 4495, im Görlitzer rathsarchive. 


Zuerst gedruckt bei Tzschoppe und Stenzel, urkundensammlung nro. 
CXXXFL; p. 528.) 


CXLY. 


lerzog Heinrich von Jauer verkündet dem, Rö- 
nischen kaiser Ludwig seinen verkauf der stadt 
sörlitz an könig Johann von Böhmen und bittet, 


solchem die kaiserliche genehmigung zu ertheilen. 39 


D. Breslau, 3. mai (invent. crucis) 1329. 


Serenissimo principi ac domino suo, domino 
mperatori ac Romanorum regi semper augusio, Hen- 
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ricus dei gracia dux Slesie dominus de Furstenberg 
et in Jauer, debite subiectionis reverenciam cum 
parato vbilibet famulatu! Serenitatis vestre celsitudini 
presentibus indicamus expresse confitentes: quod 
5 nos, incitati quadam ex causa racionabili, ciuilatem 
nostram Gorliz, quam cum aliis bonis nostris a vobis 
in feodum recipere consueuimus cum tolo suo terri- 
torio ac appendicijs, magnifico principi, domino Joanni 
Boemie et Polonie regi ac Lucemburgensi comiti, 
40 sororio nostro carissimo, pro certis bonis aliis, per 
ipsum nobis in regno Boemie coram multis assignatis 
prineipibus vendidimus ipsam, sibi, heredibus et sue- 
ceessoribus suis, iure hereditario, sponte et libere 
resignantes ac renunciantes, nostro, heredum ac suc- 
15 Cessorum nostrorum nomine, omni dominio, actioni, 
impeticioni, liti, iuri, literis et adminieulis, que nobis 
aut heredibus seu successoribus nostris, modo quo- 
vis, vel ex causis quibuscunque competunt vel com- 
petere possent in eisdem. Quapropter celsitudinis 
20 vestre apicem exoramus, quatenus dietam vendiecio- 
nem nostram dignemini approbare ciuitatem ipsam 
cum bonis suis et appendicijs, ut predicitur, omnibus 
ipsi regi, heredibus et successoribus suis ac regno 
Boemie perpetuo de certa nostra sciencia confirmantes. 
25 Datum Vratislavie anno domini sccexxx, in die in- 
vencionis sancte crueis, ja signum testimonij, nostro 
sub sigillo. 


(Gedruckt in Ludewig, reliqu. V., 558.; Lünig, cod. German. 
diplom. I. 985.) 


k 


30 CXLW. 


König Johann von Böhmen verleiht den bürgern 
von’ Görlitz zollfreiheit in allen seinen landen. 
D. Görlitz, 18. mai (XV. kal. jun.) 1329. 


Nos Johannes dei gracia Bohemie et Polonie rex 

35 ac Lucemburgensis comes. Ad uniuersorum quibus 
presentes exhibite fuerint, deducimus noticiam, quod 
nos fidem et deuocionis merita ei constandia, quam 


(-. 
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fideles nostri dileoti, ciues Gorlicenses, erga nostram 
gesserunt hactenus celsitudinem, benigno pensantes 
affeetu ipsos omnes et singulos quocunque per terras 
nostras iefint, aut quascunque merces duxerint, ab 
omni theoloneorum et pedagiorum solucione a data 5 
preseneium perpetuis temporibus, nostro heredum et 
successorum nostrorum Bohemiae regum nomine, de 
mumificencia regia libertamus et eximimus, ymo libe- 
ros et exemptos fore volumus et censeri. Inhibentes 
omnibus et singulis terrarum nostrarum, qui pro 10 
tempore fuerint, theloneariis aut pedagiariis, ne ciues 
eosdem Aut eorum aliquem contra presentem liber- 
tacionis nostre graciam perturbare presumant in ali- 
quo uel grauare. In cuius rei testimonium presentes 
litteras fieri et sigilli nostri maioris robore fecimus 15 
communiri. Datum Gorliez, anno domini millesimo 
trecentesimo vigesimo nono xv. kalendas junjj. 


(Aus einem vidimus herzog Heinrichs zu Glogau, d. d. Sa- 
gana, 1439, die Philippi et Jacobi, im rathsarchive zu Görlitz.) 


CXLVIL. | 0 


Johann, könig von Böhmen, belehnt die ge- 
brüder Gerhard, Zdislaw und Conrad von Pen- 
zig mit dem dürren holze stehend oder liegend, 
den zweigen der gefüllten bäiume, der mastung, 
mit wiesen, wässern, dem Wohlenteiche, und 3 
dem dritten theile der einkünfte von den neuen 
pflanzungen in der zum lande Görlitz gehörigen 
haide, nebst den ihnen erblich gehörigen besitz- 
thumern. D. Görlitz, 18. mai (XV. kal. jun.) 4329. 


Nos Johannes dei gracia Boemie?) et Polonie rex 30 
ac Lucemburgensis?) comes constare volumus vni- 


ı) Bohemie. *) Lutzenburgensis, 
Cod. dipl. Lus. super. I, | 97 
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uersis, quod nos gratae!) devocionis' affeetum, quem 
fideles nostri dilecti Gerhardus, Stezlaus?) et Con- 
radus, fratres de Pentzk°) ad celsitudinem nosiram 
gesserunt, attendentes, ipsis insolidum ligna*, arida, 
stantia®) vel iacentia®), ramos arborum sectarum, im- 
piguationem que vulgariter mastunge”) dicitur, cum 
pratis, aquis, lacu dicto Wolin®; et tercia parte pro- 
uentuum de plantacionibus nouis, si que facte fuerint 
in merica°) terre Gorlitzensis, ac "uniuersis bonis que 
40 in districtu terre eiusdem 1%) possident, damus de 
benignitate regia, jure feudj hereditarij conferimus et 
donamus habenda!!), tenenda vtifruenda per ipsos 
et heredes ipsorum in perpetuum, ac possidenda 
pacifice et quiete. Ita tamen, quod ipsi heredes et 
45 successores eorum, nobis, heredibus et successoribus 
nostris Boemie !?) de ipsis ad seruitia 1°) fidelia te- 
neantur, harum testimonio litterarum. Datum Gorlitz, 
xv. kalendas juni) anno domini‘ millesimo trecentesimo 
vicesimo 1%) nono. 
20 (Nach einem vidimus des raths zu Sagan, d. d. 1498, mon- 
tag nach Margarethe, im rathsarchive zu Görlitz. Die abweichen- 


den lesarten sind einer ebendaselbst befindlichen alten abschrift 
eninommen.) 


a 


CXLVIL. 


25 König Johann von Böhmen verleibt das gebiet 
und die stadt Görlitz der Böhmischen krone 
ein, und bestätigt dabei die hauptsächlichsten 

priuilegien derselben. D. Görlitz, 19. mai 
rn, (xıv. kal. junij) 1329. 


30 Johannes dei gracia Bohemie et Polonie rex ac 
Lucemburgensis comes omnibus quibus presentes ex- 


!) grate. ®) Sdezlaus. °)Pentzig. *) lingna, , stancia. 
*) iacencia. ”) mastung (adder hemie, ® Woln mi- 
rica. 0%) fehlt. 4) fehlt En Bohemie. ) seruicie, 14) tri- 
centesimo vigesimo,. 


21f 
hibite fuerint imperpetuum. Ab eo per quem reges 
regnant et imperant principatus regum et principum 


emanauit auctoritas, ut virga equitatis et discipline 
subditos sibi regant populos, baculoque correccionis 


et iusticie barbaras subigant et corrigant naciones. 


Sane quia fideles nostri dileeti ciues Gorliezenses, 
corone et mense regni nostri Bohemie stabiliter effigi 
ac inseparabiliter vniri ut eo placibilius tantoque ve- 
hemeneius per nos heredes et successores nostros 
Bohemie reges, in sua causa foueant et vbilibet in- 
soeia continuisque proficiant sub nostri regiminis 
vmbraculo incrementis desiderant, nos ipsorum grato 
in hac parte benignitatis occurrere volentes desiderio 
ciues eosdem ac ciuitatem Gorlicz cum omnibus suis 
pertinencijs, dominio, prouentibus, redditibus, censi- 
bus, vtilitatibus et questu aduocacie ibidem, nobis 
heredibus et successoribus nostris regibus ac ipso 
regno nostro Bohemie perpetuis in antea temporibus 
incorporandos duximus et indissolabiliter veniendos, 
promittentes nostro heredum et successorum nostro- 
rum predictorum homine, ciues ipsos ciuitatem et 
prouentus aduocacie ibidem a corona regni nostri 
antedieti nullo vnquam tempore alienare, vendicione 
videlicet obligacione, permutacione, infeudacione, do- 
nacione uel alio quouismodo, sed ipsos et eam nobis 
heredibus et successoribus nostris omnimode reser- 
uare. Volentes ac firmiter statuentes ut ciues ciui- 
tatis eiusdem eis iuribus quibus freti’ sunt hactenus 
Magdeburgensibus videlicet prout ipsis a marchionibus 
Brandenburgensibus est concessum in suis vtantur, 
de cetero judicij questionibus, contractibus atque 
causis. CGoncedimus etiam ciuibus predictis graciose 
vsum lignorum de merica nostra prouinciali pro edi- 
ficiorum necessarijs secundare, si forte, quod absit, 


20 


25 


30 


ciuitatem dictam in parte uel in toto sibi contigerit 35 


incendio desolari. Et quod de bonis suis que pro- 
prijs ad ciuitatum exolunt araturis taxaciones soluant 
in ciuitate solitas et collectas, nec de ipsis ad solu- 
cionem collecte, qualis que volgariter berna dicitur, 


nobis aut altero nostro nomine, de cetero teneantur, 40 


admittentes quod si ciues ipsi bona aliqua a nobis 
27* 
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heredibus uel successoribus nostris supradictis in 
feudum recipienda et a predecessoribus nosiris re- 
cipi consweta empcionis tytulo comparauerint, citra 
marcas decem aduocatus ibidem qui pro tempore 
5 fuerit nobis absentibus infeudare possit eos usque 
ad nostram presenciam. De eisdem recognoscimus 
nichilominus, quod si ciues iam dicti procurante seu 
mandante aduocato ipso hostes ciuitatis aut nostros 
insequendo aut eciam invadendo, dampnificati racio- 
40 nabiliter fuerint ipsa sua dampna, eis tenebimur re- 
sarcire. Si quis wero feudalium distriotus Gorlitezen- 
sis bona sua que possidet quocunque tytulo, vendere 
seu alienare decreuerit per aduocatum prefatum li- 
cenciam recedendi, de eisdem sibi dari simplieiter 
15 inhibemus, quousque per viam amoris equitatis uel 
iusticie, cum suis omnibus comparat creditoribus, 
quibus scienter presens debitorio fuerat obligatus 
Et ne quis cuiuscunque cendicionis status uel pree- 
minencie fuerit, tabernas vnam uel plures infra dis- 
20 tanciam miliaris vnius a ciuitate ipsa de nouo pre- 
sumat omnimodo instaurare, uel tutele judiciorum 
Gorlitczensium, quos ciuibus sepedictis gubernandos 
regendos et ab injuriis quibuslibet perpetuo defen- 
sandos nostro heredum et successorum nostrorum 
25 predictorum nomine et vice committimus curam sibi 
ausu temerario vendicare. In quorum omnium tes- 
timonium et cautelam ampliorem, presentes_ literas 
fieri et sigilli nostri maioris patrocinio fecimus robe- 
rari. Datum et actum Gorlitz auno domini millesimo 
30 trecentesimo vicesimo nono xw. kalendas junij. 


(Von einer abschrift des bischofs Rudolph, d. d. Godem, 
25. novbr. 4434, im ralhsarchive zu Görlitz. Zuerst gedruckt bei 
Tsschoppe und Stenzel, urkundensamml. nro. CXXXVIL, p. 529 ff.) 
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CZLIZ. 


König Johann von Böhmen verweist die mann- 
schaft des landes Görlitz sowie deren lehens- 
leute und die bürger der stadt vor den vogt 
zu recht, die bauern vor den erbrichter und 
die vier bänke, und verleiht das recht der 


bannmeile. D. Budissin, 22. mai (montag nach 


cantate) 1329. 


In gotes namen amen. Wir Johans von gotes 


genaden chunig ze Beheim vnd ze Polan, vnd graf 10 


ze Lucemburch tun chunt allen den, die nu seint 
vnd noch werden sullen, daz iz als verre quam, daz 
vnser lieben getruwen, die burger der stat ze Gor- 
liez vnd die man die wir daselbest vf dem lande 
haben), vor vns, sich vmb ein recht zweyten, also, 
daz die burger an einem tail, die lantlevt an dem 
andern®2), eins kriges warn. Daz aber desselben 
kriges, oder irrsal, vnder in beider seit vor baz icht 
not geschech, des gab wir in mit woluerdahtem 
guten rat, ein sulch recht als hi verschriben ist, daz 
sie furbaz ewiclichen halden sullen. Ez behilten ouch 
die vorgenanten vnser man, vor vns mit jrem eyd, 
daz sie mit demselben recht von alder bis an vns 
komen weren. Von erst, wer daz ein burger schult 
gebe, einem ritter oder einem ritter mezzigen manne, 
welcherley oder vmb welch sache daz were, der 
schuldig sol antwurten, vor vnserm vogt, in vnserm 
hof ze Gorlicz, oder wo der vogt in der stat daz 
gericht seczet. Darnach, ob ein burger beclagen 


25 


wolt eines ritter oder ritter mezzigs lehman, oder 30 


seinen brot ezzen, daz sol er tun, vor dem vogt, als 
vorgeschriben stet. Darnach ob ein burger beclagen 
wolde derselben vnserer man gepowren, ist daz 
derselbe gepowr chumpt in die stat oder in der stat 


!! man die wir haben auf dem lande zv Gorlicz und die 
burger derselben stat zv Gorliz. °) lantleute an einem teil 
vnd die burger an dem andern, 
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gericht, der sol antwurten in der stat, vor dem erbe 
richter vnd vor den vier benken, da der stat schepfen 
siezen, vnd sol ir vrteyl leiden. Wer awer, daz er 
in die stat nicht quem, oder darinne nicht begriffen 
5 wuerde, so sol man ez vnserm voyt clagen, der sol 
im lazzen gepieten, daz er fur daz gericht kom, in 
die stat, da der erbe richter vnd die gesworn siczent, 
vnd da sol man von im rechtes helfen. Darnach, 
ob daz were daz in der stat oder als verre der 
10 stat gerichte get, einen ritter, oder ein ritter mezzig 
man, oder keyner irer lehenmanne, oder irer brot 
ezze, ein vnfug oder ein vngericht tet, ez wer groz 
oder clein, wurd er begriffen mit hantheftiger tot, 
so sol er antwurten, in der stat vor vnserm vogt 
15 vnd vor vnserm erbe richter, vnd sol der gesworn 
vrteyl leiden. Wer aber, daz derselbe enwek quem, 
der da beschuldigt wurde, so sol man ez clagen 
voserm voyt, der sol zu jm rechtes helfen, in der 
stat ze Gorlicz, wo er daz gerichte siczet. Darnach 
20 sol nieman keynen kretzem haben, in eyner meyl der 
stat, noch keynerley hantwerkman sol da siczen, 
sunder ein altpuzzer alder schuche, vnd ein smyt, 
der pflugeysen scherphet. Vnder den vorgenanten 
sachen behalt wir vnser recht vnde buez, die wir 
25 haben an vnsern gerichten, als ez von alder an vns 
komen ist. Vnd des ze einem offene vrehund geben 
wir disen brief mit vnserm jnsigel versigelt. Daz 
ist geschehen ze Budyssin, da man zalt von Cristes 
gepurd drevtzehen hundert iar, darnach in dem nevn 
30 vnd zweinzigistem iar, an dem montage nach dem 
sunetag cantate domino. 


(Nach dem einen originale im rathsarchive zu Görlitz, mit 
einem in gelbes wachs gedrucktem, an einem cordon von blau- 
und rothseidenen fäden hängenden majestätssiegel mit 

35 Die oben verzeichneten beiden abweichungen sind dem zweiten 
originale im landständischen archive zu Görlitz entnommen. Ge- 
druckt in Redern, Lusat. sup. diplom. R; 7.; zuletzt bei Trschoppe 
und Stenzel, urkundensammlung nro. XXXVIL, p. 528 ff.) 
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CL 


König Johann von Böhmen begnadet die bürger 

von Görlitz mit dem privilegium, wonach er 

nicht ohne den willen des besitzers lehngüter 

derselben auf einen anderen zu übertragen ver- 

spricht. D. Breslau, 26. juli (sabbato post Ja- 
cobi) 4329. 


Johannes dei gracia Boemie rex ac Lucenbur- 
gensis comes. Ad vniuersorum noticiam tenore pre- 
sencium volumus peruenire, quod nos animaduerten- 
tes grata fideliaque seruicia nostrorum fidelium di- 
lectorum ciuium ciuitatis Gorlicensis, quibus in con- 
spectu regio, quam plurimum complacere curauerunt, 
volentesque premissorum contemplacione eis muni- 
ficencie nostre dexteram extendere liberalem, quatenus 
freti nostris regalibus presidijs ad nostra seruicia se 
erigant forcius in futurum, hanc graciam duximus 
faciendam, quod nulla bona feudalia ciuium nostrorum 
predictorum Gorlicensium, que nunc habent vel ha- 
bere poterunt in futuro, que bona vulgariter lehen- 
gut nuncupantur, per mortem seu aliam causam 
qvamcunque, in distrietu Gorlicensi, ad nos deuol- 
uenda in personam uel personas, aliam vel alias, 
illo adhuc viuente, cuius bona talia esse noscuntur, 
transferre concedere vel donare volumus nec debe- 
mus, absque expressa licencia et voluntate bona talia 


feudalia possidentis. Et si fortassis, quod absit, ex 


obliuione vel alia causa quacunque bona aliqua feo- 
dalia diclorum ciuium in districtu Gorlicensi, ut pre- 
mittitur, in personam aliqvam transferremus, exclusa 
conditione prenotata, auctoritate presencium decer- 
nimus et volumus, quod hoc nullius esse debeat ro- 
boris aut momenti, sed penitus irritum vacuum et 
inane, barum nostrarum. testimonio literarum,. quibus 
sigillum nostrum est appensum, Datum. Wratislauie 
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sabbato proximo post diem beati Jacobi anno domini 
millesimo cccxx nono. 


(Nach einem vidimus des raths zu Sagan, d. d. 4. nach 
» 1509; im rathsarchive zu Görlitz. (Gedruckt bei Dr. Anton, 
5 diplomatische beiträge, p. 220.) 


LI. 


ı Herzog Heinrich von Jauer erklärt stadt und 
land Görlitz, ausgenommen die. stadt Lauban 
und Lesna, Caychow und Sweta die burgen, 

10 Sorau, Triebel und Priebus an könig Johann 

von Böhmen verkauft und sich alles anrechts 

. darauf begeben zu haben, D. Breslau, 14. sep- 

tember (die invenc. crucis) 4329. 


In nomine domini amen. Nos Henricus dei gracia 

15 dux Silesie, dominus de Furstenberch et in Jawor, 
recognoscimus, quod deliberacione matura et consilio 
diligenti nobis cum amicis quoque et fidelibus nostris 
prehabitis, eorum fauore et consensu expressis acc®- 
dentibus, ciuitatem nostram et terram Goerlitz, quam 
20 ab imperatoribus aut Romanis regibus nos et prede- 
cessoris nostri recipere consuevimis, cum omnibus 
suis juribus et pertinencijs, qvocunque vocentur no- 
mine, aut quibuscunque consistant, exceptis Lubano 
ciuitate et territorio eiusdem ciuitatis, Lesna oppido 
25 forensi, Caychow et Sweta castris cum suis appen- 
dijs, nominalim exceptis etiam: Sarow eiuitate, Try- 
bul et Prybus castris et oppidis, cum omnibus suis 
iuribus, dominijs et pertineneijs omnibus feudis et 
feudalibus que in terra Lusaeie habere digneschmur, 
80 expressis et non expressis, principi inagnifieo domin® 
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Joanni Bohemie et Polonie regi ac Lucemburgensi 
comiti, sororio nostro carissimo vendidimus et in 
alia bona vite nostre duntaxat possidenda temporibus 
mutauimus, nobis de medio sublatis, relictis per nos, 
heredibus et expressis vel non expressis, et actione 
qvibuslibet remotis ad regnum Boemie libere reuer- 
sura, eciamsi castrum aliquod in bonis eisdem nostris 
instaurauerimus laboribus ac expensis: Trautenow 
videlicet et curiam cum omnibus suis appendijs, 
bonis feudalibus et hominibus, saluis omnibus eorum, 
quibus ad nos peruenerunt iuribus, in tantum eciam, 
quod nec collectam nec steuram generalem, qve 
berna vulgariter dieitur, de eisdem nisi per regem 
ipsum aut suos ofliciales iımposita fuerit regno Boemie 
et tunc taxacionem illam, qve colligitur in Boemia 
reeipere debeamus secum commutauimus, sibi here- 
dibus et successoribus suis Boemie regibus iure he- 
reditario presentibus testibus subnotalis resignauimus, 
nostro heredum et successorum nomine nostrorum 
predictorum. Excepeioni doti mali, in factum actioni, 
beneficio restitucionis in integrum, oınni iuris auxilio, 
tam canonici qvam ceivilis, literis quoque a papa, im- 
peratoribus aut Romanorum regibus impetratis, vel 
eciam impetrandis, ac alteri quovis adminiculo qvod 
vel per successionem hereditariam aut infeudacionem 
imperialem, vel alium quemeunque modum, nobis 
heredibus vel successoribus nostris ante dietis com- 
peteret vel competere fortasse posset, per quod no- 
bis suffragium ferri, regi vero, heredibus aut succes- 
soribus suis sepe dictis, dispendium vel impendium 
aliquod posset generari renunciantes. Promittentes 
omnia et singula nostra sceripta supra firmiter ob- 
seruare, et contra ea, vel eorum alterum, in toto vel 
in parte, nulla ungvam tempore siue casu, dolo, 
fraude vel ingenio aliquo de iure vel facto, per nos 
ipsos, alium, aut per alios ‚facere, aut venire. 

In quorum omnium testimonium et cautelam 
presentes fieri fecimus literas sigilli nostri munimine 
roboratas. Testes sunt venerabilis pater dominus 
Witko episcopus Misnensis, illustres principes et do- 
mini: Rudolphus scilicet Saxonie, Henricus Wratis- 


Cod. dipl. Lus. super. 1. 28 
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laviensis, Boleslaus Legnicensis, Bolko Falkenbergensis, 
Bolko Oppoliensis, Henricus et Conradus fratres Glo- 
gouienses duces, per nos rogati, sigilla sua presen- 
tibus appendere, in testimonium promissorum. Et 
5 nos Witko dei gracia Misnensis episcopus, Rudolphus 
Saxonie, Henricus Wratislaviensis, Boleslaus Legni- 
censis, Bolko Falkenbergensis, Bolko Oppoliensis, 
Henricus, Conradus fratres Glogovienses duces et 
testes suprascripti, vendicioni, empcioni et commu- 
10 tacioni predictis presencialiter adfuimus, et sigilla 
nostra rogati et iussi per principem nostirum domi- 
num, dominum supradictum sororium et consangv+ 
neum nostrum charissimum, duximus in testimonium 
et robur firmius appendenda. Datum et actum Wra- 


15 tislavie in die invencionis sancte crucis, anno domim 
MCCCXXIX. 


(Gedruckt in Hoffmanns script. rer. Lusat. IV., 188. Die 
genannten Orte sind zweifellos Marklissa, Tzsschocha w. Schwerte.) 


CL. 


20 Kunigunde, äbtissin zu Marienthal, bezeugt, dass 
zu gunsten der klosterschwester Adelheid, Ge- 
rusch, die gatlin des bürgers Peter zu Kamenz, 
und Heinrich, gen. Chrupin, drei mark gr. ge- 
geben und die äbtissin ihr dafür eine mark 

25 jahresrente auf den bauer Witigo ın Rüdings- 
dorf ausgesetzt habe, welches geld nach ihrem 
tode an das kloster zurückfallen soll. D. 8. oc- 
tober (in erastino Dionysü et sociorum) 1329. 


Mos soror Kunigundis miseratione divina abba- 
30 tissa, totusque conuentus sanctimonialium vallis sanc- 
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tae Mariae prope Sifridisdorph, uniuersis Christi fide- 
libus praesentium notitiam habituris cupimus esse 
notum quod quia honesta femina domina Gerusch 
‚consors Petri ciuis in Kamentz sororis suae uterini 
A.delheidis dilectae in Christo nostrae consororis, ce- 
terum Henricus dietus de Chrupin consobrinus Adel- 
heidis praefatae paupertatis angustias, quas ipsa 
Adelheidis dudum sustinuit, reservare misericorditer, 
uterque soror et consobrinus de suis proprijs facul- 
tatibus cupientes, eidem a nobis et a nostro monas- 
terio pro tribus marcis grossorum nobis integraliter 
persolutis Syttaviensis ponderis, mediam marcam 
annuae pensionis ejusdem monetae et staterae prae- 
fatae ad vilae suae duntaxat tempora justo emptionis 
titulo comparauerunt, quam pensionem Witigo noster 
rusticus in Rudingsdorff de sua hereditate aut de 
ipsis hereditatis, quicunque possessor extiterint, in 
futurum ipsi Adelheidi ad suas manus sine diminu- 
tione, tempore ad hoc deputato, annis singulis, quoad 
vixerit fideliter praesentabit, ad postquam ipsa Adel- 
heidis diem extremum clauserit moriendo, pensio 
praelibata ad manus monasterij reuertetur, contra- 
dictione quorumlibet non obstante. In cuius con- 
tractus siue dispositionis testimonium nostrum sigil- 
lum praesentibus duximus appendendum. Datum 
anno domini mccexxrx, in crastino Dyonisij et sociorum 
ejus. Testes sunt dominus Theodoricus et dominus 
Petrus nostri confessores, frater Conradus provisor 
nostrae curiae, frater Albertus magister molendini in 


25 


Ostros, D. Johannes praebendarius noster et ceteri 30 


quam plures fide digni. 


{Im klosterarchiv zu Marienthal, mit einem siegel.) 
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CLIN. 


König Johann von Böhmen schenkt der stadt 

Görlitz seinen antheill am münz- und markt- 

rechte. D. Luxemburg, 44. april (feria sexta 
infra oclauam pasche) 1330. 


Nos Johannes dei gracia Bohemie et Polouie rex 
ac Lucemburgensis comes notum facimus tenore pre- 
sencium vniuersis, quod nos ad zelum grate deuo- 
tionis et fideil, quo dilecti nobis ciues Gorlitzenses 
erga celsitudinem nostram uiguerunt hactenus et vi- 
gere poterunt in futurum menlis nostre aciem con- 
uertentes, digenum decereuimus vt in ipsos et ciuilatem 
Gorlitz predietam, munificentie nostre dexteram ex- 
tendamus, tanquam in cos, circa quorum commodum 
et profectum nostra delectatur serenitas liberalem. 
Cupientes igitur vi ciuitas ipsa Gorlitz et ipsius in- 
cole, nostris temporibus votiue meliorationis susci- 
piant incrementa, ciuibus ac ciuitati predictis, jura. 
que in monelta et cambio ibidem in Gorlitz ad nos, 
heredes et successores nostros, tytulo aut modo quo- 
cunque perlinere et spectare dinoscuntur munifice 
et liberaliter ipsis donauimus et harum serie gratuite 
eis donamus, ac volentes, vi monetam et cambium 
antedictum, pro censu vnius anni, de ipsis hactenus 
soluto per triennium, cum in tantum viluerint pos- 
sint et valeant, ciues ipsi, qui pro tempore fuerint, 
si illa per se tenere et regere non decreuerint, ex 
nunc et in anlea perpetuis temporibus, quibus vo- 
luerint, exponere et locare, seu eliam de ipsis, tan- 


30 quam de bonis et rebus ipsorum hereditarijs facere 


et disponere, virtute presencium quidquid eorum 
vtilitati et comodo, melius videbitur expedire. In 
cuius rei testimonium presentes literas fieri et sigillo 
nostro feeimus communiri. Datum Lucemburch anno 
domini millesimo trecentesimo tricesimo, feria sexta 
infra octauam pasche. 


(Von einem vidimus des raths zu Bautzen aus dem jahre 1500 
im ralhsarchive zu Görlitz. Zuerst gedruckt bei Tzchoppe wnd 
Stenzel, urkundensammlung nro. CXL., p. 532.) 
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CLIV. 


König Johann von Böhmen verordnet, dass die 
tuchmacher zu Görlitz nirgends anders als auf 
dem kaufhause daselbst ihr gewand verschnei- 
den sollen. D. Kufstein, 43. juli (in die Mar- 
garethe) 1331. 


Johannes dei gracia Boemie et Polonie rex ac 
Lucemburgensis comes, prudentibus viris omnibus et 
singulis eiuibus ciuitatis Gorlicensis, fidelibus suis 
dileclis, graciam suam et omne bonum. Et si muni- 
ficeneiam regiam subditorum suorum vbilibet deccat 
eommodis intendere, et ea quibus proficere veri Si- 
militer dinoscuntur, uel eciam presumuntur, efficere 
statuere ac mandare. Ad illos tamen potissime in- 
elinatur animi nostri fauor, quos fidei probate sin- 
ceritas et «leuocionis constaneia, celsitudini regie 
gratos reddunt. Premissorum igitur consideracione 
omnibus vobis et singulis, presentibus et futaris, 
prout regiam condecet maiestatem, preesse pariter 
et prodesse, deo propicio disponentes, hac prouida 
et in perpetuum ualitura constituecione mandamaus, 
statuimus, decreuimus et saneimus, quod a data pre- 
sencium in antea perpetuis temporibus nullus um- 
quam textor aut pannifex, eiuitatis nostre Gorlicensis, 
pannum aliquem venditurus incidere, per vInas aut 
pecias debeat aliquas, nisi in domo ciuitatis ipsius 
mercatoria, eciam suam et in qua iuxta ciuium pre- 
dietorum statutum municipale hoc sibi facere liceat, 
habeat stacionem. Si quis autem contrarium attemp- 
tare presumpserit, grauem indignacionis nostre acri- 
moniam, non immerito formidabit. In cuius rei tes- 
timonium et robur perpetuo valiturum, presentes 
fieri et sigillo nostro fecimus communiri. Datum in 
Chufstein anno a natiuitate domini millesimo trecen- 
tesimo tricesimo primo, in die beate Margarethe vir- 
ginis graciose, 

(Aus dem im rathsarchive zu Görlitz befindlichen originale 
auf pergament, mil einem an blauseidenen füden hangenden ma- 
Jestätssiegel. ) 
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CLY. 


Heinrich, herzog von Jauer, sagt alle die, welche 

für den könig Johann von Böhmen sich ihm 

verbürgt haben, los. D. 19. august (in sexta 
b. Bartholomaei) 1331. 


Nos Henricus dei gracia etc., ad vniuersorum 
noticiam etc., quod cum magnificus dominus Johannes 
Boemiae et Poloniae rex ac Lucemburgensis comes, 
sororius noster carissimus de promissa nobis, ratione 
resignationis ciuitalis et territorij Gorlicensis pridem 
sibi per nos factae, sub pactis et conditionibus super 
eo tunc confectis literis, roborata cautione fideiussoria 
eadem adimplendi per quosdam suos principes nobis 
posita, nos assecurauit nobiseum in presenti, sic juste 
sic rationabiliter sic unice concordauit, ita quod eos- 
dem principes fideiussores suos in hac causa nobis 
positos, dicimus liberos, quittos pariter et solutos 
nec eos pro fideiussore huiusmedi ullo unquam tem- 
pore impetere modo quouis promittimus et sponde- 
mus. Harum etc. Datum anno domini mcccxıxı, in 
sexta beati Bartholomaei apostoli, 


(Gedruckt in Ludewig, reliqu. VI., 9.; Lünig, cod. Germ. 
diplom. IL, 1005.) 


cLW. 


Johann, könig von Böhmen, schenkt dem kloster 


25 Marienthal auf sechs ihm von den gebrüdern 


von Donyn gegebene hufen in Ostrow völlige 
steuerfreiheit. D. Prag, 8. september 1331. 


Nos Johannes dei gracia Boemie et Polonie rex 
ac Lucemburgensis comes, notum esse volumus pre- 
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sencium inspectoribus vniuersis, quod nos volentes 
religiosis et in Christo deuotis abbatisse et conuentui 
vallis sancte Marie prope Sifrisdorff, qui continuis 
deo famulantur obsequijs, atque pro nobis et nostra 
salute libencius deum orent, sex laneos in antiquo 5 
Östrow hinc inde sitos, quos a nobilibus Johanne 
Wenceslao et Ottone fratribus comparauerunt, pleno 
iure et nomine proprietalis, a solucione steurarum 
eollectarum, contribucionum et exaccionum quarum- 
eunque et specialiter a dacione berne, damus et 10 
concedimus plenam in perpetuo libertatem, mandantes 
vniuersis officiatis nostris, cuiuscunque condicionis 
seu status existant, qui pro tempore fuerint, quatenus 
dictam abbatissam et monasterium, in libertate hujus- 
modi non debeant quomodolibet impedire. In cuius 15 
rei testimonium presentes literas fieri et sigillo nostro 
iussimus communiri. Datum Prage anno domini 
millesimo trecentesimo tricesimo primo, vıu. die men- 
sis septembris. 


(Aus einer in der ehemaligen Görlitzer amtscanzlei vom 20 
originale genommenen abschrift. Gedruckt in Schüttgens und 
Kreisigs nachlese XIl., 217.) 


LVI. 


König Johann von Böhmen erlässt bestimmungen 

über den zoll zu Königsbrück. D. Breslau, 25 

49. october (nehesten tag nach s. Lucas des 
ewangelisten) 4331. 


Wir Johans von gnaden gotes kunig zu Behem 
und zu Polen vnd graffe zu Lutzillburg thun kund 
allen den die disen brieff angesehen, dass vnser ge- 30 
trauen lieben burger zu Bresslau in vnser kegen- 
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wertikeit sein gewest vnd klagen vns vber die be 
swerunghe vnd hertigkeit des czolls zu Kunigsbrüke 
vnser stat, dass sy in der zwingunge desselben czal: 
allczuuil besweret wirden vnd gehindert, vnd beta 
5 die milde vnser herschaflt demutticliceh vnd fleissi- 
lich, dass wir die hertigkeit desselben czolls gerach 
ten genediclich zu senflten. Des haben wir dur 
sunderliche gunst, willikeit, die wir zu jn haben. de 
selben vnsern burgern vnd allen den di do ale 
40 fuer dem vorgenanten czoll, geben wir vnd vorlehe 
von gnade vnser herschafft, dass sy allss dicke als 
sy czihen vor dem ezoll, von irem kauflschacz nid 
sollen gelden noch geben, wann allein dass ein ia 
liches pferd wass habe oder kauflschacz es czeudi 
15 nicht wenn ein Pregischen grossen sein schuld: 
ezugeben adir czugelden. Gzu geezugnisse der din 
haben wir diesen offin brief mit vnserm ingesix 
vorfestiet. Das ist gescheen czu Bresslaw an den 
nehsten tag noch sand Lucas des ewangelisten, ned 
20 gotes geburt tawsent dreihundert vnd dornach i 
einvnddreissigisten jare. 


(Erwähnt in Kloss 42. briefe über Breslau.) 


CLYIIL 


Otto ‚von Donyn, pleban in Schweidnitz; belehn 

35 Nicolaus von Albrechtsdorf, bürgermeister ı 

Zittau, und Thilo de Grot, hospitalvorsteher. 

mit einer insel: D. 23. november (altero ante 
diem s. Catharine) 1331. 


Nos dominus Otto de Donyn, plebanus in Schwid- 
30 niz et canonicus Wratislauiensis presentibus_|liters 
testamur, quod ob remedium et salutem anime nosire, 
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patris nostri et matris nostre et aliorum predecesso- 
rum, contulimus insulam iure feudali, honesto viro 
Nieolao de Albrechtsdorff, magistro ciuium in Sittavia 
et Thiloni de Grot, magistro hospitali, absque omni 
servieio, tali condicione: quod a nobis et a nostris 
successoribus suscipere debeant iure feudali, si autem 
cum prefato Nicolao, magistro ciuium et Thilone ma- 
gistro hospitalis humanitus quid contingeret et tune 
alter magister ciuium siue magister hospitalis qui 
pro tempore fuerit, a nobis et nostris successoribus 
suscipere debet, contradictione aliqua non obstante. 
In cuius rei certitudinem ipsis manu nostra dedimus 
literam sigilli nostri munimine communitam. Datum 
in Zittavia sub anno incarnacionis domini MCccxxxı, 
altero ante diem beate Catharine virginis et martyris 
gloriose. Presentibus hisce probis viris: Gyntero de 
Gablona, Cunrado vsuario et domino Heinrico com- 
mendatore, Heinemanno de Tyrchaw, Jona de Tet- 
schin, Johanne Misnero et aliis probis viris. 


(Gedruckt in Carpzov, anal. fast. Zittav. I., 441.) 


CLIX. 


Pabst Johann XXI. gestattet dem ordensgene- 
rale der minnerbrüder m Lauban ein neues 
kloster und eine neue kirche zum zwecke des 
ordens zu bauen. D. Avignon, 26. januar 
(vil. kal. febr.) 1332. 


Joannes etc. dilectis filis ministro generali et 
fratribus ordinis minorum etc. Sacre vestre religio- 
nis, in qua jugiter virtutum domino deuotum et se- 
dulum famulatum, tu et alii fratres tui ordinis im- 
penditis, merita promerentur, vt in iis que ad pros- 

Cod. dipl. Lus. super. I. 29 


20 
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peritatis augmentum dieti ordinis, pro cultu diuini 
nominis ampliando-ac bi et eisdem fratribus aliisque 
Christi fidelibus eterne salutis proemio impetrando 
prouenire valent, nos et apostolicam sedem reperias 
5 propicios, fauorabiles ac etiam graciosos. Cum ita- 
que, fili minister, tu ipsum ordinem desiderans ex 
animo salubriter dilatare, nobis humiliter supplicas, 
vt recipiendi, edificandi et construendi de novo in 
oppido Lubanensi Misnensis diocesis vnum locum ad 
10 vsum fratrum predietorum licenciam, auctoritate apos- 
tolica, tibi et eisdem fratribus concedere dignaremur, 
preserim cum consules et commune dieti oppidi 
suppliciter hoc exposcunt, nos volentes tuum in hae 
parte laudabile propositum felicius confouere, ao cu- 
15 pientes cultum divini nominis vbilibet adaugeri, hujus- 
modi supplicacionibus inclinati, tibi et eisdem fratri- 
bus, recipiendi et edificandi locum predictum in op- 
pido ante dicto et in eodem construendi ecclesiam 
etc. Nulli ergo etc. nostrae concessionis etc. Datum 
20 Avenion. vır. kalend. februar. anno xvn. 


(Gedruckt in Wadding, annal. ord. minor. VII, 451.) 


CLX. 


Jaroszlaw von Slieben, castellan zu Rohnau, be- 

kundet, dass Kunigunde, äbtissin zu Marienthal, 

25 eine zweite mark zins in villa Reichenau von 

ihm gekauft habe. D. 1. mai (in festo Wal- 
purgis) 1332. 


In nomine domini amen. Rite ac ralionabiliter 
celebrata memoria hominum tenacius inseruntur, quae 

80 priuilegiorum descriptione et teslium recognilione 
vidimata confirmantur. Ego igitur Jeroszaus de Slie- 
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ben castellanus in Ronow omnibus et singulis prae- 
sentium notitiam habituris cupio fore notum, quod 
venerabilis domina Chunegundis abbalissa et con- 
uentus sanctimonialium vallis- sanctae Mariae prope 
Sifrsdorph alteram mediam marcam redituum ac bo- 
norum fevdalium in villa Richinove situalam a me 
et a filiis meis accedente consensu Elisabeth dilectae 


conthoralis meae pro decem marecis et quinque fro- 


nibus integräliter persolutis, perpetuo possidendum 
justo emptionis titulo comparaverunt. Quam emptio- 
nem illustris princeps et dux dominus Henricus ad 
meam instantiam fillorumque meorum petitionem ra- 
tificando confirmavit, ac suis publicis instrumentis 
desuper confectis, ipsam alteram mediam marcam 
cum pleno jure monasterio dictae abbatissae et con- 
uentui memorato Appriavit. Quibus denique reddi- 
tihus seu bonis praehabitis per praesentium reprae- 
sentationem plenarie renunciando, ego Jeroslaus una 
eum filis meis, me ex nunc «uibuslibet meis et 
filiorum meorum successionibus, sive consangvineorum 
cujuscunque status, seu conditionis extiterint, per- 
mittimus habere ausum, aut jus aliquod repetendi, 
seu impelendi redditus praelibatos. In cujus 'emp- 
tionis, resignationis, appropriationis ac confirmaltionis 
eorundem testimonium ex consensu filiorum meorum 
praesentes litteras scribere feci, quas meo sigillo 
una cum sigillo honorati viri Frisconis de Gnemptis 
effieacius communivi. Praelibatorum etiam sunt testes: 
Jano et Otto fratres dieti de Gerardsdorff, Frisco de 
Gnemper et Andreas Silimo, eiuis Hermanus junior 
de Hersfelda et ceteri quam plures fide digni. Da- 
tum anno domini mcccxxxu, in festo Walpurgis vir- 
ginis beatae. 


(Original im klosterarchiv zu Marienthal, mil einem siegel.) 
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CLXL 


Johann, könig von Böhmen, belehnt den Gör- 

litzer bürger Johann von Salza mit dem durch- 

zoll in Görlitz, nachdem der vorige lehens- 

inhaber Ulmann aus der münze darauf verzichtet 

hat. D. Arlun, 4. august (VI. fer. ante Laurenti, 
| 1332. 


Nos Johannes dei gracia Boemie et Polonie rex 
ac Lucemburgensis comes. Notum facimus vniuersis 
presentes literas inspecturis, quod constitutus coram 
nostra eelsitudine, dilectus nobis Vlmannus dictus de 
moneta, ciuis Gorlicensis, tbeloneum transitus, quod 
volgariter durchezol dieitur, quod a nobis in ciuitate 
Gorliez tenuit et possedit in pbeudum, nobis suo et 
suorum fratrum nomine, libere resignauit, petens 
cum instancia, vi theloneum huiusmodi, cum suis 
vtilitatibus juribus et pertineneijs, dilecto nobis Jo- 
hanni de Salez, ciui ciuitatis eiusdem, cui illud justo 
vendieionis titulo, vendidit, eodem iure pfeudi, do- 
nare et conferre graeiosius dignaremur. Nos racie- 
nabilibus ipsius Vlmanni et aliorum vi puta consulum 
ipsius ceiuitatis nostre Gorlicensis sapplicacionibus, 
pro ipso Johanne deuote intercedencium, annuere 
graciosius disponentes, dicto Johanni et suis here- 
dibus theloneum predietum sub iuribus eisdem, qui- 
bus Vlmannus prefatus et sui predecessores hucus- 
que illud tenuerunt, nostro et heredum nostrorum in 
eodem iure pfeudi competenti, semper saluo duximus 
munifice, et de liberalitate regia conferendum, te- 
nendi et habendi ac vtifruendi per eum et heredes 
suos predictos absque cuiuslibet solucionis onere, a 
nobis heredibus et successoribus nostris, regibus 
Boemie, iure et titulo vi premittitur pfeudali. In 
cuius rei testimonium et robur perpetuum presentes 
fieri et sigillo nostro maiori iussimus sigillari. Da- 
tum in Arluno sexta feria ante diem beati Laurencjj 
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»roxima, anno domini millesimo trecentesimo trice- 
simo secundo. 


(Aus dem originale, an welchem an grün- und rolhseidenen 
fäden ein majestätssiegel hängt, im Görlitzer ralhsarchive. Ge- 
druckt im Lausitzsischen magazin, jahrg. 1778, p. 185.) 5 


LII. 


Der rath zu Görlitz verkauft dem hospitale in 

Bertoldsdorf zehn mark zins und schenkt dem- 

selben andere zehn mark auf das kaufhaus in 

Görlitz. D. Görlitz, 13. december (in die Lucie) 10 
1332. | | 


In nomine domini amen. Cum in recordacione 
preteritorum lubrica sit memoria, necesse est vi ea 
qve geruntur in tempore, litterarum et sigillorum 
testimonio roborentur, ne suggestione falsitatis veritas 15 
defraudetur. Nos igitur consules jurati atque scabini 
ciuitatis Gorliez vniuersi, constare tenore presencium 
volumus vniuersis, qvod de voluntate unanimique 
consensu singulorum nostrorum ciuium ab hospitali 
nostro in villa Bertoldisdorf decem marcarum pro- 20 
uentus vendidimus, ipsam pecuniam in necessariam 
vtilitatem nostre ciwitatis proprie vendicando, vo- 
lentes tamen sane indempnitati ipsius hospitalis con- 
sulere ac vtilitati et melioracioni in hac parte ipsius 
vbilibet intendere operose, vt co melius et facilius 25 
ibidem debiles et infirmi valeant sustentari, ipsi hos- 
pitali et infirmis eiasdem in domo nostre eiuitatis 
forensi qvam institores inhabitant intus et extra alias 
decem marcas de beneplacito nostre communitatis 
presentibus duximus largiendas ac perpetuo possi- 30 
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dendas. Preeipimus igitur statuimus et mandamus 
vniuersis et singulis hominibus in ipsa domo locatis 
intus et extra duobus anni temporibus videlicet in 
festo beate Walburgis cum censu quinque marcarum 
5 et in festo beati Michaelis subsequenti cum residvis 
qvinque absque omni contradiccione camere dicti 
hospitalis vt debeant finaliter respondere. Ne igitur 
super hijs racionabilibus contractibus aliquis inpos- 
terum hominum valeat vacillare, hanc litteram con- 
10 scribi fecimus et sigillo nostre ciuitatis roborari. 
Testes vero huius sunt Petrus de moneta tunc rector 
burgensium, Peczcoldus Vernheri, Cristanus de Gru- 
now, Nicol, Kucindensac, Walther Fortuna, Gunther de 
Byshoffwerd, Ticzko de Rychinbach, Jensko de Ry- 
15 chinbach, Walther Ottmannus, Guncelinus de moneta, 
Gonradus Rytmecher, Nicol Slegelo, Johannes Wvysen- 
berg, Mathias Schernsmit, Berwicus faber, Johannes 
de Gerhartsdorf, Nicol Lanthere, Johanns Steyn- 
rucker, Kuno Wygmann, tunc consules et scabini. 
20 Datum Gorlicz, anno domini millesimo ccc tricesimo 
secundo, in die Lucie virginis beate. 


(Nach dem originale auf pergament im Görlitzer ratks- 
archive; mit anhangendem stadtsiegel. Gedruckt in Knauthe's 
geschichte des hospitals zum heil. geist in Görlitz, p. 54.) 


25 CLAN. 


Kedil und Bernardus, gebrüder in Baruth, zeigen 
an, dass sie dem kloster Marienthal zwei, jähr- 
lich zwei Görlitzer mark zins bringende, äcker 
in Leuba verkauft haben. D. 42. mai (in oc- 
30 taua ascensionis dominicae gloriosae) 1334. 


In nomine domini amen. Nihil firmum et stabile 
retinetur nisi quod privilegiorum descriptionibus ac 
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certis testium assecurationibus validius approbatur. 
Nos igitur Kedil et Bernardus fratres domini in Ba- 
ruth inspectoribus praesentium uniuersis volumus 
luculentius esse notum, quod duos mansus penes 
villam Lubil contra plagam aquilonarum situatos duas 
marcas Gorlicensis ponderis annuatim solventes, quos 
dominus Otto miles dictus de Stewa filiabus suis 
videlicet Elisabethae et Sophiae virginibus religiosis, 
nec non conuentui sanctimonialium monasteri) vallis 
sanctae Mariae prope Sifridsdorff assignauit testa- 
menti nomine et legavit, quos insuper mansus idem 
Otto retroacto tempore a patre nostro felieis me- 
moriae domino Bernardo tenebat titulo feudali, prae- 
dictos agros cum omni jure, pertlinentijs, proventibus 
ac utilitatibus ad ipsos agros spectantibus non solum 
propter summam sex sexagenas, ac mediam sexage- 
nam grossorum Pragensium quos ab ipsis puellis 
praefalis, et a conventu sanctimonialium praetacto 
accepimus, verum potissime ob divinae laudis co- 
piosius incrementum, nostramque salutem et etiam 
animabus nostri patris, ac matris nostrae progeni- 
torumque nostrorum aliorum in remedium et in anti- 
dotum salutare eisdem puellis alijsque sanctimonia- 
libus in praelibato monasterio domino similiter famu- 
lantibus cum multa benevolentia appropriavimus. et 
dominos eorundem mansuum, prout et mos, qui vul- 
gariter nuncupantur Ugissticnj, demonstravimus agro- 
rum praedictorum possessores ad manus venerabilis 
dominae abbatissae monasterij praenotati videlicet 
dominae Ghunigundis universaliter praesentavimus, 
nihil de toto nobis, nec nostris successoribus quibus- 
libet quantumcunque nobis propingvis ratione con- 
sangvinilatis existunt, in eisdem bonis juris juris- 
dictionis, dominij penitus reservantes, sed omne jus, 
quod in ipsis habere potuimus, mansibus, ad dictum 
conuentum sanclimonialium transtulimus memoratum. 
Insuper nec volentes, quod quisquam ex filijs seu 
filiabus vel consanguineis domini Ottonis superius me- 
morati ipsas sanctimoniales in repetitione sive im- 
petitione qualicunque ipsorum bonorunm infestet ali- 
qualiter et perturbet. Ut igitur omnia praelibata 
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robur obtineant perpetuae firmitatis, litteram prae- 
sentem in praemissorum testimonium seribi jussimus, 
nostrorum sigillorum appensionibus cum testibus infra 
annotatis solidius roboratam. Qui sunt: dominus 

5 Otto de Linden, Nicol et Henricus de Gobilwitz, Hugo 
de Dobitschwitz longus, Hugo de Dobitswitz parvus, 
Wittigo de Dobitswitz, Henricus de Dobitswitz, Petrus 
de Wiegmandisdorff, Nicol de Leyn, Fusco de Honz, 
Henricus de Grisla, dominus Johannes plebanus in 

10 Baruth, dominus Nicol plebanus in Ostrosa et al 
plurimi fide dieni. Datum anno domini millesimo 
trecentesimo trigesimo quarto, in octaua ascensionis 
dominicae gloriosae. 


(Im klosterarchiv zu Marienthal, mit zwei siegeln.) 


5. | CLXI. 


Günther von Grisla bekundet, dass Kunigunde, 
äbtissin zu Marienthal, sieben solidi Prag. gro- 
schen, ihm einst in. bkeuba zuständig, für das 
kloster gekauft habe. D. 49. mai (XV. kal. 
20 junij) 1334. 


In nomine domini amen. Quoniam uniuersa ne- 
gotia, quae aguntur in tempore ab hominum memoria 
facillime rapiuntur, si non tterarum deseriptionibus 
certisque testium recommendationibus fuleiantur. Ea 

25 propter ego Guntherus dommus de Grisla inspecto- 
ribus praesentium uniuersis tam posteris quam mo- 
dernis duxi euidentius declarandum, quod ego sep- 
tem solidos grossorum Pragensium redituum, quos 
jam ex nunc multo tempore elapso a Walthero de 

30 Grisla mihi justo emptionis titulo sub proprietatis 
nomine atque pleno jure comparaveram, super quo- 
rum redituum libertatibus et:juribus ipse Waltherus 
a domino: Eifrido de Baruth felieis memoriae pleni 
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X. Lebensbeſchreibung des Mitglieved weil. Herrn 

Theodor Schelg, Paftor zu Tzfchecheln bei Sorau, 

eine Rede am Stiftungsfefte 1851, vom Privatge- 
lehrten Jande. 


Bon jeher meine bochzuverehrenden Anwefenden hat es 
die D.-Laufig. Gefellfchaft der W.W., der wir anzugehören fo 
glüdlih find, als fromme Pflicht betrachtet, das Andenken 
derer, die vor und und für und in unferem engeren Kreije 
gelebt, gewirkt und geduldet haben, zu ehren und ihr An— 
denken in den Herzen ihrer Mitglieder nicht nur, fondern 
auch in lebendigem Bortrage und Gefühls-Kundgebung fort- 
leben zu laffen. 

Eine derartige Feier findet jedesmal am Stiftungstage 
der Geſellſchaft, welcher eigentli der 21. April ift, ftatt, 
an dem Tage, wo unſere feligen Vorbilder Gersdorf, 
Anton und Shahmann vereint den Bau begannen, der 
jeit 1779 in fchönem Bunde fortgeführt worden ift. 

Laſſen wir und daher aud) heute, als an der 99. Haupt- 
verfammlung nah frommer Väter Weife, die Saiten der 

arfe der — anſchlagen und den Manen eines ent- 
chlaſenen Mitgliedes in kurzen aber wohlgemeinten Worten die 
aufrichtigſften Zähren der Wehmuth und Dankbarkeit weihen. 

Nicht in weite Vergangenheit führe ich Sie meine 
Herren, nicht zurüd auf die entfchlafenen Stifter, oder zehn 
und mehr Jahre ruhende Freunde; nein! die ingftabge- 
laufene Zeit führe ich Ihnen als eine herbe Berlufte ſchla— 

ende vor Augen, die Zeit, welche einen treuen Diener der 
iffenfchaft und unermüdlichen Bearbeiter der Vaterlands⸗— 
gefhichte ſchonungslos uns entriß. 


N, 8, M, XVILI. B. 4. 9. 26 


386 


Ja meine hochgeehrten Herren, einer unferer treueften 
Freunde ift nicht mehr, eingegangen ift er im ben Schooß 
des himmliſchen Friedens, wo er aus dem Buche des ewigen 
Lebens ſchöpfen wird. Laſſen Sie uns denſelben nach ſeinem 
Leben und Wirken betrachten: 

Ihn den redlichen Freund, den trauten Genoſſen des 
Bundes, 
Ihn, der mit Clio zur Hand, Luſacz, das liebe, erſchloß. 

Der verewigte Socius, welchem in biejer Feierſtunde 
die üblichen Erequien dargebracht werden follen, Herr Theo- 
dor Schelß, treuverdienter Paftor au Tzihecheln bei Sorau, 
war geboren zu Sagan am 6. September 1795, wo jein 
Vater Gottheit Auguft Schelg Oberprediger war; feine noch 
lebende ihn tief betrauernde Frau Mutter, Amalie Sopbie 
Dorothea, ift eine Tochter des weiland Superintendent und 
P. Weinhold zu Mallmig bei Sprottau. Sechs Geſchwiſter 
gingen unferem entjchlafenen Freunde in die Ewigfeit voran, 
fo daß er der ältefte, fie alle überlebte. Im Haufe jeines 
fürforgenden Vaters genoß er eine ebenfo chriſtliche als 
wiſſenſchaftliche Erziehung, fo daß er bei Zeiten die Fürften- 
thumsſchule feiner Baterftadt beziehen konnte, welche er jedoch 
1813 vierzehn Jahr alt, mit dem Gymnaſium unferer 
Stadt vertaufchte, wohin ihn der Genuß des Spyiverftain’- 
ſchen Stipendiums gezogen hatte. 

Familienverhältniffe jedoch liegen ihn diefe Pflanzftätte 
feiner Bildung nach zurüdgelegtem 17. Jahre, nachdem er 
2 Jahre unter unferem im Greifenalter noch jugendfrifchen 
Brof. u. Rektor Dr. Anton in Prima gefeffen, mit dem 
Sorauer Gymnafium vertaufchen, wo er feine fernere Aus- 
bildung erhielt. — In jener Zeit war ed auch, wo ihn der 
Freiheitöprang, welcher jedes Vaterlandsfrenndes ‚ob 
der fremden Jwingherrfchaft erglühen machte, mächtig durd- 
flocht und nur ärztliche Rückſichten liegen ihn den Ent 
Ihluß aufgeben, fi) dem Banner der Freiwilligen ans 
zufchließen. 

Die Sorauer Schule frequentirte unfer Schelg 3 Jahre 
und wußte er in fpäteren Jahren noch die aufopfernde Für- 
forge des Rektor Ruffer und feiner übrigen Lehrer zu rühmen. 
Im Jahre 1816 bezog er rühmlichft ausgeftattet die Hod- 
fhule zu Jena, um jich den theologiichen Wiſſe zu 
widmen. Schon hier wurde, außer jeinen Fachſtudien jeine 
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Neigung zu dem Felde rege, welches er fpäter fo frucht- 
bar zu bearbeiten wußte, indem er nächſt Schott, Pro— 
feſſor Luden's geiftreiche Geſchichtsvorträge am liebften fre- 
quentirte. 

Kaum kounte unſer Scheltz feine theologiſchen Studien 
beenden, als ihn eine feinen Vater ſchwer treffende Krank— 
beit in ſeine Heimath rief, wo er theils für deſſen Vertre— 
tung Sorge zu tragen, theild auf feine theologifchen Prü- 
fungen fidy vorzubereiten Gelegenheit fand. Er beftand 
dieje im Jahre 1819 in Breslau auf’s Vortheilhaftefte und 
fonnte er fich fo, bei zunehmender Hinfälligfeit feines Baters, 
auf feinen künftigen Beruf um fo eher vorbereiten, als ihm 
die Gabe des Wortes zu Gebote ftand. Zugleid, fungirte 
er ald Hauslehrer beim Landrath v. Sfal in Sagan. 

In diefem Berhältnifje war ed auch, wo er den fel, 
Worbs kennen lernte, welcher ihm, den damals ſchon mit 
vaterlaͤndiſchen Geſchichtsſtudien ſich Beichäftigenden, nad) 
ſeiner eigenen Ausſage, ſo zu ſagen die Weihe gab. Im 
Jahre 1823 wurde er als Paſtor nach Tzſchecheln berufen, 
wo er am 3. Januar einzog und von feiner anvertrauten 
Gemeinde auf’8 herzlichfte empfangen wurde, welche Liebe 
ihm diefelbe auch, während feines amtlichen Wirfend 28 Jahre 
hindurch bewahrte. Geraume Zeit noch, 13 Jahre nämlich, 
blieb er eingedent vermuthli des lateinifhen: Romani 
coelibem quasi coelitem dieunt unverehelicdht, bis er im 
Fahre 1836 ſich mit des Kantord und Lehrers an der Ober: 
firche zu Fraukfurt a. D. Hilfcher, Igf. Tochter, Ida Emilie 
Betty verheirathete. Dieje Feier wurde unferem Scheltz zu 
einer um jo erhebenderen, ald er fie am Tage feines Wies 

enfefted am 6. September einging, und der an jeinem 

egräbnißtage in der Kirche zu Tzſchecheln verlefene Lebens— 
(aut weiß das innige Berhältniß nicht genug zu rühmen, 
in welchem er mit diejer feiner Gattin ftand und den Fries 
den, welcher im ftillen Familienkreiſe herrichte, ein wahrer 
Gottesfriede. 

Je glüdlicher fi) daher unfer Schelg in feinem häus— 
lichen Leben fühlte, um jo einflußreicher, fegenbringender 
firömte diefer auch auf feine Umgebungen ein, infonderheit 
auf die feinem amtlihen Wirken anvertraute Gemeinde, 
welcher er denfelben Geiſt der Liebe und des Friedens offen- 
barte, welchem er in feinem Innern fo herrlich Raum ges 
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eben. — Ein wahrer Hirte in Wort. und That, ging er 

Ener anvertrauten Heerde mit dem edelften Beiipiele voran, 
als hellleuchtend Borbild von Tugend und Frömmigkeit 
und fein Opfer von Mühe und Zeit war ihm zu geringe 
durch Lehre, Ermahnen, Tröften und fromme Zucht diejelbe 
in Gerechtigkeit zu leiten, ein treuer Apoftel unjeres Herm 
Jeſus Ghriftus. Hinreihend Zeugnig davon gab an feinem 
Begräbnißtage die tieferfchütterte Gemeinde, weldye lautlos 
- and ftilltrauernd der Bahre ihres Seeljorgers zu feiner legten 
Ruheſtätte folgte. 

Achtundzwanzig Jahre hatte er in ihr, der ihm lieben, 
mit Segen gewirkt, bis der 27. Auguft 1850 feiner unaus- 
gefegten Amtsthätigkeit durch einen Schlaganfall ein Ziel 
feste, eben als er mit Nachichlagen im Gebiete feiner lau- 
ſitziſchen biftorifchen Forſchungen beihäftigt war. Die ge 
fuchte ärztliche Hülfe jchlug zwar anfangs an, body ſehen 
wir unferen Freund durch einen wiederholten Anfall getrof- 
fen; immer aber noch gab er die Hoffnung, die bejeligende 
nicht auf und feine niegeſchwundene Gemüthsheiterfeit ließ 
ihn die Wiederherftellung feiner gelähmten Kräfte in einer 
diejes Jahr aufzufuchenden Heilquelle erwarten. 

Anders aber war ed im Buche des Schickſals beſchloſ— 
fen und der 2. März 1851 war es, der der Gemeinde ihren 
väterlichen Rathgeber, der Wiffenfchaft einen treuen Vereh— 
rer und und einen Freund dahinfterben ließ, nachdem er jein 
Alter — auf 55 Jahre 5 Monate und 24 Tage. 

ach diefen genealogiſchen Nachrichten, welche und den 
Entfchlafenen von der Wiege bis zum Grabe in furzen Um— 
riffen fennen lernen ließen, laflen Sie uns denjelben nun 
von der Seite betrachten, nad) welcher er mit ung feit lan- 
ger Zeit in faft ununterbrochener Berührung ftand, von feiner 
wifienfchaftlihen, als Mitglied unferer Gejellichaft. 

Das Jahr 1834 war es, weldyes ung den entjchlafenen 
Freund zuführte und die 77. — — welche ihn 
am 30. Juli unter die Zahl der wirklichen Mitglieder 
aufnahm. 

Bon der Zeit an datirt fih, wenn er ſich zuvor aud 
ihon die vaterländifch laufisiihen Geſchichten zu feinen 
Privatitudien erwählte, fein Auftreten als Gefchichtsforfcher 
im Organe unferer Gefellichaft, dem Laufigifhen Magazine. 

Kaum Mitglied geworden erfchien. von ihm im Jahr⸗ 
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ang 1834 des Magazins eine Würdigung des feligen 
orbs, worin er deifen Verdienfte um die fchlefifche und 
laufigifche Gefchichte in einem WBerzeichniffe feiner Schriften 
darthut. Daß er gerade Worb wählte, beftätigt meine 
oben ausgefprochene Bermuthung, ja macht fie zur Gewißs 
beit, daß gerade Worbs e8 war, welcher in ihm den Geift 
weckte, als vaterlindifcher Schriftfteller aufzutreten, fei dies 
nun unmittelbar durdy’8 Wort, oder mittelbar durch Schrift 
gefchehen. Scelg jelbft fagt, er fei, ein Freund des Worbe’- 
then pi Willens die zerftreuten Arbeiten des geiftreichen 
Hiftoriferd zu jammeln und ald posthumum, als Nachtrag 
zu deſſen Archive, oder unter felbftändigem Titel erfcheinen 
zu laſſen. Der damalige Redakteur des Laufis. Magazins 
err Dr. Peſcheck verfehlte nicht dieſe edle Idee unſeres 
cheltz in einem beſonderen Nachworte zu veröffentlichen 
und ſagt: „Laſſen Sie uns geehrte Leſer nicht ſäumen, 
durch Subffription die Herausgabe möglich zu machen, 
fobald die desfallfige Anfündigung erfolgen wird!” Leider 
ift dieſes literarifche Unternehmen nicht in Ausführung ge: 
bracht worden, einer anderen Feder aber vielleicht vorbehal- 
ten, eine derartige - Sammlung zu veranftalten, fall8 die 
Gejellichaft in Poſſeß der Worbs'ſchen Nachlaßſachen käme. 
Daß ſich unſer Scheltz in die Weiſe der Worbs'ſchen Ge— 
ſchichtsſtudien eingeweiht, geht aus feinen größeren Geſchichts— 
werfen hervor und unfer ehrwürdiger M. Schulz in Dresven 
fang mit Recht von ihm: 
quem meritis dignis celebrasti laudibus, ipse 
olim ni fallor, Worbsius alter eris. 
Leider aber ift fein Sang ein Schwanenfang worden! 

Das Jahr 1835 bringt eine abermalige Abhandlung 
unfered verftorbenen Freundes zur Deffentlichfeit: „Leber 
eine feit Kurzem (durch Wohlbrück: Geſchichte von Lebus) 
befannt gewordene um das Jahr 1250 vorgefommene Ver: 
rößerung der Niederlaufig durch einen Theil des Landes 
—** welche im XIV. Bde. des Magazins in einem Auf— 
ſatze des Herrn Bürgermeiſter Neumann in Lübben: „Ueber 
die Vergrößerungen der Nieder-Lauſitz durch Theile des 
Landes Lebus“ angegriffen wurde. 

Im Zahre 1838, Band XVI. des Magazins ließ er 
feine Prüfung: „der neueften Hypothefe über die ältefte 
Geſchichte von Sorau“ ald Entgegnung veröffentlichen, 


390 


Eben weil diefer Aufſatz polemifcher Natur war, lernen 
wie unferen Scheltz von feiner edlen Charafterjeite kennen. 
Ich ſpreche hier nicht von der tung der Gegenfritif 
jelbft, fondern von der Art und Weife wie er bei lieber 
reihung feiner Gegenjchrift fih gegen den damaligen Herrn 
Sekretär brieflich ausſprach: 

„Hochgeſchätzter Freund, fagt er, beigehend überreiche 
eine Prüfung ded in Band XIV. des Magazins mitgetheil- 
ten Aufiaged des Herrn Bürgermeifter Neumann in Lübbe u 
über Soran. Zwar ift der Inhalt diefer meiner Abhand- 
lung polemiſch, gewiß aber jo frei von Perjönlichkeit, fo 
anerfennend, fo nur mit der Sache beichäftiget, daß ich an 
Neumann's Stelle meine Perſon vergeflend ohne alle unan- 
genehme Berührung und mit Intereſſe diefe Gegenftände 
würde lefen können. Weit entfernt einem Neumann wehe 
zu thun, glaube ich, daß feine wahren Verdienſte unge 
jhmälert bleiben, wenn auch dieſe Hypotheſe fallen jollte.“ 

Achtungsvoller fonnte Scheltz wohl nicht von feinem 
Gegner reden. Wie edel daher fein Charakter! 

Die im Jahre 1839 von der Gejellfchaft geftellte Preis— 
aufgabe: „Waren germanifche oder ſlawiſche Bölfer Urein— 
wohner der beiden Laufigen,“ war für Scelg jo gam 
geihaffen, daß er gleich nad) nn derielben 
mächtig fich getrieben ſah, diefes Feld zu bearbeiten. Dop- 
pelt beftimmte ihn dazu nicht blos die Wichtigfeit der Frage, 
welhe Eeitend der Gejellichaft im Jahre 1782 bereits in 
Anregung gebracht worden war, jondern auch der Wunſch 
feine biftorifchen Kenntniſſe in einen ausführlicheren Werke 
zu Tage zu legen. Nicht gleich jedoch fomnte er dem ſehn 
lihften Drange feiner Forfcherluft nachkommen, denn die 
Hauptverfammlung des Jahres 1840 ſah ſich zu der Er 
flärung veranlaßt, daß Feine Breisbewerbungsfchrift einge 
gangen fei, und erhöhte mit Rüdfihtnahme auf die Wide 
tigfeit der Frage den Preis auf das Doppelte, ven Termin 
der Einreichung auf den 1. Juli 1841 anberanmend. So 
hatte Schelg Zeit gewonnen und konnte mit Muße die 
Ergebniffe feiner Forſchungen zur nächſten Hauptverfamms- 
lung 1841 in die Hände der Gefellfchaft niederlegen. Die 
Begutachtung Wurde den verehrlihen Mitgliedern Geb. 
Archiv-Rath Dr. Stengel und Dr. Peſcheck ü ‚ wel 
her erftere namentlich. der Arbeit unſeres Schelt plan⸗ 
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maͤßige Anlage, fehr fleißige Duellenforichung, forgfältige 
Beurtheilung der Hülfsmittel, gründliche Kenniniſſe und 
umfichtiged Urtheil adjudicirte, 

Die Freude, weiche dem Entjchlafenen diefe ruhmvolle 
Anerfennung bereitete, legte derfelbe in einem hoͤchſt gemüth⸗ 
vollen anfpruchlofen Schreiben, datirt vom 30. November 
1841, an Tag, wobei ich bemerfe, daß eben Die Korrefpon- 
benz, welche Schel& im unferen Aften niedergelegt, die Flarfte 
Einfiht nicht nur in fein tiefes hiſtoriſches Wiſſen gewäh- 
ret, fondern auch den reinften Spiegel feined Charafters 
erkennen läßt. 

Die Anerkennung, welche feinen biftorifchen Forſchun— 
gen wurde, ließ ihn im folgenden Jahre ald Abhandlung 
„eine Bejchreibung der hauptjächlichiten laufigifchen und der 
Laufig benadybarten Städte in die Zeit von 1530 gehörig 
aus dem Monachus Pirnensis bei Menken“ mit Anmer: 
fungen nnd Nachträgen begleitet einreichen, von welchen 
legteren der „über das alte v. Köckeritz'ſche Schloß zu 
Seeſe bei Lübbenau‘ von befonderem hiſtoriſchen Intereſſe 
ift, gleichwie feine Betrachtung über die Befehrung der Laufig 
zum Chriſtenthume, wiewohl fie von der gewöhnlich ange- 
nommenen, daß diefe Belehrung von Böhmen aus ftatt- 
ehabt, differirt. Im demjelben Jahrgange fchrieb er aud) 
* Gedanken über Abgott Flyns nieder, welcher durch 
Broniſch und Ettmüller bereits in Frage geftellt worden war. 

Außerdem reichte er für den Jahrgang 1843 des Ma- 
gazind drei Urkunden zur Geſchichte des Herzogs Johann 
von Görlig and dem Archive zu Sommerfeld ein, welche 
Angelegenheit er in einem Schreiben vom 8. Juli 1839 
bereitd weitläufig erörtert hatte, indem unfer dermaliger 
Her Bice-Bräfident die Gefchichte unſeres Herzogs Hans 
in einer bejonderen Biographie nach feinem Vorarbeiter 
Kloß zu erörtern bemüht war. 

Auch fchrieb er Erläuterungen zu der im XVII. Bde. 
ded Magazins aus Casimir Raezynski codex diplomaticus 
Poloniae mitgetheilten vermeintlichen Urkunden, und fandte 
eine Gefchichte und Topographie des Dorfes Tzichecheln ale 
Beitrag zu Niederlaufigiichen Dorfgeſchichten ein, weldye im 
Ardyive aufbewahrt ift. 

Ueberdern machte er ſich durch Einreichung vieler Nach- 
sichten, Lebensbeichreibungen ar., die Riederlauſitz betreffend, 
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verdient, unter weldyen legteren ich nur die des Amtsrath 
Erb-Lehn- und Gerichtöheren auf Masdorf und Niemaſch— 
fleba, im Jahre 1838 namhaft machen will; und baben 
wir auch hierin den Verluſt eines unferer bereitwilligften 
Referenten in Bezug auf niedere Laufig zu beflagen, freuen 
und jedoch in ir hochverehrlichen Mitglieve — 
Prorektor Dr. Sauſſe einen nicht minder willigen Korre— 
ſpondenten gefunden zu haben, welchen ich hiermit angele— 
gentlichft darum erfuche. 


So hat unfer Schelg von feinem Cintritte in die Ge 
fellihaft an die Ergebniffe feiner biftorifchen Forſchungen 
in deren Organe ——— Alle ſeine Anſchreiben an 
die Geſellſchaft tragen den Charakter der Achtung, welche 
er dieſer von jeher ſchenkte, in ungeheuchelten Ausdrücken 
zur Schau, und bot er ihr für alle und jede Fälle ſeine 
Dienſte an, welche auch, als der codex Dobrilucensis jeine 
Aufnahme in den von der Gefellihaft herausgegebenen 
scriptores rerum Lusaticarum finden jollte, —* in 
Anſpruch genommen wurden, indem die für die Herausgabe 
der scriptores — Kommiſſion in ihrem Protofolle 
vom 29. Novbr. 1845 verfügte: „Ald des IM. Bandes 
1. Heft foll zunächft der Codex diplomaticus dobrilucen- 
sis erfcheinen. Die Herren P. Scyelg in Tzſchecheln und 
Bürgermeifter Neumann in Lübben follen gebeten werden, 
ihrem früheren Berfprechen zu Folge diefen Codex mit den 
nöthigen Noten zu begleiten.‘ it Freuden hatte unfer 
Scelg die Wiederaufnahme der Scriptores begrüßt. Bereits 
am 8. Juli 1839 ſchrieb er: „das wichtigfte hiftorifche Do— 
fument der Niederlaufig ift unftreitig, und dasjenige, deſſen 
Druf und Erhaltung ein großes Verdienſt fein würde: das 
Kopialbuch des Kloders obrilugf, welches fi auf ver 
Univerfitäts-Bibliothef zu Jena befindet. Da wir in. Bro: 
feſſor Haſe ein, fo viel ich weiß, jehr liberale und ge 
fälliges Mitglied befigen und nicht weniger an dem Ober: 
Bibliothekar Göttling, fo würde ed meined Erachtens gar 
nicht fchwer halten, aus dieſer an Handjchriften fo reidyen 
Bibliothef entweder den Codex jelbft, oder doch gemaue 
und beglaubigte Transfumpte zu erhalten. Schelges Rath 
wurde auch befolgt und die Ilniverfitäts - Bibliorhef zu 
Jena theilte das Driginal des Codex bereitwilligft mit, 
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nachdem auf 71%, Bogen Abfchrift genommen und ein 
Theil mit Varianten verjehen worden war. 

Leider konnte Schelg, mit anderweitigen Arbeiten und 
im Jahre 1845 bereit3 mit Herausgabe feiner Geſchichte 
der beiden Laufigen bejchäftiget, die gewünfchten Anmerfun- 

en und Zufäge nicht liefern, weshalb unfer hochverehrliches 

itglied ‘Beichef unterm 28. Februar 1846 angegangen 
wurde, den heranszugebenden Codex mit einleitenden Wor- 
ten und hiſtoriſchen Hinweilungen zu bearbeiten, welchem 
ergebenen Erſuchen diefer auch in Einreichung eines Vor—⸗ 
worted, 28 ©. in 4. enthaltend, mit gewohnter unermüdes 
ter Bereitwilligfeit nadyfam. Der Abdruck unterblieb jedoch 
befanntlich, oder aber ift einer anderen Zeit vorbehalten, 
und am 6. Dezbr. beſchloß man, die jeßt herausgegebenen 
Haßeihen Annalen, der Deffentlichfeit zu übergeben. 

As vom Sekretär, Ordinarius Haupt, der fid mit 
unerjchöpflicdyer Ausdauer und Fleiß der Sache der Scrip- 
tores annahm, aud) die Aufnahme niederlaufigiicher Ehro- 
nifen beantragt wurde, war e8 auch hier Schelg, der mit 
Rath an die gun ging und namentlich eine Kritif der vor: 
srl pa ommerfelder Ehronif einreichte, welche deren 

bdruck erübrigte, wogegen er die Büſſer'ſche in Vorſchlag 
brachte, welche, laut Worbs Vorrede zu feiner Gejchichte 
von Sorau, in Görlig fei. 

Mel fleißiger Arbeiter er fonft noch war, geht aus 
feiner in den Gejellihafts-Aften aufbewahrten SKorrefpon- 
denz zur Genüge hervor und hebt er beſonders hervor, daß 
er aus Dobner’s Monumenta Rerum Bohemicarum, Tom. IH. 
das Chronicon Pulcavae über Brandenburgifche Geſchichte, 
ab initio gentis ad annum 4330, bearbeitet und einen 
möglichft reihen Auszug daraus gemacht habe, mit bloßer 
Auslaffung der unbedeutenderen Bohemica der mittleren Ab— 
fchnitte. „Er habe, fagt er dagegen, ftatt des Ausgelaffenen, 
Erläuterungen und Parallelſtellen aus anderen handjchrift- 
fihen oder raren Chroniken und bier und da Fritifche Be— 
merfungen hinzugefügt. Dieſes Chronifon fährt er fort, 
erwähne oft genug die Laufig, befonderd die N.-Lauſitz, und 
feien diefe Nachrichten bisher ganz überfehen, wiewohl die— 
felben, infonderheit die der legten Zeit zugleich Laufigifche 
Landesgefchichte enthielten. Selbft die Brandenburger Ge: 
schichtstorfcher, bei ‚denen Dobner fehr felten ift, wünfchen 
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eine foldhe Pulcava redivivum et de nobis (societate scil.) 
redactam.‘ 


So haben wir unferen Scheltz in feinem Wirken für 
unfere Gefellfchaft Fennen gelernt, welche er als fein Ein 
und Alles betrachtete, aber der Drang nah Geſchichtsfor— 
fung hieß ihn nody weiter gehen und feine gejanmelten 
Schäge, jahrelangen Arbeitsfhweiß, zu einem umfaflenden 
Werke, zu einer Geſammtgeſchichte der Ober: und Rieder: 
laufig verarbeiten. Hatte fi) der fel. Käufer ein unaus— 
ſprechliches Verdienſt durch Herausgabe feiner Geſchichte der 
Dberlaufig erworben, fo war ed ein bei Weiten fchiwieris 
en Unternehmen, eme längft gefühlte literar- biftorifche 

üde durch Herausgabe einer Geſammtgeſchichte der Dber: 
und Niederlaufig auf fo umfaffende Werfe auszufüllen und 
damit in die Deffentlichfeit vorzutreten. 

Was unfer Schelg geleiftet, wie er diefe ruhmvolle 
Aufgabe gelöfet und fo eine wahre Fundgrube vaterländifchen 
Wiſſens in die Hände der Jetzt- und Nachwelt niedergelegt, 
darüber, meine Herren, find Aller Stimmen einig und ver- 
weife ich blos auf die rühmende Anerfennung, welche dieſe 
feine Arbeit in allen Kreifen der literarifhen Welt gefunden 
und auf die und zunächft gehende Stimme unſeres Peſcheck 
im XXVI. Bande des Magazins S. 274, u. folgende. Wenn 
diefer den gerechten Bun ausſprach, unjer gemeinjchaft: 
liher Freund möge den zweiten Theil bald an laſſen, 
möge ihm ferner Muth, Kraft und Geſundheit werden, um 
feine preiswürdige Arbeit zu vollenden, fo flimmt uns diefer 
aus der Seele geiprodhene Wunſch, zu defto_traurigeren 
Grinnerungen, als unfer Schelg durch höhere Hand feinem 
Wirkungsfreife entrüct, nicht mehr unter und weilet. 

Doch eine Hoffnung blüht und, meine bochgeehrten 
Anwefenden, die, das meift vollendete Manuffript unfer 
eigen nennen zu fönnen, wozu die einleitenden Schritte 
bereitö gefchehen, indem des entichlafenen Freundes Wittwe 
auf meine desfallſige Anfrage, and indem ich ihr Namens 
der Geſellſchaft ein Kondolenzichreiben überreichte, unter 
Anderem erwiederte: 

„Auch die BVerficherung kann ih Ihnen, Hen 
Sefretär geben, daß ich fehr gern bereit bin, das 
Manuſtript des U. Bandes in die Hände ſolcher 
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würdigen Männer zu legen. Dod darüber werben 
Ew. Wohlgeboren gewiß nocd Näheres ſchreiben.“ 

Ein Herausgeber wird fid) in den verehrl, Mitgliedern: 
Köhler, Haupt, Peſcheck, Neumann, Holfcher gewiß finden. 

Wir haben, meine Herren, bie fterarifche Thätigfeit 
unjered Freundes, fo weit als e8 die Zeit erlaubt, geſchil— 
dert umd und feine Lebensgefchichte vor Gemüth geführt. 
Erwähnung verdient nur noch, daß feine hiftorifchen For— 
ihungen auch Seitens anderer Gefellichaften rühmend aner- 
fannt wurden, daher ihn der Berein für Gefhichte der 
Mark Brandenburg und die deutſche Gefellichaft in Leipzig 
nächſt anderen Bereinen ded In- und Auslandes unter 
ebrenvollen Anfchreiben zu ihrem Mitgliede aufnahmen. 

Auc legte er literarshiltoriiche Arbeiten in anderen 
Vereinsfchriften nieder; infonderheit in v. Ledebur's Archiv 
für die Geichichte des Preußifchen Staates einen Auffag: 
Ueber die Berührung der Niederlaufig durch den 3Ojährigen 
Krieg, und ebendajelbft die Anfänge feiner Gefchichte der 
Kiederlaufig von da an, mo der fel. Worbs aufhörte. 

An und aber, meine bochgeehrten — iſt es vor⸗ 
nämlich, an und, denen er den größten ſeiner von Amtsge— 
ihäften noch übrigbleibenden Theil der Zeit opferte, fein 
Andenken in diefer Feierftunde zu ehren, zumal da fich zwei 
we Schul: und theilweife Univerfitätsfrennde unter uns 

den. 

Ya, meine Herren, wir haben einen treuen Freund, 
einen rüftigen Arbeiter im Gebiete der Wiſſenſchaft, zumal 
der biftoriichen verloren, einen Streiter ohne Furcht und 
Tadel. So war er! fo hat der Edle im Dienfte der Wif- 
fenfchaft für Mit- und Nadywelt gearbeitet bid ihm ver 
Griffel der Geſchichte entſank! 

Entriffen ift er uns zwar, aber fein Name und feine 
Merfe bleiben uns und in Erfüllung wird an ihm gehen 
der Wahlipruch, das geiftige Lebenswort: 


on ompis moriar! 
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XI. Bericht über die im Gejellihaftsauftrage unter- 

nommene Reife zur Ausbeutung der Bautener Ar- 

hive fiir den 1. Band ver Oberlauf. Urfunven- 
| ſammlung. 


Als unſere Vorfahren an die Beſchaffung des Mate— 
rials für eine Urkundenſammlung gingen, welche die geſamm— 
ten Verhaͤltniſſe des Markgrafthums Oberlauſitz erläutern 
und aufklären ſollte, haben ſie damals alle Quellen zuſam— 
mengebracht, zu denen ihnen der Zugang offen ſtand. Nur 
das Dresdener Geh. Staatd-NArhiv und die Archive der 

eiſtlichen Stiftungen unferer Provinz blieben ihnen ver: 
Ahloffen. Wie ſchon im Vorworte des in der Herausgabe 
begriffenen Codex diplomaticus Lusatiae superioris ange: 
geben, gelang ed dem dritten Jahrzehent dieſes Jahr. 
die Marienthaler Urfunden, wenn glei nur Kopien, zu er: 
langen. Wie bedeutend diefer Schag ift, zeigen die bisher 
vollendeten Bogen unfered Urkundenwerkes vielfah auf 
überrafhende Weife. Am fo begieriger mußte man auf den 
Inhalt des Bausner Domarchivs und der Urfundenfamm- 
lung des großen und reihen Klofterd Marienftern fein. In 
diefem Jahre berichtete unfer gefchägtes Ehrenmitglied Her 
Dr. theol. Peſcheck in Zittau, daß er Hoffnung hege der 
Dekan des Bautzner Domftiftd Herr Bifhof Dr. theol. 
Dittrich werde fich geneigt zeigen, der Geſellſchaft das 
ihm zu Gebote ftehende Archiv zugänglich zu machen. Es 
ward natürlich nicht gefäumt, fi über den Stand ber 
Sahe alsbald mit dem Herrn Bifchof in Verbindung zu 
fegen, und fam die erfreulihe Antwort des Herrn Bifchore 
zurüd, wie er es fich zum großen Vergnügen machen würde, 
das Domardiv der Gefellfchaft für ihre wiflenfchaftlichen 
Zwede zu öffnen. Das Repräfentanten-Kollegium befchlof 
hierauf die Archivdurchforſchung auf Geſellſchaftskoſten vor: 
nehmen zu lafien, und beehrte mich mit dem intereffanten 
Auftrage. Am 14. Auguft traf an das Präfivium ver 
Geſellſchaft ein Schreiben des — Biſchofs ein, worin 
er bei Gelegenheit ſeiner Ankunft in Bautzen zugleich an— 
zeigte, wie er wünſche, daß der Vollmachtinhaber der Ge— 
ſellſchaft jpäteftens bi8 Sonntag, den 17. Auguft ſich bei ihm 
melden möge, indem er nur bis zu biefem Tage in Baupen 
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bleiben werde. Da aus dem bifchöflihen Schreiben zwei- 
felhaft war, ob die Abreife ſchon am 17. Auguft wieder 
erfolgen werde, ich aber durch anderweite Gejchäfte verhin- 
dert war, vor dem 17. Auguft auf länger mich nach Baugen 
zu begeben, fuhr idy alsbald am Tage, wo der Brief an- 
— war, am 14. Auguſt nach Bautzen und hatte die 

hre, mid) dem Herrn Biſchof vorftellen zu fönnen. Ders 
jelbe fam mir auf dad Zuvorfommendfte entgegen und zeigte 
mir eine große Anzahl bereits zurüdgelegter Urkunden, welche 
ibm eine Kollationirung des Dberl. Urfundenverzeichniffes 
einerfeit8 und des neuen Urkundendruckes andererjeitd, als 
und unbekannt nachgewiefen habe. Diefe Urkunden ums 
faßten den Zeitraum von 1221 bis 1345. 

Sonntag, den 17. Auguft traf ich wieder in Baugen 
ein, meldete mic) auf dem Donmftifte und hatte aber- 
mald das Bergnügen einer längeren Unterhaltung mit 
dem Herrn Bilchofe, weldher mir ein Arbeitszimmer in 
feiner Wohnung anwies und die auf mich bezüglidhen Bes 
fehle ertheilte. 

Das Archiv. ded Domftifts befindet ſich im rechten 
Flügel ded Gebäudes und füllt zwei Bar Zimmer, wie 
mir der Herr Biſchof ſagte. Denn ich felbft bin nicht 
hineingefommen, da die vom Herrn Biſchof zurechtgelegten 
Dofumente und Kopialbücher meine zu den Arbeiten an 
grenzte Zeit vollländig beanfpruchten. Als Vorarbeit war 
von großer Bedeutung eine unter dem Defanate des Herrn 
Biſchof Dittrich beforgte chronologiihe Zufammenftellung 
der vorhandenen Urkunden, nach Rubrifen, wie folche in den 
5 hauptſachlichſten Kopialbüchern des Domftiftes abgefchries 
ben find, und einer Seitenrubrif, welche die in unferem 
Urfundenverzeihniß notirten domftiftlichen Urkunden enthielt. 
Die Kopialbücer find nicht chronologifch georbnet, fon- 
dern enthalten Urkunden in bunter 34 Alu ran der 
verfchiedenften Zeiten und Materien, wie es in folchen 
Werfen zu fein pflegt, weldye zu verfchiedener Zeit unter 
Einwirfung der verfchiedenften Tendenzen, von verfchiedenen 
Bearbeitern gepflegt, gleichſam aus fidy felbft empormwachfen. 
Der dritte Band dietes Werkes enthält die Zufummenftels 
lung der Urkunden, welche fi auf den Güterfompler des 
Domftiftes beziehen. Außer den Urkunden zeigte mir der 
Herr Biſchof noch verſchiedene alte Hiftoriih für ung 
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merfwürdige Schriften: eine aus 2 Duartbänden beitebenve 
Ehronif des Domftifts, fo weit mich ein flüchtiger Einblid 
erfennen ließ. in den Schriftzügen der 2, Hälfte: dei.i16. 
Jahrh. und einen Auszug aus der Meißner Bisſsthumsma— 
trißel unter dem Titel: „Matricula jurisdietionis episco- 
patus Misnensis. Wie weit sich dieselbe in Meissen, 
Sachsen, Ober- und Niederlausitz estrecket und exten- 
dire, extrahirt ex matricula et archivis episcopatus Mis- 
nensis, anno M. trecentesimo 46. Die Handfchrift auf 
groß Bolio enthält 52 Bl. Papier, von dem die vorderfien 
und binterften etwas zerriffen und vermodert find. DL 1 
jeigt die Sedes der prepositura Misnensis, alphabetiſch 
eordnet und von Bl. 2. ab beginnt die Aufzählung der 
arochieen und einzelnen Kirchen mit Angabe wieviel 
Zins jeder Altar an den Bifchofsftuhl Meigen au 
zahlen hatte. Bei diefer Gelegenheit fommen die amt 
lichen Angaben ſämmilicher Altäre aller Kirchen der Dber: 
und Niederlaufig und ihre Abgaben zum Borjchein. 
Der Herr Bifchof gab mir auf mein Geſuch das Manujfript 
zur Abjchrift des und interejfirenden Theiled: ich war aber 
wegen der ſich im Laufe der Arbeit haͤufenden Urkundenzahl 
nicht im Stande, dieſe Abjchrift zu vollenden, mußte mir 
diejelbe vielmehr bis auf fpätere Zeit vorbehalten. 

Der Schag, welcher und durch die Eröffnung des Dom: 
archives, an Urfunden zugänglich geworden, ift höchſt be 
deutend. “Die 62 von mir größtentheild aus den Drigina- 
len, und wenn dieſe nicht zugänglicdy waren, aus den be 
ann Abfchriften der Kopialbücher abgefchriebenen Ur 
unden, bringen und 39 Stüd aus dem 13. Sapıhundete 
Diefelben — uns ihrem Inhalte nach ein treffliches Bild 
von der Entſtehung des Bautzner Domkapitels, von der 
allmaͤligen Erweiterung ſeiner Gerechtſame und der Berei⸗ 
cherung ſeiner Einkünfte, der Art und Weiſe, wie ſolche be— 
fördert wurden, und von den Schwierigkeiten, mit welchen 
junge geiftlihe Stiftungen, felbft in jener Zeit der Allmadıt 
der Kirche, zu kämpfen ‚hatten, Die meiften Urkunden 
bierunter find biichöflid) Meißniſche, doch find folche auch 
son anderen Biſchöfen und von Fürften, wie König Pre 
mis! Ditofar 1 von Böhmen, Bon König Wenzel U. von 
Böhmen befinden ficy vier Urfunden bei un Abfchriften. 
Die Zahl der neuen Urkunden aus dem 14. Jahrh. beträgt 
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23, darunter fünf bisher völlig unbekannte Dokumente, deren 
Ausfteller Markgrafen v. Brandenburg waren. Eine Ur- 
kunde, wie ich glaube, vom Jahre 1320, vbgleich die Ab- 
fchrift im Kopialbuche die Jahreszahl 1311 — bringt 
die biſchöfliche Konfirmation des Laubaner Kloſters in einer 
fehr verdorbenen Sprache. Ich fchließe aus dem halb deut- 
fhen und halb lateiniſchen Wortgemifdy diefer Abfchrift, 
daß dieſe Urkunde nichts ald Uebertragung einer urfprüng- 
lid Tateinifchen Urkunde über die betreffende Stiftung und 
zwar aus dem 17. Jahrh. ift, in welcher Zeit befanntlich 
die Geſchmaͤckloſigkeit in nn verfchiedener Sprachen 
ihren Höhepunkt erreicht hatte. ie hierin vorhandenen 
lateinifhen Redensarten jcheinen mir verbotenus aus der 
urfprünglichen genuinen Urkunde zu ftammen. Bei den Ur—⸗ 
funden habe ich genau die Siegel beichrieben, fo weit bie- 
felben Laufiger Ausfteller anbetrafen. Ein Blid auf die 
Ihnen bier vorliegenden Wbfchriften wird Ihnen das Näs 
here beweifen. 

Da ih auf dem Domftifte nur an den Wochentagen, 
nit aber Sonntags arbeiten fonnte, nahm ich an dem 
24. d. Mis. die große Güte unſeres geehrten Mitgliedes 
Herrn Stadtrat Dr. jur. utr. Klien in Anfpruch, welcher 
mid in dad Stadtarhiv von Bautzen einführte, nad 
dem ich mir aus dem Urkunden-Repertorium die uns feh— 
(enden für den Zeitraum bis 1346 notirt hatte. Ich fand 
allerdings, daß die meilten dort aufbewahrten Urfunden und 
befannt find, und babe nur eine vom Jahre 1348 abge: 
fchrieben. Sie ift dadurch merfwürdig, weil fie vom falſchen 
Waldemar ausgeftellt ift; eine andere aus dem Jahre 
1345, in welcher König Johann v. Böhmen und fein Sohn, 
der nachmalige Kaifer Karl IV., hier ald Marfgraf v. Mäh: 
ren auftretend, dem ——— in Bautzen 8 Mark jaͤhrlichen 
Zins beſtätigen. Außerdem iſt aus jenem Archive von mir 
eine Urkunde — Sigmunds, Zwieſpalt der Sechsſtädte 
in der Huſitenzeit betreffend, kopirt worden. 

Das Bautzner Stadtarchiv befindet ſich in einem 
feuerfeſten, erft nad — * verſchiedener eiſerner Thuͤren 
zugänglichen in trockenem Keller verborgenen Gemache, in 
einem großen mit Schubfächern verſehenen Schranke, worin 
die Urkunden meiſtens fo aufbewahrt find, daß No. 1. oben 
liegt. Die Fächer find mit den entfprechenden Nummern 
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fortlaufend bezeichnet, und wird die Auffindung- der Dotu- 
mente ziemlidy raſch dadurch bewerfftelligt. Die Rubrifen, 
nach welchen das Arhiv im geſchloſſenen Zimmer (zum 
Unterfchiede von dem 2. neueren Archive im Rathhauspar- 
terre), geordnet ift, find nachitehend: A. Privilegien. B. Ur- 
funden über erworbene oder aufgegebene Rechte der Stadt 
Budiffin. C. Käufe, Lehen, Pfand- und Gedingebriefe über 
Grundftüde, ingleichen über Zinfen und Renten. D. Land— 
ftände und ftädtiihe Angelegenheiten. E. Kirchen: und 
Stiftungsfachen. F. Teftamente. G. Hohe Befehle im All— 
emeinen, 1. Landvogteilihe Befehle. 1. Schuldverſchrei— 
Aa en und hohe Gonfenje zur Aufnahme von Darlehen. 
K. Eingelöfte Stadt-Obligationen, L. Allerhand Daittun- 
gen. M. Statuten und Annalen. N. Allgemeine Schriften. 

Am 26. gegen Abend wurde ich mit den Arbeiten 
auf dem Domftifte fertig, wo ich täglich zehn Stunden, von 
früh 6—12 Uhr und Nachmittags von 2—!/,7 Uhr gear 
beitet habe, um die Geſellſchaft in den Belig des betreffenden 
Materiald zu ſetzen, Ich wurde, wie ih zum Schluffe 
ausprüdlich wiederholen muß, von dem Herrn Bilchofe 
während meiner Anwejenheit auf die humanſte Weije be 
fördert, ein Beweis der Achtung, welche die wiffenfchaftlichen 
Beitrebungen unferer Gefellichaft in feinen Augen genießen. 


Dr. Reumann. 


XU. Bücheranzeigen und Recenfionen. 


Der Saganer Kreis, topographiſch, biftorifch und 
artiftifh, mit Rüdficht au Drtefa en und fonft be- 
züglide Merfwürdigfeiten dargeftellt, und nebft 
einem Anhange der älteften und wichtigften Urfun: 
den herausgegeben von Leonard Dorftv. Schapberg, 
herz. Saganfhem Baurath, u. Anton Leipelt, Ma: 
thematifus A a Bl LET, Sagan. 
Sagan u. Sorau 1850. Julien’fhe Buchhandlung 
in Kommiffion. 


Se mehr unfere Zeit auf das Allgemeine drängt, und 
je ſchwieriger es ift fpeziell Iofalen Schriften Eingang zu 
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verfchaffen, um jo anerfennenswerther ift ſolches Streben, 
wo es fich findet. Unſer ehem. Mitglied Dorft v. Schagberg 
hat, jedenfalls mit Unterftügung Seitens der Frau Herzogin 
v. Sagan ein Unternehmen in’s Leben gerufen, welches 
feine fünftlerifche Befähigung wieder auf's Glänzendſte an’s 
Licht ftellt. Die den bis jegt erfchienenen drei el des 
Werkes beigegebenen acht Tafeln Abbildungen ftellen ſich 
dem Gelungenften an die Seite, was in diefem Genre in 
neuefter Zeit veröffentlicht worden ift. Die Abbildungen 
führen und vor: Die Fatholifhe Mutterficche in Buchwald; 
Sagan im Jahre 1753 von Weften gefehen; die Kirche 
zum heiligen Kreuz vor Sagan gegen Morgen ; das Schloß 
zu Hertwigswaldau gegen Süd⸗Oſt; das ehemalige Br 
pitalthor mit dem Kepplerthurm zu Sagan; das neue Bor: 
tierhaus im herzoglichen Park zu Sagan; das herzogliche 
Schloß zu Sagan gegen Nord-Weft; endlid den denfwür- 
digen Hungerthurm zu Priebus. — Ueber den Tert, welcher 
wohl nur zur Erläuterung der Bilder beigegeben ift, als 
daß er auf tieferen Borfchungen beruhen follte, wollen wir 
uns jest nicht näher äußern. Es ijt immer mißlich, eine 
literarifhe Produktion aus einzelnen Broden, wenn man 
fie nicht im Ganzen vor ſich hat, zu beurtheilen. Nur das 
efällt und offen geftanden nidyt, daß der Herr Berfaffer 
0 häufige Bemerkungen über unferen waderen Worbs madıt, 
deſſen tiefe hiſtoriſche Kritik ihm nicht befonders zuzufagen 
jcheint. Der Umftand z. B., daß der Verf. ©. 21 König 
Zohann v. Böhmen, den Luremburger, noch vor dem Jahre 
1333, König Johann den Blinden nennt, während 
doch befanntlich diefer ritterliche Fürft erft im Jahre 1340 
wirklich erblindete*), macht uns nicht geneigt die Worliebe 
des Berf. Hrn. Leipelt für Sagen, wie fih mehrfach) 
fund giebt, dem foliden Geſchichtsſtudium des unvergeplichen 
Worb vorzuziehen. 
Dr. Neumann. 


*) ©, Palady, Geſch. v. Böhmen IT. 2. Abth. p. 242, 243. und 
die dort eitirten Stellen. 
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Programm und Jahresbericht des. f. Jojephftädter 

Gymnafiums in Wien für das Schuljahr 1851. 

Wien. Gedrudt in der J. B. Waſſerhaufſer'ſchen 
Buchdruderei. 1851. 36 ©. Fol. 4. 


Rad längerer Zeit befinden wir und wiederum das 
erftemal in der Lage ein Programm unferer Freunde in 
Defterreich anzeigen zu können, bier ein Programm unſeres 
Mitgliedes Herrn Direktor Dr. Schlecht zu Wien. 
Gingang diefer uns in vielfachen Beziehungen — nament- 
lih pädagogiſch — intereffanten Schrift macht eine Ab- 
handlung: über den Einfluß des Romans auf die 
ftudirende Jugend, vom ‘Brofeflor der Geſchichte und der 
dentichen Literatur, Herrn Aug. Schweg. Der gewiſſer⸗ 
maßen rhetoriſch ſchwunghaft gefchriebene Aufjag giebt in 
jeinem Anfange eine kurze Gejchichte der Entitehung des 
Romans, und beweift dann treffend wie erichlaffend derartige 
Lektüre auf die Jugend eimwirfe, wie ſehr fie den Hang 
zur Schwärmerei befördere, weldye zum Schaden der Jüng- 
linge das praftiiche Leben vergefien lerne. Wir ftimmen 
dem Herrn Berfaffer vollfommen in allen Punkten bei, 
hätten aber zur Ergänzung ded Auffabes befonders fürder- 
lich den Beweis gehalten, wie namentlich die jogenannten 
biftorifhen Romane, wenn fie nicht auf fo tiefem Stu- 
dium der Vorzeit, wie z. B. die Walter Scott’schen, beruben, 
(welche lange Zeit als die beiten Hülfsmittel zur Erlernung 
der Geſchichte Englands angejehen werden mußten), gerignet 
find, den Trieb für ernftes biftorifches Studium vollig zu 
unterdrüden. — Sehr dankenswerth ift die in vier Perioden, 
von 1697-1750, 1750— 1790, 1790— 1849, 1849 big jekt, 
vom Direftor Dr. Schlecht behandelte Gejchichte des f. f. 
Joſephſtädter Oymnafiums zu Wien. Das Gymna— 
fium ward zunächſt mit 2, bald bis auf 4 erhöhten, Klafien 
eröffnet, und erhielt im Jahre 1735 ein befonderes Privi— 
legium daß feine Lehrer, als PBiariften, auch Rhetorik und 
PBoetif, bis dahin allein den Jeſuiten geftattete Lehrgegen- 
ftände, vortragen durften. In diefer Periode ftieg die 
Schule von 83 (1710) bis auf 364 Schüler (im 3. 1750) 
In der 2. Periode finden wir fünf Klaffen, weldye plans 
mäßiger unterrichtet wurden, als die vier Klafien der 1. Ber 
riode, Doch nahm im Verhältniffe der Erweiterung des 
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Lehrplans, der fteigenden Sorgfalt des Unterrichts Die 
Scülerzahl ab. Diefelbe, welche 1760 noch 364 betragen 
hatte, war im %. 1790 bis auf 108 gefunfen. In größe: 
ren Aufihwung fam die Schule wieder in der 3. Periode, 
wenn auch gegen Schluß derjelben, im %. 1848, die poli— 
tifhen Berhältniffe eine längere Unterbrechung des Unter: 
richts vom Juni bis Anfang November berbeiführten. Das 
Fahr 1840 brachte eine gänzliche Umgeftaltung und die 
porgetragenen v. S. 22 ab aufgeführten Lehrgegenftände 
zeigen und, daß im Ganzen die preußifche Lehrmethode Ein- 
gang gefunden hat, weldye denn auch die Maturitätsprü- 
fungen nach ſich 309. Die 1. derfelben wurde am 18. 19. 
20. und 23. Juli 1850 am Sofephitidter Gymnafium ab- 
ehalten. Abſchn. IU. verbreitet ſich über das beträchtliche 

ehrerperjonal; IV. über den Leftionsplan in VII. Klaſſen; 
V. liefert ein Berzeichnig der Themata zu den deutjchen 
Arbeiten; VI. ein Verzeichniß der 35 Abiturienten; VI. be- 
ſpricht die Lehrmittelſammlung; VIII. gewährt ftatiftiiche Be— 
merkungen, beſonders über die Vertheilung der Stipendien 
und Legate; und IX. endlich bringt ein Verzeichniß der wich— 
tigeren erlaffenen Verordnungen. Aus dem Lehrplane jcheint 
und hervorzugehen, daß die Leftüre der griechifchen ſowohl 
als lateinischen Klafiifer mehr ftatariich als furjoriich betrie- 
ben wird. — Die Sculbibliothef ift erft im Entſtehen be— 
griffen und vom gegenwärtigen Direktor der Anftalt im 
Berein mit feinen Herrn Kollegen in patriotifchem Gifer 
begründet. Wunderbar freilich muß ed und erjcheinen, wie 
es möglich war, daß ein jo großartig angelegtes Inſtitut, 
wie diefes PBiariften-Oymnafium, faft 150 Jahre ohne eine 
Bibliothek beftehen konnte. 





Erftes Programm des f. FE Dbergymnafiums in 

Leitomiihl am Schluſſe des Schuljahres 1851. 

Beröffentliht am 31. Juli. Leitomifhl, Drud 
von Berger, 18. ©. 4. 


An der Spite diefer Schrift unfered verehrten Mitglie- 
des Profefior Mattel, fteht ein Aufſatz defielben; Ueber 
den Borzug der öffentlihen Lehranjtalten vor dem 
Briontkublum, welcher dieſes reichhaltige Thema in der 

27* 
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umfaffendften und zugleih prägnanteften Weife erörtert. 
Zunäcft werden die allgemeinen, dann die bejonderen Bor: 
theile erwogen und zum Scluffe geprüft, welchen Einfluf 
der öffentliche Unterricht auf die moraliſch-wiſſenſchaäftliche 
Bildung der Jugend hat. Auf S. 10 und 11 finden wir: 
einige Notizen über die Leitomiſchler Lehranitalt. 
Das Inftitut ward im Jahre 1640 von der Herrin der 
Herrſchaft Leitomiſcht Frebonia Freiin v. PBernftein 
begründet und blühte unter ausgezeichneten Gelehrten, 
feit 1733 audy mit der Erlaubniß zum philoſophiſchen Un: 
terricht für die lehrenden Piariften verjehen, bis zum Jahre 
1754. In diefem Jahre wußten die Beftrebungen der in 
Prag mächtigen Jeſuiten zu bewirfen, daß das philoſophiſche 
Inftitut vom Gymnaſium getrennt werden mußte, angeblich 
weil Fegerifche Lehren von den Piariſten vorgetragen worden 
feien. Seit dem Jahre 1802 durfte indeß wieder ein phi— 
loſophiſcher Lehrftuhl begründet werden, welcher feit der Re- 
organifation des Jahres 1849 mit dem bis dahin ſechs— 
klaſſigen Gymnafium verfnüpft if. Bon S. 11 ab find IIL 
der Lehrplan; von ©. 14 ftatiftiiche Angaben, a) über 
Lehrperjonal, b) Schülerzahl, c) Sammlungen des Gym: 
nafiums und auf S. 17. Verordnungen der höheren Schul: 
behörden mitgetheilt. 


XIII. Inhalt ver in Prag neu aufgefundenen Urfun- 
den von der Johannitercommende in Zittau. 


1 


Eonfens der Stadt Zittau, daß die die dafige Pfarr: 
kirche verfehenden Kreuzherren (eruciferi) nıit dem Fhnen von 
Arnold, Sohne des Zittauer Mitbürgerd Trubwin für fein 
und feiner Eltern Seelenheil gefchenften Erbtheil von Aedern 
und Wiefen freifchalten mögen. Sonntag Sexagesima 
1320, (Lateinifch,) 
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2 


Johann genannt von Padua, Dekan zu Wiffegrad, 
Decretor. D. und Wratiwoy, Probft zu Teyn, als General: 
vifare des a Erzbiſchof Erneft, beftätigen auf Anfu- 
hen des Hrn Gallus Hajchfen vom Lemberg, Priors der 
ara era Ordens-Häuſer und Epitäler in Böhmen, 

ähren, Bolen, Defterreih u. f. w. und des Bruders Ni- 
colaus von Ratibor, Commendatord zu Zittau, eineds — 
dann des Hrn Johann von Donin (Dohna) andern Theile 
den Taufch des Patronatsrechts (Kirchlehene) zu Krakau 
und zu Ruprechtsdorf dergeftalt, daß dieſes Recht über die 
Kirche zu Ruprechtsdorf dem Prior (Hochmeifter) und dem 
Comthur zu Zittau, über die Kirche zu Krakau aber dem 
Burggrafen von Donin, Hrn. von Srafenftein gehören fol, 
Prag 1355 am 2. Juni. (Lateinifch). 


3 


Urkunde des Stadtraths von Zittau über denjelben 
Tauſch. Geben zur Zithaw 1355, am Freitage, an unfer 
Frauen Abend, ald ſy zu Himmel gevarn iſt.“ (Deutſch). 


4 


Bekenntniß des Zittaner Defans Johann, Pfarrers zu 
Kongishain, über das jchiedsrichterliche Urtheil des Berthold, 
Pfarrers zu Reichenau, Nikolaus von Gladus, Pfarrers zu 
Ddirwig und Johanes Altariften zu Set. Philipp u. Jacob 
in der Kirche zu Wifchegrad, und als oberiten Schiedsrich- 
ter des Comthurs zu Sittan, Nicolaus, über den Streit 
zwifchen Nicolaus, Pfarrer zu Iwa, eines und Johann 
Winner Sohn, Pfarrer zu Rupprechtsdorf anderen Theile 
wegen einer vom verftorb, Hrn Peter, Pfarrer zu Rupp- 
een (Bruder des vorgenannten Hrn Nicolaus, Pfar— 
rers zu Iwa) nachgelafinen Hube Aders nebſt einem libro 
viatico, Pragensis rubricae, pro dicendis horis, wornad) 
beidved der Pfarrfirde zu NRupprechtsdorf verbleibt gegen 
ausgezahlte 2 Mark Pfennige (denari) vom Pfarrer zu 
Rupprechtsdorf an den Pfarrer zu Iwa und gegen Errich— 
tung einer jährlichen Mefjen und Irmenbeföftigungs-Stif- 
tung, am freitag nad Sct. Michael zu Ruppredtsdorf; 
d. d. d. 12. Mat 1366. Ratificirt von dem Prager Dom- 
herrn und erzbifhöfl. Generalvifare Jenzo, Kanonifus zum 
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h. Kreuz in Breslau vu. Bus (Bohuslan) Erzdechant zu 
Saurrim. Prag, 1368, am 4. Auguft. (Lateinifc.) 
5. 

Der Zittaner Stadtrath verfegt dem ehrwürdigen Poſchil, 
Bruder des Drdens St. Johannis, Comthur und Pfarrer 
zu Zittau auch ganzer Sammnung 10 Schod böhm. Gre- 
chen jährlichen Zinfes aus den Stadtrenten um 120 $1. 
derfelben Münze, welche der Stadtrath von einigen Leuten 
empfangen bat, als Stiftung einer täglichen Mefje auf 
dem mitrleren oder Dorotheen Altare in der Pfarrfirche zu 
Zittau. 1404 an dem nächften Dorndtag vor Set. Eli- 
fabeth. (Deutich.) 

6. 

Zweit Kameniz (2), gefeflen zu Gröt (Grottau) verfauft 
auf Wiederfauf demfelben Comthur und Gonvent 1 Marf 
jährlichen Zinjes Prager Münze, Zittauer Zahl, auf einer 
Wieſe, welhe Hr Balthafar Kunobis Kinder Lufas und 
Barbara zu Zittau von ihm (Kamenig) inhaben, dann 
U ME. jährl. Zinfes derfelben Münze und Zahl auf einen 
Hopfengarten, den der Comthur und Convent von ihm Ka- 
menig bat, um 13. Mf. Gr. Alles mit Bewilligung des 
Burggrafen Albredt von Donia, Hrn zu Grafenftein als 
Dberlehnsherrn der obgenannten Zinje. Gegeben zu Gra— 
fenftein 1406, an dem nächſten Freitage vor dem h. Pfingit- 
tage. (Deutich.) 

7 


Zittauer Stadtrath verkauft auf Wiederfauf dem 
Hrn Ern von Kreppeler, Statthalter, Bruder und Cruciger 
des Ordens Set. Johannis, des Spiteld von Jeruſalem, 
d. 3. Comthur und Pfarrer und ganzen Sammmung bes 

anzen- Haufjed der Eruciger zu der Zittau 8 Marf böhm. 

t. polnifher Zahl jährl. Zinfe aus den Stadtrenten und 

100 Marf vderfelben Münze und Zahl auf Wiederfauf. 

1410 am nächſten Sonntage nad 3 Königen. (Deutic.) 
8. 

Johann von Geversdorf, Heinrih von Noftig und 
Benedikt von der aw verfaufen in einem rechten Grbfauf 
dritthalb Schod Gr. Prager Münze, Zittauer Zahl jährl. 
Zinfe dem Hrn Niklas Eweppel und feinen Mithrüdern 
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der Sammmung in dem Sc. Johannis Ordenshauſe zu 
der Zittau zu einer gemeinen PBictanzien Nothourft um 30 
Schock Gr. u. 9. auf des von Geverddorf Gütern zu 
anuen Schreiber 50 Gr., auf Heinrichs von Noftig 

ütern zu Dderwig 50 Gr. und auf Benedift von Ybaw 
Gütern zu Yau 50 Gr. Geben 1412 am Tage unjerd 
Herrn Himmelfahrt. 


Fransky Weifjengil und feine Hausfrau Barbara ver: 
faufen mit Borbehalt des Wiederverfaufs dem Hrn Albrecht 
von Gonzſchav, Comptor und Pfarrer zu Zittau u. f. Samm- 
nung 9 ME. Gr. jährl. Zinfes auf —— Leuten, ihren 
Bieten u. Gärten zu Reicherddorf um 108 Marf, Prager 
Groſchen, Zittauer Zahl. 1413 am Sc. Martindtag, des 
h. Biſchofs. 

10. 

Benedictus Wenzlam von der Eyben Gebrüder ald 
Selbftihufoner u. Friedrih von Haw, Hans von Bobeliz, 
Bürgen, verpfänden (verkaufen auf MWiederfauf), 3 Mark 
Gr. zittaner Zahl jährl. Zinjes auf ihrem Gute Levfers- 
dorf dem Gomptor zu der Eittam H. Niklas Dueppet 
u. ganzen Sammnung des Convents zu einer Pictanzia um 
36 ME. 1416 am Boing Laetare. 


11. 

Diefelben Brüder verfegen als Selbftfchuloner u. Heins 
rich v. Noſtitz, Friedrihd von Kyaw ald Bürgen fünfthalb 
Mrk. zittauer Zahl prag. Gr. jährl. Zinfes auf ihrem Gut 
zu Lewkersdorf demfelben Comthur u. Gonvent zu Sittau zu 
einer gemeinen Pictanzia um 54 Mif. 1416 am Sontag 
Laetare zu Methefajten, (Auf dem Rüden der Adrefie.) 

12, 

Notariatsinftrument Philippis von Mikolowiz, Klerifus 
der Ollmüger Diözefe, über das Legat der Dorothea Czoppol— 
din, Witwe nad Peter Ezoppold, Tuchmacher (lanifex) zu 
Zittau, pr. 12 Schod Gr. prager Münze auf allen ihren 
Gütern Comendatori, pictanciario aliisque fratribus domus 
sive ecclesiae parrochiali ibidem in Zittavia ord. fratrum 
Crucif. S. Jo. Jerosolimitani zu einer jährl. Mefje (defunct. 
mit Vigilien) an ihrem Sterbtage für fie, ihre Eltern, Ahnen 
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u. Berwandte, und ebenfalld 12 Gr. an die Jungfer Bar: 
bara, Tochter weiland ded Hans Klinger, Tuchmacher (panni- 
fex) dajelbft, auf ihr Leben, nad deren Tode alle jene 
Güter dem Convent und der Kirche zufallen follen. 1423. 
21. Jan. (Lateinifch.) 

13. 

Albrecht von Koldiz, des Königs Sigmund Kammermei- 
fter in Böhmen und Voigt der Sehsftädte Bupdifin, Görlig, 
Sittaw p. verleiht u. beftättigt dem Gonvent der Kreuz: 
herrn zur Sittaw ded Ordens ©. Johannis zu Jerufalem 
(unter dem Gompthur Johann Gottfried, Bruder Theodo- 
rifus Prediger) die auf Wiederfauf gekauften Zinfe, näm— 
(ih im Dorf Tyrchau 19 Schod, zu Dittelsdorf eine Marf, 
zu Burferddorf 13 Scillinge Grofchen u. 2 Grofchen, zu 
Withendorf 3%, Schod u. 11% Grofchen, zu Oderwitz 
6 5. 8 Gr., zu Hainewald 2 ff. (ohne) an Grofchen, zu 
Heinrichsdorf Schreibers 4 Scillinge 2 Grofchen, zu Leu- 
fersdorf 6 Fl. an 4 Gr, zu Mau 21, Fl. 20 Gr., zu 
Ruprechtsdorf 5 Fl. an 8 Gr., zu Weigesporf 1 Marf u. 
alle anderen Zinje im Weichbild Sittau, alles prager Münze, 
Sittauer Zahl. DD. Sittau 1427 am Montag des 8. Ta- 
ges der h. 3 Könige. 

14. 

Johann Ledwigisdorf, Bürger zu Zittau und Urſula 
feine Hausfrau haben fih mit dem Hrn Comptor u. Bru— 
der „verricht” um die 3 Mark Zins, die Hans Grot vor 
etlichen viel Jahren verfegt hat dem Comptor und feinen 
Brüdern, aljo daß die 3 Marf Zins bleiben ſollen ewiglich 
bei der Pictanzia. Gegeben 1466 am Montag nad) Laetare. 

Dr. theol. Peſcheck. 


Nachrichten aus der Fauſth. 


1851. Vierte Stüd. 





A. Nachrichten aus der Geſellſchaft. 


I. Brotofoll der Haupt-Verfammlung ver Ober: 
laufigifchen Geſellſchaft der Wiflenfchaften am 27. 
Auguft 1851. 


In Anweſenheit der Herren: 

Präfident, Graf v. Löben. Vicepräſident, Stadtrath Köh- 
ler. Brofeflor Dr. Wenzel aus Peſth. Diafonus Her- 
gejell. Bibliothekar Oberlehrer Tzſchaſchel. Oberbür— 
germeifter Jochmann. Öberlehrer Dr. Rösler, Stadtrath 
Mitfcher. Paſtor Horter aus See. Direktor Profeſſor 
Kaumann. Paſtor Hanfe aus Bellmannsdorf. Pro— 
feffor Direktor Dr. Schlecht aus Wien. Buchdrudereibes 
figer Köhler. Stadtrath Dr. Klien aus Bautzen. Dr. Neu— 
mann. sKaffirer Oberlehrer Hertel. Paſtor Hirche aus 
Gunnersdorf. Infpeftor DOberlehrer Fechner Aichidia— 
fonns Haupt. Oberlehrer Fritſche. Oberlehrer Heinze, 
Konreftor Dr. Struve. Profeffor Dr. Anton. 

Der Borfigende, Herr Graf v. Löben, eröffnete bie 
hundertfte Hauptverfammlung der Geſellſchaft mit einer 
furzen Anrede, worin er zugleid Die aus weiter Ferne 
zu und gekommenen verehrlihen Mitglieder Profeſſor 
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Dr. Schlecht aus Wien und den Profefior Dr. Wenzel 
aus Peſth freundlichft begrüßte. 


g 1. 

Herr Bicepräfident forderte die Anmwefenden auf, ihre 
Freude über die Rüdfehr ded Herrn Präſidenten in unjere 
Mitte und über feine Anwejenheit bei der heutigen an 
verfammlung durch ee! von ihren Sigen zu erfennen 
zu geben und jprad den Wunid aus, daß es das legte 
Mal fein möge, wo der Herr Präfident durdy eine jo be- 
trübende Beranlafjung von uns fern gehalten werde. 

$ 2, 

Da der zeitherige Sekretär Herr Privatgelehrte Jan de 
nicht perlönlich erichienen war, jo wurde ar Hirche mit 
der Führung Des Protokolls beauftragt. 

$ 3. 

Vicepräfident trug im Auszuge die eingegangenen Ent: 
ſchuldigungsſchreiben vom Superintendenten Reihenbad 
in Sorau, Prorektor Dr. Sauffe in Guben, Profeflor 
Dr. Zeftermann in Leipzig und PVrofeſſor Mattel in 
Leitomiſchl vor. | 

| - g 4, 

Nächſtdem ward der Jahresbericht des abwejenden Se— 
fretärd durch den Protofollführer vorgelefen. Es ergiebt 
fid) daraus, daß die Geſellſchaft wohl Urſache hat, mit ihren 
gegenwärtigen Zuftänden zufrieden zu fein, 

$ 5. 

Der Jahresbericht des Bibliothefarg, gen Dberlehrer 
Tzſchaſchel zeigte eine recht anjehnliche Vermehrung der 
Bibliothek im abgelaufenen Geſchäftsjahre. 

$ 6. 

Zunächft trug der Kafftrer Herr Oberlehrer Hertel 
den Kaffenbericht vor, und man ertheilte ihm die Decharge. 
$ 7. 

Diefer Bericht gab Gelegenheit, einen Antrag zur Er— 
Örterung zu bringen, Der von dem Repräfentanten-Kollegio 
geftellt worden ıft, dahin gehend, in dem Jahresetat eine 
beitimmte Summe anszuwerfen, un die Bildniſſe berübms 
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ter. der Ober⸗ ımd Niederlaufig in der Borzeit wie in ber 
Gegenwart angehöriger Männer zu gewinnen und, wo ſich 
Gelegenheit darbietet, Fopiren zu laſſen. Diefer Antrag fand 
nicht nur feinen Widerfpruch, ſondern vielmehr anerfennende 
Annahme. 


$ 8. 

Nachdem der Antrag angenommen worden war, wurde 
über das dazu erforderliche jährlihe Duantum berathen, 

Man beichloß einftimmtig, zwanzig Thaler zu dem frage 
lien Zwede im Etat ausdzuwerfen. 

Als Modus ver Beichaffung diefer Summe fjchlug 
Herr Birepräfivent vor, die fünf Thaler von dem Etat 
dafür abzufegen, welche jet für Kupferftiche beftimmt find, 
und daß an dem Sage für Alterthümer 10 Thlr. geftrichen 
und die Poſition von 5 Thlr. für Landfarten gänzlid in 
Wegfall gebracht werde. Died Alles fand Zuftimmung. 

Im Etat wird nunmehr die Aenderung vorgenommen, 
daß bei Tit. VII. der Ausgabe für die Sammlungen ftatt 
5 Thle., 20 Tyler. in Anja gebradyt werden, und zwar 
unter der Benennung Kupferftiche und Vermehrung der Bild» 
nifje verdienter Mitglieder und anderer berühmter Laufiger. 


89. 

Sept wurde der Antrag (9. des Programme) zur Bes 
rathung geftellt: die Koften der Mittagsmahlzeit bei der 
April» Hauptverfammlung (Stiftungsfeft) in Zukunft nicht 
mehr auf Koften der Gefellichaftsfaffe zu beftreiten. Die 
Verſammlung tritt diefem Antrage ohne Widerſpruch bei, 

$ 10. 

Der Etat für 1852 wird vorgelegt und ohne Gegen: 
bemerfungen mit der $ 8, gedachten Mopififation ange: 
nommten, 

$ 11. 

+ Der Öberlehrer Herr Fechner berichtete in der Kürze 
über die Mineralienſammlung, deren Infpeftor ex ift. Eine 
Vermehrung, außer durch Gefchenfe vom Profeſſor Dr. Zipfer 
in Neufohl ift nicht vorgekommen. 

$ 12. 
Im Auftrage des Herm Korrektor Dr. Struve trug 
7* 
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ae Dr. Neumann deſſen Bericht als Inſpektor ver 
ünzſammlung, und namentlich über die Meuſel'ſche Samm— 
lung vor. | 


$ 13. 


Zur Bibliothef wurden übergeben: 

Erſtes Programm des f. k. Obergymnaſiums in Leito- 
miſchl am Schluſſe des Schuljahres 1851, ingleichen von 
dem Joſephſtädtiſchen Gymnaſium in Wien von dem Diref: 
tor dejielben Herrn Profeſſor Dr. Schlecht das erfte Pro- 
ramm. 
Ferner übergab Herr Vicepräſident das von unſerem 
geehrten Mitglievde Dorft von Schagberg in Verbindung 
mit dem Lehrer Leipelt in Sagan unternommene Werf: 
der Saganer Kreis, joviel bi jegt Davon erſchienen ift. 

Borgelegt ward weiter der 19. Jahresbericht des hiſto— 
rischen Vereins in Mittelfranfen. 


$ 14. 


Rom phyſikaliſchen Kabinet hat deſſen Infpeftor, Herr 

Oberlehrer Hertel, nichts zu berichten. 
$ 15. 

err Dr. Neumann ftattete jegt unter Ueberreichung 
von 65 Urfundenabjchriften, die er aus dem Archive des 
Bupiffiner Domfapitels entnommen bat, einen umfajjenden 
Bericht ab über die Ausführung des ihm eriheilten Auf: 
trages, mit Bewilligung des Herrn Biſchof Dittrich in 
Budiffin Urfunden in der Sammlung des dortigen Doms 
ftifts für unſere Geſellſchaft abzufchreiben. Es erhellt aus 
diefem Berichte, daß unfere Geſellſchaft ſich Glück wünſchen 
darf zu diefer Vermehrung ihrer Urkundenſammlung. 

Dem Herrn Stadtrath Dr. Klien wird für feine bereit- 
willige Förderung der gedachten Angelegenheit von Seiten 
der Gefellfichaft der gebührende Danf votirt. Derjelbe reibte 
hieran nody einen Vortrag über die im Budilfiner Stadt: 
archive befindlichen Urkunden, und erflärte ſich bereit, das 
Borhandene den Dr. Neumann zu zeigen und zur Benugung 
für die Gefellfchaft zu ftellen. 

Die Redaktions-Kommiſſion hat beantragt, die gewon- 
nenen Budiffiner Urkunden ald Anhang dem eriten Bande 
des gedrudten Diplomatariumd der Geſellſchaft beizufügen, 
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und fodann in einem Nachtrage foviel als möglih auf 
Herftellung der hronologifchen Ordnung Bedacht zu nehmen. 


$ 16. 


Der bisherige Sekretär Herr Privatgelehrte Jande 
hat in einem Schreiben feine Nefignation eingereicht und 
entfchieden eine Wiederwahl abgelehnt. Es wurde jet zur 
Wahl eines neuen Sefretärd gefchritten und zu diefem Be— 
hufe die Bertheilung der Stimmzettel vorgenommen. Die 
Mitglieder Profeffor Kaumann und Paſtor Hanke werden 
zur Recherche der Stimmzettel ernannt. 

Eingegangen find 22 Wahlzettel. Es hat erhalten: 
Dr. Neumann 17 Stimmen, der deshalb zum Sekretär 
proflamirt wird, und die Erflärung abgiebt, daß er Die 
Geichäfte im Sinne feines feligen Vaters zu führen bemüht 
fein werde. 

$ 17. 


Ferner ward die Wahl des Bibliothefars vorgenommen. 
Bon 17 Abftimmenden waren Stimmzettel vorhanden. Der 
bisherige Bibliorhefar Oberlehrer Tzſchaſchel ift einftimmig 
wieder gewählt worden. | 

Derfelbe erflärte, daß er die Wahl, die von Neuem 
auf ihn gefallen ift, annehme. 


$ 18. 


Bon den Repräfentanten fcheiden diesmal aus: Herr 
Profeſſor Dr. Anton, Dberlehrer Fechner, Archidiakonus 
Haupt und ‘Proto= Diafonus Dr. Peſcheck. ES wird 
jegt zur Erfagwahl gefchritten. Das Ergebniß ift folgendes: 
ed find 19 Stimmzettel abgegeben worden, einer mußte als 
unbrauchbar Pi werden, 

Sänmtlihe 4 ausfcheidende Repräfentanten, die bereits 
genannt find, wurden wieder erwählt, und erflärten fich, 
joweit fie gegenwärtig find, zur Annahme bereit. 

Die meiften Stimmen haben demnächſt erhalten Herr 
Dberbürgermeifter Johmann 4, und Herr Oberlehrer 
Fritſche 3 Stimmen, 

$ 19. 


Herr Dr. Neumann überreichte: „Magdeburger Schöf— 
fenfprüche auf dem Rathhaufe zu Görlig, chronologiſch gez 
ordnet und mit einer Inhaltsüberficht verſehen.“ 
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Diefed Werk feines Sammlerfleißed wurbe dankend 

entgegengenommen. 
$ 20. 

Nun fommt Ro. 8. ded Traftanden-Programms an die 
Reihe: Wahl nener Mitglieder und Berfegung von Mit- 
gliedern in eine andere Ordnung. 

Als Eorrefpondirende Mitglieder find angemeldet: 

Stadtſchullehrer⸗Seminardirektor, Ritter ꝛc. Hürbringer 
in Berlin. 

Gubernial:Kanzlitt Hulakowsky in Prag. 

Arhivratb Dr. Märker in Berlin. 

Freiherr v. Simolin aus Kurland, in Dresden wohnhaft. 

Paſtor Hübner in Pleß O.Schl. 

Profeſſor Dr. Wenzel in Peſth. 

Sie werden alle ohne Gegenbemerkungen als Mitglie— 
der recipirt. 

Zum wirklichen Mitgliede wird gewählt: 
Generalmajor v. Rudloff in Niesky. 

Noch wird der Biſchof Dittrich in Budiffin zum Ehren: 
mitgliede ernannt. Dieſem wird Herr Stadtrath Dr. Klien 
das ihm beitimmte Ehrendiplom tiberreichen, 


$ 21. 
Herr Paſtor — in Pleß O.Schl. hat der Ge: 
ſellſchaft mehrere 


ünzen überreichen laſſen. 
8 22. 

Herr Hofrath Reichenbach in Dresden wird aus ber 
Klaffe der Forrefpondirenden unter die Zahl der Ehrenmit- 
glieder verſetzt. 

g 23. 

Der Antrag, die Repräfentanten der Geſellſchaft für 
die Folgezeit von ihren Suftentationsbeiträgen zu befreien, 
kommt jegt zur Berathung und Abftimmung, wurde jedoch 
abgelehnt. 

$ 24. 

Als „befondere Angelegenheiten‘ nah Ro. 12. des 
Einladungsprogamms wird ein Antrag der Nepräfentanten 
zur Abftimmung gebracht, daß nemlich die von öfterreichifchen 
Mitgliedern in Banknoten eingefandten Beiträge für das 
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nächfte Jahr zum vollen Nominalwerthe bei der Geſellſchafts⸗ 
laſſe angenommen werden ſollen. Derſelbe wird genehmigt. 


$ 25. 


Dem Pharmacenten Per, welcher an dem Herbarium 
hat, fol auf den Antrag der Repräfentanter eine 
ergütung verabreicht werden. Die Remuneration ift auf 
mindeftend fünf Thaler beantragt, wird aber auf zehn 
Thaler feftgeftellt und gebilligt. 
8 26. 

: Der in Budiffin neuerdings entitandene Verein Macica 
serbska hat einen Austaufch feiner Gefeuschaftsichriften mit 
den umfrigen beantragte. Herr Stadtrath Dr. Klien giebt 
nähere Auskunft über den Zwed des in Rede ftehenden 
Vereins, nämlich in der Weife, wie der Kirchenrath Döhner 
in Zwickau, wohlfeile Volksſchriften in wendiſcher Sprache 
herauszugeben und zu verbreiten. Die Geſellſchaft geht auf 
dieſen, von den Repräſentanten befürworteten Wunſch ohne 
Widerſpruch ein. 

$ 27. 

Vicepräfident ftellt auf Veranlafjung der Ausftellung, 
welche der Schleſiſche Kunftverein gegenwärtig bier ftatt- 
finden läßt, den Antrag, daß die Geſellſchaft als Mitglied 
diefem Schleſiſchen Kunftverein mit dem Jahresbeitrage von 
4 Thlr. beitrete. Dies wird, nadyden Herr Dberbürger- 
meifter Johmann noc dafür gefprocdhen und darauf hin— 
gewiefen, daß die von dieſem Beitritt zu erwartenden Vor: 
theile bei weiten die zu bringenden Opfer überwiegen, von 
den Anwejenden angenommen, und jollen die erforderlichen 
4 Thlr. für diefes Jahr auf den Titel: „Indgemein‘ ges 
bracht werden. 


$ 28. 
err Stadtrath Dr. Klien erläutert noch, daß fich der 
in $ 26. gedachte Wunſch der Macica serbska nur auf das 
Neue Laufigiihe Magazin beziehe. 
$ 29. 
Vor dem Scluffe des Protokolls geht noch die An- 
meldung ded Herrn Dr. med. Schnieber hierjelbft zum 
wirklichen Mitgliede ein, Derjelbe wird einftimmig gewählt, 
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Da etwas Weiteres nicht zu erinnern ift, wird das 
Protofoll für genehmigt erflärt, nachdem es vorgelefen 
worden, und von den Anweſenden unterzeichnet. 


Graf von Löben Köhler. Hande Ijzſchaſchel. 
orter. Anton. Mitfher. Schlehta. Wien. Hertel. 
r. Klien. Dr. Neumann. Dr. ©. Wenzel, Piof. 

Haupt, Dr. Struve Julius Köhler 4. Struve, 

Jodhmann. 


a. u. 8 


G. T. Hirche. 
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V Etat fürdier Kaffe ver Oberlaufigifchen"Gefells 
ſchaft der Wiſſenſchaften im Jahre 1852. 






Etats⸗ An⸗ 











fäße pro | Gegen den vorigen Etat 
Tan. — 3 | ELLI 
” R6- . RN RO: or * 





Tit. J. Eintrittsgeld neuer Mit: 
















glieder. 
15/—BVon 3 Perfonen A 5 Thlr. Fraktion. 
Tit. I.  Jahresbeiträge der 
Mitglieder. 
1931101 — | Im Jahre 1851. find 69 wirkliche 


Mitglieder, 

Hiervon zahlen ae die Beiträge 
a3 Thle. 10 

Korrefpondirende Migtieber dage⸗ 
gen 103 A 1 Thlr. 10 Sgr. | 

Summa Tit. II. 330 Thle. 20 Ser. 


Tit. II. Verkauf des 1,2. u. 
3. Bdos. der Script. rerum lu- 
saticarum. 


Tit. IV. Verkauf der übrigen 
Berlagsbücher, | 


Tit. V. SKapitalzinjen. 


4) Bon-100 Tpte.-auf dem Häus: 
a her No. 50. in Nieder: 


Moys 
2) Bon 700 Fa auf der Garten: 
nahrung No. ap in Ober-Scjön- 


brunn zu ee 

3) Bon 1000 Ir, | ern 2 Staats: 
Schuldſcheine zu 37/4 % 

4) Bon 5300 Thle, au dem Do: 
minium [Nittel s Heiderodorf zu 


u». 
5) * 300 Thlr. Brei. Preuß. 
Staats:Anleihe zu 5% 
6) 6) Görliger © Sparfafle. 


'Summa Tit. V. 324 Thir. 15 Ser. 








fäge pro Einnahme. Gegen VE Etat. 


Re. Gr 5, Ta sl rs 


Tit, VI. Nugung ber Gefell 
ſchaflshauſer 
1601—1—-T N) * vr v. Löben für ben 
Ste 


56 —I—f 2) die Areimaureroge für den 2. 

Sto — | un — — — 
100/—|—I 3 he Kaufmann Söldner für 

das Hinterhaus. ——— ——— 
125 — —1 4) Herr Kaufmann Himer für das 

Gewölbe rechtt.. 1——— —I—I— 
160! —|— I 5) Herr Kaufmann Göldner für m 

das Gewölbe linke. —— 4 — — — 

5I—|—J 6) Herr Stadtrath Mitſcher für 
den oberen Boden. — — — ——— 


2—— 7) Herr Stadtrath Pape für einen 


Keller 
12!—1—} 8) Serr Kaufmann Söldner für 
den Pferdeſtal or. 2 1——— —— 
12)—/—I 9 Herr Kaufmann Göldner für rt 
den Pferbeitall No, 3. —— —|—|— 
24|— |—J 10) Aufwärter Antelmann. für eine 
Stube im Hinterhaufe nebit 


Stall. —I1—I-f — 1-1 
Summa Tit. VII. 656 The, 
— |] Ti. VL Insgemen. T-I—IT-I-\— 


Wiederholung. 
Tıt, 1. —— neuer Mitglie⸗ 


Tit. 11. —I Mitglied.J 
Tit, II. Berkauf der Script. rer, 
Rısat. 
Tit, IV. Berfauf der übrigen Ber: 
kagswerfe. 
Tit, V. KRapitalzinfen. 
Tit. VE. Eingegangene oder aufge⸗ | 
nommene Kapitalien. 
Tir VI. Nasung der Geſellſchafts⸗ 
aufer. 
Tit, VII. Insgemein. 


>un — 7 Bl 1 
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Etats: An: } 
fäße pro ‘ [Gegen den vorigen Etat 
1852, Ausgabe —* | > 
RO: Kor Ih . gr. >) R6: Es 





Tit. I. Remmmerationen der Ge: 

fellfchaftsbeamten, 

50|—1—1 1) Dem Sefretär, d. 3. Herm Pri⸗ 
vatgelehrten Jande. 

2) Dem Bibliothefar, d. 3. Herr 
Oberlehrer Tzſchaſchel. 

Dem Kaffirer, d. 3. Herr Ober: 
lehrer Hertel. 

4) Dem Reviſor d. Jahresrechnung. 
5) Dem Konfervator des ornithol. 
Kabinets, d. 3. Herr Tobias, 
6) Dem Konfervator des entomol. 
Kabinets, d. 3. Herr Hirte, 

7) Dem Aufiwärter, d. 3. Mitr, Ans 
telmann (incl. der 14 Thlr. pers 
fünlicher Zulage) in Y, jährlichen 
Raten postnumerande. 

Summa Tit, I. 178 Thle. 

Tit. 1. zen und Inſer⸗ 


tionsgebühren. 
Fraktion. 


Tit. IH. Buchbinderarbeit und 
Scjreibmaterialien. 
401 —I—f Fraftion. 


| Tit. IV. Borto u. Botenlohn. 
40 — — Fraktion, 


Tit. V. Beheizung und Be— 
leuchtung. | 
251 — a) Beheizung. 
5|—|—1 b) Beleuchtung. 
Summa Tit. V. 30 Thlr. 
| Tit. VI. Mobiliar, 
15)—|—J Zur Erhaltung, Erneuerung ‚und 


Bermehrung des Mobiliars. 
Tit. VI * — Lane 


Zu J 


20 9 ve vb. Sn ” 








Etats: An: 





fäße pro Ausgabe, [Gegen den vorigen Etat 
1852, hr weni 
96. Ion. 5 36. 9.5] 86. Hr. 5 
vis-Kommiſſion nad) Abzug der 
Bergütigung. 
15 — — 2) Reinigung der Hausräumlichfei: 
ten nebft Zubehör. 
100° — — 5) Für Bauten, Fraktion. 


Summa Tit. VII. ar ro 


Tit. VIN. ee u. Ver- 


mehrung der Sammlungen. 
1) Ornithologifhe Sammlung. 
2) Sntomologifche ⸗ 
3) Mineralogiſche ⸗ 
4) Phyſilkaliſche 
5) Kupferſtiche u. Namen ber 
Bilder verdienter Mitglieder und 


III TA 


anderer Laufiger. 
6) Münz: Sammlung. 
— 7) Alterthümer. 
Summa Tit. VIII. 90: Thle. 


Tit. IX. Bibliothek. 


310 — — Zur Anfchaffung der Fortſetzung u. 
neuer Bücher ſowie der Journale. 


50|— |} Tit.X. Für beantwortete Preis⸗ 
aufgaben. 
Pier Wochen nad) der erften Haupt: 
verfammlung zahlbar. 
—] Tit. XI. Zur Herausgabe der 
Script. rerum lusat. 


Tit. XI. Drudfoften u. Bei: 
träge zur Herausgabe des Yau- 
ſibiſchen — 


— Dem Serkti * anne für die 
——— des Magazins. 


100 


75 


2. Fraktion. 

— Druckkoſten von 320 Exemplaren, ber 
Band zu 40 Bog.A4 Thlr. 20 Sgt. 
(Illuſtration, Kopialien u. dergl. 
nicht mit inbegriffen). 


Summa Tit. XI. 275 Thle, a 


200 








fäge pro Gegen den vorigen Etat 
1852. Ausgabe, 3 | u hr 
34. 9. 3] 96. Ion 3 

— — A Tit. XII. Zinfen von erborg- 


ten. Kapitalien. bh —l-1-] —i—|— 
— —A Tit. XIV. Zurüdgezahlte oder 





ausgeliehene Kapitalien. „jik2air_ KL fe 
20/—/—] Tit. XV. Koften der beiden 
auptverjammlungen, ee BO 
34 16 441  Tit. XVI. Insgemein. ——— —|21| 8 
Betrag. | | 


Miederholung. R6. For. I) 


Tit. T. Remunerationen der Ge 
ellfchaftsbeamten, 1781) — I—] ——— ——— 
Tit. II: —* * ” Inſertions⸗ 


Guck abe nel | Kr 
Tit. II. uchbinberatbeit und 
Screibmaterialien. 40 —— —— — — —— 
Tit. IV. Porto und Botenlohn. 0-15 II 
Tit. V. Beheizung u. Beleuchtung. E30 —-1—] — || —I-|— 
Tit. VI. Mobiliar. 15 — — ——— ——— 
Tit. VIL Die Geſellſchaftshaäuſer. J 20018 81 5—— ——— 
Tit. VII. Unterhaltung und Ber: | 
mehrung d. Samml. 9 ⸗ — — I — ——— 
Tit. IX. Die Bibliothek. 310 — — — — — 207 — |— 
Tit. X. Die Preisaufgabe. 50 — — —— — — 
Tit. XI. Zur Herausgabe d. Script. 
rer. lusat. 100 — — — — — ——— 
Tit. XI. Zur Herausgabe d. Mas 
2751 —I—I — — — —— — 
Tit. XII. Kopttafginfen — — — —|—|— — 
Tit. XIV, Kapitalien. he ln 
Tit. XV. Koften der beiden Haupt 
verfammlungen. 205 —1—] —|—|— 1 20) 
Tit. XVI. Insgemein. 34116] 41 —I—|—F —I2ı| 8 
Summa der Ausgabe [1431| 5|—]| 20|—|—] 40|21| 8 
re lie Ariemie Er 
2 —— — — 
Ueidfdt Ha ur. 


Abſqchluß. 
Die Einnahme beträgt 1431 Thlr. 5 Sgt 
Die Ausgabe beträgt 1431 = 59 


—— —— BETEN Eee Ze 


Az Ze ze 2 m 0 0 eur Terme 
zu vorfiehendem Entwurfe des Etats pro 1852, 


Tit. I. Einnahme. Wie body der Erlös aus Band J. IL. u. II. 

nach Erfcheinen des IL Bandes fich herausſtellen wird, fann 
bis jetzt noch gr ermittelt werben, daher wurde eine runde 
Summe, 100 Thlr., als die wohl mögliche Eiunahme amd 
daher entfprechend Tit XI. Ausgabe, die Ausgabe zu Forts 
fegung des Werkes angenommen. 

Tit. IV. Ausgabe. Da nad $ 10. des Protololls der Haupt⸗Ver— 
fammlung vom 25. April 1849 die Einladungen zu ben 
Hauptverſammlungen den ausländifchen Mitgliedetn von Sei— 
ten ber —— unentgeldlid; unter Kreuz⸗ Couvert zuzu⸗ 
ſenden find, fo mußte dieſer Tit. um 15 Thlr. erhöht werben. 

Tit. VIE. Befellfhaftshäufer. Nach der neuen BVertheilung der 

inquartierung zeigte u die frühere Erhöhung dieſes Tit. 
von 10 The. auf 15 Thlr. noch zu gering, da die Anzahl 
der einquartierten Solbaten, welche früher in ber ed mar 
3 Mann betrug, jegt mie unter 6 Mann ik. 

Tit. IX. Bibliotbef. Wegen gedingerer Einnahme bei bet vermin— 
derten —— und. wegen Erhöhung vom Tit. IV. und 
Tit. VII. der Auogabe fonnte die anf Anfchaffung von Büchern 
ser ausgatworfene Summe von 330 Thlr. wicht mehr bei: 

ehalten und mußte um 20 Thlr, vertminbert werden. 

Tit, XV. Koften der beiden Haupt: Berfammlangen wurden um 20 Thlr. 
vermindert, da das Mittagsmahl de AprilsHaupt-Berfamm: 
hung nicht mehr anf Koften der Gefellichaftsfaffe veranſtaltet 
werden foll, 

Görlig, den 7. Februar 1851. 


- Hertel, Kafker. j 


“oO 


Erftes Regiſter, 


über die im XXVUL Bande Gahrgang 1851) des Neuen 
Laufigiihen Magazind abgedrudten Abhandlungen, ange: 
zeigten Bücher, literartihen Notizen und Miscellen, 


©. ©. 
Att, listen. 367 Deren, Predigt 77 
Anton, Dr. theol. Reft,, Pro: Heinze, —* praktiſche 
gramme. 370) Anleitung recenſ. 7 
Baußen, Schulnachrichten. 821 Herruhuther, über fie. 369. 
Becker, Programm, 77 |Horter, Predigt angezeigt. 382 
Böttcher, Turnbuch. 78|Jafobig, Griechifch = beutjches 
Briefe, alte. 84 ff.. Wörterbud. 
Bröſing, Nachrichten. 367 Jancke, Rede 8 das Leben 
——— und Recenſio⸗ des Paſtor Scheltz. 
79 371 400 Kaͤuffer, Ueber den erlag ber 
Yulnheim, D ichtungen. 369| Kontum 


az. 
Cottbus, Schulnachtichten. 82 Klar, Die belt: Sagenzelle. tt 
Daniel, Bingendorf’s geiftliche Klende, Leffing, ein Roman. * 


Lieder 368] Klir, Dr., Programm 
Dorft v. Schapberg, Saganer Klopſch, Seid. —* weſchhis 
Kreis recenſ. 400) v, Schönaidh. 


Dressler, Pro Lem 82] Kuobel, Völfertafel, en 
Dreverhoff, eteorolog. Be: Kuothe, Geſch. v. Hirfchfelde, 369 

obachtungen, | 3671 — recenf, 377 
Eckhardt, bauer Ghronif. 81 — ————— Goͤr⸗ 
Emmerich, 3.,.Wappenbrief. 95) iger Annalen 362 
Engemann, Religionsturfus. 368) Kölbing, Graf v. Zin hl 76 
=. Ueber Leffing als Theo: Pan Ueber den ee 

77 


— —— en —* —— Beiträge * 
Fichte's Leben. Offener Brief, 369 
Gocht, Die Erde ic. 387 Kühn, J. Gedicht. 94 
Haltſchanz, Lebensbefchreibung. 369| Lachmann, ‚de justo studio- 
Handıw Yan äuche. 100) rum ete. usu. 368 
Haupt, Dr... M. und Sauppe, Landskronſagen 

Sammlung x. 76 Sanbivirthfchaft, Oberlaufiger, 


Hauffer, Rede. 78] Stand derfelben, 
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©. ©. 
Laufiger, im Weimar'fchen Ne: Peſcheck, Bufihe zum Verjeich⸗ 
frologe. pro 1850. 102) ni Oberl. Kupferbildnifie. 92 
Lebderhofe, Spangenberg’s Le: — Ueber Urfunden in Prag. 94 
ben. 76 — theilt ein latein. Gedicht 
Lehmann, Bibl. ie 76) von Haupt in Zittau mit. 98 


Lemberg, P., über ihn. 93] — Gefch. der Telegraphie. 368 
Leupold, Predigt. 781 — Sohanniter:Urfunden. 404 
— Hauspoftille. 368) Beterjen, Zinzendorf’s Paflagier. 77 
Lindemann, Rüdert’s Anden: Betri, Frempwörterbud. 76 
ee. ® 761 Rofig, Franck's geiftl. Lieder. 78 


er Dies da AYEEWXOS. 77| Prag, was fönnten dort für 
— de carmine —E 28 78] die Oberlaufig noch für Ur: 


— Programm 1851. 368| Funden fein? 

— Einladimgsfchrift. 368) Predigergefellfchaft, Lauf. in 

— Expositio. 370|_ teipz., 7. Furze Mittheilung. 368 

— Programme an seipt 380 —— Bolzano's Para: 
b it b en. 

—— 369 — Verwaltungsũberſicht, 

Lommatzſch, Ueber Joh. Bries— recenſ. 375 
ar 4 * 78 re u. jetzt. * 

Lotze, ſiologie. 369 Sauer, Predigt. 

Ban. Bei * 369) Sauppe, = 9. u. Haupt sr. 

— Ueber Seele. 3690 Sammlung. 

Marſchner, Gefänge. 2Sauſſe, Urkundl. Nachrichten 

mw — 103 * reg 378 

Mende, Chriſtl. Heilslehre. 76 Sicht, Anleitung. 78 

Miscellen, Laufigifche. 84 | Schlecht, Dr., Programm, re 

Müller, Ueberficht des Noitig'- cenfirt. 402 
ſchen Gefchlehtsardives zu Schneider, Jahresbericht. 77 
Ullersvorf. 62| Schön, theilt alte Briefe mit. 84 


Neue Laufiger Literatur. 76 367] Schraubenbady: Graf vw. Bin 


nn, Dr., Magpdeburger zendor]. —— 76 
—— —* Mathe: Stip, Hymnol. Reifebriefe, an: 
archive zu ag 105) eigt. 382 
— Bericht über die Baupner Strauß, V., Leben des P. 
Reife. 396 —— —— 77 
Schlei e lich, Dr. E. Anfangsgründe, 
Niesky, Schleiermadher dort er a1| "5. Kai — 


gen. * 
369Tuchmacherinnung von Görlig, 
Oberlaufipifehes Journal Statuten von 1556 mitge⸗ 


Otto, Grammatici incerti. 367 gpeitt. 89 
Papig, Der praftifche Oekono⸗ Weisthum in Görlig. 102 
mieverwalter 367 Wildenhahn, M. Luther, 77 


Peſcheck, Gefchichte der Ins Biegler, Sagenfreis der Laufis. 78 
duftrie und des Handels in —'Fundamentum dividendi, 
der Oberlaufig, Fortſ. 1 anggeigt 381 
— Dujipe u feiner firchenger Zille, Buch der Freiheit. 368 
ſchichtl. —EE 92 | Zimmermann, Die Miffionaire. 368 





— — 
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Zweites Regiſter, 


über die im XXVII. Bande (Jahrgang 1851) des Neuen 
Laufigifchen Magazins vorfommenden Nachrichten. 


©. ©. 
Alberti, ft. 66Görlitz, Kirchenlifte. 21 
Barmperzigfeitsftift zu Kamenz, — Schwurgerichtsfigungen. 28 
25jährige Jubelfeier. 18) — Polizeivergehen 1850. 23 
Baupen, fatholifhes Seminar. 19 — Feier des 18. Januar 1851. 24 
— SKirchenlifte pro 1850. 21| &rigner, Dr., läßt fid) in Kuna 
— Meeradler. 22] nieder. 
— Landtag. 76| Grofichönau, Beichäftigungsan: 
— Vereinigung d. domſtiftlichen alt. 18 
Stadttheils mit der Stadt. 76 Gruhl, Metallgieperei. 78 
Beuft, v., w. Regierungsrath. 64 Hand, fl. 67 
Beförderungen. 1 63) Händler, erh. d. R.N.:D,IV. Kl. 65 
Bergmann, Jubelfeier. 65 Hevelke, ft 
Berndgen, ft. 661 Henn, ascendirt. 64 
Bibliothefvermehrung. 40 Hilbrig, w. Pfarrer. i 
Brüdner, Lebensbeichreibung. 68 | Hilfcher, Lebensbeichreibung. 69 
Buchmayer, erh. Gerichtsbarf. 63 Hirt, w. Gerichtsrath. 64 
Bulenheim, w. Lehrer. 1/)Hoffmann, w. Seminardireftor. 63 
een: w, Pfarrfubftitut. 63 | Hoyerswerda, kirchl. Statiftif. 80 
Bonftantin, erh. den Givilver: Huhn, ft. 66 
bienftorben. 64|Humann, w. Diafonus. 1 
Griegern, R. v., w. Ob.Appel— ünigen, w. Hülfslebrer. 63 
lat.:Rath. 64 Immiſch, w. Unterlehrer. 63 
— Th.v.,w. Appell.Ger.:Präf. 64| Israel, erh. d.guld. Verdienſtmed. 64 
Domaſchke, w. Unterlehrer. 63 Johnsdorf, Waſſerheilanſtalt. 77 
Drachſtedt, ft. b5 Juſt, w. Pfarrer. 1 
Dreßler, Lebensbeſchreibung. 7Kämmel, w. Konrektor. 63 
Edelmann, w. Appellationsrath. 1|Ramenz, Kirchenliſte. 22 
Ender, w. Prediger in Langenaun 1/— Sparfafle. 20 
Ennicht, ft. 66 Lebensbejchreibung. 14 
Espe, Dr., ft. 68 Kleefeld, w. prakt. Arzt. 64 
Stat der Geſellſchaft pro 1852. 89 Klein, w. Landgerichtsdireftor. 64 
Beller, Dr., w. Referendar. 64 Knothe, w. Dr. phil. 65 
Förfter, verw. Legate. 16 78 Koch, w. 5. Kehrer. 63 
Britfche, Dr., Lebensbefchr, 67 Kohlfurt, Durchreiſe des Könige. 76 
— M., tt. 15| Krone, w. Prediger. 1 
— ft. 15! Kühn, ascendirt. 64 
rühauf, ft. 67) Ladımann, w. Subreftor., .63, 
ebhardt, fl. 66 | Lauban, Begräbnißs$raternität. 23 
Beißler, Lebensbefchreibung. 111 — Guſtav-Adolf-Verein. 77 
si: Abiturientenprüfung. 23) — Kreisfranfenanftalt, 20 
— &lifabethverein. 22) — Kirchenlifte. 21 
— Filialbanf. 77 | Kaufiger Gifenbahnen. 24 
— v. Gersdorffche Anftalt. 761 — Gymnaſial⸗Schulbeſuch. 77 
— Gewerbefchule. 77 Lauſitzer Nachrichten. 1 
— fathol. Kirchbau. 19 | Lebeusbefchreibungen. 3 


N. 2 M. XXVIIl. B. N. St. 4. 8 
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A 


Leonhard, Lebensbeichr. 3jReimer, w. prakt. Arzt. 

Dr. Leopold, w. 6. Lehrer. Reiner, ft. 

Lippold, w. Dr. med. Reinhardt, w. Diakonus. 

Löbmann, ft. Richter, ©., w. Sprachlehrerin. 

Lorenz, erh. Gerichte. — mw. Dr. med. 

Lorging, ft. 

Lübben, Mädchenverein, 

Luckau, Kirchenlifte. 

Lunwig, ft. 

Manteuffel, v., Lebensbeſchr. 

Martini, ft 

Mättig, w. Lehrer. 

Mehnert, w. Lehrer. 

Meißner, f. ſ. Advofatenjubiläum. 

— bekommt d. Preis der Rein: 
hardsitiftung. 

Menzel, ascendirt. 

Mesich, v., ascendirt. 

Michael, w. 7 Kollege. 


Nofcher, w. Dr. med. 

Rüdert, Lebensbejchreibung. 

Sammlungen, Bermehrung der: 
felben. 

Schaarfchmidt, w. 7. Lehrer. 

Schenk, v., ft 

Schmidthals, w. Neferendar. 

Schneider, w. Diakonus. 

— f. ſ. 25jähr. Amtsjubilaͤum. 

Schoͤnberg, Gemeindeverfaſſung. 

Schottin, Dr., w. 8. Lehrer. 

Schubert, w. Referendar. 

Scyulze, w. verfeßt. 


Mineralienfabinet. Schulze, ft. 
Mitgliederverzeichniß d. Gefellich. Seubich, w. Juftitiar. 

Mothes, ft. Singmann, w. Appellationsrath. 
Mros, w. Unterlehrer. Smolensty, v., w. Ober-Grenzs 
Münzfammlung. fontroleur. 


Nachrichten, aus d. Geſellſchaft. 
— aus der Lauſitz. 

— vermifchte. 
Naturhiftorifhe Sammlung. 
Nieverlaufis, Impfliften. 
Nonnenklunzen, Infchrift. 
Noftig-Wallwig, v., w. Landes: 


Sommerfeld, Rettungshaus. 

Sorau, Cinführung des Super: 
intendenten Korn. 

Epiegelhauer, w. Diafonus. 

Spinnjchulen. 

Sternftein, w. Oberfteuerfon: 
troleur. 


* 
——— ⸗,— 


beſtallter. Stöckhard, fein Bild. 
Ohneſorge w. Domfandidat. Sybow, Dr., ft. 
Perfonalnachrichten. i 63/Tamm, Dr., ft. 


Peſcheck, Dr., w. forrefp. Mitglied Todesfälle. 
bes heffifchen hiſtor. Vereines 2]Dereine, wiſſenſch. mit denen bie 


— m. Militärarzt. l Geſellſchaft in Verbindung. 
— ascendirt. 64 Weiß, Lebensbefchr. 

Petri, Lebensbeſchreibung. 101 — Dr., tt. 

— !. verfeßt. 1) Wernerfeite. 16 
Pfeiffer, erh. Gerichte. 63; — Statue. 

Preisaufgabe, Kritif derfelb. 39— 44| Wild, w. verfegt. 

Prieber, w. verfeßt. 64 Willlomm, M,, Wiſſenſchaftliche 
PBröls, ſt. 66| Sendungen. 


Protokoll, d. 99. Hauptverfamml, 36| Zimmermann, w. Geiſtlicher in 


— d. 100. Hauptverfamml. BI) Baugen. 
Regiſter. 95| Zittau, Cholera. 
Reichel, w. Stabtrath. 2)— Lehrerkonferenz. 


Drud von Julius Köhler in Görlig. 
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Inhaltsverzeichniß. 





Erſte Abtheilung. 


Lebensbeſchreibung des Mitgliedes weiland Herrn 


Paſtor Schelg zu Tzſchecheln, eine Rede zum Stif— 
tungsfeſte 1851 vom Privatgelehrten Jancke . . 
Bericht über die im Gefellfchaftsauftrage unternom⸗ 
mene Reife ie Ausbeutung der Baugener Archive 
für den 1. Band der Oberl. — 
vom Sefretär . . kr 
Dücheranzeigen und Recenflonen . } 

Inhalt der in Prag nen aufgefundenen Urkunden ı von 
ber Johannitercommende in ittau . x =» 2. = 


Zweite Abtbeilung. 


Nachrichten von der Geſellſchaft. 1851. 4 Stüd, 


I, 
I, 


ie ber 100. ———— am 27. Aug. 


. . - “ — 


e der Seele * 1852 ae 


Regiiter 


Zur Nachricht. 


8 
59 
95 


Wegen der übergroßen Stärke des 2. und 3. Heftes fomnte 
das gegenwärtige ohne Etats-Ueberſchreitung nicht Aärfer am 
Bogenzahl ausgegeben werden, 





Der Anfang des Cod. dipl. Lusatiae superioris befindet 
sich im Jahrgange 1850. Besondere Abdrucke sind nicht 


vorhanden. 


Geſchloſſen am 1. Februar 4852, 


Drud non Aulind Läkler ie Mäsl 
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